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Zur  nähern  Verständigung 

Aber  die 

Stammreihe 

nnd 

Gesclüchte  der  Grafen  von  Sulzbach; 

(von  Joseph  Moritz,  Professor  und  Akademiker,  München  1833) 

in  Beziehung 

auf  die  diess-  und  jenseits  der  Alpen  vielverzweigten  genea- 
logischen und  topographischen  Verhältnisse  der  erlauchten 
Stifter  von  Rot,  Berchtesgaden9  und  Baumburg; 

mit  einem  Anhang 

von   urkundlichen,   erläuterten,   und  bisher  noch  ungedruckten 

Regesten  aus  dem  XII.  Jahrhunderte 

von 

J.  E.  Ritter  von  Koch-Sternfeld. 


Abhandlungen  d.  HL  Cl.  d.  k.  Akad.  d.  Wist.  V.  Bd.  I.  Abth.  (a) 


Stanmireihe  und  Geschichte  der  Grafen  von  Snlzbacb, 

(von  Joseph  Moritz,  Profeeseor  und  Akademiker,  München  1833,) 

in  Beziehung 

ajnf  die  diess-  und  jenseits  der  Alpen  yiel verzweigten  genealogischen 

qnd   topographischen  Verhältpisse   der  erlauchten  Stifter  von  Rot, 

Berchtesgaden,  und  Baumburg ;  mit  einem  Anhange  von  urkundlichen 

erläuterten,    und  bisher   noch    qngedrucktep.  Regelten 

ans  dem  XII.  Jahrhunderte 

von 
J.  E.  Ritter  von  Koch-Sternfeld. 


"er  im  Jahre  1834  verstorbene  gelehrte  und  unermüdliche  For- 
scher, Joseph  Moritz,  aus  dem  Kloster  Ensdorf  in  der  obern  Pfalz, 
weiland  Professor,  Akademiker,  und  Functionär  am  königl.  Reichs- 
archive, bat  im  Jahre  1833  auf  Kosten  der  bayerischen  Akademie 
der  Wissenschaften  in  zwei  Quartbänden,  in  Beziehung  auf  die 
Specialgeschichte  und  Genealogie  Bayerns  ein  umfang-  und  belang» 
reiches  Werk  herausgegeben,  unter  dem  Titel: 

„Stammreihe  und  Geschieht*  der\Grafen  van  Sulzbach  {und 
„Castel  auf  dem  Nordgau).    München  1833." 

Nachdem  bekanntlich  aus  dieser  Dynastie  Graf  Berengar  I.  von 
Sulzbach,  zu  ^seiner  Zeit  (geb.  c.  1072,  gest.  1125)  einer  der  her- 
vorragendsten Forsten  Teutschlands,  in  Folge  seiner  und  seines 
Vaters  Gebhart  h  .mehrmaligen  Vermählungen  mit  den  reichbegüter- 
ten  Häuaern  von  Megling-Frantenhausen,   voa  Rot  im  Ipn,   von 

1* 


Mar  quartstein ,  der  Hallgrafen  (Playen-Beilstein),  der  Farenbach- 
Püten,  der  Crayburg-Orteriburg  u.  s.  w.  in  nahe  Verwandtschaft, 
und  so  auch  in  Ober-  nnd  Niederbayern  zu  einem  ausserordentli- 
chen Besitzthum  gelangt;  zag] eich  aber  Termöge  der  Vermächtnisse 
seiner  Mutter  lrmengart  ans  dem  Hanse  Rot;  nnd  seiner  Gemahlin 
Adelheit  von  Megling-Frantenkausen,  (beide  Frauen  waren  gleich- 
falls mehrmalen  vermählt  gewesen)  die  zum  Theil  schon  frohe  be- 
gonnenen Stiftungen  in  der  Wüstenei  des  Beruhtes gadener -Waldes  , 
nnd  auf  einer  der  chiemgauischen  Stammburgen,  an  der  Traun  und 
Alz,  Baumburg ;  zu  vollstrecken  verpflichtet  war:  diese  beiden  Ab- 
teien auch  endlich  nach  besiegten  Hindernissen  aller  Art  zu  Stande 
gebracht  hatte:  so  mnsste Moritz  nothwendig  diesen  Theil  der  Spe- 
cialgeschichte und  Genealogie ,  deren  Schauplatz  jedoch  grössten- 
teils Ober-  und  Niederbayern  ist,  ebenfalls  mit  behandeln. 

Moritz  that  es  mit  der  ihm  eigenen  Quellenkunde,  Belesenheit 
nnd  Combinationsgabe :  in  genealogischer  Hinsicht  insbesondere  mit 
Vorliebe ;  denn  eben  hierin  lag,  und  liegt  noch  immer,  der  mehrsei- 
tigen Bearbeitung  jener  Stiftungen  ungeachtet,  ein  sehr  verwickelter 
Stoff  vor*).  Moritz  war  daher  bemüht,  das  zu  berichtigen. und 
klar  zu  stellen  (S.  74.  I.)>  was,  nach  seiner  Ansicht,  bisher  Hund, 
Dübtiat,  Ruedorfer  von  Rot,  Nagel  und  R.  vou  Koch-Sternfeld 
(dieser  in  seiner  Geschichte  des  Fürstentums  Berchtesgaden,)  zum 
Theil  »irrig  und  verworren"  darüber  geschrieben  hätten. 

Diesen  Autoren  hätte  Moritz  auch  schon  deu  Aventin  voran- 
stellen, und  ferner  v.  Lori  Zirngibl9  und  v.  Lang,  anerkannte  Cele- 
britäten  in  der  bayerischen  Geschichte,  wie  im  Verfolg  dieser  Be- 
merkungen nachgewiesen  werden  wird,  beizählen  können. 


*)    Diesem  Werke    sind  XIII.  Foliotabellen  mit    genealogischen  Studien 
und  Combinationen  beigefügt. 


Wir,  der  Verfasser  dieses  Nachtrags,  von  jeher  grosse  Ach- 
tung für  die  literarischen  Leistungen  und  Bestrebungen  des  sei-  Mo- 
ritz hegend,  freuten  ans  bei  dem  ersten  Durchblättern  des  eben  er- 
schienenen Werkes  all  des  Neuen  und  Schar f sinnigen  j  was  darin 
theils  urkundlich,  theils  „ans  Gründen  der  Vernunft,"  anch  bezüg- 
lich auf  jene  speciellen  Stiftungsgeschichten  und  Genealogien  an  die 
Hand  gegeben  wurde;  und  hielten  so,  jahrelang,  die  Sache  für  ab- 
gethan. 

Inzwischen  führten  uns  fortgesetzte  und  verwandte  Forschun- 
gen, insbesondere  eine  Revision  der  altern  und  neuern  Literatur 
ober  die  dynastischen  Territorien,  ihre  einstmaligen  Besitzer,  und 
die  daraus  hervorgegangenen  Stiftungen,  des  Cultns,  des  Unterrichts, 
und  der  Wohlthätigheit,  zunächst  diess-  und  jenseits  der  Alpen,  un- 
ter Benatzung  der  pragmatisch  fortschreitenden  Hülfsmittel ,  und  mit 
Wanderungen  durch  jene  Landschaften,  verbunden,  auch  auf  das 
besagte  Werk  von  Moritz  zurück.  Indem  wir  nun  den  uns  und 
unsere  Vorgänger  näher  berührenden  Theil  desselben  wiederholt 
und  bedachtsamer  durchlasen,  und  ihn  mit  unserem  Material  und 
mit  den  Angaben  und  Manifestationen  jener  vorausgegangenen  For- 
scher verglichen,  gelangten  wir  zu  der  Ueberzeugung ,  dass  auch 
dem  gelehrten  und  unermüdlichen  Moritz  begegnete,  was  Oberhaupt 
das  Loos  der  Geschichtsforscher  auch  der  redlichsten,  ist  und  bleibt:  im 

Verfolg   und  Eifer  für    einmal  gefasste   und   vorgefasste  Ansichten 

*  

die  Anderer  zu  missachten ,  gar  manche  wohlbekundete  Thatsache 
zu  übersehen;  dagegen  an  kaum  lösbaren  Hypothesen  seine  Kraft 
zu  versuchen,  und  so  sich  mit  sich  selbst  und  sogar  mit  den  eige- 
nen Belegen  in  neue  Widersprüche  zu  verwickeln. 

In  solchen  Fällen  erheischt  es  die  unbefangene  und  ernste  Ge- 
schichtsforschung, und  insbesondere  eine  akademisch  fortschreitende, 
unbeschadet   der  jedem   Vorgänger    gebührenden    Achtung,    die   in 
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Frage  gestellten  Behauptungen,   wo  möglich  weiter  zu  prüfen  und 
an  eförteroj  um  sieh  und  Andere  darüber  aa  yestfanciige*. 

Auf  diesem  Standpunkt  haben  wir  in  Beziehung  auf  einige  be- 
treffende §§•  des  besagten  grossen  Werkes,  und  pur  auf  sie,  die 
nachstehenden  Thesen  und  Hypothesen  ausgehoben  und  entworfen, 
und  wir  legen  nun,  aller  Polemik  fern,  dieselben  Behufs  der  histo- 
rischen Wahrheit  und  Wahrscheinlichkeit  competenten  Fachmännern 
und  Terrainkennern  zur  weitern  Beurtheilnng  vor.  Die  Zugabe  von 
urkundlichen  hier  zum  erstenmal e  bekannt  gemachten  Regesten  aus 
dem  zwölften  Jahrhunderte ,  insbesondere  für  die  Topographie  und 
Genealogie  des  sfldteutscben  Mittelalters  sehr  ergiebig»  und,  vorläu- 
fig, mit  mehrfoltigen  Bindentnugen  versehen,  dürfte  diesem  Nachtrag 
einen  eigentümlichen  Wertt  sichern. 

Nach  den  bisherigen  Angaben  der  obengenannten  und  von  Mo- 
ritz zur  Seite  gestellten  Autoren,  und  zunächst  aus  unserer  Ge- 
schichte des  Fürstenthums  Berchtesgaden  und  seiner  Salzwerke 
(München  1815)  mag  nun  zuvörderst  eine  ^/iM/o^iscAtf'Uebersicht, 
die  Stifter  von  Rot,  Berchtesgaden,  und  Baumburg  begreifend,  dem 
Gedächtnisse  der  Leser  zu  Hülfe  kommen. 

I.    Die  Dynastie  von  Rot  betreffend. 

Poppo,    (odef  Babo)  famosus   praeses  in  Bavarta,  im  Snndergau, 
um  Burg  Kling  und  Babenfaeim,  etc.  c.  960* 

Poppo  Comes,  dessen  Sohn  c.  1010.  im  Cfaiemgau,  zu  Rot,  Ascbau 
und  Prutiug.     Seine  Gemahlin:  Hazaga*). 


*)  Ex  Carinthia:  die  unter  andern  Gutern  wahrscheinlich  auch  das 
Castrum  Ursen  (Irschen  ob  Greifenburg  etc.)  einbrachte.  Siehe  einst- 
weilen Dübtlat  T.  I.  304  tab.  XIV. 


Conrad,  alias  Qmo,  deweö  Sob»)  asticu»  praeses,  (Walzgraf)  seit 
1«5<M  rwck  foltert  in  ftayton,  Kärattan,  Tyrol*  Qeslerwich; 
stammverwandt  mit  den  Grafen  von  Piayen,  und  zunächst  mit 
den  1054  geächteten  Pfalzgrafen  Aribo  und  Botho  auf  dem 
Weilhart  und  in  Kärnthen;  gestorben  c.  1077. 

Ufa,  seine  Gemahlin,  Gräfin  von  Di  essen  und  Andechs.  Deren  Kinder: 

Irmengart,  schon  hei  ihrer  (ersten)  Vermählung  gehörig  ausgestattet 
und  abgefunden. 

CuM,  $mf,  1071  vermählt  mit  Elkabetli  ««*  Lothringen;  Jfclft  noch 
in  demselben  Jabre  für  K.  Heinrich  IV.  in  der  Schlatibt  in 
Sachsen. 

Nachdem  die  junge  Wittwe  Elisabeth ,  im  Verein  mit  ih- 
ren Schwiegerältera,  Cuno  und  Uta,  zu  Rot,  an  den  Gräbern 
der  hb.  Marinas  und  Änianus :  ( die  von  den  um  630  unter 
$kmo  Aber  die  südöstlichen  Gefeirge  tifef  nach  Bayern  -herein» 
gebtoche^euSkiven  ersdflagen  wwden3*),  eine  ftoretfieh  ausge- 
stattete Abtei  gestiftet ,  vermählte  sie  sich  in  d*s  Haus  FbA- 
burg  an  der  Donau. 

II.   Die  Dynastie  von  Piayen,  {Plagienses^)  von  Wasserburg  und 

zu  R.  Dali:    (die  Hallgrafen). 

•  ■ 

Engelbert,  HaUgtiaf,  und  Besitzer  des  gttssen  Zollgebietes  um  *2ra- 
fengaden  und  Berchtesgaden)  umgekommen  1075. 

Jrmengart*  vwi  Äo<,  seine  ÄemaMiu  und  Erbin;  insbesondere  in 
Herbhtesgaden ;  da  vorerst  eine  kleine  Zelle  grflüdenfd,  und  ein 
Chorstift  gelobend« 


*************  «1 


"     ■*- 


*)  <Si0he  magere  Beürige  wr  tentstifcen  'Landet  -  4und  Vtfkikntide ,  I.  Bd. 
1625.  'S.  'f91  etc.  „Über  &en  Wtndeptftkt  'der  shtvfuchm  Macht  im 
südlichen  Bojoarien." 
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III.    Die  Dynastie  auf  Megling  am  Jim*), 
und  zu  Fr ant  entlausen,  {Vrantfnhausen,)  in  Niederbayern. 

Cuno,  Graf,  1060,  1068,  1079,  Wittwer  mit  Söhnen  und  Töchtern 
gesegnet,  darunter 

Adilheitj  von  vorzüglichem  Liebreiz. 

Irmingart  von  Rot,  Wittwe  des  Hallgrafen  Engelbert,  zweite  Ge- 
mahlin Cuno%  der  durch  sie  seit  1077  Pfalzgraf.  Conrad  und 
Dietrich  von  Megling  fallen  1095  für  ihren  Oheim  Thiemo, 
Erzbischof  zu  Salzburg,  zu  Saldorf:  aber  die  Dynastie  blftht 
fort. 

Cuno  von  Horburg  an  der  Isar:     (s.  VI.) 

IV.    Der  dynastische  Zweig  von  Mar  quartstein., 

Marchwardus,  einer  der  sieben  Söhne  Sigharts  und  der  Judith  auf 
Baumburg,  1048.    Erbauer  von  Marquartsteiu.   (Cod.  juv.  2330 

Marquartus ,  Com  es,  sein  Sohn;  den  Grafen  Cuno  von  Megling  oft 
befehdend,  dann  mit  ihm  ausgesöhnt;  und,  nachdem  er  sein 
Vertrauen  erworben,  seine  Tochter  Adelheit  entfahrend.  Mit 
derselben  vermählt,  wird  sie  vom  Vater  eben  nicht  verfolgt, 
doch  ganz  und  gar  enterbt**).  Aber  schon  nach  zwei  Monaten 
follt  Marquart  durch  Meuchelmord,  und  hinterlAsst  Adelheit  als 


*)  In  der  Volkssprache  auch  MedUng;  sirischen  Wasserburg  links,  und  * 
Crayburg  rechts  am  Inn  thronte  Megling  einst  aber  den  Abteien 
Oars  undiltf,  links  am  Inn,  während  gegenüber  Grafengars  auf  die 
aus  demselben  Comitate  später  gebildete  Herrschaft  Crayburg  deutet 
**)  „Pater  (comes  Chuno)  egre  ferens  et  plarimum  indignans,  generan 
„quidem  mtnime  persequendum  censuit;  filiam  vero  non  solnm  spon- 
,+att  jure  non  ditavit,  sed  et  omni  patrimonio  suo  penitus  exherida- 
„yit".    Bfon.  boic.  II.  175* 
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.   Alleinerbin ,  unter  dem  beiderseitigen  Gelübde,  an  der  Marga- 
retenkirche zn  Baumburg  eine  Abtei  zu  stiften. 

V.     Dynastischer  Zweig  von  Farenbach  und  Paten. 
Ulrich  de  Patavia  (Passau),   Neffe  des  berühmten  Pfalzgrafen  Ra- 
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poto  von  Hohenwart  (Tauer ! ),  gleichzeitig  mit  demselben ,  1099 
durch  eine  Seuche  hingerafft. 

Adelheit,  Wittwe  von  Marquartstein,  seine  Gemahlin;  c.  1091* 

Uta,  deren  Tochter;    c,  1110  vermählt  au  Engelbert  I  von  Cray- 
burg-Ortenburg ,  geb.  Herzog  von  Käruthen. 

Engelbert  IL,  deren  Sohn,    Markgraf  von  Istrien,    Herr   auf  Mar- 
quartstein und  Hohen&tein*). 

VL    Die  Dynastie  von  Sulzbach  und  Castell  auf  dem  Nordgau. 

Gebhart  /.,  1050,  1071,  Graf,  Witt  wer;  (nach  Moritz  schon  1025 
geboren.) 

Berengar  /.,  Graf,  sein  Sohn. 

Cuno  von  Horburg,  Berengars  Halbbruder**). 


*)  Ulrich,  Ula\  Vater,  auch  praedives  genannt,  und  mit  de  Pactavia 
(Passau),  Pictavia  (Puten)  und  Bazzowa  bezeichnet,  sass  als  Abkömm- 
ling des  Hallgrafen  Tiemo  von  Farenbach,  (von  Ratelenberg,  and  Wind- 
berg  in  Oesterreich;)  nothwendig  in  der  Gegend  von  Passau,  auf 
Stammgütern  an  der  Wolfach  und  Vils  ,  wo  dann  die  Ortenburge 
den  gleichnamigen  zweiten  Stammsitz  errichteten.  Uns.  ist  es  ganz  klar, 
da6s  diese  kärnthnerischen  Dynasten  erst  durch  Ulrich  von  Farenbach 
und  seine  Tochter  Uta  an  den  Inn  und  die  Wolfach  in  Bayern  ge- 
langten. 
**)  Ton  diesem  Horburg  wird  unten  im  Nachtrag  umständlicher  gehan- 
delt werden,  nach  bisher  unbeachteten  Urkunden. 
Abhandlungen  d.  III.  CI.  d.  k.  Ak.  d.  Wiss.  V.  Bd.  1.  Abthl.    (a)  :£....>; 


m     -  >    "        • 
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Irmingart  Tob  Rot,  Witt  vre  von  R.  Hall  und  Megling,  Gebbarts  I. 
letzte  Gemahlin, 

Adelheit  von  Megling,  Wittwe  1.  von  MarquarUtein  und  II.  von  Fa- 
renbach)  Berengar s  I.  von  Salzbach,  Wittwers,  zweite  Gemahlin. 

Gebhart  IL,  Graf  von  Sulzbach,  auf  dem  Nordgau,  deren  Sohn, 
n.  s.  w. 

Irmengart,  die  Matter,  und  Adelheit  die  Gemahlin  Beren- 
gars  /.,  verflogen  Behufs  der  Stiftungen  in  Berchtesgaden  und 
zu  Baumburg  umständlieh;  und  noch  sterbend  verpflichten  sie 
den  Grafen  Berengar  zum  ungeschmälerten  Vollzug  an  beiden 
Orten,  ans  den  Mitteln  ihres  mehrfachen  Brautschatzes  und  des 
Witthums,  in  Bayern  und  auf  dem  Nordgau. 

Dieser  genealogischen  Combination  stellte  nun  Moritz  im  Jahre 
1833 ,  in  seiner  Stammreihe  und  Geschichte   der  Grafen  von  Sulz- 

bach,  eine  andere  entgegen,  womit  er  im  Wesentlichen  darthun  will: 

# 

I.   dass  die  Gräfin  Irmengart  von  Rot  niemals  an  einen  Hall- 
grafen Engelbert; 

II.    auch  niemals    in    das  Haus  Megling-Frantenhausen  vermählt 
worden;  sondern 

III.  unmittelbar  mit  dem  Grafen  Gebhart  I.  von  Sulzbach,  und 
dass  sie  mit  ihm ,  als  ihrem  ersten  Gemahl,  den  Grafen  Be- 
rengar /.,  und  sodann 

IV«  mit  ihrem  zweiten  Gemahl,  einem  Dynasten  von  Lechsge- 
münds  den  Cuuo  von  Horburg,  den  Halbbruder  Berengars 
gezeugt  habe. 

Den  Grafen  Berengar  L  l&sst  auch  Moritz,  nach  dem 
Tode  einer  ihm  namentlich  nicht  bekannten  Gemahlin,  mit  der 


•  •  •  ♦ 

• ..  •••  .••  •  • 

•• ,  .  •  •  •  • 

* .  .  •  • 


U 

« 

j«*gen  bereit*  einmaligen  Wittwe  AäeVuü  »r  motten  Bfee 
schreiten,  die  aber 

V.  kinderlos  gewesen  wäre,  und  nach  deren  Hinscheiden  (1111) 
Berengar 

VL  ab  dritte  Gemahlin  eiae  zweite  AdeJheit,  Gr&fm  von  FFo^- 
rutshausen,  eingeholt,  und  bei  derselben  sechs  Kinder ,  den 
Sohn  Gebhart  11  and  fünf  Töchter,  erworben  hatte« 


Bei  genealogischen  nnd  topographisch-historischen  Forschungen 
von  jeher  an  dem  Ausspruche  Däbüats:  „praediorum  haereditaria 
ratio ,  haec  sola  est  via,"  —  festhaltend ,  hatten  wir  auch  schon  bei 
der  Verfassung  der  Geschichte  von  Berchtesgaden  die  Lage  und 
Verhältnisse  der  ersten  Stiftungsgüter,  welche  sich  gleich  anfangs 
in  zweierlei  Dotationen,  in  die  von  Berchtesgaden,  und  in  die  von 
Baumburg  aasschieden;  für  jene  stand  Irmengart,  für  diese  Adel- 
heit;  und  Berengar  gewährte  zur  ersten  wohl  vermög  des  von  sei- 
nem Vater  seiner  Matter  Irmengart  zugesicherten  Witthams,  „dota- 
licii  nomine"  auch  auf  dem  Nordgau  am  Floss  etc.  eine  beträcht- 
liche Zugabe;  zum  besondern  Augenmerk;  nnd  wir  waren  somit  zu  je- 
ner vorstehenden  genealogischen  An-  and  Uebersicht  geführt  worden. 

Sofort  bemerken  wir  za  I.: 

Das  grosse  Forstgebiet  hinter  Grafengaden,  und  Reichenhall, 
wohin  Frau  Irmengart  selbst  die  ersten  Clausner  zur  Martinszelle 
führte*),   war 9  wie   die   Güter  im  benachbarten    Gretig  und   Anif, 


i 


')  „Locum  Berthersgaden ,  in  quo  Irmigardis  comitissa  quatuor  fratribus 
„cellulara  fieri ,  dum  adfauc  viveret,  instituit.  etc.  Mon.  boic.  II.  17& 
,,«nd  Anhingt 

2* 
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und  ataf  dem  Sehöhberg,  rechts  der  Salzach,  gegen  Micbaelbeuern, 
unstreitig  im  unvordenklichen  Besitz  der  Hallgrafen  (Playen):  auch 
das  weideureiche  Prädium  Niederkeim  im  Pinzgau  war  playnisches 
Stammgut.  Wohl  nicht  von  Haus  aus,  von  Rot,  konnte  Irmengart 
diesen  Fundus  haben,  um  ihn  dann  an  Grafen  Berengar  zu  überge- 
ben. Aach  Moritz  kennt  die  playnische  Herrlichkeit  auf  diesen  Ga- 
lern aas  den  von  nns  beigebrachten  Urkunden  an:  auch  er  wider- 
spricht nicht,  dass  einst  ein  Hallgraf  Engelbert  den  grossen  Wald 
(c.  7  □  Meilen  haltend)  besessen  habe:  es  ist  ihm  jedoch  wahr- 
scheinlich, dass  Berengars  erste  Gemahlin  eine  playnische  Tochter 
gewesen,  and  so  ihm  den  Wald  u.  s,  w.  eingebracht  habe. 

Moritz  behilft  sich  hier  mit  einer  Vermuthnng:  wogegen  eine  hin- 
länglich bekundete  Thatsache  spricht.  Denn,  wie  gesagt,  Frau  Ir- 
mengart war  es,  welche  das  froher  vom  Hallgrafen  Engelbert  be- 
sessene Forstgebiet  mit  Niederheim  u.  s.  w.  als  erstes  Substrat  ih- 
res Gelübdes,  und  sofort  ihrer  grössern  Stiftung  hergab.  Wie  wäre 
sie  dazu  gekommen,  und  was  hätte  in  ihr  ein  solches  Geläbd  auf 
fremdem  Eigentham  veranlasst?  Unstreitig  ein  tragischer  Vorfall, 
der  sie  zunächst,  und  eben  da,  berührte.  Nun  erzählt  die  teutsche 
Geschichte,  dass  im  Jahre  1075  am  13.  Juni  in  jener  mörderischen 
Schlacht  au  der  Unstrut,  worin  ein  grosser  Theil  des  bayerischen 
and  schwäbischen  hohen  Adels  für  Kaiser  Heinrich  IV.  gefallen, 
auch  ein  bayerischer  Graf  Engelbert  umgekommen  sey  {Büchner, 
Geschichte  von  Bayern.  Bd.  IV.  S.  32).  Hiezu  entnehmen  wir  aus 
dem  Necrolog  von  Seeon,  Mon.  boie.  IL  160,  die  Notiz:  Junius, 
V.  id.  Engilbertus  comes.  Dieser  Sterbetag  ist  der  13.  Juni.  Und 
in  einem  andern  Necrolog:  Monument a  miscella  etc.  Mon.  boie.  XIV. 
384 ,  ist  aufgezeichnet:  „V.  id.  jnn.  Engilbertus  comes  occisus  estu 
und  es  fällt  abermals  mit  jenem  blutigen  Schlachttag  an  der  Unstrut, 
mit  dem  13.  Juni  zusammen.  Ferner  sehen  wir  Mon.  boie.  III.  p.  4 
wie  c.  1090  eine  Gräfin  Irmengart   für   das  Seelenheil  ihres  Ge- 
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mabls  —  „mariti  sui"  —  zwei  gntbesteUte  Höfe  in  Babeubeim  am 
Ion,  diesseits .  Wasserburg,  zur  Margaretenkirefae  auf  Bamnburg 
widmete.  Wftren  das  nicht  sehr  beachtenswerte  Zeugnisse  ge- 
wesen, die  wir  schon  in  unserer  Geschiebte  von  Berchtesgaden  1815, 
atigeführt  haben,  die  aber,  wie  andere  Nachweise,  Moritz  1833  kei- 
ner Beachtung  würdigte.* 

*  „ 

Durch  das  Gelübd  für  Berchtesgaden  war  Irmengarls  Gemahl 
ohnehin  schon  bedacht;  sie  wollte  aber,  wahrscheinlich  zur  Zeit 
ihrer  letzten  Vermählung,  seiner  auch  noch  auf  Baumburg,  an  der 
ihr  und  ihm  befreundeten  Margaretenkirche  gedenken.  Noch  lebt  in 
Berchtesgaden  eine  dunkle  Sage  von  einem  die  ersten  Stifter  be- 
treffenden Trauerfall.  Hiebei  wollen  wir  die  Möglichkeit  nicht  in 
Abrede  stellen,  dass  Irmengart  früher  in  das  Haqs  Megling,  als  in 
das  der  Hallgrafen  vermählt  worden,  was  jedoch  mit  andern  Rück- 
sichten  und  Thatsachen,  (s.  unten)  kaum  zu  vereinbaren  wäre.  Was 
Irmengart  ibrent  Stift  Berchtesgaden  ans  dem  Erbe  ihrer  Mutter 
Uta  von  Diessen  und  Andechs  zubrachte;  die  Pfarre  zu  Hall  im 
Innthale,  dortige  Salz-  und  Urbargilten,  und  die  nahe  Verbrüderung 
mit  den  Chorherren  zu  Diessen,  haben  wir  in  der  Geschichte  Berch- 
tesgadens  gehörig  hervorgehoben.*) 

Zu  IL: 

Was  den  Uebertritt  der  Irmengart  von  Rot  nach  Megling- 
Vrantenhausen  anbelangt,  so  fragen  wir  vorerst  wieder,  wie  kommt 
es,  dass  schon  bei  der  ersten  Gründung  von  Berchtesgaden  durch 
Irmengart)  ein  sehr  beträchtlicher  Complex  von  Land  and  Leuten 
ans  Niederbayern,  aus  jenem  kornreichen  Stammgebiet  an   der  un- 


*)  Die  Renten  Berchtesgadens  um  Villach  und  Mühlstatt  in  Kärntheo  (s- 
unten  in  den  Regesten)  lassen  sich  auch  nur  als  Zugabe  von.  Rot  er- 
klären. 
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toru  Rot,  Vils,  Isen  und  Isar,  mUhegrifen  war,  hitd  das*  im  Laufe 
des  zwölften  Jahrhunderte  diese  Scbankongen  und  Widmungen  dar 
Dynasten  von  MegHng-Frantenhawen ,  ihrer  nacbgebornen  Neben- 
zweige,  and  Ministerialen  zu  einer  solchen  ausserordentlichen  Masse* 
wie  sie  im  Anhang  die  Regesten  nachweisen •  und  werans  dann* 
nach  manchen  Anfechtungen  Seitens  der  Erben  der  Schenker,  das 
berchtesgadische  Pflegamt  Wasentegernbach  und  sechs  Hofmarken 
gebildet  worden:  (s.  die  Geschichte  von  Bercbtesgaden  I.  Bnch  134 
IL  B.  145)  anwuchsen?  Die  Adelheit  von  Megling,  ihres  Entfüh- 
rers Marquart.s  Wittwe,  und  Berengars  Gemahlin,  hatte  diesen  Fun-» 
dus  nicht  mitgebracht,  denn  sie  war  von  Megling  aus  völlig  enterbt 
(s.  oben).  Und  hätten  sich,  nach  ihres  Vaters  Tod,  diese  Um- 
stände günstiger  und  milder  gefügt:  so  würde  Adelheit  ihr  Erbthefl 
von  Megling  zunächst  ihrer  Stiftung  zu  Baumburg,  und  nicht  der 
ihrer  Slief-  und  Schwiegermutter  in  Berchtesgaden  zugewendet  ha- 
ben. Was  und  wie  Graf  Berengar  zu  beiden  Stiftungen  gab  und 
verfügte;  er  war  bis  zu  seinem  Hinscheiden,  1125  damit  beschäftigt, 
geschah  in  der  Hauptsache  nur  aus  Auftrag  beider  erlauchten  Frauen* 
Auch  die  Sympathien  des  adelichen  Gefolges  von  Megling-Franten- 
hausen  für  Berchtesgaden,  dahin,  und  wieder  nicht  nach  Baamburg, 
durch  so  viele  Schenkungen  betbätigt,  lassen  sich  nur  durch  ein  Er- 
eigniss,  und  durch  Motive  erklären,  die  wieder  auf  Irmengart  zu- 
rückführen. 

Richtig  ist  es,  dass  in  jener  kaiserl.  Urknnde  von  Rot,  vom 
Jahre  1073  (Mon.  boic.  I.  352)  der  bereits  verehlichten  Irmengart 
»Mr  mit  den  Worten  erwähnt  wird,  dass  sie  die  ihr  gebabrende 
Erbspertion  schon  bei  ihrer  Vermählung  erhalten,  auf  alles  andere 
aber  verzichtet  habe.  Kein  Wort  von  Megling  Frantenhausen.  Auch 
in  der  historia  fandatiouis  monasterii  baumburgensis  (Mon.  boic.  II. 
173*)  wird  im  Eingang  weder  von  einer  Gräfin  Irmengart  etwas 
gemeldet,  noch  werden  die   Söhne  und  Töchter  des  erlauchten  und 


t 


1t 

mächtigen  Grafen  Cum  von  Frantenhausen,  darunter  die  wunder- 
*cböne  Adetheit,  einer  Motter  >  NaiueM  frmengart,  zugeschrieben. 
Doch  wird  im  Verlaufe  dieser  Erz&hitmg  der  Gräfin  Irmengart,  ab 
Mutter  des  Grafen  Berengar,  die  -  in  Berektesgaden  bereite  Tier 
Bmier  eingeführt,  and  dort  das»  Weitere  zu  vollziehen,  ihre»  Sehn 
verpflichtet  hatte,  mebrmalen  gedacht*). 

Unter  andern  Autoritäten  für  unsere  Ansicht  mögen  hier  nur 
zwei  genannt  werden.  hart  in  seinem  chronologischen  Auszüge 
der  Geschichte  von  Bayern  führt  (S.  416)  als  Pfalzgrafen  den  Gra- 
fen Cnno.  zu  Rot  im  Jahre  1075  auf;  sofort  lässt  er  den  Cnno  IL 
Grafen  von  Megling  und  Frantenhausen  als  Tochtermann  des  vori- 
gen, and  erst  dann  den  berühmten  Pfalzgrafen  Rapoto  von  Hohen- 
wart  folgen,  worauf  für  kurze  Zeit,  Utas,  der  Enkelin  Cung's  von 
Megling  Gemahl,  Engelbert  von  Cray  bürg,  als  solcher  an  die  Reihe 
kam.  Noch  im  Jahre  1079  erscheint  Cuna  von  Megling  und 
Frantenhausen  als  Pfalzgraf**).  Lori  glaubt  aber,  dieser  Cuno  von 
Megling  sei  als  der  letzte  seines  Namens  im  Jahre  1095  gefallen 
(s.  oben  Saldorf).     Dem  ist  nicht   so.      Denn,   als  jener  jüngere 


*)  Jftrtls  selbst,  im  Jahre  1798,  in  einer  unten  näher  bezeichneten 
Abhandlung:  (akademUch-histov.  Schriften  V.  Bd.  S.  559.)  hatte  eine 
Innengart)  die  Stifterin  von  Berchtesgaden #  als  die  Mutier  der 
Adelheil  von  Frantenhausen  angenommen. 
**)  Nämlich,  K.  Heinrich  IV.  verleiht  zu  Nürnberg  dem  Abte  Wallger 
von*  Niederaltach  für  ein  Anlehen  in  Gold-  and  Silber:  praedium  Pe- 
ringen situm  in  pago  Vilsgowe  in  conti tatu  Cunonis  Palatini  Comttis, 
anno  1079.  ind.  II.  XVII.  Cal.  Sept.  Mon.  boie  XI.  160.  Ea  ist 
hier  von  Ober-  und  Niederpering  rechts  der  Isar,  in  der  Grafschaft 
Frantenhausen,  die  Bede.  Ueber  die  Beihenfolge  der  damaligen  öf- 
ter gleichzeitigen  Pfalzgrafen  in  Bayern:  (Kärntben  dabei  nicht  über- 
sehen;) vergleiche  man  auch  Büchner,  Geschichte  von  Bayern,  III.  Bd* 
$.  82.  n.  ZierngUl,  akadem.  Abhandl.  V.  Bd.  S.  137  vom  Pfalzgrafen 
Cuno  von  Miglinf}* 


Hallgraf  Engelbert  auf  der  Lintburg  bei  Wasserburg  im  Jahre  1087 
das  Kloster.  Atel,  ursprOugUeli  eine  Stiftung  der  Andechse,  aus  sei- 
nem Ruin  erhob,  uod  neu  dotirte,  war  auch  „ex  nobilioribus  flava- 
riae  et  amicis  suis"  ein  Cuno  von  Megling  als  Zeuge  zugegen,  wie 
denn  überhaupt  der  Fortbestand  der  Dynasten  von  Megling  bis  in 
die  Mitte  des  dreizehnten  Jahrhunderts ,  da  sie  sich  inzwischen  mit 
dem  Hanse  Eppan  in  Tyrol  vermählt  hatten ,  und  daher:  so  Hund 
und  Zierngibl,  als  weifischen  Urstammes  erachtet  wurden,  während 
sie  doch  den  Orendils  und  Thiemos  (Ditmars)  im  Isen-  und  Vils- 
gau  angehören,  bekannt  ist  (Mon.  boie.  I.  266  und  die  Gründung 
von  An  und  Gars  unter  Megling  am  Inn  betr.).  Auch  der  fern  und 
scharf  um  sich  blickende  R.  von  Lang  ist  in  seiner  akademischen 
Abhandlung  üher  die  Vereinigung  des  bayerischen  Staates,  Mün- 
chen 1813  (S.  55)  rücksichtlich  der  Widmung  von  Berchtesgaden 
im  Jahre  1108,  dnrch  die  Frau  Irmengart  von  Rot,  sie  sei:  „er- 
stens Gemahlin  des  Grafen  Konrads  von  Megling,  zweitens  die  des 
Grafen  Gebharts  von  Sttlzbach  gewesen"  einverstanden*).  Nur  in 
Beziehung  auf  das  Forsteigenthum  von  Berchtesgaden  war  Herr  v. 
Lang  irrig  daran,  indem  er  dasselbe  von  einem  Grafen  Engelbert 
von  Crayborg,  dessen  Gemahlin  eine  Enkeltochter  aus  dem  Hause 
Franteuhausen  gewesen,  herleitete.  Diese  irrige  Ansicht  hat  aber 
Herr  v.  Lang  aus  unsern  frühem  Beitragen  über  „Salzburg  und 
Berchtesgaden,  Salzburg  1810  (Bd.  II.  S.  21)  wo  wir  über  Berch- 
tesgaden eine  Reihe  von  Urkunden,  mit  Randglossen,  vorausschick- 
ten, entnommen,  und  sie  fällt  also  uns  zur  Last»  Endlich  noch  ein 
wichtiges  Argument,  und  vollkommen  beurkundet.  Der  fromme  Bi- 
schof Conrad  IV.  von  Regensburg,  der  letzte  Dynast  von  Franten- 


*)  Dass  Herr  r.  Lang  lang  uod  hartnäckig  den  Stammsitz  dieser  Dy- 
nasten in  Niederbayern,  in  jenem  kleinen  Bnrggebiet  Sulzbach,  Ldg^ 
Griesbach,  finden  wollte,  ist  bekannt,  und  eben  im  Hinblick  auf  die 
Dotation  Berchtesgadens  in  Niederbayern  wohl  erklärbar. 


sich  um  einen  mehrfiütigen  Brautscbatz,  nid  sohin  um  mehrfohige 
Wiederlagen  und  Wiühumsgat  für  Innengart,  oud  zwar  nicht  Wo» 
auf  dem  Nordgau,  sondern  vordersamst  inmitten  Bayerns  und  längs 
dem  Gebirge  handelte.  Das  Daseyn  eines  Cuno  von  Harburg  (flo- 
reburg)  an  der  Seite  Berengars  im  Hanse  des  bejahrten  Gräfes 
Gebhart  I.  Hess  nns  asf  eine  andere  leibliche  Matter  Berengars 
ziemlich  sicher  schliessen. 

Zu  IV.: 

Die  hier  von  Moritz  (I.  65.)  bezeichnete  Stelle  bei  Hund,  als 
besage  sie  „ausdrücklich"  dass  eich  Frau  Irinengart  nach  dem  Tode 
des  Grafen  Gebhart  L  (am  1080  ermordet)  „nochrnal"  —  angeb- 
lich, mit  dem  Vater  des  Grafen  Cuno  von  Harburg ,  verehlicht 
habe,  lautet  also:  Irmingart,  designatis  quibusdam  allodiis,  quae  pa- 
ter  comitis  Berengari  defuncto  ab  illo,  cui  postea  uupserat,  dotalicii 
nomine  possessa  huic  operi  devoverat:  videlicet:  Berchtesgademe 
et  Niderheim  etc.  (s.  den  Anhang.)  Das  klingt  immerhin  etwas 
r&thselhaft;  es  scheint  hier  eine  Auslassung,  vielleicht:  ab  illo  ma- 
rito  priori,  obzuwalten  5  aber  jenen  Sinn  können  wir  darin  nicht 
finden.  Vielmehr  beweist  uns  diese  Stelle,  dass  Irmengart  an  der 
Seite  des  Grafen  Gebhart  schon  einen  auderwärtigeu  Brautschatz 
besass,  worüber  nur  sie  verfügen  konnte.  Ueberhanpt  hätten  wir, 
insofern  Moritz  die  sulzbachische  Wittwe  Innengart  mit  einem  Dy- 
nasten von  Lechs gemünden-Harburg  (im  Ries)  zur  zweiten  Ehe 
schreiten  und  mit  ihm  den  Cuno  von  Harburg  erzeugen  lftsst,  nichts 
Wesentliches  eiuzuwenden.  In  dem  Falle  würde  aber  die  im  Jahre 
1108  verstorbene  Frau  Irmengart  „die  Stammmutter  der  Leehsge- 
mtinde?'  doch  wohl  in  einer  Kirche  dieser  Dynasten,  oder  etwa  in 
der  von  denselben  gestifteten  Abtei  Caissheim  (nicht  Kaisersheim) 
beigesetzt  worden  seyn*).    Allein,  auch  dessfalls  sprecheu  die  Cr- 


*)     Nach  andern  gegründeten  Nachrichten  ist  die  Abtei  Caisheim  (Caozes- 

3* 
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nantige  Stamm veste  an  der  Isel  unter   Witidischmatrey  -  hiess    nie 
Lechsgemünd. 

Auf  die  allerdings  bestandene  Blutsverwandtschaft  zwischen 
Lechsgemünd  und  Rot ,  und  auf  dasDaseyn  der  erstem  im  Puster- 
thale,  kommen  wir  unten  zurück.  Was  aber,  in  Beziehung  auf  den 
venneyntlichen  Uebergang  dieser  Verwandtschaft  aus  dem  Hause 
Rot  durch  das  von  Lechsgemünde  in  jenes  von  Megling-Franten- 
hausen  anbelangt:  so  „muss"  hier  nach  Moritz  offenbar  wieder  ein 
Postulat  aushelfen ,  von  welchem  aber  in  der  Urkunde  keine  Spur 
zu  finden  ist.  Nie  gab  es  Grafen  von  Frantenhausen-Lechvgemünd, 
wie  doch  Moritz  I.  74.  94.  etc.  annimmt.  Und  doch  liegen  uns 
nun  die  genealogischen  Notizen  über  Lechsgemünd  und  Megling 
ziemlich  vollständig  vor,  und  ein  Vorgang  der  Art  müsste  bereits 
un  Laufe  vom  zwölften  in  das  dreizehnte  Jahrhundert  statt  gehabt 
haben.  So  wenig  wir  je  den  Cuno  von  Horburg  mit  dem  Grafen 
Cuno  von  Megling  verwechselten :  so  erinnern  wir  uns  dessen  auch 
bei  unsern Vorgängern  nicht:  wie  Moritz  I.  74.  wissen  will.  Reife 
Erwägungen  führten  uns  aber  nochmals  auf  Irmengart,  die  Erbtoch- 
ter von  Rot,  als  auf  die  Ahnfrau  des  Bischofs  Conrad  auf  Meg- 
ling-Fr  antenh  aus  en  zurück. 

Zu  III. 

Die  Gräfin  Irmengart  im  Hause  Sulzbach  betreffend.  Moritz 
lässt  sie  unmittelbar1  von  Rot  aus  dahin  kommen,  und  führt  den 
Grafen  Gebhart  /.,  der  nach  der  Reimchronik  um  1080  ermordet 
worden,  als  ihren  ersten  Gemahl,  und  mit  dem  sie  Berengar  I.  ge- 
zeugt, auf.  Wir  sind  noch  immer  der  entgegengesetzten  Meynung: 
denn,  beurkundete  That sacken  liegen  dazwischen,  und  der  libellus 
vetustissimus  (s.  im  Anhang)  wie  Berengars  langwierige  und  mühe- 
volle  Auseinandersetzung  der  von  Irmengart  nach  Berchtesgaden 
gewidmeten   Güter  und  Rechte   lassen  deutlich  erkennen,   dass  es 


sieh  um  einen  mebrfiütigen  Braut  schätz,  und  sohin  um  mehrf&hige 
Wiederlagen  und  Wiühumsgat  für  Irmengart,  und  zwar  nicht  Mos 
auf  dem  Nordgau,  sondern  vordersamst  imnitten  Bayerns  und  längs 
dem  Gebirge  handelte.  Das  Daseyn  eines  Cnno  von  Harburg  (flo- 
reburg}  an  der  Seite  Berengars  im  Hanse  des  bejahrten  Grafen 
Gebhart  I  Hess  uns  asf  eine  andere  leibliehe  Matter  Berengars 
ziemlich  sicher  schliesseii. 

Zu  IV.: 

Die  hier  von  Moritz  (I.  65.)  bezeichnete  Stelle  bei  Hund,  als 
besage  sie  „ausdrücklich"  dass  sich  Frau  Innengart  nach  dem  Tode 
des  Grafen  Gebhart  I.  (am  1080  ermordpt)  „nochmal"  —  angeb- 
lich, mit  dem  Vater  des  Grafen  Cnno  von  Harburg ,  verehlicht 
habe,  lautet  also:  Irmingart,  desigtiatis  quibusdam  allodiis,  quae  pa- 
ter  comitis  Berengari  defuneto  ab  illo,  cui  postea  uupserat,  dotalicii 
nomine  possessa  huic  operi  devoverat:  videlicet:  Berchtesgademe 
et  Niderheim  etc.  (s.  den  Anhang.)  Das  klingt  immerhin  etwas 
räthselhaft;  es  scheint  hier  eine  Auslassong,  vielleicht:  ab  illo  ma- 
rito  priori,  obzuwalten;  aber  jenen  Sinn  können  wir  darin  nicht 
finden.  Vielmehr  beweist  uns  diese  Stelle,  dass  Irmengart  an  der 
Seite  des  Grafen  Gebhart  schon  einen  auderwärtigen  Brautschatz 
besass,  worüber  nur  sie  verfügen  konnte.  Ueberhanpt  hätten  wir, 
iusoferu  Moritz  die  sulzbachische  Wittwe  Irmengart  mit  einem  Dy- 
nasten von  Lechsgemünden-Harburg  (im  Ries)  zur  zweiten  Ehe 
schreiten  und  mit  ihm  den  Cnno  von  Harburg  erzeugen  lässt,  nichts 
Wesentliches  eiuzuwenden.  In  dem  Falle  würde  aber  die  im  Jahre 
1108  verstorbene  Frau  Irmengart  „die  Stammmutter  der  Leehsge- 
mihide"  doch  wohl  in  einer  Kirche  dieser  Dynasten,  oder  etwa  in 
der  von  denselben  gestifteten  Abtei  Caissheim  (nicht  Kaisersheim) 
beigesetzt  worden  seyn*).    Allein,  auch  dessfalls  sprechet)  die  Cr- 


*)     Nach  andern  gegründeten  Nachrichten  ist  die  Abtei  Caisheim  (Caozes- 
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kuuden  anders.  Die  von  Moritz  selbst  (IL  105)  beigebrachte  la- 
ieiüische  (altere)  Chronik  von  Cartell  enthalt  ausdrücklich  die  No- 
tia:  „Obiit  doniina  Irtngardis  comitissa  de  Sukbach  —  —  et  se* 
putta  est  in  monasterio  Saucti  Petri,  in  Kästelte."  Uud  (S.  156) 
in  der  vom  Abte  Hermann  um  die  Mitte  des  vierzehnten  Jahrhon-« 
derte  ans  Saalbachern  und  Grabschriften  etc.  verfassten  und  von 
Moritz  (als  Beylage)  so  oft  citirten  teutschen  Reimchronik  von 
Kastell  ist  zu  leseu  (Vers  740): 

„Und  yon  Sulzbach  Grave  Perengar 
„Desselben  Vater  Grave  Gebhart, 
„Und  sin  Mutter  Gravin  Irmgart 
,,Si  wurden  in  ein  Grap  begraben, 
„Als  wirz  an  dem  Sa  1  buch  haben/4 

Für  diese  angebliche  zweite  Heirath  der  Frau  Irmengart  in 
das  Haas  Lechsgemünde  glaubt  Moritz  auch  Zeugnisse  von  Bi- 
schof Sigfrid  HL  von  Augsburg,  und  ferner  ein  paar  Urkunden 
des  Klosters  Zwi falten,  den  Zweig  Harburg  betreffend,  anführen, 
und  hiernach  (S.  66)  seiqe  Meynung  behaupten  zu  können.  Abge- 
sehen davon :  so  sind  wir,  wie  gesagt ,  von  der  nahen  Verwandt- 
schaft zwischen  Rot  und  Lechsgemünde  längst  und  hinlänglich 
überzeugt:  denn  z.  B.  ohne  wichtige  Ursache,  und  plausible  An- 
sprüche hätte  sich  Graf  Heinrich  von  Lechsgemünde  nicht  rotischer 
Güter  bemächtiget,  wesswegen  Erzbischof  Conrad  von  Salzburg  im 
Jahre  1142  durch  eine  päbstliche  Bulle  aufgerufen  wurde,  das  Klo- 
ster Rot  gegen  die  von  Lechsgemünde  zu  schützen. 

Dass  die  Ehe  Berengars  mit  der  schönen  Adelheit  „kinderlos" 
gewesen  wäre,  hatten  wir  früher  nirgendwo  gelesen.     Wir  hielten 


heim)  erst  im  Jahre  1133  von  Heinrich  Grafen  von  Lechsgetnünd 
und  seiner  Gemehlin  Luitgard,  einer  Gräfin  von  Abensberg  gestiftet 
worden. 
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bisher  den  Grafen  Gebkart  IL  fttr  einen  Sprftssling  eben  dieser 
Elbe;  weil,  schon  in  den  ersten  Urkunden,  Berengar  stets  den  Sohn 
zur  Seite  „unacum  uxore  Adelheida  et  fUo  Gebehardo'4  verfügt; 
dieser  Graf  Gebbart  II.  auch  ferner  ein  fftr  Bamnbnrg  und  Bercfc- 
tesgaden  gleich  sehr  geneigter  Herr  erscheint:  (Urk.  in  Salzburg 
und  Bercbtesgaden  IL  B.)  Moritz  fahrt  in  Nro.  IV.  der  Stammta- 
feln sechs  Kinder  des  Grafen  Berengar  aus  der  dritten  Ehe  auf: 
Die  Reimchronik  schreibt  ihm  nur  fünf  zu,  nämlich : 

Vers  533:     „Grave  Perengar  ,  der  eelich  Man, 

„Fünf  Erben  mit  der  Frawn  gewan:'* 

Und  745  etc.: 

„Dazssclb  Grap  ward  aufgctuon, 

„Siner  Hausfrawen  AI  aalt  und  iretn  Suon, 

,,Von  Flozz  Grave  Gebhart,  so  hiez  er"  etc. 

ipöchten .  auch  eher  auf  Adelheit  L  die  bekanntlich  zwölf  Jahre  lang 
zu  Castell  beigesetzt  blieb,  bis  sie  in  das  vollendete  Münster  zu 
Banmbnrg  übergeführt  wurde,  gedeufet  werdet),  denn  auf  Adelheit  IL 
(von  Wolfratshausen)  die  im  Kloster  Tegernsee  ihre  Ruhestätte 
fand.  ?,Ea,  Alhaidis,  sepulta  est  apud  nos  in  Capitolio  nostro." 
(Moritz  1.  98.,  aus  iegernseeischen  Urkunden.)  Wirft  man  auch  ei- 
nen prüfenden  Blick  auf  die  „tabula  divisiouis  Marchionissae  Ma- 
thildae  de  Istria'c  (vom  Jahre  1165,  Mon.  boic.  II.  189):  Mathilde 
war  auch  eine  von  den  fünf  Töchtern  Deren gars  I.  von  Sulzbach , 
und  Schwester  Gebharts  IL:  rücksichtlich  der  Lage  der  darin  auf- 
gezählten Güter  uud  der  damit  bedachten  Kirchen  und  Spitaler:  so 
sind  diese  durchweg  playnisches  und  chiemgauisches  Element,  nichts 
von  Wolfrathshausen ;  was  indessen  wohl  auch  auf  jene  erste  Ge- 
mahlin  Bereugars  hindeuten  könnte.  Auch  gesteht  Moritz  selbst 
(§.  22-)?  diese  Mathilde  dem  Alter  nach  nicht  bestimmt  eingereiht, 
und  sie  nur  dem  Rang  nach  *  ihren  Schwestern  hintangesetzt  zu 
haben*     Hinwieder  ist  es  dieselbe  Markgräfin  Mathilde,  von  wel- 


?2 

eher  das  Supplement  der  lateinischen  Chroiiik  von  Kastell  (Moritz  IL. 
117.)  erzählt:  „item  Berngerns  comes  diclo*  de  Sulzpach  baboift 
quatttor  filias  etc.  tertiam  (desponsavit)  mri  comiti,  iu  graeda."  Ei» 
merkwürdiges  Seitenstack  zq  jener  von  Mßbiüon  fluchtig  aufgebt 
zeichneten  Grabschrift  der  Äbtissin  Gerbirg  zu  Geisenfelden,  die 
den  bayerischen  Gelehrten,  and  selbst  einem  Professor  Semler  zu 
Halle  so  viel  zn  schaffen  machte;  denn  besagte  Frau  sollte  die 
Tochter  eines  Königs  (reguli)  ex  Graecia  gewesen  seyn;  indessen 
Scholliner  das  Rät h sei  dahin  löste,  dass  hier  Goricia,  (Görz,)  das 
damals  mit  Istrien  oft  gleichbedeutend,  gemeynt  sey.*) 

Zu  VI. : 

Es  ist  übrigens  ein  Verdienst  mehr  des  gelehrten  Moritz,  dass 
er  uns  durch  die  Reimchronik  (EL  145.)  und  so  fort  durch  tegern- 
seeische  Notizen  dazu  in  Stand  gesetzt,  eine  dritte  Gemahlin  Be- 
rengars  in  der  Person  der  Adelheit  von  Wolfrathshausen,  mit  ihrer 
zahlreichen  Nachkommenschaft  vorgeführt,  und  so  die  sulzbachische 
Stammtafel  wesentlich  berichtigt  und  ergänzt  hat**). 

§ 

Noch  ein  Paar  Differenzen  sollen  hier  nicht  übergangen  wer- 
den. Bd.  I.  S.  20 .spricht  Moritz  vom  altern  Pfalzgrafen  Cuno  zu 
Rot  „Dieser  war  aus  dem  Geschlechte  des  Hauses  Vohburg,  zu- 
gleich aber  Stifter  des  Klosters  Rot,  zu  welcher  Stiftung  er  schon 
„zur  Zeit  des  Todes  seines  Sohnes,  weil  er  sein  einziger  Sohn 
„war,  den  Anfang  gemacht  hatte,  welche  er  aber  doch,  erst  am 
„Ende  seines  Lebens  vollendete,  und  von  Kaiser  Heinrich  IV.  (1073) 
„bestätigen  liess."  —   Indem  nun  Moritz  dieses  Lebensende  Cuno's 


*)    'Siehe  unsere  „akademischen  Betrachtangen  über  die  Geschichte,  ihre 
Attribute  und  ihren  Zweck."    München  1841.    S.  XXX1H. 

**)    Bereits  Hund  in    seinem   Stammbuche  deutete   auf  %wei  Adelheiten, 
die  eine  von  YVolfrathsbausen ,  als  Gemahlinnen  Berengars  hin« 
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v  allzulang,  anf  das  Jahr  1086,  hinausschiebt,  und  seinen  gleichnami- 
gen Sohn  anstatt  im  Jahre  1071,  erst  im  Jahre  1081  und  zwar  in 
der  Schlacht  von  Höchstdtt  umkommen  lässt;  so  gerftth  er  offenbar 
mit  jener  kaiserlichen  Urkunde  und  mit  sich  selbst  in  chronologi- 
schen nnd  stracken  Widerspruch;  und  es  klärt  sich  auf,  dass  hier, 
irrthamlich,  auf  die  Pfalzgrafen  Ctino  von  Vohburg,  und  von  Tübin- 
gen gegriffen  wordeu;  denn,  nach  Trithemius,  in  der  Chronik  von 
Hirsebau,  ist  im  Jahre  1080  K.  Heinrich  IV.  dem  Letztern  zu 
Leibe  gegangen,  nnd  die  Söhne  von  Tübingen  nnd  Vohburg  sind 
bei  Höchstätt  1081  gefallen4'). 

Dass  die  Dynasten  von  Rot  am  Inn  dem  Stamme  Vohburg  an- 
gehörten: war  noch  in  unseren  Tagen  eine  ziemlich  verbreitete 
Meynung,  obgleich  schon  Hund  in  seinem  Stammbuche  sie  als  Playne 
vermuthete,  nnd  R.  v.  Lang,  die  Herrlichkeiten  von  Rot  ihrer  Lage 
nach  auch  nur  diesseits  der  Alpen  erwägend,  sie  bestimmt  als  Playne 
erkannte,  (Nro.  39.  S.  61.)- 

Zur  Zeit,  als  der  ältere  Cuno,  Pfalzgraf  auf  der  Burg  Rot 
hauste,  übte  ein  Arnulf,  wahrscheinlich  ein  Andechs,  in  der  Um- 
gegend das  Grafenamt.  Das  darf  aber  Ober  Besitz  und  Eigenthum 
der  Allodien  nicht  irre  führen:  „praediorum  haereditaria  ratio:  haec 
sola  est  via."  Die  Burg  am  Bächlein  Rot,  wo  es  in  den  Inn  mün- 
det, war,  mit  aller   Zugehör,   darunter  auch    dreissig  Bauernhöfe, 


*)  Moritz  hatte  in  seiner  akademischen  Abhandlung  über  die  Pfalzgrafen 
Rapato,  (von  Hohenwart  und  Tauer,  den  er  aber  damals  als  einen 
Vohburg  nachweisen  wollte,)  1798  V-  Bd.  S.  516,  519  etc. ,  ebenso 
gelehrt  als  bündig,  unter  Beruf  auf  Sattler  und  Treithem,  und  die 
bayerischen  Quellen,  die  schon  in  den  Jahren  1071  und  1077  abge- 
gangenen Dynasten  von  Rot,  und  die  1081  bei  Höchstätt  gefallenen 
Grafen  von  Vohburg  nnd  Tubingen  ausgeschieden  und  nachgewiesen. 
Und  jetzt?  So  mehren  sich  die  Verlegenheiten  im  Verfolge  neuer 
Systeme  ohne  gehörige  Begründung. 
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in  der  angr&nzendeu  Pfarr  Ehmering  (Echmeringe)  der  reicbsfreie 
Stammsitz  eines  dynastischen  Zweiges,  welcher  in  Bayern,  Steier- 
mark und  K&rntben;  in  Tyrol  und  in  Niederösterreich,  überaas  reich 
begütert  war.  So  viel  auch ,  in  diplomatischer  Hinsicht ,  jene  kai- 
serliche Urkunde  vom  Jahre  1073  (Mon.  boic.  L  352)  angefochten 
werden  mag:  in  ihrer  Substanz,  materiell  gewährt  sie  historische 
Wahrheit*):  denn  ihre  geographische  und  topographische  Aufzäh* 
lung  der  ratischen  Stammgüter  lässt  sich  heute  noch  klar  und  zu* 
sammenhängend  allenthalben  verfolgen. 

Nachdem  wir  längst  durch  die  Geschichte  belehrt  worden,  dass 
einige  bayerische  Gescblehter,  z.  B. :  die  Scheyern,  die  Semt  und 
Ebersberge;  die  Andechse,  die  Playn- Beilstein  etc*  schon  zur  Zeit 
der  Carolinger  im  alten  Carentauien  zu  grossem  Erbgut  und  hohen 
Würden  gelangten :  so  pflegen  wir  bei  Erforschung  genealogischer 
Verhältnisse  auf  Kurnthen  stets  ein  vorzügliches  Augenmerk  zu 
richten,  was  bisher  öfter  nicht  gehörig  beachtet  worden  ist  Die 
Geschichte  und  Topographie  von  Alt-Kärnthen ,  Crayn,  Istrien9 
dient  uns  vielfältig  als  der  Schlüssel  zur  Abstammung  der  später 
wieder  in  Bayern  auftretenden  Geschlechter**).  Auf  diesem  Wege 
sind  wir  z.  B.    zur  Gewissheit  gelangt,    dass  der  edle  Wernher9 


*)  Selbst  der  britische  Herr  v.  Lang  gesteht  das  ein ,  und  A.  Btnhner, 
der  namentlich  gegen  diese  Urkunde  eifert  (Bd,  IV.)  kann  nicht  wi- 
dersprechen ,  dass  die  darin  aufgeführten  pfalzgräflichen  Güter  an 
die  Abtei  Rot  als  pfalzgräfliche  Stiftung  zunächst  gelangten,  also — ?! 

**)  Dass  sich  dieser  Gesichtspunkt  uns  auch  in  der  Geschichte  der  Longo» 
bürden  und  Bojoarier*  München  1839,  unab weislich  aufdrang;  —  ist 
in  der  Lombardei  selbst  anerkannt  worden  (s.  BibüoL  Hol.  T.  94.)« 
Seitdem  wir,  im  Jahre  1845,  noch  einmal  Steiermark,  Kärnthen  und 
Tyrol  durchwanderten,  und  uns  in  den  dortigen  historischen  Quellen, 
wie  in  den  diesseitigen,  umsahen:  ward  unser  diessfaliiges  Material 
mehrfaltig  berichtigt  und  vervollständigt. 


i 
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der  Stifter  von  Redehersberg  am  Ion ,  gleich  den  Pfalzgrafen  auf 
dem  Weilhart,  gleich  den  Ottokaren  von  Steger,  mit  grossem  Erb- 
gut (zum  Theil  unter  feindseligen  Blutsverwandten)  in  Carentanjen, 
an  der  Mar  and  Drau  wurzelte ;  daas  die  zweiten  Gründer  von  Sa- 
hen am  luu,  auch  nicht  von  Farettbach,  sondern  ans  Kdrnthen 
stammten;  denn  jener  Graf  Udahchälk:  (c.  1120)  der  Vater  des 
Bischofs  Altonann  von  Trient>  und  seines  Bruders  Adalbero,  Grafen 
von  Mahnt  ein,  sass,  weitbegütert,  auf  Hohenburg  im  Lurnfeld  an 
der  Drau ;  während  man  bisher,  (selbst  in  der  Juvavia:  S.363»t») 
ganz  irrig  diese  Hohenburg  als  die  auf  dem  Weilhart  am  Inn  deu- 
tete, (s.  Mon.  boic.  IV.  527.) 

Dieser  Graf  Udahchälk  z.  B.  gab  für  den  Bischof  Albuin  von 
Brixeu  c.  1100  Seelengeräth  zn  Winklarn  und  Utenheim  im  Pt#- 
sterthale9  woher  schon  Willa  ihrem  Gemahl  Sighart,  Gaugrafen  im 
Chiem-  und  Salzburggau  c.  950  Erbgut  zugebracht  *).  Und  so  se- 
hen wir  nun  auch  den  Pfalzgrafen  Cuno  von  Rot  in  Bayern  im  Be- 
sitze vieler  Herrlichkeiten  in  Kärnthen ,  wovon  hier  nur  eine  der 
Stammburgen,  nämlich  Irschen  mit  60  Bauernhöfen  umher  genannt 
werden  mag:  „iu  Carinthia  caätrum,  quod  dicitur  Ursen]  et  circa 
castrum  sQxaginta  mansus,    Juxta  Morani  fl.  Flachsaha  etc.  in  Mar- 


*)  Zu  Entdeckungen  und  Berichtigungen  der  Art  muss,  für  Süddeutsche 
zunächst,  der  unschätzbare  Codex  diplom.  zur  Juvavia,  wozu  nun  in 
der  topographischen  Matrikel  (München,  im  akademischen  Verlag  1841) 
der  lang  vermisste,  aber  auch  noch  mancher  Berichtigung  bedurfende 
Schlüssel  Torliegt,  meiirmalen  durchstudirt;  und  so  den  Quellen- 
schriften yon  Brixen,  Freising,  Regensburg  etc.  und  den  Mon.  boic. 
stets  entgegengehalten  werden.  Jener  Codex,  und  die  Mon.  boic. 
scheinen  bisher  jenseits  noch  nicht  zur  nähern  Verständnis»  gelangt 
zu  seyn.  Denselben  zur  Hand,  braucht  man  z.  B  die  Playne  nicht 
erst  dem  zwölften  Jahrhunderte,  und  die  Djnasten  Ton  Friesach  nicht 
mährischen  Prinzen  entstammen  zu  lassen;  wie  aus  (fem  Archiv  für 
Geschichte  und  Geographie  etc.  zu  entnehmen  war. 
Abhandlungen  d.  I  IL  Cl.  d.  k.  Ak.  d.  Wiss.  V.  Bd.  I.  Abthl.   (a)  4 
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daa  jaxta  Ralram  •  etc.  (an  den  Quellen  *  der  Hab  in  der  Steyerniark 
-Mob.  boic.  L  3Ö4.)*  Irseken  ist  heutzutage  ein  Pfarrsprengel  von 
1200  Seelen  im  «beim  Draotbale,  warnt  noch  ein  malenttmische* 
Beucfizimn  vereinigt  ist,  und  das  gleichnamige  Burgstall  liegt  nid* 
fern  von  jener  Hohenbnrg  Udnlsdialhs ,  die  dann  Bischof  Atfonam 
«nch  -an  Salzbarg  gab*).  Die  Stanimesverwaiidtsdiaft  dieser  Dy- 
nasten untereinander,  jenseits,  in  K&rnthen,  woraus  stech  die  Grafen 
von  Lnrn  und  Görz,  später  von  Tyrol,  hervorgegangen,  zu  Steyer 
und  auf  dem  Weilhart,  und  am  Inn  diesseits  ~  ist  uns  klar:  w&h*- 
*end  die  Dynasten  von  Vohburg  in  K&rtithen  nie  begütert  waren; 
im  Güterbesitze  von  Niederösterreich  aber  erst  im  eilften  Jahrhun- 
derte ,  während  der  Züge  der  Kaiser  Heinrich  HL  und  IV.  nach 
Ungarn;  und  als  Töchter-Eukel  von  Playn- Beilstein,  folgten**). 

Auch  die  Grafen  von  Lechs  gemünde  waren   dann  im  Poster- 
thale  und  in  Kftrnthen  begötert:    führten  wir  doch    schon  in  der 


•* 


*)  Auch  die  Bisehöfe  von  Trient  trugen  dann  für  die  Abtei  Rot  am  Inn 
lange  Jahre  besondere  Fürsorge,  und  halfen  manchen  Streit  zu  ihren 
Gunsten  schlichten.  Zwar  war  Rot  auch  um  Botzen,  im  tridentini- 
schen  Sprengel,  begfitert;  dennoch  dürfte  hierin  ein  wohlwollendes 
Vermächtniss  des  Bischofs  Alimann ,  des  Erben  von  Hohenburg  in 
Kärnthen,  und  so,  blutsverwandten  Nachbars  der  von  Hot  auf  Irschen 
nicht  zu  verkennen   seyn. 

)  So  dringend  es  im  Jahre  1798*  in  der  besagten  Abhandlung,  Moritz 
empfahl,  den  Cuno  von  Rot  von  kden  VohSurgen  auszuscheiden;  so 
ernstlich  erklärte  sich  nun,  im  Jahre  1833,  derselbe  Autor,  jenen 
Cuno  etc.  bei  den  Vohburgen  wieder  einreihen  au*  wollen»  IL  80. 
Moritz  hatte  schon  1798  zu  erkennen  gegeben,  dass  er  auf  die  Lage 
und  das  Detail  der  Grundhetrlichkeiien  seine  genealogischen  Cele* 
britäten  -minder  Rücksicht  zu  nehmen  pflege  und  eben  wohl  daher 
solche  Schwankungen,  und,  bei  so  viel  Aufwand  an  Zeit,  Gelehrsam- 
keit und  Vernunftschlüssen,  dennoch  —  unsichere  Resultate.  Der  Bo- 
den ist  die  Hauptsache;  alles  Uebrige,  beweglich,  schwankend,  wechselnd. 


Stammtafel  der  Grafen  von  Plnym  auf  Mittersill,  nsd  zu  Narteck, 
eise  in-s  Haas  Lechs gemündc  verehelichte,  and  dazu  mit  Gütern  im 
Ptnzgau  aud  wahrscheinlich  auch  jenseits  des  Velbeitaaernfe  aas« 
gestattete  Erbtoehter  anf  (hn  1IL  Bd.  anserer  neuen  Beiträge,  1839 
SL  1550*  Hier  wollen  wir  nur  vorläufig  die  Notiz,  beifügen,  das* 
Graf  Heinrieb  von  Lechsgemümi  anf  alle  Liegenschaften  in  Kftra~ 
tfcen  zu  Gnitsten  Salzburgs  verzichtete :  auf  „eastra*  praedia,  niifii« 
aferiales"  mit  Ausnahme:  castrnm  Leginberch,  (Lengberg  viilge)  et 
praediola  zu  Itelsdarf,  (h.  Nikelsdorf,)  im  Posterthale,  nnd  vorbe- 
hlklich  von  20  Mark  jährlicher  Renten  zu  Ursen  et  Ldnt,  zweier 
Bergen.  Graf  Conrad  von  Piayen  stand  als  Zeuge  dieser  Verhand- 
lung vor,  die  K.  Philipp  im  Oktober  1201  bestätigte  (Mori.  boic 
XXIX*  S.  5350«  Abo  war  Ir sehen,  (s.  eben  Rot,)  auch  an  die 
LechsgemünAe  gekommen. 

Hiezu  noch  eine  vorläufige  Notiz.  Die  Grafen  von  Götz,  Pfalz- 
grafen in  Kärnthen,  machten  nach  dem  Abgange  der  Playne  (1260) 
Ansprüche  auf  deren  Stammburg ,  und  die  Grafschaft  (Juv.  366.). 
Insbesondere  hatte  Euphemia,  Schwiegermutter  des  Grafen  Albert, 
solche  Ansprüche  erhoben,  deren  sich  aber  Albert  im  Jahre  1292 
in  Folge  anderer  Gewährungen  begab.  Woher  diese  ältere  Euphe- 
mia*)  stammte:  darüber  zu  seiner  Zeit.  (Vergl.  akad.  gel.  Anz.  1842.) 

Nach  dieser  Abschweifung  nun  noch  einen  Rückblick  auf  das 
weiland  forstliche  Reichsstift  Bercbtesgaden,  vielmehr  auf  sein  er- 
stes Jahrhundert  Ist  es  doch  wunderbar,  welchen  Bestand  an  in- 
nerer Bodeucultur  und  Industrie,  ehe  noch  der  dortige  reiche  Satz- 
kern aufgeschlossen;  welchen  Umfang  an  auswärtigen,  zum  Theil 
/fernliegenden  Gutem;  nud  welchen  Aufschwung  an  religiösem  Geiste 
und  au  Gesittung  es  in  diesem  kurzen  Zeiträume    gewonnen  hatte: 


*)    Denn  auch  Albert»  Gemahlin  biesa  so. 
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der  Adel  in  Ober-  und  Niederbayern ,  in  Oesterreich,  Schwaben 
und  auf  dein  Nordgau,  schätzte  sich  glücklich,  for  Geld  und  Gut 
seine  Töchter  in  Berchteagadeti  zur  Erziehung  und  Pflege  aufge-' 
nonimen  zu  sehen;  in  jener  kurz  zuvor  vor  Kälte  starrenden ,  und 
als  „saltus  ferarum  et  cubile  draconuml"  nur  von  wilden  Bestien 
bewohnten  Wüstenei,  wo  die  erlauchte  Irmetigart  mit  so  viel  Mühe 
und  Sorge  kaum  die  ersten  vier  Zellenbrüder  „am  Priesterstein" 
festzuhalten  vermochte.  Freilich,  schon  die  ersten  Probate,  ein 
Eberwein  i  ein  Hugo,  Heinrich,  wareu  aasgezeichnete  Männer,  und, 
was  allen  Stiftungen  der  Art  vorzüglich  zu  statten  kam,  selbst  von 
attadelichem,  freibürtigen  und  wohlbegüterten  Herkommen*).  Selbst 
bei  den  teotschen  Kaisern  stand  Berchtesgaden  alsobald  in  solchem 
Ansehen,  dass,  als  z»  B.  das  reiche  Spital  zu  Ellingen  auf  dem 
Nordgau  in  grossen  Verfall  gerathen,  K.  Friedrich  /.  und  K.  Hein- 
rich VI.  nicht  bessern  Rath  wussten,  denn  Kirche  uud  Spital  zu 
Ellingen  den  Chorherrn  von  Berchtesgaden  anzuvertrauen**).  Die 
Schwesterprohstei  Baumburg,  in  Rücksicht  auf  die  offene  und  wirth- 
bäre  Lage  vor  dem  Gebirge,  weit  mehr  begünstigt,  trug  auch  ihre 
Blüthen  und  Früchte:  (eine  summarische  Uebersicht  ihres  Fundus  im 
Anhange  mag  zu  weiteren  Betrachtungen  dienen  #*#)   aber  offenbar 


*)  Eberwein  aus  dem  Kloster  Raitenbuch  im  Oberammergau.  Uebcr  die 
einst  von  dort  zahlreich  ausgegangenen  Colonien,  bis  in  Nieder  Sachsen: 
s.  unsere  akadem.  Betrachtungen  über  die  Geschichte,  Müneheu  1841 : 
S.  LV;  und  die  Geschichte  der  teutschen  Sal&werke,  1836*  Eber- 
wins  dynastische  Abstammung  und  Verwandtschaft  haben  wir  im  IL 
Bande  der  neuern  Beiträge  S.  365  etc.  nachgewiesen. 
**)  Erst  im  Jahre  1216  9  nachdem  die  Chorherren  in  Berchtesgaden  er- 
klärt hatten,  dass  sie,  der  weiten  Entfernung  wegen,  für  das  Spital 
zu  Ellingen  nicht  mehr  gehörig  sorgen  konnten,  übergab  es  der 
Kaiser  (Friedrich  II.)  dem  Teutschorden  von  Jerusalem,  in  Folge  des- 
sen dann  EUingen  ein  Hauptsitz  des  Teutschorden«  wurde. 
)    Wie   die  Mon.   boic.  III.  von   Baumkurg  nachweisen;    so   geschahen 
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lag  sehon  im  Keime  des  Reichsstifts  Bärohtesgaden  ein  Ueberge- 
wicht  von  jener  dynastischen  Trieb-  und  Anziehungskraft,  welche 
solche  grossherzige  Stiftungen  noch  hfther  hoben  und  hielten.  Sicht* 
bar  wakete  hierin  und  hierüber  Ir  meng  arte  im  Geist  und  Geblüt 
hohe  Abkunft; 

„erat  muliet  insitfnisui 


obwohl  unter  dunkeln  und  verhängnisvollen  Geschicken,  die  klarer 
zu  entwirren  nun  auch  einem  Moritz,  und  bei  ungleich  mehr  Hülfs- 
mitteh),  nicht  gelungen  ist.  Was  uns  anbelangt:  wir  vertreten  un- 
sere Vorgänger  nicht*),  denn  wir  sind  auch  bei  der  Verfassung  je- 
ner Geschichte  des  Fürstentums  Berchtesgaden  im  Jahre  1815: 
also  schon  vor  vollen  30  Jahren,  unsern  eigenen  Weg  gegangen**); 


dahin  allerdings  Schenkungen  und  Widmungen  von  einigen  Mini- 
sterialen von  Megling  und  Frantenhausen ,  und  zwar  unter  Obhut 
der  Markgrafen  von  Crayburg  und  Marquartstein,  an  die  sie  durch 
Uta ,  die  Tochter  Adelheits  von  Megling,  gelangt  waren.  In&beson- 
dere  ist  aber  hier,  wie  gesagt,  das  untergeordnete  Prädium  Meg- 
ling bei  Trosburg  mit  der  Stammburg  Megling  nicht  zu  verwechseln. 
Adeliche  und  stattlich  begüterte  Burgmännev  de  Baumburg  sassen 
noch  langer  an  der  Seite  des  Stifts,  und  beschenkten  dasselbe. 
*)  Falkenstein  (Geschichte* von  Bayern,  Bd.  I.  484)  lässt  die  mächtige 
und  reiche  Probstei  Berchtesgaden  im  Jahre  1108  von  Irmogarda,  ei- 
ner Gräfin  yon  Harburg  und  ihren  beiden  Söhnen  Berengar  und 
Chuno ,  Grafen  von  Sulzbach,  fundiren,  unter  Beruf  auf  Hansitz  % 
T.  II.  941,  und  Hund  metrop.  IL  105.  —  Also  von  Harburg!! — 
vielleicht  von  daher,  was  Moritz  weiter  ausgesponnen? 
**)  Wenn  wir  uns  recht  erinnern ,  so  meldet  P.  Udefons  Ruedorfer 
weiland  Archivar  und  Historiograph  der  Abtei  Rot>  in  seiner  aka- 
demischen Abhandlung  von  der  Stifterin  der  Probstei  Berchtesgaden 
(histor.  Denkschriften  III.  Bd.  München  1765)«  von  einem  Hallgrafen 
Engelbert  und  seinem  Besitz  in  Berchtesgaden  nichts.  Ruedorfer 
lasst  die  Gräßn  Irmengart  von  Rot  zuerst  mit  dem  Wittwer  Gebhart 
von  SuHabch  steh  vermählen :    in   Berengar  von  Sulzbach  sieht  er 
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m  glauben  wir  indessen  mehr  al*  je,  mit  Beruhigung  darauf  an?- 
iftokseheo  w  könuen.  Um  volle  dreihundert  Jahre  war  AvetUi*  je* 
nea  Ereignissen  in  den  hohen  Geschlechtern.  Teutschland*  und  den 
hieraas    hervorgegangenen    Stiftwgnepochen    naher  5    und    dennoch 


einen  Stiefsohn  der  Irmengart,  und  in  Cuno  Ton  Horburg  will  er  ei* 
nen  Sprössling  von  Hochburg  am  Inn,  bekanntlich,  (Hohenburg  und 
K&nigewart  s.  oben  and  Mon.  boic.  p.  15.  267)  als  dem  Sitze  etat* 
ßhfavmeiges  der  Dynastie  zu  Megling  nnd  Franlenhauoen,  yennpr 
then.  In  der  That  erscheint  dieser  rätselhafte  Cuno  von  Harburf 
noch  später  in  der  Nähe  von  Baumburg  und  Megling.  Denn  der  üb. 
vetusUsoimus  (siehe  Regesten)  besagt  unter  andern:  „Chuno  de  Hot" 
burch  nob.  vir,  et  uxor  AdelheU  trad. ' praedium  in  Eskenowe,  viel- 
leicht Eschenau  bei  Trosburg,  an  Berchtesgaden.  Als  Zeugen  waren: 
gegenwärtig:  Engelbert,  Markgraf,  auf  Markquartstein j  Engelbert, 
der  Hallgraf,  Hermann,  des  Wisent  von  Pinzgau  Sohn,  und  meh- 
rere Ministerialen  des  Hallgrafen.  Ferner  enthalten  die  Mon.  boic. 
III.  5.  die  Notiz:  „Nr.  VIII.  circa  aun.  1120*  Notum  etc.  —  quod 
quidam  nobilis  homo,  nom.  Chuno  de  Horburg  pro  Deo  ei  pro  qua- 
dam  pecunia  praedium,  quod  habuit  in  loco  q.  d.  tanninpere  per 
man  um  cujusdam  liberi  viri  Hartmanni  de  Noutztorf  (am  Inn  oder 
bei  Traunstein)  ad  reliquias  St.  Marie  et  St.  Margarete  perpetuo  de- 
legavit.  IL  2.  t.  s.  Luitolt  de  Pleigen,  Luitolt  de  Reiten,  Wisint  de 
Pinzcoui ,  etc. ;  auch  Burgmänner  von  Megling,  von  MarquarMein  und 
vpn  Tetelheim.  Wir  suchen  dieses  Tanninderg  zu  Tannberg,  W.  in  der 
Pfarr  Traufen,  oder*  in  der  Pfarr  Reitachy  Ldg.  Ahöuing.  Inzwischen 
gerathen  wir  noch  auf  eine  Notiz,  die  andere  Forscher  weiter  verfolgen 
mögen.  Im  chronicon  ensdorfense,  bei  v.  Oefele  I.  581  (sollte  dem  Ca- 
pitular  Moritz  von  Ensdorf  diese  Stelle  unbekannt  geblieben  seyn  ?) 
kömmt  vor,  dass  im  Jahre  1112,  als  K.  Heinrich  V.  zu  Babenberg 
weihe,  Pfalzgraf  Otto  von  Wätehbach,  von  demselben  den  Hof, 
(Hof mark,)  und  die  Herrlichkeiten  zu  Wegnbach  mit  Dörfern  und 
Leuten  in  Herrn  Ottern  Grafschaft  iyHorcburgku  erblich  empfangen 
habe.  Wir  suchen  zu  ScbJoss  und  Dorf  Wienbach  in  der  Pfarr 
Schmidm üblen  im  Landg.  Barglengenfeld  den  Hof  Wegnbach,  und 
erachten  das   dortige  Horbure  oder  Horgburg    für  ein  verschollenes 
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schrieb   auch    schon    Aventin  in   seinen  Annahm   (Ingolstadt  1554 

fol.  554)  mit  fester  Hand  nieder :  „instaurant Vhuno  a  Med- 

„ling  et  Fratdenhausen,  satrapes  Garss  &Auu,  et  uxor  ejus  Irmo- 
jtfarda,  in  agro  salisbnrgensi  Berchtoldsgaden  nbi  sepulta  est.  etc." — 

Nachdem  dieser  Erörterung  das  topographische  Element  we- 
sentlich zur  Grundlage  dient:  so  hielten  wir  es  für  zweckgemäss, 
und  zur  gegenseitigen  Verständigung  förderlich,  im  Anhange  den 
Li  bell  um  vetustissimum  Berchtesgadenern  y  wie  wir  diesen  Codex, 
als  derselbe  bei  Ausantwortung  im  Jahre  1824  von  Seite  Oester» 
reichs  för  das  k.  Reichsarchiv  in  Manchen  durch  unsere  Hände 
ging;  wiewohl  etwas  eilig,  in  Form  von  Regesten,  excerpirten,  bei- 
zufügen. Es  steht  zu  erwarten,  dass  zu  seiner  Zeit  auch  dieser 
Codex,  and  ein  Commeutar  darüber,  zum  vollständigen  Abdruck  an 
die  Reibe  komme:  inzwischen  aber  diese  Regesten,  uud  die  topo- 
graphischen und  genealogischen  Andeutungen  dazu,  nicht  von  der 
Hand  gewiesen  werden  durften. 


dynastisches  Gebiet,  das  aber  die  Lechsgmniinde  nie  besessen  hatten. 
In  demselben  Bd.  von  Oefeie  S.  488  erzählt  das  chronicon  StaindelU, 
dass  K.  Heinrich  V.  im  Jahre  1113  hi  Sachsen,  das  Castrum  Horn- 
burch  nach  langer  Belagerung  erobert  und  zerstört  habe,  wovon  aber 
hier  die  Rede  nicht  seyn  kann.  Was  die  von  Moritz  hcrvorgestellte 
Harburg  im  Ries  anbelangt:  so  berichtet  das  chronicon  waldsassense, 
auch  bei  Oefeie  I.  68*  zum  Jahre  1306  r  dass  das  Patronat  von  Ber*- 
gaw  et  Herburg  vom  K.  Ludwig  anf  Fürbitte  des  Burggrafen  vom 
Nürnberg  für  erlittenen  Kriegsschaden  an  das  Kloster  Waldstssen 
geschenkt  worden.  Die  dazu  gehörigen  Kirchenzehnte  seyen  aber 
durch  die  Grafen  von  O  et  fingen  gewaltthätig  an  sich  gezogen  wor- 
den, etc.  —  Sehlüselich  soll  nicht  übergangen  werden,  dass  auch 
die  Grafen  von  Lechsgemünde,  und  deren  Ministerialen,  an  Baumburf 
schenkten,  (Mon.  böte.  III)  wobei  aber  zu  erwägen  wäre,  wie  trod 
wo  sie  zu  jenen  Objekten  gelangten  ? 
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HTaclitragr. 


Wie  im  Leben,  so  in  der  Geschieht forschung  9  Wenn  sie  red- 
lich und  unbefangen  gepflegt  wird,  —  lehrt  ein  Tag  den  andern, 
und  darum  mag  hier  noch  ein  Nachtrag,  den  Cuno  von  Hör  bürg, 
den  Halbbruder  des  Grafen  Berengar  I.  von  Sulzback  9  und  seine 
Abstammung  betreffend,  seine  Rechtfertigung  finden. 

Rauch  III.  31.,  in  seinem  Ratiocinario  Austriae,  führt  anch 
ein  officium  Horburch  auf,  vielleicht  ist  es  das  heute  verödete  Hör* 
brock  bei  Melk?  —  Doch,  kebren  wir  nach  Bayern  zurück,  und 
zwar  zunächst  an  die  untere  Isar.  Bier  bringt  uns  Ried  in  seinem 
schätzbaren  Codex  des  Bisthums  Regensburg  (1816)  Bd.  I.  S.  176, 
eine  Originalurkunde  vom  Jahre  1116,  ausgefertigt  im  Rüdesheim  auf 
Befehl  K.  Heinrichs  V.  Vermöge  derselben  schenkt  der  Kaiser 
dem  Pfalzgrafen  Otto  von  Witteisbach  ein  praedium  Weilnbach: 
„qnaliter  nos,  (sagt  der  Kaiser,)  Ottöni  de  Wittilinesbac ,  nostro 
fideliy  qui  nobis  digne  et  landabiliter  servivit,  consilio  et  hortatu 
prineipum  uostrorum :"  [darunter  die  gegenwärtigen  Bischöfe  von 
Augsburg  und  Eystätt,  der  Markgraf  Tibold  (von  Vobburg,)  En- 
gelbert, der  Markgraf,  (von  Ortenburg  aus  Kärntben,  dann  Herr 
zw  Crayburg  in  Bayern);  Graf  Berengar,  (von  Sulzbach,)  Graf  fit- 
gibodo  (von  Neoburg  und  Falkenstein,)  und  andere  Getreue]  „quod- 
datn  allodium  Wilenbac  nuneupatnm,  situm  in  comitatu  Ottouis  de 
Horeburc,  in  proprietatem  dedimus,  et  libere  teuere  atque  possidere 
«coucessimus,  cum  oumibqs  appeudieiis  suis,  videlicet  villis,  manci- 
pii utriusque  sexus,  pratis*  paseuis,  eampis,  veuationibus ,  molis, 
moleiidinis  etc.      Das   Prädium    war    also    von   grossem   Umfange, 
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wenn  gleich  wahrscheinlich,  wie  damals  gewöhnlich,  kein  geschlos- 
senes Gebiet,  das  indessen  der  Kaiser  zum  wittelsbachischen  Baase 
als  eine  völlig  freie  Rtichsherrsckaft  gab.  Der  XXIV.  Band  der 
Mon.  boic.,  erschienen  im  Jahre  1821 ,  die  zahlreichen  Urkunden 
der  Abteien  Entdorf  und  Castel  enthaltend,  liefert  Nro.  I.:  dieselbe 
von  K.  Heiuricb  V.  für  den  Pfalzgrafen  Otto  von  Witteisbach,  (den 
Gründer  von  Eusdorf,)  ausgestellte  Urkunde  nm  das  Praediom' 
Weilnbach  in  der  Grafschaft  Harburg.  Und  wieder  findet  sich  die- 
selbe Urkunde,  der  Synopsis  naeh,  im  XXIX  Bd.  ans  den  Mon. 
boic,  Jahrg.  1831 ,  diplomata  Iinperatornm  authentica  enthaltend, 
pag.  235 ,  eingereiht.  Die  beigefügte  strenge  Censur,  ohne  Zwei- 
fel von  Moritz  als  damaligem  Funetionär  im  köuigl.  Reichsarchive 
selbst  verfas*t,  kann  wesentlich  dem  Diplom  nichts  aubabeu;  als 
dass  es  noch  in  das  Jahr  1H5  zurückgelegt  werden  könnte;  und 
bemerkt  wird,  dass  diese  Urkunde  ans  dem  Archive  des  Klosters 
Ensdorf  entnommen  sey.  Uebrigens  wird  durch  dieses  Documeut 
bestätiget,  was  v.  Oefele  (s.  eben)  vom  Jahre  1112  ober  ein  Prae- 
dium  Weinbach  in  der  Grafschaft  Horburtf  ans  der  Chronik  von 
Ensdorf  geschöpft  bat.  Da  nun  urkundlich  der  rechte  Name  Weiln- 
bach hervortritt :  so  lassen  auch  wir  von  jenem  Problem  zq  Weyti- 
bach  und  Wonbucb  jenseits  der  Donau  ab,  und  wenden  uns  dies- 
seits, wo  wir  uns  die  Heimath  des  Cwno  von  Horbarg  schon  seit 
länger  dachten.  Die  apianische  (älteste)  Karte  von  Bayern,  Bl.  11, 
zeigt,  zunächst  der  Isar,  links,  zwischen  Leonsberg  und  Pilsting 
ein  Dorf  Horburg,  wie  an  derselben  Stelle,  die  neuere  finkische 
Karte  ein  Dorf  Harburg,  der  Stadt  Landau  fast  gegenüber.  Die 
geographische  Matrikel  des  Bistbnms  Regeusburg,  1813,  (auch  von 
Ried  und  Moritz  bearbeitet,)  fahrt  Nro.  251  in  der  Pfarr  Nieder- 
hökiiig  im  Landgerichte  Landau  unter  anderm  auf:  Harburg  als 
Dorf;  ein  Weillenbach  als  Einöde;  und  in  der  benachbarten  Pfarr 
Gott  friedin  g  (Nro.  113.)»  ebenfalls  im  Landgerichte  Landau,  rechts 
der  L*ar,  die  Dörfer:  Ober*  und  Unterweilenbach ;  in  der  Nahe  Diu« 
golfiug.     Teisbach  im  Nordwesten  dieses  Gaues,  und  Frantenhau- 

Abhandlungen  d.  IjL  CL  d.  k.  Ak..d.  Wis*.  V.  Bd.  I.  Ablh.    (a)  5 
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sen  an  der  grossen  Vils  im  Südosten,  sind  ohnehin  als  Stammsitze 
d^rgl^cbi^iiMg^  alten  Dyaoatett»  bekannt,  and  stillori'R. '*.  'LMg' 
i^^eije*  *k^t£H*cbä*/  AttandJang  i  ;„diei  Ver&mföty  dfes  bayeri^?  * 
si^enrS^at.e^  U.  Sif  51>fJiat\<wrter  der  ÄiH»rik?  <die  ß^/Wi !  bo>i J 
j^i,;^a#)vviii(ä^  ifess  ifirich  die  Heriisdfaffr  jentt  GWgraferi'1 
*9SJv«#  d^s.JiiAeiJsirofoi^  und i  nanientlch  *B w  dito r  „GräftSkdfP 
2fyefu*fc^^  Mtrulin  seinem  S&mtn&oehV  wbitt' 

efr^bßJf  4ie  Lßoiisberg,  an  der  Kar,  und   die'  Leöt&ertf?  TjemB&tf;  • 
Uop\bqr$  zyrUtfhmÄW  B*t  und  tan,  Mtet-einanflef  ftetipriditj  er-i' 
8t{^t(M>e^.}wQ|pke  Gcafccbaft  in  der  FWg«  hti>  LenehtthhkJg  £e^* 
komme*.  {&eQnshiti<f\  bildete*  dann  lange  eirt'ieigeAes  'kaffbtetlicheä'" 
WtagfcvMtf  Landgericht    Dem  geographischen  Sebarftrtidk'  dfes  Hm:  f 
vM  Zww# v  ,dfcn»  jj&nö  merkwürdige  Urkunde  t%*t    Jahre  1116  kaum' 
bekannt  iyary,  ist.*l*oi  -der  Zusammenhang  dei^'Terrkorien   an  der  * 
IsfMJun^r  ein  und  derselben  Dynastie,  die  atiefrdihgg  in  %$hr$thie-%" 
dmß>!Lmigfi  jaiisgeUofeni  <>doch  nicht  entgangen.    (Die  <  mehrfachen1' 
Z weigej  dßs .  Urstamm»  Erantenhausen  >sind  vorzüglich  in  j&iem  C6-1'1 
de^Moq»  boie. ! ]I<  173*»  vHe  die  Worte:    fait  in  Bafrtfri4'Provincfa  ' 
Ccwes  iUostrf*  prosapie  (Jkuh*  *el  -^  sioat  genere',  öiö  etiim'  pb-   * 
testete.  £u*t*c!  divitiis  entelfens,  nicht  zn  ttbersehefr.)'  Ueberg^he  \ha\\  ' 
aiKjt'btar  die  Pfal*$rafen*  m  fördert  das  dre  Ansicht  vöh  Möritk* 
doch  fticbfc<   Ein  f solcher  »Zweig  war  einst  b\i(vHdrbtiri}:  gesessen; ' ' 
so,J*Bga,  bis,  ebftu  im,  Gefolge /der  Sehenkmig  als  Röichsftefrschnft   ' 
von  TVMlerfwch  die  Wtttel.^bacher  auch  in  dieser  Gegend  die 'Ober-  ' 
ha^d  gewann««,  was  Urnen  insbesondere  vermöge  Ihifer '  ttfilftfltifecheii 
M^^oUkommeuiieitvidareh  die  nBefostigUng*  vetf  Läütitu  voltend^ t} 
gelingen  nuttstQ»  -Und  tso<^ ward  die  tänätiftalige  Grafschaft' i/oiftirry  *• 
unxider  iDac^hßrigen  (fralsiAztoiLwtdan  wüten,*  tetechoirteri/-  'Jede*** 
besaan» .  Ansteht  rieht  voitgreifesd  ,  *  «»eben  'wir1'  nun  ns*"1  uhd*  nicht 
anders  die  Entwicklung  \  dieser  •  topograpfri^chert  ^nd  genealogisch  #ri 
YerbAltuisseualU  'Dem  Walzgrafen  0^o(f;#n'W7/?Wv*nrrA/dfenrStifter 
▼oik  Enndorf  Jtst  JHtHrits  4uek-)a:>Beaiebiing'  au#  keine1  Erwerbungen^  ' 
in  4er  GweLicke-JerAGfÄfeavön  SafeUcnM  1833)   tifcle 'A'ufiiferk-'    ' 
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ggwfcejt  gevidmet**aher  jenen  wiel  entscheidenden  UrkrtttdeKtori  äet 
&afec|)tö*sfi<röt<rp!  w>jier,X»ar,/  so>  oft,*ie  .*bmaNfclt  dttith  die 
Pw4  g£g<M£$*  c  »eyo  mag*  fiitdoo.  wiu  darin,  -  toach  <*orgfiU tigetfm  Fdf- 
fp^n^ljLa4||ö.,gedadU..  Alier diiigs  b*i<e  sie  ihn  von  ^eitlem  hön  ^iri* 
w4u^orggf^^^e#  System  zah  weit  abseits  gezogen.  Mag  Jeder  nach 
seiner  Ueberzeuguug  handeln! 


.      H      '     A\    '  \>       V'\  \\i-  \  \    •  ••HU' 
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oV  ^Der^JiboUiiä  vetnstwÄimii*  vo»  Berchle&gadentfsJ  de*  ^itR**^,)' 
ipfc  ,^#>uder  den  •förntotoan  Howburg,  uU»eiii#f»  RNidfcf  des  Qrhfttä 
Mtttwr^w  Sul%bach  .bezeichnet,  i  rOetfo  y  der  >  HalbbNider;   itas&l&; 
Bfl^er^r,  AusiQlit  ,imch?  jedenfalls  der  -albere*  seyn,    w&hreAd  Morit* 
ib^<  i|la  Dyjiatrtenl  von.:  liediHyemünde   zum  joiigera  niacbt,*'  ihn  <5ttr 
«Mrell^d  mit  Tod  abgehen  Jä*rt*  uud  ihm  in  der  „AdrtMP  "fcttal!1- 
4Hf..PfA$|i  von  Wttrtbexg  iut\\Nordgau  ab  Getnaldin  *W'g$beiiJwfefc*s. 
PWpeJEN1  pplJüWnderloÄ  gewesen  t&e;i>?<  Wie  *öWie  «weÄe1  *oh  Ade*- 
hfi§f,  ijip  da*  Jabr  dl40|  mit  demuGrafen  Conrad  «roil  Dathihi?  eirtgfc^ 
gAttgtfl.  (MorM*  i  148.  etc.)  »Die  Wer  von  Mo*it*  Iferforg*st<lirt6' 
GiAGm  4dflfait  war f/on« hoher  Abkunft, »eine  herzogliche' Prftiaei*-* 
»ifcjv^n  Jimtbufig;  dareh  ihren mütterlichen  Großvater  dem  b*röbm^ 
ten  >  Forsten  #o6ta  von  Bot  kernt  ein,   (aas  Altfc&rnthetf,)  und  dortb 
ibre  Gro.wnpfter  ider  scfcweinfurtiädhen Erbtochter  Juditlm  im^Nord^ 
gjm,  reijd)  bflgütert,"  /Eine  ihrer  Burgen  habe'  Wartbetg ,  liaK*  btf 
NgpuborO  var  dem  Walde,  geheissea,  unter  Graf en>  Gebhart  H.  Y&tt 
Su^baob  auqb  eiiie  seiner :  Grafschaften  durch  Kaof  erworben  etc;? 
ofe&rJNfaifcs-  Ami  Triescbingt  (Drunkin,)   voll  der  Gräfin  trelleidrt 
8cl)ßp  bei  ibrenv  Leben  a»  <Sulzbach  einiger  Ansprüche  halber  flber- 
latw£]i,t  Die  für  diese  Nachrichten  von  Moritz  «um  Theil  and  ei- 
nqw  tsfafarfacken  Codex  beigebrachten! Nachweise  sind  ans  immtr^r 
hiu.^ehrt  bQacJ*teuswerh, .  Cuno  von  Horbnrg  war  ja  auch  dynasti- 
scher AWw»pft*  .wobei  .aas  nur  auffalle  dass  *  in  den  Moo*  botet  bfci  teei^ ' 
ner,  Jßeiwhti* Aizltleit  *u?  das  in. solchen  Fallen  aoiist  Abliebe  uud 
vorbehaltene  Prftdikat  ^commitinsa^  beigefogt  steht.  ^ 
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Nachdem    Graf  herengar    und   Cuno   Hand    in   Hand   vor  dem 
Papst  Pascal  (IL)  erschieuen,  uud  um  die  Bestätigung  4er  Stiftong 
ihrer  Mutter  in  Berchtesgaden ;    vou    der  Stiftung   der  Adelheit  zu 
Bamnbutg  war,  bedeutsam,  hier  nicht  die  Rede,  baten:    so  nenn* 
auch    die    erste    päpstliche  Urkunde   beide   Grafen:    „dilectis  filiis 
„ßeringario  et  Chuuoni  comitibus  salutem:  —  pro  remedio  animarunt- 
„vestrarum  et  matris  vestrae  etc."     Diese  Mutter,  Irmengart,  (von 
Rot,)  dann  zu  R.  Hall,  dann  zu  Megling-Frantenhausen,  war  aller- 
diugs  das  Band  der  Verwandtschaft  zwischen  Berengar  und  Cuno, 
zwischen  Sulzbach    im  Nordgau,    uud  Horburg   in  Niederbayern,1 
aber  doch  wohl    unter  andern  Prämissen,   als  sie  sich  der  gelehrte 
Moritz   im    Jahre   1833,    dieselbe    Irmengart    auch    hoch    als    die* 
Stammmutter  der  Lechsgenitinde  aufstellend,  gedacht  hatte.   Die  Dy- 
nasten von  Lechsgemünde  und  Horburg,  (Harburg  im  Ries,)  wie  die- 
zugehörigen  und  gleichnamigen  Ministerialen,  wovon  die  Urkunden 
noch  im  XIII.  uud  XIV.  Jahrhunderte  zeugen,  (Motu  boic.  T.  XXIX. 
XXX.   XX IL,)  während,   nach  Anerkennung  Moritz1*  selbst,  je* 
ner  Cuno    von  Horburg,   der  Gemelli  der  Adelheit  von  Warfberg, 
nur  als  ,/iobilis  vir":  zu  Anfang  des  XII.  Jahrhunderts  doch  immer-' 
biu  als.  ein  Reichs  freyer  bezeichnet;  bereits  im  Jahre  1139  ohne  Nach* 
kommen  verstorben  war,    müssen,    wie  gesagt,  hier  streng  ausge- 
schieden und  zur  Seite  gestellt   bleiben.      Einen   besondern  Werth  - 
scheint  Moritz,  für  sein  System,  auf  eine  im  Xu.  Baude  der  Mon. 
boic.   S.  332   (auch  in  HwmTs  Metropolis  HI.)   enthaltene  Urkunde 
vom  Jahre  1138  zu  legeu.     Auch  uns  ist    diese   Urkunde  wichtig  * 
Bischof  Otto  von  Bamberg  giebt  „in  curia  Babenberg"  damit  kund,  - 
„qualiter  Chuno  de  Horburch   unaoum    nxore   saa   Adelheit    qnan- 
„dam  sue  proprietatis  faroulam  Bailkam  nomine ,   iniervtntu  ftdelium 
nostrorum"  dem  heil.  Peter  zu  Babenberg  opfert.     Unter  den  vielen 
Zeugen  des  Bischofs,  vielmehr  seiner   Ministerialen,    sind  die  Ge- 
brüder Rudolf  uud  Gotebolt  de  Osterhoven,   Heinrich  de  Panwgar- 
ten,  Wilhelm  de  Mineghatiscn,  (Menghausen,  Laitdg.  Dachau,)  Diet- 
mar de  Pödingen,   (Laudg.  Ebersberg,)  erkennbar  aus  Ober-  uud 
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Niederbayern ;  in  der  Reihe  der  Ministerialen  Cunos  erscheinen 
aber,  neben  den  unverkennbar  nordgauischen  und  fränkischen  Ge- 
(reuen:  ein  Eberhart  de  Willenbach  (Weilenbach),  ein  Sigebot  de 
Trenneling,  (Treidling  bei  Roding,)  ein  Wolftrigel  de  Winezgor, 
(Wintzer?)  und  mehrere,  de  Wartenberg  9  die  zum  Theil  auch  nach 
Bayern  gehören  möchten.  Entscheidender  für  Chunos  Herkunft  scheint 
uns  aber  wieder  zn  seyn,  dass  diese  Urkunde  vom  Kloster  Oster- 
hofen  herrührt,  worüber,  so  wie  über  Aller sbach  etc.  bekanntlich 
die  Bischöfe  von  Bamberg  längere  Zeit  die  Oberherrlicbkeit  hatten; 
wie  denn  auch  besagte  Urkunde  den  Monumentis  osterhovensibus 
eingereiht  ist.  Bischof  Otto  der  Heilige,  (ein  Andechs,)  iti  Verbin- 
dung mit  Grafen  Berengar  von  Butzbach,  (1119,)  auch  Stifter  von 
Mickelf eld  etc.  hatte  vielleicht  selbst  dazu  beigetragen,  den  mit 
Glücksgüteru  minder  begüterten  Cuno  von  Harburg  bei  Osterhofen 
mit  der  reichen  Adelheit  von  Wartberg  zu  verbinden?  Noch  eine 
Notiz,  diesen  Notablen  betreffend,  wollen  wir  anfügen.  Die  Mon. 
boic.  T.  XIV.  pag.  206;  (die  Documente  der  Nonnenabtei  Geisen- 
feld  aus  dem  Hause  von  Sernt  und  Ebersberg  gestiftet;)  besagen 
„Nro.  LXXVI:  Chuno  de  Horeburch  per  manum  ministerialis  sui 
„Eckericbes  de  Appingen  trad.  ad  altare  sti  Zenonis,  (in  Geisenfel- 
den,)  ancillam  suam  Ricbildam  cum  filio  etc."  Sonderbar,  dass  die- 
ser Herr  keine  praedia  oder  mansos,  sondern  nur  einige  Leibeigene 
zu  verschenken  hatte?  Nur  zwei  Ortschaften  Apping  sind  im  Kö-, 
nigreich  Bayern  bekannt,  zwei  Weiler;  der  eine  im  Rotthal ,  im 
Landgerichte  Pfarrkirchen;  der  andere  im  Landgerichte  Trostberg; 
uns  gilt  hier  der  erstere.  Jedenfalls  führt  auch  diese  Spur  in  das 
südöstliche  Bayern,  und  weit  ab  vom  nordwestlichen  Ries,  (Har- 
burg,) und  damit  möchte  die  erlauchte  Irmengart  von  Rot,  als  die 
vermeintliche  „Stammmutter  aller  Lechsgemünde"  noch  mehr  in  den 
Hintergrund,  jener  Cuno  von  tforburg  aber,  als  ein  Sprössliug  von 
Frantenhawsen ,  in  den  Vordergrund,  treten,     (s.  Mon.  boic.) 


I 


Anhang. 


I. 


Ans  dem  KbeUo  vetustimmo  berthersgadensi ; 

mit  Erläuterungen. 


ii. 

Officio  domüucalia  baumburgetma  in  summario. 


I 

I.   Berchtesgaden  betreffend. 

* 

Die  ersten  fünf  Seiten  des  in  der  Urschrift  aus  47  Pergament* 
blättern,  in  Grossquart,  bestehenden  „libelli  vetustissiM  de  funda- 
tione  ecclesiae  Berchtesgaden;  diese  stehen  auch  im  Hund-Gewold 
P.  IL  106  nnd  in  L ihrig  als  Einleitung  zn  den  dort  folgenden 
päpstlichen  und  kaiserlichen  Privilegien  abgedruckt,  beginnen  mit  er- 
baulichen Betrachtungen,  worin  der  fromme  Scribent  das  Verdienst, 
Behufs  des  Christentums  „evangelicae  perfectionis"  sein  Erbtheil 
hinzugeben,  sich  zur  Selbstbeschauung  in  die  Einsamkeit  zurückzu- 
ziehen, nnd  schreckliche  Wüsteneien  anzubauen,  hervorzuheben  sucht. 
Dann  wird  auf  Irmengart,  die  Mutter  des  Grafen  Berengar  über- 
gegangen, Sie  war  an  Adel  und  Ehrbarkeit,  vor  Gott  und  der 
Welt  eine  ausgezeichnete  Frau,  ^nulier  imignis"  fest  in  ihren 
Entschlüssen,  und  eben  so  verständig  als  beharrlich,  den  Voll- 
zug ihrer  Gelübde  zu  sichern,  Sie  hatte  es  unternommen,  auf  ei- 
nem ihrer  Erbgüter  „in  aliquo  patrimoniorum  suorum*  loco;"  (dass 
hier  das  patrimonium  nicht  im  engern  Sinne,  und  nur  als  proprietas 
gilt;  ergiebt  sich  aus  der  Geschichte;)  ein  Stift  regulirter  Chorherren 
zu  errichten:  „ibidem  sancte  et  regulariter  viventium."  Dann  wird 
von  den  Hindernissen  gesprochen,  welche  dieses  Unternehmen  un- 
terbrachen und  verzögerten»  Als  aber  die  hohe  Frau  in  letzter 
Krankheit  ihre  Stunde  herannaheu  fühlte:  rief  sie  noch  einmal  ihren 
Sohn  Berengar  herbei;  (nicht  nach  Lechsgemünde  oder  Harburg!),  be- 
zeichnete ihm  wiederholt  die  längst  von  ihr  und  im  Einverständnisse 
mit  Grafen  Gebhart,  Berengar s  Vater,  aus  ihrem  Brautschatz  be- 
stimmten Stiftuugsgüter  „desiguatis  quibusdam  allodiis,  quae  pater 
comitis  Berengarii   defuncto   ab   illo,   tut  postea  nupserat,  dotalicii 
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nomine  posessa,  hoic  operi  devoverat;  (allen  Umständen  nach  also 
schon  vor  ihrer  Vermählung  mit  Grafen  Gebhart*)  videlicet  Berch- 
tesgademe  et  Nidernhaito,"  und  nahm  des  Sohnes  heilige  Zusicher- 
ungen entgegen.  Berengar  war  bemüht,  die  Stiftung  nach  Möglich-* 
keit  „accepta  opportunhatea  zu  vollbringen.  Eiben  damals  blähte 
yor  allen  das  Chorherrenstift  zu  Raitenbuck  in  Oberbayern  („Reit*?n- 
buch")  unter  seinem  ausgezeichneten  Frohsten  Ulrich,  (Jahr  1080 
bis  1126,)  nnd  eben  dahin  hatte  sich  Graf  Berengar  um  Rath  und 
Hälfe  gewendet  Willfährig  sandte  Probst  Ulrich  acht  ehrenhafte 
Männer,  nämlich  vier  Priester,  und  vier  Laienbrüder,  und  darunter 
den  Eberwein  als  Probsten  nach  Berchtesgaden  ab.  Wie  sie  aber 
dort  nur  kurze  Zeit  aushielten,  wegen  der  tlnwirthbarkeit  und  Kälte 
der  Gegend:  „vastam  solitudinem,  utpote  sylvam  terribilem  perpetui 
frigoris  et  nivium  horrore  squalentem  fastidientes"  und  mehrmalen 
ihre  Ansiedlung  wechselten,  und  endlich  (nach  Baumburg)  abzogen: 
das  will  der  Erzähler  lieber  mit  Stillschweigen  übergehen:  (kann 
aber  aus  unserer  Geschichte  des  Fürstentums  Berchtesgaden  mit 
allen  dazwischen  getretenen  Umständen  entnommen  werden).  Doch 
bald  ermannte  sich  Probst  Ebertoein9  kehrte  mit  einigen  Brüdern 
nach  Berchtesgaden  zurück,  „sylvam  Berchtesgadeine  repetiit;"  setzte 
sich  da  abermals,  (am  Priesterstein,)'  fest,  rief  Bauleute,  und  insbe- 
sondere auch  Steinmetze  „lapidum  artifices"  (deren  merkwürdige 
Sculpturen  im  Kreuzgang  noch  zu  sehen,)  herbei,  and  gründete  so  ein 
stattliches  Münster.  Graf  Berengar,  darüber  hocherfreut  „vehementer 
exsultans,  et  Deo  gratias  agens,"  beeilte  sich  nun,  sowohl  dein  Probst 
Eberwein  die  Stiftungsgelder,  die  Landgüter  und  Grundliolden  zu 
fiberweisen:  (eumqoe  pecuniis,  possessionibus  et  mancipii*  exaltare), 
als  auch,  was  ihm  seine  Mutter  vorzüglich  ans  Herz  gelegt  hatte: 
die  Stiftung,  allodia,  villam  scilicet  Berchtesgadenern  et  Niderhaim9 
cum  omnibus  suis  pertinentiis"  zu  Rom  selbst  auf  den  Altar  des  hl. 
Peters  zn  legen.  Und  dahin  ging  nun  auch  Graf  Berengar,  von 
seinem  Bruder  Cuno  von  Homburg ,  hegleitet    Im  Hund-Gewold  ist 
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pofort  die  ganze  Reibe  der  für  Berchtesgaden  erfqlgtep  päpstlichen 
Bollen,  yon  Paschcal  IL  im  Jahre  1105,  augefangen  zu  lesen.  Da 
sich,  wie  bekannt,  eine  Bolle  aus  der  andern  wiederholt,  wiewohl  ' 
mit  Wahrnehmung  des  nach  nnd  nach  vermehrten  Fundus;  so 
wenden  wir  uns  wieder  zum  Codex  selbst,  und  holen  im  vorlie- 
genden Zwecke  aas  demselben  die  noch  nicht  bekannt  gegebenen 
einzelnen  Schenkungen,  mit  ihren  Notabi  Ii  täten,  Zeugen,  nnd  Orts-* 
Verhältnissen,  nach:  zu  dem  Ende  wir  auch  auf  jene  die  Geschichte 
wesentlich  ergänzenden  ond  aufklärenden  Urkunden  verweisen  mos« 
sen,  welche  wir  im  II.  Bande  von  „Salzburg  und  Berchtesgaden  etc. 
Salzburg  1810"  vorausgeschickt  haben. 


Gleich  anfangs  ist  hierin  «u  lesen:  „notum  sit  omnibus  etc. 
„qualiter  illustris  comes  Beringarius  unacum  oxore  Adelhaida  et  filio 
»Gebhardo  tradidit  in  Stipendium  fratribus  comunis  vitae  ecclesiae 
„b.  b.  Johannis  Baptistae  et  Petri  Apostoli  Berchterscademe ,  quid- 
„quid  ei  ex  haereditate  matris  obvenerat  (et)  in  villa  Gretig,  et  in 
„Schönberch  et  in  Graveogatten,  tarn  in  mancipiis,  quam  in  posses- 

„gionibus  etc.    Item  idem omuem  sylvam  ad  locum  Graven- 

„gaden  dictum  pertinentem,  cum  omni  jure  et  nsu,  qoo  (comes  Be- 
„ringarius)  ipse  possederat,  pascuis  —  piscationibus,  venationibus, 
*lignis,  pratis  etc."  —  idem  aüodium  Gebritesruit  (bei  SiehsdorQ 
.ex  faaeredi{ate  matris  etc. 


i- 


Hier  uiuss  nun,  bezüglich  auf  den  grossen  Berchtesgadener 
Wald,  4er  auch  nur  durch  Irmengart  an  den  Grafen  Berengar  ge- 
langen konnte,  aps  der  Bestätigungsurkunde  K.  Friedrich  /.,  Jahr 
1156,  (Salzburg  ond  Berchtesgaden  S.  20  Nro.  VII.)  eingeschaltet 
werden;  „confirmamus  —  specialiter  et  nominatim  forestum,  quod 
„circa  ceffym  undique  tenditor,  cum  venationibus,  piscationibus,  pas- 
„cois  et  omni  jure  foresti,  qpod  comes  Hngelbertus9  suique  parente* 
„lougte  retro  temporibus  per  terminos  subtus  annotatos  possederant: 

6* 
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„post  eos  et  comes  Beringarius  de  Sitlzpaeh,  qui  scilicet  idetn  fo- 
„restum  praefatae  ecclesiae  plasquani  triginta  annis  ante  nos  (!)  tradi- 
„derat,  etc,"  — 

„Praeter^a —  fährt  derlibellus  vetustissiinus  fort;  juxta  castrum 
„suum  Flözen  (in  der  Oberpfalz)  trad.  (comes  B.)  ntilissiina  bona 
„et  curtes  duas  —  Trivenriut  et  Trevenriut  —  mansusque  com- 
„plures  etc.  —  nnd  in  der  Bolle  des  Pabstes  Innocem  IL  vom 
„Jahre  1141  ward  zum  erstenmale  beigefügt:  Flozze  et  reliqua  — 
„et  quidquid  in  orientali  plaga:  (so  hiess  damals  auch  Niederbayern 
„in  den  Urkunden,)  legitime  possidetis,  (die  Mönche  in  Berchtesga- 
„den)  Jetenstete  et  caetera  etc."  wie  diese  Erwerbungen  zum  Theil 
auch  schon  vor  30  und  mehr  Jahren  zugegangen,  jetzt  specieller 
ausgehoben  werden  sollen;  und  in  der  Geschichte  von  Berchtesga- 
den  bereits  nachgewiesen  worden  sind,  nämlich: 

„Adelheit  de  Pluntigin  nob.  mulier  trad.  praedium  in  Sokkingen 
„(Söking  a.  d.Isen  Lau  dg.  Aerding)  per  mauus  Otachari  de  Wenge  nob* 
„viri,"  (Weng,  ein  Weiler  und  Burgstall  bei  Vilshofen  5)  pro  filia  sua 
Diemuuth  (die  zu  Berchtesgaden  Nonne  oder  in  Erziehung  war;)  Testes 
Mathfrid  de  Plutingin,  (ein  Burgmann ,  Wolf  eher  de  Risache,  (Rei- 
sach, jenseits  der  Isen  auf  der  Strasse  nach  Eggeufelden),  N.  Longus, 
Brevis  etc.  (Diese  Edelfrau  vom  Markt  Pleinting  bei  Vilshofen,  ge- 
hörte der  Lage  nach  der  höhern  Verwandtschaft  von  Frantenhau- 
sen  an.)  Nobilis  Engilwanus  de  Jetensteten,  (Hofmark  und  Kirch- 
dorf  ob  Velden,  an  der  Vils,)  trad.  duo  praedia  in  Luibstete  (Loi- 
stettep)  et  inter  paludes  (zu  Moosen,  Pfarrdorf  an  der  Vils.)  T. 
Luitoldus  comes  de  plagio,  (Playn,)  Wisint  de  Pinzgöw ;  Hartin.  de 
Nussforf  (bei  Traunstein,  playnische  Ministerialen),  Nob.  homo 
Ernirt  de  Bisher  fingen,  [Zaisering  am  Inn  im  Chiemgau,  s.  Zlusi-, 
na  gor  a  in  der  topographischen  Matrikel,)  trad.  praed.  in  Langengi- 
•selingiu  (Langengeissling  bei  Aerding)  ad  reliquias  Sti.  Job.  B.  et 
curtem  in  Funartenbäch  (Furtern,  Landgerichts  Aerding).     T.  En- 
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gelbertus  halgravio,  Frider.  de  Atele;  Otto  de  Hirinesburck  (Eu- 
rasburg),  Adelb.  de  Trigilinbach  ;  (Triegling  in  Niederbayern?), 
Eberbart  de  Herenhusen  (von  Hörzhausen,  Landg.  Schrobenhausen), 
Arnolt  de  Liucelstetin '  (Lflzelstätt),  Adelb.  de  morlbach  (Merlbach, 
Landg.  Wolfratsbaasen),  Engelsch.  de  Straze,  H.  de  Nusstorf, 
Erich  de  Truria  (bei  Traunsteiu),  et  tres  fratres ;  Hartw.  de  Öugen- 
berc,  Diepold  de  Bittenberc,  (bei  Crayburg),  Adelbrecht  et  Wilh.  de 
Slitters  (im  Zillerthal),  Otto  de  Undistorf,  (Indersdorf.)  Dieser 
Ernst  v on  Zaisering  war  dynastischer  Abkunft;  der  Lage  nach  ans 
dem  Geblüt  von  Rot  nnd  Wasserburg,  daher  auch  die  zahlreiche 
adelicbe  Umgebung.  „Item  supradictus  Ernist  trad.  praediura  quod 
a  cognato  sao  Ottone  de  Machlant:  (dem  erlauchten  Stifter  von 
Waldhausen  nnd  Baumgartenberg  in  Oesterreich,  auch  playnischer 
Sippe,)  per  connubiuin(!)  acceptum,  &z.9inAt**eft  (Geisenfaausen,  Landg. 
Landshut)  et  mansum  Schnningen.  T.  Otto  de  Machlant,  Erchin- 
ger  de  Waltentorf  (bei  Pfarrkirchen);  Cuno  de  Herantesberge  (vulgo 
Hiernsberg  im  Chiemgau),  Rothart  de  Ebse  (im  Unte'rinnthale),  Hum- 
bold de  Sulzpek.  Erchinger  nobilis  vir  trad.  praedium  Hohenhart 
(Höhuhart,  sind  deren  mehr)  et  Suarzaa:  per  manus  Beringen  co- 
mitis.  T.  Gebehart  (II.),  Beringeri  com.  fil.  Comes  Loitold;  Hin- 
rich  de  Barkstein,  Karl  de  Hebingen,  B.  et  Rachw.  de  Geppen- 
heim,  Hinr.  de  Steinberc,  Rapoto  de  Wolfsbach,  Diet.  de  Kaetdin- 
choven:  (Kettenheim,  Landg.  Wasserburg  oder  bei  Vilsbofen?  Adalb. 
de  Luffin. 

Praed.  Uodiliialmingin  a  Bernh»  de  Geppenheim,  (an  der  Isen: 
die  von  Geppenheim:  (durch  eine  Tochter  aas  dem  Hanse  Megling?)  viel 
begütert  (s.  Man. b$ic.  L  1 1, 13  etc.  und  die  bayer.  Annalen  1834.Nr.  141 
etc.).  Praed.  in  Boetdisham  (v.  Pötzheini.  Landg.  Aerding),  a  nob. 
Rachwino.  T.  Ernist  de  Zeizheringen,  Erchinger  de  Waltendorf, 
Sigboto  ratisponens.  Heizil  de  Goriza  (Görzen  aa  der  VHs),  Frid. 
de  Tuifstet.  Sigb.  de  Ebesa,  Hartm.  de  Boinbiirch*  folgen  die  Na- 
meu  der  mancipia. 
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Adelrich  nob.  b.  Irad.  praed.  in  Fr ioftelsmus  (ralgo  Freitsmoos, 
Landg.  Titmantting),  perMarcMonem  J&#i7fcrta ro  (zu  Cr^burg),  t.  Rap. 
de  Trum,  (Ttroa?)  Wolfr.  de  Luistetin,  Rapeto  de  Abmberch  (Amberg). 
Qaidam  haUensis  Cfaadelbohns  com  duob.  fij.  trad.  Patrimonium  ad 
Bramshisin  (Brenneisen,  Landg.  Landsbut)  etc.  Si  hperedes  fran* 
gere  roluerant,  X  marcas  solyere  debeaut.  Babo  de  carte»  PraedL 
chiahoven  a  Geppeaheim  et  Wernh.  de  Haschirc:  —  Kohliofen, 
Harskirchen» 

Nob.  Wolftrigel  trad.  Escelbach.  Ghadelb.  de  Halle;  de  Schreim- 
gotolune»  (Scbreintelsberg  bei  Eggenfelden?)  (Diese  Wolftrigel 
stammen  von  Frantenhausen ,  oder  Leonberg,  Comes  Wolftrigel  im 
Iseng^rf  anno  9700 

Nob*  mulier  Adetheit  de  Machlant  trad.  in  Enzetale  locum-  Temr 
lar:  (Deimlern  im  Judenburgerkreise  in  Steiermark  zur  Herrschaft 
Volkenstein :)  Bab.  de .  Geberichisruit,  Ulric  et  fil.  de  Halle  etc.  Vir 
nob.  Meginhart  de  Megdingen  vend.  casale  in  villa  Halle,  t.  Wir 
tigo  de  strumscbircha»  (bente  Stromer-Oede,  Landg.  Pfarrkirchen), 
frid.  de  steioch ircbin,  Timo  de  parcbinhart,  Mag.  de  Cagine,  Pertlh 
de  Asscowo.  Eppo  de  Ellinprechtingen,  Eugildic  de  Perga.  (Die- 
ser Dynast  Meginhart,  den  im  Jabre  1135  Graf  Cuno  von  Mtgling 

als  bereits  verstorben,  und  ausdrücklich  als  seinen  Brader  bfezeich- 

• 

net,  Mon.  boic.  L  148,  hätte  mit  seiner  Gemahlin  Judith  an  Berch- 
tesgaden  anter  andern  das  grosse  Prädinm  Rothofen  an  der  Rot 
geschenkt,  worüber  Wernher  von  Julbach  und  seine  Gemahlin  ge- 
gen  das  Stift  einen  langwierigen  erst  im  Jahre  1147  durch  den 
Erzbischof  Eberhart  von  Salzburg  gesehlichteten  Prozess  (fahrten:  s. 
"Salzburg  und  Berchtesgaden  IL  17). 

Gotfrid.  de  Plugin  eXfrat.  ejus  Rudlf.  mini  Renales  comitis  Luitoldi 
trad.  duo  praedia  Gumpe  et  Upoltiugtn.  Reginb,  de  Disingen  (Ter- 


i 
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slllg).  Nob.  hemd,  Wölfram  de  Pobenchirchen  trad»  casafe  in  Loip~ 
st«*.  B.  de  Saanbburch,  Rud.  de  Egerdacb.  Wezil  miles  de  Ta* 
labeim,  Eugilw.  de  Jeteastetta.  B.  de  Eiche,  de  Nusstorf,  Frid. 
de  Salvelden  (im  Pinfcgau)  mimst.  Comüis  Lnitoldi ,  (von  Bedenkir» 
eben  im  Vilsthal). 


Neb.  rAwwo  de  Megelingen  trad.  praed.  in  !oce  Pidingen  (bei 
R.  Hall.  Der  Besitz  der  Dynasten  von  Megling  um  R.  Hall  deu- 
tet auf  nahe  Verwandtschaft  zn  den  Hallgrafen).  T.  Lait.  €ftre<- 
philus  (v.  Kröpfet,  Tafern  auf  der  Strasse  am  Anger*).  Luitw. 
de  Salzburch.  Regiub.  de  Sechirchen.  Adelb.  de  Dietrainingen, 
Wolfr.  Pubenchirchen,  (v.  Bodenkirchen,  Landg.  Vilsbibarg)  trad. 
praed.  in  Prunertal:  de  Agilsheim,  de  Maggern,  de  Albensheim.  de 
Mengarn.  Regin.  de  Euchingen  (Landg.  Mühldorf)  trad.  *  praed.  in 
L  Perlungesheim,  (Perlsheim,)  Engelr.  de  Egilsbeim  (bei  Trossberg), 
Dietm.  minist  Dmi  Cbunonis  de^Megil.  Hartm.  de  Chollingin  (von 
Kalling). 

Döring  de  Vechla  et  Wez.  de  Scittindorf  (Schöndorf),  trad. 
praed.  in  1.  Wachrein  (Wagrein  bei  Vöklabrock).  Eberh.  de  Her- 
golvingiu.  Rap.  de  Gottinsdorf,  Pilgr.  de  Madtingen,  de  baedge*- 
ringen,  Rad.  de  Lungowe,  (ein  Dornberg),  Pilgr.  de  Gravingadene. 
Ebo  de  Hergolvinge  (HörgeriBg,  Landg.  Trannstein)  trad.  praed. 
in  Hus.  Adelr.  de  Muliheim.  nob.  b.  Air.  de  Hiltigersperch  (an 
der  Donao),  trad.  in  1.  Smidedorf.  H.  de  Eiuricbstorf.  L.  de  Pu- 
telpucb.  Adel,  de  cheminath.  Wilh.  de  Rispach  (Reisbach).  W. 
de  gainliartesdorf.  Eb.  de  Rote,  de  Mazelini  (Mftssling),  de  Etten- 
bnch.  Luit.  de  Iserhove  (im  Vilsthal).  H.  de  Mosa  (bei  Dörfern), 
trad.  in  1.  Qebenspach.    üdal.  de  Mozipacb,   Altm.  de  Ouste.  Sigfr. 


*)     Siehe  fiber   das  Edelgeschlecht  der  Er  dp  fei:   Beichenballer  Wochen, 
blalt.  1846.    Nro.  16. 


Anhang* 


I. 

Aus  dem  Ubetto  vetustimmo  berther&gadcnsi ; 

mit 


n. 

Officio  domümalia  baumburgeima  in  summario 


in  Bayern  immerhin  merkwürdig),  uqam  ad  Lotharingen,  dnas  jaxta 
Astfia  (vielleicht  Aschau  im  Gebiet  der  Schauenburge,  die  mit  den 
Dynasten  von  Megling  and  Jutbach  verwandt);  curt,  ad  Ruttelspach 
et  maus,  (in  dortiger  Umgegend). 

Com.  Lnitoldus  de  Plagio  trad.  per  man«  nob.  viri  Wisent  de 
Pinzgou  II.  vineas  in  orientali  regione  (in  Oesterreich)  loco  Imade 
et  IL  vinitores  cum  beueficiis  —  ad  colendas  vineas.  Bab.  de  Eiche 
et  frat.  Wolftrigel,  Meging.  de  Tegernbach.  (Die  das  Kl.  Raitenhas- 
lacs  ausstatten  halfen).    Frid.  de  Pinzgou. 

Eberwinus  praepos.  et  confratres  ejus  emerunt  apnd  Halle 
qnandam  aqoam,  duodecimae  partis  et  casale  ad  coqoendum  sal  etc. 
ab  Arnold  de  Totindorf  (bei  Ebersberg,  oder  bei  Neustadt  an  der 
Aisch,  sulzb.  Miiiisteriale),  t.  Epo  de  Horbach  Eb.  de  Herenlinsen 
trad.  in  1.  Huseu.  t.  Otto  palat.  Cornea  de  Witteliuspach.  Adelb. 
jniiior  Com.  de  Pagen.  Höh.  et  Perth.  de  Wolmntespach  (von  Wolln- 
zacli)  de  Giebiugen,  de  Winehelsazen,  de  Pochesperch,  de  pruk- 
perch,  de  Giselirigen,  Adelh.  de  Prisingen  fil.  sororis  ejus  (die  heu- 
tigen Grafen  von  Preising),  Adelb.  de  Prisingen,  de  Metenpach, 
de  Euchenhofeu;  praed.  in  1.  Rossepah  (bei*  Neustadt  an  der  Aisch), 
Racco  de  Rösepah,  Udalr.  de  hau pah,  de  hergespnch  etc. 

Chuno  de  Megelingen  et  fil.  ej.  Chnno  trad.  t.  Adelb.  de  Gera 
[Hofm.]  de  Arbingen,  Chad.  de  monte  Scti  Emmerani,  Wolfr,  de 
Rordorf,  Walt,  de  Windeberge  (Oberbergkirchen). 

Com.  Liutold.  de  Plagio  rogatu  Heinrici  de  Hegelin,  et  matris 
ej.  Dietnut  trad.  quamd.  aquam  apud  Halle,  IIH.  part.  unius  Galgi 
iu  loco  Sltainaren  et  casale  sarta£inis  etc.  H6inr.  de  Husrukke,  de 
huaba,  de  Frikendorf,  Berth.  de  Holzhusen,  Otto  fil.  Euzimanni. 
Udalr.  de  Riede  trad.  iu  loco  Riede  H.  de  Sevenperch  *). 


*)    Bezüglich  auf  die  Salzwerke  zu  Heichenhall  siehe  untere  Geschichte 
der  Salzwerke.     1836. 
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Nob.  midier  Elisabet  de  Rountingen,  et  fil.  ejus,  trad.  in  I. 
Otprechteskoven.  Minist  Ort  de  purchoven.  (Die  Dynasteta  voö 
Roumting,  perspicnae  nobilitatis  Mon.  boic.  I.,  von  Raimting  im  Ldg. 
Schärding,  treten  im  11.  Jahrhundert  als  Stammverwandte  der  Play ne 
zn  Moosbach  and  Reichersberg  hervor). 

Rad.  et  Engelsch.  de  plagio  et  Wilb.  fil.  Pertboldi  de  plagio 
trad.  Elis.  de  R.  de  Drossingiu. 

Irmengqrt  apud  domin.  Eberwinom  scrvitio  suo  talem  liberta- 
tem  impetravit,  qnod  ipsius  et  omnis  eorum  posteritas  in  relinquum 
V.  nomos  annaatim  persolvant  et  nullus  villicus  potestatein  habeat 
ad  aliura  servitium  cogendi  eos:  —  (eine  schon  damals  gewöhnliche 
Emancipation  ans  der  Leibeigenschaft  zur  Zinsbarkeit.) 

4 

Gebeh.  (II.)  comes  de  Sulzpach  trad.  aquam  apnd  Halle  in  1. 
Ueberfblle  per  coucamb.  1.  de  Wildenowa  (Wildenan,  im  Landg. 
Vohenstrauss).  Arn.  maria  (major?)  de  Mürach,  de  Holzhusen,  de 
plezperch,  W.  de  Gravinroith.  Walto  abbas  de  Wezzinespranen 
(Wessobrun)  per  adv.  s.  Wernh.  de  Stauphe  (verträgt  sich  wegen 
der  Güter  zn)  Widenpach  et  Charndorf.  t  Wit  de  Eberstal,  de 
perga,  de  ambingen,  de  hurlach,  de  judenhusen,  de  chrnt 


Karol.  de  hebingen  (Gr.  Höbing,  Landg.  Greding)  et  Adelheide 
trad.  (perplnra)  ad  Hebingen,  ad  curtem,  Funslache,  zemharde, 
Ecelbach,  otramstorf,  FuegelstaJ,  Chunigesowe,  Quizingen:  t  de 
Rodungen,  Premingshoven ,  Sucenholz,  Buch,  Giebestorf,  talmazin- 
gen,  hagenahe,  richerstorf,  Mazingen  etc.  Pillunc  de  taltnazingen 
trad.  praed.  in  talmazigin  et  Waecenhove  (Thalmässing,  jenseits 
Regensburg). 

Conrud.  minist  babenberg  cleric.  trän,  in  1.  Ländoltsdorf.-P&- 
chenhul  et  Doerndorf  quid.  Conrad  de  Landoltstorf  hab.  Sigb.  de 


sä 

Lanfichirchen,  de  Aheim,  de  Bobingen  (Lanzendorf,  Bachenbill  in 
Franken.) 

Luipoldus  dnx  Bavariae  et  nxor  ejus  Maria  trad.  duo  molen- 

• 

dina  in  Chremse  (in  Unterösterreich).  Bodo  de  Innenchofen  {an 
der  Isar).  Adelt,  de  Luitprantschirchen  trad.  t.  Com«  Gebh.  de 
Burchusen,  Gumb.  de  Eringen,  de  Idane,  de  Sibolte$torf,  de  Go- 
zabe,  de  Oetingen,  de  Stefningen,  de  Grantberge. 

Chuno  de  Horpurch  nob.  vir,  et  nxor  Adelheit  trad.  praed.  in 
Eskenowe  (Eschenau,  wahrscheinlich  bei  Trossberg),  t.  Fngilb.  Mar- 
chiö  de  Marchtmr steine ,  Engilb.  Halgravio,  Herrn,  fil.  Wisinti  de 
Pinzgou,  de  Dietramingen ,  de  plagio,  de  Truchlaichingen  (an  da 
Alz)  de  Lainjingen,  minist,  comitis  hallens.  de  Froskheim. 

Ao.  MCXXXIIL  ad  Rotehoven:  Aribo  de  Schiltaren  (Borg- 
stall bei  Tann),  trad.  basilicas  chunigesse  (Knnzing,  Landgericht 
Vilshofen),  Erlbuch,  Pennendorf:  t  de  hizpach,  de  holzheim,  de 
appaltesdorf,  de  steinchirchen ,  de  Otgersheim. 

Meginhart  et  Juditha  (de  Rotehoven)  trad.  quosdam  famulos 
suos  snb  tali  conditione,  nt  ntillo  rurali  servitio  snbjaeeant  et  ho- 
nesta et  equestri  inore  deserviant  benaqne  possideant  (folgen  die 
Manien  der  Männer,  Fraaen  nnd  Kinder  dieser  riiterbürtigen  Hin- 
tersassen ohne  Geschlechtsnamen).  N.  de  poumgarte  trad.  in  1.  Ar- 
nowa  (von  Oman,  jenseits  Megling).  t  de  Anzenchirchen ,  deOster- 
hove,  de  Eiterhove. 

Ad  vineas  jnxta  Chremse  in  rare  Taillant  (erlässt  die  Güte), 
Marcbio  Luipoldus:  t  Dietr.  Com.  de  Vichtensteine,  Gebh.  comes 
de  Piugen  (s.  eben),  Liotold  Com«  de  Plagio. 

In  der  Stadt  Reicfaenhall  besass  Berchtesgaden  bereits:  in  loco 
fontis  halle  diinid.  asserem.  in  1.  Uberche  et  Pherntager  quiut.  pari* 


»4 

Galgi  et  sartag-,  iu  platchofare  (Platt bat)  septim,  part  Galgr;  iit 
Steiugalgen  L  zweifteil;  in  ampla  platea  sartaginem;  in  su/rrema 
platea  loa  sartaginis  et  juxta  forum  loa  *artäg.  (Die  damalige  Fami- 
lien- oder  Gewerken-Wirthschaft,  in  die  mannigfaltigsten  Aufteile 
vererbt,  verkauft,  verschenkt,  hatte  die  Salzquellen,  Pfannen  und 
Phiselhäuser  durch  die  ganze  Stadt  verbreitet:  in  I.  petre-#rtrfc , 
(auch  auf  dem  Graten)  curtile  locum;  in  loco  Ruzenlache  curtil.  loa 
Azicho  Iqc.  curtile  in  1.  Selahte  pratoin  iiuum,  huic  prato  mons  ad- 
jacet,  in  quo  aliud  pratum;  et  curtem  in  harena  (auf  dem  Gries.) 

Nob.  b.  Wolftrigel  et  Tiemo  de  Fronchoven  (Alten-Frauen- 
hofen)  trad.  Dornidorf,  Jatenhusen,  Artolfingen,  Wiudehusen,  Fri- 
drichingen,  Igenhusen,  Mardingen,  Wiheimaden,  Niuochirchen,  Wal« 
terswilarc.  T.  Ad.  et  Frid.  de  hoenburch  (Ho  heu  borg  am  Inn)  de 
tabfhen,  de  Wellen  wart,  de  tisenhoven,  de  baltramshoven,  Conrad 
de  Lechsgemunde,  de  ßinerwaogeu,  de  brichinesfelt,  de  Werde, 
de  Höllenstein,  Liuprant  de  Gerhohestorf. 

Wolfr.  de  Talmae&*ingeny  trad.  etc.  Ulrich  de  Inningen  trad. 
hove,  Tuzzingen,  Othrostorf,  harde,  hebiu  etc.    (um  Post-Inning). 

§ 

Domino*  Weif  de  Pitingowe  (Peitingaa)  Advoc.  Reitenba  eben- 
siam  petitione Heinriei,  ecclesiae  praepositi  (Probst  Heinrich!.  1148 
< —  1184  zu  Berchtesgaden;  dann  Bischof  zu  Brüten)  et  fratrum 
trad. .  dimidium  mansus  in  Hasen,  et  praed.  quod  Eberwinus  prae- 
pos.  videbatur  habere  in  eodem  loco.  t  de  Lahhase  n,  de  Walde,  de 
sandolteshusen,  de  Ortmarshart  etc. 


Marchio  Engilbert  de  Chreiburch  cum  oouj.  Mathilde  trad. 
Bpans.  iu  Tufersheini :  t»  Wolftrigel  de  Uronboven,  (Fraaenbofen)  Reti- 
noid de  Sfelbuben,  minist  com.  Gebeharti  (IL)  de  Solzbahe. 

Abdicatio,  vulgo  Vrzicht,  de  Bornsperc,  de  Ouofesahe.  — 
Trad*  de  Troehtelmngen  (Truchtelflng,  zu  Moni  fort  gehörig)  de  Vloh- 
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berg  (in  Schwaben),  Nob.hom.  Heinricus  etEgena  de Mbetingen  (bei 
Nördlingen)  et  com.de  Stein  (Altmannstein?)  et  Judith  nx.  ej.  trad. 
praed.  in  Jeterloch:  t.  Vhurtrad  (III.)  Ä^r;  Ludew.  com.  de  Oettin- 
gen;  R.  de  Vlochberg,  Otto  de  Holzheim,  Ebo  de  Baidtr n  etc.  (im 
Ried).  Das  Kloster  Michelfeld  vertauscht  an  Berchtesgaden  Güten 
im  Beiseyn   des  Bi>chofs  Heinrich  von  Regeusbnrg. 

Frideric.  Adv.  ratisp.  trad.  praed.  in  pronnen:  t.  Heinr.  dox 
Bavariae,  Eberh.  com.  de  Burchtisen,  Heinr.  nrbanas;  com.  Liutold 
Com.  de  plagio,  Wernh.  de  Prunnen. 

Probst  Hugo  (1142  —  1148)  and  Convent  geben  an  die  Bro- 
der Adelrain  und  Adelb.  de  Berge  (Dynasten  links  der  Donan  in 
Österreich)  in  Crems  drei  der  besteu  Weinberge,  zu  mehr  denn 
15  Morgen,  drei  Mühlen,  valde  bona,  einen  Hof;  and  erhalten  da- 
gegen in  R.  Hall  eine  Salzquelle  und  drei  Pfannstfttten  et  oasalia 
XI  et  familias  ibi  degentes:  (zom  Salzhandel  die  gute  Gelegenheit.) 

T.  Marcbio  Otocharu*  (von  Steyer)  Com.  Conrad  de  Bijlsteinx 
Com.  Heinr.  de  Schalo,  Com.  Herrn,  de  Bingen,  Dom.  Adelr.  de 
Tekkendorf  etc. 

Com.  Conrad  de  Halle  trad.  in  Embrichenheim  praed.  petltione 
Henrici  abb.  de  Buren  (Mirhaelbeueru),  ab  praep.  Hugone  emtum 
(Emerzham  bei  Peterskirchen),  t.  Ingart  de  Halle,  Herw.  de  Puren, 
Otto  de  Taching  etc. 

Cwrigtmt  cometissa  de  Truhe  dingen  (Dynastin  von  Wasserbarg 
ond  als  solche  Enkelin  von  Rot  und  Hall)  trad.  praed.  in  Praiten- 

brunen  (Pfarrdorf  am  Chiem.*ee)  cum  inarito  Bernhardo,  t. 

» 

Cunrad  Com.  et  Frider.  fil.  ejus  de  Bielstein,  Otto  de  Orten- 
burch  Com.  Adelb.  de  Tirol  etc.  Praed.  in  Chiveringen  (Kiefering, 
Laudg.  Möbldorf)    emtum  a  praepös.  Hugone  ab  Abbate  Wernhero 
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de  Lavent  (St  Paul  im  Lavanthal,  durch  seine  Stifter  auch  in  Bay- 
ern begütert),  t.  Wolf,  de  Pubenchirchen.  Probst  Hugo  erwirbt  in 
Hall  auch  eine  Pfannst&tte  von  Rudolf  et  Adelheit  quibusdam  hal- 
lensibus.  t.  Heinr.  Albus  (Weiss,  Erbauer  von  St  Aegydi  in  R. 
Hall),  t.  Liutw.  Phoselines  Sun  (Pfieslers),  Engilb.  der  Zolner, 
Heinr«  Rem,  Perth.  Castellanus,  Arnolt  der  Zoluar. 

Udelschalch  de  Toringen  trad.  t.  Timo  de  Vohendorf,  Udalr. 
de  Pernhuupt,  de  tetmos  (Titelmoos),  Starcbant,  de  Vohendorf 
(Landg.  Traunstein). 

Nobile»  viri  Ambrosius  et  Manegoldus  de  Werde  (v.  Wörth, 
Burgstall  b.  Buchbach  im  Isengau),  et  Wolflrigel  de  Fronehoven 
trad«  plurima  allodia  in  Egelingen.  Wolferstatt,  Crabstatt,  Salich- 
brune,  Vordn,  Erloha,  -Assowe,  Salaha,  Aesepah,  Diepoltsdorf,  et 
vineas  in  A&chawinkel  (Oberösterreich),  Uberse. 

Dom.  Hoholt  de  Vrisingen  (Ober-  und  Unterfriesing,  Landg« 
Altötting)  et  nepos  ejus  Dom.  Chuno  de  Megilingin  trad.  per  Otto- 
nem  de  Mosa  (s.  oben)  ,aquam  in  fönte  salis  halle,  in  villa  Driu- 
harte  I,  am  Willeprechtare,  I  am  cholure,  I  am  palveu,  vom  Probst 
Hugo  um  75  Talente  erkauft. 

■ 

Adelram  et  Hadewich  de  Chemnat  trad.  consensu  Comit.  Ra- 
potonis  de  Ortenberch  in  Pautsheim  et  Chunza,  was  da  P.  Hugo 
erkauft  Cbunr.  de  ZJzzemauningw.  t  Conrad.  Com.  de  Pielstein; 
Adela  uxor,  et  IL  filii  Frider.  et  Sigifrid.  trad.  inahs.  et  silvam  in 
Ubermarch  (auf  der  March  am  Eingang  der  Rauris  im  Pinzgait), 
petitiooe  ministerialium  suorum  Wilant,  Glanzhe,  et  frat  Otto,. et  in 
Owe,  in  Emmenpah  (im  Tbale  Fusch).  Sigifr.  de  Mone,  de  Otenlitin. 

Dietricus  fil.  Ottonis  de  Mosa  trad.  aquam  in  fönte  salis  hal- 
lensimn,  eingetauscht   ab  Eihstetemi  ecclesia  consent.  Episcopo  et 


fc 


Gebell.  Advooato.  Das  Bistbum  Eystätt  war  zu  Reicbeftball  aock 
dnrch  Truhetingen  ans  dem  Stammgut  Wasserburg  betheiligt  „wor* 
den«  Praed.  in  Rudmarsperch  per  quemdam  hom.  Gotfrid.  iu  per- 
thersgaden  (Rudersberg,  Landg.  AltOtting).  Arcbiplebanus  ratisp» 
ecclesiae  Dietmar  trad.  haereditaria  sua  mancipia  -et  W.  de  Chuer* 
(Kürn)  trad.  praed.  Slat  (Schiott)  t.  de  Schiriingen  (bei  Zaizkofen} 
de  Schonenpercb. 

Grimold  trad.  praed.  s.  in  Enstal  apnd  domelaren,  portionem 
uxoris  obitae  (s.  oben  Machland).  Filii  Ehkehardi  de  Villach  (in 
K&rnthen),  Eicbpoto  et  Rud.  stehen  von  einem  Streit  wegen  eines 
Grandstücke  in  Villach  ab,  Seitens  Bercbfesgadens,  gabaUo  dato, 
nnter  Vermittlung  des  Erzbiscfaofes  Eber  hart.  Wahrscheinlicher  dnrch 
die  Stifterin  Irmengart  von  Hot  ans  dem  Erbe  ihrer  Grossmntter 
Hazaga  (auch  Hademnt)  s.  oben,  als  durch  die  Ortenburg  zu  Cray- 
bürg,  war  Berchtesgaden  auch  in  Kftrntfaen  begotert.  Daher  auch 
die  Differenz  mit  Mahlstatt  in  K&rathen:  s.  nnten.  t.  Dietricns  de 
hungowe  (nach  Lnngan  übe&edelte  Dynastie  von  Dornberg  und 
Leonberg  schon  im  X.  Jahrband.),  de  Canehwar  (Kauker),  de  Geh- 
hartsdorf,  de  Fritelingen,  de  Puzingen,  Wichpoto  de  p/Vumuelf,  mi- 
nist, ratisp.  Chano  de  sfoufe  idem  trad.  in  helingen  et.  t.  Gerb,  eo- 
mes  de  Tollenstfln. 

Nob.  hom.  Ohuno  de  MegiUngen,  Sophia  «x.  WiUepurch  et 
JUiltegart  filiae  trad.  in  Hessenpacfa  (Höselbach  bei  Deggendorf?),  t 
Kicfaer  de  Heesinpah  minist  salisb.  Egildf  de  Niaüchirchen  eie. 

4 
9 

Tausch  um  Geppenheim  apud  fluni*  Isene  unter  Erzbbchof  Eber- 
hart und  Probst  Heinrich  t.  Frider.  de  Marquartessteip. 

Engelbert  Marchio  de  Chreiburch  schlichtet,  acht  Jahre  nach 
dem  Tode  Contit.  Luitoldi  '(Playn),  einen  Streit  zwischen  Probst 
Heinrich  von  Berchtesgaden,  und  Eufemia,   Wittwe  des  Heinrich. 

Abhandlungen  d.  HL  CL  dL  k  Ak.  d.  Wiss.  V.  Bd.  I.  Abth.    (a)  8 
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Ton  Högel ,  und  ihren  Erben,  wegen  eines  Salzbrunnens,  playnixche* 
Lehen. 

Com.  Chunradus  de  Sulzotce:  (die  playnischen  Grafen  auf 
$ulzau  im  Obeiyinzgau  s.  Hl.  Bd.  unserer  Beitr.  1833)  trad.  Re- 
ginhartum  torn*torem  de  Yeldern  (Fellern  im  Stübacherthal)  Pilgrim 
et  ux.  et  fil.  de  Yeldern,  frongart,  et  in  Lengendorf,  com  liberia 
Loikard  de  Yeldern  apud  Utendorf,  jngera  apod  Ruckenbubel  etc. 
(in  der  Grafschaft  Mittersill),  t.  d.  Surberch,  de  Seihoben,  de  tet- 
telheim,  de  plagin,  de  Wegingerpercb  (v.  Waneberg  bei  Waging), 
Egilolf  de  Niwenchirchen,  Otto  de  pongoe,  Dietm.  de  Cbotpäch, 
%  de  Engelhalming ,  Hartw.  de  Mulpach,  de  Wald,  de  porcheim,  Ge- 
bolf,  Rod.  Bering,  de  Lucellendorf,  Mag.  de  hasinpah,  Gebh.  de 
Galen  wis,  Adolf  de  Yirge  (Yirgeu,  Thal  bei  Windischmatrey). 

Mathilda  Gemahlin  Ehgilb.  Marchionis  de  Chreiborcb,  schenkt 
eine  Salzquelle:  Ministerial.  ducis  Karinthiae,  Sigehart  de  Friberch 
(sassen  zu  St.  Veit),  trad.  maus,  in  Bitriebingen  per  Chunr.  de  har- 
tem: de  Sandermaringen,  de  Stada  (Chiemgau)  etc.  Mathilda,  ux. 
adv.  ratispon.  trad.  in  Prunne  et  Critdorf:  t.  Hernie,  dox  Austriae 
Liupold,  fil.  ej.  Wemb.  de  Crizenpah,  Adelb*  hierosolimitanus  de 
Werde  (in  Unterösterreich)  de  Sachsengang  etc.     * 

Fridericus  praepos.  in  Celle,  (Zell  im  Pinzgan  c  630.  vom  hl. 
Vital  gegründet,)  ded.  hom.  censuales  ut  viri  solvant  XII,  mulie- 
res  V.  mimos.  t.  Hartfolch  de  Veltcen  et  milites  ejos  et  alii:  (die 
von  Velben  bei  Mittersill,  die  ersten  Hofbeainten  der  Grafen)  Wil- 
helm de  Rintpach  trad.  in  Niderrintpach  et  aliud  praed.  in  quo 
vinea  plantata  est,  (hinter  Megling),  per  Ot.  de  Mosen:  t  Wemb. 
pleb.  de  Pohpach;  pleb.  de  Swintchirchen. 

Ortolf  de  Grizchirchen  (Grieskirchen  im  Hausruckviertel),  mi- 
nist Marchionis  de  Stiria  trad.  in  Gaifepah:  t.  Aschw.  de  Grün- 
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back,  Otto  de  Grabenstat,  (am  Chiemsee),  Otto  de  Lungowe,  H.  de 
porta,  Bab.  ultra  pontem  (in  R.  Hall).  Minist.  Couiitis  Heorici  de 
Frantenhusen  in  Obsenpah,  Udalric.  de  Ahawen  et  ux,  Trata  üi 
Osterndorf  trad.  (zwischen  Isar  und  der  Vils). 

Megingoz  de  Surberch  (Dynast)  et  Diemnt  de  Hellen  trad. 
in  foute  ball  t.  Frid.  de  Salveiden,  Will).  Castell  de  Plagin;  Ra- 
dig. Cdstell.  comitis  Chanradi  (von  Beilstein,  auf  Carlstein).  Heinr. 
fil.  Engilsch.  de  plagin,  Luitw.  judex  hallens.  Rad.  chröpfel,  Etich 
tle  Snaitse.  Sigboto  de  Surperch  (Dynast,  Falkenstein),  trad.  in 
Rossotesperch  etc.  (bei  Rosenheim),  t.  Berthold  Marchio  de  Vohe- 
burchy  Frider.  comes  de  Abensperc  etc., 

f> 
Heinr.  de  Ramsowe  (bei  Haag)  trad.  in  Poppach  (Pfarrei  Bach- 
bach),  t.   de  Phaphenchirchen ,    Ufflozzen,  de  Ennowe,  de  Ascowe 
(unter  Megling),  Henr.  major,  jadex  in  Megelingen. 

s 

Pilgrim  de  Waitheringen  trad.  (hinter  Lofer),  t.  Heinr.  pleba- 
nus  de  Lover  (zu  St.  Martin),  Gerung  servus  oomit.  de  Sulzpah, 
Heizeman  et  Reginh.  de  Wispah  (Weissbach).  Gebolf  de  SaUkke\ 
servi  ipsias  Pilgrimi,  Pero  de  Lover,  Uzo  de  Strobovel  (Strobollen 
allenthalben  Playn-Beilsteinisches  Gebiet,  woher  die  erste  Gemahlin 
Berengars  IL  seyn  mochte. 

Rachw.  de  Ropoläingen  (Rupoldiug,  Landg.  Traunstein)  et  Her- 
tha de  Miesenpach  trad.  t.  de  Emphingen.    Heinric.  de  Tasindorf, 

Mrqd.  de  Egelse,  Rad.  de  Nuztorf,  Hartm.  etc. 

• 

Nob.  homo  Erh.  de  Hassenheim  (bei  MüliMerf)  et  Irmengart 
com  liberis  suis  trad.  t  Ebo  de  buche,  tt.  de  Mezmaringe,  Singf. 
de  Rottenburg  (Rotholzen  im  Innthal),  Bfug.  deLiachental  (Leuken- 
thal), K.  de  Mitter stl. 

Com.  Chunrad  de  Sufoowe  fecit,  qüod  teotonice   Verzicht  die» 

8* 
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saper  praedia,  quae  ante  trad.  (s.  üben)  yid.  in  Veldero,  Uttendorf, 
Lengdorf  et.  t.  Pato  de  Moessingen»  de  Velwen,  cbonr.  de  Wul- 
eken,  Fei  ehm.  de  Mölpah,  de  Escfaelperg,  Bab.  trans  pontem;  trad. 
de  S  tarn  beim,  de  Eringen. 

Heinr.  de  Eüingen  (Oelckng  bei  Laufen)  trad,  t.  Ortolf.  de 
Purchusen,  UdaL  de  Atnat  (Atiiet  bei  Balleiu),  de  Gundrankigen , 
de  Mosheini,  de  Wart, 

Chanrad  Preco  de  Anava  trad.  (in  der  Ammanschaft  Anif)  t 
de  Halle ,  de  Widenpah. 

MCLXXXV.  trad.  Gebehart  (II.)  Com.  de  Sulzpah  aquam  in 
fönte  halle,  t.  Frid.  de  Parchstein,  Chnur.  de  Wischenveld,  de  Hil- 
gertsperge  etc.  Comes  Dietr.  de  Wasserburch  trad.  familiam  etc. 
Liber  homo,  Sigboto  de  Machzelrein  (Maxelrain,  Reichsfreyer), 
trad.  II  praed.  apnd  Luterpah  sae  fidei  manumissa  per  Dom.  Frid. 
de  Selehuben  (Seihoben  bei  Hohenasehan),  t  Com.  N.  de  Vallei , 
Comes  Diepold  de  Lechsgemnnd  etc. 

Alb.  de  Pilengriez  (Beilengries  auf  dem  Nordgau),  trad.  t.  de 
Stain,  de  Liubeustat,  de  Hebing,  de  Morspah  etc. 

Die  „furschit  in  praediis"  —  Heinr.  ratispon.  praepositi  etc. 
Zwist  zwischen  Berchtesgaden  nnd  Grafen  Rapoto  von  Ortenbur<jy 
ausgeglichen  durch  Heinrich,  Bischof  von  Brixen,  nachdem  B.  64 
Talente  bezahlt.  T.  Bruno  et  Walter  de  Chredburch,  de  Anzen- 
chirchen  etc.  Wolfk.  et  filii  ej.  de  Rebegowe,  trad.  praed.  Percheim, 
Oto  de  Utendorf  etc.  (in  Obertsterreieb). 

Ein  Zwist  mit  den  fratrib»  MUstadensib.  in  Kärntben  wegen 
Leibeigenen,  nachdem  6  Talente  an  Mühlstatt  bezahlt,  ausgeglichen: 
t.  Comes  Liup.  de  Piain ,  de  Hegelin,  de  Salvelden,  de  Lflcellen- 
dorf  (3  frat.)  de  Altenpnrefa, 


« 
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Arnold   de  Wartenpnrch  (bei  Vöcklabruck) ,  trad.   t. 
fil  LiupoMK  da  eis  Anstri&e.    Pilunch    de  mance  Otto  de  hochruefaen, 
ML  de  Ifartt. 

Frider.  de  Busen  minist  comit.  Liup.  de  Piaigen  trad.  praed* 
in  Nnzztorf  (Altenhaas  bei  Neobeuern)  t.  de  Pncheim ,  Cbanr.  Ai- 
chorn,  de  Frosheim  etc. 

Dom.  Leop.  de  Nochstein:  (hinter  dem  Gaisberg  die  bischöflich 
chiemseeische  Hofinark  Kopel  bei  Salzburg)  trad.  Chiuiigunt  et  suc- 
sessnm  ej.  Bab.  de  Ering.  trad.  in  chematen  et  Bercheim.  Henric. 
praeco.  Ao.  MCXCHL  actum  salisbnrgi  Archiepisc.  (Adelb.  III.)  trad. 
praed.  in  villa  Alben  (Niederalben),  t.  chnno  de  Werven,  et  frat.  s. 
chonr.  Diep.  de  Erta,  Siboto  de  &urperc>  de  Walchen  etc. 

Anne  MCXCHIL  trad.  nob.  h.  Heinric.  de  Poumgarten  praed* 
in  WaUeuiorf  et  Eichpah  (im  Rotthal).  Hartwich  de  Velwin  (hü- 
teten den  Uebergang  nach  Windisohmatrey) ,  Diemundum  com  e§* 
saccessiooe  quin  Comes  Heinr.  .de  Mitersele  ei  couiserai  ad  sol- 
lend. V.  den«  t.  Conrad  de  Walchen.  frid.  de  Smidingen  (bei  Saal-» 
felden),  Dietr.  de  Saleke  (der  berufene  Larabrechtsofen  hinter  Lofer). 

Anno  MCXCIIII.  trad.  Irmengard,  et  filii  ejus  Heinric  et  Rei-» 
noldus,  praed.  in  monte  Ebenperg  Comiti  Gebhardo  de  Telhnstein, 
ftr  Berchtesgaden  um  60  Talente  Regensb.  Mfinze.  t.  Otto  Episcop. 
Eistettens.  Alb.  de  Praitenbrnn  (bei  Herrieden)  etc.  Chnno  de  Stein, 
qui  ipse  Salman  erat  Cham  af  der  Erd;  H.  de  Ebenperg,  et  alii 
multi.  (Die  Grafen  von  Tollensieins  die  Wittwe  Irmengart  gehörte 
diesen  Dynasten  an,  ein  Zweig  der  Grafen  von  Hirschberg  auf  dem 
Nordgan.  —  Bischof  Otto  regierte  von  1182  —  1195.  Seine  Ab- 
stammung war  bisher  unbekannt.) 

Anno  MOXO  trttd.  Demina  Diemnndis  filia  Henrrici  de  Hegel 
per  manus  comitum  Ottonis  et  Chunradi  de  Plagin   in  fönte  Halle 
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Acbtteil  am  cbolare  et  sartaginem;  einige  Talente  entgegen:  t.  Chunr» 

m 

et  Engelb.  de  Hegel,  de  risha,  de  Nochstein Senft,  Surph, 

Eichorn,  Stainer.  Berchtesgaden  war  einst,  durch  seinen  Salzhan~ 
del,  immer  bei  baaren  Geldmitteln.  Das,  und  sein  weites  zusam- 
menhängendes Forstgebiet  ward  Keim  seiner  Reichsunmittelbarkeit. 

Comes  Rapoto  (Ortenburg-Crayburg)  com  fratre  St.  trad.  per 
Porchard  de  Stein  praedium  in  Hallerdorf  (bei  Traunsteiu),  eod. 
anno:  t.  de  Stein  (Post  Stein  an  der  Traun) ,  de  Snaitse,  de  Va- 
ger,  de  Wispach,  de  puberpah,  de  Nochstein  etc. 

Anno  MOXCVDL  Comitissa  Agnes  de  Plagen  et  fil.  Chnnradus 
trad.  pro  animis  comitum  Henrici  et  filii  Ottonis  praed.  in  Wurmes- 
heim  et  Hangenheim)  quae  traditio  primnm  facta  est  in  Werde  (Kl. 
Högelwerd)  in  exequiis  filii  sui  Comitis  Ottonis,  secundo  confirniata, 
in  Perhtesgaden.  TV  Comes  Otto  de  Liebenawe  {Plain-Lebenau  an 
der  Salzach),  Luit.  com.  de  Plagen,  de  Snrberch ,  de  Walchen ,  de 
Hegel,  Aichora,  tres  fratr.,  de  Saleke,  ein  Valchenare  etc.  (diese 
Schenkung  ist  umständlich  erläutert  im  IDL  Bande  unserer  Beiträge 
1833  „Der  Plagen  und  Beilsteine  letztes  Jahrhundert44)* 

Dom.  Ortulf  de  Sälvelden  (auch  nobilioris  conditionis,  nnd  play- 
nischer  Verwandtschaft),  trad.  per  uxorem  s.  Adelbeit  et  filiuin  Rü- 
diger wegen  unrechtmässigen  Besitzes  auf  Niederheim  zum  Ersatz 
praed.  furstowe  (Fürstau  im  Pinzgan),  t.  Chunr.  de  Walchen ,  Per- 
thold  de  Sälvelden  etc.  (Ans  diesem  Geschlechte  von  Walehen 
stemmte  der  im  Jahre  1284  verstorbene  Erzbischof  Friedrich  II*, 
hochverdient  um  sein  Erzstift,  um  Teutschland,  und  um  Rudolf 
von  Habsburg;  sieh  Rückblicke  auf  Oesterreich  etc,  1845). 

Eod.  au.  (1197)  Pilgrim  de  Puchan  (Buchheim  an  der  Völkla 
trad.  per  Wernh.  de  Hagenawe  (am  Inn)  praed.  in  Obemdorf  we- 
gen seiner  Tochter  Adelheid  Nonne  in  Bercbtesgaden»  t.  Marquart 
de  Gr&eveppach  miles,   Babo  prpeeo.     Miles  Siboto  de  Ziegelarn 
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(Zeillern  bei  Eggenfelden)  trad.  praed.  in  Wolhesperc  (Wolfsberg) 
et  Widenpah:  t  de  Alhartsheim,  de  Hart,  de  Helenprefat  etc. 
Telonarios  de  Frantenhusen  trad.  Otto  judex  et  Hartm.  de  Anthe» 
ringen  (rechts  der  Salzach  bei  Laufen) ,  trad.  t.  Conrad  de  domo 
nostro  in  Salzbarch,  Meinbard.  de  Chobel  (bei  Nocbstein),  de  Almanns- 
yelden,  W.  de  Uze  dingen  (bei  Salzburg),  Officiarius  de  Niäerheim 
(dann  ein  Probstamt  für  Pinzgau  und  Pongau),  trad.  praed.  ruit  (Reut). 

Comes  Liatoldas  de  Plagen  laborans  in  extremis  trad.  praed. 
in  St  adele,  injaste  alienatum  (bei  Grabenstatt). 

Wernher  de  Hasen  (im  Peitingau)  trad.  molendinum  in  Bai- 
tersboven:  t.  Rager  de  Witeslingen ,  Ulr.  de  Cbazenstein,  de  Po- 
phingen (bekannt). 

9 

Miles  Dominoram  de  Westhuseh  (Abtei  Wettenhausen  in 
Schwaben)  pro  ambas  filias  in  Bertheragaden  reeeptas  trad.  praed. 
apud  Swebischeuw  (Schwabweis). 


IL   Baumburg  betreffend. 

Officia   (dominicalia)    oder    Urbarämter 

der  ehemaligen  Cüorherrn-Probstei  Baumburg,  in  Ober  and  Nieder- 

Bayern;  and  im  Gebirge,  aus  den  Mon.  boie.  IL  HL 

Officium  Vogelwald. 
Um  and  in  T raunstein,  auf  der  An,  am  Chieming,  Siehsdorf, 
Vahendorf,  Ober-  and  Unter- Wagenaa,  bis  an  das  officium  in  cella 
(Inzell)  der  Probstei  St.  Zeno. 

'  Officium  Ysengew. 
Um  Helderstein,  Amßfing,  Hoss wasch,  Dorfen. 

Officium  Hae*mmm&perg. 
Um  Altötting,  Tassling,  Reisach. 
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Officium  Ettenfelden. 
Um  Eggenfelde  n,  an  der  Rot  hinab. 

Officium  Haberskirchen. 
Um  Landau  aa  der  bar,  Treobacb. 

Officium  Aschatdbl. 
Um  Hohenascbaa  and  Prien. 

Officium  Grassautat 
Um  Hobenstein  und  Marqaartstein. 

Officium  Schwaz. 
Im  Inuthal,  am  Auge  cht  erberg,  am  Ellmau, 

Locatio  anf  dem  Jochberg. 
Um  Mittersill  und  Hollersbach  im  Oberpinzgan  bis  zum  Tharnu 
(üebergang  in  das  Lenkenthai). 

Locatio  in  TSidersil. 
Im  Pinzgau  and  Niedernsill. 

Locatio  in  der  Fusch  (wusea). 
Im  Fascherthal,  anf  der  An;  Stißhof  Embachy  am  Scheideweg 
nach  Weichselbach  und  Ferleiten. 

Officium  ex  nna  et  altera  parte  Altissone. 
(An  der  Alz.)    Darin  die  Hofinark  Attenmarkt,  die  Hälfte  der 
Brücke,  die  Curia  et  molendinum  Megling  gegen  Troatberg,  Tracht* 
lachiug. 

Officium  ex  nna  et  altera  parte  Trtme. 
Längs  der  bayer.  Traun,  über  Traun  walchen  hinauf,  und  ge- 
gen Engelsberg  hinaas;  Radewenden  bei  Obtqg.  Zu  Altenmarkt 
die  alte  herzogliche  Hanptmaath,  worans  Baumburg  zu  ein  Dritte} 
schon  vermög  der  ersten  Stiftung  ans  dem  chiemgaaischen  Stamm- 
gut  bezog.  , 


msumamme. 
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Landtafel 


der  yier 


r  Rentämter  des  Fürstenthüms  Bayern  zu  Anfang 
der  Regierung  des  Herzogs  Maximilian  I. 


Aas  einer  gleichzeitigen  Handschrift  mit   Berichtigungen  von  Orts* 

nnd  Geschlechts  -  Namen. 


Yerfasst  von 


Dr.  Andreas  Buchner, 


lt.  b.  geistlichem  Bath,  erd.  Mitglied  der  Akademie   der  Wissenschaften  |Und  Professor 

der  Geschichte  an  der  Universität  *u  München. 


Abhandlungen  d.  HI.  Kl.  d.  k.  Ak.  d.  Wiss.  V.  Bd.  I.  Ahthl.  (b) 


Landtafel  der  vier  Rentämter  des  Herzogthums 
Bayern    zu     Anfang    der    Regierung    Herzogs 

Maximilian  I. 


von 


Dr.   Andreas  <  Buehner. 


Bedeutung  der  Abkürzungen. 

St.  bedeutet  eine  Stadt  —   M.  einen   Markt  —  Hfm.  eine    Hofmark   —    Kl« 

ein  landständiges  Kloster  —  Pr.   eine  Probstei   —  Schi,  ein  Schloss  . —  Se. 

einen  ständischen  Sedelhof  —  Sti.  ein  Stift  —  Si.  einen  ständischen  Sitz. 


Rentamt    München. 

Die  Stadt  München  bat  ausserhalb  des  Burgfriedens  kein  za- 
gehöriges Land,  Schloss,  Sitz,  Horfraark.  In  der  Stadt  befinden 
sich  der  herzogliche  Hof  und  die  dazu  gehörigen  Hofämter:  vier 
Central-Collegien,  der  geheime  Rath,  der  Hofrath,  zugleich  Regie- 
rang des  ganzen  Rentamts,  die  Hofkammer  und  der  geistliche  Rath, 
wovon  jedes  einen  Präsidenten,  Kanzler  and  mehrere  Räthe  hat: 
ausserdem  ein  Ober-  und  Unterrichter,  ein  Rentmeister,  ein 
Kastner,  Rentschreiber,  Kastengegenschreiber,  Jägermeister:  von 
Landständen:   die  Stadt  Manchen,    das    Collegiat-Stift    za   Unser 

Fraaen',  das  Nonnenkloster  am  Anger. 

1* 


•  ; 


Derselbe. 


Orte.  Besiuer. 

Landgericht  Schwaben. 

Pfleger  Hans  Sigm.  Armansper- 
ger.  Kastner,  dem  Rentamt 
Manchen  einrerleibt.  Gericht- 
scbreiber  Wolfg,  Ungspeck. 

Ebersberg  Kl.  u.  Hfm. 

Wildenholzen,  Hans  Casp.  v. 
Schi,  o.  Hfm.    Pienzenan. 

Zinhenberg  Schi, 
u.  Hfm*. 

Glan  Hfm.  Derselbe. 

Oelkhoven,  Schi.  Wilh.  Daniel  v. 

u.  Hfm.  Nussdorf. 

Lorenzenberg, 

Hf  Derselbe. 

Ottenhoven ,  Hfm. 

c,.  Fr.  Esswnrm. 

n.  öi. 

Schaldorf,  Si.  Kl.  Roth. 

Finsing,     Se.    u.  Ernst     Wider- 

Si.  spachers  Erben. 

Finsing,    Se.   n.  Csp.  Widerspa- 

Si.  eher  n.  s.  Broder. 

Aichpichl,    Hfm.  Hieronim.  Pran- 

n.  Si.  ner. 

Ebersberg,  Si.  Georg  Pern. 

Tegernan,   2  Si.  Hieron.  Pranner, 

„  n    »  GSg.  Oettlinger. 

Oberaeoching,Se.  Warmund  Neu- 

o.  Si.  chinger. 
Obernenchfng,  Si.  N.  Nenchinger. 

Obernenching,  Si.  Georg  Parth. 


Orte.  Besitier. 

H.  E.  Sanders- 
Anzing,  Se.  dorfep 

Hirschberg,  Si.     Csp.  Hrrschaqer. 

Gerstorf,  Si         W.  Hirschaoer. 

Asting,  Landgerichtisch. 

Pöring,  Se.n.Si.  Wfg.  Üngspeck. 

Wolfassing,  Si.    Hier.  Langinger. 

Eisendorf,  Se.  u. 

«.  Georg  Kitscher. 

Eisendorf,  Si.       Chr.  Sarizer. 
Emating,    Si.   n. 
Hfm. 


Casp.  Schrenk. 


Biborg,  Se.  il  Si.  Hüs  Scheichen" 

pflog. 

Mauerstetten,  Si.  Karl  Kekh. 

Schwaben,     M.,      Gräfing,    M«, 

Gräting,  Si. ,  dem  Kitscher  gehörig. 

Landgericht  Wasserburg. 

Pfleger  Hilpoldt  v.  Nenhansen, 
Rath.  Mautner  Jakob  Zoller, 
Rath.  Kastner  Wilh.  Ziebrer,  Ge- 
rich tssch  reiber,    Maatschreiber. 

Roth,  Kl.  u.  Hfm.  Abt. 

Aetl,  Kl.  a.  Hfm.  Abt. 

Khazbach,    Hfin.  ^   Roth 
n.  Si* 

Zellersreith ,  Si.   Jak.  Heller. 

Berkhofer'scher 

jy    „  ä  Derselbe. 

Borgsess 

Wasserburg,  St. 


Orte.  Besitstr; 

Landgericht  Traunstein. 

Pfleger  Christ  Ellsamber,  Ratb 
und  Kanzler  zu  München.  Zol- 
ner  Georg  Hanold.  Gericht- 
schreiber. 

OfiSng,  (Obing?)  Probst  zu  Baom- 

Hfm.  barg. 

Ein  Gat  auf  dem    Derselbe. 
Triechtlinger  Wald 
Perchtenstein ,       Adam  Hr.  v.  Tör- 

Hfm.  n.  Schi.     ring. 
Matzin g,  Hfm.       Derselbe. 
Trachtlaching, 

Hfm. 
Nea-Kieming, 

Hfm.  n.  Si. 


Wlb.  Pambach's 
Erben. 

Chr.  Pfliegl. 


Neu  -Ammerang, 

SondeLiting,     iMaxKhead. 
Hfm. 


Ynzl,  Hfm. 
Märbang,  Si. 
Traonstein,  St 


Kl.  St.  Zeuo. 
Georg  Hanold. 


Landgericht   Reichenhall 

Pfleger  Heinr.  v.  Preysing.  Salz- 
maier,  Zollner,  Gerichtschrei- 
ber und  Amtleute  beim  Salz-» 
wesen. 

St.  Zeno,  Hfm.     Probst  des  KI. 
Carlstain,  Hfm.  o.  Schi. 


Orte.  Besitzer; 

« 

Marzols,  Hfm.  u.  Christ  ▼.  Prey- 

Si.  sing. 

Reichenhall,  St 

Landgericht  Marquardstein. 

Pfleger,  Hans  Leonhard  v.  Sey- 
boltstorf.    Gerichtscfareiber. 

Niedernfels,  Si/  A.v.AhamWtib. 

Pranstetten,  Si.     H.  Str*6sberger. 

Gngkhaasen(Tiel.  Niemand 
Aesenhaosen.) 

Gericht  Auerburg. 

Pfleger  Hans   Chr.  Schelle.    Ge- 
richtschreiher. 
Urfarn,  Si,  Wolf  Hofer. 

Khnenstein,  Se.  DerLandeßhern 
u.  Bargstall. 

Landgericht  Rosenheim. 

Pfleger  Gg.  Kitscher«  Kastner 
and  Zollner  Hans  Scheichen- 
stahl.  Gericht-  and  Kasten- 
Gegenschreiber  Mich.  Aperger. 

Neopeurn,    Hfin'  Sigm.  r.  Turn, 
u.  Schi. 

Rohrdorf,  Se.a.Si.  Derselbe. 
Selb  oben,  Hfm.     W.  v.  Freiberg. 
Nussdorf,  Wolf  Hofer. 

Innerrhain ,  Si.      Wolf  Rainer. 
R  .  Gg.  Scheichen- 

"'  stahl. 
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Orte.  Besitzer. 

Farm  ach,  Si.        H.  Hofmann. 
Weicbing,  Si.  n.  Alb.  Scheicben- 

Se.  stnbl. 

Wurmstorf,  Se., 

einyerschwun-  Seb.  Aigls  Erb. 

den  er  Ort, 
Schäden,  Si.  u.  Martin  Daneis 

Se.  Erben. 

Jazed  (Oed?)  Si.  Hier.  Schrenk. 
Hosenbein*  u.  Neupeurn,  M. 

Landgericht  Aibling. 

Pfleger  Hans  Otto  v.  Pienzenau. 
Kastner  Sigm.  Hirschauer.  Ge- 
richtschreiber. 

Beybarting,  Kl.    Der  p^ 
n.  Htm. 

Weiern,  armesKl.  Der  Probst. 

St. Petersberg, KL  Niemand. 

Vischpacbao,Hfm.  Abtv.ScBeyern. 

Hörbling,  Hfin.     Derselbe. 

Schliers.  Hfm.  o.       m-    .    . 
\  ,     v.  Mäxlram. 

Vogteyherrsch. 
Tall,  Hfm.  Kl.  Farstenfeld. 

Ayng,  Hfm.  KI.  Pernried. 

Vagen,  Hfm.         DerLandesfürst. 
Maxirain,  Hfm.  o.  Wolf    Wilhelm 

Schi.  t.  Mäxlrain. 

Veldolling,  Hfm.  Derselbe. 
Holzzolling,  Hfm.  D       .. 

u.  Si. 


<>**••  Bt»it«er. 

. ,    7      .  x     %  Hans  Leonhardt 


Ahaimstein) 


Seyboltstorf* 


Fang,  Hfm. 


Höfen,  Si. 


Hfm.  n.  Schi. 
Pari  ach,  Se/        Wilh.  Auer, 

Seb.  H.  r.  Sey- 
boltstorf. 
Valkenstehi,Hchf.  Wolf    Dietrich 
n.  Schi.  Hnndt. 

Hechenrain,  E[fm.  Georg  v.  Tauf- 
u.  Schi.  kirchen. 

Hs.  Csp.  v.  Pien- 

zenau. 
Brannbarg,   Hfm.  \ 

n.  Schi.  (Hs.  Csp.  v.Pien- 

RottenfeldenHfm.  /        zenau. 
Holzhausen,  Hfm. ) 

Wühm.  Wider- 

spacher. 
Mosek,  Si.  n.Se.  Wolf  D.  Hundt. 

H.  A.  Schweik- 

faardt. 


Samen,  St. 


Hegling,  Se. 


Prandtpeck,  Si.u.  Schreitter 

Se.  im  Aibling.  ,     . 

Burgfrieden.  6# 

Pranthan^,  ge-  Hs.  A.  Sch weik. 

freites  Haus  m  i     , 

Aibling. 
Dieperskirchen,      Chr.    Parth    zu 

Si.  u.  Se.  Rosenhaim. 

Innerthan,  Si.  u.  Ulr.  Marzellers- 

Se.  Erben. 


Orte»  Beshier. 

Aibling,  M. 

a*i.v        a  H.  Hammerber- 

Aibhng,  Se. 

ger. 

A .,  ,.       0  Hs.  A.  Schweik- 

Aibhng,  Se.  ,     t 

s  bardt. 

Ober-  u.  Nieder-  v  MäxlrailK 

Vischbach,  Se. 
Jakobsberg ,  Se.  Hier.  Auen 

Gericht  Tölz. 

Pfleger  Wilh.  Dan.  v.  Nnssdorf, 

Gericbtscbreiber. 
Hohenburg^chl.lg^  pau,    HjJ|w 

*  Amt  .    warth. 

Lengriess,  Hfm.  ; 

Hohenbnrg,  Si.     Hs.  Gg.  Vagen. 
Tölz,  M. 

Landgericht  WolferUhausen. 

Pfleger  Hs.  Sigm.  v.  Seyboltstorf. 

Gericbtscbreiber. 
Tegernsee,  Hfm.  Def  m  d   R, 

n.  Gericht. 
Beurberg,   Bfm.    Der  probst  d.  £,. 

n.  Kl. 
Degerndorf,  Hfm.  Derselbe. 
Schöfftlaru,  Hfm.  Der  Probst  d.  Kl. 
DietramszelI,Hfm.  Der  Probst  d.  Kl- 

Bairprun, 

Taofkirchen,       l^fmavken   des 

Joannskircben,     '  ^andesförsten, 


Orte. 

Grien  waldt, 
Hofolting , 

Wernbrnn  (?) 


I 


Berg  am  Laim, 


verwaltet  durch 
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Besitzer. 

den  Kastner  v. 

Mönchen. 

Scheint  Ter- 

schwanden  z.  s. 

Earasburg,  Schi.  Lüdw      ^^ 

n.  Hfm. 
Merlpach,  Hfm.    Derselbe. 
Hörnst  ein,  Hfm.    Sigm.   Seybolt- 

n.  Hfm.  storf. 

Reicherspeuern,  •  Chr.  v.  Pienze- 
Schl.  u.  Hfm.    nanersche  Erb* 
Harmating,  Schi.  G  part 

u .  Hfm. 

< 

Anfhofen,  Schi.  Serva.  Seybolt- 
n.  Hfm.  storfs  Erben. 

Hnmbach,  Se.       Ernst   Wider" 

spacber. 

Königsdorf,  Si.    P.  Höhenkircher. 

Hartkirchen,  Si.,   A        .  „ 

'       '  Arsacms  n.  Hs. 

genannt  Kern-  ^  ^^ 

pfenhausen. 
Frftsshansen,Se.  Erasmns  Fendt. 
Allmanshausen ,     Hs.  Phil.  Panm- 

Si.  gartner. 

Ein  gefreites  Erb- 

bargsesshans     Hs.  Wagner. 

zu  Wolfarthshansen. 
Wolfertshaasen,  M. 

Nachfolgende  Sedelhöfe  im  Land- 
gericht Wolfertshaasen  wer- 
den dieser  Zeit  in  die  Land- 
schaft nicht  mehr  beschrieben. 
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Orte.  .  Bethser.    Orte. 

Zu  Königsdorf,   Abt  v,  Benedikte. 


A.Safftls  Erben. 

Probst  v.Bey  erb. 

Hs.G.v.Thpru. 

Ch.  Rosenbusch. 

Salz  berger  v-M. 

Georg   Gärtner, 

Kap).  in  Mönch. 
Berg,  Gotteshs.    Leeben? 

Probst  zu 
Schöftlarn. 
Riedt,  Gotteshs.  Egershaosen. 
Camerlach,  Abt  v.  Tegerns. 


Minsing, 
Höhenrain, 

Austhaasen, 

Egliug, 
Neufahrn, 


Grossdingharting, 


Besitzer. 

Posaenbof«  MdjMatb    ^^ 
Pecking,  Hfm.     t 


V 


Sunderreith , 

Am  Reidt, 
Hohenstein, 

Standach, 


Chorstiß  ü.  Fr. 
in  Mönchen. 
Ebenfalls. 
Saenftls  Erben. 
Kasp.  Lerchen- 
felder. 


Landgericht  Starnberg. 

Pfleger    Bernhard    Dichtl.    Rath, 

Gericbtscbreiber. 
Planegh,  Schi.  o.  Lnnger 

Hfm. 
Seeholzen,  Si.  u.  m  Ram 

Se.  & 

Pasing,  Si.  n.Se.  Hs.  Renthner. 
Fnessberg,  Si.      Lndw.  Dichtl. 
GarazhansenundjC        Wei]ler 
Felflafing  S       r 


» 


» 
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Landgericht  Weilheim. 

Pfleger  and  Kastner  Gg.  Sigm.  ▼. 
Weichs.  Gerichtsschreiber  and 
Unigelter  Jodok  Rebstein. 

EtalJ,  Kl.  .  Der  Abt. 

Benediktbecern, 

Hfm.  a.  Kl. 
Heilingberg,  Kl. 

and  Hfm. 
Polling,  Kl.a.Hfm. 
Schiedorf,  Kl.  a. 

Hfm.  z.  Oelstadt 
Bernried,  KI.  a. 

Hfm. 
Habach,  Sti.  and 

Hfm. 

Sefeld,  Scbl.u.Hfw.  Gg.  v.  Törring. 
Yffeldorf,    Schi.   Bernh.   a.  Seb. 

a.  Hfm.  Höhenkircher. 

Tazing,Kl.u.Hfm.  Beruh.  Dichtl. 
Delling,  Hfm.  u.Si.  Gg.  v.  Törring. 
Rieden,  Hfm.         Landesforst. 
Mittervischen,       Derselbe. 

Hfm. 
Zankenhausen,     i 

Hfm.  [Der  Schotte. 

Kerschla*  ) 

Pael  drey  Si.     Casp.  Perndorfer. 
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Abt. 

Abt. 

Probst. 
Probst. 

Probst. 

Probst. 
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Ort«. 

Besitzer. 

Landgericht  Weilheim. 

Ramegh,  * 

Math.  Hofer. 

Aesn,  Si. 

Gg.  v.  Törring. 

Eglfing,  Si. 

Christ.  Taberz- 
hofer. 

Eglfing,  Si. 

Prbst.v.  Fölling. 

Hiersching,  Si. 

Hs.  Handteper- 

ger. 

Stegen,  Si« 

Pütrieh's  Erben. 

Zell,  Si. 

Kl.  Bernried. 

Weilheim,  Stadt. 

Gericht  Murnau  und  Amergau. 

Pflegaortbesitzer  der  Abt  vonEttal. 
Ammergau,  Markt.   Derselbe. 
Mnrnan,  Markt. 

Gerieht  Schongau. 

Richter  Jak.  Phil.  Riedl.     Gericht- 
schreiber Hans  Schwarz. 

Probst  v.  Stein- 


Peissenberg,  Se. 
Schongao,  Stadt. 


gaden. 


Herrschaft  Rauhenlechsberg  und 

Peissenberg. 

Pfleger  Casp.  Neuchiuger.  Ge- 
richtschreiber Adolph  Schafner. 

Landsassen,  Niemand. 

Schloss- Pfleger  Christ,  v.  Wil- 
denstein,  Christ.  Schell,   Max 


Schell,  Eberhard    von  Perfal, 

Abhandlungen  der  Hl.  Cl.  d.  k  Ak.  d.  Wisa.  V.  Bd.  L  Abthlg.  (b) 


Orte.    .  Bositatr. 

Tobias  Krieger  Obrister,   Job. 
Franz  Maendl. 

Landgericht  Landsberg. 

Pfleger  Graf  Seh  weikhart  von  Helr 

fenstein.    Richter  Jeremias  Lau- 

ginger.    Kastner  Hans  Kftppel. 

Gerichtschreiber   Wolf   W^in- 

gartner. 
Wessebrun,  Hfm.  Der  Abt 

u.  Kl. 
Steingaden,  Hfin.  ^  ^ 

u.  Kl. 
Raitenboch,  Kl.u.  Der  Probst  zu- 

Hfm.  gleich  Erzpriest. 

Messen,  Kl.  o.    Der  Probsi 

Hfm. 

Lichtenberg,    \ 
Schi.  s.  d.  Hofm.  >  J.  B.  Qaidabon. 

Scheiringen,     ) 
Dinzlbacb  u.  Rai- 

stiegen,  Si*       G.  v.  Törring. 

n.  Hfm. 
Adelzhofen,  Schi.  H.    Jak.    Fog- 
-    n.  Hfm.  gers  Erben.]* 

Kaltenberg,  Schi.  „  Jak   Handt 

n.  Hfm. 
Dürgenfeld,  Schi.  H.  Sfondinger  n. 

u.  Hfm.  .  Consorteo. 

Schmiehea,  Schi.  Fngger 

q.  Hfm. 

2 


V    ' 


10 


Beste«*. 

Erb.  Perfaller. 


Weil,  Hfm. 


Greifen  befg, 

Schi.  u.  Hfm. 
Hägnenberg,         H.  G.  v.  Häg- 

Schl.ii.  Hfm.      nenberg. 
ürunerzhoven,  Si,  Virgilius    Ho- 

n.  Hfm.  fer. 

Enraiingen,  Hfm.  Christ.   Michael 

u.  Schi.  Mändl. 

Commenthar   zu 
Plamenthal. 
Utting,  Hfm.         Kl.  Heilingberg. 
Winkl,   Schi.  o..  H.    Pfeffenhau- 

Hfm.  sers  Erben. 

Westenacker,  Si.  Jnhaber 

n.  Hfm. 
Pürgen,  Hfm.  u.  Seb.   Höhenkir- 

Si.  chers  Erben. 

Aresingen,  Hfin.  Melch   Vogt 

n.  Si. 

Stainpach,Hfm.u. )  c   perndorfer< 

Languit,  Hfm.       ) 

v    e  •  tmc     Reinh.  Haiden- 

Kauf ringen,  Hfm. 

puecher. 

Windach,  Hfm.    Carl  Wolf  Reh- 

lingen. 

•n^  *~  «      er         Jrf-  v-  Holdin- 
Peringen,  Si. 

gers  Erben. 
Wabern,  Si.         A.  S&nftls  Erb. 
Haltenberg,  Hfm.  Chr.   Rohlingen 
n.  Schi.  von  Augsburg. 

Stoffen,  Si.u.Se.  Patricks  Erben. 


Ort©. 

FindtiDgen,  Si.     Dr. 
Landsberg,  Stadt. 

Dtie&seti,  Markt. 


BetfM*. 

Hundt. 


Gericht  Möring. 

Pfleger.    Gerichtschreiber. 
Möringeraell ,       j  CJem 

Hfm.  und  Witt.b 

Reiffei  sprun,  Htbi . ) 
Fächern,  Se.         Gg.  t.  Weicbs. 
Möring,  Se.  Der  Land esfarst. 

Sinchenried  (?)  Se.  Ulr.  Eisenreich. 

Landgericht  Friedberg. 

Pfleger  Hr.  Severin-  Fugger.  Rich- 
ter Carl  Khan.  Kastner  Hans 
Staodiuger.  Ungelter  Wilh. 
Kreitmaier.  Hocbzolner.  Ge- 
genschreiber.    Gerichtschreiber. 

Tteing,  Hfm.  u.  Wi       Weicha. 

Schi. .  ° 

Pacheren,  Hfm.    Mich.  v.  Weiden. 
Edelmanns  Güter  Hs   Staudi 

in  Friedberg 
St&tzling,  Hfm.  u.  Hier,  nnd  Ant. 

Si.  Craffen. 

Oberompach,  Se.  Gg.  Ridler. 
Friedberg,  Stadt. 

Landgericht  Aichach. 
Pfleger  Wolf  Christ.  Long.  Käst- 


Abt  wStül- 


Hcsitaa*. 

ner  Abrithati  Strobi     Gericht- 

Schreiber  Hans  Groppimair. 
Khoehaek,   Hfii».  Aebtissjn< 

d.  KL 
Altenmoaster,  Kl.  Aebtissjn> 

u.  Hfm. 
Alberzeil,  Hfin. 

und 
Unterwittfspach,   i        tic 

Hfm.  u.  Si.       ]     Augsburg. 

PIumenthaI,Schl,  DeatschordeD. 

Hfm.  u.  Se. 
Haslangsreit,         Rudolf  v.  Has- 

Hfm.  lang. 

Grosshansen  Derselbe. 

Griespach,  Wig.  v.  Weichs. 

Stunzberg  u.  Si-  Otto  Heinrich  v. 

lepach  Weichs. 

Schernek  o.  Reh-  Steph.  v.  Gom- 

lingen,  penberg. 

Afing,  Sehl.u^Hfm.  Adam  Vettr. 
Hilkertshausen,     Wilh.  Lösch. 
Tannern,  Seb.  Long. 

Aspacb«.Sch<iai«.  Fopt        c^ 

pach, 
Griesspekerzefl,    Eust.  v.  Bargan« 
Schönleuthen,         Carl  Freitag. 
Pücfal,  Hfm.  u.  Si.  G.  v .  Gompenberg, 

Sulzpach  u.  Fach  ünivers-   InSo1- 
w  stadi  (wird  aber 

nicht  erfordert.) 


Orte. 

Adelzhausen, 


Besitntf, 

Phil.  Adelzbaa- 
ser. 


Derselbe. 


HanfceH  it  Schnell-  Gg.  v .  Gampen- 

mansreat  berg* 

Unter-  und  Ohfcr- 

Fachern, 
Rapperaell,  Wig.  v.  Weiche 

Winden,  Hfin.  «.  Abt  zu  St.  Ulrich 

Si«  in  Augsburg. 

Aichach*  Stadt. 
Kuebach,  Markt. 
Ainling,  Markt. 
Inchenhofen,  Markt. 

Landgericht  Rain. 

Pfleger  Hans  Adam  v.  Maggen- 
thall. Kastner  Wolf  Ortner. 
Gerichtschreiben 

Thierhaupten,  Kl.  ^  Afcfc 

u.  Hfm. 

Schönfeld.  Kl.  u.  n.     *  v^    • 
*  Die  Aebtissin. 

Hfm. 

Dilling  u.  Veld-  ^^ 

keim,  Hfm. 

Pöttmes  u.  Garn-  ^         * 

Gg.  v.  Gampen- 


bergs  Erben. 
Dieselben. 


penberg,  M.  u. 

Gericht, 
Hanzeil,  Hfm. 
Ober-  u.  Unter- 

Paaru.  Wisen-  Adam  Muggen- 

pach,  Schi,  o.  thaler. 

Hfin. 

2* 
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Ort«. 

Aebtissin  zu 
Gempfing,  Hfm.     St.  Walborg  in 

Aichsfödt. 
P.  Viereks  Erb. 
G.  v.  Gutnpen- 
bergs  Erben. 
Seb.  Schreiber. 
G.  v.  Gampen- 
bergs  Erbeb. 


Rietheim,  SL 
Schora,  Si. 

Weiden,  SL 
Hasslbach,  Si. 


Raiß,  Stadt. 

Gericht  Wembding. 

Pfleger  Konr.  v.  Pamelberg.     Ge- 
richtschreiber. 
Wembding,  Stadt* 

Ingolstadt. 

Statthalter  Hr.  Gg.  v.  Hägnenberg. 
Kastner  Job.  Weilhamer.  Zoll- 
verwalter Michael  Stoiberer. 
Oberrichter  zugleich  Pfleger  zu 
Gerlfing  Hans  Onofrio»  Pell- 
hamer. 

Ingolstadt,  Stadt. 

Landsassen ,  keiner ,  Oberötting 
und  Stammham  haben  eigene 
Halsgerichte  nnd  werden  durch 
den  Pfleger  zu  Ingolstadt  ver- 
waltet. 

Gericht  Kösching. 
Pfleger  Dr.  Lagns. 


Betitwr.  |  Orte.  BesitarV 

Kösching,  Se.     i  G.  D.  Wegma- 
Prun  am  Forst,    \    *     ober. 
Käsn,  Si.  o.  S.  Math  Jann  Erben. 
Lachen,  Si.  n.  Se.  -Seb.  Kredter. 
Hehnansperg  bei  Jobst  Muffe, 
Kösching 

Seb.  Pemerl, 
(wird  nicht  er- 
fordert.) 
Kösching,  Markt 


Gomperhof    in 
Kösching, 


Landgericht  Schrobenhausen. 

Pfleger  Viktor  von  Seyboltstorf. 
Gerichtschreiber.  Pfleger  im 
Mosgericht  nnd  Lehenscbaft. 

Oberarnbach,      ^         i*    •  • 
«  ■,         «I      **  v-   Preising. 
Schi.  n.   Hfm.  * 

Niederarnbach,      t*  «     A     ail 
«  ,,        ,.Ä       D«  Messenpekh. 
Schi.  n.  Hfm«  r 


Sandizell, 


Adolf  v.  Sandi- 
zells  Erben. 

Edelzhansen         Dieselben. 

Staingriff,  Wig.  v.  Weichs. 

Werthof,  Si.  n.  Se.  Derselbe. 

Portenaa,  Hfm.     «&*•»■¥«- 

berg. 

Wangen,  Hfm.     Se^^Seybolt- 

storf. 
Hirschenhaosen,    Wilhelm  Lösch 
Hfm.  Erben» 
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Orte.  Beste«. 

Sätlptrgt   Si.  ü.  beoob,  t.  fllanr 

Hfm.  %    '    ming. 

Munnepach,  (?)pjfm.  H.  Chr.  Lösch. 

™    .    .   ,  ,  Hs.  Pirkhammers 

Eiselzned,  _  9 

Erben. 

Ulrich     Burgau 
Erben. 
Schrobenhausen,  Stadt 


Herzhäusen, 


Landgericht  Pfaffenhofen. 

Pfleger  Emanuel  Welser.  Kast- 
ner Urban  Schrenk.  Gericht- 
sebreiber. 

Scheyern,  Kl.  n.  ^  Afct 

Hfm. 
Geissenfeidt ,  Kl.  Aebtissin. 
Hohenwart,  Kl.    Aebtissin. 
Schenkenau,  Schi.  Victor  u.  Ludwig 

y.  Seiboltstorf. 

Florian  v.  Sei- 


n.  Hfm. 
Ritterswerth, 


Euerapach, 
Rorbach, 


boltstorfs  Erben. 
Gg.  v.  Ganipen- 
bergs  Erben. 
Georg  v.  Rohr- 
bachs Erben. 
Reicherzh aasen,  Hs.  Pfeffenhau- 
,  Schi.  n.  Hfm.    sers  Erben. 

Rotteneck.  Schi.  T¥    ^,         T  • 
n       ,  Hs.  Uhr.  v.  Lai- 

u.  Herren,  v.röm. 

mmg. 

Reich  lehenbar 


Orte.  BesitsfciV 

Starzbausen,  H.  Leonh.  Zeil-' 

Scbl.  u.  Hfm.  hofer. 

Neo-Pnrgstall,  Hs.  Peter  Prei- 

KI.  u.  Hfm.  sing. 

Pernpacb,  Hfm.  Derselbe. 

Buechersreitb,  Mart.  Palup  Ep- 

Schl.  n.  Hfm.  ben. 

Königsfeld,  Hfm.  Franz   Kömgs- 

a.  Si..  felder. 

Lampershaasen,  p  Fiirtenbach 

Hfm. 

* 

Oberlautenbach,     G.  Starzhauser. 
Pernbach ,  'Hfm.  Hs.  Gg.  Schaff- 

u.  Si.  haaser. 

Freinhausen,      /  G.  v.  Gumpen- 

Hfm.  bergs  Erben. 

Zu  IT.  Frau  in 
München. 
Adckhaam,  Si.  Jafc  Pehamb 

u.  Hfm. 
Niederlauterbach,  Abt  zu  St.  Em- 

Hfm.  meran.     * 

Uttenhofen,  Gg.  Ligsalz. 

Obergerolzhau-     Hs.  v.  Seibolt- 

sen,  Se.  storf. 

Pfaffenbofeo,  Stadt. 
Hohenwart  u.  Geissefeldt,  Märkte. 

Landgericht  Vahburg. 
Pfleger  und  Kastuer  Hs.  Christ. 
Moggenthaler.    Richter  Hs.  Gg. 
Muffl.    Gerichtschreiber. 


Mmünster,  Sti. 
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Oberhaunstat, 


»    / 


Heinr.  Nothaft. 


Ort*»  Bcfitaer. 

Bibmrg,  HfiiL        Abtej . 

Manchsmmflnster,   »,,. 
Hfin. 

Irsing 

Oberwfthr,  t  ^^    deg   ^^ 
«chilbate-  }  farsten 

hausen? 
Hartanden, 

Gg.  y.  Hägnen- 
berg. 

llmendbrf,  Si.  n.  DergeUe 
Se. 

Wakerstein , 

Hfm. 
Oetling,  Hfm. 

Train,  Schi.  a.  Hfm.  Derselbe. 

*  Jon  der  Hofin.  p  0berub 

Hornegkb, 
Lenting,  Hfm.  o.  Df  w-    Hand 

SS.  * 

Niederhaanstat,     Univers.  Ingol- 

Hfm.  stadt. 

Wolfhansen,         89b.    Maroltin- 
Hfm.  gers  Erben. 

Talwaid  a.  Tei- 
lung, Hfin. 

Knodorf,  Hfin.     A.Resch,  Mete- 

gerz.Woluzach, 

Hornegkb,   Hfin.  Pascher,  Moral- 
u.  Si»  tinger  u,  Fearer. 


J.  Muffel. 


Ort«. 

lUkdting,  Hfin»  Veit  und  David 
u.  Si.  '  Scheirer. 

Menning, .  Seb.    Kbreuter. 

Mering,  Se.  R.  Garhaimer. 

Burgsess  in  Voh-  N    Tan| 

borg, 
Vohburg  u.  Sigebnrg,  Märkte. 
Pfbriug  u.  Gairaersheim ,  Märkte. 

Landgericht  Neustadt. 

Pfleger  Hans  Albr.    Ainkhara. 
Gerichtschreiber  Wolf  Stanfer. 

Niederolchain,      Vier  Brüder  Pa- 

Hfm.  n.  Si.       scher. 
Irnsing,  Si  u.  Se.  Prftntl. 
Neustadt,  Stadt. 

Herrschaft  Abensberg  und  Alt- 

manstein. 

Pfleger  und  Kästner  Rudolf  Has- 
lang zu  Haalangsreit.  Gericht- 
schreiber. 

Robr,  Kl.  u.  Hfn.  Der  Probst. 
Päring,   KL   u.    Der  pr0bst 

Hfm. 
Randeckh,  Scbl. 

sauimt  dem  Stift  Graf  Otto  Heiar. 

Markt  u.  Ge-  v.  Schwarzburg. 

rieht  Essing, 
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Offendorf,  Si. 


Ordens  Priester. , 


Oft».  Bcwtfce*. 

Hagenliüll  «ttd      N.  Muggentha- 
Grossenbahsen/     1er« 

H.  Lor.  Tranz- 
Jtircher. 

Abensberg,  Stadt.    Altmanstein  n. 
Rohr,  Märkte, 

Landgericht  Riedenburg. 

Pfleger    Hs.   Heinr.   v.  Maggen- 
thall.   Gerichtschreiber. 

Altmilmünster,       Joh     ^^ 
Commenthurey  deg    johanniter 
des  Johanniter 

Ordens, 
Schamhaupteu,       Der  Probst 

Kl.  o.  Hfm. 
Prun,Schl.u.Hfm.  Karl  Kekh. 

,  A.  v.   Wilden- 
steins Erben. 
Flflglsperg,  Schi.  H.  J.   v.    Par- 

u.  Hfm.  spergs  Erben. 

H&chsenacker,       Erb.    Maggen- 
Schl.  u.  Hfm.    thaller. 

Hier.    Maggen- 
thaller. 

Mendorf  n.  Neu-  Christ.  Maggen- 
hinzhaosen,        thall  er. 

Hs.  Walther  von 
Egh. 
Harlanden,  Hfm.  j 

und  \    Derselbe. 

Tachenstein  Hfm. ) 


Wildenstein, 


Sandersdorf, 


0*t».  --  BeftltM*. 

Aicholting,  Hfm.  *"  ^  **** 

merneister. 

M^torf,  Hfm.  u.  ^   Gregser 

Si. 
Zant,  Hftn.  KL  Flankst etten. 

Riedenbarg,  Markt. 

Landgericht  Mainburg, 

Pfleger  G.  Auer.  Gerichtschreiber« 
Meilenhofen,  Si«  Pasch  zu  Ober- 

n.  Hfm.  lauterbach. 

Eberzhansen,  Si.  Moritz  Rorbeks 
*  n.  Hfm.  Erben. 

Münchshansen  (?)  Hs.  Bernh.  Reh- 

Hfm. 

Pabenhaasen, 


lingen. 


Eggersperg, 


Flor.  v.  Seibolt- 

storf. 

Aiglspach ,  Si.      H.  B.  Rehlingen. 
Leittenbach,Hfm.  KI.  Biborg. 
Zwei   Sedelhöfe  G.   Taufkircfaen 
zu  Aiglspach,    [nicht  erfordert.] 
Mainbarg,  Markt. 

Landgericht  Crandteperg. 
Pfleger  Hs.   Ludw.  y.   Gaoipfcn- 

berg.    Kastner. 

her. 
Massebhaosen,  Sohl.  n.  die 

dazu    gehörigen   Hofm. 

Piflitz,  Apercha,  Jaarz,  \  g-  ^ 

Durnsperg ,     Ainhofen, 

Poech, 


1B 


.Ort*.  •"  Besitaep. 

<Jtteobui&S<*l.u.  Bischof  v.  Frei- 
Hfm;  Eehkig,     sing. 

Burkbausen,  Hfim*  samifct  (L   ] 
dazu    gehörigen     Orten  1 
Wippenhausen ,    Gents- /  5; 
hanseh,  Nieder-  u.  Ober-  [    2* 
Hammel,     Windheim,      \   £ 
Märzling ,      Dinzhausen, 
Zollhauses  Altenhansen, 
Aest,  zwei  Höfe  in  Dun- 
ching,   ein  Sedelhof  fco 
Haidlfing, 

Weihenstephan, 
Kl.  sammt  der      Der  Abt. 
Hfm.  Veting, 

Neustift,  Kl.         Der  Probst. 

Gaerchingu  Dür-  DerLandesfhr^ 
msmaning  Hfm. 

Etliche  Hofm.  des  Kl.  Inderstorf. 

Cammer,  Schi.  u.  Rudolf  v.  Has- 
Hfin.  lang. 

CammerbergHrscb.  Gunther  v<Pran# 

Schi.  u.  Hfm. 
Aiterpacb,  Derselbe. 

Iezendorf,    Schi.  Seifr.  von  Zill- 


U  i 


Wahsen  u.  Pe- 
tershausen, 


Walther 
v.  Eck  n.  Pau- 
lus Furtenbach. 
Paunzeohausen,    Job  t.  Tures 
Hfm.  Erben. 

Kollbach,    Hfm.  TT  «  «,_ 

1  t^       ü-  brauen  Süß 
inner  d.  Ettern        «-      . 

~  ™  *      za  Mönchen, 
ausser  2  Höf, 

Tallhausen,  Si.  u.  n    ,  «. 

'  Paul   von  Eise. 

Aller&hausen  und  6.  Reindls  Er- 
Dornpach,  ben. 

Scbönpieh),  Si.  u.  Sigm.   Tanhau- 

Se.  sers  Erben. 

Glanpercha,  Se.    Ludw.  Dichtl. 

Sikbenhausen,  Si.  Jak.  Sikhenhau- 

u.  Se.  sers  Erben. 

Piflitz,  Si.  u.Se.   Fr.  Esswurm. 

». 

Landgericht  Dachau. 

Pfleger  Wiguleus  Hundt.  Richter 
Adam  Gerpeckh.  Kastner  Gg. 
Schwankhler.  Gerichtschreiber 
Christ.  KbQrhmair. 


u.  Hfm.  hardts  Erben. 

Weichs,  Schi.  u.  Otto  Heinrich  v.  |  Forstenfeld,   Kl. 
Hfm.  Weichs. 

Eisenhofen,  Schi.  Hana    Wa,ther 
n.Hfm.  v.  Eeka.Pau- 

lus  Forteubaofa.   I  Inderstorf,  Kl.      Der  Probst 


mit  dazogehör.  Def  AR 
Markt    Brück 
u.  andern  Hfm. 


k 


Orte,  Besitser. 

MenzingJ  Schi.  ix. 
Hfm. 

Haimbausen,   In-  \   Der  Landes- 
hansen, Oters-  /         herr. 
hausen,  Mam- 
mendorf,   Hfm. 

Nanhofen,  Stahl,  u.  Dr.  Elsenbam- 
Hfm.  mer. 

Maisach)  Germer- 

schwang,  Es-  (    Hofm.  des  KL 
sing ,   Lindaeh  /  Etal. 

u.  Anhing, 

Eiselzried,  Schi.  Warm  T  BftrD 
u.  Hfinu 

Egenhofen,  Schi.  Otto  Heinr.  Graf 
«.  Hfm.  v.  Schwarzbürg. 

Lauterpach,  Schi.  Dr.  Hundts  Er- 
u.  Hfm.  ben. 

Solzemos,  Schi.    Dr  Hnndt 
n.  Hfm. 

Adkhausep,Schl.  WÜL  Aa<jr 
u.  Hfm. 

Weikhertshofen,    Philipp    ,Adelz- 
Schi.  u.  Hfnu    hanser. 

GSnzIhofef,  Schi.  Clem  Münich 
n.  Hfm« 


Ort«. 

Spillberg  und 
Ober-  Swainbach 

Hfm.  n.  Si. 
Arnbach,  Si.  und 

So. 

Pelhaim,  Si.  u.  Se. 

■ 

Weilpach,   Schi, 
u.  Hfm. 

Grossinzenmoss, 

Hfm. 
P&senpach,  Hfm. 

n.  Si. 

Adlzhausen,.Si. 


Giebing,Si<u.Se. 

Snminershausen. 

» 

Si.  n.  Hfm. 

Khemmaten,  et- 
liche Se. 

Deutenhofen,  Si. 
n.  Hfm. 

Riedenzbofen,  Se. 

Vogach,  Si.  u.  et- 
liche Goter, 
Dachau,.  Markt 


Besitser. 

Hs.  Welser  zu 
Augsburg. 

Ad.   Gerpek- 
hens  Erben. 
A.  Amesmair. 

* 

Ulr.  Eisenreichs 

Erben  £  °*  Dr. 

H.  Kbeiss  £ 

Ulr.  Eisenröichs 

Erben. 

Balthasar  Barts 

Erben. 

Ulr.  Eisenreichs 

Erben. 

Ludw.   v.  Sei- 

boltstorf. 

Bern.   fStingl- 

hammer. 

Ch.Weissenfel- 
der. 

Gg.  Reitner. 

Onusfrins    Ber- 

binger. 

Jobst  von  Ber- 

nang. 


«.  ■  ■     11 1< 


Abhandlungen  der  III.  Gl.  d.  k.  Ak  d.  Wiss.  V.  Bd.  I.  AbthL    (b)         3 


1« 


Rentamt  Burg  hausen. 

Die  Regierung,  Hauptmann,  Kanzler,  Käthe,  Forstmeister,  Rent- 
meister, Kastner,  Mautner,  Rentschreiber,  Kastengegenschreiber, 
Mautgegenschreiber,    Stadt   Burghausen. 


Ettenau,  Hfm. 


Orte.  Besitzer. 

Landgericht   Wildshut 

Pfleger  S.  Eisenreich ,  Albr.  Graf 
v.  Tftrring.    Gerichtschreiber. 

Kastenamt 
Burghausen. 
Fränkhing,  Hfm.  Wilh.  und  Chr. 

u.  Si.  Frftnkhinger. 

Offenwang,  Si.      Csp.  Murharter. 

Landgericht  Braunau. 

Pfleger  Burkhart  Nothaft.  Land- 
richter, Mautner,  Gerichtschrei- 
ber, Landgerichtschreiber,  Maut- 
gegenschreiber. 

Das  Forstgericht,  Der  Landesfürst. 
Neukirchen,  Schi.  Reinprecht   von 
n.  Hfm.  Gleiniz. 

Wolf  Wilh.  v. 

Wildepstein. 
Niedenperach       f  ^        a    ^ 
Piernpach  und 
Berwang, 

Christ.  Munden- 


Ibidem, 


Orte. 

Pfaffstät,  Si. 
Harting,  2  Si. 

Ottenhausen,  Si. 

Lentring  auf  dem 

Kramberg, 
Aichhaim,  Si 

(Ach?) 
Nieder -Salchern, 

Si. 

Oderfing,  Si. 


f  boltNoppi 


inger, 


Mundenham,  Si. 


hams  Erben. 


Amberg,  Si. 

Braun  au,  Stadt. 

Frauenstein  und 
Ering,  Schi.  Hfm. 

Stubenberg,  Schi. 

u.  Hfm. 
Prienpach,  Hfm. 

Malcbing,  Si. 


Besitecr. 

Hs.  Walch. 
Peter  u.  Thomas 
Lentrichinger. 
Andreas  Lentri- 
chinger. 

Beruh.  Lentri- 
chinger, 

Hs.  u.  G.  Kenia- 
ten* Erben. 
Adam    Walch- 
singer. 

Hs.  Schebingers 
u.  Seb.  Pekhers 
Erben. 

S.  Prandstetter. 

Christ,  r.  Paum- 
gartner. 

Zach.   Höfcen- 

kirchers     Er- 
ben. 

Heinr.  Fronham- 
mer. 
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B69NM?. 

Utendorf,  Schi.  u.  Mark  mit  dem 
Makfits  nach  Bvaonao  gehörig. 

Landgericht  Mauerkirchen. 

Landrichter  Joachim  Straessl,  jetzt 
Otto  Heinrich  Freiherr  v.  Sei- 
boltstorf.  *         # 

Ranshofen,  Kl.  u.  Def  probgt 
Hfm. 

Neitharting  Hfm.  Bischof  zu  Pa8" 


sau. 

Wildenau,  Sohl.    Hs.  Ad.  v .  Ahaiu 
u.  Hfm.  Erben. 

4 

Nenhans,  Schi.    *hei,s  AuS-  ™n 

n.Hfm.  ALam'  tkei,s 

Christ.  Turmair. 

Geirperg,  Hfm.      Christ.  Turmair. 

Katzenberg  u. 


Atolf  u.  Hiltp. 
v,  Schwärzen- 


Kirchdorf,  Hfm. 

Garten,    Ahainib, .     ,  . 

Staufeneck, 

Achaimb,  Hfm.      Derselbe. 

Wasen,  Schi.  o.  Wolf  Haim  von 

Hfm.  Schmihen. 

St.  Peter,  Hofm.  Derselbe. 

Hagenau  n. 

Gundaker  Tur- 


Malhaini,  Hfm.  u. 

Schi. 
Wippenhaim, 

Hfm. 


mer. 

Hans  Wibach- 
hnbers  Erben. 


Ort«.  Berit**. 

Eisenprechtebaim    Em  mh^ 

genannt  Prand-    hubers  Erben, 
thal, 

Siuzing,  Georg  u.  Wolf 

Pochleitner. 

Pofliug,  Hfm.  in    Wolf  Wüh.   ▼. 

der  Tafern.       Wildenstein. 
Pogenhofen,  Hfm.  Hans  Chr.  Pien- 

n.  Si.  zenan. 

Graben  n.  Pir-     Hanns    Georg 

chach,  Hfm.       Panmgartneh 
Im  Stern  n.  Die-  Daniel  Gessen- 

polting,  Hfm.     beck. 
Neidling  u.  Pie- 


rach, Hfm. 
Mämljng,  Si. 
Hueb,  Si. 
Schach/en,  Si. 
Leitten,  Hfm.  u. 
Ursprung,     Rot- 

bamb,    Sitze. 
Vorstern,  Hofm. 


Wolf  Christ. 
Elricbinger. 


Carl  v.   Tax- 
sperg. 

Stadt  Braunau. 


Rossbach,  Hfm.  u.    Wolf  Wilh.  t. 


Si. 
Wibmhueb, 


Gronau, 
Hönhardt,  Si. 

Sünzing,  Si. 


Wildenstein. 
Veit   Tetten- 
peck. 

Sigm.  Freyers. 
Hans  Schwei- 
kardts  Wittwe. 
Wolf  Puech- 
leitner. 
3*     "     ' 


OB 


Herbstham,  Si.        Hans  Eadorfer. 
Schweikersreidt, '  Melcb.Schwei- 

kersreiter. 


Prondtball  Si. 

Math.    Hackb*- 

leder. 

Spizenberg,  SL 

Steph.  W&ning 

jetzt  Ad.  Casp. 

Freib.  v.  Frei- 

berg. 

Aschach,  Si. 

Karl  v.    Tax- 

berg. 

Honhaimb, 

Wolf  Sterrer. 

Pr&macb, 

Domkap.  Pas- 

sau. 

Mauerkirchen, 

Markt. 

au  Wabedk.  Landrichter,  Je>- 
bann  Ferdinand  Albredbt  Graf 
yonPreising  zu  Mos.  Gerichts- 
schreiber Parias  PrandL 


Gericht  Julbach. 

Pfleger  Georg  Prandstetter  R&th. 
Gerich  tsscb  reiber. 

Seiberstorf,  Schi .    Hns.  Offenham- 

mers  Erben« 

Rizing,  Si.  Georg    Prand- 

stetter. 

Deindorf,  Si.  Seb.  Maroltin- 

ger,  jetzt  Ad. 
Casp.  Freib.  v. 
Freiberg. 

Herrschaft  Leriberp. 
M&rkl,  Markt. 

Tbao ,  Markt. 

Lanigericht  Schärdmg. 
Pfleger.  Wolf  Wilh.  y.  M&xlrain 


Krempelstaio  Schi. 
Pirkwang,  Hofm. 
Reichersperg,  KL* 

o.  Hfm. 
Pfftfling,   Hof«. 
Hainzing,  Si. 
Sums  (Sahen)  Kl. 

u.  Hfm. 
Ortb,    Schi,  and 

Hfm. 
Osternach,  Hfm. 

Parz,  Si. 

Hab   und 
Mdnzkirchen, 

Sigharting,  Hfm. 
n.  Si. 

Zell  und 
Jebing,  Hfm. 

Galling,  Kallheim 
and  Schwent, 
Hfin. 

Hatzung,  Hfm.  u. 


Bisch,  v.  Pas- 
sau. 

Der  Probst 

Derselbe. 
Derselbe. 

Der  Probst. 

Bischof  Ton 
Cbiemsee. 
Stift  Mattigko- 
fen. 

Domkapitel  zu 
Passau. 
Hr.  t.  Traun 
zu  Eschelbach 
in  Oesterreich. 
Pftriugers  Er- 
ben. 

Math.    Hohen- 
eckher. 

Dan.    Messen- 
peckh. 

Anna  Beyrin. 
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Ort*. 

Altschwent,  Bfm. 

Yeaeoaeh,  Se. 
Riedaii,  &L 

m 

Oedenwiesen    u. 
Rainung,  Si. 
Mnrau,  Si. 

Xiaaffenbach.    Si. 
Hackenbucfa,  Si. 
Schergera,  Si« 

Hftckhlöd,  Si 

Teuffenbacb, 

Marspach, 

Riedhub,  Si. 

Schärding  Stadt. 


JDQMIW. 

Veit  TMten~ 

peckk 

Derselbe* 

Fr&nkigeraand 

Rutschers  Erb. 

Sigro.   v.  Pel- 

haini. 

Sigm.  u.  Wolf 

Marheüner. 

Joacb.  Rainer. 

Sim.  Rainer. 

Hanns   Wolffs 

Erben. 

Joacb.  H&ckh- 

löder. 

Sebaat   Reig- 

kher. 

Mich.    Häckh- 

toder. 

Chr.  Ritscbens 

Erben« 


Landgericht  Ried. 

Pfleger  Jobann  v.  Zetwitz,  der 
Recbte  Doctor  und  Ratb.  Ge- 
richtsschreiber 

Mebrschwang,  Bisch,  zu  Pas- 

Hfm.  .  san. 

Furt  am  Senden-  Joacb.  v.  Or- 
bach, tenburg. 


Arte. 

Eizing  m»  Meiring 

(Maierhof) 
Obereizing  und 

UntereizingjScbK 

o.  Hfm. 
Aurolzmünster, 

Schi.,  Hfm.  u. 

Markt. 
Gpnziqg  u.  Neu- 

barting, 
Murau  und  För- 

cbenau, 
St  Martiir,  Schi. 

u.  Hfm. 


Eberschwang   u. 
Mayerhof,  Hfm. 
Elriching,  Hfm.  u. 

Si. 
Ruekhering  (Rue- 

karting),  Hfm. 
Praunach  (Prüm) 

Hfm.  und 
Gurten, 

Veitshofen,  Hfm. 

Weglenthen,  Si. 
Weesen, 


Ben 

Gg.  v.  Than- 
haesen. 

Gig.  t.  Baum- 
garteo. 

Wolf  v.  Than- 
nenberg. 

Gundek.  Brun- 
ner. 

Wolf  v.  Than- 
nenberg. 
Wolf  Seifried 
v.  Trenbachu. 
Wolf  Sonders- 
torfers   Erben. 
Hanns   Casp. 
Marscbalek. 
Christ.  Schön- 
burger. 

Seb.  u.  Hanns 
Scbarffseder. 
Andreas   von 
Schwarzen- 
stein  u.    seine 

Broder. 
Dan.  Messen- 

peckh.  - 
Wolf  Magerl. 
Acfeaz  Hebea- 
feldera  Eiben. 


.• 


Orte.  Boston». 

Geblkirchen,  Seb.  ZftrtK 

Riedt,  Markt. 

Landgericht  Fridburg. 

Pfleger  Asacios  Eisenreich,  Rath. 

Kastner,  Gerichtsschreiber. 
Mattigkofen,  Stift 

Mattjgkofen,  Schi.   Joach.  Graf.  t. 

H£m.  u.  Markt    Ortenburg. 
Witdspach,  Oswald  Rai- 

ner. 
Stallbofen,  Christ.  Gremb- 

sers  Erben. 
Erb   u.  Deistett,    Casimir  Rai- 

Si.  ner. 

Schweikhartsreit,  Christ.  Georg 
Si.  Schweikarts- 

reiter. 
Weissendorf,  Si.    Sigm.   Freyer.' 
Herbsthaim,  Si.       Lor.Herbsthai- 

mer. 
Oberweissan,  Gg.  n.  Thadd. 

Maashamber. 
Fridburg,    Markt  wird  nicht  er- 
fordert. . 

Landgericht  Oetting. 

Pfleger  Onnfrins  y.  Preising  Rath. 
Forstmeister,  Mautner,  Gegen- 
Schreiber,  Gerichtsschreiber. 

Raitenfaashcb,         Der  AR 
Kl.  Hofm. 


Orte. 

AI«»««'*    StL    Der  Probst 
n.  Hfm. 

Denzing,     (Tei-        Kaatenantt 
sing)  Bnrgbaosen. 

Tistling,   Markt,    Veit    v.    Tör- 
Schl.    o.  Hfm.     ring* 

Waldberg  und        Hans  v.  Tren- 

Erbing,  Hfm.  n.  Si.    pecks  Erben. 

Haiming,  Hfm.  u.    Helena    Pir- 

chingerin  Wtb. 
jetzt  C.  Adam 
Frhr.  v.  Frei- 
berg. 

Obergrassensee,      Hns.  Offenhei- 

mers  Erben. 

Franenpttchl  nnd    Hans    Veit  r. 

Winhering,  Hfm.     Törring. 

Klebing  u.  Khnnd-   Wolf  Christ,  v. 
tering  (Gante-    Taufkirchen, 
tering?)   Hfm. 

Niederperach,         Georg  Noppin- 

ger. 

Barkfrid,  Schi.        Hans  Erasm. 

'  t.  Trenpeckb. 

Pnesing,  Si.  Knr„v.  Schwa- 

bach. 

Franenpttchl,   Si.     Chr.  Rneland. 

Winkb),  Si.  Wüh.     Jahrs- 

dorfer.  jetzt  A. 
K.  Freihr.  v. 
Freiberg. 


aa 


Kolberg,  Bfm. 
Haonreit,  ein  ge- 
freiter Hof, 
Oetiog,  Stadt 


BflWlMV. 

Löffelholz  Erb. 
Philipp  Haun- 
reiter.  . 


Ort«. 

Neopaa  %.  St. 
Erasmu. 

Kraibarg,  Markt. 


BetitMfv 

Wtlh.  r.  Tjwh 
back. 


Gericht  Mörmosen. 

Pfleger  Hans  v.  Gregerstorf,  Rath 
and  Cammerer.  Gerichtsschrei- 
ber. 


Fort,  SL 
Klneghaim,  Si. 
Seehaas,  Si. 


Barkbart  Tauf- 
kirchens  Erb. 
Der  Probst  %u 
Berchtokgad. 
Georg  Haus* 
hamer.   . 


Herrschaß  u.  Gericht  Waldt. 

Herrn  v*  Bftrn  gehörig,  hat  sonst 

keine  Landsassen. 

♦ 

Landgericht  Kraiburg. 

Pfleger  Ulrich  von  Preising.  Ge- 
richtsschreiber. 

Yettenbach,  Schi.    H.  Veit  v.  Tör- 

n.  Hfm.  ring. 

Guttenberg,  Taaf-   WolfvTanf_ 

***** "•  EJ-   ^chen. 
sendorf  ?    Hfm. 

Winklhaim,  Si.       Chr.  Rainsdor- 

fer   und  Wolf 

Jahrstorfer. 


Landgericht  Trossperg. 

Pfleger  Hans  Georg  y.  Enzeodorf, 

Rath.  Gericbtsschreiber. 


Baomburg,    sonst 
Altenmarkt,    Kl. 
ii.  Hfm. 

•  4 

Seeprnckh, 

Stein, 

Herzhaim,  Si. 
Zum  Hof. 
Altenhaiui,  Se. 

Poigen, 

Trosperg,  Si. 

Trosperg,  Si. 
Trossperg,  Markt 


Probst  n.  Erz- 
priester. 

Aebtissin    yon 
Chieinsee. 
Ad.  v.  Törring. 
Chuno  Herz- 
haimer. 

Alex.  Gössen- 
berger. 

Wilh.  y.  Pam- 
bachs  Erben. 
Stepb.    Gärt- 
ners Erben. 
Matth.  Paterer. 


Landgericht  Cling. 
Pfleger  Georg  Khattenaaer.    Ge- 

* 

ricbtsschreiber.       Umgelter  za 
Obing. 

Seon,  Kl.  a.  Hfm.    Der  Abt. 


Sit 


Ort* 

Herrn-  Cbiexmee, 

KI.  n.  Hfbi. 
Franen-Chiemsee, 

Kl.  o.  Hfm. 
Altenhohenan,  KL 

u.  Hfm. 
Vogtsrekb,  Prob- 

stei  n„  Hfin. 
Mittergars,  Hfm. 

in  den  Ettern. 
Ammerang,  Schi. 

u.  Hfin. 
Forsteneck  und 
Halbing,  ScU.  n. 

Hfm. 
Hartmansperg  n. 
Hennhofen,  Hfm. 
Griestettu.Wam- 

baqh,  Hfh*. 
Schönsten,  Hfm. 

Obing,  Hfin. 


Be*itstr. 

Probst  ii.  Erz- 
priester. 

Aebtissin. 


Die  Priorin. 

St,  Emmeran 
in  Regensborg. 

Salzborgiseb. 
Warm,  v.  Bftrn. 


Ort*  Besitstiu 

u.  Wolf  Rat~ 
hämmere  Wtk 
Erem.  n.  Leoah. 
Rtitbammer. 
Ober-  u.  Nieder-    Hans  Sonthei- 


Puelach,  Si. 


Pron,  Hfm. 
Penzig,  SS. 


Hfm. 


h.  Christoph  y.  f  eii^r?^ 

Laiming. 

Friedr.  Pien- 
zenauer. 
Siegh.  v.  Lei- 
belfing. 
Wolf  Pauni- 
gartner. 
Melcb.    Mam- 
mingers  Erben, 


mer.  4 

H.  Flützingers 

Erben. 
Stephanskirchen, .    Wilh.    Lftäch 
Hfm.  Erben, 

Er.  u.Val.Mu- 

rer. 

H.   Caspar  t. 
Ger.  Rosenheim.)  Pienzenao. 
Perfall,  Si.  Stephan  Wan- 

ninger. 

Herrschaß  Aschau  und  Wilde*- 

warth. 

Aschan,  Schi.  u. 

Hfm.  f  Wilh.  v.  Frei- 

Wildenwarth,       /  berg. 

Schi.  n.  Hfn). 


26 


*\ 


Rentamt     L  a  n  d  s  h  u  L 


Stadt  Landshut  hat  ausserhalb  des  Bargfriedens  kein  zugehö- 
riges Landgericht,  Schloss,  Sitz  noch  Hofmardi.  In  der  Stadt  be- 
finden sich  die.  fürstliche  Regierung,  bestehend  aus  Vicedom,  Kanz- 
ler  und  Aftthen:  ein  Oberrichter,  Forstmeister,  Rentmeister,  Kastner, 
Unterrichter,  Rentschreiber,  Kastengegenschreiber,  und  das  Kloster 
Selingtbal,  Frauenabtei  (wird  aber  in  die  Landschaft  nicht  gefordert), 
Hlg.  Kreutz  Frauenkloster,  ein  Predigerkloster  und  Parfisserkloster. 


Orte. 


Besitzer 


Landgericht  Erding. 

Pfleger  Hans  Georg  Wessacher, 
Gerichtsscbreiber  Seb.  Witt- 
mann» 

Eiting,  Hftn;  in  Bisch,  v.  Frei- 
den  Ettern.         sing. 

Puech  am  Erlbach,  Aebtissin  von 
Hftn.  Cbiemsee. 

Pefkhofen,  Hfm.    Stift  Modburg. 

Inning,  2  Se.         St.    Emmeran 

in  Regensbarg. 

Yetensteten,  Si.      Prbst  v.  Berch- 

tesgaden. 

Berg,     Aelidorf,    „       ^, 

Bftn. 
Franenberg    und    H.  «Graf  von 
Rodling,  Hfm.         Frauenberg. 


Orte.  Besitzer. 

Taufkirchen  und    Hns.  Jac.  Fug- 
Aitenerding,  gers  Erben. 

Altenfrajienbefen,    D.   Jac.   von 

Frauenhofen. 
Neuenfrauenhof en,  H.  Tesarus  t. 

Frauenhofen. 


Kopfsburg  und 


Heinrich, 
Ulrich, 


Dieselben. 


Osterndorf,  Hfm. )  Albrecht,    von 

Preising. 
Niedergeislbach, 
Esserdorf  und 
Paesteten, 

Khronwinkl,  Schi.  u.  ]  Hng   AJb 
Hfm.  in  d.  Tafern  zu 
Ebing,   so  weit  die 
Dachtropfen  gehen,  (  ^T ~  £ 
lehenbar  t.  Kl.  Te- 


v.Preising 
u.  Hans  y. 


gernsee. 


Erben. 


Abhandlangen  d.  UL  Kl.  d.  k.  Ak  d.  Wiss.  V.  Bd.  I.  Abthl.  (b) 


Orte. 

ßeaitser. 

Orte. 

Betitser. 

Habenstein, 

• 

Sig.v.Prejsing. 

Pttrkach,  Si. 

* 

Er.  Ijanipfriz- 

Wasen  -  Tegern- 

» > 
Pbst.  zuBerch- 

■• 

hamers  Erben. 

bacb,  Hauss  u. 

• 

tesgaden. 

Penning, 

Graf  Joach.  y. 

.     Eybacb, 

1 

. 

Ortenbarg. 

JTrauenberg, 

Ant.  y.  Frauen-* 

Kalling,  Si. 

Ruprecht  Stae- 

.  * 

berg. 

» 

• 

ringfer. 

Kirthtegernbach, 

Veit  Marschall 

Winkl.  Si. 

Gasp*    Staia« 

Hfm. 

v.  Pappenheim. 

• 

hauser. 

Hoffarting, 

Achaz  v.  Sei- 

Inning  Tafern  u. 

W.    Thanhan» 

boltstorfs  Erb. 

etliche  Seiden, 

i                                                      * 

ser. 

Kapfing,  Hfm. 

Christ.  Georg 

Hergenstorf, 

W.    Neuchin- 

4 

Eckher.' 

- 

ger. 

Vilshaim,  Hfm. 

Hans  Posch* 

Kirchötting, 

Balthas.   Neu- 

Poech  in  Erlbach 

Mich.    Grftzl, 

chinger. 

u.  Heidenk&m, 

Burg.  a.  Lands- 

Zeilhofen, 

Peter   Zeilho- 

•* 

hut. 

fers  Erben. 

Minchdorf  (Mie* 

Greg.  Manch. 

Ober-Straubing, 

Friedrf  Sigers- 

*  torf),     Hfm. 

o 

i 

reuter. 

Staraell,  Hfm. 

Dr.    Schrette 

Perngering,  Si. 

Hns.  Neuchin- 

» 
• 

Erben. 

ger. 

Nozing,  Hfm. 

Hns.  Jac.  Ro- 

Furtern, Se« 

Chr.Gö^eogrie- 

senbusch. 

ners  Erben. 

Grienpach,  Si.  n. 

Christ.  Craft. 

Weng,Si.inBurkt 

I-Marq.  Pfetttief. 

Hfm. 

■ 

rain,  Tetzkirchen 

• 

Obergängkofen, 

Wolf  Mönich. 

Weng, 

Jac.  Granner. 

^Nieder -Erlpach, 

Joach.  P«cbers 

Langegpreising  u. 

Hs.  Gg.  West- 

Se.  o.  Si. 

Erben. . 

Gerichtsmaierhof, 

• 

acher. 

Riedershaim,  Si 

* 

Wlh.  Neuchin- 

Puech  am  Buech- . 

.  • 

ger. 

rhain  urbar   d.j 

Ant.    Siegtrs- 

Auf  hausen  >  Si  . 

Wilk  Alharts- 

K&Btenamt  •     ' 

|  hofers  Erben/ 

• 

peckers  Erben. 

Ii*nd*hut*  . 

*       *               * 

I        » 


«# 


Besitzer. 

Georg  Laber- 
mair. 

Erasra.  v.  Lai- 
mirig. 

Mart.  Khraus. 
Hns.  G.  West- 
acher. 
Peurbach  u.  Stel-    Chr.  KLneitlu- 
zenberg, 


Ort«. 

Ottering,  Si. 

v 

m 

Preitenlohe,  Si. 

Päbing,  Si. 
Untum, 


gers  Erben. 
Georg  Aicber. 
Georg  Praodt. 
Gg.  Ptaechers 
Erben. 
Stadt. 
Markt. 


Wagens  Aich, 
Eibelstetten, 
Tan,  Si. 

Erding, 
Wartenberg, 

Landgericht  Mosbürg. 
Pfleger  Konr.  Zellner,  Rath.  Zoll- 

ner.  Gerichtsschreiber. 
Mosborg  Stift,   Probst,  Dechant, 

Kapitel  (wurde  1 599  nach  Lands- 

hat  versetzt), 
Zolliqg,  Hfm.         Stift  Freising. 
Kirchdorf,   Si.        Ursula  v.  Nei- 

degk  Wittib. 
Doroseiboltstorf, 

Hfnt 
Nozenbausen,  Hfm.  Kl.  Biburg. 

Hettenkirchen,Hfm.  Herr  Signi.  v. 

•    Tharn. 

Nftrting,  Hfm.  J)em  Landes- 
herrn ä.  Schi, 
Weinzach  geh. 


Stift  Mosborg. 


Orte. 

Helfenbrunn , 


■«■ » 


Au  Herrsch. 


Pälzitig, 
Hergertshausen, 

»  * 

Mauern  n.  - 
Talbach  j  Hfm.  n. 

SL 
Aitterpach,  Hfm. 


Betilier. 

H.  Jac.  Füg- 
gers  Erben. 
Herr  Sigm.  y. 
Tborn. 

Wilh.  Porkhal 
mers  Erben. 
Vict.   r.   Sei- 
boltetörf. 

r 

H.  Gg.  Khut- 
tenaner. 

Günther  v.  Po- 
nau. 


Sandelzbausen, 
Hfin. 


Mor.  u.  Georg 
Rohrbecks  Er- 
ben. 

Wilh.  v.  Prai- 
tenbach. 
Inkofen,  Schi.  u.     Christ.     Rain- 


Pfettracb,  Hfm. 


dorfers  Erben. 

§ 

pari  Khargl. , 


Hfm. 
Obersiesfeacb , 

Scbh  u.  Hfm. 
Flotzing  n.  Angl-  Anqa  Kdißr^ 

berg,  Hfm. 
Haag,  Si.  n.  Hfm.  Heinr  mtziü_ 

o.  Sinzenhausen, 

Hfm. 


ger. 


Herrenkurcbes, 
Wolferstorf, 


Herr  Sjgm.  v. 

Tarn. 

Wilh.  Pirkha- 


mer. 


Prtckberg,  HÄn.     Hans  Turner; '" 


2S 


Bestoer. 

Konr.  Zeller. 


(hrte. . 

m  ■ 

Lenberstorf  uod 

Qerrnan,  Hfm. 

Gerlbausen,  Hfin.  Wilh.  Pirkhamer. 

Apfelsiorf,  Hfm.    Herr  Sigm,  y. 

Tarn. 

Derselbe, 

Georg  Ligsalz. 

Herr  Sigm   y. 

Tom. 

Wolf  v.  Asch. 

Christ-  Ernst 


Attenkirchen,  * 
Paelhofen,  Si. 
Tegernpach,  Si. 

Asch,  Si. 
Hagstorf,  Se. 


Stadt. 
Markt. 


TurnzuMosborg,    3oacKPneche^ 

Si. 
Mosburg, 
Nandlstadt, 
Isareck, 
Wolnzach,  Herr-    Pfleger  Kanz- 

sohaft,  1er    Elsenhai« 

mer. 

« 

Markt 

Hans  v.    Sei- 
boltstorf. 
Pfleg.  Gericht- 
achreib.  Leonb, 
v.  M&mminger. 


Orte. 


Betitger.' 


Mostbano.G«ndI-    M    SeWthai 
ktfen,  Hfm-  * 

Gilglzhauseo,  Aebtiss.  za  St 

Paul    in    Re- 

*  *    ■ 

gensborg. 
Althaim,   Essen-  ] 

pacb,  Pogen-f  Landesherrl. 
hausen,  Tort-/  Hofmarcheu, 
tenfeld,  ] 

Willenberg,  Birk-  ] 
wang,  Schwein-  f  Wolf  u.  Georg 
bach,    Eschen-/  Ulrich'  Ebram. 
bardt,  Erlacb,    } 
Paettendorf,  Hfin.    Wolf  Ebram 
darin  ein  Spi-    Erben  u.  Paul- 
tal, 
Au,  Si.  u.  Hfin. 


Wolnzach, 
Geissenhansen. 

Ratzenhofen , 


Landgerieht  Rottenburg. 

Pfleger  Wilb.  Garbamer.  Gericht- 
schreiber. 

Willpr^orf,  Bfm.   Kloster  Hör. 


Erben. 


storfer.  , 
Mart  t.  Gojn- 
penberg. 
Oberndorf,  Si.  u.    Em.    Nothafts 

Hfm. 
Niederneuhausen,  Nieder- 

siesb  acb ,     Gabelsried , 

Fnrt ,     Obernenhansen, 

Pfaffendorf,  Yegl  hausen? 

Haan  und   Ried,    Hof-\<& 

marken  u.  Sitze« 
Grafenhauo,  Hfm.    Hans  Reich. 

n.  Si.  Kftrgls  Erben. 

Eugembftch,  Laadesforst  ,■ 

Ober-  n.  Nieder-    Hans  Ad.  Vet- 

Kölopach,   r        ter  y.  d.  Gilgen. 


2ft 


OrteV 

Veitspuch,  Schi 
u.  Hfm.    , 

Tandorf  o.  Leng- 
dorf, 

«  » 

Oberlauterbacht, 
.  ScbL  u.  Hfa. 
Ludmansdorf,  HfoK 

• 

Obef- u.  Nieder- 
horopach,  Schi, 
u.  'Hfin. 

Ranerzhausen , 

Ebenhauseo,  Hin- 
terlab er? 

Holzhausen,  Hfin. 

Hinzelbach , 

» 

Mosweng,  SL 


Weng,    . 

Engelstorf, 
Pruckberg,  Hfm. 

Pfetrach , 

# 
•  ■        » 

Niederhazkofen, 


»    • 

4    ,.       t 


BesitMr^ 

Hdns  Ad.  Vet- 
ter v.  d.  Gilgen. 
IL  Wolf  u.  IL 

Albr.  v.  Prei- 

siig. 

Gabr.    Pasch 

Erben« 

Dt.  Viehfaau- 

ser,  Kanzlei. 

Seb.  Maroltin- 
gers  Erben. 

Seb.  Marol- 
tinger. 

G.  Perkhofers 

Erben. 

Fr.  Königsfel- 

ders  Erben. 

V.    Max    und 

Math.  Perkho- 

fer. 

Veit    Lungers 

Erben. 

Hans  Turner. 

Hans  Turner 

y.  Zeitlarn. 

Wilb.  v.  Prai- 

ienbach. 

Barkh.     Noth- 

haft. 


Ort«;  fiesfeeiO 

Weäenstephan^Si  Zach.  Craftko-' 

fer. 
Rabrahaoh,  H.  Frdr.  Afcefc 

Hennwistotf  riod    A.  Gv  Khürn- 

Mosberg,  reiter. 

Paiodlkofeat  Hfm.  Wolf  v.  Asch. 
Ü.Fr.KlaimCKIa-jy   Sel.     ha,; 

haim),  ? 

Griesspnbacb,  Hfm.    „  Selingthal. 
Lichtensee,  Hfm.  Aebfiss.  zu  Ni#-> 

» 

derviebbach. 
Seh  wabkhenst  fein?  Sigra.Krausens 

Erben. 
Mierskof eh ,  Se.      Ksp.  Neümaitt 


Weimlehl  u.  Ed- 
landt, 

Attenhausen, 

r 

Rottenburg, 
Pfeffenhauseo  / 


von    Straubing 
Erben. 

Kärgls  Erben. 

Wilh.  v.  Prai- 
tenbach. 
Markt. 
Markt 


.Landgericht  Kirchberg. 


» 


Pfleger    P&rftifall    Z enger,  Ge- 

richtssebrbiber.    .  .  •' 

Mallerstorf,  Hfm.     D?r  ^R  \ 
u.  Kk 


Eiting, 


Bischof  v.  Re- 
geosburg, '   ' 


» 


Ortet 

HofkirCben,  Hfm. 

I 

Ginkofeti,  Hfm. 
Obertraubach, 
Haimelkofen , 

Obererbispach  n. 
Unkofen,  Hfni. 
Grafen  tranbach, 
Ober-*  u*  Nieder- 

Grasselfing, 
Maasshaim, 

r 

Oberdeokeabach, 

i  a 

AJlkofenn.Wall- 

kofeo, 
Laberwein  ting, 


*      ♦ 


Nenfahrn,  Äsen- 
kofen,Neubnrg 

Zaizkofen,   Nie- 
.    derdeckenbacb, 

Hainspach  und   • 
Haindling,  Hfm. 

Peurbach,  Hfm. 


Bcsitscr. 

y.    Raab 

Erben. 

St.  Etnmeran. 

Kl.  SelingtbaL 

Lor.   Maiisha- 

mer. 

Landesherr. 

Paul  v.Xeubl- 
fing. 

Hier.  V.Seibölfc- 
storf  Erben. 
Onafir.  v.  Sek 
boltstorf. 
Efr.  G.  Ludw. 
v.  Seiiwheim. 
H.  Gilch    Ton 
Münchao    Er- 
ben. 

Hns,  Chr.,  Seb. 
Wlfg.  o.  Sigm. 
v.  Haunsperg. 

And.  y.  Kö- 
nigsfeld. 

Abt  St.  Em- 
meran. 

H.  Gg.  Eisen- 
reich. 


Salaefa,  Hftii,  Karl  Kärgl. 


prte. 

Yelnköftn,  Lan- 
.  genbettenbach 
o.  Nenhofet*, 
Hfm.  ; 

Ober-Elubacb,  Si.. 

4 

Ettenkofen,  Si. "n. 
Eberstal  n.  Klft- 

haiin,  Hfm. 
Inkofen, 

Rachstorf? 
Greislberg, 

H&blspach,  Hfm. 

Feichten, 

Hohen than,  Hfm. 
Oberlindhardt, 
Rorberg,  !$u 
Nieder-Elnbacb, 

G  eis  Ihö  ring, 
Pfaffenberg, 


Berits**.» 


Brnh.  Bscbonv 

■ 

H.  Sigm.  Ar- 
mandperger. 
Christ  Khefer. 

Dr.    Khraimbl. 

Alexand.  Ler-« 
chenfelder. 
Leonh.y.Asch. 
Weif  t.  Ror- 
bacb. 

Theod.  Vieh- 
beck. 

Zach.    Craft- 
bofer. 

Hans  Fürpass. 
Hns.  Edelman. 
Sterrs  Erben. 
Erasm.  o.  Hans 
Wilhelm. 

* 

Markt. 
Markt. 


Eckmül. 

Pfleger  Karl  gehrenk.    Gerichts- 
schreiber. 

Eine  besondere    Herrschaft,   hat 


t  N 


M 


keine  Xaridsassen,    akfcfc  Seil, 
and  Markt. 

Landgericht  Teispuch.  ' 

Pfleger  Hans  Sigm.  Münchao. 
Kästner.     Gejrichtschr. 

Niederviehbacb,      p^j, 
Hfm.  n.  Kl. 

Oberyiehbach,         g^  Bamb 
Prohstey  u:  Hfm. 

Ahaim  n.  Loiteen-  ffaM  ^  y 
kirchen,  2  Hfm.  Laini.Dg 
n.  Schi. 

StaUwang,  Hfm.     Jac.   o.  Georg 

r.  Turn. 

Gerten,  Johws-    Chr/BenilK  y# 
-.  prou   u.  Man- 
gern, Hfm. 

Markikofen,  Hfiu.,  darin  haben 
Chr.  V.  Frauenberg  o.  Baltb.  v. 
Seiboltstorf  mit  einander  eine 
Tafern,  der  Seiboltstorfer  noch 
einen  Hof  ii.  6  Salden» 

Niedecaicbbach,      H.  Sigm.  Kö- 

-    H£tb.  nigsfelder- 

Oberaicbbäch,         Andr.   Georg 
Hfin.  Khttrnreiter. 

Teuttenkofen,  Si.    A.    Paumgart- 

ner,  Kanzler. 

Hundspoint,  Hfm.   Derselbe. 


Günpkofien ,  Qfm. .  Marg,  Gnnfr» 

:     kofiran*  ) 

Magerstorf,  Hftn.    .Tl^adfeia^i. 
Hofinbbl,  Ufo.        Hans    Haeker 

zu  Haarbach. 
f«*lklK*«    <G6-    HaM  Eckers 
tersdorf?)Hfm.    Erben 
tk  Märklkofea, 
Tnrn  beiFronten- 

bausen,  Si. 
Ruetting, 


Seiboltstorf. 


Dieselben. 


Kiöpfin- 


ger, 


Dr.  Gg.  Stock- 
bamers  Erben. 
Marklkofen,  Si.      Hans    Zach- 
reis». 
Scheuringen,  Si.     Gg.  Praninger. 
Radlkofen,  Hfm.    Hans  Chr.   y. 

Laiming, 
Loitzenkirchen, 

Se. 

Rampoltstetten,  Si.  Adolph    Aner. 
Tei&pach,   Fron- 

tenhausen,  Er-  j  „^ 
goltspach  und 
Pilstling* 

Landgericht  Dinglfing. 

Pfleger  Ulrich  Raming  Rath.  Ge- 
richts seh  reiber. 


Semetshamen» 


Augustiner  KL 
nicht  erfodert* 


«2 


dizell. 


0He.  :  Bedingt. 

'IM«».     Gr.Joacb;T. 

GöpffbartiBg  und    0rtenbnrg> 
Bemeäkircheo, 

Posüaa  n.  Aiglho-    Gbr.  y.  Franen- 
.  fen.  berg. 

Tanzenberg,  Scbl.  Ortolf  v»  San- 

u.  Hfm.  .     dizell. 

Wart,  Schi.  Hfin.  Von   Hausser. 
Ettenkofpn,  Ten-    0rtoJf  v  g^ 
kofen  u.  Hüt- 
tenkofen, 
Hofdorf,  Wolf  Dietr.  v. 

Rorbaeh. 
Puechhausen,  Hfm.  Gg.  v.  Paum- 

garteu. 
Weixhöfen,  Hfm.    G.    Stinglha- 

mers  Erben. 
Martinsbuch,  Hfm.  Georg  Jordan. 
Mengkofeq,  Hfm.    JosuaMagens- 

reufter. 
Mallhausen,  Jobst  Muffel. 

(Scbernau,  Sü         Bernard   Pä- 

sringer. 
Salach,  Hfm.  Osw.    Scharf. 

DOrntbening,  Hfm.  Balth.  Kheln- 

n.  {§i,  peck. 

Dürntbeniug  Se.     Stinglhammer. 
Mossthenning,         Pelkofers   Er- 

beo,  Abr.  Le- 

prechtinger. 
Hackershafen,  Si.  H.  Chr.  Goder. 


Ort».   ' 

Dingoliog, 


StadL 


Gericht  Iteispach. 

Richter  Hand  Zacbretes.  Kastner. 
Gerichtschreiber. 

Fraanberg,  Si.        H.   Sign*,   von 

Parsberg. 

Reispach,  Markt. 

• 

Landgericht  Landau. 

r 

Landrichter  Balth.  Fürst.     Kast- 
ner.   Gerichtschreiber. 

Haidenkofen,  Graf  Joaclh  y. 

Ortenbarg. 
Auf haasen  u.  Rae-  Hans  Georg  y. 

storf,  2  Hfm.      Glosens  Erb. 
Pran  n.  Zehol- 


H.  G.Christoph 
v.  Closen  Erb. 
Gerkweis  u.  En-    Steph.  v.  CIo- 


zenweis , 
Göttersdorf, 


sen. 

Dr.  f%r.  Ab- 
taker. 

G.    Kreiden- 
weiss  Erben. 
Wolf   Tetten- 
pöckh»  * 

Phil.  Weissen- 
felder. 
Wildtburtiu.Rei-    Jobst  Wilb.  v. 
cherstorf,  Tandorf. 


Oberh&ktng, 
Exing, 
Oberpöriug , 


/ 
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Adeldorf  oftd 
Mannerstorf, 
Obern  dorf,    Hfm» 
Gerk weiss,  St. 
ZiHing,   Hfi». 
Harburg,  Hfm 
Malgerstorf, 

Reicbstorf, 


.1 


Schmiehendorf, 

Weyer  bei  Hai*- 

bürg, 
Niederhausen, 
Pischlstorf, 
Galkweis, 
Weyer, 

Landau, 
Eichendorf  und 
Simpach, 


Betitsterf. 

Sgm.  Krausens 
Wittib. 

Matth.  Ysl. 

Steph.  n.  Wlb. 

Trainer. 

Georg  Vislers 

Erben. 

Art.  Kbftdin- 

ger. 

Hans  Stainhao- 

sen. 

Pelkofer. 

Grienpeck. 
Wolf  Grqeber. 
Amsbaimer. 
Kasp.   Anger- 
beck. 
Stadt. 

Märkte. 


Niederpöring, 

« 

Ettling,  Hfm. 
Westerodorf, 
Kirchdorf, 


Landgericht  Osterhofen* 

Pfleger  Daniel  Eckher,    Gericht- 
schreiber. 

Osterhofen,  KL  o.  Der  Abfc- 

Hfm. 
Raekhesnog    (?)    KI.   Nieder«!- 

tacb. 


Ort«.  BMittfen.) 

Ro<*feldert,IIf«i.«.  KL  0sterhofen; 

Niedergesseotach, 

Aicha,  Hftn.  Kl.   Niederal* 

tach. 

Christ.  Beroh. 
Seiboltstorf. 
»    Phil.  Weizen- 
felder. 

Veit  Dan.  und 
Andr.  Eckher. 
Christ.  Frftn- 
kinger. 

MoSs,Schl.,Neiss-  Hg   Albf    y(m 
li„g,  Lang-  und  Preisjng 
Kurz-Isershofen. 

Ramstorf ,  Seyfr.    Gotter» 

Rafflstorf  Sigm.  v.  Dax- 

berg. 

Ottmaring,  Hfm.      Anna   Stara- 

haoserio. 

Herblfiög ,  Sigm.     Kraus 

Wittib. 

Abohning,  Herrsch.  Wolf  Dietr.  v. 

Maxlraiti,  nnd 
Notbhafts  Erb. 

Osterhofen,  Stadt. 

Gericht  Natternberg. 

Pfleger  Hans  Bnrggraf  Herr  von 
Thann»  Kästner,  Gerichtschrei* 
ber. 


Abhandlungen  der  III.  CK  d.  k  Ak.  d.  Wiss.  V.  Bd.  L  Abthlg.  (b) 


3£ 


Orte,  Be»iU«v 

Poscbing,  Hr.  Job,  Freih. 

v-  Degernberg. 
Pttblweis  zu  Ahqlming  gehörig. 
Peizkofen,  Hans  v.  Tren- 

peck. 
Plädling,  Markt 

Landgericht  Vilshofen. 

Pfleger   Haas  Heinrich   Notbhaft 
.  zu  Aholming,  Rath.    Gerichts- 
schretber ,     Mautner ,     Gegen- 
schreiber. 

Allerspacb,  Kl      Der  Abt 
St.  Niclas,  Prob-   Def  Probst 

stei, 
Vilshofen,  Sti.        Probt, Dechant, 

Kapitel. 
Walxing,  Hfm.        Landesfflrst 
Lödersdorf ,  Derselbe. 

Ortenbarg,    Altes 

u.  Neues,  sammt 

Markt  u.  2  Schi.  \  grafen    von 

eine  Reichsgraf-  l  Ortenburg. 

scbaft 

S&ldenburg,  Enzen- 
weis,    Thurnian- 
schwang,    Wal- 
cbendorf,    Höf- 
marken. 

Eckelbeim,  Hfm.     Joach.   Gr.  y. 

Ortenburg. 


Die  Reichs- 


Hans  u.  Ul- 
rich Gr.  v. 
Ortenburg. 


fer. 

H.  Gg.  Scharf- 
söder. 


Ort«.      . 

Engelburg  u.  Fürstenatein,  J      ^ 
Schi.  u.  Hfm.  sammt  dazu  I      §; 

I     OD 

gehörigen  Dörfern  Reit,  f  ST«* 
Neakirchen,     Pering,      V         • 
Hof,  Enzenrtorf,  Weit-[   gg! 
ting,    Lindau,    Mftgling,!  g  ^ 
MAsseuhausen ,  Götzen-  1      § 
reith  etc.  J      " 

Eoglfing,  Hfm.        Demselbeh. 

TQttling,  Hfm.  u.    Dan.  Nussdor- 
Scbl. 

Gruebhofen  und 

Schwarzering, 
Hfm. 

Haidenburg,  Schi.)  Stephan v.  CIo- 

Paitlspach,   Hfm.  »sen. 

Reursreith  (Rein-   Franz  v.  Prin-* 
bardsreith)?)       zensteio. 

Haslpach,  Georg  Pfeil. 

Aichach,  Ant  Sigersho- 

fers  Erben. 

Garbaim,  Hfm.        G.  Kienast  u. 

Christ  Ps&chl. 

Scbellnach,  Si.  u.  Paul    Reittor- 
Hfm.  ner. 

Leiten  u.  Schald,    Oberbaimber- 

gers  Erben. 

Ambshaim,  Hns.  Offenhei- 

mer. 

Hofreith,  Erasm.  Ern- 

reutter. 
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Orte.  * 

Walxing,  Sh 

* 

Kriegsdorf,    Si. 
Gdpzing,  Si. 

Haybach;  Si. 
Heitenholzen, 


Schönering,  Si. 

9 

Vilshofen, 
Pleiutling, 


iivinivr. 

Jost  Gotter. 

Derselbe. 

Sigtn.    Auers 

Erben. 

W.  Pohlmairs 

Erben. 

'W.    Sidler, 

Burger  zu  Vils- 

bofen. 

Ant.    Kfa&din- 

gers  Erben. 

Stadt. 

Markt. 


Grafschaß  Hals. 

Pfleger  Matth.  Ysl. 
Hals,    Markt,    bat  keine  Land- 
sassen. 

Landgericht  Griesbach. 

Pfleger  Lazarus  Offenhamer  Ratfa. 
Kastner,  Gerichtschreiber. 

Ried.nbnrg  rind      Def  Bigchof  y 
Saaerstetten  (?),     passau 

Schi.  n.  Hfui. 
Varnbacb,  KI.  n.  Dßr  Afet 

Hfm. 
Aspach,  KL  u. 

Hub. 

fdrstenzeil,    Kl.    Der  Abt 
q.  Hfm. 


Ort«.  Berit»*». 

St*  Salvator,  KL    Der  Abt. 
Rainung,  Hftn.        Kapit.  Mattig- 


kofe*. 

Landesforst. 


Derselbe. 


Der  Abt. 


Pocking,  Hftn. 
Rottau,  Hfm. 


DOrnperkhaim? 

Hfm. 
Gegnjng,  Jlfm. 

SeWenaB' Paecb» )  Graf  v.  Ortea- 
Herbertebaim,  tenb 

Nieder-Irbalcb,     ) 
Salzbach,     Hfm.     Perzifall  Zen- 

ger,  Georg  r. 

Tannenberg, 

Schwarzen- 

stein. 

Perzifall  Zen- 

ger. 

G.  Paumgart- 
ner,  G.  Tislin- 
ger  u.  Schwar- 
zensteiners  Er- 
ben. 
Madau  n.  Mittig,  Warmund  Rot- 
Hfm.  o.  Si.  tauers  Wittib. 

Perkhaim,  Hfm.      Blas.  v.  Nusg- 

dorf. 
Reissbach  u.  Auf-    Friedr  y.  Pietv 

baim,  genau. 

Neabauss,   Schi.    Hans  Grebner. 
ii.  Htm.  ivamtnerairect. 

Fulbaim,  Georg  TisaKn- 

gar. 
5* 
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Ort*    *  Beste*-* 

Peuerbäcb,  Wolf    Polhai- 

. .  i  »ei*. 

Taeitenurti*,  Hfm.  Hier.'    Maier-» 

hofer. 
Tättenweis,  Si.      H.   Scb&chner. 
Ottenberg,    Hfm.  V.    Grieupek 

«l  Ant.  Sigers- 

hofer. 

Wolf  Grien- 

peck. 

H.    G.    Starz- 

bauser. 

Seb.  Wopin- 
gers  Erben. 
Signu  Toblhai- 
mer. 
-Sehftafoiirg  n.  Ror,    Chr.    Schön* 
Si. 


Inkbaim, 

•  ** 

Inwng, 

WöpiDg, 

Erlbach, 


Holgarten,  Si» 

Eckersbaim,  Si. 
Huestorf,  Hfm. 
Karpfhaim,  Si. 


burger. 

Wolf  Rftdel- 

kofer, 

G.  Perzlhaimer. 

H.  Ruestorfei*. 

Diepold  Aner. 


Weifamerting,  Se*  Jac.  Orther.  . 
Tobl  u.  Kteberg,    Seifr.  Aner. 
«riesbaoh,  Mon-    Mftrkte 
stern.Kteitarn. 

*         t 

« 

Lamätftrkht  Pfarrkirchen, 

-Pfleget    Karl    Eysenreick    Äa*V 
Gerichtechreiber. 


Ort».  Berit«*. 

Refehe,,berft!  Hfm.  Landesforst. 
Tegernbacfa»  ' 

Neideck  a.  An-     Gf    Joach    t 

zenkiroben,  2      0rtenbnrg. 

Hfm. 
Armanstorf,  Schi.  H.    Georg    v* 

Markt,  Hfm.       Closen. 
Sameskirchen,  (St.  Hans  Jac.  v. 

Marienkirchen)    C losen. 
Pärndörf,  Hfm.       Stepb.  v«  Clö- 

sen. 
Müncbdorf,  Schi.    Er.  v.  Seibolta- 

n.  Hfm.  torf. 

Paumgarten,  Schi.  H.  Conr.  Pien- 

n.  Hfm.  zenau. 

Brombach,  Schi*     A.  Sigershan- 

il  Hfm.  sers  Erheo* 

Gateneck  u.  Tu-    Hans«  GL   und 

meldorf,  Hfm.      Laz.  Offenbai- 

mer. 
Obergrassensee,      H.    G.   Offen- 

baimer. 
Eytiug,  Hfnu  EostachOflfen- 

baimer. 
Turnstein  u.  Post-  Seb.   v.  Paul- 

mQnster,  storf. 

Sam,  Si.  Georg  Grneber. 

Peterskirchen,  Hfm.  H.  Leonh.  vtta 


Grueb.  Si. 


Sighard 
ber. . 


3T 


Ott». 

BeMtser. 

ObertAUenbach, 

Weif  Tfttten- 

Hfm. 
Kirobberg, 

peck. 

Magdalena  Si- 
die  rin. 

ScbWftnbof,  Si. 

Weif   PiöM- 

Sebreyerbof, 

9 

Niedergras&ensee, 
Bietflpacb, 

mayers  Erben. 
Casp.u.LeoHh. 
Viergold. 
Mart.  Erlpeck. 
Adam  Walch- 

Afterebajaseo,  Si. 

singer. 

Paul  P«lkofar. 

Lo  tersbairo ,  Si. 

Sigin.  Rainer. 

Hfthenberg,  Si. 
Mönch  bansen,  Si. 

Wolf  Haider. 
Gg.    n.    Hans 

t 

Monicha  Erb. 

Nßhaim,  SS.             Simpr.  Anej*. 
In  Triftern  ein  Sitz  Lembergers 

Erben. 

Eederl,  Si. 

Christoph 
Grembs. 

Pfarrkirchen , 

Markt. 

Trüftern,  Markt. 

Markt. 

Landgericht  Eggenfelden. 

Richter  and  Kastner  Casp.  Erl- 
beck.    Gerjchtschreiber. 

Gern,    Schi«  ti.      Hans   Jae.    v. 

Hfm.  Closen« 

Hirs^oro,  Stobl.  n.  ^^ 


Orltr   • 

Igändorf,   Htrfm, 
Solach,    Si.  u. 

Hfm. 
Wolfseck  n.  Ge- 

ratskirohen, 

Schi.  n.  Hfm. 
Schftnau,  Hftn. 

München,  Si. 
Obertürkhen, 

Hofau,  Si. 

Kirchberg   and 

Hansbaeb, 
Scb erneck,  Si. 
Pänzing,  Schi.  u. 

Hfim 
Eyberg,    Hfm. 

Mitterkirchen, 

Taufkirchen,  Schi, 
n.  Hfm. 

Zwecksberg; 
Rettenbaob, 

Berkhäm,  Dietri- 
dring  n.  Winkel, 


Derselbe.     > 
Wilh.    Herbst 

Seb.  Maroltin- 
gers  Erben. 

Mart.  Erlpeck. 

Christ.  Lein- 

bergers  ErböM. 

Wolf   Tätten- 

peckb. 

Veit   Titten-* 

peckh. 

Seb«  Afcinger. 

Gg.  Leopreohr 

tinger 

Veit     Zacb- 

reiss. 

Haimeran    von 
Hannsberg. 

Christoph  Zel- 
lers Erben. 

Gg<  y.  Banm- 
garten. 

Spital  znBfapr 
nau, 

Abrab.    Grab- 
hamer. 
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Orte« 


Bestaer. 


Krapfenberg,  Se.   H.  Dietricbin- 

gers  Erben. 

Falkenberg,  Se.      Wolf  Scbach- 

ner. 


Aich, 


G.  Grueber. 


Kollersaicb,  Si.      H.     Scharfsö- 

der. 
Ober-Mitterhof,      Wilb.  Jahrs- 

torfer. 
Zum  Lehen,  Se.     Chr.  Fränkin- 

ger. 

W.  Kircher. 

Seb.  Prep. 

Gilg.  Azinger. 

Markt 

Markt. 


Plftcking,  Se. 
KAstlberg,  Se. 
Meiling, 
Eggenfelden, 
Warmansqoick , 


Landgericht  Neumarkt 

Pfleger  Hans  Dar.  v.  Nassdorf. 
Kastner ,  Zollnec ,  Gerichts- 
schreiber. 

St.  Veit,  Kl.  u.      DerAR 

Hfm. 
Gars,  KL 


An, 


Probst  u.  Erz- 
priester. 
Probst. 


Harpolden,  Hfm.  Landesforst. 

Wertb,  Si.  n.  Tesar.    von 

Hfm. 

Schwindegg  und  Veit  v.  Pap- 

Hofgiebing  Hfm.  penheim. 


Franenbofen. 


Ort«. 

Möglirfg,  Schi. 
Ascban,  Hfm, 
Zangberg, 

Salbernkirchen, 

Walkersaich, 
Oberbergkirchen, 

Neu  Herberg  n. 

Ecklhofen, 

Asnbeim, 


Hellsberg, 

Dornberg, 

Hohenpnecbbacb, 

Gräting, 

Vattersbamfo, 


Hohenthan,  Si. 


Scbönberg,  Si. 
Kay,  Si. 

« 

Schwindach,  Si. 


Betfitstr. 

H.  Veit  v.  Tto- 
ring. 

H.  Georg  ton 
Daxberg. 
Cbnno  Herz- 
haimer. 

Hns.  Lojsinger. 
Ch.  Herzhai- 
mer. 

H.  Dan.  Nass- 
dorf. 

Gg.  v.  Baum- 
garten. 

H.Eras.  Tren- 
bacher. 

H.Chr.v.Tren- 
bacb. 

Wolf  Jos.  Hö- 
henkircher. 
Abrah.    Leo- 
precbtinger. 
Georg  Rnem- 
haner. 

Hans  Hohen- 
thaner  u.  G.  n. 
Sig.  Pnlliuger. 
N.  v.  Than- 
h  aaser. 

H.  E.  Sanders- 
dorfer. 
G.  Ganshaitner. 


•  I 


Orta. 

Tfttekirchen 


Botitatr. 

H.  a.  G.  Reif- 

felsperger. 
Poechbach,   Alt-    Bischof  ^ 
möldorf  and        Salzbnrg> 
Garsch,  3  Hfm. 
Kirchen  tampach,      Chr.  Elsenha- 

mer. 
Hasslbacb,  Si.        Thom.  Grie- 

ätetter. 
Tarprechting,  Si.    G.  Gottfried. 
Teissing,  Si.  N.  Magersreit- 

ter. 
Satltampach,  Er.  u.  Georg 

Crafft. 
Neumarkt,  Markt 

Gericht  Gänkofen. 

Pfleger    Sign*.    Auer,    Gerich ts- 
scbreiber.      Commenthur    des 
Teatschordenshanses. 


Ort*. 


Besitaer. 


Seiboltetorf,  Schi.   Lor.  u.  Erasm. 

o.  Hfm.  Seiboltstorfe 

Erben ,    aoch 

Onofir.  ▼.  Sei- 

boltstorf.. 

U.  Frauen  Sat-      önofr.  v.  Sei« 

lern,  Hfm.  boltstorf. 

Liechtenhag   Lei- Df  gtok_ 

bers  u.  Vilslern,  ,  «  , 

'  bamers  Erben. 

3  Hfm. 
Binabibarg,  Ulrich    Eisen- 

reich. 

In  der  Landtafel  y.  1590  stehen 
nnter  diesem  Landgericht  noch 
folgende  Orte. 


Königsberg, 


Gänkkofen, 
Gänkofen  and 
Mässing, 


Romalos   von 
Hochol  tingers 
Erben. 
Adolph    Auer. 

Märkte. 


Landgericht  Vxhhiburg. 

Pfleger  Georg  Wegmacher,  Rich- 
ter, Gerichtschreiber. 


Talhaim  u.  Herr- 
felden, 

Lanquart  o.  Saal- 
berg? 

Neaenaicb  a.  Nie- 
deraicb, 

Haazrenbergersöll 
a.  Gerspennt, 

Wurmshain, 

Niederuaich  und 

Peiselberg  ? 

Pidenbach, 

Bschalsödt, 

Angerbach, 


Hans  Habck. 


N.  Reikher. 

G.  Paaers  Er- 
ben. 

Haazenberger. 

L.Pattigfaamer. 
N.  Hochaltin- 
ger. 

Erasm.  Auer- 
W.  Täudl. 
Achat.  Engel- 
haaser. 


4» 


Orte. 

^                    BesitMt; 

HUging, 

4 

Jos»  Sehöfi- 

branner. 

Solhering, 

Sigm.  Aaer. 

Roihenwertb, 

Hans   Stokha- 

mer. 

Bberspeunt    Herr-  pfeffenbaaser. 

schalt  o.  Markt, 
Bibarg  n.  Velden,  Märkte. 

Gericht  Dorfen. 

Richter  Christ.    Ernst,  Gerjchis- 
scbreiber. 


Ort*  BetitaetC 

Mosen,  Si.  u.  Se.  Hans  Eosdor* 

fer. 
Dorfen,  Markt. 

Gericht  Geisenhausetu 

Pfleger    Aug.    Hack.      Gerichts- 
schreiber. 

Harbacb,  Se.  n.     Hans  j^ 

Hfm. 
Geiäenbaaseu,         Markt. 


Rentamt    Straubing. 

Straubing,  Stadt.   Die  forstliche  Regierang,  Vicedom,  Kanzler 
und  Räthe.  * 


Oberlichter,  Rentmeister,  Kastner  and  Maatner. 


Orte. 


Besitzer. 


Landgericht  Straubing. 

Unterrichter,  Rentscb  reiber,  Kar- 
stengegenschreiber, Maatgegen- 
schreiber. 

Oberbartbaasen,  Domkapitel  v. 
Hfm.  Regensbnrg. 


Stift. 


Orte.  Besitser. 

Pfaffenmtynster, 

Hfm. 
Buech,  Hfm.  Kl.  Prüfling. 

Amselfing,  Hfm.  ~  Kl.  Selingtbal. 

Soss&a  a.  Her- 


manstorf,  Hfm* 


Kl.  Windberg. 
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Ort«.  BmUmv. 

Penuing  -n.  Gin-    All«  Seelen 

ting,  Hfm.  in    Straubing- 

Pinkofen,  Pfelkofijo,  1 

mering,  Ahelfing,  T/ut-j  __  ? 

teadorf,  Uitling,  Ob>r-|  ?g« 

and    Nieder  -Ebling  t 

(Ti'elleicht  Epsiag  an  d 

Moiiduiig  der  Aitrach  ii 

die  Donau), 
Kaders,  Hfm.  .        Casp.  Lerchen* 

felder. 
Raki,    Pertenbach?      1 

Wisendorf ,     Ober-  I  Job.  Panl 

niozing^erbiebing,  \     Legbl- 

Khorcbmetiog  ?    v.   /finge  Er- 

Meidljng,  Schlösser  I  ben. 

n.  Hofln.  ! 

Schambach,  ScM.  Hans  v.  Tren- 

n.  Hfm.  pacfa. 

Oberschneiding,      Hakn.    Noth- 

faaft. 
Horlbacfa,  H.  Christ,  von 

.    ,  Fraaenberg. 

Geltofing,  H.   v.   Closen. 

Aiterhofen  n.Scliö-  Hier.    t.    Sei- 
nach, boltstorfs  Erb. 
Stainaoh,  Wig.  Hnnd. 
Mosdorf,  Hans  Helmber- 

ger. 
Houhart,  Hans  Schwär- 

zere Erbe».: 

;tn  der  UI.  Cl.  d.  k.  Ak.  d.  WiM.  V.  Bd.  I.  Abthl.    (b) 


pr«.     , 

Beiitmr. 

Bergetorf, 

PaaJ  v.  Leobl- 

fing. 

Ainhaasen, 

1  Derselbe. 

Straubing, 

Stadt. 

Geritht  Leonberg. 

Pfleger   Bernhard 

t.    Uttenbalm, 

Gerichtsschreiber. 

Halling,  Hfm. 

Aebtissi«    ua 

St.  Panl  in  Re- 

gensbnrg. 

Megling, 

Georg  Paom- 

garten. 

Köllnbach,  Hfm. 

Steph.  Trainer, 

netwt  4  Sitzen. 

Rom.  'Hochal- 

tinger,  Bernfa. 

Wieland  and 

Stinglbaimers 

Wittib. 

Landgericht  Haidau. 

Pfleger  Hans  Jacob  Rosenbnseh, 

Gerichtsschreiber. 

ünterparbingjSchl 

Bischof  t.  Re- 

n. Hfm. 

gensburg. 

Anbarg,    Ilkofen, 

Geinsling,Wein- 

ting,    Aufban- 

Domkapitel  v. 

sen,  Perkhofen, 

Regemtborg. 

Hinkofen,  Yrl, 

Hofmarken, 

42 


Ort«: 


M 


Besitfetr. 


I«^Deiik«b&   st    Einmeran; 
Hfra. 

Obertraobliog,  Ke-Aebtissin    ^ 

senkofcn,  Ober-  0bermOnster. 
pärbing,    * 
Harting,  Hfm. 


Kttttpfmflbl, 
S&rching, 


Aebtiss.  zu  St. 
Paul   in    Re- 
gensburg. 
Kl.  Pröel. 
Commentb.  St. 
Egydi  in   Re- 
gensburg. 
Taimering,  Hftri.     halb    landes- 

forstlich,  halb 
Kl.  Wälder- 
bacbisch. 

Landesfürst. 


Erring, 


PwA  v.LMbt* 

fing, 
Irnkofen,    Galle-    Oonfn   Sei- 

pach,  Hfii. 
Riekofen,  Bfin. 


Wolf  Dietrich 
t.  M&xlraio. 


Moshaim , 

Niedertranbliog, 
MaogoHiug,  Sen- 
kofep, 

S^ucbJog,  Hnteakofen,  j  -      ^^ 

Hof,  Gmflodt.  Gm»*  f        «  .- 
--    .7  \  v.  Seins- 

san,  Möfuog,  Haw- 
poch,  Hoßnarkea. 

Kefering,  Eglfing,   i  «         ^^ 
Scbeur,  Diefbran,       cljenfeIder 
AJkofeo,  Hfm.         ] 

Traftifcg,  ^B^  Ritte,  Hana  y. 
Erhog    Hellko-  z 
reo,  Hfm. 


boltstorf.     *■ 
Andr.    Ler- 
cbenfelder. 
Neu-Eglofshaim,  Tal- )    o 
tnessing,  Htlsiadt, 
Santling,  Hfm. 
Alt-Eglofsheini, 


Walprun. 


Luegenpoint, 
Oltbaim, 


Pfakofen, 


heim. 


Gilg.  v»  Pars- 

pergs  Erben. 
6g.  v.  Wäxä-' 
statin. 

tiaim.  v.  Nass- 
bergs Etibeo., 
And.   v.  Kft- 
\      nigsfeld. 
Geblkofen,  Walkering,  \  „      t.    . 
Sarmessing,Nieder- /  J^JT 
Issling,    Pinkofeo»   [       ^ 
Hofmarken.  ] 

Mftfcing,  Gabriel    Kast- 

ner zu  Hains- 
pach. 

•    Gericht  Donaustauf. 

Pfleger  Hans  Jacob   ▼.    Tbann- 
dorf  Rath. '  Gerichtsschreiber. 

Adlmanstain,  Perzif.  Zeugen 

Liecbteiieck  «.  AI-  j^^'- 
tenthan, 


a 


43 


Sigenstein, 

* 

Schonberg,  Schi. 
.    fi.  Herrsch. 
Donaastauf, 


Betfeup. 

Gg.  Prlnkeoh 

dorfer. 

Wilh.  PraÜea- 

pach. 

Markt 


CkricA*  um  Hof  (Stadtamhof).. 

Pfleger  Hans  Lodw.  Trainer.  Ge- 
richtsschreiber. 

St.  Mang,  Kl.    Der  Probst. 

i 

Khagers,  Hfm.       St    Emweran. 
Weix,  Schi.    .       Antbros.  iUi- 

.      ger. 
Niedemnzer,  St  Probst  zu  Ptt- 

n.  Hfm.    .  leohofeb. 

SMtamhof,  Stadt 

Gericht  Abach. 

Pfleger   Bernhard    Stinglhamer. 
Mantner.  Gerichtssckreiber.  Bat 
keine  Lapdsasseru 

Abach,  Markt. 

■  • 

Landgericht  KeUhaim. 
Pfleger  Friedr.  Karl  t.  Wilden- 


stein Rath.  Kästner.  Zolloer. 
Gericht-  o.  Maut-Gegenacbrei- 
ber. 

Prüfening,  Kl.  u.    ^  Afct  -  ■ 
Hfm.  Oberndorf, 


Ort*  ä 

Be«itefv. 

WeHenbwft  KL 

Der  Abt. 

u.  Hfm. 

Epetfeeo,  Ufa. 

Bischof  v.  Ret- 

< 

gensbarg. 

Pentling,  Hfm. 

St.  -  JOrnneran. 

iSarspach,  Hfm. 

Aebtissin   zu 

»                                * 

Geisenfeld* 

Schierling,  Prob- 

NiedermOnster. 

9 

ate!. 

\ 

t 

Grass,.   Schi«  o. 

Commenthnrza 

Bf». 

St.  Gilgen    in 

■ 

Regensburg. 

Kasten-  n.  Vogtey- 

Landesfarst- 

geriebt.  zu  KeU- 

lich. 

haim« 

Offenstehen, 

Onnfr.  a.  Job. 

» 

v.  Preising.    ' 

Affeking, 

Wolf    Gabriel 

/ 

Puach. 

Attenbaoaen,  Hfm.  Veit  Dang  iL 

u.  Si. 

Emmer.  v.Eck. 

Gattiog, 

Hand  ülr.  Kö- 

• 

nigsfelder. 

Scbönhofen, 

Wolf  Heinrich 

* 

• 

* 

Sauerza^f. 

Peterfeckiäg, 

H.  Lor.  Tnmts- 

■ 

kircber. 

Eacbenhofen, 

Ambr.   Raiger, 

Ob-Hasslbach, 

Hns.  Edelman. 

* 

Jeacb.  Pttckhar 

*• 

me*. 

> 

6* 
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BofitfAcr. 
'  Mo»g.  V.  H»bs- 

perg. 
Ob.  Viehbaasen,      Leonh.  Sauer- 


Neuburg,  Si, 


Herrn- Giestorf, 

Hfra. 
Honbaim, 


zapf, 

Gg.  Aicher. 


Kftpfelberg, 
Peyern,  Si. 


Anna  Ekherin 
Wittib. 

W.JaclYiHiz- 
kircher. 
Mart.  Volkhai- 
ners  Erben. 

Haimelkofen!  Si.    Kräfte  Erben. 

Schierling,  Si.        Wolf  Dietrich 

Scbelhammer. 
Job.  v.  Bern- 
hardswald. 
Stadt 
Markt. 
Markt. 


Graeb, 

Kellbaim, 

Langkwat, 

Schierling, 


Gericht  DietfurL 

Pfleger  Hans  Georg  Wagen.  Ge- 
rtehtssehrejber. 

Altefitarg,  Hfm.  u,   Osswald  von 

Si.  Eckh. 

Dietfort,  Stadt. 

Landgericht  Mitterfeh. 

«fleger  Christ  Nasser,  Rath.  Ge- 
richtsschreiber. 


Otto.    • 

Ofenftach,  Kl.  u.  D<?r  Afct 

Hfm.  • 
Wiüdberg,  Kl.  1 
Hofdorf  a,Ym-(  Hfm.      Der  Abt. 

felden,  ) 

Metten,  KI.  u.  Hfm,  Der  Abt. 
Nen-Winkling.        Abt  v.  Nieder- 

aftacb. 
Reiberstorf,  Wolfs-  Zorn    Rentamt 

zell  o.  Oberbach,  Straubing. 

Kos»«*,  H*sl-    Landesfttrst_ 

bacb,  Nen-Rams-     ••  , 

perg, 
Degemberg,  Sohwar-j  Hans  von 

zach,  Walkersdorf,/   Degern- 


AinfQrst, 


berg. 


Eckh,  Sohl,  and    Osw.  v.  Eckh. 


Hfm. 
Brenberg, 

Wiesenf elden , 
Schi.  a.  Hfm. 


Karl  Kekh. 
Lerchenfelder. 

f.  n.  Heinrich 
Schwarzen- 
bnrg. 

Loizendorf,  Hfm.    Lud.  y.  Eyb. 

Stainberg  n.  Hay-  .  Georg  v.  Mo- 
bach, 

Anf  d.  Haidt  u. 
Ankenbach, 

Falkenfels  ond       ^  Chriflt  ^ 
Ascha,  Schi,  u.  boltetorf 
Hfm. 


räch. 

Albr.  Notthaft. 
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•0rte.  • 

Scheibelsgrneb, 
Falkenstain, 


Satelbogen,  Hfm. 

u.  Sl 
Rosshaupten  nnd 

aufm  Khanzeln 

fifi». 
Wdebemberg, 

Offenberg  u.  Po- 

öCbing, 
Puzenfels  und 

Bernried, 
HaukenzeU  and 
Stallwang,*  Schi. 
-  n.  Hfm. 
Zell,  Si.  in  der 

Falkensteiner 

Herrschaft. 

Lobenstein, 

Hacken  u.  Rates- 
zell, 

Schönstein, 

Saolburg, 
Grossmanstorf, 


Besitzer. 

•tfier.-  v.  Sei- 

beltetorfe  Erb. 

Acbaz  u.  Hier. 

v.  Seibokstorfs 

Erben. 

6f.  v.  Bämu- 

garten. 

H.  Chr.  v.  Per- 
lachingen. 


\  Le*- 
ekenfelder. 
Öurk.  y.  Tban- 
berger.    * 
Georg  v.Nuss- 
dorf. 

Aug.  Nassdorfs 
Erben. 

Georg    Hofers 
Erben. 

Dieselben. 
Bwrk-Thflrrigl. 

Seb-   Schön- 
Stoiber. 

Nic.Ofettlinger. 

Andr.    War- 
mer. 


Orte.  ~  BeiSteer. 

Aw,  .      Wolf  Aider  <n 

■    .         ¥  - 

Aid.* 

Baltbas.    von 
KhArnreftb. 
Hans     Edel- 
mann. 

feaiasPaechin- 
ger. 
Lochhalm,.  Wil-     Wo,f    pach_ 


Parglen,  Si. 
Heirenhelberg, 

Ob.  Winkliog, 


denforst  und 

Neuhaas, 
ilissmanstorf, 
Mecbtenhoff, 

Irschenbach,  - 
Schwende 

Siklasberg,  Si. 
Bogen, 


maiers  Erben. 

Georg  Tanner. 
Bernh.   Gärt- 
ners Eriben. 
Wolf  Khnodt 
Stadt  Strau- 
bing. 

Lad.  Parkner. 
Markt. 


Itarujgericht  Körting.   . 

Pfleger    Roman     Hoch  hol  tinger, 
Kästner,  Gerichtsschreiber. 

Lam,  Hfm.  nnd      ^  Roth# 

Vögtejr. 
Peilstaim^  Game-     LaudesherrL 

rao,  Mospach,       Hofmarken/ 

Miltach, 
Peilstein    gehört    jetzt    Herzogs 
.    Ernst  ledig.  Sohn   Eastachiub 

▼.  .Pausten* 
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Qste. 


Beutet*. 


V- 


Lichteneck,  Hfm.  j  JoatChr:Pmnm 

n-ScR     '         gartner. 
Rwnbacb,  Hfin.     ) 

Lederorn,  Liebenstein, )  j^,^ 
Zenoiring;  Haidsteiiv  >  jg  ^ 
Hoheuwart, 

AU-Ramsperg, 
Hfm. 

Zandt,  Hfm. 


Albr.   Nothaft. 


Blaybacb, 
Grafeawies, 


.  Qtt.  Weissen- 
tbalers  und  v. 
Zandte  Erben. 
WolfPrenken- 

dorfer. 

Georg  Poyssel, 

Ambrosy  Carl. 
Ried,  Hfm.  u.  $i.  Otto  Pelkofer. 
Raitenstein.  Sigm.     Raits 

Wittib. 
ZitteDhof,  Stv  u.    G  Mosbaiaier# 

Hflo. 
Klein~A)gn,  Si.       Paul    Hechen- 

kircber. 
Grob,  Si.  Mich.  YogL 

Znm  Haus,  Hfm.    Cbrist.    Pach- 

maier  Borger 

zu  Körting. 

Köztiug,       '  Markt. 

*  

Landgericht    Viechtach  oder 

VuchtreicJL 

Iiaadriekter  Wolf  Hneber,  Pfleger, 

Kästner,  Gerichtaaofcreiber» 


Orte.  BeailMf. 

Gottezell,    KI.     ) 

samait  4«  Markt  J  Der  Abt 

lloewatadfejden ) 
Kicchberg,  Kirch- j  K,    Niederal_ 

dorf  ».  Ann-  K,h 

pracfc,.  8  Bfin.    1 

Alt-NuswlQrf,         Hans  r.  De- 
Vernstorf,  Peraob 
u.  Linden, 


gernberg. 


MezI, 
Neq-Nusadorf, 

Schi.  u.  Hfm. 
Perndori;  Hob. 
Dräcbsltied, 

KräHng, 
Kalmperg, 

Talerstorf, 

« 

Furt,  Stadt, 

Viechtach,  Neu« 
kircben  und 
Eachelkam, 


Ludw.  v.Byb. 

Georg  v.  Nüss- 
dorf,   . 

Baltb.  Kuwei- 
ter, 

K.  Ekber. 
Haas  Lairaife- 
gw. 

Erasm.   Hof- 
dorfer. 

Happtmatt  Hns. 
Frpoberger* 

> 
Markte. 


Landgericht  Regen* 

Pfleger  Wolf  Jac.  Pättighkamer, 

r. 

Rracnnach,  Prob-    Kl.   Niederal- 
stei,  tach. 
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Orte. 


Besitzer. 


Etfaiog,  SL  Landauern 

Weisaeostato,  Zwissl,  j  Sigtf .  von 
Diepoltmnais^BJschofs- j  Degern- 

mais,  J  bterg. 

Aw,  Hfm.  u.  &.  Raia^  ^    Gg 

hardtsraais,  Marcb,  j    pfeuer# 

Hfm.  ) 

Hermannsried,         Seb.  Pfeilers 

Zell,  Erben. 

Klein-Lenzenried,  Jac.  Fraunber- 

Hfm.  gen 

Regen ,  Markt 

Gericht  Deckendorf. 

Pfleger  u.  Kastner  Caspar  Nott- 
haft    Rath.     Gerichtsschreiber. 

Perg,  Andr.  Preu. 

Findlstein,  Si.         Albr.  Preu. 
Deckeodorf,  Stadt. 

Landgericht  Hengersperg. 

Pfleger  Hans  Ainkhür  Rath.    Ge- 
ricbtsschreiber. 

Niederaltacb  Kl.  sammt  d.  Markt 

» 

.  Hengersperg,   Hfm.    Aichberg, 

Alt-Urfar  o.  Fünsbacb. 
Englsperg,  Schi,  j  Herr    Gothard 
Hfm.,  Igelbach  (  V.  Scbeffteo- 
(Ikerspach),     )  berg. 
Schftlnstein  nnd      Franz  y.Prin- 
Siberting,  Hfm«       zenstein. 


Orte. 

Winzer,    Stehl.  * 
sammt  Zugehör, 

Grftdersiorf  n.  auf 
d.  JMtaiss,  2  Hfm. 

Hilkersberg,  ?Sfchl. 
•  sammt  d.  Markt 
Hofkirchen, 

Rdekhering, 

Fronstetten, 

Hofkirchen,  Si. 
Hofkircben, 


Betiumr, 

richv:Scliwir- 
fcenbnrg. 
Veit  r.  Paech- 
berg. 

Philipp  Weis- 
senfelder» 

Gr.  y.    Orten- 
barg- 

Sigm.  y.  Dax- 
berg. 

Hans  Eysn. 
Markt. 


Landgericht  Diessenstein. 
Pfleger  Seb.  Helmperger  D.  R. 
Diessenstain,  Scbloss. 

Landgericht  Bernstein. 

Hanptman  Otto  Heinrich  Graf  v. 
Seh  warzenbarg ;  Verwalter  Hns. 
Sigmund  Gärtner.  Kastner.  Ge^ 
riebtssebreiber. 

St.  0 sswalt,  Probstey  hat  Hfm. 
in  6  Dörfern,  ist  arm  and 
wird  in  die  Landschaft  nicht 
gefordert. 

Renting,  Hfm.        Kl.  Osterho- 

fen. 
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Stinglhammer,  Georg, 

—  xSuriutarats  Wittm» 
Stockhammer,    Georgs  Erben» 
Strasberger,  Hans. 
Tabertshofer« 

Tätenpeck,  Veit. 

—  Wolf. 
Tanner,  Georg. 

v.  Tannberg,  Wolf. 

t.  Tanndorf,  Job&t  Wilhelm« 

y.  Tannhauser,  Sigmund. 

—  Wilhelm. 

—  Georg. 

y.  Taufkirchen,  Burkharts  Erb» 

—  Sigmund. 

—  Wilhelm. 

—  Wolf. 

—  Christoph. 

—  .  Georg. 
Thfirrigl,  Burkhard*. 
T.  Thann,  Heinrich. 

v.  Thorr,  Ludwig. 

—        Hans. 
Tengler,  Christoph. 
Tisslinger,  Georg, 
y.  Törring,  Adam. 

—  Veit 

—  .Georg  su  Seieid. 
Toblhaimer,  Sigmund. 
Trautskirchner,  N. 

Y.  Trainer,  Stephan  u.  Will). 

—  Burkhard  u.  Georg» 
y.  Traun  (Trauner). 

Y.  Trenbach,  Hans  Erben. 

—  Wolfu. 

—  Christoph. 

—  Erasmua. 


Türmer,  (Turner)  Hans. 

—  Gundaker. 

—  •   Erasmus. 
Tumberger,  Sigm. 
Tuemayer,  Christoph. 
Herr  y.  Turn,  Sigmund. 
Wagen,  Hans  Georg. 
Vetter,  Adam. 
Viehbeck.    ' 

Ar.  Viehhausen. 
Viereck,  Peters  Erben. 

—  t      Theodor. 
Viergold,  Caspar  u.  Leonhard. 
Visler,  Georgs  Erben. 

Vogt,  Melchior. 
Vogel,  Michael. 
Volkhaimer,  Martins  Erben* 
Ungspeck,  Wolfgang. 
Wailbrun  zu  Eglofshaim. 
Walch,  Hans. 
Walchsinger,  Adam. 

—  Wolf. 

—  Christian. 

m 

Waxensteiu,  Georg. 
Wagner,  Hans. 
Wanninger,  Melchior. 
y.  Weichs,  Wiguleus. 

—  Otto. 

—  Georg. 
Weiller,  Caspar. 
Weissenfelder  Philipp. 
Weiden,  Michael. 
Wegmacher.  Daniel. 
Welser,  Hans  y.  Augsburg. 
Westacher,  Hans  Georg. 
Wibachhuber,  Hans  Erben. 
Widerspacher,  Ernst  Erben. 


Alphabetisches  Yerzciehniss 

der  in  dieser  Landtafel  beschriebenen  Landstän- 
dischen  Edellente,  Prälaten,  Städte  und  Markte. 


EdeUeute. 


Abtaker,  Florentin. 
Adelzhauser,   Philipp. 
Aham,    Augustins  Wittib. 

—  Hanns  Adams  Erben. 
A  icher,  Georg. 

Aider,  N. 

Aigl,  Sebastians  Erben. 
Albartspecks  Erben. 
Ambshammer,  N. 
Amesmayr. 
Angerbeck,  Caspar. 
Armansperger,  Sigmund. 
Asch,  Leonhard. 

—  Wolf  gang. 
Azinger,    Sebastian. 
Auer,  Simprecht. 

—  Seifrie^. 

—  Diepold. 

—  Adolf. 

—  Hanns  Friedrich. 

—  Wilhelm. 

—  Hieronymus. 


Barth  (Parth),  Georg. 

—  Christoph. 

—  Arsacias. 

—  Hanns. 

Baamgartner,  Ar.  Hanns  PbiKpp. 
Von  Baumgarten,  Augustin. 

—  Hanns  u.  Georg. 

—  Wolf  Christoph.  . 
Von  Baern,  Warmund. 

Dr.  Berbinger,  Onufrius. 

Bernfelder. 

v.  Berwaag,  Jacob. 

Bschorr,  Bernhard. 

T.  Burgau,  Ulrichs  Erben. 

Eustachius. 
▼.  Closen,  Stephan. 

—  Hans  Jacob, 

—  Hanns  Georg»1 

—  Haans  .Christophs  Erben. 

—  Hanns  Georgs  Erben. 
Craffi,  Hieronimua. 

—  Christoph. 

—  Anton, 
Crafilhofer,  Zacharias. 


Abhandlungen  d.  10.  Kl.  d.  k.  Ak.  d.  Wiss.  V.  Bd.  I.  Abthl.  (b) 


Hi    qoatuor,    quod   ramm  est,    virtuosi,  fortunati, 
pradentes,  felices  erant. 

Conradus  Schyrenais  in  Manum. 
boic.  T.  X.  p.  394. 


I        « 


Alphabetisches  Verzcichniss 

der  in  dieser  Landtafel  beschriebenen  Londstän- 
dischen  Edelleute,  Prälaten,  Städte  und  Märkte. 


L  Landständische  EdeUeute. 

Abtaker,  Florentin. 
Adelzhauser,   Philipp. 
Aham,    Augustins  Wittib. 

—  Hanns  Adams  Erben. 
Aicher,  Georg. 

Aider,  N. 

Aigl,  Sebastians  Erben. 
Alhartspecks  Erben. 
Ambshammer,  N. 
Amesmayr. 
Angerbeck,  Caspar. 
Armanaperger,  Sigmund. 
Asch,  Leonbari 

—  'Wolfgang. 
Azinger,    Sebastian« 
Auer,  Simprecht. 

—  Seifrie<|. 

—  Diepold. 

—  Adolf. 

—  Hanns  Friedrich. 

—  Wilhelm. 

—  Hieronymns. 
Abhandlungen  d.  m.  Kl.  d.  k.  Ak.  d. 


Barth  (Parth),  Georg. 

—  Christoph. 

—  Arsacius. 
— '    Hanns. 

Baumgartner,  Dr.  Hann*  PhiKpp. 
Von  Banmgarten,  Augnstin. 

—  Hanns  n.  Georg. 

—  Wolf  Christoph»  . 
Yon  Baern,  Warmund. 
Dr.  Berbinger,  Onnfrins. 
Bernfelder. 
t.  Berwang,  Jacob. 
Bschorr.  Bernhard. 

#  « 

v.  Burgau,  Ulrichs  Erben. 

—  Eustachins. 
t.  Closen,  Stephan. 

—  Hans  Jacob. 

—  Hanns  Georg»' 

—  HaAns  .Christophs  Erbe*» 

—  Hanns  Georgs  Erben. 
Craflft,  Hieronimua. 

—  Christoph. 

—  Anton. 
Craffthofer,  Zacharias. 

Wim.  V.  Bd.  1.  Aktkl.  (b)  7 


*0 


Daniel,  Martins  Erben. 

y.  Daxberg  (Taxberg),  Karl. 

—  Sigmund. 

—  Hanns  Georg. 
T.  Degernberg,  Johan. 

—  Sigmund. 

Dicht],  Bernhard. 

— -    Ludwig. 
▼,  Ebram,  Ulrich. 

—  Georg. 

—  Wolfs  Erben. 
Edelmann,  Hanns. 

Y<  Eckh,  Hanns  Walter: 

—      Oswald. 
Eckher,  Georg. 

—  Hanns  Erben. 

—  Anna  Wittib. 

—  Veit  Daniel.      . 

—  Andre  Haiineran. 
EisenrekA,  Ulrichs  Erben. 

—  Ulrich. 

—  Hanns  Georg. 
Elrichinger,  WoU» 

—  Christoph. 

Hr.  Elsenhammer,  Christoph. 
Endorfer,  Hanns. 
Engelshauser*  Achaz, 
Erlbeck,  Martin. 
Ernst,  Christoph. 
Ernreuter,  Erasrim. 
Esswnrm,  Friedrieh. 
Euünger  (Oettlinger)»  Georg, 
r.  EyK  Ludwig, 
Eysn,  Hanns. 

—  Pani: 
Fend,  Erasmns. 
Feurer,  N. 


4 

r.  Flitzinger,  Heinrich. 
Fränkingef,  Wilhelm. 

—  Christoph« 

v.  Frauenberg,  Graf  Christoph» 

—  —    Sebastian. 

-  •      .  —  —    A  nton.      • 

t.  Frauenhofer,  Jacob. 

—  Tessaraa. 
r.  Freiberg*  Caspar, 

—  ,       Wilhelm. 
Fronhaimer,  Heinrich. 
Furpass,  Hanns.    i 
Fugger,  Jacobs  Erben. 

—  Hanns  Erben. 
Furtenbach,  Paul. 
Freyers,  Sigmund. 
Garhaimer,  R. 

Gärtner,  Bernhards  Erben. 

—  Stephans  Erben. 

—  Georg.  ' 
Gerpeck,  Adams  Erben. 
Gessenberger ,  Alex» 
Gessenbeck,  Daniel. 
Gleissenthalers  Erben. 

Giesser,  Hans. 

Ginsheimer,  Georg. 

Ginskoferin,  Margaretha. 

T.  Glenitz,  Ruprecht 

Goder  (Gotter),  Hanns  Christoph. 

—  Joseph. 
Götzengreiner,  Christ.  Erben. 
Gottfried,  Georg. 

Gratzl,  Michael 

Granner,  Jacob.  . 

Grathammer,  Abraham. 

Grebner. 

Grembs,  Christoph. 


& 

Otto  VL  tm  WHtefebaeh  durch  lu^tirisehe  Grosstkaten  ver- 
herrlicht, und  durcb  ausgezeichnete  aufopfernde  Treue  Ar  seinen 
Kaiser  aas  dem  neuen  Hehenstaufischen  Hanse  so  verdient  gemacht, 
daaa  ihn  das  von  seinen  Ahnen  einst  besessene  jetet  durch  den 
Weifischen  Herzogs  Sturz  wieder  freigewordene  Herzogthum  als 
£iobu  für  seine  Verdienste  verliehen  ward«  Dieses  grossen  WJttels- 
bacbers  Auszeichnungen  sind  nun  zwar  wenigstens  im  Allgemeinen 
keinem  bay  ersehen  Gesctncfatsfreunde  fremd,  aber  er  hatte  mehrere 
Binder,  die  sich  auch  auszeichneten,  und  von  denen  die  zwei  welt- 
lichen Standes  mehrmal  Tfaeünehmer  an  seinen  kriegerischen  Zflged 
waren,  einer  der  geistlichen  Brüder  aber  sieh  noch  höher  auf- 
schwang  als  Otto  VL  Auch  sie  verdienen  nftbere  Kenntuissnahme 
von  ihrer  rühmlichen  Tb&tigkeit.  Sämwtlicher  Broder'  Leben  und 
Wirken  mm  unter  den  Hobenstaufen  und  Weifen  in  synchronisti- 
scher Darstellung  seil  Gegenstand  des  .  vorliegenden  Geschichts- 
werkes seyn. 


Jugendjahre  der  pfalzgräflichen  Prinzen. 

Während  den  Regierungsjahren  des  Kaisers  Lothar  II.  und 
des  Königs  Conrad  III.  reiften  die  Söhne  des  Pfalzgrafen  Otto  V. 
(Senioris)  von  Witteisbach  zum  Maunesalter  heran.  Es  ist  nun 
zwar  nicht  aufgezeichnet,  wie  sie  ihre  Jugend  verlebten  und  welche 
Bildung  sie  erhielten,  aber  ein  Blick  auf  ihren  hohen  Stand  und 
Rang  und  die  grossen  Besitzungen  ihres  Vaters  und  die  damalige 
Lebensweise  in  den  Hänsern  uud  Familien  ansehnlicher  und  mächti- 
ger Reichsfürsten,    Grafen  und  Dynasten*)   wird   genügende   Auf- 


•)  Das  Wort  Dynast,  hergeleitet  von  dwaiug,  bezeichnet  zunächst  ohne- 


is 


Khemater,  Georg« 
Khenzl,  Max. 
Khlopfingers  Erben. 
Khienast,  Georg. 
Hhüroreuter,  Andrea* 

—  Georg, 

—  Balthasar. 

* 

Khneitingers  Erben. 

Khnodf  Wolf. 

r.  Hhönigsfelder,  Franz. 

—  Hans  Sigmund. 
Khraus,  Martin. 

—       Sigmunds  Erben. 
Khreidenweis,  Georga  Erben. 
Khreuter,  Sebastian. 
J)r.   Khraims. 
Khufenauer,  Georg. 
Hitscher,  Georg. 
Kircher,  Wolfgang. 
Labermayer,  Georg. 
Lagus,  Kaspar. 
T.  Laiming,  Christoph. 

—  '  Hans. 

—  Ludwig. 

—  Erasnras. 
Lampfritzhaimer  Erben. 
Lauginger,  Hieronymus. 
Leffelholz    Erben. 
Lenbergers  Erben. 
Lentrichinger,  Peter. 

—  Thomas. 

—  Andreas. 

—  Bernhard. 

—  Abraham. . 
Leoprechting  Erben.  * 

—  Georg. 
▼.  Lerchenfeld,  Kaspar. 


r.  Lerchenfeld,  Alexander.  - 

—  Andreas.  . 

—  Jlaiia. 

—  Heinrich. 
v.Xeubelfing,  Paulos«. 

—  Sighard. 
Ligsalz,  Georg. 

r.  Losch.  Wilhelms  Erben. 

—  Christoph, 

—  Wilhelm. 
Losinger,  Hans. 
Lunger,  Veit. 
Lang,  Sebastian. 
Mandel,  Chr.  Michael. 

y.  Mäxlrain,  Wolf  Wilhelm. 

—  Dietrieh. 
Magerl,  Wolfgang, 
Magensreuter.  N. 
Maierhofer,  Hieron. 
Mamminger,  Leonhard. 
Maroltinger,  Seb«  Erben. 
Marschalleck,  H.  Kaspar. 
Marzeller,  Ulrichs  Erben. 
Maushamber.  Georg  u.  Thadd. 
Messenpechh,  Daniel,* 

« 

—  Georg. 

—  Thomas. 
Mflnch,  Clement. 

—  Gregor. 

—  Wolf. 
Mfinichaw.  Erben. 
Moshairaer,  Georg. 

—  Lorenz. 
Muffel,  Jobst. 
Möggenthaler,  Erhard. 

—  Christian. 
Muntrichinger,  Christoph  Erben. 


An  Belebe»  Tage»  wurde*  auch  die  Armen  nicht  refgeaeea.  Sie 
worden  alle  ia  der  Umgegend  bewirtfaet,  reisende  Pilger  worden 
gepflegt  und  nicht  nur  das  Hofgesinde  hatte  sie  zu  bedienen,  son*- 
der»  selbst  die  Jagend  der  anwesenden  Herrschaften,  Janker  mää 
Fr&uleies,  werde  ^gehalten,  die  Armen  zu  bedienet  nnd  ihnen  not 
eigenen  Händen  die  Speisen  aufzutragen,  am  nie  hiednreh  «um 
Mitleid  gegen  die  Anten  und  Ablegung  alles  Abscheaes  vor  Un- 
glücklichen und  Bedrängten  und  ihreita  AnWicke  wm  gewöhne*. 
Wenn  aber  die  jungem  Pfalzgrafen  an  selchen  Festen  a*t  kaber- 
lieben  Hoflager  anwesend  waren,  wo  sie  mit  nach  weit  grosserem 
Glaaoe  und  Aufwände  gefeiert  wurden,  wo  sie  persönliche  Bekannt» 
sebaft  mit  den  edelsten  und  höchsten  Formten  des  Reiches  madwia 
konnten,  wo  die  Gegenwart  der  geistreichste«  nnd  edelsten  Frauen 
zu  feinstem  Anstand  und  Sitte  aufforderte,  und  Jedermann  sich  be- 
strebte, seinem  Stande  nnd  Range  Ehre  zu  machen,  da  war  die 
schönste  Gelegenheit  gegeben  sur  vollkommensten  Ausbildung  des 
Geistes  und  Äussern  Anstaodes. 

Weitere  Feierlichkeiten  gewährten  die  Wehrhaft  macbang  und 
die  Verkeilung  der  Ritterwurde  durch  den  alten  Pfalzgrafen  an 
hiezu  herangebildete  oder  sonst  ansgezeichuete  Jünglinge  seiner 
Vasallen  oder  Ministerialen  oder  andere  Jünglinge,  welche  solche 
Ehre  sich  von  ihm  erbaten.  Das  Ritterthum  wurde  veranlasst  durch 
Kriegsdienst  zu  Pferd,  den  nur  vermöglichern  Personen  zu  leisten 
im  Stande  waren,  und  es  wurde  zu  einem  eigenen  Stande,  dem  Rit- 
terstand, erhoben  in  Folge  der  kriegerischen  Uebungen  und  Spiele 
seit  dem  König  Heinrich  I.  bei  feierlichen  Anlassen  an  königlichen 
und  forstlichen  Höfen ,  welche  Uebungen  von  den  hiebei  nöthigen 
Wendungen  der  Ritter  mit  ihren  Pferden  den  Namen  Turnier  erhiel- 
ten,*) jind  zu  welchen  nicht  Jeder  zugelassen  wurde,  der  die  Hai- 


*)  Bei  Otto  Frisigens.  de  gestis'Fridrici  Imp.  Cap.  XVII.  komm  y#r,  das» 


m 


Stinglhammer,  Georg. 

—  BurkWdte 
Stockbsmmer,    Georgs  Erben» 
Straaberger,  Bans. 
Tabertshofer« 

Tätenpeck*  Veit. 
'  —        Wolf. 
Tanner,  Georg. 
v.  Tannberg,  Well 
v.  Tanndorf,  Jobs*  Wilhelm, 
v.  Tannhauser,  Sigmund. 

—  Wilhelm. 

—  Georg. 

T.  Taufkirchen,  Bnrkharts  Erb» 

—  Sigmund. 

—  Wilhelm. 

—  Wolf. 

—  Christoph. 

—  .  Georg. 
Thürrigl,  Burkhard*, 
v.  Thann,  Heinrieh« 

v.  Thorr,  Ludwig. 

—        Hans. 
Tengler,  Christoph. 
Tisslinger,  Georg, 
y.  Törring,  Adam. 

—  Veit 

—  .Georg  su  SefeU. 
Toblhaimer,  Sigmund.    , 
Trautskirchner,  N. 

T.  Trainer,  Stephan  u.  Willi« 

—  Burkhard  u.  Georg» 
v.  Traun  (Trauner). 

T.  Trenbach,  Hans  Erben. 

—  Wolf  u.  Seifried. 
-r          Christoph. 

—  Erasmus. 


Turmer,  (Turner)  Hans. 

—  Gundäker. 

—  •   Erasmus. 
Tumberger,  Sigm.  ' 
Tuemayer,  Christoph. 
Herr  v.  Turn,  Sigmund. 
Wagen,  Hans  Georg. 
Vetter,  Adam. 
Viehbeck.    • 

Hr.  Viehhausen. 
Viereck,  Peters  Erben. 

—  x      Theodor. 
Viergold,  Caspar  u.  Leonhard. 
Visler,  Georgs  Erben. 

Vogt,  Melchior. 
Vogel,  Michael. 
Volkhaimer,  Martins  Erben* 
Ungspeck,  Wolfgang. 
Wallbrun  zu  Egtofshaim. 
Walch,  Hans. 
Walchsinger,  Adam. 

—  Wolf. 

—  Christian. 

« 

Waxensteio,  Georg. 
Wagner,  Hans. 
Wanninger,  Melchior, 
v.  Weichs,  Wiguleus. 

—  Otto. 

—  Georg. 
Weiller,  Caspar. 
Weissenfelder  Philipp. 
Weiden,  Michael. 
Wegmacher.  Daniel. 
Welser,  Hans  r.  Augsburg* 
Westacher,  Hans  Georg. 
Wibachhuber,  Hans  Erben. 
Widerspacher,  Ernst  Erben. 


Otto  der  Grosse, 

Herzog  von  Bayern  und  seine  Brüder, 

* 

Pfalzgrafen  von  Witteisbach, 

Ihr  Leben   und  Wirken   unter   und  mit  den  Weifen  und   Hohen- 

staufen. 

Von 

Dr.  J.  Nep.  Buckinger. 


V  0  r  W  '©  r  t. 

In  der  zweiten  Hälfte  des  XII.  Jahrhunderts  drängten  sich 
*s  yiele  Ereignisse  von  den  wichtigsten  Folgen  und  heroi- 
sche Unternehmungen  und  Kämpfe  for  Gegenstände  höchster  Inter- 
essen damaliger  Zeit.  Dem  ersten  grossen  Kreuzzuge  in  das  hei- 
lige Land  folgten  neue  gewaltige  Züge  sogar  unter  Anfhhrnng  Ton 
Kaisern  und  Königen.  Die  Streitigkeiten  der  höchsten  geistlichen 
und  weltlichen  Obrigkeiten  ober  ihre  Macbtgränzen  und  zeitlich  po- 
litisches Uebergewicht  in  Italien  währten  fort,  und  Weifen  und 
Gibelinen  traten  einander  feindlich  gegenober.  Ein  achtzehnjähriges 
päbstliches  Schisma  trennte  die  ganze  Christenheit  in  zwei  feind- 
liche Parteien."  Gleichzeitig  *  strebten  die  stolzen  lombardischen 
Städte  im  Bewosstseyn  ihres  Reich  ihn  ms  und  ihrer  Macht  nach  Un- 
abhängigkeit und  eine  zweimalige  Eroberung  des  trotzigen  Mailands 

1* 


SS 


Dlmünster, 
Kuebach,  Nonnen-HI. 
St.  Mang,  Kl.  in  Stadtamhof. 
Mallerstorf,  HL  > 
Mattigkofen,  Stift. 
Metten,  Hl. 
Mosburg,  Stift. 
München,  U.  Frauen  Stift 
München,  Anger  Nonn.«HL 
München,Reichallmosenstift. 
Mfinchmünster,  HU 
Niederviehbach,   Nonn.-Kl. 
Niedermünster  in  Regensburg,  Nonn.-Kl. 
Neustift,  Kl. 
St.  Niklas,  Kl. 

Obermünster  in  Regensburg,   Nonnen- 
Kloster. 
Oetting  (Alt-),  Stift. 
Osterhofen,  HL 
St.  Oaswald,  Hl. 
Passau,  Bisthum. 
Passau,  Domkapitel. 
St.  Paul,  Nonnen-Kl.  in  Regensburg, 
Pfaffenmünster,  Stift. 
Paring,  Kl. 

Plumenthal,  Sti.  Deutschord. 
Prifenning,  KL 
Priel,  HL 
Plankstetten,  HJ. 
Polling,  Kl. 
Regensburg,  Bisthum. 
Regensburg,  Domkapitel. 
Raitenhaslach,  Kl. 
Raitenbuch,  KL 
Ranshofen,  KI. 
R  eicher sperg,  Kl. 
Ror,  KL 


Rott,*HL 

Salzburg,  Bisthum. 

Schamhaupten,  HI. 

SchöSUarn,  KL 

Scheyern,  Kl. 

Schlehdorf,  HL 

Seligenthal,  Nonnen-HL 

Seeon,  Kl. 

Schönfeld,  Nonnen-HI. 

Steingaden,  KL 

8uben,  KL 

Tegernsee;  KL 

Thierhaupten,  KL 

St  Ulrich  in  Augsburg,  KL 

Varnbach,  KL 

St.  Veit,  KL 

Yilshofen,  Stift. 

St.  Walburg  in  Eichstädt,  Nonnen-HL 

Walderbach,  Kl. 

Weihenstephan,  Kl. 

Weiern,  Kl. 

Weltenburg,  KL 

Wessobrunn,  Kl. 

Windberg,  KL 

St.  Zeno,  KL 

Aller  Gläubigen   Seelen  £u  Straubing» 


Summa  aller  ständischen  Stifte 
und 


104. 


Hl  Städte. 


Abensberg. 

Aichach. 

Burghausen. 

Braunau. 

Deckendorf. 


Qrto  VI.  v*n  Wittefcbach  durch  kriegerische  Grosstfcates  ver- 
herrlicht, und  durch  ausgezeichnete  aufopfernde  Treue  für  seinen 
Kaiser  aas  dem  neuen  Hohenstaafischen  Hanse  so  verdient  gemacht, 
das*  ihn  das  von  seinen  Ahnen  einst  besessene  jetzt  durch  des 
Weifischen  Herzogs  Sterz  wieder  freigewordene  Herzogthum  als 
Lohn  für  seine  Verdienste  verliehen  ward«  Dieses  grossen  Witteis» 
bacbers  Auszeichnungen  sind  nun  zwar  wenigstens  im  Allgemeinen 
keinem  bayer'schen  Geschichtsfreunde  fremd,  aber  er  hatte  mehrere 
Binder,  die  sich  auch  auszeichneten,  und  von  denen  die  zwei  welt- 
lichen Standes  mehrmal  TfaeUnehmer  an  seinen  kriegerischen  Zogen 
waren,  einer  der  geistlichen  Brüder  aber  sich  noch  höher  auf- 
schwang  als  Otto  VI.  Auch  sie  verdienen  nähere  Kenntuissnahme 
von  ihrer  rühmlichen  Tb&tigkeit.  SAmmtbcber  Brüder  Leben  und 
Wirken  nun  unter  den  Hohenstaufen  und  WeJfen  in  synchronisti- 
scher Darstellung  seil  Gegenstand  des  vorliegenden  Geschieht»- 
Werkes  seyn» 


I 


Jugendjahre  der  pfalzgräflichen  Prinzen. 

Während  den  Regierungsjaliren  des  Kaisers  Lothar  II.  und 
des  Königs  Conrad  III.  reiften  die  Söhne  des  Pfalzgrafen  Otto  V. 
(Senioris)  von  Witteisbach  zum  Manuesalter  heran.  Es  ist  nun 
zwar  nicht  aufgezeichnet ,  wie  sie  ihre  Jugend  verlebten  und  welche 
Bildung  sie  erhielten,  aber  ein  Blick  auf  ihren  hohen  Stand  und 
Rang  und  die  grossen  Besitzungen  ihres  Vaters  und  die  damalige 
Lebensweise  in  den  Häusern  uud  Familien  ansehnlicher  nud  mächti- 
ger Reicfasftrsten,    Grafen  und  Dynasten*)   wird   genügende   Auf- 


•)  Das  Wort  Dynast,  hergeleitet  von  dwa/ifg,  bezeichnet  zunächst  ohne- 


Hözting. 

Höstlarn. 

Kraiburg. 

Knebach. 

Langwat. 

Märkl. 

Mässing. 

Mainburg. 

Mauerkirchen. 

Munster. 

Murnau, 

lliespach; 

Nandlstadt. 

Neubeuern. 

Neukirchen. 

Neumarkt. 

Obernberg. 

Pfaffenberg. 

Pfeßenhausen. 

Pfäter. 

Pföring. 

Pilstling. 

Plätling. 

Pleintling. , 

Pötmes. 

Regen. 

Reispach. 


Ried. 

Riedenburg. 

Rohr. 

Rosenheim. 

Rottenbnrg. 

Ruemannsfelden. 

Schierling, 

Schönberg. 

Schwaben. 

Siegen  bürg. 

Simbach. 

Teispach. 

Than. 

Tölz. 

Trosperg. 

Triftern. 

Tüssling. 

Utendorf. 

V6lden. 

Viechtach. 

Vohburg. 

Wartenberg. 

Winzer. 

Wolf ratshausen . 

Wolnzach. 

Wurroansquick. 

Summa  der  Märkte 


•  %JÖ» 


Es  befanden  sich  demnach  im  damaligen  Herzogthum  Bayern 
zu  Anfang  des  siebenzehuten  Jahrhunderte»  ständische  Orte:  34 
Städte,  93  Markte,  104  Klöster  und  Stifte  und  bei  1400  Hofinar- 
ken,  Edelsitze  und  EdelKofe. 

Von  den  Hofearken  besaesen  beiläufig  (auf  ganz  gentue 
Angaben  mache  ich  keinen  Anspruch):     der   LandesfQrgt  62,  dazu 


61 

r 

noch  mehrere  Edelsitze  und  Edelhöfe;  die  ständischen  'Klöster, 
Stifte,  Bisthamer,  Domkapitel  bei  200  Hofmarken  und  Sitze*,  die  an- 
dern die  land.ständischen  Geschlechter.  \< 

■ 

.  Nwnentlioh  besagen: 


tKe  SeiboUetorfer  25  Hof  marken,  4 
Edelsitze,  2  Edelhöfe,  11  Schlös- 
ser und  1  Herrschaft. 

Die  Closen  18  Hofmarken. 

Die  Ortenturger  17  Hof  marken ,  '  1 
Markt,  6  Schlösser  and  4  Herr- 
tchaften. 

Die  Schwarzeneieiner  157t  Hof  marken, 
3  Schlosser  nebst  mehreren  Edd- 
sitzen  und  Edelhöfen. 

Die  Lerchenfelder  15  Hof  marken,  1 
Herrschaft,  3  Sitze  und  1  Schloss. 

Die  Preieinger  18  Hofmarken,  6 Schi 
und  mehrere  Edelsitze. 

Die  Leubelßnger  11  Hof  marken,  5 
Schlösser,  1  Markt  und  2  Sitze, 

Die  Degernberger  14  Hofmarken,  und 
mehrere  Sitze. 

Die  Khärgl  10  Hofm.,  2  Schlösser,  1 
Herrschaft,  2  Sitze. 

Die  Törringer  10  Hofmarken,  1  Markt, 
6  Schlösser,  2  Sitze. 

Die  Nueedorfer  10  Hofmarken,  5  Schi., 
3  Edelsitze. 

Die  Frauenberger  9  Hofm.,  4  Schlös- 
ser, 2  Herrschaften. 

Die  Königsfelder  9  Hofm.,  2  Schlösser, 
3  Edelsitze. 

Die  Pienxenauer  14  Hofmarken  und 
5  Schlösser. 


D 


D 


D 


D 


D 


D 


D 


D 


D 


D 


D 


D 


D 


D 


Lamwiger  8  Hofmarken  «d  meh- 
rere Sitze, 
e  Maexlrainer  7  Hofmarken,  1  Herr- 

schaft,  2  Märkte,  5  Schlösser,   2 

Sitze. 
e  Notkhaft  7  Hofmarken,    4  Edel- 

sitze,  3  Schlösser, 
e  Baumgarten    7    Hofmarken   und 

mehrere  Sitze* 
e  Seinsheimer  7  Hofmarken,  1  Schi., 

mehrere  Sitze, 
e  Eck  7  Hofm.,  3  Sitze,  2  Schlösser, 

2  Sedelhöfe. 
e  Trenbaeher  7  Hofm.,  3  Schlösser, 

1  Edelsitz. 
Gumpenberger  6  Hofm.,    1  Schloss, 

2  Sitze. 

e    Flitzinger   6    Hofmarken    und    3 
Edelsitze. 

e  Fraueuhofer  6  Hofmarken,  1  Markt, 

3  Schlösser,  mehrere  Sitze. 

e  Weiche  6  Hofmarken,  3  Schloss., 
7  Edelsitze. 

e  Schwarzenburger  7  Hofmarken  u. 
3  Schlösser,  1  Markt. 

e  Taufkirchen  6  Hofm.,  4  Edelsitze, 
3  Schlösser. 

e  Tätenpeckh,  5  Hofm.,  4  Edelsitze, 
1  Schloss. 


*% 


Die  Hmnd  5  Hofm.,  5  Schi,    1  Site. 
Die  Muggmthakr  6  Hofm.,  3  Schlot 

»er,  1  Edelsitz. 
Die   Viehhauser  5  Hofm.,  2  Schlösser, 

i  Sitz. 

Die  Daxberjer  4  Hofmarken,  1  Schloss, 

3  Sitze. 
Dia  Timm  4  Hofm.,  3  Schloaaer. 
Die  Wallbrun  4  Hofm.,  1  Schlosa. 
Die  Effb  5  Hofm.,  2  Sitze. 
Die  Messenpeck  5  Hofm. 


Die  Manch  5  Hefimarken  und.  einige 

.  Sitze. 
Die  Pusch  5  Hofmarken  und  mehrere 

.Sitze. 
Die  SandäieU  6  Hofmarken. 
Die  fraä$&r  4  Hoftnarken  u«  mehrere 

Sitze. 
Die  Tvemer   7  Hofmarken  und  einige 

Sitze. 
Die    Wadenstein    4    Hofmarken    and 

einige  Sitze» 
Die  Zenger  8  Hofmarken  u.  Sitte. 


*t 


Verzeichniss  von  Druckfehlern. 
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Otto  der  Grosse, 

Herzog  von  Bayern  und  seine  Brüder, 

Pfalzgrafen  von  Witteisbach, 

Ihr  Leben  und  Wirken  unter   und  mit  den  Weifen  und   Hohen- 

staufen. 

Von 

Dr.  J.  Nep.  Buchinger. 


Yorw'ort 

In  der  zweiten  Hälfte  des  Xu.  Jahrhunderts  drängten  sich 
besonders  fiele  Ereignisse  von  den  wichtigsten  Folgen  and  heroi- 
sche Unternehmungen  und  Kämpfe  für  Gegenstände  höchster  Inter- 
essen damaliger  Zeit.  Dem  ersten  grossen  Kreuzzuge  in  das  hei- 
lige Land  folgten  neue  gewaltige  Zage  sogar  unter  Anfhbrung  von 
Kaisern  und  Königen.  Die  Streitigkeiten  der  höchsten  geistlichen 
und  weltlichen  Obrigkeiten  Ober  ihre  Macbtgränzen  und  zeitlich  po- 
litisches Uebergewicht  in  Italien  währten  fort,  uud  Weifen  und 
Gibelinen  traten  einander  feindlich  gegenober.  Ein  achtzehnjähriges 
päbstliches  Schisma  trennte  die  ganze  Christenheit  in  zwei  feind- 
liche Parteien/  Gleichzeitig  *  strebten  die  stolzen  lombardischen 
Städte  im  Bewusstseyn  ihres  Reichthums  und  ihrer  Macht  nach  Un- 
abhängigkeit und  eine  zweimalige  Eroberung  des  trotzigen  Maylands 
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und  selbst  dessen  Zerstörung  konnte  dem  Städtebunde  nicht  weh- 
reu; und  im  Norden  des  Reichs  schien  ein  hochstrebender  Herzog 
grosse  Provinzen  hievon  abzutrennen,  and  einen  reichsfreien  Staat 
sich  erringen  zu  wollen.  Allenthalben  war  Bewegung  und  Kampf 
und  nicht  Ritter  nnd  Reisige  imr  zogen  zu  Feld,  ajich  Bischöfe  ond 
Prälaten  ergriffen  als  des  Reiches  Vasallen*  nicht  gelten  statt  InfuI 
nnd  Stab  das  Schwert  und  den  Panzer,  und  tummelten  sich  auf 
mächtigen  Schlachtrossen.  Aber  diese  Zeiten  des  Kampfes  und 
der  Widerwärtigkeit  waren  auch  die  Geburt  grosser  Thaten  und 
erhoben  Männer,  deren  hohen  Geist  und  Muth  der  Friede  unent- 
wickelt ob  I  unerkannt  belassen  haben  würde,  zu  ihrer  Geistesgrösse 
würdigen  Stellungen,  und  sie  waren  es  auch,  die  den  grossen  Otto 
des  bayerischen  Pfa'zgrafen  Otto  V.  (Senior)  von  Witteisbach 
ältestem  Sohne  Gelegenheit  boten  zu  seinen  heroischen  Kriegsthaten 
und  zu  allen  den  Auszeichnungen,  wodurch  er  seinem  erlauchten 
Geschlechte  zu  L  )h^ren  Würden  den  Weg  bahnte,  als  es  je  beses- 
sen hatte,  und  seinen  Namen  in  Bayerns  und  des  ganzen  Deutsch- 
lands Geschichte  für  immer  verherrlicht  hat. 


Ottos  VI.  Urahnen,  Arnold  nnd  Berchteld,  die  Söhne  des 
heroischen  ostbayerischen  Markgrafen  Luitpold  hatten  die  herzog- 
liche Würde  in  Bayern  bereits  besessen.  Aber  bald  überging  diese 
als  unerbliches  Reich^amt  an  verschiedene  andere  deutsche  Hänser, 
und  als  nach  längerer  Zeit  ein  besonders  mächtiges  altes  Dyna&ten- 
baus,  das  Weifische,  das  Herzogthum .  Bayern  . sich  erblich  zu  er« 
halten  mit  Erfolg  versucht  hatte ,  schien  für  LuitpokTs  Nachkommen 
alle  Hoffnung  auf  Bayern  für  .  immer  verloren.  Aber  schon  bald 
nachdem  gedachtes  alte  Haus  Bayern'  überkommen  katte,  schwang 
sich  ein  neueres,  das  Hohenstaufische,  in  kurzer  Zeit  zu  grossen 
\Vürdeu  nnd;  selbst  auf  den  Kaiserthron  empor,  trat  dem  alten 
Hause  uneracbtet  verwandtschaftlicher  Bande  eifersüchtig  entgegen 
und  entfernte  es  endlich  ganz  aqs  Bayern.     Inzwischen  hktto  sich 


Qrto  VL  T4W  Wittefebach  durch  kriegerische  Grosstlkaten  veiv 
herr licht,  und  durch  ausgezeichnete  aufopfernde  Treue  für  seines 
Kaiser  ans  dem  neuen  Hofaenstau&tcfaen  Hasse  so  verdient  gemacht, 
das*  ihm  das  von  seinen  Ahnen  einst  besessene  jetzt  durch  des 
tfelfiscben  Herzogs  Sturz  wieder  freigewordene  Herzogtimm  als 
Lohn  für  seine  Verdienste  verliehen  ward*  Dieses  grossen  Witteis» 
bacbers  Auszeichnungen  sind  nun  zwar  wenigstens  im  Allgemeines 
keinem  bayer'sehen  Geschichtsfreuade  fremd,  aber  er  hatte  mehrere 
Brüder,  die  sich  auch  auszeichneten,  und  von  denen  die  zwei  weit* 
lieben  Standes  mebrmal  Theilnebmer  an  seinen  kriegerischen  Zflged 
waren,  einer  der  geistlichen  Brüder  aber  sich'  noch  hoher  auf- 
schwang  als  Otto  VI.  Auch  sie  verdienen  nähere  Kenntuissnahme 
von  ihrer  rühmlichen  Tbätigkeit.  S&mmtlicher  Brüder  Leben  und 
Wirkea  nun  unter  den  Hobenstaufen  und  Weifen  in  synchronisti- 
scher Darstellung  soll  Gegenstand  des  vorliegenden  Geschichts- 
werkes seyn. 


I. 

Jugendjahre  der  pfalzgräflichen  Prinzen. 

Während  den  Regierungsjaliren  des  Kaisers  Lothar  II.  und 
des  Königs  Conrad  III.  reiften  die  Söhne  des  Pfalzgrafen  Otto  V. 
(Senioris)  von  Witteisbach  zum  Manuesalter  heran.  Es  ist  nun 
zwar  nicht  aufgezeichnet,  wie  sie  ihre  Jagend  verlebten  und  welche 
Bildung  sie  erhielten,  aber  ein  Blick  auf  ihren  hohen  Stand  und 
Rang  und  die  grossen  Besitzungen  ihres  Vaters  und  die  damalige 
Lebensweise  in  den  Häusern  uud  Familien  ansehnlicher  und  mächti- 
ger Reipbsfbrsten,    Grafen  und  Dynasten*)   wird   genügende   Auf- 


*)  Das  Wort  Dynast  #  hergeleitet  von  dwo/4f&  bezeichnet  zunächst  ohne- 
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seHflsse  'aber  dte  Jugendhfldong  gedachter  Pfftlzgrafen  gewählte* 
Ihr  Vater,  erblicher  Besitzer  mehrerer  Grafschaften,  Reiehsftlrst 
dwch  seine  onmittelbar  rem  Kaiser  empfangene  Lehen  und  Schirm^ 
▼ogt  eines  Hochstifts  (Freysing)  und  anderer  ansehnlichen  getst~ 
beben  Stifte  konnte  nicht  wie  ein  einzelner  Ritter  anf  seiner  einzel* 
nen  Burg  oder  seinem  entlegenen  Bergschloss  'toar  in,  Gesellschaft 
weniger  Reisigen,  eines  Haaskaplans  und  eines  kleinen  Hausgesin- 
des dahinleben.  Er  hatte  forstliche  Hofhaltung  anf  seinen  Residenz- 
schlossern.  Ministerialen  umgaben  ihn,  seiner  Winke  gewärtig, 
Vasallen  kamen  von  ihren  seinem  Hanse  lehenbaren  Burgen  und 
Gittern,  ibm  zu  huldigen  und  Eide  zu  leisten.  Ihre  Söhne  verweil- 
ten daselbst,  um  als  Pagen,  Knappen  und  Waffenträger  die  Kriegs- 
kunst zu  erlernen  und  zur  Ritterworde  sich  heranzubilden,  Besudle 
erfolgten  von  Forsten  und  Grafen  des  Reiches,  die  fürstlich  bewir- 
ket, bei  reichem  fröhlichem  Mahle  sich  ergötzten,  die  kriegerischen 
Spiele  der  Jugend  mit  ihrer  Gegenwart  beehrten  oder  dem  Gesänge 
der  Minstrels  zuhorchten,  welche  die  Höfe  besuchten  und  die  Tha- 
ten  berühmter  Heroen,  die  Schicksale  der  Kreuzfahrer  oder  Pilger 
in  das  heilige  Land  mit  Harfenbegleitung  besangen  oder  lustige 
Weisen  anstimmten  zur  Erheiterung  der  Tafelgenossen.  Und  wenn 
v  erst  grosse  Familien  -  Feste  zu  feiern  waren  oder  höbe  kirchliche 
Feste  eintraten,  und  Weihnachten,  Ostern  oder  Pfingsten  festlich 
begangen  wurden,  da  ergoss  sich  anf  mehrere  Tage  hin  ober  den 
ganzen  Hof  der  Geist  eines  geschäftigen  freudigen  Lebens.  Den 
Gottesdiensten  und  kirchlichen  Festlichkeiten  folgten  köstliche  Mahle 
bei  Gesang  und  Saitenspiel,  und  diesen  die  Vergnügungen  der 
Jagd,  woran  auch  Damen  Aniheil  nahmen,  oder  ritterliche  Spiele, 
an  denen  schön  geschmückte  gefeierte  Damen  die  Preise  austbeilten. 
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hin  schon  einen  Gewaltigen,  ein  reiches  mächtiges  Haus,  in  der  deut- 
schen Geschichte  aber  bekanntlich  auch  einen  vom  Lehen  Ter  bände 
freien  Grundherrn  ansehnlicher  Güter-Complexe. 


An  selchen  Tagen  wurden  auch  die  Annen  nicht  yergaasea.  Sie 
werden  nüe  in  der  Umgegend  bewirtbet,  reisende  Pilger  worden 
gepflegt,  und  nicht  nur  das  Hefgeninde  hatte  me  zu  bedienen,  son- 
dere selbst  die  Jegend  der  anwesenden  Herrschaften,  Janker  und 
FrAuleies,  werde  «ngebalten,  die  Armen  zu  bedienen  nnd  ihnen  mit 
eigenen  Händen  die  Speisen  aufzutragen,  am  sie  hiedorch  tum 
Mitlad  gegen  die  Ariften  und  Ablegnng  alles  Abscbenea  vor  Uif- 
glooklichen  nnd  Bedrängten  nnd  ihrem  Anblicke  zu  gewöhnen. 
Wenn  aber  die  jnngen  Pfalzgrafen  an  selchen  Festen  an  kaiser- 
lichen Heflager  anwesend  waren,  wo  sie  mit  nach  weit  grösserem 
Glänze  und  Aufwände  gefeiert  wurden ,  wo  sie  persönliche  Bekannt*» 
schaß  mit  den  edelsten  und  höchsten  Forsten  des  Reiches  machen 
kennten,  wo  die  Gegenwart  der  geistreichsten  und  edelsten  Frauen 
zu  feinstem  Anstand  und  Sitte  aufforderte,  und  Jedermann  sieb  be- 
strebte, seinem  {Stande  und  Range  Ehre  zu  machen,  da  war  die 
schönste  Gelegenheit  gegeben  zur  vollkommensten  Ausbildung  des 
Geistes  und  Äussern  Anstapdes. 

Weitere  Feierlichkeiten  gewährten  die  Wehrhaftmachung  und 
die  Verkeilung  der  RitterwOrde  durch  den  alten  Pfalzgrafen  an 
hiezu  herangebildete  oder  sonst  ausgezeichnete  Jünglinge  seiner 
Vasallen  oder  Ministerialen  oder  audere  Jünglinge,  welche  solche 
Ehre  sich  von  ihm  erbaten.  Das  Ritterthum  wurde  veranlasst  durch 
Kriegsdienst  zu  Pferd,  den  nur  yermöglicheru  Personen  zu  leisten 
im  Stande  waren,  und  es  wurde  zu  einem  eigenen  Stande,  dem  Rit- 
terstand, erhoben  in  Folge  der  kriegerischen  Uebungen  und  Spiele 
seit  dem  König  Heinrich  I.  bei  feierlichen  Anlassen  an  königlichen 
und  forstlichen  Höfen ,  welche  Uebungen  von  den  hiebei  nöthigen 
Wendungen  der  Ritter  mit  ihren  Pferden  den  Namen  Turnier  erhiel- 
ten,*) jind  zu  welchen  nicht  Jeder  zugelassen  wurde,  der  die  Hal- 

*)  Bei  Otto  Frisigens.  de  gestis  Fridrici  Imp.  Cap.  XVII.  boomt  Tor,  dast 
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lang  ,9mes  Pferdes  bestreft&i  kennte ,  senden*  nur  Personal  vt» 
Rang  o Dil  Stand,  oder  weil  man  doch  «ausgezeichnete  Männer  von 
niederer  Gebort  nicht*  ganz  ausscMiessen  and  ihnen  Gelegenheit .  so 
ihrer  Erhebung  lassen  mochte,  selche  durch  eine  besondere  Aas« 
Zeichnung  in  der  Kriegskunst  bemerklich  gewordene  Personen.  Diess 
führte  zo  gewissen  Vorübungen  nnd  Vorbereitungen,  die  alltn&Hioh 
Vorschrift  für  jeden  tnrnirenden  Ritter  worden,  und  da  man  wegen 
W&hrong  der  Unparteilichkeit  am  Preisgerichte  und  angenehmer 
Ueberrasehnng  nicht  verlangen  wollte,  dass  Jeder  der  in  das  Tur- 
nier einzuraten  wünschte,  sich  vor  dem  Anfange  des  Turniers  be- 
kannt mache,  dech  aber  nnr  tarnier&htge  auftreten  sollten ,  forderte 
mab  aar,  dass  Name  nnd  Stand  den  zur  Bewahrung  des  Geheimnis- 
ses verpflichteten  Turnier -Wärtern  angegeben  worden.  BaM  auch 
gaben  die  Krebtzzüge  in  das  heilige  Land  nnd  andere  Gegenden, 
getegenheitKch  derer  die  Ritter,  um  sich  ihrem  Stande  nach  zo  er- 
kennen,  sich  ai  f  ihren  Schilden  bestimmter  Zeichen  bedienten,  An- 
lass,  dass  man  «ich  im  Turnier  bei  geschlossenem  Helme  nur  durch 
sein  Wappen  erkennen  zu  geben  brauchte,  das  eigene  Wappen- 
Könige  (Herolde)  -a  deuteu  und  hieraus  das  adeliche  Geschlecht 
des  Ritters  zu  entziffern  hatten.  Die  Vorübungen  zur  Ritterwürde 
bestanden,  wie  schon  angeregt  worden  ist,   in  den  Diensten  oder 


,  \ 


rann  die  Turniere  (Torneamenta)  ursprünglich  Tyrocinia  nannte,  als  Vor* 
Übungen  nämlich  und  Vorbereitungen  zu  Kriegskämpfen,  woau  sie 
eben  auch  eingeführt  worden  waren.  Alan  nannte  sie  aber  nach  gedach- 
tem Otto  Frisingens.  auch  Nundina,  weil  sie  oftmal  an  städtischen  Markt- 
tagen  ohnfern  der  Städte  stattfinden  mochten.  (Cap.  XXV.)  —  Die 
Hauptsache  in  den  Turnieren  bestand  darin,  dass  man  den  Gegner  mit 
der'  Lanze  aus  dem  Sattel  hob,  und  dieser  schnell  sich  wieder  aufrafte 
tfnd  auf  sein  Pferd  «ich  schwang.  Jn  den  ältesten.  Tarieren  ,  kämpfte 
nicht  selten  Haufe  gegen  Haufe,  eben  weil  sie  ursprünglich  kein  Spiel, 
sondern  ernstliche  Kunst  und  Muth  zugleich  erprobende  Hriegsübun- 
gen  waren. 


I  • 


■ 

Vembfeiqgea  eines  ffbgen*  Waffenträgers  «der  Knappen  Ms  an* 
da?  31*  Jahr*  aa  deaea  jedaeh  JoagUnge  van  gr&fliebesi  tNler  fterat* 
Kcbera  Stande,  welche  kfirzern  beeoodern  Utateriobt  genossen,  weht 
verpflichtet  waren,  und  die  aneh  andern  jungen  Maauern  erlasse» 
waten,  wenn  sie  darch  anegeaeichaete  Thaten  im  Kriege  sich  her* 
vcrtbaten  and  wahrend  oder  aogleieh  nach  einer  Schlacht  oder  eig- 
nem Fekteuge  vom  Feldherrn  selbst  aur  ritterlicbea  Würde  durah 
den  itttteracbl&g  erhoben  werden  sollten.  Ein  solcher  Ritterschlag 
aaf  dem  Sohlacbtfelde  Hess  keine  Feierfickeiten  an.  Ausserdem  abefr 
waren  stets  grosse  FeierKchketten  mit  dieser  Auszeichnung,  welche- 
niebt  mit  der  Massen  gemeiniglich  schon  vorausgegangenen  Webr- 
haftmacbuag  au  verwechseln  ist,4)  verbunden,  and  die  Kirche  hatte 
nicht  vers&amt  sich  eine  Mitwirkung  hiebei  zn  verschaffen,  welche 
iadess  aof  den  gesammton  Ritlerstand  sehr  vorteilhaften  Bmflns» 
hatte,  ihm  einen  erhabenem  Zweck  unterlegte,  als  den  eines  gewdhn» 
tichen  Kr iegs manne* ,  und  die  Ritter  allmaldig  zu  jener  Humanität 
oad  Galanterie  fbhrte,  welche  anter  dem  Namen  der  Gbevalerie  be- 
knant  wurde.  Der  Ritterschlag  geschah  hienacb  in  der  Regel  in  der 
Kirche  mit  einem  von  geweihter  Hand  auf  den  Altar  gelegten,  und  hie- 
rauf dem,  der  die  Ritterwörde  er  t  heilen  sollte,  Obergebenem  Schwert 
Er  bestand  in  einem  bis  drei  Schlägen  mit  der  flachen  Klinge  auf 
die  Schultern  des  Kandidaten,  um  anzuzeigen,  dass  ein  Ritter  fQr 
seine  Pflichten  schwere  Leiden  und  Schmach  zu  dulden  nicht  ver- 
schmähen soll.  Hierauf  bekam  der  Kandidat  auch  Helm ,  Lanze  und 
Schild  und  wart}  nun  öffentlich  als  Ritter  erkannt.  Vor  dem  Ritter- 
schlag aber  masste  er  in  Gegenwart  eines  Geistlichen  geloben,  das 
Schwert  nur  für  Glauben  und  Recht,   för  den  Schutz  der  Frauen, 


*)  Die  fragliche  Wehrbaftmachung  bestand  schon  lange  vor  dem  Ritter- 
tbum,  naehhin  aber  wurde  tie  bei  dem  Adel  «elften  mehr  emsem  vor- 
genommen, sondern  mit  der  Feierlichkeit  der  Ritterwflrde* Verleihung 
Terbnnden. 

Abhandlungen  der  III.  Cl.  <L  k.  Ah  d.  Win.  V.  Bd.  I.  AbthL  (c)  2 
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» 

Wittwen  ood  Waise©  und  alter  Schwachen,  Halfloseu  rad  Bedräng* 
ten  zu  gebraaoben.*)  WeiD  -indfts»  gleichwohl  manche  Ritter,  so,  weit 
ausarteten,  dass  sie  statt  Schätz  den  Wehrlosen  zb  gewähren,  von 
ihren  Burgen  herab  die  Vorraherreiscndea  anfielen,  sie  gefänglich 
eingezogen,  und  für.  ihre  Entlasssng  thenere  Lösegelder  erpressten, 
oder  den  Zogen  von  Kanfmamiswaaren  anflanerten,  gib  niederwar- 
fen, wie  man  damals  sich  ausdruckte,  und  schwere  Schätzungen 
von  den  Waaren  nahmen,  oder  sie  räuberisch  in  ihre  Bargen  schlepp- 
ten, so  worde  ein  solches  wildes  Benehmen  von  jedem  Achten  Rit- 
ter verabscheuet,  und  von  Kaiser  imd  Reich  durch  schwere  Bestra- 
fung der  Tfa&ter  und  Zerstörung  der  Rauhnester  gerächt,  wie  denn 
schon  Kaiser  Heinrich  III.  ond  nicht  minder  Kaiser  Friedrich  L  und 
sp&terbin  Kaiser  Rudolf  L  gegen»  solche  Raubritter  strengstens  and 
schonungslos  einschritten.  —  Offene  angesagte  Fehden  Ober  streitige 
Gegenstände  mit  ihren  Nachbaren  mochten  indess  die  Ritter  ohne 
Benachtheilung  ihrer  Ehre  wohl  führen,  da  die  Kaiser  und  Herzoge 
so  wie  die  nächsten  Lehen-Herren  vielfältig  abwesend  waren*  wor- 
den aber  solche  Fehden  langwierig  and  sehr  bedeutend,  so  «erhielten 


*)  Da  im  Jahre  1247,  wo  der  Ritterstand  schon  mehr  ausgebildet  ^art  als 
im  Xll.  Jahrhundert,  der  junge.  Konig  Wilhelm  vormals  Graf  von  Hol- 
land die  Ritterwürde  nahm,  musste  er  zuvorderst  vor  dem  päbstlichen 
Legaten  Petras  Caputias  die  bereits  angeregten  Ritterpflichten  angelo- 
ben, und  hierauf  erst  ertheilte  ihm  der  König  von  Böhmen  mit  star- 
kem Schlag  auf  die  Schultern  die  Ritterwürde  unter  folgenden  Worten : 
Ad  honorem  omni  potentis  Dei  te  militem  ordino  ac  in  tiQstro  CollegiQ 
te  gratulanter  accipio,  et  memento,  quod  Salvator  raundi  coram  Anna 
pontifice  pro  te  colapsatus  et  illusus  o  Herode  rege  chlamyde  vestitus 
et  derisus  et  coram  omni  populo  nuda*  et  vtilner&tu»  in  cruce  saspen- 
«us  e»t,  cujus  opprobria  te  meroimste  su&deo,  cujus  etiam  mortem  ul- 
cisci  te  ntoneo:  (m,  s.  Joh.  de  Beke  qhrou.  Uu-ajeoteos.  p.  77  und  Magn. 
Chron.  Belgium  apud  Pistorium.  II.  p.  244.) 
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mm  ihre  Beilegung  anfRetcte-  und  Landtages,  wie  deren  Geschickte 
enreui.*) 

Obgleich  nun  die  Richtung  in  der  Erziehung  und  Bildung  der 
pfalzgräflich  wittelsbacbiscben  Prinzen  grösstenteils  dem  kriegeri- 
schen Stande  zugewendet  war,  der  in  damaliger  Zeit  ausser  dem 
geistlichen  Stande  allein  zur  Auszeichnung  fahrte,  und  vom  hohen 
Ade)  ergriffen  werden  konnte,  so  konnte  gleichwohl  nicht  alle  li- 
terarische Bildung  ausgeschlossen  werden.  Wenn  es  damals  viele 
Ritter  gab,  die  nicht  lesen  und  schreiben  konnten  und  uuter  die  Ur- 
kunden statt  ihrer  Unterschrift  nur  Zeichen  setzten,  ohne  dass  ihnen 
solche  Unwissenheit  Schaden  machte,  so  war  hinwieder  für  die  Erben 
mehrerer  Grafschaften  nicht  hinreichend  nur  lesen  und  schreiben  zu  kön- 
nen. Sie  mussten  als  künftige  Richter  im  Blntbann  und  in  Streitigkei- 
ten und  Berufungen  ihrer  Untergebenen  und  zur  Wahrung  ihrer  ei- 
genen Öffentlichen  und  Privatrecbte  die  Landesgeschicfate,  die  Lan- 
desgesetze und  die  Rechte  und  Gewohnheiten  in  ihren  Grafschaften 
kennen  lernen,  und  die  lateinische  Sprache  wenigstens  in  so  weit, 
dass  sie  die  durch  ihre  Geschäfte  veranlassten  und  aus  denselben 
resultirenden  Urkunden,  die  damals  meist  nur  in  lateinischer  Sprache 
yerfasst  wurden,  und  von  ihnen  zu  unterzeichnen  waren,  verstehen 
konnten.  Und  zur  Erlernung  dieser  Kenntnisse  gab  es  auch  Gele- 
genheit, da  es  am  Sitze  des  Hochstiftes  Freising  und  in  den  be- 


*)  M.  s.  über  das  Bitterwesen:  De  la  Cmme  de  Ste  Palaye,  fibersetzt  von 
J.  K.  Klfiber,  Nürnberg  1768.  Es  ist  jedoch  dieser  Bitterstand  -wohl 
su  unterscheiden  tob  den  wahrend  der  Kreuseüge  entsprungen  geist- 
lichen Orden  der  Tempelherrn»  Johanniter  und  Deutschherren ,  denn 
diese  hatten  die  mönchischen  Geblübde  des  Gehorsams,  der  Keuschheit, 
Ehelosigkeit  und  der  Armuth  abzulegen,  und  standen  unter  Grossmei- 
stern, Vgl«  J.  Ch.  Krause  Gesch.  der  wichtigsten  Begebenheiten  des 
heutigen  Europa  IV.  Band,  II.  Abth.  4.  Buch  8»  97.  Halle  1759. 

2* 


na 

aaehbarten  Jü*stern  riefet  m  nftteriebtefen  Mioaern  fehlte,  4ta 
benützen  konnte,  wenn  auch  die  Geheimschreiber   und  Kaptare 
den  pfalzgr&flichen  Burgen  und  im  Dienste  des  Pfalzgrafen  nicht  ge- 
nügen mochten. 


Es  war  iadess  damals  Gebrauch,  dass  ans  adelicben  Familien, 
die  eich  mehrerer  Söhne  erfreuten,  der  eine  oder  der  andere  dem 
geistlichen  Stande  gewidmet  wurde,  und  hienach  traf  auch  unter 
den  fünf  hoffnungsvollen  Söhnen  des  Pfalzgrafen  Otto  V.  zftei  der- 
selben das  Loos,  zum  geistlichen  Stande  übergehen  zu  müssen*  Es 
waren  Conrad  und  Ulrich.  Der  erstere  wnrde  frühzeitig,  jedoch 
nicht  ohne  bereits  an  den  ritterlichen  Uebange»  seiner  weldich  ver- 
bliebenen Brüder  Antheil  genommen  zu  haben,  wie  sein  in  der  Folge 
sichtbar  gewordener  kriegerischer  Geist  verrieth,  nach  Salzburg  an 
dasiges  Erzstift  gebracht,  welches  sich  schon  damals  durch  seine 
strenge  Ortodoxie  und  Anhänglichkeit  an  die  pftbstliche  und  wei- 
fische Partbei  characterisirte,  und  wo  sein  Geist  die  gleiche  Rich- 
tung erhielt,  die  ihm  nachmals  so  grosse  Leiden  verursachte,  ihn 
aber  auch  zu  einem  geistlichen  Heros  ganz  besonderer  Auszeichnung 
emporbub.  Letzterer  kam  in  das  Domstift  zu  Freising  und  wurde 
Chotherr  daselbst,  und  in  der  Folge  drster  Probst  zu  Inilichen  auf 
einer  im  Pusterthale  neuerrichteten  und  dem  Hochstift  Freisiqg  ein- 
verleibten Probstei,  welche  früher  ein  vom  Kloster  St.  Peter  in  der 
Scharnitz  abhängiges  Benedictin  er -Stift  gewesen,  das  durch  die 
Freigebigkeit  des  Hemwgs  Tassilo  II.  von  Bayern  an  den  Quellen 
4er  Drau  gestiftet  worden  war.*) 

Er  trat  schon  in  der  Eigenschaft  eines  Probsts  als  Zeuge  auf 


*}  M.  t.  Austria  aacra  Tom.  IV.  Pars  IL  Cod.  Dipl.  p.  278.  —  Praepositi 
Agnntitii  —  1,  Udalricus  Cornea  a  Scheyern  et  Witteli back,  frater  Ot- 
tosis  Palatini. 


«     I 


*3 

» 

toi  einer  Verimndhftg  'j^e&'ttrafefe,  Otto  des  alter*  aiH  «den  MM- 
«Im  d*sÄ**rtera  ftött  wegen  ttem  <fct  Netffifbrn,  wdlfifte*  ©fco 
fmi  4ftlMfer  als  Letten  'besitzen  sollte.'1)  ffctalliner  in  seiner  Tell- 
«ttncBgen  Reihe  der  Atmen  des  Haoses  Wittelabäch  hat  diesen  <ül- 
lieb  irrig  mit  dem  gleichnamigen  Sohn  des  Grafen  Bbbard  I.  ftr 
eine  Person  gehalten  9  dieser  war  Sehtanvogt  des  Hdcfastifts  Vreisiög, 
«in  Onkel  des  obigen  Probates  Uhriöh  nntt  starb  sehen  um  dhs  Mir 
11S7,  da  hingegen  Probst  Ulrich  erst  nach  1144  starb.  Des  letz- 
tere» Todestag  ist  im  Nekrolog  des  Klosters  Weltedburg  unterm 
20.  Desomler  bemerkt.**)  , 

Die  drei  weltliehen  Söhne  des  Pfalzgrafen  Otto  V.  nahmen 
als  sie  erwachsen  waren,  an  ihres,  Vaters  Geschäften  Antheil,  ver- 
traten die  ihnen  nota weise  aberlassenen  vaterlichen  Gftter,  und  er- 
schienen aach  an  kaiserlichen  Hoflagern,  die  damals  abwechselnd 
in  verschiedenen  (fegenden  and  Städten  des  Reiches  je  nach  Er- 
fordernis der  Reichs -Angelegenheiten,  stattfanden*  Auch  kommen 
sie  schon  seit  1132  in  Urkunden  als  Betheiligte  oder  als  Zeugen 
vor.  Otto  der  Altere  oder  der  VX  seines  Namens  trat  namentlich  be- 
reits  i.  J.  1132  mit  seinem  Vater  bei  der  Stiftung  des  Klosters  Wald- 
sassen für  den  Cistercienser  -  Orden  durch  den  Markgrafen  Diepolt 
von  Vohbnrg  als  Zeuge  auf  und  wieder  im  Jahre  1140***)  in  ei- 


*)  M.  B.  T.  I.  p.  365*  —  praesentibus  bis  testibus.  Otto  praepositus  S.  An- 
dreae,  Ulricas  praepositus,  Frater  Pälatini,  Ravinusetc.  Bei  Meichelbcck 
bist  Frisingens.  T.  l.P.  II.  pag.  552.  kommt  auch  die  Unterschrift  eines 
Ulrioi  Decani  Majori*  Ecoletue  Frisragens.  in  einer  Urk.  nach  1148  vor; 
dieser  Decan  Dlrich  soll  aber  kein  Witteisbacher  gewesen  sein.  M.  s. 
auch  Lipowshj,  a.  a.  O. 

*•)  IV.  Kai.  Jan.  in  Honum.  boieis  S.  472. 

***)  Begesta  seu  rerum  boiearum  Autographa  Vol.  I.  p.  136.  Otto  Cornea  Pa- 
kt et  Otto  fiiius  eja». 
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ne«  Vertrag  zwiaclu»  dem  Burggraf  es  4)tto  von  Rtgettetorg  u*d 
de»  Kloster  Prji&ggen  wegen  wechselseitiger  Abtretung  der  Otte 
Boeb  und  Mangolding.  Friedrieb,  wahrschoinfich  der  zweiIJÜteste 
Sohn  des  Pfalzgrafe»  Otto  V,,  erscheint  urkundlich  zoy orderet  i. 
J.  1135«  Er  wehrte  damals  dem  vom  Kaiser  Lothar  im  Monat  M Arz 
zu  Bamberg  veranstalteten  Reichstage  bei,  wo  die  beiden  Hohea- 
staufen,  Herzog  Friedrieb  und  Conrad  nach  einer  blutigen  Fehde 
«ich  unterwerfen  mussten.  Der  Kaiser  stellte  far  das  Kloster  Mai- 
lersdorf am  17«  MArz  genannten  Jahres  eine  Urkunde  aas,  .wobei 
die  jungen  Pfalzgrafen  Friedrich  und  sein  Bruder  Otto  (der  altere 
oder  der  jüngere)  als  Zeugen  auftraten.*)  Auch  war  Pfalzgraf 
Friedrich  mit  seinem  Bruder  Otto  am  kaiserlichen  Hoflager  zu  Mer- 
seburg i.  J.  11 36 ,  wo  Kaiser  Lothar  das  Kloster  Vormbacb  am 
Inn  urkundlich  in  seinem  Schirm  nahm,  wobei  abermals  Friedrich 
und  Otto  die  Pfalzgrafen  als  Zeugen  erschienen,9141)  und  zwar,  wie 
i.  X  1135  Friedrich  dem  Otto  vorgesetzt,  wornach  also  unter  die- 
sem Otto  der  Jüngere  zu  verstehen  sein  dürfte,  der  jedoch  urkund- 
lich mehrmal  Wildgraf  beigenannt  wird.  Im  Jahre  1142  war  Frie- 
drich zu  Würzburg  bei  König  Conrad,  nach  einem  königlichen  Do- 
cument  von   diesem  Jahre   für  das   Kloster   Ranshofen  unweit  des 

M 

Inns«***)  Es  wurde  damals  vom  Kaiser  die  Vermählung  Frau  GeN 
traudens,  der  Mutter  des  Herzogs  Heinrich  des  Löwen,  mit  dem 
Markgrafen  Heinrich  Jasomirgott  und  die  Üebertragung  des  Herzog- 
thumä  Bayern  auf  denselben  vorbereitet.  Da  Friedrich  zu  verschie- 
denen Besitztümern  gelangte,  so  wurde  er  bald  Pfalzgraf  von  Wit- 
telshacb,  bald  von  Lengenfeld  und  von  Wörth  genannt.  Er  zeigte 
sich' aber  seit  J 143  nicht  mehr  am  königlichen  Hoflager,  so  lange 


*)   M.  B.  Vol.  XV.  p.  266.  „Testes :  Fridericus  Palatinus,  Otto  Palatinus  etc. 

•*)  M.  B.  IV.  128.  etc. 

»    .  .  • 

***)  Monom,    boie.   III.    315.  „Testes  Friedricas  fiUus  Palstini  Comitis  Ot- 
tonis  etc. 
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Conrad  regierte,  wahrscheinlich  wegen  der  Spannong  mit  (tosen  Stief* 
brader  dam  Bisehöf  Otto,  der  dtareh  seine  im  übermässigen  Eifer  für 
Min  Hochstift  versuchten  Beschränkungen  der  Rechte  dar  Wittelsbaefcer 
üe  Excesse  der  jungen,  durch  wirkliches  oder  anscheinendes  oder 
vermeintliches  Unrecht  leicht  aufgeregten  Pfalzgrafen  veranlasst  ha- 
ben mochte,  wegen  welchen  manebmals  Kaiser  Conrad  ihren  Va- 
ter, der  vielleicht  den  feuerigen  Jongfingen  zu  wenig  Einhalt  that, 
Achtete  nnd  in  Kelheim  belagerte,  wie  noch  vorkommen  wird. 
Otto  der  jüögere  oder  Otto  der  VII.  von  Witteisbach  wurde  zum 
erstenmal  und  ztfar  als  Wildgraf  i.  X  1138  urkundlich  als  Zeuge 
aufgeführt.  Es  hatten  sich  Radiger  von  Bachhausen  (Pacbenhusen 
im  Gerichte  Crantsperg)  als  Laienbrader  und  seine  Ehewirthin  Ei- 
Kka  als  Laiensch  wester  in  das  Kloster  Weihenstephan  aufnehmen 
lassen,  und  dabin  ihre  Besitzungen  zu  Bacbhausen,  Behingen  und 
Nanbach  geschenkt  Als  aber  nm  das  Jahr  1140  Rudiger  starb, 
machte  seine  Schwester  Ansprüche  auf  genannte  Gftter,  die  der  Klo- 
ster-Abt nur  dadurch  beschwichtigen  konnte,  dass  er  ihr  Nanbach 
herausgab,  und  mit  einer  kleinen  Geldsumme  oberant wertete,  und  diese 
Ueber&ntwortung  geschah  eben  in  Gegenwart  desGrafens  Otto  des 
jungem  von  Witteisbach,  WHdgraf  geheissen,  Gre wichs  und  Con- 
rads von  Kammer,  Wolfbarts  von  Hersehenhofen,  Arnolds  und  Con- 
rads von  Ottenburg  etc.*) 

Zur  Vollendung  der  Ausbildung  Otto  VI.,  des  Alteren,  diente 
noch  besonders  seine  Theilnahme  an  dem  zweiten  grossen  Kreuz- 
Zuge  in  die  heiligen  Lande,  theib»  weil  er  sie  in  Gesellschaft  des 
Königs  Conrad  selbet  und  mehrerer  hoher  geistlicher  nnd  weltlicher 
Reichsfbrsten  unternahm,  theils  weil  ihm  hiedurch  eine  ganz  neue 
Welt   eröffnet   wurde,    wo    er   mit    ganz   anderen   Gegenden    und 


')  M.  B.  IX.  394  Testet.,  Otto  Widegfave  Comes,  Wolfhart  de  Horsken- 
bofen  etc.  - 


xt 


nK^mhUcheo  Sfotw  hhä  GoMuaJhöä  WMMWt  vwwk  als  io  Deutsche 
Uqd^tOficl  Jupoaah  ^,  mehrseitigen  Ansieht*  des  Lobeos  und  meofteh* 
liehen  Thuoe  gewenp»  Qto*  vom  ersten  grossen  Kceazheer,  an 
deren  Spitze  die  d»mals  berühmtesten  Helden  der  europäischen 
Christenheit,  der  gottesforchtige  Gottfried  von  Bouillon  in  Nieder- 
latharingen,  die  Zierde  christlicher  Ritterschaft  und  andere  Fürsten 
und  Grafen*)  standen,  durch  bedeutende  Eroberungen  in  Syrien 
v*m  Aegypten.  nördlich  bis  nach  Kleinesieu  und  nordöstlich  na*& 
Edessa*  im  Jahre  1099  gegründete  christliche  Königreich  Jerusalem 
mit  den  davon  leben  weise  abhängigen  Fürstentümern:  Tyrus,  Sy- 
don,  Tripolis ,  Antioobien  und  Edessa,  war  seitdem  durch  traurige 
Zwiste  unter  den  christlicen  Fürsten  daselbst  und  durch  die  Bin« 
fahrung  des,  für  einen  erst  zu  befestigenden  und  auf  drei  Seiten 
von  ungläubigen  Feinden  umgebenen  Staat  ganz  ungeeigneten  und 
der  nöthigen  Concentrirnng  aller  Kräfte  in  einem  mächtigen  Ober- 
haupt entbehrenden  Lebenwesens  bereits  mehrmals  heftig  erschüttert 
worden,  als  i.  X  1148  sogar  auch  die  Festung  und  Stadt  Edespa, 
die  mit,  dem  ganzen  zugehörigen  Fürstentum  eine  wichtige  nörd- 
liche Vormauer  des  Reiches  bildete»  durch  Eroberung  des  wach- 
samen Feindes  verloren  gieng.  Dieses  Unglück  verursachte  bei: 
allen  abendländischen  Christen  sehr  grosse  Bestürzung,  und  ein 
neuer  Kreuzzug  nach  Asien  zum  Beistand  der  bedrängten  Mitchri- 
sten daselbst  und  zur  Erhaltung  des  christlichen  Königreichs  Jeru- 
salem mit  dem  Grabe  des  Erlösers  schien  im  Geiste  der  damali- 
gen  ritterlichen  Zeit  zu  liegen.  Aber  die  Könige  von  England  und 
Frankreich  waren  damals  mit  Zerwürfnissen  im  Innern  ihrer  Lande 
betbfttigt ,  und  König  Conrad  hatte  nicht  nur  ebenfalls  innere  Reichs- 


*)  Dahin  gehorten  Graf  Raimund  von  Toulouse,  Graf  Robert  von  der 
Normandie,  Graf  Robert  von  Flandern,  Graf  Hugo,  Bruder  des  Kö- 
nigs Philipp  von  Frankreich,  Rohemund  Fürst  von  Tarent  und  sein 
Vetter  Tancred;  ewig  unvergessen  durch  Tasso's  Gesänge. 


angekgenbeiten  %n  sdückten,  sondern  aach  «che«  seit  lange  feeab* 
sichtige*,,  seinen  Rflmerzng  awur  Empfange  der  Kaiserkrone  an«»* 
treten,  den  er  nun  aussetzen  sollte,  und  hienaeh  wäre  wahischein« 
Seh  das  beilige  Land  ohne  Hilfe  belassen  worden,  wenn  nicht  der 
kerttunte  Abt  Bernhard  van  Clerva«  mit  seiner  alle  Geaother 
dttrehdringenden  and  entflammenden  Beredsamkeit,  nnterstotet  dareh 
die  allgemeine  Achtung  for  «einen  heiligen  Wandel ,  seine  Gelehr- 
samkeit und  Weisheit  und  seinen  glohenden  Eifer  for  den  Gegen« 
stand,  eine  wärmere  Stimmung  der  hoben  regierenden  Hftnpter  ftr 
einen  neaen  Kreazzng  bewirkt  hatte.  König  Conrad  nahm  nun 
wirklich  das  Kreuz  zn  Speyer,  und  nach  ihm  nahmen  es  sein  Neffe 
Herzog  Friedrich  von  Schwaben,  die  Herzoge  von  Bayern,  Lotha* 
ringen  und  Böhmen,  die  Markgrafen  von  Steyermark  und  Kftrnthen, 
Weif  VI.  von  Schwaben«),  Pfalzgraf  Otto  von  Wittelshach  und 
viele  Grafen  nnd  Edle,  so  wie  mehrere  Bischöfe,  namentlich  die 
von  Bremen,  Regensborg,  Frey  sing,  Passaa,  Zaitz  etc.  Der  König 
schlichtete  jetzt  einige  der  wichtigern  ond  •  nnversohibltcben  Reichs- 
geächafte,  schrieb  die  Haltung  eines  allgemeinen  Landfriedens  aus, 
nnd  setzte  die  Wahl  seines  Sohns  Heinrich  zum  römischen  Könige 
durch,  damit  er  ihn  in  seiner  Abwesenheit  vertreten  könnte.  Aach 
Pfalzgraf  Otto  machte  noch  vor  seinem  Antritt  des  Kreozzoges  eine 
Verfognng,  indem  er  das  Kloster  Ebersberg  mit  zwei  Gütern,  näm- 
lich mit  Ebenbach  (Alinpach  Gerichts  Aibling)  nnd  mit  Ematngea 
(Ehi motigen  Gerichts  Schwaben),  welches  Epo  von  Seon  von  ihm 
zm  Leiten  hatte,  beschenkte,  nnd  die  Anordnung  traf,  daas  diese  Be- 
sitzungen nie  mehr  an  Dienstiente  zn  vergeben  seyen,  widrigenfalls 


*)  Herzog  Friedrich  von  Schwaben  und  Weif  VI.  nahmen  nicht  zu  Speyer 
.  sondern  zu  Nürnberg  den  23.  April  1147    das   Kreuz   (Chronographus 
.Saxo).     Von  Pfalzgraf  Otto  ist  nicht  erwähnt,  wo  er  das  Kreuz  nahm» 
aber  sein  Antheil   am  Kreuzzuge  *  erweiset  sich    urkundlich ,  wie  ge- 
zeigt werden  wird.  f 
Abhandlungen  der  M.  Gl.  d.  k.  Ak.  d.  Wiss.*V.  Bd.  I.  Abtb.  (c.)  3 
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sein  nächster  Erbe  sie  gegen  ein  auf  den  Altar  St.  Sebastians  ia 
der  Kloster-Kirche  gelegtes  Steck  Golds  wieder  sollte  zurückneh- 
men dürfen.*) 

Im  Frühjahr  1147  sammelte  sich  das  mtisteq  Theils  aus  attd- 
deutschen  Gegenden  hervorgegangene  Kreuzbeer,  da  die  Norddent- 
sehen  es  vorzogen,  gegen  die  slarischen  noch  heidnischen  Völker 
an  den  Reichsgrftnzen  auszuziehen,  an  der  Donau,  zog  diesen  Fltiss 
abwärts,  und  kam  glücklich  durch  Ungarn,  aber  nicht  also  durch 
das  griechische  Reich,  da  Kaiser  Kmanuel,  obgleich  er  vor  weni- 
gen Jahren  die  Schwester  der  Gemahlin  des  Königs  Conrad,  Hertha 
von  Sulzbach ,  geehelicbt  hatte,  und  sonach  sein  Verwandter  war, 
ans  Misstrauen  gegen  das  Kreuzheer  und  dessen  vielleicht  wider 
das  griechische  (oströmische)  Reich  ebenso  als  wider  die  itfobame- 
danischen  Staaten  in  Asien  gerichteten  Absichten,  diesem  Heere 
mehrfache  Beschwerden  bereitete,  theils  hinsichtlich  der  Le- 
bensmittel, theils  durch  einzelne  AnftJle  griechischer  Söldner 
und  Landleute  auf  die  Deutschen,  So  kam  das  Heer  endlich 
Ober  Adrianopel  an  die  choirobachisehe  Ebene  unfern  des  Meeres 
und  lagerte  sich  zwischen  den  Flossen  Melas  und  Anthyras,  wo 
man  am  nächsten  Tag  das  Fest  Maria  Geburt  feiern  wollte.  Gegen 
Morgen  aber  erhob  sich  plötzlich  ein  ungeheuerer  Sturm,  und  etil 
stromweise  herabfallender  Regen  schwellte  die  benachbarten  Flosse 
bald  zu  einer  so  furchtbaren  Höhe,  dass  die  Zelte  des  Lagers  zu- 
sammenstürzten, viele  des  Schwimmen»  unkundige  Kreuzzögler  er* 
tranken,  und  die,  welche  retten  wollten,  wohl  selbst  durch,  die  Helfe-* 
dürftigen  mit  denselben  in  die  Fluthen  hinabgezogen  wurden.  Uner- 


*)   Cod.  Eberspergens,    bei  Oefele.  Script,  ster.  Boic.   II.  32.    Quäle  Re- 

nedium  Otto  Comes  de  Scirum,  profecturus  Hierusalejm  praemisit  ani- 

inae  etc.   Vgl.  auch  Huschbergs  älteste   Gesch.    des   Hauses  Scheyera 
Witteisbach. 
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aeteliebe  Verl  wie  ergaben  sieh  ao  MeMohen,  Gfltörn,  Lasttbierea 
and  Vorrttben,  and  Bar  das  über  einer  Anhabe .  aufgeschlagene  La* 
g er  des  Herzogs  Friedrich  tob  Schwaben  blieb  voa  Iflutbeu  ver- 
schont.*) Hierauf  zog  König  Conrad  mit  seiner  ganzen  Macht  nach 
Confttaatiaepel,  obgleich  vom  griechischen  Kaiser  schon  froher  der 
Wunach  geiosaert  ward,  dass  die  Usberfahrt  nach  Asien  nicht  bei 
Constautinopel  sondern  bei  Sestos  geschehen  möchte.  Man  lagerte 
sich  nach  übergegangenem  Fhiss  Batbystns  in  der  Vorstadt  Pera> 
and  "non  erregte  allgemeine  Bewondernng  die]  unvergleichliche  Sehte- 
heit  and  reitzende  Lage  der  Stadt  and  ihre  herrlichen  Umgebungen, 
umspielt  von  des  Bosphoras  Flathen,  so  wie  aach  die  hohen  and 
starken  and  tiefen  Graben,  welchcf  die  Stadt  umfaasten,  ihre  vielen 
Thürme  and  ihr  grosser  Umfang  hinrissen  zu  an willkohrli ehern  Er- 
sitaunen.  Aach  das  sogenannte  goldene  Thor,  das  Innere  der  Stadt 
mit  ihren  herrlichen  Gebäuden  and  belebten  Plätzen  und  Strassen, 
die  an  vergleichliche  vom  berühmten  Kaiser  Justinian  erhobene  So- 
phien-Kirche and  der  kaiserliche  weitamfängige  Pallast,  genannt  das 
Plakernal,  mussten  nicht  blos  auf  die  gemeinen  Krieger,  sondern  auch 
auf  die  Kreuzfahrer  und  Heeresfübrer,  die  solche  Pracht  und  Kunst 
in  ihren  heimathlichen  Landen  nie  ansichtig  werden  konnten,  tiefe 
Bindrücke  machen.  Auch  Pfalzgraf  Otto  wird  von  diesem  Zauber, 
den  er  bald  nachhin  noch  auf  längere  Zeit  zu  schauen  Gelegenheit 
erhielt,  hingerissen  worden  seyn,  so  wenig  ihm  auch  der  zweideu- 
tige Charakter  der  Griechen  and  besonders  der  kaiserlichen  Höf- 
linge nnd  höhern  Beamten,  ihr  zwar  äasserlich  feines  and  abgewo- 
genes künstliches  Benehmen ;  ihr  Anstand  und  ihre  Leichtigkeit  and 
Gewandtheit  im  Umgänge,  aber  alle  diese  Vorzüge  and  äussere  Bil- 
dung nur  Arglist  und  Verrath  verhüllend,  gefallen  mochte.  Da  indes- 


•)  M.  s.  Chron.  Monast.  Reicherspergens,  cum  diplomatib.  usque  ad  annum 
1200  ex  Ms.  praevetusto  Francoforti  et  Lipsiae  1717  ad  anno»  1147  — 
1148.  Otto  Frisingens.  Vita  I.  45. 

3* 
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seil  das  Krenzherr,  obneraebtet  «einer  Bewunderung  der  schön eö 
Umgebimgeii  öeines  Ls^ers  die«eJben '  gleich  wohl,  eingedenk  der  vie* 
fen  Betrogereien  der  Griechen,  zo  rerwüsten  anfipig,  und  diese 
hierüber  aufgebracht  wurden,  so  verlangte  König  Conrad  inständigst 
Schiffe  zu  unverzüglichster  Uebersetzung  seines  Heeres  nach  Asien 
und  vollbrachte  diese  auch  alsobald  in  Begleitung  griechischer  Fah- 
rer. Der  Erfolg  des  Krenszuges,  an  dem  anch  der  König  von  Frank- 
reich Theil  nahm,  war  unglücklich  wegen  Verrftthereien  vor  Da* 
maskos  und  anderer  Misshelligkeiten  und  hn  Spätsommer  1 149* 
verliessen  die  Könige  Conrad  und  Ludwig  Asien  wieder. 

König  Conrad  schiffte  sich  schon  am  8.  September  1 149  bei 
Accoq  ein ,  fuhr  aber  nicht  unmittelbar  nach  Deutschlaqd  zurück* 
sondern  nach  Griechenland  an  die  Gräuzen  von  Achaja,  wo  er  mit 
dem  Kaiser  Emanuel  zusammentraf,  um  sich  wider  den  König  Ro- 
ger von  Sizilien,  ihren  gemeinsamen  Feind,  näher  zu  verbinden.  So- 
dann fuhr  er,  nachdem  er  seinen  Neffen  Friedrich  von  Schwaben 
nach  Deutschland  vorausgeschickt  hatte,  *)  nach  Pola  in  Istrien,  und 
kam  nach  einer  gefährlichen  Fahrt  auf  dem  Meere,  welches  von 
heftigen  Stürmen  aufgeregt  wurde,  wodurch  mehrere  deutsche  Krie- 
ger Schiffbruch  litten,  über  Aquileja  nach  Salzburg.  Bei  dieser  Rück- 
reise nun  begleitete  ihn  fortwährend  Pfalzgraf  Otto  major  oder  Otto  VJ. 
von  Witteisbach,  wie  aus  Urkunden  erhellet. 

Otto  ist  nämlich  als  Zeuge  in  zwei  Urkunden  aufgeführt,  welche 
König  Conrad  bei  seiner  Wiederkehr  aus  Deutschland  ausstellte. 
Die  eine  ausgestellt  zu  Giemono  ohnweit  (lern  Ufer  des  Taglia- 
mento  enthielt  Begünstigungen  für  die  Kirche  zn  Aquileja,  und  es 
waren  hiebei  nebst  dem  Pfalzgrafen  als  Zeugen  gegenwärtig  Her- 


*)  Wegen  des  während  de*  Kreuzzugs  erfolgten  Ablebens  Heinrichs,  des 
schon  zum  Reichsnachfolger  erwählten  ä)tern  Sohnes  des  Honigs  Konrad. 
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ttg  Heinrich  XL  von  Bayern  «od  &e  Markgrafen  WflMm  vom 
Monfferat,  Ulrich  von  Tn«tea  und  Hermadn  vo*  Baden.*)  Die  aa* 
dere  ausgestellt  in  KArathe»  eöthielt  die  Bestätigung  der  Verfegang 
Adahams  von  Waldeck,  gewordene*  Moaebs  zu  Seekau»  worin  er 
alle  seine*  besessenen  Güter  der  Kirche  schenkte**)  Von  SaMNnrg 
*  grog  der  König  in  das  Innere  Deutschlands,  wo  er  schon  am  Pfing- 
sten za  Regensbarg  einen -sehr  besachten  Reichstag  hielt. 

Im  September  1151  befand  sich  Otto  am  kaiserlichen  Hoflager 
zu  Würzburg  und  im  November  desselben  Jahres  ebenfalls  wieder 
bei  König  Conrad  auf  der  Akenburg  (obnfern  Bamberg),  wie  aus 
seiner  Zeugschaft  unter  einer  Schutz-Urkunde  des  Königs  für  das 
'  Klöster  Victor,  genannt  Gottes  Gnade,  im  Magdeburgischen  hervor- 
*  geht.***)  Es  ist  hienach  nicht  unwahrscheinlich,  dass,  nachdem  vom 
König  i.  J.  1151  das  Scbloss  Kelfaeim  wegen  der  Excesse  der 
Söhne  Aes  Pfalzgfafen  Otto  V.  belagert  und  für  die  Aufhebung  der 
Belagerung  einer  der  Söhne  des  Pfelzgrafens  als  Geissei  künftiger 
Ruhe  verlangt  worden  war,  gedachter  Otto  VI.  sich  als  Geisel  fhr 
seine  Brüder  an  den  ihm  schon  lange  vertrauten  königlichen  Hof 
begeben  habe,  obgleich  Bischof  Otto  von  Freising  in  seinen  gestis 
Friedend  I.  Imp.,  wo  er  diese  Bedingung   in   Anregung   brachte, 


*)  Ughelli  Italia  sacra  (editio  II.)  T.  V.  6563.  u.  64.  Marchiones  Vilelraus 
de  Monte  ferato,  Vodalricus  de  Tuscia,  Hermanas  deBadin^  Otto  Pala- 
tinos Cornea.  Dat.  Ciemone  VIII.  Id  Mail  ao.  1149«  Vgl.  auch  Huschb. 
a.  a.  O.  p.  292. 

**)  Aquil  J.  C.  Annales  Styriae  I.  750.  Testes  Ortlieb  Basiliensis  Epus,  Hein, 
rieus  Dux  de  Carinthia,  et  Avunculus  ejus  Hermanas  Marchio  de  Ba- 
den, Otto  Filius  Palatini  de  Witilinesbach.  —  M.  s.  auch  Huschb-.  a. 
a.  O.  8.  292. 

***)    Vo»  Ludewig,    Relkpiia  Mannseriptoram  etc.  XI.  539  —  541.  Testes: 
Palatinos.  Comes  Otto  etc.  Actum  in  Castro  Ahenburch. 
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Bicht  meldete,  welcher  aas  den  wittelsbacbischen  Bädern  ab  Geia- 
ael  verlangt  worden.  Als  Geissei  konnte  Otto  an  König  Conrads 
Hof  sich  vollen»  für  Staatsgesch&fte  ausbilden,  und  da  die  schone» 
Künste  und  besonders  Gesang  nud  Dichtkunst  dasselbst  sehr  ge- 
achtet waren,  sich  auch  hiedurch  erheben  und  veredlen**) 


>  IL 

Otto  VI.  von  Witteisbach  mit  seinen  weltlichen  Brüdern  in  Italien^ 

Er  rettet  auf  dem  Rückzug  das  k.  Heer. 

Nachdem  Kaiser  Friedrich  L,  der  Nachfolger  des  im  Jahre  1 152 
verstorbenen  Königs  Conrads  III.  zur  Zeit  nur  noch  römischer  Kö- 
nig geheissen,  seine  Reichsaugelegenheiten  in  Deutschland  soweit 
geschlichtet  und  geordnet: hatte,  dass  er  sich  nach  Italien  entfernen 
konnte,  und  durch  sein  bisheriges  festes  und  inuth  volles  Benehmen 
bereits  ein  allgemeines,  sein  grosses  Vorhaben  sehr  förderndes  An- 
sehen erlangt  hatte,  begab  er  sich  im  April  1154  nach  Quedlinburg 
in  Sachsen,  wahrscheinlich  um  mit  dem  Herzoge  Heinrich  daselbst, 
dem  er  Bayern  bereits  zugesichert  hatte,  und  dessen  mächtiger  Bei- 
stand ihm  besonders  wichtig  war,  und  mit  andern  Reichsfflrsten  das 
Nähere  über  den  Aufbruch  in  die  Lombardei  zn  bereden.  Es<  waren 
unter  den  Anwesenden  auch  Pfalzgraf  Otto  VI.  und  sein  Bruder 
Friedrich.*3*)  Und  nun  rückte  der  ersehnte  Zeitpunkt  heran,  wo  Frie- 


*)  Auch  Volz  in  seiner  Abhandlang  über  Otto  den  Grossen  stimmt  bei, 
dass  dieser  an  den  königl.  Hof  als  Geissei  kam,  und  ebenso  Manert 
in  seiner  bayerisch.  Geschichte. 

*)  Nach  einer  k.  Urkunde  v.  1154,  .worin  Albert  r.  Sachsen,  Pfalzgraf 
Otto,  Mg.  Conrad,  Friedrich  Pfalzgraf  etc.  als  Zeugen  vorkommen.  Von 
Ludewig  Reüquiae  manuscriptorum  etc.  X«  145.  etc. 


drich  ron  Hehenstattfen,  belebt  durch  die  Idee  der  hoben,  Würde 
eines  römischen  Kaisers,  in  welcher  damals,  das  weltliehe  Oberhaupt 
der  gesammten  Cbristenfieit  verehrt  wurde,  and  mächtig  angeregt 
durch  die  Erinnerung  an  die  rahmvollen  Tbaten  Karls  des  Grossen 
und  seine  Erneuerang  des  abendländischen  römischen  Kaiserthums, 
und  an  Otto  den  Grossen,  der  dieses  Kaiserthum  an  Deutschland 
knüpfte,  die  Wiederherstellung  seines  alten  Ansehens  und  seiner 
frühern  Herrlichkeit  nnd  Macht  in  Italien  beginnen  sollte.  Im  Octo*- 
ber  1 154  versammelte  sich  das  deutsche  Heer  bei  Augsburg  am  Lech 
zum  Feldznge  nach  der  Lombardei  und  der  ewigen  Roma,  und  bald 
zog  es  fort  zu  den  hohen  Alpen  Tyrols,  geführt  von  einem  deut- 
schen forstlichen  Helden,  nicht  unwürdig  des  Vergleiches  mit  jenen 
Heroen  Frankreichs,  die  vor  fünf  Decenien  im  I.  Kreozzuge  Jeru- 
salem eroberten.  Vor  allen  ragte  hervor  der  Kaiser  selbst,  schon 
vor  seiner  Erbebung  ausgezeichnet  durch  Tapferkeit,  bewährt  in 
Deutschland  und  in  Asien.  Ihm  reihten  sich  an,  der  ritterliche  Her- 
zog  Conrad,  sein  würdiger  Bruder,  der  kühne  Herzog  Heinrich  von 
Sachsen,  der  bald  auch  Bayern  überkommen  sollte,  und  einem  Löwen 
an  Muth  und  Stärke  vergleichbar,  diesen  auch  symbolisch  in  seinen 
Sigeln  und  Wappen  führte,  Berthold  Herzog  von  Zähringen,*)  Pfalz- 
graf Otto  VI*  von  Witteisbach ,  schon  seit  mehreren  Jahren  des 
Kaisers  Umgang  und  Freundschaft  gewürdigt,  als  dieser  noch  keine 
Hoffnung  zum  Throne  hatte,  Ottos  würdige  Brüder,  Friedrieh  der 
Bftrtling  und  Otto  der  jüngere  oder  VII.,  Berthold  Graf  von  Andeehs 
und  mehrere  andere  Reichsgrafen  und  Häupter  reicher  Dynasten- 
Familien,  sowie  auch  manche  Bischöfe  und  JrY&Iaten,  die  gleich  ge- 


*)  Er  wurde  als  Herzog  betitelt  nicht  wegen  Zähringen,  das  nie  ein  Her- 
zogthura  war,  sondern  wegen  des  Herzogthams  Burgund,  dem  er  eir 
nige  Zeit  rorstand,  bis  Kaiser  Friedrich  nach  seiner  Vermählung  mit 
einer  burgundi&phen  Erbprinzessin  (1156)  dieses  änderte.  Ein  Ahne 
Bertholds  I.  hatte  i.  J.  1060  das  Herzogthmn  Kärnthen  erhalten. 


•    » 


m 


«fct  in  Fabroftg  des  Sehwerttis  *ie  des  Gwmwstabes  njeM  ve#- 
ftehmahtön,  ab  Reiehs-V^aHed  ihre  LebeaHMfaoäscball  persönlich  i* 
da*  Feld  vn  führet*.  Am  19,  November  1154  war  das  Heer  schon 
im  Bistfaum  ßrixeo,  wo  Pfalzgraf  Otto  VI.  in  einer  Taasehorkond* 
4es  beim  Heere  gegenwärtigen  Bischöfe  Eberhard  von  Bfunberg*  ober 
Verschiedene  Güter  seines  Hochsiiftes  mit  dem  Kloster  Äeicbers- 
fcerg  am  Ion  sieh  als  Zeuge  beifügen  Hess.*)  Er  zog  nun  weiter 
in  Gesellschaft  seiner  farstlitiheo  Kriegsgenossen  aber  Trient  nach 
dem  Garda-See  ilnd  Verena  wofclgemvtifet  und  erfreuet»  seine  Ta- 
pferkeit nnd  seine  Treue  gegen  seinen  verehrten  Kaiser  bildest  er- 
proben zu  können,  jedoch  mindestens  nicht  ahnend,  in  welchem  aos- 
gazeicheten  seinem  Namen  Unsterblichkeit  gewahrenden  Grade  er 
sieh  erproben  werde. 


Als  die  roncaliscben  Ebenen  bei  Piacenza  erreicht  waren, 
worde  Heerschaa  gebalten.  Die  unmittelbaren  kaiserlichen  Reichs- 
VasaJen  mossten  persönlich  vor  dem  Kaiser  erscheinen,  und  eine 
Nachtwache  halten,  vor  ihnen  aber  mnssten  hinwieder  ihre  Vasalen 
»uftfefen,  ond  wer  nicht  erschien,  verlor  sein  Lehen,  oder,  wenn 
er  ein  geistlicher  Prälat  war,  den  zeitlichen  Genuas  desselben.  Also 
bftssten  diessmal  die  zurückgebliebenen  Bischöfe  von  Halberstadt 
und  Bremen  ihre  Abwesenheit*916)  Hierauf  wurde  auf  die  Feststel- 
ing der  Rechte  eine*  Königs  der  Lombardei  ond  der  Lombarden 
selbst  übergegangen,  und  ein  Reichstag  sowohl  desshalb  als  för 
Vermittlung  oder  Entscheidung  der  Streitigkeiten  und  Beschwerden 


*)  Chron.  Reicherspergen«,  bei  Ludewig  Script,  rer.  Episcopatus  Bamberg- 
ens.  IL  p.  266.  etc.  —  Testes:  Otto  Cornea  Palati nus  de  Yuiteltnspach 
et  alii  ex  principibus  quam  plurimi.  Acta  sunt  hae  in  Territorio  Bri- 
xiensi. 

.**)  Jf.  s.  Günthers  Ligurinmn  II.  $6. 
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lopbardiscber  Fürsten  and  Stfkdte  unter  sieb,  auf  Bude  November 
1154  angesetzt.  Markgraf  Wilhelm  von  Monferat,  ein  treaer  Gibe- 
lioe  md  Freund  des  Kaisers  klagte  aber  die  Geringschätzung  der 
königlichen  Befehle  von  Seite  der  Lombarden  im  Allgemeinen*)  die 
indessen  sieh  damit  entschuldigen  konnten ,  dass  sie  keinen  Antheil 
an  der  Wahl  ihres  Königs  und  dar  Reichsstandschaft  bauen.  Ins- 
besondere aber  klagte  er  Aber  Ghieri  ,nnd  Asti,  welehe  letztere 
Stadt  erst  kürzlich  ihren  Bisehof  vertrieben  hatte.  Abgesehen  Wo- 
von, und  von  andern  Beschwerden  und  Klagen,  welehe  dem  Kaiser 
vorgetragen  und  von  ihm  verbesebieden  wurden ,  waren  die  höchst 
wichtigsten  Beschwerden  gegen  das  hoehmathige,  herrschsüchtige  und 
Obermotbige  Mailand  gerichtet,**)  das  die  Städte  Lodi  und  Como 
unterjocht,  kürzlich  erst  Paria  bekriegt  hatte,  und  jetzt  upverschämt 
genug  war,  dem  Kaiser  4000  Mark  Silbers  für  seine  Bestätigung 
der  mailändischen  Herrschaft  aber  beide  erstgenannten  Städte*  an- 
zubiethen,  welcher  jedoch  hierüber  sehr  entrostet,  den  Bescheid  gab, 
„im  mailändischen  Gebiete  selbst  und  an  Ort  und  Stelle  werde  er 
untersuchen,  was  geschehen  soll,  und  wer  nach  Recht  zu  strafen 
oder  zu  beschützen  sei."  ***)  Hierauf  brach  'das  Heer  gegen  Mai- 
land auf  und  die  Bürgermeister  dieser  stolzen  Stadt,  Gerhardns  Ni- 
ger und  Obertns  ab  Orto  sollten  dasselbe  führen,  und  Air  seine  Ver- 
pflegung sorgen,  und  würden  sie  dieser  Pflicht  redlich  nachgekom- 
men sein,  hätten  sie  sich  wahrscheinlich   einer  gütlichen  Entscheid 


*)  Otto  Frisingens.  Vita  II.  13. 

*+)   Günther    Lignrinus  II  180  —  240. 

„Omnibus  Italiae  altiqs  praecesserat  una 
Urbs  Ligarum,  titulis  potens,  et  nomine  claro 
Ardoa  aiderum  palsabat  yertice  coelom." 

***)   Ottonia  et  Acerbi  Morenae  Hiatoria  rernm  Laudena.  ad  1154  (in  Mara- 
tori  script.  rer.  Italic.  T.  VI..) 
Abhandlungen  der  III.  GL  d.  k.  Ab.  d.  Wiaa.  V.  Bd.  I.  Abtbl.   (c)        4 


dang  ihrer  Suche  sa  erfreuen  gehabt,  aber  sie  verrietben  bald  eine 
dem  Heere  verderbliche  Arglist,  und  häuften  hiednrch  auf  das  mai- 
l&udische  Gebiet  unsägliche  Drangsale  und  Leiden,  indem  sie  die 
Eroberung  nnji  Zerstdrang  ihrer  umliegenden  Ortschaften  und  Bor- 
gen und  derer  ihres  Anhangs  veranlassen.  Schon  bei  Landriano 
fehlte,  das  Pferde-Futter,  und  am  zweiten  Tage  des  Zuges,  als  man 
wegen  gewaltiger  Regengüsse  zu  Rosate  verweilen  mussse,  fehl- 
ten auch  schon  die  Lebensmittel  für  die  Mannschaft,  und  ofanerach*- 
tet  in  Rosate  reichliche  Lebensmittel  aufgehäuft  lagen,  wurden  sie 
dem  Heere,  dem  doch  freie  Verpflegung  gebohrte,  nicht  einmal  für 
Geld  verabreicht  Somit  liess  der  Kaiser  diese  Burg  unverzüglich 
einnehmen,  und  die  maä&ndiscbe  Besatzung  ausziehen,  worauf  die 
Deutschen  sich  sogleich  aller  VorrAthe  bemächtigten ,  die  Burg  und 
Stadt  zerstörten  *)  und  bis  vor  die  Thore  von  Mailand  streiften,  und 
•somit  war  der  Anfang  zum  Brauche  der  Gewalt  gemacht  Die  Mai- 
länder waren  hierüber  zwar  sehr  ersehrocken,  und  einige  Borger 
rissen,  um  den  Kaiser  zu  versöhnen,  wenn  er  in  ihre  Stadt  ein- 
einziehen  sollte,  sogar  des  Birgermeisters  Gerharde  Haus  nieder, 
«her  der  Kaiser,  nusatrauisch  geworden,  und  langen  Aufenthalt  scheu- 
end, umgieng  ihre  Stadt  und  wandte  sich  seitwärts  zumTicino,  he* 
^nächtigte  sich  der  Brachen,  weiche  die  Mailänder  zur  Erleichter- 
ung ihrer  Anfälle  auf  [Novara,  [dessen  Gebiet  dem  Freunde  des 
Kaisers,  Quido  von  Blaadrate,  gehörte,  und  atffPavia  erbauet  hatten, 
und  eroberte  mehrere  Befestungen.**) 


*)  M.  s.  Otto  Morena  Hist.  Laudens.  1.  c. 

**)  Guido  von  Blandrate  war  ein  geborner  Mailänder,  auch  einige  Zeit  Ge- 
neral der  Mailänder,  gehörte  aber  zu  der  Gibelinger  Parthei  dieser 
Stadt,  die  jedoch  in  der  Minorität  war,  daher  er  ohnerachtet  seiner 
Anhänglichkeit  an  den  Kaiser  nur  möglichst  vermittelnd  einwirken  honnte. 
(M.  s.  Le  Bret.  Geschichte  von  Italien.  II.  Th.  II.  Bd.  3.  Absch.) 
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Am  Eingänge  des  Jahres  1155  gieog  der  Kaiser  westlich  Aber 
VerceHi,  und  liess  zwiscbenliegende  Orte,  deren  Tfaore  alsebald  nicht 
freiwillig  geöffnet  worden,  erstürmen.  Bei  Blandrate  boihen  ihm  die 
Mailander  wiederholt  eine  Geldsumme  Air  ihre  Herrschaft  Ober  Lodi 
nod  Como,  er  aber  erwiderte,  mit  so  treulosen  Menschen  wie  sie 
w&ren,  gar  nicht  unterhandeln  zu  wollen,  eheyor  nicht  beide  Städte 
wieder  unmittelbar  tind  ohne  alle  Bedingung  ihm  zorOckgegeben 
worden.*)  Hierauf  worden  die  ansehnlichen  mailAndiscben  Kastelle 
Minima,  Gailarda  und  Tercade  oder  Trecate  zerstört,  auch  wurde 
Asti,  dessen  strafbare  Einwohner  sich  bereits  geflüchtet  hatten,  ein* 
genommen  und  angezündet ,  wie  auch  in  Chieri  geschah.**)  Thürme 
und  Maoern  von  Asti  wurden  niedergerissen,  und  die  Stadt  dem 
Markgrafen  von  Montferat,  gegen  den  sie  sich  empört  hatte,  wie- 
der gegeben,9**)  so  wie  anch  der  (vertriebene  Bischef  wieder 
eingesetzt  wurde.  Im  Lager  vor  Asti  klagten  diePavienser  vor  de» 
Kaiser  wider  die  Stadt  Tortona,  welche  sie  durch  Verwüstung  ihrer 
L&ndereien  und  Felder  noch  mehr  belästige  als  selbst  Mailand.  Sie 
wurde  demnach  zur  Verantwortung  aufgefordert,  und  als  diese 
Aufforderung  fruchtlos  blieb,  bewegten  sich  der  Kaiser  mit  seinem 
Heere  und  Herzog  Heinrich  von  Sachsen  mit  einem  dem  kaiserlichen 
Heere  fast  gleich  grossen  Kriegsvolke  und  Reitern  nach  einigem 
Aufenthalte  in  der  sogenannten  Mark  il  Bosco  nach  Tortona  als  ei- 
ner erklärten  reichsfeindlichen  Stadt,  woraus  jedoch  bereits  die 
Weiber  und  Kranken  geflochtet  waren,  und  wohin  die  Mailänder 
nebst  /dem  Grafen  Malaspiua  einige  Reiterei  unter  Hugo  Visconti  ge- 


*)   Otto  Morena  Hist.  Land*  1«  c. 

**)  Otto  Frisingens.  de  rebus  gettis,  Fried.  I.  Imp.  in  Uteri»  Friderici  ad 
Ottonem.  „Chairam  maximam  et  munitissimam  yillam  et  ciyitatem  Astam 
incendio  vaitayimus. 

••*)  Otto  Morena  1.  c. 

4» 
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würfen  hatte*  Ebvor  indess  die  deutsche  Heeresmacht  ankommen 
könnte,  worden  vom  Kaiser  zuvörderst  sein  Bruder  Herzog  Conrad  von 
Schwaben ,  Herzog  Berchtold  von  Z&hringen  und  der  Reicbspanoer- 
Trftger ,  Pfalzgraf  Otto  ans  dem  Noricum,  (Bayern),  der  mefarmal 
schon  in  grossen  Gefahren  sich  ausgezeichnet  hatte,*)  mit  einiger 
Mannschaft  znr  Recognoscirung  voraus  geschickt.  Diese  tbatenlusti*- 
gen  Helden  verbanden  aber  mit  Besichtigung  der  Äussern  Befesti- 
gungswerke, Tbfinne  und  Gr&ben  des  festen  Platzes,  worin  Mark- 
graf Malaspipa  den  Oberbefehl  fahrte,  die  gewaltsame  Einnahme, 
der  Vorstadt,  aus  welcher  die  Einwohner  sich  nur  schnell  zur  Nacht* 
zeit  von  einem  Sturme  begünstiget  in  die  hoch  auf  Felsen  gelegene 
Stadt  retten  konnten.**)  So  zeichnete  sieh  also  Pfalzgraf  Otto  der 
Altere  schon  am  Eingänge  des  ersten  italienischen  Feldzuges  vor 
andern  aus»  Auch  war  ihm  das  Reichspanier  zur  Vortragung  bei 
versammeltem  Heere  und  militärischen  Feierlichkeiten  anvertraut,  mit 
welcher  Auszeichnung  auch  einige  Schriftsteller  die  Vortragong  des 
Schwertes  vor  dem  Kaiser  bei  feierlichen  Anlässen  oder  Hoftagen 
verbunden  erachteten.  Uebrigens  rührt  ein  von  ihm  vorhandenes 
Siegel  mit  einem  einfachen  die  Flögel  ausbreitenden  Adler  nicht  von 


*)  Günther,  Ligurinus  Lib,  II.  versus  406.  „Signiferum  suum,  quemNorU 
Ca  misit  Ottonem  terra ,  virura  magnis  spectatum  saepe  periclis.  Günther 
war  ein  Geistlicher  am  Hof  des  Kaisers,  der  dessen  Feldzüge  in  der 
Lombardei  in  Versen  besang.  Der  Titel  der  Schrift  heist:  Ligurinus 
seu  Carmen  heroicum  de  rebus  a  Friederico  I.  gestis.  libri  X.  Sie  kam 
in  Druck  Augsburg  1507. 

m)  Günther,  Ligurinus  Lib.  II.  versus   18.  —    — 

„     —    —    —  at  Uli 

Praecellerant,  urbemque  petunt  ,  Taneramque  rapacem 
Transgressi»  muros  et  portas  urbis  aditusque 
Discurrunt,  oculisque  notant  et  mente  sagaci 
Naturam  sedemque  loci    —    —    —    — 


29 

^eiuer  ohnehin  nur  temporar  gewesenen  Function  eines  Reichsfahnen-' 
Tr&gers,  sondern  tob  dem  nach  dem  Tode  seines  Vaters  (1155)  er- 
haltenen Amt  eines  Pfalzgrafen  her,  da  auch  seines  gleichnamigen 
jüngeren  Bruders  (Otto  des  V1L)  Sohn,  auch  Otto  geheissen,  des 
Namens  der  VIII.,  der  auch  das  Pfalzgrafen  Amt  überkam,  einen 
Adler  im  Siegel  ftlhrte.  *) 

Als  das  durch  die  Anschwellung  des  Taftaro  von  starken  Re- 
gengüssen einige  Zeit  aufgehaltene  Hauptheer  vor  Tortoua  ankam, 
welches  wegen  seiner  Lage  auf  hohen  Felsen  nicht  in  Anlauf  oder 
Sturm  genommmen  Werden  konnte,  wurden  Lager  vor  der  Stadt  ge- 
schlagen. Der  Kaiser  selbst  lagerte  auf  der  Abendseite,  Hersog 
Heinrich  von  Sachsen  lagerte  in  die  Vorstätte  gegen  Mittag,  und 
die  Pavieuser  oder  Pavianer  umringten  die  Stadt  gegen  Morgen  und 
Mittemacht.  Obgleich  nun  hiedurch  alle  Zufuhr  zur  Stadt  abgeschnit- 
ten, und  jede  Hofnang  auf  Entsatz  vereitelt  wurde,  wehrten  sich 
die  Als  Majestäts- Verbrecher  mit  dem  Galgen  bedrohten  Bürger  doch 
sehr  hartnäckig,  und  machten  viele  Ausfälle.  Es  wurde  nun  zwar 
inzwischen  das  unter  des  Kaisers  eigner  Aufsicht  erbaute  Belager- 
ungszeog  fertig,  das  gewaltige  Steine  in  die  Stadt  warf,  und  viele 
selbst  sehr  angesehene  Borger  tödtete,  Diess  förderte  jedoch  die 
Belagerung  wenig,  da  die  Felsen-Klippen,  worauf  die  Stadt  stand, 
unersteiglich  waren.  Der  Kaiser  bescldoss  jedoch  die  am  wenig- 
sten schrofe  Stelle,  obgleich  sie  durch  einen  tiefen  Graben  nnd  ei- 
nem gewaltigen  Thurm,  genannt  der  Rothe,  geschützt  war,  untergra- 
ben zu  lassen.  Allein  die  hievon  benachrichtigten  Bürger  machten  Ge- 
gengrftben  oder  Minen,  und  kamen  durch  diese  den  Angreifenden 
entgegen.  Auch  wollte  der  Kaiser  eine  benachbarte,  von  den  Mai- 


*)  Karl  Theodor  Gemeiner  Geschichte  des  Herxogthums  Bajern  unter  Kai- 
ser Friedrich  1.     s 
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Itodern  besetzte  und  seinem  Lager  Ifetige  ligarische  Borg  erobern,  *) 
und  Hess,  am  die  Aufmerksamkeit  der  Tortoner  bievon  abzulenken, 
zum  Scheine  Sturmleiter  au  ihre  Stadt  lehnen,  als  habe  er  im  Sinne, 
ihre  Mauern  und  Zinnen  ersteigen  zu  lassen,  beorderte  aber  inzwi- 
schen eine  auserlesene  Zahl  von  Rittern  mit  ihren  Leuten  nach  der 
bezeichneten  Barg.  An  der  Spitze  dieser  Unternehmung  war  wie* 
der  Pfalzgraf  Otto  VI.  oder  der  altere ,  mit  dem  Herzoge  Ber- 
tbold ron  Z&hringen,  **)  Sie  sollten  im  Dunkel  der  Nacht  sich  der 
Burg  bemächtigen.  Man  legte  auch  unverzüglich  die  Leiter  an,  er- 
stieg die  Mauerkrone*  gelangte  in  den  Wallgang,  und  war  nahe 
daran,  dorch  Ueberraschung  die  Teste  erobern  zu  können.  Aber 
mehrere  aus  der  Mannschaft  erhoben,  statt  in  grosser  Stille  sich  zu 
nahen,  ein  unvorsichtiges  Kriegsgeschrei,  und  der  Sieg  war  den  ta- 
pfern  Rittern  hiedurch  entronnen,  da  durch  den  Lärm  die  Besatzung 
der  Burg  aufgeschreckt  wurde,  und  die  mit  grossem  Muthe  Stür- 
menden zum  Rückzog  nöthigte,  nachdem  sie  grossen  Verlust  erlitten 
hatten. 

Um  Tortona  zur  baldigen  Uebergabe  zu  bewegen ,  hatte  man  auch 
einen  Bach,  der  durch  den  untern  Theil  der  Veste  dahinfloss*  un- 
trinkbar zu  machen  versucht,  indem  man  Leichen ,  aufgelösten 
Schwefel  und  Pech  hineinwarf)  aber  die  Belagerten  tranken  gleich- 


*)  Günther  in  Ligurino  Ltb.  II,  versus  644* 

Hand  procul  eijusdem  dittans  a  froibus  urbis 
Fulgebat  Ligurum,  longe  spectabile  castrum. 

**)  Günther,  Ligurinus  1.  c. 

Haud  mora  delectos  ex  ordine  Reetor  equestri 
Ductori  Allabrogum,  praestanti  corpore  forte», 
Atque  Palatino  Jnyenes  committit  Ottoni. 
M.  s.  auch  Otto  Fraingena.  de  rebus  gettit  Fridrtci  I.  Imp.Lib.  I.  Cap, 
16—  17. 
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wohl  von  diesem  verdorbenen  Wasser.  För  die  Osterferien  erbaten 
sie  sich  zwar  einen  Waffenstillstand,  nnd  die  Geistlichkeit  benutzte 
denselben,  um  angethan  mit  heiligen  Kleidern  im  feindlichen  Lager 
Guade  Ar  sich  zu  erflehen*),  die  ihnen  jedoch  nicht  gewahrt  wurde  5 
aber  der  Kampf  begann  bald  wieder,  da  die  Bürger  noch  Anstand 
machten,  sich  auf  Gnade  nnd  Ungnade  zu  ergeben,  nnd  mit  einem 
während  des  Waffenstillstands  erbauten  Wurfgescbota  die  Belage- 
rungswerkzeuge  zertrümmerten.  Erst  als  unablässige  Anfeile  sie 
^ganz  ermüdet  hatten,  und  nach  endlich  ganz  aufgezehrten  Lebens- 
mitteln unerträglicher  Hunger  und  Krankheiten  eintraten,  am  13. 
April  nach  zweimonatlichem  Widerstände  ergab  sich  die  Stadt,  die 
nun,  wie  nach  einer  so  hartnäckigen  Widersetzlichkeit  zu  erwarten 
war,  von  den  kaiserlichen  Kriegsleuten  zum  Lohne  ihrer  Aufopfe- 
rungen und  Anstrengungen  geplündert  und  sodann  verbrannt  und  ze*~ 
stört  wurde**).  Jedoch  durfte  die  Besatzung  und  Inwohnerschaft 
auf  Fürbitte  der  Heeresforsten  frei  abziehen,  und  jede  Person  von 
ihrer  Habschaft  so  vieles  mitnehmen,  als  sie  tragen,  konnte***). 
Viele  Städte  und  Ortschaften  suchten  hierauf,  erschreckt  durch 
Tortona's  trauriges  Schicksal,  mit  Geschenken  des  Kaisers  Huld 
zu  gewinnen,  der  jetzt  in  seine  getreue  Stadt  Pavia  triumphirend 
einzog,  um  innerhalb  der  Ringmauern  dieser  alten  Hauptstadt  der 
Longobarden  vom  dortigen  Bischof  in  der  St.  Michaels  Kirche  die 
lombardische  Krone  zu  empfangen ,  zu  welcher  Feier  Geistliche  und 


*)  M.  ».  Otto  Frisingens.  L  c.  IL  20. 

**)  Sire  Raul  (Radalfas)  meäiolanens. '  de  rebus  gestis  Friderici  I»  Imp.  in 
Italia  ad  annam  1155  (in  Muratori  script.  rer.  Italic.  7»  VI). 

***)  Ueber  Tortona's  Eroberung  s.  m.  Ottonis  et  Acerbi  Morenae  Hiat. 
rer.  Lardensiam,  Günthers  Ligurinum  Lib.  III.  versus  159  seq.  Con- 
radnni  ursp.  Gottfriedam  Viterbiensem,  a.  Ottonem  Frisingensem  de 
gestis  Friederici  I.  Imp.  Caput  20. 
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Weltliche  in  grösser  Anzahl .  herbeikamen*).  Dann  eilte  er  mit  der 
.ganzen  Armee,  [ohne  Aufenthalt  vor  der  feindlich  gesinnten  Stadt 
Piacenza,  über  Cremona  und  Modena  nach  Bologna,  dann  ober  den 
Appenin  und  Tuscien  nach  Viterbo,  wo  er  weit  froher  eintraf ,  als 
es  der  Pahst,  die  Normannen  und  die  Römer  erwartet  hatten.  Der 
Pabst  war  nftinlich  erschrocken  ober  die  onvermuthet  eilige  Ankunft 
des  jungen  unternehmenden  Forsten,  dessen  Absiebt  biebei  er  nicht 
sogleich  zu  denten  wnsste,  ob  sie  ihm  vorteilhaft  oder  nachtheilig 
seyn  werde,  die  Normannen  mit  ihrem  König  Wilhelm  förchteten 
wegen  ihrer  vielmaligen  Eingriffe]  in  kaiserliche  und  p&bstüche 
Rechte  nnd  zeitlicher  Bedrftngung  des  Pabstes  die  Vergeltung  des 
anrockenden  grossen  kaiserlichen  Heeres,  nnd  die  Römer,  aufgereizt 
durch  einen  zeitlichen  Freiheitstraum,  und  eben  beabsichtigend,  die 
altrömische  Verfassung  unter  den  heidnischen  Imperatoren  wieder 
herzustellen,  und  dem  Pabst  alle  weltliche  Gewalt  in  ihrer  Stadt 
zu  entziehet},  waren  noph  nicht  vorbereitet  genug  ober  den  Antrag, 
welchen  sie  dem  Kaiser  hierüber  machen  sollten. 


Pabst  Hadrian  der  IV.  fasste  sich  indess  bald,  und  Hess  den 
Kaiser  znvörderst  ersuchen,  vor  seiner  Krönung  ihm  als  erstes 
Zeichen  freundschaftlicher  Gesinnung  gegen  die  Römer  Beistand  zu 
leisten,  und  die  Auslieferung  ihres  Aufreizers  Arnold  von  Brescia 
zu  bewirken.  Arnold,  ein  talentvoller  aber  schwärmerischer  Scha- 
ler Abelards,  eiferte  schon  seit  mehreren  Jahren  wider  die  Sitten- 
losigkeit  der  Geistlichkeit  und  die  Verfassung  der  Kirche,  deren 
Dienern  er  alle  besitzenden  Lehen  und  Güter  entzogen  haben  wollte, 
und  er  vermass  sich  auch  durqh  neue  Lehren  die  Römer  gegen 
Pabst   und   Kaiser  aufzubringen.      Der  Einfluss   des  Pabstes  auf 


*)  M.  s.  Friedend  I.  Litera*  ad  Ottonem  EpUcopum  Frisingeitsem  inOt- 
tonU  Hist.  de  rebus  gesti*  Friedend  I.  Imp.  ' 
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Bona  weltliche  Herrschaft  seilte  gfcnriich  vertilgt  und  die  des  Kai»* 
sers  sehr  JtaächrMkt  werden^  and  Rom  nur  durch  die  Weisheit  deä 
SesAts.  und  den  Math  und  die-  Festigkeit  des  Volks  wie  ehemals 
herrschen.  Die  alten  Einrichtungen  w&ren  daram  wieder  herzu- 
stellen ,  der  Ritterstaod  sollte,  vermittelnd  zwischen  Senat  und  Volk 
eintraten,  und  zwei  Cansoln  wären  an  die  Spitze  der  Senatoren  an 
setzen*  Solehen  Theorien  sachte  er  Eingang  zo  verschalen ,  :  und 
die:  damaligen  charakterlosen  Römer,  sich  nicht  erinnernd,  das*  sie 
die  mindeste  Aehnlicbkeit  nicht  mehr  hatten  mit  den  alten  heroischen 
Römern,  Hessen  sich  leichtsinnig  durch  die  vielversprechenden 
Worte  Arnolds  verführen ,  und  bedrängten ,  .  wie  schön  den  Pabst 
Anastasius  TV.,  jetzt  aoch  seinen  Nachfolger  Hadrian  IV.,  der 
aber  ihren  Forderungen  au  entgehen,  ans  Rom  nach  Orvieta  sich 
entfernte,  Rom  mit  dem  intordiet  belegte,  nnd  den  Arnold  verbannte. 
Dieser  flüchtete  hiernach  aas  Rom,  wo  eben  aneb  der  Mebrtheil.  der 
Rftthe  seiner  Verbannung  beigestimmt  hatte,   fiel  zwar  airf  seiner 

* 

Flacht  in  die  HAnde  eines  Kardinals,  wurde  aber  von  Grafen  in 
Campanien  aas  seiner  Haft  bald  befreit,  «und  stand  also  wieder 
dem  Pabste .  gegenüber,  ab  sein  gefährlicher  Widersacher,  daher 
dieser  wohl  Ursache  hatte,  seine  Anslieferdng  znm  ersten  Antrag 
beim  Kaiser  zo  machen,  nnd  dieser,  dem  ohnehin  die  von  Arnold 
beabsichteten  Beschränkungen  der  kaiserlichen  Rechte  in  Rom'  nnd 
ein  ihm  verratbener  Plan ,  den  Römern  die  Kaiser  wähl  zn  verschaff 
fen,  aebr  miss&Uig  aeyn  mussten,  bewirkte  alsobald  von  den  cam- 
panischen  Grafen  die  Auslieferung  Arnolds  an  einige  Capläne, 
worauf  der  Unglückliche  nnverzüglicb  in  den  Flammen  eines  Holz- 
stosses  sein  ruheloses  Leben  endigen  musste.  Inzwischen  begab 
sich  der  Pabst  nach  einigen  vorläufigen  Besprechungen  der  gegen- 
seitig abgeschickten*  päbstlichen  und  kaiserlichen  Botschaften  selbst 
persönlich  zo  Pferde  nach  Viterbo  in  das  kaiserliche  Lager,  und 
MT*fcte   nun  nach   beigelegter  Differenz   wegen  Haltung  des  Steig- 

•  ■  *  * 

Abholungen  d.  IIL  Kl.  iL  k.  Ak.  d.  Witt.  V.  Bd.  I.  Abthl.  (c)  5 
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bügels  am  pftbstfichen  Pferde*)  den  weitern  Auftrag  an  den  Kaiser, 
dass  dieser  noch  vor  seiner  Krönung  das  Königreich  SiciJien  (wei- 
ches damals  auch  Apulien  in  sich  begriff),  erobern  und  dem  Pabste 
überlassen  in  achte,  welche  übergresse  and  den  Kaiser  selbst  in  sei- 
nen  Ansprachen  auf  das  genannte  .Reich  verletzende  Forderungen 
aber  der  Kaiser  um  so  mehr  ablehnen  nmsste,  als  seine  deut- 
seben Forsten  zu  solcher  Verzögerung  ikres*  dennaligen  ohnehin 
schon  langen  Aufenthalts  in  Italien  mit  ihren  Mannschaften  sich 
keineswegs  verstanden. 

Als  das  deutsche  Heer  mit  dem  Kaiser  an  der  Spitze  und  in 
Begleitung  des  Pabstes  auf  eine  Tagreise  von  Rom  nach  Sutri  vor- 
gerückt war,  sandten  die  romischen  Borger  einige  Bevollmächtigte 
znm  Kaiser,  die  in  schwülstiger  Rede  an  die;  alte  Verfassung  Roms 
und  ihre  zeitlich  hienaeh  getroffenen  neuen  Einrichtungen  erinnerten; 
auch  in  unsinnigem  üebermnthe  dem  Kaiser  sogar  die  Bezahlung 
yon  fünftausend  Pfund  Silber  und  einen  Schwur  aber  die  Aufrecht- 
haltung ihrer  neuen  Einrichtungen  als  Bedingung  stellten,  unter 
welcher. sie  ihn  zum  römischen  Kaiser  wählen  würden.  Er  aber 
erwiederte,  zwar  sehr  befremdet  und  bewegt  ob  solcher  Zumulbun« 
gen,  aber  mit  aller  seinem  erhabenen  Charakter  zukommenden 
Wflrde,  er  sey  gekommen,  nicht  um  die  ihm  gebührende  Kaiser- 
würde erst  von  ihnen  zu  erhalten  oder  gar  zu  erkaufen,  sondern 
diese  zu  ihrer  Rettung  und  Beendigung  ihrer  gr&ulichen  Wirren  zu 
gebrauchen,  und  er  sey  gekommen  wie  ein  Starker  zu  Entnervten, 


*)  Diese  Differenz  ergab  sich  nicht  wegen  Haltung  des  unrechten  (lin- 
ken) Steigbügels,  wie  in  Helmold's  Hist.  Slaw.  vorkommt,  sondern 
weil,  wie  Baroniua  aus  Original-Akten  darthur,  der  Kaiser  überhaupt 
zur  Steigbiigelhahung  sieb  nicht  verbunden  hielt,  wesshalb'  man  ihn 
auf  das  Benehmen  des  Maisers  Lothar  beim.  Empfange  des  Pabstes 
Innocenz  II.  hinzuweisen  veranlasst  fand. 
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und  nicht  um  Gesetze  anzunehmen,  sondern  Gesetze  zu  geben. 
Hierauf  sandte  er  vorsichtig  nnd  im  Einverständnis*  mit  dem  Pabst 
einige  der  Tapfersten  seines  Heeres  voraus  nach  Rom,  welche  die  - 
$t.  Peters-Kirche  und  die  Leonische  Borg  in  Begleitung  des  da- 
maligen Kardifaak  Octavian  nnd  nachmaligen  Pabstes  Victor  mit 
päbstticher  Mannschaft  noch  in  nächster  Nacht  heimlich  besetzten*), 
worauf  er  beim  Anbruch  des  folgenden  Tages  (18.  Juni  1155)  das 
Heer  sich  nähern,  nnd  auf  die  bei  der  Burg  des  Crescentius  in  die 
innere  Stadt  fahrende  Brocke,  wodurch  das  Volk  vom  rechten  Ufer 
der  Tiber  ausgeschlossen  werden  konnte,  schnell  eine  Anfcahl  von 
Trappen  stellen  lies*,  währender  begleitet  vom  Pabst,  den  Kardi- 
nälen und  anderer  Geistlichkeit  durch  das  goldene  Thor  in  Rom 
zum  Empfange  der  Kaiseikrone  einzog,  welche  der  Pabst  in  der 
St.  Petofe-Kirche  dem  von  seinen  deutschen  Forsten  und  Grossen 
umgebenen  Monarchen  nach  gehaltenem  Gottesdienste  auch  feier- 
Kchst  aufsetzte**).  Es  waren  aber  die  Römer  über  diese  ohne 
.Hur  Wissen  und  Beistand  geschehene  Krönotig,  welche  ihrer  hoben 
Meinung  von  sich  und  ihren  Ansprüchen  so  sehr  widersprach,  höchst 
aufgebracht  Sie  sammelten  sich  daher  Air  einen  Ueberfall  der 
Deutschen ,  welche  sich  in  mehreren  Lagern  vor  der  Stadt  zur  Er- 
holung von  der  Sommerhitze  entwaffnet  hatten,  und  an  wohlbesetz- 
ten Täfeln  die  Erhebung  ihres  grossen  Herrsehers  und  Lehensherrn 
feierten,  drangen,  ehe  noch  eine  vollständige  Bewaffnung  möglich 
war,  in  das  Lager  des  Herzogs  Heinrich'  von  Sachsen  ein,  und 
erhüben  auch  vom  Berge  Jauiculus  her  und  bei  der  Burg  des  Cres- 
centius heftige  Kämpfe.  Indess,  obgleich  sie  die  Angreifenden 
waren,  nnd  die  Deutschen  nnvermuthet  oberfallen  wurden,   mussten 


*)  M.  s.  Literas  tfriderici  ad  Ottonem  Frislngens,   in    gestis  Frideridi  h 

.* 

Imp- 

Sl  « 

**)  LiMr»  Frideriri  I.  ad  Ottonea  Epwa  Frinagen».  L  c. 

5* 
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#iö  gleichwohl  nitfJh  langem  und  barteftekigeat  Kampfe  und  naeb- 
dem  ihrer  bei  Tausend  getftdtet  worden  sind  oder  ertranken  waren, 
und  mehrere  Hinderte  in  Gefangenschaft  gerieften  öder  Wunden 
erhielten,  dem  Widerstände  von  Gegnern  erliegen,  die  Herzog 
Heinrich  den  Löwen  zum  Führer  hatten,  und  unter  denen  voran  die 
Grafen  von  Wittelabach  kriegtön»  Der  Kaiser  selbst  kam  durch 
einen  Sturz  vom  Pferde  in  grosse  Gefchr,  woraus  ihn  genannter 
Herzog  rettete.  Als  aber  die  Römer  der  Tapferkeit  der  Deutschen 
gleichwohl  unterlagen ,  so  Äusserte  sich  der  Kaiser  in  Beziehung 
auf  ihre  körzliche  Zomuthung,  er  sollte  für  die  Erlangung  d4r  rö- 
mischen Kaiserwflrde  Geld  geben:  „also  (nämlich  mit  ihrem  Mette) 
erkaufen  die  Franken  (Deutseben)  das  Kaiserthum"*).  *  Am  folgen- 
den Tage  aber  und  nachdem  er  nachdrücklichst  die  Wegscbaffung 
eines  die  kaiserliche  Wörde  verletzenden  GeoiAldes  in  der  laterd- 
nischen  Kirche,  welches  den  Kaiser  Lothar  knieend  und  denLehen~ 
eid  schwörend  vor  dem  Pabst  zeigte,  verlangt  hatte**),  brach  er 
aus  Mangel  an  Lebensmitteln  mit  seineih  siegreiehen  Heere  von 
Rom  auf,  und  zog  in  Begleitung  des  Pabsfes  nach  Tivoli,  welche 
Stadt  sich  dem  Kaiser  in  unmittelbaren  Besitz  ergeben  wollte,  aber 
von  ihm  auf  Ansprache  des  Pabstes  hierauf  als  einer  zum  Kirchen- 
staat gehörigen  Besitzung,  diesem  mit  Vorbehalt  der  katsertichab 
Rechte  zurückgegeben  wurde« 


Zu  Narui  in  den;  Apeninnen  lieferten  die  italienischen  Städte 


*  « 

#)  Otto  Frisingens.   de  gestis   Friderici  L   Imp.  IL   23.     9iSic   emitur    a 
Francis  Imperium4 (. 

**)  Radeyici  Canonici  Frisingens.  de  rebus  gestis  Friederici  I»  Bora.  Imp« 
continuatae  ad  Ottonem  Episcopnra  Frisingens«  Historiae  Lib.I.  cap. 
10* —  Das  Gemälde  sollte  den  Leheneid  K.  Lothars  nicht  Vegen  des 
röm.  Kaiserthums,  sondern  wegen  Markgraf!«  Matkildiseher  Güter  dar- 
stellen, wurde  aber  böslich  aoek  oft  auf  das  Kaiserin*»  belogen. 


8* 
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4&nttb  Herkommen  ihnen  auferlegten  Zinae  an  den  mit  seilte 
Heer  dabingekonnnetten  Kaiser  ab,  und  nur  Spoleto  unterstand  sieh 
eine  Weigerong  vorzubringen  *),  und  da  die  Borger  dieser  Stadt 
*iich  den  Grafen  Guido,  einen  durchgezogenen  kaiserlichen  Abge- 
sandten gefangen  nahmen,  so  kam  es  hier  zum  Kampfe.  Der  Kai* 
•er  konnte  nämlich  die  Verachtung  der  nbermothjgen  >  auf  ihre  star- 
:  ken  Mauern  und  Thörme  vertrauenden  Stadt  nicht  ungestraft  lassen, 
brach  daher  sogleich  auf  nach  Spoleto,  und  als  ihm  auf  dem  Wege 
dahin  in  einem  engen  Thale  Widerstand  durch  Schleuderer  und 
Bogeascbatzen  entgegengesetzt  wurde,  stellte  er  sich  selbst  an  die 
Spitze  der  Seinigen,  schlug  mit  seiner  persönlichen  allgemein  ge- 
priesenen ;  Tapferkeit  und  mit  Hälfe  seiner  mathigen  Kriegsgefthrten, 
der  Pfalzgrafen  von*  Wittelsbach  und  anderer  erlesenen  Krieger, 
die  Spoletaner  in  die  Flocht,  Hess  ihnen  nachsetzen,  und  drang  zu- 
gleich mit  den  Flüchtigen  in  die  Stadt,  die  nun  durch  Brand  und 
Plünderung  verheert  wurde**).  Aber  der, Kampf  war  hiemit  noch 
nicht  beendet,  denn  die  Bewohner  der  Stadt  waren  in  ihr  wohl- 
befestigtes auf  einem  hohen  Beiige  gelegene*  Schloss  geflüchtet. 
Wese  Zuflucht  mnsste  nun  auch  noch  erstürmt  werden,  und  es  ge- 
schah. Somit  wurde  nun  auch  im  Schlosse  alles  weggenommen, 
was  zu  erbeuten  war  und  dem  Brande  entgieng,  und  die  bei  dieser 
-Äönnnng  gefangenen  Bürger  wurden  nur  gegen  ansehnliche  Löse- 
gelder entlassen***).  Von  den  gezüchtigten  Spoletanern  wandte  sich 
nun  der  Kaiser  nach  Aucona,  wo  ihn  die  Griechen  und  die  mit 
ihren  König  unzufriedenen  Nerm&nner  ans  ApuHen  znm  Angriff  den 


*)  Es  soUte,  wie  erzählt  wurde ,  800  Pfand  zahlen,  aber  nur  einen  Tbeil 
bieron  und  überdies*  in  bischer  Muuae  entrichtet  haben. 

*•)  M.  s.   Günther  in    Ligurino  Lib.    IT.    vertu»  331.    Otto  Fritingem. 
Lib.  IL  cap.  23  atd  Ottonis  el  Aeerbi  Merenae  Hist,  Lande«»« 

•••)   Uten*  Friederict  Imp.  ad  Ottonem  FrUingeos.  L  e. 
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«Rauschen  Reiche  anregen  wollten,  und  der  Kaiser  war  axich 
nicht  abgeneigt  fatezn,  um,  alsoba]d  die  verletzten  kaiwr liehen  Rechte 
und  Herrschaft  in  diesem  Lande  wieder  aufzurichten,  and  erwftrde, 
wenn  er  einen  Kriegezag  <  dabin  sogleich  und  noch  Während  dem 
ersten  Schrecken  ober  seine  eben  erfocbtenen  Siege  unternommen 
hatte,  jener  baldigen  der  kaiserlichen  Macht  so  gefährlich  gewor- 
denen Verbindung  der  normannischen  Könige  .mit  dem  p&hstlichen 
Stahle  sicherlich  vorgebeugt  haben,  aber  sein  Heer  war  kein  ge- 
worbenes, sondern  ein  Lehenheer,  bestehend  ans  den  Mannscbaftan 
seiner  unmittelbaren  Vasallen,  und  derer,  die  hinwieder  Lehen- 
mftuner  dieser  waren.  Ein  solches  Heer  eignete  sich  nicht  zu 
einem  langen  Aufenthalte  in  fremden  Landen,  ulod  somit  masste  der 
Kaiser  auf  dessen  Bitten  den  Feldzog  nach  Apulien  auf  eine  andre 
Zeit,  die  aber  nie  mehr  so  günstig  wurde,  wie  sie  eben  dermal 
war,  verschieben,  and  ohne  weitern  Verzag  nach  Deutschland  zu- 
rückkehren. 


Obgleich  nun  ganz  Italien  ober  die  Siege  und  Triumphe  des 
Kaisers  und  seines  tapferen  Heeres  noch  erstaunt  war,  ruhte  doch 
die  Arglist  der  Lombarden  nicht,  sondern  suchte  dem  Kaiser  ondt 
seinem'  Heere  noch  am  Ausgange  von  Italien  Verderben  zu  bringen, 
aber  sie  sollte  nur  dazu  dienen ,  den  Lombarden  Schmach  zu  brin- 
gen ubd  dep  Rohm  der  deutschen  Tapferkeit  nur  noch  höher  zu 
steigern,  als  er  bisher  schon  war*  insbesondere  aber  dem  Pfalz- 
grafen  Otto  dem  älteren  von  Wittelsbacb  einen  ewigen  Nameto 
unter  den  Heroen  der  deutschen  Nation  zu  bereiten.  Es  waren 
zunächst  die  Veroneser,  welche  hier  auftraten,  aber  im  Hintergründe 
standen  die  May  1  Ander,  welche  sie  mit  Geld  gewonnen  hatten,  und 
dem  Kaiser,  der  sie  bei  seinem  Zuge  durch  ihr  Gebiet  nach  Rom 
so  sehr  gedemüthiget  hatte,  for  immer  die  Lu$t  zu  weiteren  Feld- 
zügen nach  Italien  zu  benehmen  sachten.  Die  Veroneser  behaup- 
teten nun  zuvörderst  >  als  der  Kaiser  sich  ihrer  Stadt  näherte,   von 
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seiden  Vorgängern  im  Maiserthom  und  Königreich  der  Lombardei 
eiir  Vorrecht  erhalte»  zu  haben,  das*  kein  kaiserliches  Heer  durch 
die  Stadt  gehen  dürfe,  sondern  unterhalb  derselben  anf  einer  Schiff- 
bracke Ober  die  Etsch  ziehen  müsse.  Als  nun  aber  der  Kaiser, 
wahrscheinlich  um  durch  Gewaltschritte  gegen  die  Vereneser  keinen 
Aufenthalt  fcr  sein  Heer  herbeizuführen,  sich  willig  zu  diesem 
Plussobergang  aiischickte,  war  zwar  bereits  eine  Brocke  hiezu 
aber  mit  Vorsatz  nur  nachlässig  erbauet,  und  oberhalb  derselben 
waren  grosse  Balken  zu  starken  Flössen  verbunden  y  die  man  durch 
die  Gewalt  des  Stromes  gegen  die  Brocke  autreiben  wollte,  wenn 
etwa  die  Hälfte  des  deutschen  Heeres  Ober  dieselbe  gezogen  seyn 
wflrde.  In  solcher  Weise  wollte  man  die  deutschen  durch  den 
Einsturz  der  Brocke  zum  Theil  dem  Tode  des  Ertrinkens  preis- 
geben, zum  Theil  von  einander  trennen,  um  sie  um  so  sicherer 
mittelst  eines  Ueberfalls  vertilgen  zu  können.  Allein  der  Kaiser 
machte  mit  seiner  Begleitung  den  Flussübergang  ober  alle  Erwar- 
tung schnell,  und  gelangte  mit  der  ganzen  Heeresabt  heilang*),  die 
er  bei  sieb  hatte,  Ober  die  Schiff  brocke,  ehe  vor  noch  die  Flosse, 
welche  sie  zertrümmern  sollten,  herankamen. 


Kaum  jedoch  war  der  Kaiser  vorbemerkter  Falle  glocklich  ent- 
gangen, wurde  ihm  schon  eine  andere  noch  gefährlichere  gelegt. 
Er  musste  jetzt  auf  seinem  Rückzuge  nach  Deutschland  den  -Weg 
über  die  Tyroleralpen  antreten.  Dieser  war  aber  der  Etsch  ent- 
lang an  mehreren  Engpässen  kaum  für  einen  Wagen  breit  genog, 
und  wand  sich  schmal  zwischen  dem  links  in  der  Tiefe  rauschen- 
den Strom  und  den  schroffen  hohen  Felsen  rechts  dahin.  Als  man* 
nun  einen  dieser  Engpftsse,  bekannt  unter  dem  Namen  der   Vero- 


*)  Abtheilubgen  der  au  Rom  Yersaran\elt  gewesenen  deutschen  Lehen- 
mannschaften  durften  zu  Land  oder  zu  Wasser  die  für  sie  kürzesten 
Wege  in  ihre  Heimath  nehmen« 


<    » 
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qeaer  Klause*),  durchzogen  hatte,  besetzten  ihn  von  rQqkwirt*  dfo 
Lombarden,  vorwärts  aber  kam  man  au  eiser  Stellung,  wo  die 
Felsen  mit  einer  Barg  auf  ihren  HAbeti  so  weh  hervorsprangen, 
dass  zwischen  ihnen  und  der  tiefen  SehlncbV  vir  will  die  Etsch 
rauschte»  kaum  ein  schmaler  Fusssteig  frei  blieb,  und  in  der  Borg 
lauerte  Alberich,  ein  veronesiscber  Ritter,  auf  das  heranziehende 
Heer  mit  einer  Besatzung  junger  Edelleute,  gleich  wild  oud  beste- 
lastig  wie  er**),  und  wahrscheinlich  von  Verona  und  Maylabd  be- 
stellt. Da  war  qun  das  Heer  vorwärts  und  rückwärts  abgeschritten* 
und  schien  unvermeidlich  eine  Beute  der  Feinde  zu  werden.  Auch 
schickte  der  Kaiser  vergeblich  zwei  Veroneser.  seine»  Heeres  an 
die  Besatzung  ab,  wdcbe  sie  ermahnen  sollten,  den  Rückzug  des 
kaiserlichen  Heeres  unbel Astigt  zu  lassen.  Sie  wurden  nur  verhöhnt 
und  mit  Schlägen  fortgejagt,  als  Menschen,  welche  die  Djenstbadteit 
der  Freiheit  vorgezogen  hatten,  und  Selbst  als  der  Kaiser  ernsi- 
lichat  den  Alberich  mit  seiner  tollen  Besatzung*- Mannschaft  zum 
Abzug  aufforderte,  gehorchte  er  nicht  nur  nicht,  sondern  Hess  nun 
sogar  Steine  auf  das  tfubescbotzte  Heer  herabsehendem  mit  der 
frechen  Drohung,  das  ganze  Heer  zu  vernichten,  wem  nicht  von 
jedem  Ritter  in  demselben  Harnisch  und  Pferd  abgegeben  und  vom 
Kaiser  selbst'  grosse  Lösungssnmmen  bezahlt  worden»  Da  drückte 
der  Kaiser  in  grosser  Entrostung  seinen  höchsten  Absehen  darober 
aus,  nach  so  glänzendes  Thaten,  die  er  selbst  und  sein  Heer  in 
Italien  verübt  hatten,  und  so  nahe  dem  Vaterlande,  Empörern  und 
R&ubern  zinsbar  werdeu  zu  sollen,  liess  die  Mannschaft  ihrGepäck 
ablegen  und  befahl  den  beiden  eben  angeregten  getreuen  Verwesen 
dje  Umgegend  noch  genauer,  als  geschehen  war,  zn  durchforschen, 


*)  Der  lateinische   Name  war   Clautura    Volerni.      Conradi   Urtpergen*» 

Chron.  p.  297.    '  ' 

-  t  ,  "... 

♦  • 

**)  Jnvenes  ingenni  ex  ordine  equestri«    Günther  Liguriaui:  IV. 


• 
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vm  irgend  feinen  Ausweg  ans  den  Schlechten  zu  finden,  und  es  fand 
sich  endlich  auch  ein  solcher,  aber  ein  Äusserst  gefährlicher.  Man 
hatte  nAmtiph  eine  hoch  die  Burg  abwägende  «her  fast  unzugäng- 
liche Klippe  anfgefouden,  von  wo  ans  man,  wenn  sie  erklimm* 
werden  könnte,  ober  der  Veste  einen  Stand  erbalten  und  ibrej  Be- 
satzung von  oben  herab  zu  überfallen  im.  Stande  wftre.  Dieses  war 
nun  allerdings  ein  sehr,  bedenkliches  nnd  ftosserst  gefährliches 
Unternehmen ,  aber  der  Kaiser  zweifelte  doch  nicht  an  dessen  Aus- 
führung, denn  er  hatte  seinen  Pfalzgrafen  Otto  von  Witteisbach 
den  alteren  in  nächster  Begleitung,  und  dieser  machte  sich  auf 
einen  Wink  des  Kaisers  mit  ein  paar  hundert  mathigen  Jünglingen 
sogleich  bereit,  das  gefährlichste  Wagniss  im  ganzen  Fddzuge  zn 
besteben,  und  die  Schmach  und  1den  Schimpf  zu  rächen,  der  den 
Deutschen  zugefügt  werden  wollte*  Er  zog  mit  seiner  Begleitung 
auf  den,  noth wendigen  weiten  Umwegen  durch  Berg,  Thal  und 
Waldung  mühsam  aber  eiligst  und  geräuschlos  zur  hintern  Wand 
des  Felsens,  und  obgleich  man  sich  ganz  steil  in  die  Lüfte  erheben 
mosste,  so  erschraken  doch  weder  er  noch  seine  durch  ihn  ermu- 
thigten  Jünglinge.  Tbeils  stellte  sieh  der  Eine  auf  die  Schultern 
des  Andern,  tbeils  machte  man  Leitern  ans  tanzen,  haute  Stufen 
in  den  Berg  und  erklimmte  endlich  in  solcher  gefährlichen  Weise 
den  Gipfel  des  Felsens,  pflanzte  die  kaiserliche  Fahne  hinauf,  nnd 
erhob  nnn  ein  lantes  Freudengeschrei  da  oben  in  der  die  Burg 
Obenragenden  Höbe,  welches  bald  von  dem  Heer  unten  im  Passe 
eben  so  laut  erwiedert  wurde.  Mit  grOssteni  Schrecken  aber  sah 
sich  nun  die  Besatzung  der  Burg  in  der  Mitte  zwischen  dem  kai- 
serlichen  Heer  nnten  im  Thal  und  der  vom  Pfalzgrafen  geführten 
Mannschaft  auf  den  steilen  Hohen  ober  sich,  die  nur  Vögeln  erreich- 
bar schienen.  Sie  sahen  sich  in  eine  FaHe  geratben,  ärger  als 
jene,  die  sie  dem  Kaiser  bereitet  hatten,  und  jetzt  schnell  an- 
gegriffen von  seinem  Heere  worden  ihrer  fünfhundert  getödtet  nnd 
Viele  gefangen,  unter  welchen  selbst  Alberich,  ihr  frecher  Anführer, 

Abhandlungen  d.  III.  CL  d.  k.  Ak.  d.  WU«.  V.  Bd.  I  AbthL  (c)  6 
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war,  der  mit  eilf  seiner  Kameraden  als  Empörer  und  Friedens* 
frecher  s&om  Tede  am  Galgen  VeturtheiK  wurde,  von  welcher  Strafe 
der  Kaiser  nur  einen  verfilbrten  Franzosen  nnter  der  Bedingung  be- 
freite, dass  er  die  übrigen  Verurteilten  aufknöpfe*). 


Also  hatte  der  erste  Feldzag  nach  Italien  unter  des  Kaisers 
Friedrich  Herrschaft  zur  Schmach  der  Empörer  nnd  zu  höchstem 
Rahme  aes  rechtmässigen  Kaisers  und  seiner  Getreuen  so  wie  ins- 
besondere seines  Pfalzgrafen  Otto  des  alteren  von  Witteisbach  ge- 
endet, und  dejs  letztem  6rossthat  in  der  Veroneser  Clause  schon 
jetzt  den  Grund  gelegt  zu  seiner  nachmaligen  Bezeichnung  als  Her- 
zog Otto  den  Grossen,  womit  mehrere  vaterländische  Historiker  ihn 
ib  ihren  Geschichtsbüchern  und  Annalen  aufführen.     Wahrend  nun 


*)  Günther  in  Ligurino  Lib.  IV.  y*rs.  486, 

„  —    —     —    Jävenesque  ducentos 
Pectora  signifero  fortissima  tradit  Ottoni, 
Hos  jubet  ex  omni  secretas  parte  petito 
Ascensu  tentare  via*    —    —    — 
Signo  pOtena  erexit  Otto»  strepituque  feroci 
Terribilet  sonuer*  turbae    —    —    — 
Obstupuit  peritora  cohors,  ubi  regnia  signa 
Vidit,  et  adstantes  summis  in  rapibus  hoste». 

ML  s.  auch  Otto  d«  S,  Bla&io  cap.   Vit.     „Otto   PaUtinus  de  WitiUna- 

pacb —     montana  ascendit,    latronesque    reronenses    a   tergo 

signo  dato  cum  plamore  invadens,  in  praecipitium  compulit,  sicqae  om* 
nibas  morti  datis,  captos  ex  eis  XII  praecipnos  Imperatori  tradidit,  ex 
quibus  XI  patibulo  suspenso  uno  dimisso,  qut  reliquos  illaquaearerat. 
_  — u  Vergl.  aucb  Otto  Frtsingens.  de  rebus  Fried.  I.  lmp.  Lib  II» 
oap.  24.  etc.  und  Literas  Friderici  ad  Ottonem,  auch  Helmold,  Chron; 
S(avorum  Lib.  I.  cap.  81.  Cbronicon  Urspergena,  —  Die  Abbildung 
im  Höfgarten  zu  München  unter  den  Arcaden  ist  in  des  Hrn.  Staats- 
raths  Frhr.  t.  Hormayers  Schrift  über  die  Fresco-Gemälde  in  den 
Arcaden  dieses  Gartens  historisch  erklärt. 


« 


aber  der  Kaiser  in  das  Innere  Deutschlands  nach  Nürnberg  zog, 
pilten  gedachter  Pfalzgtaf  und,  seine  Broder  unverzüglichst  in  ihre 
Heupath,  um  ihren  ehrwürdigen  greisen  Vater,  der  nach  erreichte* 
sehr  haben  Alter  nunmehr  seiner  Auflösung  enigegengieng,  welche 
auch  wirklich  unterm  4.  August  1155  erfolgte,  zu  besuchen*). 
Seine  Leiche  wurde  in  dem  von  ihn  und  dem  Bischof  von  Bam- 
berg gestifteten  Kloster  Ensdorf  beigeset/4,  wo  auch  froherinn  schon 
sein  Schwiegervater ,  Graf  Friedrich  von  Lengenfeld  und  dessen 
Schwester  Hellwig  nebst  ihrem  Gemahl,  dem  Landgrafen  Gebbatd 
von  Leucbtenberg  und  zwei  Söhnen,  Friedrich  nnd  Gebbard,  ihre 
Ruhestätte  fanden.  Seinem  Seelen  -  Gottesdienste  oder  Seelenamt 
und  seiner  Leichenfeier  wohnten  seine  Gemahlin  Eilika**)  und 
ihre  Sohne  von  ihm  bei,  nnd  sie  verehrten  zu  seinem  Seelenheil 
dem  Gottesbaas  in  Ensdorf  siebenzig  Pfund  (Talente)  Geldes  und 
das  Gut  Wiudpoissing  (Windpozziugen  bei  Nabburg***).  Auch 
waren  zugegen  der  Landgraf  Otto  von  Stephairing,  sein  Bruder 
Heinrich,  der  Burggraf  von  Regensburg,  Gebhard  und  Marquard 
die  Landgrafen  von  Leuchtenberg*  Die  Pfalzgrafen  Otto  der  altere, 
welcher  nun  das  Pfalzgrafenamt  seines  Vaters  Qber  Bayern  erhielt 
nnd  sonach  aufhörte,  Titular-Pfalqgrnf  zn  seyu,  un4  Friedrich  be» 
gaben  sich  übrigen»  nebst  dem  Grafen  von  Scheyern- Valley ,  ihr^m 
yetter,  sogleich  nach  des  Vaters  Tod  nach  Nürnberg  um  Kaiser, 
der  daselbst  vor  seiner  Reise  in  die  Rheingegend$n  verweilte,  wie 
ans  einer  kaiserlichen  Urkunde  for  das  Kloster  PrOfening  oder  Prüfling 
bei  Regenabnrg  vom  13.  Augost  1155,  in  welcher  sie  als  Zeugen 
bemerkt  sifid,  hervorgeht. 


*)  M.  s.  Scholiner,  Otto  der  Grosse. 

**)   Auch  diese,  deren  Matter  eine  Gräfin  von  Kastei  war,  and  die    im  J. 
1173  starb,  wurde  fcu  Ensdorf  beigesetzt,  Scholiner.  Otto  der  Grosse. 

***)  Hnscfab.  älteste  Gesch.  des  Hauses  Scheyero- Wittolshooh. 
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Kaum  hatte  Kaiser  Friedrich  wieder  einige  Monate  in  Deutsch- 
land  verweilt,  als  er  ernstlich  die  schön  vor  seinem  italienischen 
iTeldzflge    dem  Herzoge  Heinrich  dem  Löwen  in  Sachsen  gemachte 

J  m 

V erheis&ung  Bayerns  ran  so  mehr  in  wirkliche  Ausführung  auch  Von 
Seite  des  Herzogs  Heinrich  Jasomirgott  zu  bringen  suchte,  als  Hein- 
rich der  Lowe  ihm  in  Italien  mit  so  grosser  Macht  und  eignen  persön- 
lichen Thaten  eine**  ausgezeichneten  Mnthes  beigestanden  war,  und 
Als  sein  Weiterer  Beistand  in  den  noch  lange  nicht  beendigten  ita- 
lienischen Angelegenheiten  noch  sehr -noth wendig  werden  konnte; 
und  da  Heinrieb  Jasomirgott  sich  gütlich  znr  Abtretung  seines  Her- 
zogtums nicht  verstehen  wollte,  rief  der  Kaiser  die  Relchsst&nde 
zusammen,  die  sich  auch  am  15«  Oktober  1155  ^u  Regerisbnrg  ver- 
sammelten, nnd  Bayern  Heinrich  dem  Löwen  zusprachen,  den  der 
Kaiser  anch  hiemit  sogleich  belehnte,  so  wie  er  auch  die  Regens- 
ger  Borger  bewog,  ihm  £u  huldigen.  Da  sich  jedoch  Heinrich  Ja- 
somirgott anch  jetzt  noch  nicht  zur  wirklichen  Uebergabe  Bayerns 
bewegen  Hess,  so  zog  der  Kaiser  einstweilen  an  den  Rhein,  nm  die 
daselbst  wfthrend  seines  Aufenthalles  in  Italien  geschehenen  Frie- 
densbrüche  zu  bestrafen.  Er  hielt  um  das  neue  Jahr  1156  einen 
Reichstag  zu  Worms,,  wo  der  Erzbischof  Arnold  von  Mainz  nnd 
der  Rheinpfalzgraf  Hermann  von  Stahleck  nebst  ihrem  Anbange  we- 
gen  einer  heftigen  Fehde  mft  Worms  zur  Strafe  verurtheilt  wurden,*) 
nnd  zog  dann  den  Rhein  hinab,  um  ändere  Friedensbrecher  zu  Über- 
fällen, zu  strafen  und  ihre  Raubschlösser  zu  brechen,  sodann  aber 
kehrte  er  wieder  nach  Bayern  zurück ,  bedacht  wie  er  die  Ueber- 
gabe dieses  Herzogthums  an  Heinrich  den  Löwen  zu  erzielen  ver- 
möchte, brachte  das  Pfingstfest  bei  seinem  getreuen  Pfalzgrafen  Otto 
den  Altern  auf  einer  von  dessen  Burgen**),  wahrscheinlich  zu  Ket- 


*)  Otto  Friiingens.  de  rebas  gestU  Friederici  Imp.  I.  c*p.  29. 
•*)  Otto  FruingMM.  1.  e.  cp.  30. 
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wenige  Standen  von  Regensbarg  zu,  nnd  beweg  endlich  per* 
nftnlieh*)  den  Herzog  Heinrich  XL  (Jasomirgott)  von  Bayern  zu 
einer  Uebereinkonft  mit  Heinrich  dem  Löwe«,  wornach  ersterer  das 
eigentliche  Herzogthqm  Bayern  abtreten ,  hingegen  aber  ,di$  hay- 
erwehe  Ostmark  nnd  eipep  angr&nKpnden  Theil  des  Herzogtums 
Bayern  selbst  al$  ein  geändertes  nuabhAuiges  mid  erbliche«  Her- 
zngtham  aorackerhalleo  «eilte.  Zur  •  Verwirklichung  dieser  Angele- 
genheit wurden  nun  die  Heiehefcrsten  auf  »Achsten  September  wie- 
tterholt  nach  Regenshnrg  geladen,  nnd  als  der  Kaiser,  der  inzwi- 
schen in  Begleitung  seines  Pfalzgrafen  Otto  zur  Vermahlung  mit 
der  Prinzessin  Beatrix  von  Bnrgnnd  in  zweiter  Ehe  nach  Würz- 
Jtarg  geeilt  war,**)  am  8.  September  1156  oho  fern  Regeu^buig  sich 
lagerte  ,  and  die  Fftrsteä  und  Racbs^fttide  sich  am  ihn  sammelten, 
liefcs  er  ihnen  unverzüglich  durch  den  Herzog  Ladislaus  von  Böh- 
men die  Ursache  ihrer  Berufung  und  die  erzielte  Uebereinkonft  zwi- 

*       -  

sefien  den  Herzogen  Heinrich  den  Löwen  und  Heinrich  von  Bayern 
eröffnen,  worauf  letzterer  mit  Uebergabe .  von  sieben  Fahnen  seine 
s*mmtlichen  Reicfa&Iehen,  n&hmHch  das  Heraogthum  Bayern  mit  sei- 
nen Marken  and  andern  Zugebörungen,  an   den  Kaiser  resignirte 


*)  Nach  Scholiner  geschah  diess  in  Helheim,  nach  Voss  zu  Regensbnrg 
nach  Buchners  Gesch.  v.  Bayern  wahrscheinlich  zu  Abbach,  welche 
Meinung  auch  das  meist?  für  sich  hatte.    • 

*)  Friedrichs  erste  Gemahlin  war  Gräfin  Adelheft  ron  Vohburg,  von  der 
er  sich  ans  wichtigen  Granden  trennte,  welche  Trennung  ihm  naohhin 
-  vom  pabsfHehen  'Hof  mehnnal  zum  Vorwurf  gemacht  wurde. »  Durch 
die  zweite  Ehe  knüpfte  er  das  sogenannte  Königreich  Arelat,  welches 
Conrad  II.  an  das  Reich  gebracht  hatte,  wieder  Tester  an  dasselbe. 
Pfalzgraf  Otto  der  altere  war  bei  der  zweiten  Vermahlung  des  Kai- 
sers (n  Würzburg  anwesend  nach  einer  Urk.  in  W.  Hunds  Metrop.  sa- 
li* b.  T.  IL  wo  er  als  Zeuge  in'  einem  kais.  Schutz-  und 
Brief  für  Bercntetgaden  vorkommt«  ' 


•  t 
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und  zorflckgabj  der  sie  Herzog  Heinrich ,  dem  Löwen  reichte,  wel* 
eher  hinwieder  awei   an  Herzog  Heinrieb  Ja*omirgptt  zurückgabt) 


*)  Hieher  gehörige  Stellen  alter  Schrif melier  sind  vorzüglich  —  Otto  Fri- 
singens.  de  gestio  Friderici  I.  Imp.  L.  IL  c.  31.  „Dnobus  vexillis  Mar- 
£hiam  Orientale  m<  com  eomitatibns  ad  eatn  ex  antiquo  pertinentibus  red^ 
«Kdit.  Exiad$  de  ea  Marchia  cvm  nraedictia  oomitattbns;  ftio*  frei  di» 
fumi,  judicio  Prinoipum  Ducatum  feeik"  -«-  Chronicon  Cowadi  Abha~ 
tia  Mellicens.  apud  Hieron  ynum  Petz  Script*  rcrum  Austriae  T.  1.  p# 
294«  „Heinricus  pater  Tester  (d.  i.  Heinrich  Jasoroirgott)  nomen  et  dig- 
nitatem  reportavit  Au  Striae ,  ut  deineeps  non  Marchia  sed  Ducatos  vo- 
caretur  et  esset ,  dilatatis  videlicet  terininis  a  flumine  Anaso  asque  ad 
Eluvium,  qoi  dieiturRotensala,  *44U*  ei  Comitmtu Pogen."  —  Lanrenttus 
Howart  de  Episcopis  ratbp,  apud  Oefele  T\  L  p.  194  „De  Marchia  .  ., , 
Ducatum  fecit  Fridericus,  adjeeto  Uli  de  ducatn  Bajoariae  poene  de  tofa 
Irans  danubiana  regione,  quid  quid  est  ab  Aaeso  flurio  sarsum  usque  ad 
syrram  pataviensem.  •*  —  Otto  de  S.  Blasio  Cap.  6  „Definitum  est,  ut 
Marchia  orientalis,  quae  prius  Ducatui  Norico  jure  beneficii  subjaeuit, 
a  Ducatu  sejungeretur."  —  Chron.  Augustense  apud  Freher  script.  rer. 
germ.  (edh.  Stum)  I.  „Imperator  Marehtam  Anstriae  jurisdictione  dtr- 
eis Bavariae  eximendo converüt  in  Ducatum  —  judiciariam  po- 

testatem  Principi  Austriae  ab  Anaso  usque  ad  sylvam  Rotensela  pro- 
tendendo."  M.  s.  auch  Roman  Zirngibels  Abhandlung  über  den  Zerfall 
der  bayerischen  Lande  nach  des  Herzogs  Heinrich  des  Löwen  Achts- 
erklarung  in  den  neuen  hist.  Abhandl.  der  Akad.  d.  Wissenschaften  zu 
München.  Band  III.  1791.  —  Die  drei  Grafschaften,  welche  Otto  FrU 
singensis  namentlich  zu  bezeichnen  unterlassen  hat,  und  des  Abts  von 
Melk  comitatus  Cogens,  gaben  zu  vielen  Controversen  Anlass,  und 
der  regenab.  Stadlsyndku*  Karl  Theodor  Gemeiner  wollte  in  einer  ei- 
genen Abb.  1759  über  Oesterreicfcs  G ranzen  zu  K.  EVied.  L  Zeiten  be- 
haupten 9  dasa  die  ganze  Grafschaft  Bogen  westlich  der  Hz  und  die 
Grafschaft  Hals  bis  übe*  Straubing,  hin  an  das  neue  Berzogthum  Oester- 
reieh  gekommen  sei.  —  De  Otto  Füsiogens.   drei  Grafschaften  nennt, 

•  weJtihe  fon  jeher  zur  Ostmark  Bayerns  gehört  haben  seilen,  und  diese 
unter  der  Eos  leg,  so  scheinen  sie  derselben  zunächst  im  j^ande  ob 
der  Ena  gelegen  za  haben  oho*  dieses  ganz  zu  begreifen,  da  ein  Theil 
des  Traungaues  noch  unter   Bayern  verblieb,  und  es  mochten  vielleicht 


Die  aswei  Fahnen   bezeichneten   wahrscheinlichst  die  von  der  Eni 
östw&rts   bis  nacb  Ungarn  reichende  bisherige  bayerische  Ostmark^ 
und  das  Land  ob  oder  westwärts  der  Ens  im  Saden   der  Donau 
bis  zum  Fldsschen  und  Wald  Rotensala  mit  Ausnahme  fernes  Tbeils 
vom  Tranngau  resp.  der  nicht  znr  Markgrafschaft  Steuermark,  aber 
dorn  dasigen  Markgrafen  eigenthomlick  gehörigen  Grafschaft  Steyer 
zwischen  der  Ens,  Trawi  und  Donau  und  nördlich  der  Bomb  Im 
rar  Grafschaft  Bogen  (oder  dem  sogenannten  Roigenteich)  Östlich 
vom  pftssauischea  Territorium,  diese  mit  der  bekannten  Grafschaft 
Bogen  westlich  dem  passaniscbee  Territorium  bis  Straubing  hinauf 
nicht  zu  rerwecbselnde  Grafschaft  einschlossig.    Also    bliebe»  die 
^Grafschaft  Steyer  ond  du  sogenannte  lariertel  beim  Hereogthaul 
Bayern.  Eretere  worde  zwar  bald  abgerissen,   aber  letfcterds  blieb 
bis   nach  dem  bayerischen  Successionskrieg    (1778)    bei  Bayern* 
Peyerbaeh  wurde  Österreichisches  Grtexort  gegen  Bayern  und  E»-> 
gelhartsaell  gegen  Passau,  an  dessen  Territorium  nördlich  das  nach- 
malige MaUriertl  sttess,  worin  eben    du  .sogenannte   Boigenceich: 
oder  die  an  Oesterreicb  übergangene  Grafschaft  Bogen  im  suchen 
ist.  Roteusela  war  die  rothe  Seiet»  ein  Gehöfo  mit  anliegendem  Sumpf 
das  rothe  Moos  genannt»  im  Ptasaaerwald.  Lipowsky  hat  in  den  Ab- 
handlungen der  k  Akademie  der  Wissenschaften»  Band  V.    Seite 
270  diesen  Gegenstand  aufgeklärt.  Der  lYaungau  gebdrte  noch  bis 
zur  Anssterboog  der  steyerischen  Markgrafen  an  Bayern»,  da  ausser* 
dem  Herzog  Heinrich  der  Löwe  nicht  noch  i.  J.  1176»  wie  weiter 
unten  vorkommen  wird»  in  der  zur  Grafschaft  Steyer  gehörig  gewe- 
senen Stadt  Ens  diesseits  des  Flusses  hätte  Gericht  hatten  können« 
Es  wurden  nachhiu  Ober-  und  Unferösterreich  jedes  in  rier  Vier- 
tel abgetheüt,  und  zwar  ersteres  in  die  beiden  Möhlviertel  nötdlieh 


die  Grafschaften  Web    Lamfcach   and    Schaumbarg,     letztere    an  der 
Donao,  gemeint  aeya. 
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uml  das  Hausruck-  und  das  Traunviertl  afidUch  der  Dottan,  letzterei 
oder  die  altbayerische  Ostmark  voh  der  Eos  abwärts  nördlich  der 
DoQgu  in  die  Tiertel  Ober-  und  Nieder-ManbariUberg  und  sQdlicb 
in  die  Viertel  Ober-  und  Nieder-Wienerwdd. 


Ueber  die  vorstehende  Aufgabe  des  alten  kferzogthums  Bayern 
nnt  «einen  Marken  von  Seite  des  babenbergischen  Herzogs  Hein* 
rieh  Jasomirgott  an  den  Kaiser  und  Rückgabe  der  bezeichneten 
Östlichen  Theile  hievon  an  den  nämlichen  Herzog  und  aber  die  Er- 
hebung dieser  Theile  zn  einem  eigenen  Herzogthame  Oesterreich  erb- 
lich im  Manns-  und  weiblichem  Stamme  nnd  begabt  mit  besonderen 
Auszeichnungen  und  Privilegien  wurde  auch  eine  eigene  Urkunde 
errichtet  datirt  von  Regensborg  XV.  KL  Octobris  und  unter  Zeug- 
schaft,  zahlreicher  Reichsstande,  worunter  namentlich  auch  Pfalzgraf 
Otto  der  Altere  von  Witteisbach  und  sein  Bruder  Friedrich  aufge- 
führt sind.  Es  zeigt  sich  aber  auch  eine  andere  Urkunde  vom  näm- 
lichen Datum  über  den  qftmlichen  Gegenstand.  In  der  einen  kdrzern 
nun  ist  nur  von  einer  Markgrafischaft  die  Meldung,*)  in  Her  andern 
längern  wird  aber  neben  der  Markgrafccbaft  Oesterreich  auch  einer 
Mattgrafschaft  ob  der  Ens  gedacht,  und  hier  komt  oberdiess  vor, 
dass  die  nunmehrigen  Herzoge  von  Oesterreich  bei  Satzungen  auf 
den  Reichstagen  gleichen  Rang  mit  den  Pakttinis  Archiducibas  und 
den  ersten  Rang  nach,  den  Electoribns  Principibos  haben  sollen.**} 


*)   Sie  kommt  Tor  im'Chronicon  Au  gast  ens.  bei  Froher  Script  rer.  $erm. 
(editio  Struvii)  I.  540,  und  auch  anderwärts. 

**)  Diese  Urk.  ist  abgdr.  in  Ton   Senkenbergs   Schrift  über  den  lebhaften 

'Gebrauch   des  alten  deutschen  bürgert,  nud  öffentlichen  Rechts  und  bei 

Oelenschlager  und  andern  Autoren.  In  Eichhorns  deutscher  Staats-  und 

Rechtsgeschichte,  III.  Ausg.  kommt  $.  238.  Note  a  ein  Auszug  vor.  Sie 

bat  dermal  nur  mehr  historisches  Interesse. 
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Nun  alier  gab  es  niemals  Palatinos  Archiduces  «od  das  Prftdikat 
Prineeps  Elector  (Churfbrst)  kannte  das  Zeitalter  des  Kaisers  JMe-* 
drieb  -1.  noch  nicht  in  dem  besehrankten  Begriffe  als  Vorrecht  irgend 
einer  ITaudie  oder  eines  Landes,  daher  wurde  diese  längere  Ur- 
kunde von  mehreren  Schriftstellern  för  nnäeht  oder  in  nenern  Zei- 
ten mit  Zusätzen  herausgegeben  erachtet. 

Da  Herzog  Heinrich  bei  seinem  Abstände  vom  alten  Herzog- 
tbume  Bayern  sieben  Fahnen  übergab  and  nur  Zrwfei  zerfielt  erhielt, 
welche  wahrscheinlich  die  Ostmark  and  die  drei  zagehörigen  Graf- 
schaften als  den  grössten  Theil  des  Landes  oder  der  Mark  ob  der 
Ens  enthaltend  vorstellen  sollten,  so  ist  es  nicht  klar,  welche  Mark? 
grafschaften  oder  Landschaften  wohl  unter  den  zurückgegebenen 
fünf  Fahnen  verstanden  werden  sollen,  da  nach  dem  Wegfall  der 
östlichen  Marken  nur  mehr  Cham  and  resp»  Vohbarg,  Steiermark  and 
Istrien  beim  alten  Herzogtbome  verblieben.*)  £s  waren  aber  auch 
schon  Steyermark  und  Istrien  oder  andere  Östliche  Landschaften  der 
Ausscheidung  von  Bayern  nahe,  da  sie  wegen  den  sieh  mehrenden 
Territorial  -  Besitzungen  der  Markgrafen  zur  Unabhängigkeit  vom 
Verbände  mit  Bayern  ond  eignen  hergpgthtailichea  Rechten  heran- 
reiften. 

Ueber  Herzog  Heinrich  den  Löwen ,  dessen  nunmehr  erreichte 
Befriedigung  dem  Kaiser  ungemeine  Freude  machte,  hatte  dieser  in- 
des» nicht  des  alten  Weife  VI.  von  Schwaben,  Heinrichs  anspruchs- 
vollen Vaters-Bruder,  vergessen.  Schon  zu  Constanz  vor  dem  ita- 
lienischen Feldzuge  hatte  er  letzteren  mit  den  Unterlassenen  Gütern 


V 

•  *)  Nam  bucusque,  fragt  das  Chronicon  Austriae  bei  Freher,  quatuor  Marchi- 
ones,  Austriaej  Styriae,  Istriae  et  Cambenais,  qui  dicebatur  de  Vohburg, 
evocati  ad  pelebrationem  Coriae  Ducts  Bavariae  venk&fMt,  sioul  hsdie 
Episcopi  et  Comites  ipsius  terrae  facere  tehentur* 

Abhandlungen  der  III.  Cl.  A  k.  Ali  d.  Wiss.  V.  Bd.  L  Abthl.  (c)  7 
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de*  tertfbmt  gewordenen  MarkgrAfin  Mathilde  in  Kalifen,  tummäUk 
dem  HeraögAom  Spoleto*  der  Markgrifcchaft  Tuscieo,  dem  Forsten« 
flunn  Sardinien  und  anderen  L&nderri  mit  pfthallicbem  Einveret&ndniss 
belehnt,*)  and  während  dem  italienischen  Feldfcugs,  welchem  anch 
Weif  beiwohnte,  hatte  er  ihn  wirklich  in  den  Beate  der  Mathilda 
dischen  Lande  gesetzt,  und  sich  nnr  das  Dominium  directum  oder 
die  Oberlehenherrlichkeit  vorbehalten.  Weif  nannte  sich  von  die* 
ser  Zeit  au  anch  in  seinen  Urkunden  „Dax  Spoleti  et  M arebio  Tusciae" 
sowie  i.  J.  1 1 60  auch  „Ptinceps  Sardiniae  et  Domhins  Domns  Ma- 
thildis."**)  Als  in  der  Folge  Streitigkeiten  zwischen  dem  Pabst 
Hadrian  und  dem  Kaiser  eintraten,  verlangte  ersterer  zwar  die  Re- 
stitution der  Matbildischen  Lande  (als  der  römischen  Kirche  von 
Mathilden  vermacht)  jedoch  frachtlos,  und  als  dieser  Pabst  verstarb, 
folgten  P&bste  und  Gegenp&bste,  welche  ftr  ihre  Erhaltung  und  ftr 
andere  dringendere  Angelegenheiten  als  die  Restitution  des  Matbil- 
dischen Guts  war,  zn  sorgen  hatten ,  so  dass  Weif  in  dessen  ruhi- 
gem Besitz  verblieb,  bis  er  es  i.  X  1167  selbst  an  seinen  Lehen- 
herrn den  Kaiser  aufgab.***) 

In  vorstehendem  Jahre  kommt  Pfalzgraf  Otto  der  jüngere  zum 
erstenmal  nicht  Hos  als  Wildgraf  sondern  anch  als  Pfalzgraf  ur- 
kundlich vor.  Er  übernahm  die  Gewährleistung,  als  die  Brüder  Sieg- 
fried, Wiemar  und  Werner  von  Volkerstorf  im  Oberinthale  einen 
leibeigenen  Mann  nm  sechs  ein  halb  Pfund  Geldes  nach  Weihen- 
stephan verkauften,  nnd  er  verlangte  aus  Humanität,  dass  auch  Ger- 


*)  M.  s.  des  Herrn  Staatsrath  Von  Stichaner  Abhandlung  über  die  Verlas- 
Seilschaft  der  Markgrafin  Mathilde  von  Tascien  in  den  gelehrten  An- 
zeigen der  k.  b.  Akademie  d.  Wissenschaften  1840  Mo.  36*  etc. 

**)  Ton  Sttehaner  a.  a.  O. 

••♦)  Von  Stichaner  a.  a.  O. 


birge,  obigen  Siegfriede  Hausfrau,  des  Mannes  Eheweib,  Sohne  und 
Schwager,  welche  dieser  Siegfried  ihr  geschenkt  hatte,  an  gedachtes 
Kloster  käuflich  hingab,  und  ihre  Kinder  an  die  Hingegebenen  verzich- 
teten, bei  welcher  Gelegenheit  auch  des  Wildgrafens  Sohn  Cdalscbalk 
vorkommt.  Mit  dem  pfalzgräflichen  Titel  kommt  dieser  jüngere  Otto 
urkundlich  vor  bei  den  zu  Regensburg  stattgefnndenen  Verband- 
langen  über  das  Yerfaflltniss,  ob  in  die  von  dem  Hochstift  Regens- 
barg  und  der  Reichsabtei  St.  Emeran  als  Lehen  verliehenen  Güter 
nach  Aassterben  des  Mannsstammes  weibliche  Nackomiuen  eintreten 
konnten.  Es  waren  hiebei  nebst  dem  genannten  Pfalzgrafen  auch 
gegenwärtig  der  Burggraf  von  Regensburg,  die  Grafen  von  Wolf- 
ratsbausen ,  Hohenburg,  Raining,  und  die  Frage  wurde  negativ  ent- 
schieden, worauf  die  Verhandlung  am  5»  Februar  1157  vom  Kaiser 
in  Gegenwart  des  Pfalzgrafen  Otto  des  jttngera  und  seiner  Dienst» 
Leute  bestätiget  wurde.*)  Des  letztem  Bruder  Pfalzgraf  Friedrich 
hatte  im  Jahre  1157  mit  der  Abtei  Kaisersheki  einen  Rechtsstreit, 
der  durch  den!  Bischof  Conrad  von  Augsburg  verglichen  wurde,  und 
darum  merkwürdig  ist,  weil  in  der  bischöflichen  Urkunde  hierober 
(Regest*  boica  I.  222)  Pfalzgraf  Friedrich  als  Graf  von  Querd* 
(Wörth)  und  Erbfblger  Manegaids  von  Querde  bezeichnet  wird. 
Hienach  hat  Pfalzgraf  Friedrieh  schon  vor  1156  Wörth  ttberkoar 
meo,  und  zwar  erblich ;  wie  er  aber  zu  dieser  Erbschaft  gekommen 
aeyn  mochte,  ist  unbekannt,  da  nicht  er,  sondern  sein  obgedachter 
Bruder  Otto  der  jüngere  eine  Tochter  des  Grafen  Mangolds  von 
Donau  wftrth  ans  dem  Hanse  Dil  fingen  Kiburg  geeblioht  hatte«  Der 
Streit  des  Pfalzgrafen  Friedrieh  mit  der  Abtei  Kaisersheim  betraf 
eben  auch  vom  Grafen  Masgold  ererbte  Besitzungen  nnd  zwar  in 
Sehwaben.  Er  glaubte  nftmlich  in  Folge  dieser  Erbschaft  Ansprüche 
aif  Zehnten  des  Orts  Weiler  (Qoilam)  am  südlichen  Donau-Ufer 


*)  M.  s.  Ruschberg  ältere  Geschiebte  der  Grafen  von  Scheyern- Witteisbach 
nach  mehreren  Urkunden. 
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und  au  der  Glött,  welche  zur  Kirche  in  Blindheim  gehorten,  zu  ha- 

■ 

ben,  und  wurde  vom  Bischof  von  Augsburg  dahin  vergliechen,  dass 
der  Pfalzgraf  fragliche  Zehenten  gegen  zwei  Besitzungen  des  Stifts 
Kaisers  heim  zu  Hausen  (Berchusen)  zwischen  Lauingen  und  Dillin- 
gen und  zu  Sondersheim  oder  Sundersheim  zwischen  Hochst&tt  und 
Blindheim  anHess.*) 

DI. 

Pfalzgraf  Otto  der  ältere  zu  Besan  forty  als  Gesandter  in  Italien  und 

mit  seinen  Brüdern  bei  Mailands  Eroberung.  v 

• 

Obgleich  der  Kaiser  nunmehr  auf  ausserordentliche  Unterstütz- 
ung Heinrichs  des  Löwen  als  gewordenen  Inhabers  zweier  grosser 
Herzogtümer  und  seines  Onkels  des  alten  Welfs  mit  dessen  Sohne 
bei  einem  zweiten  Feldzug  nach  Italien  zur  Tollen  DemQtbigung  der 
Mailänder  und  Schlichtung  der  Angelegenheiten  in  Apulien,  wozu 
ihm  letzthin  die  Lehenmilitz  nicht  Zeit  gelassen  hatte ,  vertrauen 
durfte,  und  hiezu  schon  auf  dem  Reichstag  zu  Warzburg  und  Pfing- 
sten i.  X  1156  die  Ankündigung  gemacht  hatte,  so  musste  er  doch 
zur  Rüstung  für  die  neue  Expedition  nach  Italien  und  Schlichtung 
anderer  Reichsanliegen  ein  paar  Jahre  Raum  lassen.  Auch  kam  ein 
Zog  nach  Polen  inzwischen.  Denn  Herzog  Uladislaus  von  Polen 
hatte  schon  einmal  um  deutsche  Hülfe  gegen  seine  unruhigen  Brüder  ge- 
beten und  weil  die  Leistung  dieser  Hülfe  zu  neuer  Feststellung  der 
Oberherrlichkeit  des  deutschen  Reichs  über  Polen  dienen  konnte,  be- 
gab sich  der  Kaiser  nach  fehlgeschlagenen  Unterhandlungen  im  Au- 
gust 1157,  nachdem  er  noch  kurz  vorher  im  Juli  zu  Bamberg  ver- 
weilt und  daselbst  eine  Urkunde  wegeu  Restitution  des  Guts  Mord- 
lingen  an  das   Hochstift  Passau  unter  Zeugschaft  des  Pfalzgrafen 


*)   Huschberg  o.  a.  O. 
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'  Otto  voo  Witteisbach  (Senior»)  und  anderer  Reichsst&nde  ausge- 
stellt hatte,  wahrscheinlich  in  des  erstem  Begleitung*)  mit  einer 
Heeresmacht  an  die  Oder,  und  drang  siegend  bis  in  die  Nahe  von 
Posen,  beruhigte  das  Land,  und  erzwang  auch  wirklich  die  deut- 
sche Oherherrlickeit  anerkennende  Fiiedensbedingnngen  mit  einem 
Lehenseid  und  Zusage  eines  Contiugeuts  zum  bevorstehenden  ita- 
Keltischen  Feldzug.**)  Hierauf  verlieh  er  dem  wegen  mehrfach 
geleisteter  treuer  Dienste  geschätzten  Herzog  Wladisläus  von  Böh- 
men die  königliche  Würde,  jedoch  unbeschadet  seiner  und  seines 
Landes  bisheriger  Submission  unter  das  deutsch*  Reich.***)  Der 
Feldzug  gegen  Polen  währte  übrigens  nur  so  kurze  Zeit,  dass  der 

.  Kaiser  schon  im  September  1157  zu  Würz  bürg  einen  glänzenden 
Reichstag  halten  konnte,  Worauf  nicht  nur  deutsche  Forsten  und 
Reichsstände,  sondern  auch  Gesandte  aus  Italien,  Frankreich,  Bur- 
gund,  -Dänemark,  England,  Spanien  und  aus  dem  griechischen  oder  bi- 
zantinischen  Reiche  erschienen.  Die  Pfalzgrafen  von  Witteisbach 
fehlten  auch  hier  nicht,  so  wenig  als  anf  anderen  Hof-  und  Reichs- 
tagen, welche  i.  X  1157  schon  vor  der  Expedition  nach  Polen  ge- 
halten worden  waren,  Otto  der  ältere  war  namentlich  schon  im  März 
zu  Würzburg,  als  der  Kaiser  .von  Ulm  dahiu  gegangen  war,  nach 
Ausweisung  einer  kaiserlichen  Urkunde,  Dat.  Wirzburg  X.  KI.  Apri- 
lis  1157,  an  den  Abt  Rupert  von  Tegernsee,  worin  Otto  Palatinus 


*)  Die  Urk.  ist  datin  IV.  Non  Julit  1157,  und  da  so  kurz  nachher  der 
Kaiser  nach  Polen  zog,  so  schloss  Volz  mit  Wahrscheinlichkeit,  dass 
der  Kaiser  den  eben  erst  in  Bamberg  um  ihn  gewesenen  Otto  VI.  auch 
nach  Polen  mitgenommen  haben  werde. 

**)   Badewiei  Canonici  Frisingens,  Appendix  ad  Ottonem  Frisingens.  de  re- 
bus gestis  Friederici  I.  Imp. 

*+*)  Radewik  setzt  die  Krönung  auf  das  Jahr  1158  vor  den  zweiten  italie- 
nischen Feldzug  des  Kaisers,   den  der  neue  König  sogleich  mitmachte» 


H 


Comes  als  Zeuge  erscheint.  Auch  war  er  mit  dem  Kaiser  in  Woran, 
VIII.  Idps  Aprilis  1156  nach  seiner  Zepgschaft  in  einer  Urkunde 
Tön  diesem  Datum  «ad  im  Juli,  kowr  vor  dem  Zug  nach  Polen,  zu 
Bamberg  bei  dem  Kaiser,  wie  oben  bereits  angefahrt  worden  ist. 
Seine  Broder  Friedrich  und  Otto  der  jüngere,  waren  schon  am  Ein- 
gang des  Jänners  „kal.  Jannarii"  1157  mit  dem  Kaiser  zu  Gossfaur 
nach  einer  Urkunde  von  diesem  Datum,  wo  sie  als  Zeugen  vorkom- 
men* *)  Bald  nach  dem  glänzenden  Würzburger  Reichstag  vom  Sep- 
tember, 1157,  und  zwar*  schon  im  Oktober  fand  wieder  ein  nicht 
minder  glänzender  Reichstag  zu  Besan^on  (Bisauz)  in  der  Haupt» 
stadt  Burgunds  zur  Befestigung  der  kaiserlichen  Herrschaft  ober 
das  arelatische  Reich,  wozo  Burgund  gehörte,  statt,  und  es  baldig- 
ten daselbst  nebst  den  weltlichen  Grossen  die  Erzbiscböfe  und 
scbftfe  yon  Lion,  Vienne,  Valence,  Arles  und  Avinion. 


Zu  Besan$on  nun,  wo  [Friedrich  in  aHer  Herrlichkeit,  eines  alten 
römischen  Imperators  oder  in  jener  nicht  minder  des  gefeierten  Karl 
des  Grossen  und  als  weltliches  Oberhaupt  der  ganzen  Christenheit 
erschien",  und  wo  sich  alle  anwesenden  deutschen  Forsten  und 
JSt&nde  der  Höhe  und  des  Ruhmes  und  Ansehens  erfreuten,  worauf 
mit  ihrem  Beistande  der  hochsinnige  Kaiser  ihr  Vaterland  erhoben 
hatte,  wagten  es  zwei  vomPabste  abgesandte  Kardinäle,  Bernhard 
und  Roland,  in  die  feierliche  Versammlung,  wo  der  grosse  Kaiser 
in  seiner  Majestät,  den  getreuen  Pfalzgrafen  Otto  von  Witteisbach 
mit  vorgetragenem  Reichsschwert  an  der  Seite,**)  mit  seinen  Für- 


*)   Orig.  Quelf  Th.  III.  und  Volz ,  Otto  der  Grosse  etc. 

**)  Diese  Vortragung  des  Reichsschwerts  wurde  zwar  von  einigen  Schrift- 
stellern mit  dem  Dienste  des  Pfalzgrafen,  als  Träger  der  Reichsfahne 
verbunden  erachtet«  Sie  kommt  aber  auch  als  eine  für  sich  bestehende 
besondere  Auszeichnung  vor,  die  selbst  lehenbare  ödet  töm  Reich  ab- 
hängige Hdnige  verrichteten,   wie  e.  B.  i.  J.   1134  am  östertag  König 
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sten  aud  Ständen  in  Berathäng  war,  einzutreten,  und  ein  pftbstfiches 
Schreiben  zu  überreichen,  worin  der  mächtige  Kaiser  zum  päbstfi- 
eben  Vasall  nnd  die  römische  Kaiserkrone  wie  das  ganze  Reich 
an  einem  Lehen  des  pftbstKchen  Stahles  herabgewürdigt  erschien. 
fcs  beschwerte  sich  nämlich  Pabst  Hadrian  IV.  in  diesem  Schrei- 
ben darüber,  dass  der  Kaiser  die  an  den  firzbisebof  EskjUns  tob 
Land  in  Schweden  begangene  Hffasethat  seiner  Beraubung  and  Ge- 
fhngenriehmung  aaf  seiner  Rückreise  von  Rom  nach  Schweden,  noch 
nicht  gestraft  nnd  letzterer  noch  gefangen  gehalten  werde,  nnd  diese 
Beschwerde,  worin  der  Kaiser  nnge wohnlich  mit  dem  Worte  Da 
angesprochen  wurde,  war  zugleich  mit  der  Erinnerung  an  die  ge- 
schehene Krönung  Friedrichs  mit  der  römischen  Kaiserkrone  als  ei- 
nem aasgezeichneten  Beneficiam  verbanden.*)  Da  nun  dieses  Wort 
im  Latein  nicht  nur  eine  gute  That  sondern  auch  ein  Lehen  bezeich- 
net und  mehrere  anwesende  Reichsstftnde  sich  des  bei  Gelegenheit 
der  Krönung  Friedrichs  zu  Rom  i.  J.  1155  ansichtig  gewordenen 
Gemäldes  erinnerten,  welches  den  Kaiser  Lothar  als  Vasall  kniend 
vor  dem  Pabst,  seinem  Lehenherrn,  vorstellte,  und  noch  überdress  eine 
sehr  herabwürdigende  Inschrift  hatte,**)  so  nahmen  sie  sehr  geär- 
gert den  Ausdruck  Beneficiam  ohne  weiters  'als  eine  versuchte  Er- 


Magnus von  Dänemark  naoh  seiner  Krönung  dtm  Kaiser  Lotbar  da* 
Schwort  vortrug, 

*)  Badewicus  Frisingens.  in  appendiejö  Cap.  9.  „Quantum  tibi  dignitati$ 
plenitudinem  (S.  S.  Ecclesia  romana)  ot  honoris  contulerit,  et  qualiter 
Imperialis  insigoe  Coronae  bcnejUium  libeutissune,  eonferena.  —  —  — 
sed  $i  majora  beneficia  Exceleotia  tua  de  tnanu  su&cepisset  —  —  — 4< 

**)  Das«  dieses  Gemähle  nur  die  Belohnung  des  Kaisers  mit  den  markgräfl. 
Mathildisehen  Landen  vorstellen  sollte,  wurde  schon  oben  erwähnt,  aber 
die  Aufschrift  Hess  wohl  auch  eine  Deutung  auf  das  röm,  Reich  zu, 
Sie  lautete  also:  „Bus  vomt  ante  fores,  juran*  prin«un  urbia  honores; 
post  homo  fit  Papae,  sumit,  quo  dante  Coronain.'* 
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innerung  an  ein  Lehenverh&ltniss  de«  römischen  Reichs  mit  de»  pftbsdt- 
chen  Stahle  an,  und  geriethen  in  eine  grosse  Aufregung.  Anstatt  aber 
zu  erläutern,  dass  unter  dem  ansiössigen  Worte  Beneficiom  vom 
Pabste  wahrscheinlich  nur  eine  erwiesene  That  des  Wohlwollens, 
eine  Wgblthat  aqgedeutet  werden  wollte,  bestärkte  der  Kardina) 
Roland  nnr  noch. mehr  die  Verrouthnng  der  Reichsffirsten  durch  die 
lebhafte  Aeusserung  „von  wein  denn  der  Kaiser  das  Reich  habe, 
wenn  er  es  nicht  vom  römischen  Stühle  erhielt?"  Somit  nahm  die 
schon  entstandene  Unruhe  und  Entrostung  noch  mehr  Oberhand,  und 
Pfalzgraf  Otto,  stets  erfüllt  von  der  grössten  Ehrfurcht  für  Kaiser 
und  Reich,  und  stets  bereit  zur  Rftchung  jeder  Schmach  an  diesen 
geheiligten  Gegenständen,  konnte  sich  jetzt  nicht  mehr  halten,  und 
wollte  mit  dem  „blossen  Schwerte",  das  ihm  zur  Ebre  und  zum 
Schutze  des  Kaisers  anvertraut  war,  auf  den  schmähenden  Kardi- 
nal  losziehen.  Der  Kaiser  verwehrte  nun  zwar  diesen  Angriff,  be- 
fahl aber,  selbst  sehr  entrüstet,  den  beiden  Kardinalen  alsbaldige 
Rückkehr  nach  Rom,  und  zwar  ohne  einigen  Aufenthalt  in  zwischen* 
liegenden  Stiftern  und  Klöstern,  da  man  in  Erfahrung  gebracht  hatte, 
dass  sie  wider  den  Kaiser  gerichtete  aufregende  Schriften  für  die 
geistlichen  Stifte  mit  sich  führten.  Es  war  nämlich  kurzbin  eine 
Spannung  zwischen  dem  Kaiser  und  dem  Pabste  Hadrian  eingetre- 
ten, indem  letzterer  mit  König  Wilhelm  von  Apulien,  König  Ro- 
gers Sohn,  einen  einseitigen  Friedensschloss  und  eine  Verbindung 
eingegangen  hatte,  wodurch  er  von  seiner  frühem  Freundschaft  ge- 
gen den  Kaiser  abgezogen  wurde.  *)  In  neuerer  Zeit  hat  Baronius 


*)  Günther,  Ligurinus  Lib.  VI.  Versus  595.  —  Radewicus  1.  c.  Lib.  I. 
cap.  10.  —  Ottonis  de  S.  Blasio  Chronicon.  Cap.  VIII.  „Unus  Legato- 
rum  —  —  —  stolitissime  respondit.  „8i  ergo  a  Domino  apostolico  non 
habet,  a  quo  habet?41  quibus  verbis  commotus  Otto  Palatinos  de  Wi- 
tiltnspach,  qni  gladiuui  Majettatis,  Imperatori  adstans,  tenebat,  ipso 
gladio  «vaginato,  impetu  in  Cardtnalem  facto,  fix  ab*  Imperatore  re- 
tentus  est."       v 
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io  seinen  Anaalen  die  Aeusserung  Rolands  «u  entschuldigen  gesucht, 
indem  er  auf  das  Gest&udniss  des  Königs  Albrecht  I.  gegen  den 
Pabst  Bomfaz  hehnfs  seiner  Anerkennung  hinwies*  worin  zugegeben 
wird,  dass  das  römische  Reich  durch  den  apostolischen  Stahl  von 
den  Griechen  in  der  Person  Karl  des  Grossen  aof  die  Deutschen 
gebiacbt  und  gewissen  weltlichen  und  geistlichen  Fürsten  die  Wahl 
des  römischen  Königs,  der  naobbiu  zum  römischen  Kaiser  durch  den  Pabst 
erhoben  wurde,  zugestanden  ward*)  Allein  König  Albrecht  unterschrieb 
in  der  Notwendigkeit,  des  Pabstes  Freundschaft  für  sich  za  gewinnen, 
und  keine  Zeit  zu  verlieren,  was  derselbe  wollte;  der  Pabst  aber 
konnte  das  abendländische  römische  Reich  nicht  wohl  vergeben,  well 
es  nie  unter  ihm  stand«  Rom  und  das  Exarchat  gehörten  zur  Zeit 
der  Karolinger  an  das  oströmische  Kaisertbum,  welches  aber  die«* 
ses  Land  nicht  mehr  zu  schützen  vermochte,  so  wenig,  dass  die 
Longobarden  es  vielmal  und  den  Pabst  selbst  in  Rom  sehr  bedrängen 
konnten,  bis  die  Karolinger  sich  desselben  annahmen,  uhd  Karl  der 
Grosse  nach  erobertem  lombardischen  Reiche  auch  zu  Rom  und  im 
Ehcarcha£  durch  seinen  Schutz  und  dessen  freiwillige  Unterwerfung 
mächtig  wurde,  worauf  erst  mit  Willen  und  Zuruf  des  Volks  das 
abendländische  Kaisertbum  erneuert,  und  der  grosse  Karl  als  erster 
Kaiser  in  dieser  Erneuerung  vom  Pabst  gekrönt  wurde. 


*)  Baronius  in  Annalis  ecclestasticis  ad  1157.  —  »jRecognoscens  igitur*' 
hebst  es  in  Albrecbts  Geständnis*,44  qw»3  Romamrat  Imperium  per  se- 
dem  apOstolicam  de  Graecis  ttanslatdm  est  in  persona  rosgnifici  Caroli 
in  Germanos,  et  quod  jus  eligendi  Romanorum  Regem  in  Imperatoren* 
postmodumpromoyendnm  certis  Principibus  ecclesissticis  et  seoularibns 
est  ab  eodem  sede  concessum,  a  quo  Reges  et  Imperatores,  qui  fuerunt 
et  erunt  pro  tempore,  recipiunt  tempovalis  gladii  potestatem  ad  Tindic- 
tam  malefactorum  laudem  rero  bonorum  etc. 

**)   Günther  Ligurinos  Lib.  VI.  versus  313. 
Abhandlungen  d.  Hl.  Cl.  d.  k.  A*.  d.  Wiss.  V.  B.  L  AbthL  (e)  8 
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Der  Kaiser  gab  indess  sogleich  vfen  dein  störenden  Vorfalle  z« 
Besan$on  den  daselbst  nicht  anwesend  gewesenen  deutschen  Forsten 
nnd  Prälaten  umständliche  Nachriebt,  warnte  sie  dem  Uebergriffe 
pftbstlicher  Macht  in  die  des  Reichs  nnd  seines  Kaisers  nachzöge* 
ben,  brachte  nebst  dem  widrigen  Gemälde  ober  K.  Lothars  Beleb- 
uniig  auch  die  schimpfliche  Sprache  des  päbstlichen  Hofes,  welche 
der  Deutschen  als  dummer  zum  Gehorsam  bestimmter  Menschen  er- 
wähne, in  Anregung*),  nnd  ging  hierauf  mit  den  bayerischen  Pfalz- 
grafen, Otto  dem  altern  und  dem  Jüngern,  nnd  andern  Reichsständen 
nach  Sachsen,  wo  er  das  Weihnachtsfest  feierte.  Aber  Pabst  Ha- 
drian  schrieb  auch  alsbald  nach  der  Zurückkunft  seiner  Gesandten 
nach  Rom  an  die  dentscheu  Bischöfe,  stellte  die  üble  Behandhing 
derselben  zu  Basan$on  als  einen  die  ganze  Kirche  betreffenden  Ge- 
genstand  dar,  und  ermahnte  sie,  den  Kaiser  auf  den  rechten  Weg 
zurückzuführen,  und  dafor  zu  sorgen,  dass  der  kaiserliche  Kanzler 
Rainald  und  der  Pfalzgraf  Otto  von  Witteisbach  der  ältere  wegen 
ihrer  Schmähungen  Genugtuung  geben.*)  Doch  hatte  dieses  Schrei* 
ben  keinen  erwünschten  Erfolg,  indem  es  durch  ein  Gegenschrei- 
ben  paralisirt  wurde,  worin  die  Pr&laten  dem  Pabst  versöhnende 
Schritte  anrietben,  and  offenbarten/  wie  der  Kaiser  auf  ihre  versuch- 
ten  Ermahnungen  sich  geäussert  habe,  „frei  sei  die  deutsche  Krone 
und  sie  werde  übertragen  durch  freie  Wahl,  wobei  der  Erzbischof 
von  Mainz  zuerst  dann  jeder  Fürst  in  seiner  Ordnung  stimme,  und 
der  Erzbischof  von  Köln  die  königliche  nnd  der  Pabst  die  kaiser- 
liche Krönung  verrichte.  Durch  Zurücksendung  der  Kardinäle  Bern- 
hard und  Roland  habe  man  nicht  den  Pabst  beschimpfen,  sondern 
die  Verbreitung  von  Schriften  verhindern  wollen,  welche  die  Schmach 
und  Herabsetzung  des  Reichs  bezweckten.  Das  Kaiserthum  habe  mit 
Gottes  Hülfe  die  Kirche  gehoben,    nun  wolle  aber  die  Kirche  das 


*j  Günther  Ligurinus  V.  559. 
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Kaiserthum  zerstören.«*)  Hierauf  and  auf  persönliches  Zureden  des 
eigens  darnm  nach  Rom  verreisten  Bischofs  von  Bamberg  ,**)  sowie 
wegen  des  zunächst  bevorstehenden  zweiten  FeWzoges  des  Kaisers 
Init  Heer^smacht  nach  Italien,  wohin  Pfalzgraf  Otto  bereits  von  Be- 
sannen ans  voransgereiset  war,***)  entscbloss  sich  derPabst  end- 
lich ztir  Nachgiebigkeit  und  za  einem  Schreiben  an  dep  Kaiser,  wo- 
rin er  besonders  hervorhob,  dass  er  anter  dem  Ausdrucke  Beneficiam 
nur  eine  gute  Tfaat  andeuten  wollte;  die  pftbstlicben  Gesandten, 
welche  dem  Kaiser  dieses  Schreiben  übergeben  sollten,  trafen  auf 
ihn  aber  erst  im  Jnnins  1158  zu  Augsburg,  als  er  daselbst  bereits 
den  lezten  zur  endlichen  Ausführung  seines  zweiten  Heerzuges  nach 
Italien  bestimmten  Reichstag  abhielt.  Jedoch  nahm  der  Kaiser  das 
Schreiben  noch  geftHig  auf,  und  liess  sieb  nach  macherlei  Beden« 
ken,  welche  die  diessmaligen  päbstlichen  Gesandten  durch  höflichste 
Zusicherung  der  Freundschaft  des  Pabstes  und  strenge  Beachtung 
aller  kaiserlichen  Rechte  zu  zerstreuen  wussten,  auch  zur  Aussöh- 
nung und  Friedlichkeit  mit  dem  p&bstlichen  Hofe  bewegen.  Diese 
Aussöhnung  enthob  den  v  Kaiser  auch  eines  mächtigen  Hindernisses 
zur  erfolgreichen  Einwirkung  auf  die  wieder  unruhig  gewordenen 
Tbeile  der  Lombardei.  Verona  hatte  sich  zwar  bereits  entschuldiget 
über  die  Verräthereien ,  welche  dem  Kaiser  und  seinem  Heere  auf 
der  Heimreise  von  seinem  ersten  italienischen  Feldzuge  an  der 
Brocke  über  die  Etsch  und  in  den  Bergschluchten  oder  der  soge- 
nannten Yeroneserklause  begegneten,  als  nicht  von  den  Veron^sern 
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iusgemein,  sondern  nur  von  einer  Parthei  veranlasst.  Aber  die  Mai- 
lAnder  hatten  das  vom  Kaiser  zerstörte  Tortona  wieder  erbaut,  die 
Pavienser  und  den  Markgrafen  von  Moutferat,  welche  gegen  ihre 


+)  Günthers  Ligurinus  Lib.  V.  569. 
**)  Ottonis  de  S.  Blasio  Chion.  Cap.  IX.      . 
***)  Le  Brdt  Gesch.  von  Italfc»  Th.  B.  IL  3  Abschnitt. 
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Gewaltthätigkeiten  uod  wachsende  Macht  mit  den  Waffen  einschrei« 
ten  wollten,  besiegt,  mehrere  Schlösser  erobert,  Brescia  ond  Pia- 
cenca  sich  Yerbunden,  nnd  die  Lodenser  zur  Aas  Wanderung  flach 
Pizzighetoue  nnd  Cremona  gezwungen  anter  Verwöstung  and  Zier«* 
Störung  ihrer  Stadt  and  ihrer  Aecker  nnd  Weinberge.  Die  Lodenser 
hätten  den  Mailändern  als  ihren  Herren  haldigen  sollen  and  zwar 
ohne  den  Huldigungseid  beizuftlgen,  dass  hiedurcb  die  dem  Kaiser  ge- 
schworene Treue  nicht  verletzt  werden  sondern  vielmehr  ganz  unbe* 
schadet  verbleiben  soll.  Diess  wollten  die  treuen  Lodenser  nicht 
thun,  ond  ihre  Stadt,  Gut  and  Hehnath  lieber  arm  verlassen,  als  dem 
Kaiser  untreu  werden.*)  Aach  in  Mittelitalien  an  der  adriatischen 
Meeres-Küste,  wo  zu  Ravena  und  Ancona  die  Griechen  sich  festset- 
zen wollten,  und  im  südlichen  Italien,  wo  König  Roger  die  kaiser- 
fichen  Rechte  angriff,  waren  unruhige  Bewegungen  erfolgt.  .Der  Kai- 
ser  hielt  zwar  noch  am  Eingange  des  Jahres  1158  einen  Reichs- 
tag zu  Regensburg,  auf  welchem  nebst  den  italienischen  Angelegen- 
heiten Streitigkeiten  zwischen  dem  König  Geissa  in  Ungarn  and 
seinem  den  *  Schatz  des  Kaisers  ansprechenden  Bruder  Stephan  be- 
handelt worden,  aber  allmählich  sammelten  sich  schon  Truppen  bei 
Augsburg,  die  zu  einer  grossen  Armee  anwuchsen,  und  im  Juli  1158 
Ober  Trient  in  Italien  ankammen.**) 

Inzwischen   hatte  der  Kaiser  bereits    seinen  Kanzler  R*unaldv 
einen  gebornen  Grafen  von  Dassel,  der  nacbhin  Erzbischof  von  Köln 
wu  rde,und  seinen  getreuen  Pfalzgrafen  Otto  den  altern  von  Wit- 
telsbach  mit  einigen  Trappen  nach  Italien  vorausgeschickt,   um  fhr 
den  nahenden  Haoptfeldzug  Vorbereitungen  zu  treffen   und  die  Kai- 


*)  Ottonis  et  Acerbi  Morenae  Chron.  Laudens.  ad  1158. 

**)  ML  s.  Ottonis  Morenae* hist.  Ländern,  ad  1158t  Ottonis  de  S.  Blasto  Chron, 
c.  11.  Sire  Raul  medtolanensi*  de  rebus  gestis  Fridertm  I.  Imp.  ad  1156. 
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sertichgesinnten  zu  fermnthigen,  Jiie  Widersacher  aber  zu  gewinnen 
oder  zu  bedrohen:*)  Pfalzgraf  Otto  wird  beschrieben  als  ein  Mann 
von  hohem  Wüchse,  woblgeformten  uhd  gedrängten  Gliedern,  läng- 
lich tem  und  rothlichen  Angesichte,  grossen  Augen  und  langen,  bei» 
nahe  schwarzen  Haaren.  Ernst,  weise  und  vorsichtig  im  Rath,  war 
er  nicht  desto  minder  im  Kriege  äusserst  tapfer  und  dem  Kaiser 
und  dem  Reiche  mit  gröbster  Treue  ergeben,  aber  auch  Vom 'Kaiser, 
dessenDIutsverwandter  er  war,  sehr  geliebt.3")  Also  geeigenschaß- 
iet  konnte  er  den  Unterhandlungen  mit  den  italienischen  Forsten  und 
Städten  den  nöthigen  Nachdruck  geben,  und  sie  durch  seine  erprobte 
Tapferkeit  und  Furchtlosigkeit  sowie  durcli  seine  Strenge  aufmerk« 
sam  machen,  dass  er  ihren  gewohnten  Täuschungen  und  treulosen 
Handlungen  strengstens  begegnen  werde.  Der  Kanzler  hingegen,  gCf- 
lehrt,  beredsam  und  freundlich,  überhaupt«  ein  feiner  Staatsmann, 
war  ganz  geeignet,  Unterhandlungen  einzuleiten  und  annehmlich  zu 
machen,  und  somit  konnten  ihre  trefflichen  obgleich  verschiedenen 
Eigenschaften  in  gemeinsamer  Wirksamkeit  bei  den  Italienern  die 
glücklichsten  Folgen  versprechen.  Beide  wurden,  nach  Uebergabe 
des  Schlosses  Rivola  an  sie,  in  Verona  und  den  nächst  gelegenen 
Städten  sehr  ehrenvoll  aufgenommen,  Hessen  sich  im  Namen  des  Kai- 
sers auch  einen  Huldigtmgseid  ablegen***)  und  giengen  dann  nach 
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+)  Da  Pfalzgraf  Otto  wahrscheinlich  noch  auf  dem  oben  erwähnten  Reichs- 
tag zu  Begensb'urg  anwesend  war,  so  trift  seine  und  des  Kanzlers  Rai- 
nald Abreise  nach  Italien  erst  auf  die  nächste  Zeit  nach  diesem  Reichs* 
tag.  Reinald  oder  Reinhold  war  fror  seiner  Kanzlerwürde  Probst  zu 
Hildesfieim.  Erzbisehof  in  Köln  wurde  er  -i.  J.  1 159  durch  Wahl  nach 
des  Erzbischofs  Friedrich  Ableben. 

**)   M.  s.  diese  Beschreibung    in  Ottonis  et  Acerbi  Morenae  Hist.  Laudens. 
bei  Muratori  Script,  rer.  Laudensium. 

*+*)   Ligurinus  Lib.  VII.   r.   12  und  Radewicas  de  geatis  Friederiei  Imp.  I. 
Cap.  XVIt.  „Legati  Imperatoris,  videücet  Rainaldus  Cancellarius  et  Otto 
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llautna  and  Cremona»  in  welch  letzterer  Stadt  sie  zur  Berathschla- 
gung  über  Italiens  Zost&nde  und  Angelegenheiten  eine  grosse  Tags- 
Satzung  hielten ,  auf  welcher  die  Erzbiscböfe  von  Mailand  ond  Rar 
vena,  Tide  andere  Bischöfe  ond  mehrere  Abgeordnete  von  Städten 
erschienen.*)  Hierauf  gingen  sie  durch  Romanola  und  endlich  über 
Ravena  und  Rimini  nach  Ancona.  Daselbst  verweilten  schon  seit 
längerer  Zeit  Gesandte  des  griechischen  Kaisers  Emanuel,  vorgeh- 
lieh  zur  Werbung  von  Soldnern  gegen  den  König  Wilhelm  von  Si- 
zilien ,  in  der  Wirklichkeit  aber  um  die  italienischen  Seestädte  mit 
Gewalt  oder  List  und  Verführung  unter  das  griechische  Reich  ras 
bringen.**)  In  der  IJmgegeqd  von  Ravena  kämmen  auch  dem  Kanzler 
Rainald  und  dem  Pfalzgrafen  einige  italienische  Edelleute  und  Trup- 
pen unter  Anführung  eines  gewissen  Wilhelms  Maliraversar,  wel- 
che durch  Verführung  und  Bestechung  bereits  für  bizautiuische  Herr- 
schaft gewonnen  waren,  entgegen.  Ihre  trotzige  Stellung  und  unge- 
bührliches Benehmen  bewogen  alsobald  den  raschen  und  furchtlosen 
Pfalzgrafen,  sich  ihnen,  obgleich  fast  vor  den  Stadtmauern  von  Ra*- 
vena  mit  blossem  Schwerte  entgegen  zu  werfen,  dergestalt,  dass 
er,  den  genannten  Anführer  der  Truppen  sicherlich  durchstochen 
hätte,  wenn  er  nicht  von  seinen  Begleitung  davon  abgehalten  wor- 
den wäre,  und  der  Anführer  selbst  flehentlichst  um  sein  Leben  ge- 
beten hätte,  und  grosse  Lösegelder  für  die  Schuldigen  gegeben  wor- 
den  wären.***)  Die  Griechen  aber  io  Ancona  wurden  daselbst  von  ei- 
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Pakt.  Cornea,  excepti  cum  magna  frequenlia  et  honorificentia  Episcopi 
Civiumque  yeronensium,  tarn  illic  quam  in  aüis  civitatibus  Ftdelitatem  Im- 
peratori  et  adtniniculum  expeditionis  — * pVomitti  fecerurit. 

*)  Günther  in  Ligurino  Lib.  VII.  v.  50  -*-  70.  Ueber  die  den  Gesandten 
erwiesenen  Ehren  schreibt  auchChron.  S.  Paataleoais  bei  Eecardi  Cerp. 
hist.  med.  Aevi.  T.  I. 

**)'  Günther,  in  Ligurino  Lib.  VII.  versus  39;  etc. 

•**)  Günther  in  Ligurino  L.  VII.  v.  55. 
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Her  dorcb  dfe  kaiserlichen  Gesandten  schuel!  versammelten  Mann- 
schaft eingeschlossen,  und  ohne  Rücksicht  anf  ihre  Ausflüchte,  Ent- 
schuldigungen und  Geschenke,  eödlich  gezwungen,  die  Sjtadt  zu  ver- 
lassen nnd  nach  Griechenland  zurückzukehren ;  auch  wurden  aus  den 
Einwohnern  ton  Ancona  und  Ravena  und  den  Umgegenden  wegen 
zweifelhafter  Gesinnung  derselben  mehrere  Geissei  ausgehoben,  wel- 
che jedoch  ihre  Freiheit  wieder  erhielten,  sobald  die  Bürger  dem 
Kaiser  gehuldiget  hatten.  {Sie  mossten  wie  alle  Italiener,  zu  welchen 
Rainald  und  Otto  kamen,  nicht  nur  Treue  und  Gehorsam  gegen  den 
Kaiser  und  seine  Abgesandten  sondern  auch  ihren  Beistand  beschwö- 
ren, dass  seiner  Krone  und  seinen  Rechten  in  Italien  kein  Eintrag 
'geschehe,  und  was  hievon  abgerissen  worden  ist,  wieder  zurückge- 
bracht werde.*)  In  solcher  Zarückführung  der  schon  zum  Abfall 
nahen,  wichtigen  Seestadt  Ancona  und  anderer  zweideutiger  Städte 
Mittelitaliens  und  der  Lombardei  zur  Pflicht  gegen  den  Kaiser  und 
in  der  hiebei  geoffeabarten  Unerschrockenheit  des  Pfalzgrafen  Otto 
unti  diplomatischer  Gewandheit  und  Beredsamkeit  Rainald  des  Kanz- 
lers hat  sich  das  auf  beide  gesetzte  Vertrauen  des  Kaisers  alsbald 
bewahrt  und  belohnt  gefunden. 

Nachdem  die  kaiserlichen  Gesandten  in  vorstehenden  Geschäf- 
ten, wohin  auch  eine  zu  Modena  mit  zwei  vom  Pabst  abgesandten 
Kardinalen  gepflogene  Unterredung  gerechnet  werden  kann,  geraume 
Zeit  in  Italien  verweilt  hatten,  gelangte  nunmehr  dahin  auch  das 
grosse  deutsche  Heer,  Die  erste  Abtbeilung  desselben  zog  unter  den 
Herzogen  von  Oesterreich  und  Kärnthen  ober  Catiale  und  das  Fri- 
aul,  die  zweite  unter  Herzog  Friedrich  von  Schwaben,  dem  Sohne 
desjKönigs  Conrad  III.,  aber  Chiavena  nnd  den  Coaersee,  die  dritte 
unter  Herzog  Berthold  von  Zahriogen  ober  den  grossen  Bernhard 


•)  Radevicus  1.  c.  I.  19.  20. 
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L  die  viert«  unmittelbar  unter  den  »Kaiser  mit  dem,  König  von 
Böhmen,  mehreren  ErzbiscbQfen  nnd  Bischöfen,  dem  Bheinpfalzgrafen 
Conrad*  des  Kaisers  Bruder,  und  vielen  andern  deutschen  Forsten 
and  Grafen,  worunter  auch  des  in  Italien  sqhoa  verweilenden  Pfalz- 
grafen Otto  jüngere  Brüder,  Friedrich  und  Otto  waren,  durch  Ty- 
rol  über  Trient.*}  Sp&ter  kam  anch  Herzog  Heinrich  der  Löwe  ans 
Sachsen  mit  grosser  Macht  herbei,  als  der  Kaiser  bereits  ein  nach, 
Hailand  gehöriges  Präsidium  belagerte,**)  und  noch  spater  Herzog 
Weif  VI,  aus  Schwaben.  Die  Brescianer  wagten  den  ersten  Wi«* 
derstand  durch  den  Anfall  auf  eine  Anzahl  von  Böhmen,  die  sie 
zu  plündern  sich  erdreisteten.  Sie  bflsgteu  aber  k  schwer  ihre  Ver- 
messenheit ,  denn  es  wurden  bald  alle  um  Brescia  herumliegenden 
Orte  abgebrannt  und  zerstört,  und  als  hiedurch  den  Brescianern,  die 
sich  auf  die  starken  Befestigungen  ihrer  Stadt  ver Hessen,  alle  Zu-» 
fuhr  abgeschnitten  war,  wurde  diese  selbst  belagert  und  wegen  Man- 
gel an  Lebensmitteln  zur  Uebergabe  und  zum  [Abkaufe  der  Plünder- 
ung für  eine  Äusserst  grosse  Summe  Geldes  so  wie  zur  Stellung 
von  zwölf  Geissein  gezwungen.***)  Hierauf  rockte  die  kaiserliche 
Armee,  verstärkt  durch  die  Truppen  derjenigen  italienischen  Vasal- 
len und  Städte,    welche  dem   Kaiser  seit  seinem  ersten  Feldzuge 


■■  '^i 


*)  Ottonis  et  Acerbi  Morenae  Hist.  Laudens.  ad  1158.  -<-  Otto  de  S.  Bla* 
sio  Chron.  Slav.  cap,  11.  —  Sire  Raul  mediolanens.  de  gestis  Friederici 
Irap.  ad  1158. 

**)  Heimodi  bresb.  bosoviens.  Chron.  Slav.  apud  Muratorium  Lib  I.  Cap- , 
86  und  87.  ,,ln  hunc  modum  rebus  compositis  profectus  est  Dux  in 
Longobardiam  cum  raille,  ut  ajunt  Loricis,  habens  in  Comitatu  suo 
Adolfum  Coimtem  et  mukös  nobiles  Barariae  atque  Saxoniae,  et  per* 
renftrunt  ad  exercitum  Begi»,  qni  obsederat  ^raesidium,  quod  dieitw. 
Crumne,  pertinens  ad  mediolansens.  civitatem  etc. 

•**)  Chron.  Urspergens.  acLannum  1158  und  Otto  Morena  Hist.  Laudens.  ad 
hunc  annum. 
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treqgebttetai  wären,  oder  durah  den  kaiserlichen  Kanzlet  Rainald 
ttud  PfalagTÄfen  Otto  von  Wittcdabach  xär  Treue  zurückgeführt 
werden  waren,  auf  da»  bochuxtthige  Mailand  zu.  Um  jedoch  recht*- 
lieb  sm  verfahren,  lad  der  Kaiser  die  Mailänder  auvörderst  srarVer- 
4Htw,ortung  ihrer  Handelsweise  und  Benehmens  seit  den  letztem  Jah- 
nen, ihrer  Verdrängung  der  Lodenger,  ihrer  Kriege  mit  den  Pavi- 
rensern  nnd  ihrer  gewalttätigen  Vereinigung  mehrerer  lombardischer 
.StiMlte  flu  .gefährlichen  Zwecken,  nnd  efst  als  die  hierauf  erschie- 
nenen roailftadischen  Gesandten  sich  Dicht  au  rechtfertigen  und  eine 
aufrichtige  Bnssfertigkeit  nicht  darautbun  vermochten,  wurde  vom 
Kaisei*  mit  Beistimmong  aller  anwesenden  Reichsfürsten  die  Acht 
gegen  die  fcoehverrfttherische  Stadt  als  Reicbsfeindin  aasgesprochen. 
-Man  machte  sich  nun  auf  und  reckte  an  die  Adda  vor,  fand  sie  aber 
von  ge&0hmol$eeein  Schnee  sehr  angeschwollen  nnd  die  Blocke  bei 
Cässana  stark  von  Mailändern  besetzt,  welche  daselbst  bei  tausend 
M&nn  Reiterei  «nd  mehrere  Haufen  Landvolks  aufgestellt  hatten* 
•fitife  Bibmeu  fanden  jedoch  mit  Hilfe  eines  gefangenen  Bauern«  eine 
J"urtb  bei  Ooroeliano,  wagten  unter,  dem. König  Wladislaus  von 
B&b*en*)  nnd  dem  Grafen  Conrad  von  Dachau,  Herzog  von  Dal* 
matten,  die  Uebersetznug  und  teilweise  Durschwimmnng  des  Flus- 
jsses  mit  Verbu**  von  zweihundert  Mann  und  vielen  Pferden,  und 
kameto  den  Mailäödern  von  hier  aus  in  den  Rocken,  während  .der 
Kaiser  auf  einem  eiligst  zusammengebundenen  Eloss  obergieng.  Die 
Mailänder  gedeihen  nnn  zwischen  die  Kaiserlichen  vor  der  BrOcke 
bei  Cassano  und  die  Böhmen ,  welche  von  der  Fürth  herbeikamen, 
«od  konnten  sich  nur  nach  schwerem  Kampfe  und  grossem  Verlnrste 
durchschlagen.   Die  Kaiserlichen    wurden   aber  gleichwohl  im  Vor« 


•)  Waldislaus  war  eben  erst  im  laufenden  Jahr  auf  dem  Reichstag  zu  Re- 
gensburg zum  Konig  erhoben  worden,  indem  sein  Land  Böhmen  als 
Königreich  declarirt  wurde. :  (Struvii  Corp.  Hut.  Qerm.) 

Abhandlungen  der  III.  Cl.  d.  k.  Ak.  d.  Wiss.  V.  Bd.  I.  Abthl.  (c)        $ 
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rocken  dadurch  aufgehalten,  dass  die  nun  frei  gewordene  Brücke 
bei  Cassano  einbrach,  als  sie  darüber  fcu  sieben  begannen  *)  Nach 
-diesem  Aufenthalt  aber  wurde  der  Feldzug  fortgesetzt,  das  mai- 
landische Schloss  Tretium  (Trezzo)  erobert ,  und  von  den  Einwoh- 
nern der  durchzogenen  Gegenden  Schätzung  genommen,  den  aus 
Lodi  vertriebenen  Bergern  die  BSrbauuhg  einer  neuen  Stadt  gleichen 
Namens  bewilligt,**)  und  zur  Stadt  Mailand  selbst,  deren  Mauern 
inzwischen  erweitert  und  verstärkt,  und  deren  Graben  vertieft  wor- 
den waren,  und  welche  nur  zu  wenige  TbQrine  hatte,  vorgerückt 


Ehvor  jedoch  die  kaiserlichen  Truppen  sAmmtlich  vor  die  Stadt 
kamen,  wagte  Graf  Ekbert  von  Neuburg,  Formbach  und  Patten  mit 
mehreren  Edlen  und  einer  Begleitung  von  öhnge&hr  tausend  Mann 
einen  vorläufigen  Anfall.  Es  verunglückte  aber  dieses  Unternehmen 
durch  eine  Ueberzahl  entgegengerückter  Städter,  und  der  kühne 
Graf  selbst  kam  entweder  im  Treffen  um,  oder  wurde  nach  alter 
Sage,  nachhin  in  der  Gefangenschaft  grausam  ermordet.***)  Ueber 
sein  unglückliches  Schicksal  wurden  späterhin  noch  Klaglieder  ver- 
nommen, aber  der  Kaiser  war  mit  seinem  Unternehmen  keineswegs 
verstanden  gewesen,  und  sehr  betrftbt  darüber,  dass  es  ohne  eini- 
gen Nutzen  zu  gewähren  gleichwohl  grossen  Verlorst  verursacht 
hatte,   und'  schloss  nun  am  6.  Aogustf)    mit  der  ganzen   Armee, 


*)  Otto  Morena  Hist  Laud.  ad  1158* 

+*)   Otto  Morena  1.  c.  ad  1157.    —    Es  'irurde  den  Lodensera  mir  neuen 
Stadt  ein  Raum  nahe  an  der  Adda  auf  dem  Monte  Ghesone  angewiesen. 

***)  M.  s.  Chron.  Reicherspergense  in  Ludewigs  Script,  rer.  Bambergens. 
ad  1158.  „Imperator  Mediolanum  obsedit  —  —  flu  Ekkebertus  de  Pu- 
rine (Puten)  occisu»  ö»t  in  NoriU  Augusti.  „Vgl.  auch  Otto  de  S.  Biaaio 
ad  1158. u 


t) 


Raul  de  rebus  gestis  Friederici  L  hup.  ad  1158. 
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welche  ein  mit  Damta,  Graben  und  PfaHwerk  umgebenes  Lager  bezog, 
und  mit  den  italienischen  HttfcvOlkern  aus  itofzehn  tausend  Mann 
Beilerei  und  hundert  tausend  Haan  Fässvolk  bestanden  haben  aal], 
die  ganze  Stadt  Mailand  engsten*  ein,  um  sie  durch  Mangel  an  Le- 
bensmitteln wir  Uebergabe  zu  zwingen,  Mailand  hatte  aber  innerhalb 
sefaer  Maoern  eine  gewaffaete  Maanacbaft  von  sechzigtausead  Per- 
sern»»*) Die  Mailänder  verhielten  sieb  non  einige  Zeit  ruhig,  Als 
sie  aber  von  ihren  Mauern  herab  wahrnahmen,  das«  der  Äbei tyfalz- 
gfaf  Conrad,  des  Kaisers  Broder,  und  Herzog  Friedrieh  va»  Seh  war- 
ben, des  Kaisers  Nefö,  a«  äussersten  Ende  des  Lagers  und  von 
den  übrigen  Abtheihmgen  getrennt  staudeu,  machten  sie  anf  diesel- 
ben in  dunkler  Nacht  einen  Ausfall,  und  da  sie  also  aus  dem  Schlaf 
aofgeschrekt  sieh  erst  noch  rosten  attissten  aber  biezo  nicht  Zeit 
hatten,  entstand  unter  ihnen  eine  solche  Verwirrung,  dass  sie  ver- 
loren gewesen  seyn  worden,  wenn  nicht  der  KAnig  von  Bohnen,  so 
wie  er  das  furchtbare  Geschrei  hörte,  herbeigeeilt  wäre,  und  den 
aailAndiscben  Fahnenträger  getftdet  hätte,  worauf  sich  die  Mattender, 
welche  die  Annäherung  des  ganzen  Heeres  zur  Unterstützung  der 
Ueberfallenen  fürchteten,  kämpfend  zurückzogen.  Pfalzgraf  Otto 
der  ältere .  von  Wittelsbaeh,  welcher  gleich  nach  der  Ankunft  des 
Kaisers  in  bauen,  von  Modena  ans  sich  zu  ihm  und  seinem  Heere 
begeben  hatte,  um  Aufbeil ,  am  Feldzog  zunehmen,  und  keine  Schmach 
ungebüast  vorübergehen  zu  lassen  gewohnt  war,  suchte  den  feind- 
lichen Ueberfall  durch  einen  Angriff  auf  die  Stadt  Mailand  mit  ei-» 
uiger  Mannschaft  und  seinen  Brftdfern,  Friedrich  und  Otto  den  jün- 
gere zu  rächen.  Er  lieas  Gebönde  von  dürrem  Reisig  zusammenbrin- 
gen, und  mit  diesen  die  Trossjungen  anf  ein  gegebenes  Zeichen  ge- 
gen das  Thor  und  die  andern  Vertheitigungs-Werke  anlaufen,  und 


*)  Radewici  Appendix  ad  Ottonem  Frisingen*.  de  gestis  Fried.    I.  Lib  L 
Cap.   32. 
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die  Bftschebi  oder  Bflode  anstanden,  um  dadtireb  das  Thw  und  *e 
Werke  in  Brand  zu  reizen.  Bas  Feuer  ergriff  sie  auch  wirk  Reh 
und  uebstbei  noch  die  Brückenpfeiler  zu  grossem  Schrecken  nn4 
Verwirrung  der  Belagertem  Ein  Tbeil  der  letztem  eilte  zurlAscta- 
ung  des  Feuers,  em  anderer  zur  Verteidigung  und  Zarackdrtagung 
der  Kaiserlichen,  und  es  entstand  ein  hitziges  Gefecht,  worin  die 
Witteisbacher  durch  ihre  Tapferkeit  salbst  die  Bewunderung  ihrer 
Gegner  erregten  5  allein  die  Naebt  und  die  Verwirrung,  welche  in 
der  Finsteruiss  entstand,  ndibige  eudlieh  doch  die  Angreifer,  sieh 
nach  empfindlicher  Beschädigung  der  feindlichen  Werke  wieder  »• 
das  Lager  zurückzuziehen.*) 

Inzwischen  dauerte  die  Belagerung  der  Stadt  und  die  Ab  weh- 
rupg  von  Ausfeilen  der  Mailänder ,  in  deren  einem  im  Gefecht  mrt 
dem  Herzoge  von  Oestetareicb  der  hochverehrte  maitondische  Anfbb-  . 
rer  Statins  umkam  ^  dessen  Leiehnahm  die  Mailänder  mit  grosse» 
Summen  einlösten  und  prachtvollst  begruben,**)  noch  langer  fort,  und< 
da  auf  einer  Seite  der  Stadt  di$  Bürger  noch  Raum  hatten,  aus  und 
anzugehen  und  sogar  ihr  Vieh  auf  die  Weide  zu  treiben ,  wurde 
auch  diese  Seite  noch  enger  eingeschlossen.  Ingteicben  trachtete 
man  einen  grossen  und  die  Umgegend  beherrschenden  einzeln  ste- 
henden Thurm  vor  der  Stadt,  welcher  der  Sage  nach  schon  von 
den  alten  Ramern  zum  Andenken  ihrer  Eroberung  Mailands  erbauet 

* 

worden  seyn  sollte,  in  Besitz  zu  erhalten;  da  er  aber  noch  so  fest 
war,  dass  seine  ans  gewaltigen  Steinen  äusserst  fest  zusammenge- 
fügte Mssäe  kein. dahin  gerichtetes  Geschütz  zu'  beschädigen  ver- 
machte,***) so  suchte  mau  durch  Sebarfecfaftfzen  allm&hticb  jeden 


•)  Radewicus  de  geslis  Friederici  Imp.  I»  und  Gunthar  in  Ligarino  Lib.  VII. 

*  — 

**)  Von  Baumer  Gesch.  der  Hohenstiufen. 
***)   Günther  ].  c.  VIII.  30.  Sire  Raul  mediolanens.  1.  c.  ad  1168. 
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Mailänder  ans  der  Besatzung  des  Thurntes,  welcfcer  ober  dessen 
Zinsen  hervorzuschauen  wagte,  zn  tddten.  Nach  Otto  Morena*)  ha- 
ben die  Deutschen  den  Therm  einen  ganzen  Tag  hindurch  mit  Häm- 
mern nnd  Beilen  bearbeitet,  nnd  w&ren  in  den  grossen  Bogen  des« 
selben  eingedrungen;  den  sie  auch  tu  erschüttern  unternahmen.  Die 
auf  dein  Thurme  befindlichen  mail&ndiscben  Krieger  aber,  als  sie 
saäen,  dass  er  g&nslich  zerstört  werden  wolle,  nnd  sie  nicht  mäch- 
tig ge&äg  säen,  ihn  weiters  zu  vertbeitfgeo,  haben  sich  in  der  Furcht, 
mit  santmt  dem  Tborme  aaf  die  Erde  geschleudert  zu  werden ,  und 
von  der  Stadt  Mailand  halftos  gelassen,  unverzüglich  an  den  Kai- 
ser ergeben.  Dieser  liess  nun  die  gedachten  Krieger  vom  Thurme 
herabsteigen,  Leitern  an  den  Thorm  anlehnen  nnd  seine  Leute  hin- 
aufsteigen. Nachher  liess  er  obett  eine  vortreffliche  Steinschleider 
aufrichten,  welche  auf  das  Thor  bei  der;  St.  Nazarus  Kirche  nnd  in 
dasselbe  die  grössten  Steine  warf.  Die  Mailänder  hatten  aber  zwei 
andere  Sohleidern  oder  Wurfgeschosse  innerhalb  des  genannten 
Tbores,  wovon  sie  auch  Steine  nach  dem  Thurme  wider  die  errich- 
tete kaiserliche  Steinscbleider  warfen ,  wornacb  also  die  Deutschen 
diesen  Thor»  wieder  verlassen  mussten.**)  Inzwischen  überfielen 
dife  Mailänder  auch  eines  Tages  die  Böhmen,  die  aber  mit  andern 
deutschen  Kriegern  and  den  Paviensern  so  tapfer  gegen  die  Mai- 
länder stritten,  dass  sie  ihre  edelsten  zwei  Hauptleute,  den  Vicomt 
Gerardo  nnd  den  Tazo  de  Mändello,   nnd  viele  andere  Mailänder 


*)  Otto  et  Acerbus  Morena  in  mebrgedachter  HU|.  Landen  &ipm  m  Muratori 
Script,  rerum  italicarura  T.  VI.  —  Otto  war  Richter  in  Lodi  und  Zeit- 
genosse des  Kaisers  Friedrich  I.  und  schrieb  nach  eigner  Aeusserang 
nur,  was  er  mit  eigenen  Augen  gesehen  hatte,  und  von  Andern  bestens 
erkundigen  (discere)  konnte. 

« 

**)  Are  Raul  mediolansen.  de  rebus  gestis  Eriedrict  I.  Imp.  in  Italia  ad 
1158.  ,,Sed  Mediolam  fecerunt  Onagruiri  et  fregerunt  porticam  illius 
proderiae  et  Teutontcod  descendere  cogerunt.  —  — 
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niedermachten,  auch  viele  Gefangene  erhielte*»  die  übrigen  aber 
mit  grosser  Taferkeit  an  das  Thor  zurückdrängte»,  wovon  sie  ans-; 
gefallen  waren*  An  einem  andern  Tage,  als  die  Mailänder  durch  das'  % 
kleine  Thor,  genannt  Porta  tosa,  einen  Ausfall  mühten,  kamen  ih- 
nen die  Deutschen  mit  den  CremoAensern  und  Lodeosera  entgegen 
nnd  es  begann  ein  heutiges  Treffen,  in  welchem  auf  beiden  Seiten 
viele  Menschen  getödtet  nnd  gefangen  wurden,  bis  die  Mailänder 
zum  Widerstand  bereits  zu  schwach' die  Röcken  kehrten,  worauf 
die  Deutschen  und  die  Cremoneaser  und  Lodenser  seharf  ober  sie 
herfielen,  und  einen  grossen  Tbeil  derselben  mit  grosser  Kraft  bis 
innerhalb  des  gedachten  kleinen  Thores  verflülgten,  mehrere  auch 
übet  den  Graben  durch  dieses  Thürlein  feqhteqd  eindrangen,  von 
wo  sie  erst  wieder  zurückzogen,  als  das  Gedränge  der  dahin  zahl- 
reich geflüchteten  Mailänder  so  gross  wurde,  dass  diese  selbst  dureh 
mehrgedachtes  Thor  zusammen  nicht  sogleich  zu  ziehen  vermochten, 
nnd  dessbalb  viele  davon  auf  beiden  Seiten  der  Brücke,  einer  Ober 
den  andern  fallend ,  in  die  Gräben  stürzten ,  wovon  ein  Tbeil  Im 
Wasser  des  Grabens  bis  zum  Knie  wattend,  von  denen ,  welche 
Aber  dem  Graben  waren,  herausgezogen  wurde.  Ein  andergsmal 
fielen  die  Mailänder  bewaffnet  durch  das  Thor  am  ränderen  Bo- 
gen  (d.  i.  an  dem  also  genannten  Thuriqe)  auf  ihre  Fände,  und  es 
entstand,  als  ihnen  die  deutschen  und  Lodenser  entgegen  kamen, 
ein  grosses  Mutiges  Treffen,  in  welchem  viele.  Lodenser  nnd ' 
andere  Kriegsleute  verwundet  wurden.*)  {So  viele  und  heftige 
Ausfälle  der  Mailänder,  die  mehren  Theils  wieder  mit  ihrem  gros- 
sen Verlorst  abgewehrt  wurden,  gaben  dem  M ftthe  des  altem  Pfalz- 


•)  In  einem  der  gadftcbteu  Ausfälle  mochte  es  wohl  gewesen  *eyn,  dass 
die  Mailänder  so  viele  Pferde  erbeuteten,  dass  ein  Pferd  in  der  Stadt 
um  vier  Schillinge  verkauft  werden  konnte,  wie  SireRau)  sagt:  Aufere- 
bant  scutiferis  excercitus  roncinos,  et  tantos  abstulerant,  quod  roncU 
nus  (ein  Pferd)  quatuor  soldis  terciolorum  in  ciyitato  vendebatur. 
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grafeil  Otto  tob  Witteisbach  und  seinen  Brüdern  vielfältige  Gele- 
genheit zur  Uebnng  und  Auszeichnung.  Es  fielen  aber  auch  neben 
den  vielen  Schlachten  und  Treffen  manche  Zweikampfe  vor,  unter 
welchen*  jener,  wozu  der  Graf  Albrecht  von  Andechs  bewogen 
wurde,  besonders  merkwürdig  ist  Es  näherte  sich  nämlich  ein  li- 
gurischer  (mailändiscber)  Ritter,  sein  Streitross  künstlich  lenkend, 
prallend  und  voll  stolzer  Zuversicht  auf  seine  Kraft  und  Geschick- 
lichkeit, dem  kaiserlichen  Lager  in  der  Absicht,  jeden  Krieger  in 
demselben  zum  Kampfe  herauszufordern.  Bald  aber  kam  ihm  gedach- 
ter Graf  Albrecht  auf  einem  kleinen  Pferde  entgegen,  ohne  Helm, 
Beinschienen  und  Brastharnisch ,  nur  mit  Schild  und  Lanze  bewaff- 
net, und  stürzte  den  stolzen  Feind  zu  Boden,  lfess  ihm  aber  Leben 
und  Waffen,  und  kehrte  ohne  Ruhmredigkeit  wieder  zu  seinen  deut- 
schen Genossen  zurück.*) 


Nach ,  einer  Belagerung  von  vielen  Wochen,  innerhalb  welchen 
stets  Aasfälle  und  grossere  und  kleinere  blutige  Treffen  statt  fan- 
den, und  allmählig  fast  alle  Vorräthe  an  Lebensmitteln  ausgiengen, 
deren  Mangel  man  den  Kaiserlichen  nicht  l&nger  mehr  verheim- 
lichen konnte',  auch  viele  Krankheiten  sich  einstellten,  bewog  end- 
lich Graf  Quido  von  Blandrate,  ein  sehr  ansehnlicher,  dem  Kaiser 
angenehmer  und  unverdächtiger  Edelmann,  die  Mailänder,  eingedenk 
ihrer  äussersten  Noth  und  bereits  erlittenen  Drangsale,  sich  dem 
Kaiser  zu  ergeben  und  den  Frieden  zu  suchen ,  welchen  auch  der 
König  von  Böhmen,  Friedrich  Herzog  von  Rottenborg,  Beinrieb  der 
Löwe,  Herzog  von  Bayern  und  Sachsen,  und  Berthold  von  Zäbrin- 
gen,  nachdem  von  den  Besiegten  ein  grosses  Gewicht  Goldes  der 
der  Kaiserin  und  eine  fast  unermessKcbe  Summe  dem  Kaiser  ge- 
opfert worden  war,  auf  die  Bedingungen  hin  vermittelten  und  erziel- 


+)  GOather  in  Ligorino  L,  V.  639.  Adelsreher  in  Annalis  boiei«.  p.  570. 
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tea,  dass  die  M^lftnder  an  einem  bestimmten  Tage  sieh  ond  alles 
Ihrige  dem  Kaiser  übergeben  sollten.*)  Auf  diesem  bestimmten  Tag 
nun  begab  sieb  der, Kaiser  in  eine  Ferne  zu  yier  Meilen  ypn  dqr 
Stadt,  nnd  Hess  sich  auf  einem  in  herrlichster  Weise  errichteten 
Thron,  umgeben  von  einer  grossen  Anzahl  deiner  Reiebsfürsfen  und 
Heeresfthrer  nieder.  Die  ganze  Armee  war  aufgestellt  mit  ihren 
Fahnen«  nnd  dehnte  sich  in  äusserst  langem  Zuge  von  der  Stadt 
bis  zum  kaiserlichen  Throne  aus.  In  der  Mitte  zwischen  den  Trup- 
penreiben (Spalieren)  war  bis  zum  Kaiser  eip  Weg  für  die  unter- 
worfenen Mailänder-Bürger  offengelassen.  Voran  schritt  der  Erz- 
bischof Obertns  von  Pirovano  in  seiner  priesterlichen  Kleidung  aber 
mit  blossen  Füssen,  gefolgt  von  dem  ganzen  Klerus  nnd  den  geist- 
lichen Ordens-Gliedern  gleichfalls  in  ihrer  priesterlichen  oder  ihrer 
Ordens-Kleidung  und  blossen  Füssen,  mit  traurigem  Gesichte  und  Re- 
liquien der  Heiligen  tragend.  Hierauf  kamen  die  Konsuln  mit  andern 
magistratischen  Würdenträgern,  Edlen  und  freien  Männern  der  Stadt, 
.  ebenfalls  barfossig  mit  Säcken  angethan,  blosse  Schwerter  ober  ihre 
Nacken.  Endlich  kamen  die  gemeinen  Dienstleute  mit  allem.  Volke, 
einen  Strick  um  den  Hals;  nnd  wie, alle  diese  Gattungen  von. Mai- 
ländern zum  Throne  des  Kaisers  vorrQekten,  warfen  sie  sich  tot 
«eine  Fasse,  und  bekannten  sich  mit  Worten  und  Gebehrden  des 
Verbrechens  .beleidigter  Majestät  schuldig.  Auch  mussten  sie  ver- 
sprechen, die  Städte  Como  und  Lodi  fernerhin  nicht  mehr  zu  beun- 
ruhigen, neuntausent  Mark  Silbers  in  Gold  oder  Münze  zn  erlegen, 
dreihundert  Geissei  zn  stellen  und  bei  3örgerme^ter-Wahlen  den  kai- 
serlichen Gewaltboten  (Kommissären)  einen  Palast)  einzuräumen***) 
Nachdem  nun  die  Schuldigen  diese  ihre  Unterwerfung  und  Ver- 
heisswgen  auf  alle  Weise  beschworen  und  die  obgenanuten 


*)  Otto  de  8.  Blasio  apud  Mnratori  Script,  rer.  Italicarum  T.  VL  Cap.  XL 
**)  Radewicua  1.  c  Lilj.  L  c.  41. 
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forsten  wiederholt  ftr  sie  gebeten  hatten,  gab  sie  der  zur  Bannber- 
zigkeit  bewogene  Kaiser  ihrem  Leben,  ihrer  Stadt  nnd  ihren  bis- 
herigen Ehren  nnd  Aemtern  wieder  zurück,  jedoch  schlimmer  als 
vorhin*),  löste  die  llelagernng  auf,  nnd  entfernte  sich  mit  seiner 
Armee.  Er  begab  sich  nach  M  onza,  feierte  daselbst  mit  der  lom- 
bardischen Krone  auf  dem  Haupte  und  im  kaiserliche!)  Ornate  das 
Fest  Maria  Gebort,  nnd  entliess,  da  die  Hauptabsicht  des  Feldzu- 
ges,  die  Eroberung  des  stolzen  Mailands,  erreicht  schien,  den  gros- 
sern  Tbeil  des  deutschen  Heeres  in  die  Hehnat,  und  es  kehrten 
namentlich  dahin  zurück  der  König  von  Böhmen,  der  Herzog  von 
Oesterreich  mit  den  ungarischen  Holfstruppen,  der  Erzbischof  von 
von  Mainz,  der  Herzog  Bertbold  von  Zähringen  nnd  Andere,  Pfalz* 
graf  Otto  von  Witteisbach  aber  blieb  beim  Kaiser  in  Italien  zurück, 
woselbst  auch  sein  gleichnamiger  Bruder  nach  Urkunden  wenig- 
stens  einige  Zeit  verweilt  haben  mochte. 


PfaXzgraf  Otto 


IV. 


•  zu  liavetia,  Maitand,  Rom  und  bei  der 
Belagerung  von  Crema. 


Der  Kaiser  suchte  nun  zuvörderst  einige  Missverständnisse  mit 
Verona  und  Ferrara  und  einigen  andern  italienischen  Städten  zu  he- 
ben. Verona  mosste  Burg  uud  Gebiet  von  Garda  abtreten,  welches 
Dachhin,  nachdem  der  Veroneser  Turisind  zur  Oeffnung  des  von  ihm 
besetzten    Sclosses    gezwungen   worden  war,  der  Kaiser   deinem 


*)  Otto  de  S.  'Blasio  1.  c.  „Imperator  ad  Misericordiam  flectitur,  ipsosque 
vitae  et  civitati,  pristftrisque  bönoribus  redditos,  de  malis  ptyores  red- 
didit  M.  $•  auch  Ottonis  et  Acerbi  Hist.  Laudensis  ad  1158  und  Chro- 
nicon  Urapergenae  in  Frideriöo  Imp.  ' 

Abhandlungen  d.  DL.  HL  d.  k.  Ak  d.  Wisa.  V.  Bd.  I.  Ahthl.  (c)x  10 
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Pfalfcgrafen  Otto  von  Witteisbach  als  Reicbslehen  ertheilte,  der  es  je- 
doch wahrscheinlich  wegen  dessen  Entlegenheit  vou  den  väterlichen 
Erbgütern  1167  wieder  an  den  Kaiser  resignirte,  worauf  es  dieser 
dem  Bisthnme  Trient  anwandte.*)  Auch  wurde  zu  Verona  in  der 
dortigen  kaiserlichen  Pfalz  vom  Hofrichter  ober  die  Ansprüche  des 
Ezelraus  von  Bassano  auf  die  Landschaft  Gndala  zu  Gnnsten  des 
Bischofs  von  Freising  in  öffentlicher  Gerichtssitzung  gesprochen, 
welcher  mit  dem  Kaiser  auch  beide  Pfalzgrafen,  Otto  der  Ältere  und 
der  jüngere  oder  Otto  VI.  und  VII.  von  Witteisbach,  nach  Ausweiss 
der  ausgestellten  Urkunde  hierüber  beiwohnten.**)  Die  anderen  un- 
ruhigen Städte  brachte  Pfalzgraf  Otto  VI.  zum  Gehorsame.  Es  ge- 
hörte hiezu  besonders  Ferrara,  welche  Stadt  die  am  Po  gelegenen 
markgräflich  mathildischen  Güter  verwüstete.  Er  zwang  sie  rasch 
zur  Ruhe  und  Gehorsam,  indem  er  am  Po  angelangt,  dessen  einer 
Arm  an  Ferraras  Festungswerken  vorbeifloss,  mit  seinem  Gefolge 
sich  unverzüglich  und  ohne  Ab  Wartung  einiger  Schiffe  in  den  Fluss 
stürzte,  und  hiedorch  so  schnell  und  unverhofft  in  die  Stadt  kam, 
dass  an  Widerstand  nicht  gedacht  werden  konnte,  und  man  sich 
hemüssigt  sah,  Unterwürfigkeit  und  Frieden  durch  vierzig  Geissei 
zu  verbürgen.***)  Hierauf  berief  der  Kaiser  einen  grossen  Reichs- 
tag nach  den  roncalischen  Feldern,  auf  welchen  vorerst  die  Streitig-* 


#)  Haschberg  ältere  Geschichte  des  Hauses  *  Scheyern  Witteisbach   1.,   316 
und  319. 

**)  M*  s.  den  Cod.  Conradi  Frisingens.  ad  1159. 

**)  Günther  ie  Ligurino  VIII.  v.  der  342. 

Nee  minus  egregiura  quiddam  £omes  aulicus  ille 
Tunc  quoque  gessit  Otto,  qui  te  Ferraria 
Jussu  Regis  adire  parans,  intaetas  omnibus  ante 
Eridani  fregisse  vado  nil  territus  undas 
Dicitur,  et  tumidum  primus  transisse  per  amnem  —  — 
Vgl.  auch  Radewici  Appendix  I.  46« 
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keiteo  der  Italiener  miteinander  abgetban  tind  sodann  zur  Herstel- 
lung eines  dauerhaften  Friedens  die  gegenseitigen  Rechte  und  Pflich- 
ten des  Kaisers  nnd  der  Lombarden  durch  neue  Gesetze  bestimmt 
werden  sollten!  Zn  diesem  Zwecke  worde  auf  d&n  gedachten  Fel- 
dern ^ein  grosses  Lager  abgesteckt  mit  einem  prachtvollen  Zelte  in 
der  Mitte  ftr  den  Kaiser  und  mit  Zelten  für  seine  Forsten  in  ei- 
ner nach  ihrem  Range  abgemessenen  Entfernung,  worauf  alle  übri- 
gen Zelte  in  geraden  Reihen  folgten.  Das  ganze  Lager  tbeilte  sich 
in  zwei  durch  eine  Brücke  über  den  Po  verbundene  Haupttheile,  ftr 
die  Deutschen  nämlich  und  für  die  Italiener.  Am  eilften  November 
endlich,  als  sich,  alle  berufenen  Fürsten,  Grafen  und  Abgeordnete 
von  den  Städten  im  Lager  eingefnnden  hatten,  eröffnete  der  Kaiser 
die  Versammlung  durch  eine  den  Zweck  derselben  andeutende  Rede, 
den  folgenden  Tag  aber  sass  er  zn  Gericht,  wo  nach  altem  Ge- 
brauche  zuerst  die  Sachen  der  Armen,  dann  die  der  Barone  und  bie- 
11  ach  die  der  St&dte  vorgenommen  wurden;  wegen  der  Menge  der 
Klagen  wurden  jedoch  mehrere  Richter  aufgestellt,  und  zwar  zur 
Vermeidung  der  Parteilichkeit  nicht  aus  den  Ortschaften  der  Kla- 
genden oder  Beklagten.  Als  nun  auch  die  berufenen  damaligen  vier 
grossen  Rechtsgelehrten  Italiens,  Bolgarus,  Martinns  Josias,  Jaco- 
bns  Hngolinus  und  Hugo  de  Porta  ravenale,  sftmmtlich  Doctorn  aus 
Bologna,  angekommen  nnd  ihnen  achtundzwanzig  Rftthe  zugeordnet 
worden  waren,  wurden  die  alten  Gesetze  geprüft,  die  nöthigen  neuen 
Gesetze  entworfen,  und  die  Bestätigungen  derselben  von  allen  Stimm- 
berechtigten  ertfaeilt,  nnd  allgemein  beschworen.  Hienach  sollte  der 
Kaiser  befugt  sein,  mit  Beistimmang  des  Volks  in  allen  lombardi- 
schen Stfldten  die  Potestas,  Consoln  nnd  andere  obrigkeitliche  Per- 
sonen zu  setzen,  nnd  es  sollten  ihm  allein  die  Hoheitsrechte  oder 
Regalien  gebühren,  in  so  ferne  nicht  für  Einzelne  ein  gesetzlicher 
Besitzstand  Ausnahmen  begründe.  Zu  den  Regalien  aber  werden 
gez&bH:  Heerbannsteuern,  Zolle,  Hafen-,  Fluss-  nnd  Brückengelder, 
Mühlen,    Fischereien,  Bergwerke,   Salzquellen  und  das  Münzrecht, 

10* 
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eröffnete  und  eingezogene  Güter,  Strafgelder,  die  Verleihung  dqr 
Herzogtümer  upd  Grafschaften,  Lieferungeil  zum  Krömmgpzoge  baqh 
Rom  etc.*)  Ferners  sollten  Ver&us&erungen  und  Verpfändungen  tob 
Leben  ohne  Bestimmung  und  zum  Nacbthei)  des  Lehenberrns  ua- 
giltig,  Lehen  deren  Mutbung  oder  Dienst  vernachlässiget  worden, 
verloren  sein,  und  die  grossen  nicht  getbeilt  Verden  dflrfen.  Endlich 
sollte  fortan  Niemand  eigenmächtig  Fehde  erheben  oder  sich  selbst 
Recht  vesschaffen,  vielmehr  dasselbe  vor  dem  Richter  suchen.**) 

Bald  nach  diesem  Reichstage  suchte  der  Kaiser  um  so  mehr 
einen  Wechsel  der  städtischen  Magistraturen  nach  den  ihm  zuge- 
standenen Befugnissen  durchzuführen  als  selbst  während  des  Reichs- 
tags die  Städte  Piacenza  undCremona  sich  befehdet  hatten,  und  der 
zur  Strafe  anbefohlenen  Niederreissong  ihrer  Mauern  wenig  genüg- 
ten. Er  ernannte  also  zur  Auswahl  der  Potesta  für  Pavia,  Piacenza, 
Gremona  und  Lodi  aus  den  Bürgern  dieser  Städte  eine  Gesandtschaft, 
und  beorderte  im  Jaunar  1159  zu  gleichem  Zwecke  eine  solche 
nach  Mailand,  an  derer  Spitze  der  kaiserliche  Kanzler  Rainald  und 
Pfalzgraf  Otto  .von  Witteisbach  der  ältere  waren.***)  Kaum  aber 
hatten  sie  ihre  Aufträge  den  inailändischen  Obrigkeiten  eröffnet,  als 
diese  erklärten,  dass  nach  dem  zwischen  dem  Kaiser  dnd  der  Stadt 
Mailand  im  August  1 1 58  geschlossenen  Frieden  die  Wahl  der  Consuln 
daselbst  nicht  dem  Kaiser  sondern  den  Mailändern  zustehe,  und  der 


*)  Die  zurückgenommenen  Hoheitsrechte  sollen  auf  einen  jährlichen  Er- 
trag von  300Q  Pfund  Silbers  geschätzt  worden  sein.  Bunan  Gesch«  K. 
Friedrichs  I.  S.  94. 

■ 

**)  Radewicus  1.  0.  II.  5»  Otto  Morena  bist.  Landens.   Chron..  urspergeuae. 

***)  Otto  Morena,  Hist  Landens.  ad  1159.  —  Otto  de  S.  Blasio  Chron.  ad 
1 150  benennt  anch  den  Grafen  Widö  (Qnido)  und  den  Graferi  Gots- 
win  als  Gesandtschaf U-Mitglieder. 
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Kaiser  nur  dje  Bestätigung  ertheilen  Jtöuue.  Die  G^andten  prwfcj- 
derten  nun  «.war,  das«  npqh,  den  spätem  von  den  Mailändern  selbst 
milbescbwornen  allgemeinen  Beschlossen  anf  den  roncälis.cben  Fel- 
dern der  Kaiser  die  Obrigkeiten  sötze,  nnd  den  Bürgern  nur  eine 
Bestimmung  gebühre.  Allein  vergebens,  und  al^  dem  Volk  die  Ur- 
sache bekannt  wurde,  wegen  welcher  die  Gesandtschaft  auweseod  sej, 
rottete  es  sich  in  grosser  Aufregung  zusammen,*)  drang  mit  Todes- 
Androhung  vor  die  Wohnungen  dar  Gesandten,  nahm  ihnen  sogar  einige 
Pferde  weg  nnd  tobte  so  sehr,  dass  die  Gesandten  kaum  durch 
Verscbliessung  der  Eingänge  zu  dem  Pallast,  den  sie  bewohnten, 
der  grössten  Gefahr  entrinnen  konnten.  Der  Pfalzgraf  gieng  hierauf 
schon  in  nächster  Nacht  heimlich  aus  der  Stadt  und  flüchtete  sich, 
der  Kanzler  aber  blieb  bei  den  Mönchen  zu  St.  Ambros  (iu  Proleto 
Mtfnachorum  &  Ambrosii)  bis  in  deu  nächsten  Tag,  und  musste  gleich- 
wohl ohne  Erfolg  seiner  wiederholten  Bemühung  die  Mailänder  zn 
„  beruhigen,  und  sehr  ungehalten  hierüber,  ebenfalls  abziehen;  worauf 
er  und  Pfalzgraf  Otto  dem  Kaiser  berichteten,  was  geschehen  war.*) 
Der  letztere  liess  demnach  die  Mailänder  zur  Rechtfertigung  ihres 

Betragens  auf  seine  Burg  Marnica  vorladen.  Sie  konnten  sich, aber 

* 

nicht  rechtfertigen,  und  machten  ihre  Sache  nur  schlimmer,  als  sie 
anf  den  Vorwurf  des  auf  den  roucalischen  Feldern  geschwornen 
aber  jetzt  gebrochenen  Eides,  wahrscheinlich  in  Verwirrung,  ant- 
worteten, „sie  hätten  zwar  den  Eid  geschworen  aber  nicht  auch  ver- 
sprochen ihn  zu  halten.    Indess   erhielten  die  Mailänder  doch  noch 


*)  Der  Kanzler  war  besonders  ungehalten  über  das  diessmalige  Betragen 
der  Mailänder,  und  gegen  sie  in  feindliche  Gesinnung  gerathen.  ,,Ab 
illa  autem  die"  sagt  Sire  Raul,  „praedictus  Cancellarius  animosius,  sum- 
moquc  posse  operam  dedit,  Mediolanum  delere.''  Er  hatte  zwar  den  die 
Gewalttaten  des  Volks  entschuldigenden  Obrigkeiten,  die  er  wahr- 
scheinlich selbst  in  Verdacht  hatte,  eine  versöhnend^  Antwort  gegeben, 
aber  nur  um  glücklich  aus  der  Stadt  zu  kommen. 


„   • 
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eine  weitere  Frist  zu  gehorsammen,  und  erst  am  16.  April  1159  nach 
genauer  Untersuchung  der  Vorgänge  und  des  Rechtverhältnisses  mit 
Zuziehung  bolognesischer  Rechtsgelehrten  wurden  sie  wegen  Nicht- 
erscheinung  vor  Geriebt,  Aufruhr  und  Verrath  geächtet,*)  wornacb 
ihre  Güter  der  Plünderung,  ihre  Stadt  der  Zerstörung  und  sie  selbst 
der* Sklaverei  preisgegeben  sein  sollten.  Die  Mailänder  aber,  ihre 
Verurtbeilupg  voraussehend,  hatten  sich  schon  vorbereitet  zum  kräf- 
tigen Widerstand  dnreh  ernste  Anstalten  zur  Verteidigung  und  zum 
Angriffe  und  zogen  auch  wirklich  noch  während  der  Kaisej*  in  Bo- 
logna das  Osterfest  feierte,**)  mit  Heeresmacht  gegen  Tretium  (Trezzo) 
wo  der  Kaiser  seine  in  Italien  erhoben  Gelder  (Schätze)  niederge- 
legt hatte,  und  eroberten  es  durch  ununterbrochene  Angriffe  mittelst 
Wechsel  der  Mannschaft  binnen  drei  Tagen,  ehvor  noch  durch  kai- 
serliche Truppen  ein  Entsatz  möglich  war.  Der  Ort  wurde  nieder- 
gebrannt und  zerstört,  und  die  darin  befindlichen  Lombarden,  welcher 
man  habhaft  wurde,  mussten  sterben.***)  Der  Kaiser  zog  nun  zwar 
.rächend  selbst  heran,  verwüstete  die  Umgegend  von  Mailand  durch 

* 

Zerstörung  der  Weinberge  und  Aecker  und  Abhaunng  der  Obst- 
bäume, rockte  aber  als  sein  Heer  von  Deutschland  aus  wieder  ei- 
.  nigen  Zuwachs  erhalten  hatte,  nicht  schon  vor  die  Stadt  Mailand, 
wozu  die  Truppen  -Anzahl  noch  nicht  gross  genug  war,  aber  yor 
das  den  Mailändern  zugewandte  Crema,  mit  Beihilfe  der  Cremonen- 
ser,  Welche  die  Cremenser  seit  der  Zeit  hassten,  als  sie  von  ihnen 
ab-  und  den  Mailändern  zugefallen  waren. 

Die  äusserst  merkwürdige  mit  grftsster  gegenseitiger  Erbitter- 
ung und  Leidenschaft  durchgeführte  Belagerung  der  Stadt  und  Veste 


+)  Sire  Raul  1.  c.  ad  1 159* 
—)  Radewiens  l  c.  IL  32. 
•*•)  Otto  Moiena  1.  c.  ad  1159. 
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Crenpa  hegan  am  3.  oder  4«  Juli  1159.*)  Die  Cremonenser  mit  ihrer 
Hilfsmaunscbaft  machten  den  Anfang,  die  Mailänder  aber  hatten  da- 
hin  vierhundert  Mann  Fossyol  k  nnd  einige  Miliz  mit  dem  Consol 
Maifred  de  Dugniano**)  auf  ihre  Verkostung  geschickt,  nnd  vertrau- 
%  end  auf  diese  Hilfe  und  die  Lage  ihrer  iu  einer  weiten  Ebene  lie- 
genden nnd  gegen  Mittag  dnrcb  Moräste  nnd  den  Flosa  Travacone, 
gegen  Morgen  aber  dnrcb  den  Serio  geschützten  Stadt  hielten  sich 
die  Cremenser  ganz  sicher.  Der  Kaiser  kam  anfänglich  von  Lodi  nur 
abwechselnd  herbei;  Pfalzgraf  Otto  VI.  von  Witteisbach  aber  wohnte 
der  Belagerang  fortwährend  an,  bis  er  zur  Uebernahme  einer  Ge- 
sandtschaft nach  Rom  berufen  wurde.  Die  Cremonenser  errichteten 
zuvörderst  ein  sehr  grosses  Castell  aus  den.  besten  Hölzern  und 
drei  besonders  grosse  Wurfmascbinen ,  so  wie  auch  andere  Werke 
um  das  Schloss  Crema  herum.  Nicht  minder  Hessen  auch  der'  Kai*- 
ser,  sein  Bruder  Conrad  der  Rbeinpfalzgraf,  Herzog  Friedrich  von 
Rothenburg  deä  Kaisers  Conrad  HL  Sohn,  Pfalzgraf  Otto  VI.  von 
Witteisbach,  Graf  Robert  von  Baxavilla  und  andere  Heeresflirsten 
grosse  Kriegsmaschinen  erbauen.  Das  kaiserliche  Lager  reichte  vom 
Thore  des  gedachten  Flusses  Serio  oder  Serius  ober  diesen  hinüber 
und  bis  nahe  an  das  Thor  Rivolta.  Der  Broder  des  Kaisers,  Pfalz- 
graf Conrad,  und  Pfalzgraf  Otto  VI.  von  Witteisbach  nebst  andern 
Heeresfohrern  lagerten  sich  vor  dem  mnbrianischen  Tbor,  und  Her- 
zog Friedrich  von  Rotenburg  stellte  sich  mit  einigen  Feldherrn  zwi- 
schen dem  mnbrianischen  Thor  und  dem  von  Planengo  auf.  In  kur- 
zer Zeit  nach  der  Mitte  des  Julius***)  kamen  nun  auch  alle  vom 
Kaiser   sogleich  beim  Abfalle  Mailands  und  dessen  Aechtung  ans 


*)  Sire  Raul  1.  c. 
••)  Sire  Raul  Lc 

m 

***)  In   die    Lunae,   quae  fnil  duodecimo  (lies  tertio  decimo)   CaU    Augusti 
Otto  Morena  1.  c. 


Deutschland  berufenen  Lehenmannschaften  fierbei.  Die  Kaiserin  Bea- 
trix selbst  kam  im  Geleite  einer  Armee,  nnd  Herzog  Heinrich  von 
Sachsen  und  Bayern  brachte  ein  grosses  Heer.  Diess  machte  einige 
Veränderungen  in  der  Stellung  der  Belagernngsmannschaft  nftthig,  nnd 
die  gänzliche  Einscbliessnng  der  Stadt  nnd  des  Schlosses  Crema  mög- 
lich. Herzog  Heinrich  stellte  sich  mit  seiner  ganzen  Armee  vor  dem 
Thor  von  Planengo  aof ,  und  die  Pavienser  setzten  sich  mit  ihren 
Zelten  zwischen  dem  Thor  am  Seriös,  nnd  als  endlich  anch  Weif  VI» 
von  Schwaben,  des  Kaisers  Oheim,  bei  Crema  anlangte,  überliess 
ihm  der  Kaiser  seine  eigene  bisherige  Stellung  und  lagerte  sich 
jetzt  zwischen  den  Thoreu  von  Rivolfa  nnd  Umbriauo  bei  dem  von 
den  Cremonensern  erbauten  hölzernen  Castell. 


Die  Cremenser  waren  nun  mit  der  mailändischen  Hilfsmann- 
schaft ringsum  engstens  eingeschlossen,  erwiesen  aber  ihre  Unbeug- 
samkeit und  Unlust,  sieb  zu  ergeben  durch  viele  ihnen  zum  Theil 
selbst  sehr  nachtheilige  Ausfälle.  Eines  Tages  froh,  noch  vor  die 
feindliche  Armee  sich  erhoben  hatte,  sprangen  sie  mit  angezündeten 
Fenerbränden  aus  dem  umbrianischen  Thore  bewaffnet  hervor,  und 
drangen  zn  des  Kaisers  Würfntaschiene  vor  dem  Hospitz  seines 
Broders,  des  Rheinpfalzgrafen  Conrad,  um  sie  anzuzünden.  Die- 
jenigen Kriegsleute,  welche  diespn  Vorgang  zuerst  wahrnahmen,  tra- 
fen zwar  sogleich  hervor,  um  die  Maschine  mit  aller  Gewalt  zu 
retten,  konnten  diess  aber  nur  zum  Theil  erwirken,  und  gerietben 
hieb  ei  in  ein  Treffen  mit  den  ausgefallenen  Truppen,  in  welchem 
öiö  wegen  ihrer  geringen  Anzahl  worden  unterlegen  sein.  Es  spreng- 
ten  nun  aber  auch  nach  schneller  Rüstung  der  reinische  Pfalzgraf 
Conrad,  der  Pfalzgraf  Otto  VI.  von  Witteisbach,  Graf  Robert  von 
Baxavilla  nnd  andere  Heeresführer,  welche  auf  der  Seite  gelagert 
waren,  wo  das  Treffen  vorfiel ,  in  grossem  Grimme  auf  die  Feinde 
los,  welche'  die  Maschine  angezündet  hatten,  und  brachten  ihnen 
eine  schwere  Niederlage  bei.  Von  den  Gefangenen   als   Hochver- 
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r&thern  wurde  einem  der  Kopf  abgeschnitten,  einem  Andern  wurden 
die  Fasse  abgehauen,  einem  Dritten  die  Arme  und  ein  Vierter  wurde 
mit.  vielen  Wunden  umgebracht.  Auch  die  Flüchtigen  entrannen  nicht, 
denn  es  wurde  ihnen  der  Weg  zur  Rückkehr  abgeschnitten,  uud 
die  meisten  hievon,  welehe  sich  in  der  Bedränguiss  in  den  Schloss- 
graben warfen,  .um  'durch  Schwimmen  sich  zu  retten,  ertranken  in 
dem  vielen  Wasser  darin.  Von  der  durch  den  Feind  angezündeten 
Kriegsmaschine  wurde  noch  vieles  Holz  werk  errettet,  und  e&  wa- 
ren  erst  nur  einige  Flechten  oder  Hürden  verbrannt,  als  die  Deut- 
schen zur  Rettung  der  Maschine  herbeigeeilt  wareu.  Inzwischen 
Hess  der  Kaiser  ein  grosses  Sturmdach,  (Gallerie)  nebst  eiuem  klei- 
neren über  den  Graben  vor  dem  Lager  aufführen  uud  den  Graben  selbst 
mit  Erde  ausfüllen,  wozu  sogar  [von  Lodi  Reiserbündel  (Vegetes) 
her  beige  bracht  werden  mussten,  damit  man  für  das  Sturmdach  einen 
Weg  bis  zur  Schlossmauer  gewinne.  Auch  liess  er  auf  diesem 
Weg  das  grosse  Castell  der  Cremonenser  an  die  Mauer  wälzen. 
Aber  die  Crenienser  und  Mailänder  schössen  mit  fünf  grossen 
Maschinen  und  mehreren  Wurfgeschossen  die  grössten  Steine  auf 
das  Castell,  um  es  zu  zerbrechen.  Nun  befahl  der  Kaiser  cremen- 
sische  und  mailandische  Geissei  auf-  und  vor  das  Castell  zu  bringen, 
in  der  Meinung,  sie  sollten  als  Anverwaudte  und  Mitbürger  der 
Belagerten  diese  vom  Scbiessen  abhalten;  sie  schössen  aber  dem- 
ohngeacbtet  fort  und  so,  dass  sie  mehrere  Geissein  hiedurch  tödteten. 
Desshalb  liess  der  Kaiser  diede  wieder  vom  Castell  entfernen,  und 
dieses,  das  schon  zum  Theil  zerbrochen  war,  etwas  zurückführen. 
Die  Belagerten  stellten  aber  jetzt  im  Grimme  über  die  veranlasste 
Nöthigung,,  ihre  eigenen  Mitbürger  und  Geissein  vor  dem  Castell  mit 
eigener  Hand  erlegen  zu  müssen,  wiedervergeltend  gefangene  Deut- 
scbe,  Cremonenser  und  Lodenser  vor  ihre  eigenen  Maschinen  im 
Schlosse,  damit  sie  daselbst  durch  die  Stein-  und  Gescbützwürfe 
der  Kaiserlichen  hierauf  gelödtet  würden.  Um  sie  nun  von  diesem 
Verfahren   wieder   abzulenken,  liess  der  Kaiser  vorerst  zwar  nur 

Abhandlungen  der  ÜI.  Cl.  d,  k  Ak.  d  Wist    V.  Bd  I.  Abtb.  (c)  1 1 
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zwei  Gefangene  Cremender  als  Hochverräter  aufknüpfen,  als 
aber  die  Belagerten  hinwieder  gleichfalls  einige  Gefangene  aufhien- 
gen,  liess  er  gar  mehrere  Galgen  aufrichten,  um  zahlreichere  Geissei 
an  denselben  hinzurichten,  und  nur  durch  Vorbitte  der  Bischöfe  und 
des  Clerus  warde  verhütet,  dass  nicht  mehr  als  neun  gebangen 
wurden. 


Indessen  liess  aber  der  Kaiser  das  grosse  beschädigte  Castell 
der  Cremonenser  wieder  aufrichten,  mit  doppelten  Weidenbündeln 
befestigen,  und  trotz  aller  feindlichen  Steinwürfe  über  den  ausge- 
füllten Graben  vor  das  Schloss  zu  Crema  bringen,  wohin  das  Sturm- 
dach  schon  früherhin  vorgerückt  war.  In  diesem  Sturmdach  oder 
bedekter  Gallerie*1)  war  ein  eiserner  Balken,  den  die  bierin  befind- 
lichen Kriegsleute  an  die  Mauern  des  Schlosses  trieben  undstiessen, 
womit  sie  auch  mit  solchem  Erfolg  an  die  Mauer  stiessen,  dass  sie 
von  derselben  einen  Raum  von  mehr  als  zwanzig  Arm  längen  aus- 
schlugen. Aber  die  Cremenser  machten  an  der  Bresche  aus  Holz 
und  Erde  einen  grossen  Damm  oder  Aufwurf,  und  machten .  auch 
einen  Laufgraben  unter  der  Erde,  welcher  unten  vom  Fusse  der 
Mauer  durch  den  ausgefällten  Graben  bis  in  die  Mitte  der  bedeck- 
ten Gallerie  führte,  und  mittelst  welchem  sie  in  die  Gallerie  Feuer 
bringen  wollten,  um  sie  zu  verbrennen  und  dies  würde  wohl  auch 
geschehen  seyn,  wenn  nicht  die  Kaiserlichen  vom  hölzernen  Castell 
aus  die  auf  die  Gallerie  vorkommenden  Feinde  geftn^stiget,  und  die 
in  letzterer  sich  befindlichen  kaiserlichen  Krieger  sich  so  tapfer  ge- 
wehrt hatten,  dass  ihnen  weder  mit  Feuer  noch  sonst  wie  geschadet 
werden  konnte.  Sie  traten  sogar  aus  der  Gallerie  heraus,  und  schlu- 
gen sich  so    heftig  und  erfolgreich  mit  den.  Feinden,  dass  letztere 


*)  Diese  Gallerie  war  nicht  zum  Untergraben  der  Mauern  bestimmt,  sondern 
zu  sicherer  Annäherung  an  dieselbe  über  den  ausgefüllten  Graben  und 
zum  Brechen  der  Mauern  durch  den  darin  befindlichen  Balken. 
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kaam  den  Eintritt  der  erstem  in  das  Schloss  selbst  durch  den  ge- 
machten Laufgraben  abwehren  konnteu.  Es  hatten  aber  die  Cre- 
menser  aus  Holz  und  Erde  znr  Yerdeckung  der  Bresche  in  der 
Mauer,  innerhalb  derselben  einen  Bau  errichtet.  Auf  denselben  brach- 
ten  sie  nun  Gefösse  mit  getrocknetem  Holz,  Schwefel  und  Fett, 
auch  genetzt  mit  Oel  und  weichem  I*ecb,  zündeten  diese  Stoffe  an, 
und  warfen  ober  eine  hölzerne  Brücke,  welche  sie  ober  den  Bau  an- 
gehracbt  hatten,  ein  Geföss  nach  dem  andern  auf  die  bedeckte  Gal- 
lerie  herab.  Der  Kaiser  aber,  welcher  damals  selbst  in  der  Gallerie 
war,  und  andere  Anwesende  schotteten  Wasser  und  Erde  auf  die 
Feuer  und  löschten  die  Flammen  von  der  dritten  Stunde  an  bis  zur 
Vesper  mit  solchem  Erfolg,  dass  die  Gallerie  unverletzt  blieb.  Wäh- 
rend dem  hatten  des  Kaisers  Bruder,  der  Rheinpfalzgraf  Conrad, 
Pfalzgraf  Otto  von  Witteisbach,  Graf  Robert  von  BaxaviJla  und 
andere  Kriegsherren  auch  viele  Gallerien  oder  Sturmdäcber  ans  Flech- 
ten von  dem  kaiserlichen  Castell  an  bis  zum  umbranischen  Thor 
errichten  lassen,  um  aus  diesen  die  Schlossgräben-  umher  mit  Erde 
und  Holz  auszufallen ;  auch  waren  in  diesen  Gallerien  viele  Deutsche 
verborgen,  welche  mit  ihren  Schiessbogen  und  Palästern  nicht  wenige 
Cremenser,-  die  auf  den  Schlossmauern  oder  bei  ihren  Maschinen . 
verweilten,  ganz  unverhofft  tödteten  oder  verwundeten. 


Inzwischen  trat  der  vorzüglichste  Maschinenmeister  in  Crema, 

Marchese  mit  Namen,  zum  Kaiser  ober,  nachdem  ihm  geglückt  war, 

nächtlich  aus   dem  Schlosse  Ober  die  Mauer  und  hohen  Gewässer 

des  Schlossgrabens  zu  entweichen.  Er  wurde  vom  Kaiser  mit  grosser 

Freude  empfangen  und  mit  einem  schönem  Pferde   beschenkt,  und 

fieng  sogleich  an,  eine  wunderbare  Maschine  aus  Holz  zu  erbauen. 

Auch  erbaute  er  darauf  eine  mehr  als  vierzig  Ellenbogen  lange  und 

sechs  Ellenbogen  breite  Brocke,  welche  man  von  der  Maschine  aus 

mehr  als  zwanzig  Ellen  weit  werfen  konnte.   Der  Kaiser  liess  nun, 

wahrscheinlich  weil  er  die  gegen  seine  bedeckte  Gallerie  aufgerich- 

11  * 
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teten  Maschinen  der,  Cremenser  innerhalb  ihrer  Schlossmauer  ver- 
brennen  wollte,  and  weil  er  wegen  dieser  Gallerte  sein  grosses  Ca* 
stell  nicht  vorrücken  konnte,  diese  Gallerie  verbrennen  ond  das  Ca- 
stell  auf  ihren  Platz  vorrücken,  und  nunmehr  die  neue  Maschine  des 
Marchese  an  die  Seite  des  Casfells  stellen.  Hierauf  sagte  er  einen 
Tag  zu  einem  Treffen  oder  vielmehr  Sturm- Angriff  an,  und  als  er 
an  diesem  Tag  seinen  Heeresfahrern  ihre  Antheile  am  Treffen  nach 
seinem  Gutdünken  anwies,  liess  er  seinen  Bruder  Conrad  den  Rhein- 
pfalzgrafen  mit  der  ihm  untergebenen  Mannschaft  das  Castell  bestei- 
gen, andere  deutsche  und  lombardische  Befehlshaber  aber  sich  auf 
die  Maschine  des  Marchese  begeben.  Er  befahl  den  letztem 
auch,  dass  sie,  sobald  die  Brücke  dieser  Maschine  auf  die  Mauer 
des  Schlosses  zu  Crema  geworfen  seyn  würde,  die  Feinde  mit  aller 
Gewalt  anfallen  und  tapferst  bestreiten  sollten,  worauf  das  Schloss 
sicherlich  genommen  werden  könnte.  Und  als  nun  alles  zum  Kampfe 
bereit,  das  Zeichen  hiezn  gegeben  und  die  Brücke  über  die  Schloss- 
maner  geworfen  'war,  gieng  der  Rheinpfalzgraf  Conrad  seiner  Wei- 
sung gemäss  über  die  Brücke  des  mehrgedachten  Castell*  bis  an 
die  Mauer  des  Cremaer  Schlosses  und  fiel  die  Cremenser  männlich 
an.  Aber  die  andern  Heeresführer  und  Ritter,  welche  die  Maschine 
des  Marchese  besteigen  und  über  die  dortige  Brücke  zur  Schloss- 
mauer vorrücken  sollten,  tbaten  dieses  nicht  mit  der  nöthigen  Tapfer- 
keit, da  hingegen  die  Cremenser,  welche  unter  ihren  Maschinen  stan- 
den, innerhalb  neben  der  Mauer  dem  Rheinpfalzgrafen  Conrad  und 
sein  er  Mannschaft  entgegen  eilten  und  sich  vortrefflich  verteidigten. 
Es  ergab  sich  hiebet,  dass  ein  Fahnenträger  des  Rheinpfalzgrafen 
von  ritterlichem  Adel  nnd  grosser  Tapferkeit,  Berthold  von  Harrach, . 
von  der  Schlossmauer  auf  die  Erde  mitten  unter  die  Cremenser  her- 
absprang, und  in  der  Erwartung,  dass  andere  Kameraden  von  sei- 
ner Umgebung  ihm  folgen  und  das  nämliche  tbun  würden,  einen  ge- 
waltigen Kampf  mit  den  auf  ihn  einstürzenden  Cremensern  begann. 
Er  blieb  aber  verlassen,  und  erwehrte  sich  seiner  Feinde  nun  ganz 
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allein  auf  eine  wunderbare  Weise  lange  Zeit  hindurch,  bis  er  end- 
lich ohnerachtet  seiner  grossen  Tapferkeit  der  Menge  der  Feinde 
zu  widerstehen  nicht  mehr  mächtig  war,  und  nachdem  er  mehrere 
Cremenser  verwundet  hatte,  von  ihnen  gefangen,  zur  Erde  geworfen, 
und  durch  viele  ihm  beigebrachte  Wunden  getödtet  wurde.  Man  sagte 
auch,  ein  Cremenser  soll  ihm  die  Kopfhaut  abgezogen  und  sie  als 
Siegeszeichen  an  seinen  Helm  befestigt  haben.  Andere  drei  Kriegs- 
männer des  Rheinpfalzgrafen  wnrden  von  den  Cremeusern  mit  eiser- 
iien  Hacken  von  der  Brocke  des  Castells  zur  Erde  gezogen  und 
lebend  zurückbehalten.  Ein  Tbeil  der  Cremenser  warf  grosse  Steine 
auf  die  Castell  -  Brücke  und  zerbrach  sie  hiedurcb  an  einem  Theile 
ho  sehr,  dass  mehrere  Deutsche,  welche  darüber  dem  Rhempfalzgrafen  , 
folgen  sollten,  solches  zu  thun  nicht  mehr  wagen  konnten,  worauf 
die  Cremepser,  indem  sie  wahrnahmen,  dass  die  Brücke  gebrochen 
und  dem  Rheinpfalzgrafen  keine  Deutschen  mehr  nachrückten,  über 
den  letztem  selbst  und  seine  Begleitung  herfielen,  und  ihnen  derge- 
stalt mit  Steinen,  Schwertern  and  Lanzen  und  gröstentheils  auch  mit 
Goütonen  zusetzten,  dass  selbst  der  Rheinpfalzgraf  etwas  verwundet 
wurde,  und  mit  einem  Theile  seiner  Mannschaft  in  das  Castell  zu- 
rückkehren mnsste.  Ein  anderer  Theil  aber,  welcher  über  die  Brücke 
zum  Castell  gar  nicht  mehr  zurückkehren  konnte,  stürzte  sich  in 
den  Graben.  Wieder  Andere  aber,  welche  auf  der  Brücke  über  der 
Maschine  des  Marchese  vordringen  wollten,  konnten  wegen  des 
tapfern  Widerstandes  der  Cremenser  nichts  ausrichten  und  begaben 
sich  wieder  zur  Maschine  zurück,  von  der  sie  ausgegangen  waren. 
Auch  bei  diesen  Stürmen  auf  Crema  war  namentlich  wieder  Otto  der 
ältere  von  Wittelsbaeh  einer  der  tapfersteq  Streiter,  indem  er,  wie 
Radowik  erzählt,  obgleich  mehrmals  von  den  Schlossmauern  abgetrie- 
ben, docb  immer  wieder  an  der  Spitze  der  Seinigen  stürmend  vor- 
drang *) 


*)  Radewicus  C.  c.   Lih.  II.   cap.  59  Porro  qni  murum  transceifdere  conati 
sunt,  quam  vis  singilatim  digni  essent  memoria,  amnium  tarnen  fortissimu* 


xt 
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Ob  schon  nun  der  Kaiser  and  seine  Fürsten  bei  obigen  Starm- 
Angriffen  auf  Crema  ihre  Absichten  nicht  vollständig  erreichen  konn- 
ten, so  fahren  sie  doch  fort  die  Cremeuser  zu  bekämpfen,  ond  .Tag 
and  Nacht  mit  Steinwürfen,   Palastern   ond  Bogen   zu   beängstigen, 
und  die  im  kaiserlichen  Castell  versteckten  Palästerschtttzea  tragen 
besonders  dazu  bei,  dass  fast  kein  Cremenser  auf  seinen  Maschinen 
dem  Castell  gegenüber  sich  stellen  konnte,  ohne  von  den , Paläster- 
schützen  erlegt  zu  werden,  und  selbst  die  Panzer   schütztet  nicht 
Auch  der  Kaiser  selbst,  der  des  Pfeilschiessens  sehr  kundig  war,  töd- 
tete,  wie  erzählt  wird,  persönlich  viele  Feinde.  Durch  solche  unausge- 
setzte Verfolgung  sehr  erschreckt,  and  durch  die  unerträglichen  Wa- 
chen, welche  sie  ununterbrochen  zu  machen  hatten,  erschüttert,  zum 
Tbeil  verwundet,  und  den  Zorn  und  den  Schmerz  des  Rheinpfalz- 
grafen Conrad  fürchtend ,  der  fast  alle  seine  Krieger  gegen  sie  ver- 
loren hatte,  so   wie  auch,  weil  sehr  viele,  welche  anfänglich   das 
Schloss  zu  Crema  vertheidigt  hatten,  nun  dasselbe  heimlich  verliessen, 
and  sich  dem  Kaiser  und   seilten  Forsten  ergaben,   und   stets  eine 
grosse  Menge  derselben  sich  beeilte,  beindich  auszuziehen,  entschlos- 
sen sich  endlich  die  noch  übrigen  Cremenser,   mit  dem  Kaiser  ein 
Btkndniss  zu  machen,  und  sich  also  seinen  strafenden  Händen  mög- 
lichst zu  entziehen.    Der  Kaiser,  bei  welchem  Herzog  Heinrich  der 
Löwe    und  der  Patriarch  von  Aquileja   für  die  Cremenser  vorspra- 
chen,  antwortete  nun  ihren   deshalb  an  ,  ihn  beorderten  Gesandten, 
sie   sollten   zuvörderst   alle  M ayl&nder  und  Brixienser  (Brescianer) 
welche  in  ihrem  Schlosse  spyen,  austreten  lassen,  und  dann  s&mmt- 
.lich  beiderlei  Geschlechts  nur  mit  so   vieler  Habschaft  als  sie  mit 
einem  Male  ans  den  Thoren  tragen  könnten,  sich  ebenfalls  entfernen. 
So  würde  er  sie  unbeschädigt  ausziehen  lassen,  und  ihnen   ihr  Le- 


demonstratus  est  Otto  Palatii  Comes  deBaioaria^  qoi  saepius  inuro  epul~ 
sus ,  saepiusque  ante  alios  ad  inceptum  opus  re verteil s,  rirtute  fortitu- 
dinis  suae  toti  fanic  ovnamento  fait  calatnitati. 
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ben,  dessen  beraubt  zu  werden  sie  verdient  hatten,  concediren.  Und 
da  die  Cremenser  sich  diesen  Bedingungen  unterwarfen,  Hess  der 
Kaiser  sogleich  durch  seine  an  die  Cremenser  geschickten  Gesandten 
mit  ihnen  ein  Bondniss  schliessen,  und  den  Frieden  mit  ihnen  und 
den  Brixiensecn  (Brescianern)  befestigen,  -Es  geschah  dieses  den 
27.  Iftnner  1160*  Der  Kaiser,  nur  aufgeregt  und  hart,  so  lange  er 
Widerstand  fand,  half*  nun  selbst  den  Cremensern  bei  ihrem  Aus- 
zuge aus  Creraa  an  einer  engen  Passage  vorwärts,  und  trug  mit 
seinen  eigenen  Händen  und  der  Hülfe  anderer  Kriegsleute  einen 
kraftlosen  kranken  Cremenser  fort.  Das  (Scbloss  aber  gieng  in 
Brand  auf,  seine  Mauern  wurden  niedergerissen,  und  mehrere  Kirchen 
zerstört,  und  nach  fünf  Tagen  brach  endlich  der  Kaiser  siegreich 
vom  Lager  auf  und  begab  sich  nach  Pavia.  *) 


Die  Jüngern  Brüder  des  Pfalzgrafens  Otto  VI.  von  Witteisbach 
Friedrich  und  Otto  VII.  wurden  zwar  als  Theilnehmer  an  der  so 
äusserst  merkwürdigen  und  hartnäckigen  Belagerung  von  Crema  nicht 
besonders  bezeichnet,  sie  können  aber  doch  beide  hiebei  einige  Zeit 
über  anwesend  gewesen  sein,  da  Otto  VII.  nach  bereits  geschehe- 
ner  Erwähnung  i.  I.  1159  zu  Verona  einek.  Urkunde  zu  Gunsten  des 
Bischofs  von  Freysing  bezeugt  hat,  und  Friedrich  in  einer  Urkunde 
des  Kaisers,  ausgestellt  zu  Pavia  nach  seiner  Rückkehr  dahin  von 
der  Belagerung  und  Einnahme  Crema  V  im  Februar  1160**),  nebst 
seinem  Bruder  Otto  (den  altern),  Berthold  von  Andechs  und  Andern 


*)  Ueber  die  Belagerung  und  Einnahme  von  Crema  8.  m.  Oltonis  et  Aoerbi 

Morenae   Hist.  Laudens.  p.  824  etc.  Günther  in  Ligurino  Lib.  X,  Rade- 

wicus  Lib.   IL  cap.  58.  -  Chron.  urspergens,.  und  Chron.  Beichspergense 
ad.   1160. 

**)  Papie  XYL  kl.  Martii  1 160.     „In  ipsa  felicittima  nominis  nottri  expedi- 

tione  aderant   et  actioni  interfuerunt  —  Ottone  et  Friderico   Palatinis 
Witelinspach.  Bertholdo  C.  de  Andechsc.  £tc." 
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aufgeführt  ist  als  anyve&epd  bei  gedachter  Expedition.  Im  Jahre 
1159  war  Pfalzgraf  Friedrich  zwar  bei  d£r  Leichenfeier  and  Bei* 
setzung  »eines  Stammvetters,  des  Herzogs  Conrad  II.  voq  Dachau 
zu  Scbeyem  anwesend.  Da  aber  der  Tod  dieses  Vetters  schon  am 
18«  Februar  1159  zu  Bergamo  in  Italien  erfoJgt  war,  so  konnte 
Pfalzgraf  Friedrich  wohl  seine  Leiche  bei  ihrer  Abfahruug  nach 
Bayern  zur  Ahnengruft  dahin  begleitet  haben,  und  dauii  doch  wie- 
der nach  Italien  froh  genug  zurückgekehrt  seyn,  um  au  der  Bela- 
gerung von  Crema  Theil  zu  nehmen. 

Indessen  hatten  sich  seit  dem  diesmaligen  Aufenthalt  des  Kai- 
sers in  Italien  zwischen  ihm  nnd  dem  Pabst  bedenkliche  Misshel- 
ligkeiten ergeben.  Der  Kaiser  suchte  nämlich  den  Inbegriff  der  mark- 
gräflich Mathild'schen  Lande  und  Güter,  womit  er  schon  früherhin 
den  Herzog  Weif  VI.  seinen  Oheim  belehnt  hatte,  vollends  auszn- 
mitteln,  und  ihm  vollständig  zu  überweisen,  der  Pabst  wollte  aber 
ohnerachtet  früherer  Anlassung  dieser  Lande  an  den  Kaiser,  sie  jetzt 
doch  wieder  nebst  mehreren  andern  Städten  und  Gebieten  zurück- 
fordern, und  verweigerte  dem  Kaiser  sein  Gesuch,  deu  von  ihm  be- 
günstigten  zum  Erzbischof  von  Ravena  erwählten  Grafen  Quido  von 
Blandrate,  einen  Sohn  des  mehrgedacbten  gleichnamigen  Grafen 
von  Blandrate,  als  Erzbischof  zu  bestätigen,  missbilligte  auch  die 
Wahl  des  kaiserlichen  Kanzlers  Rainald  zum  Erzbischof  in  Köln, 
sprach  in  seinen  zum  Theil  drohenden  Schreiben  an  den  Kaiser  zu 
diesem  in  der  einfachen  von  sich  aber  in  der  vielfachen  Zahl,  und 
sandte  sie  durch  geringe  Boten.  Und  da  der  Kaiser  in  gleicher 
Form  und  Bitterkeit  antwortete  *)  und  den  Anforderungen  des  Pab- 

stes,  wegen  welcher    derselbe  sogar  die  Kardinäle  Octavian  (den 

* 

nachmaligen   Gegenpabst.  Victor)  und  Wilhelm  in    das  kaiserliche 


*)  Solche   päb&tliche   und   kaiserliche  Schreiben   äind  in   Raumers   Gesch. 
der  Hohenstaufen  eingerückt. 
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Lager  vor  Crema  geschickt  hatte,  keineswegs  entsprechen  wollte, 
kam  es  so  weit,  dass  der  Pabst  sich  immer  enger  mit  den  Lombar- 
den and  den  Norm&nnern  im  Södhalien  verband.  Er  schloss  auch 
wirklich  mit  dem  normanischen  König  Wilhelm  von  Sicilien  ein 
Vertheidigungs - Bondniss  ab,  nnd  mit  den  Lombarden  knüpfte  er 
ebenfalls  Bondnisse,  namentlich  mit  den  Cremensern,  Mailändern  nnd 
Brescianern ,  *)  welche  ihm  Versprachen,  nicht  ohne  seine  Einwil- 
ligung si^b  Mi*  dem  Kaiser  in  Verträge  oder  einen  Frieden  einan- 
lassen, wogegen  der  Pabst  verhiess,  den  Kaiser  nach  kurzer  Frist, 
wenn  er  in  solcher  ihn  nicht  befriedigen  sollte,  za  exeomnniciren.**) 
Hingegen  schickten  die  Römer  eine  Gesandtschaft  in  das  kaiserliche 
Lager,  welche  von  Seite  des  römischen  Senats  nnd  Volks  ehreiv 
bietbig  deren  Ergebenheit  gegen  den  Kaiser  bezeugten,  worauf  die- 
ser auch  eine  Gesandtschaft  nach  Rom  zu  schicken  beschloss,  welche 
zum  Theil  seine  Verhältnisse  mit  den  Römern,  namentlich  die  Ver- 
vollständigung ihres  Senats  und  die  Aufnahme  eines  kaiserlichen 
Statthalters  feststellen,  theils  aber  auch  die  Zerwürfnisse  mit  dem 
Pabst,  wenn  sie  ihn  biezu  grillig  finden  wOrde,  durch  eine  billige 
Uebereinkunft  beilegen  sollte.  Als  kaiserliche  Abgesandte  wurden 
erkoren  der  schon  ruhmvollst  bekannte  Pfalzgraf  Otto  VI.  von  Wit- 
telsbach  und  der  Probst  Heribert  von  Acben****)  Sie  wurden  zu 
Rom  sowohl  vom  Senate  als  vom  Volke  ehrenvollst  empfangen,  und 
es  wurde  bei  diesem  Anlasse  alle  römische  Pracht  zur  Schau  ge- 
bracht,  welche  wahrscheinlich  darauf  berechnet  war,   auf  die  Ge- 


•)  Sie  werden  unter  dem  Namen  Brixianer  aufgeführt,  da  aber  die  Stadt 
Brixen  gar  nicht  cur  Lombardei  gehörte,  so  ist  hier  die  Stadt  Brescia 
£u  verstehen. 

+*)  Sire  Baul  Mediolanens. 

•••)  Radewicus  de  gestis  Friederici  Imp.  I.   Lib.   II.  c.  41.     Günther  Liguri- 
nus  Lib.  X.  v.  48.  etc.  „Palatinum  famosae  laudis  Othonem 
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sandlen  einen  grossen  Eindruck  zu  machen.  Aber  diese  umgaben 
sich  gleiehfalb  mit  einem  Äussert»  der  Würde  ihres  Kaisers ,  des 
m»  vertraten,  angemessenen  Prunke,  und  erhielten  mehrere  Besuche 
als  sie  gaben.  Mit  dem  Pabst  Hadrian  IV.  sollte  nur  mittelbar  diiroh 
Zwisobenboten  verhandelt  werden.  Er  starb  aber  unvermutbet  schon 
den  vierten  September  1159*)  zu  Anagnia,  wohin  er  sich  mit 
einigen  Kardinälen  in  der  Absieht,  den  Kaiser  angeblieb  wegen  Ver- 
.stossung  seiner  ersten  Gemahlin  ans  dem  Hause  Vohburg  und  Wie* 
derverm&hlung  mit  Beatrix  von  Bnrgnnd  zu  exeomuniciren  kürzlich 
begeben  hatte,  und  wurde  naeh  Rom  gebracht,  wo  er  in  der  St. 
Peterskirche  in  Gegenwart  der  Geistlichkeit,  des  Senats  nnd  des 
römischen  Volkes,  während  noch  die  kaiserlichen  Gesandten  anwe- 
send waren,  feierlichst  beigesetzt  und  begraben  wurde. 


»)  II.  Non  Sept  1150  Radewicas  L.  c.  Lib,  II.  c.   53.  Er  starb  also  wah- 
rend der  Belagerung  yon  Crema. 
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Der  Dynast  unuV  Chorbi&chef 

Gotabert. 

Ein  Beitrag   zur   CulturgMctiichfe  de»   Lahde»  vor  «ntf 
m  den  Alpen,  aus  der  ersten  l&lftfe  des  »ehrtten  Jahr- 


hunderts 
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Ton 


J.  JE.  Ritter  von  Koch-Sternfeld. 


Die  erste  Hälfte  des  zehnten  Jahrhunderts  war  füi<  Itattsdtiiuld, 
und  insbesondere  für.  dessen  südliche,  seit  zwei  Jahrhunderten  wie- 
der freudig1  und  allenthalben  angebauten  Gftuen  eiffe  httohsf  bedr Äugte 
ja  trostlose  Zeit.  Von  Nördweste**  her  von  den  Normanen  bedroht; 
jenseits  der  Alpen  von  den  Sarazenen ;  '■  töterlag  Teutschland,  uud1 
zunächst  seine  Ostmark  von  nun  an  fortwährend  dem  ö bemäch- 
tiget) Andrang  der  Magyaren,  wefehe,  iti  ätiht  Stitfnmen*  die  Cur  pa- 
rken überschreitend,  sich  PMHOttiebs  betnfttibtigten*  mufc  s*  den  Rest 
der  Hunnen,  und  die  aabfoeiöben  *kwi*cfa*n  Voltoef&flhaften  sieh  bot» 
massig  gemacht  hatten. 

Aber  nur  selten  gewähren  die  'tentscfien*  Gescbu'htschreiber 
aus  jener  fernen  Zeit,  und  die  aus  derselben  auf  uns  gekommenen 
Membranen  über  einzelne  hervorragende  Männer,  wenn  sie  nicht 
einen  JTürsteostahl  in/ie  hatten,  oder  piit  ßerpf  und  Glück  das  Schwert 
fahrten;  mochten  sie  auch  in  ibrem.Bereiebifar  Land  und  Volk,  für 
das  Familien-  und  Heimathleben,  in  Kirche  und  Staat,  selbst  Gros« 

~         1* 


seres  vollbracht  haben,  nähere  and  zusammenhangende  Nachrichten; 
and  gleichwohl  ist  es  die  innere  Landes-  und  Volksgeschichte,  die 
Geschichte  derCultur,  welche  vorzüglich  auch  dieser  Quelle  beuöthigt; 
jemehr,  desto  grössere  Trftbsale  zeitweise  hereingebrochen  waren. 

Der  Dynast  und  salzburgische  Cfaorftigchof  Gotabert,  durch  Ab- 
stammung, geistigen  Beruf  und  thatkräftiges  Wohlwollen  für  die 
Menschheit  sich  kund  gebend,  gehört  jener  Epoche  an.  Aber  auch 
ihn  bat  kein  Geschiobtschreiber  aufgefasst  und  im  Andenken  erhal- 
ten. Es  sind  nun  die  unter  Gotaberts  Leitung  und  auf  Geheiss  seines 
gleich  hochgesinnten  Oberhirten,  des  Erzbischofs  ^df/r/ftirf/J.  von  Salz.- 
borg,  und  zur  Zeit  des  Herzogs  Arnulf  in  Bayern  niedergeschrie- 
bene Verhandlungen  zur  Wahrung  des  djess-  und  jenseits  der  Al- 
pen geretteten  Kirchen-  und  Familienguts,  woraus  wir  hier  zunächst 
schöpfen:  Nachrichten,  dite  eben  darum  ihren  besondern  Werth  ha- 
ben möchten.*) 

Ehe  wir  aber  dem  Pynasten  und  Chorbischof  Gotabert  «ach  TyroL, 
nach  Carentanien,  und  wieder  zurück  nach  Bayern  folgen:  allenthalben 
treffen  wir  ihn,  in  würdiger  Stellung,  und  von  Verwandten  gleich 
frommer  und  edelmöthiger  Gesinnung  unterstützt,  um  sein  höheres 
Ziel,  christliche  Gesittung  im  Volke  zu  befestigen:  bedarf  es  zum 
kjaren  Verständniss,  der  Hervorhebung  einiger  einzelner  Momente  aus 
der  teutscben,    und  insbesondere  aus  der  bayerischen  Geschichte  seit 


*)  Cod.  dipl.  juv.  p.  122.  „Tempore  igttur  Arnulfi  ducis  Baiovuariorum 
etc.  studuit  —  Odalbertus  Archiepiscopu*  —  domorumDei  res  sibi  di- 
vinitus  collatas  emeliorare  etaugere  commuiando  et  complacitando  etc.  .  .  . 
Anno  primo  igitur  episcopatuns  sui  inceptam  est  ad  Salzpurch  ab  chori- 
episcopo  suo  Gotaberto  etc.  ao  DCCCCXXIH.  exinde  ordinatum  usque 
ad  finem.  Im  Druck,  in  Grossfolio,  nimmt  dieser  lAhtllus  volle  54  Sei- 
ten  ein.    ., 


dem  Beginn  des  zehnten  Jahrhunderts:  als  Einlei  tu  Dg  zu  jenem  un- 
schätzbarem Codex  überhaupt. 

Nach  der  Niederlage  der  Ungarn  im  J.  901  auf  dem  Krapfelde 
in  Careotanien,*)  wo  in  der  zweiten  Hälfte  des  nennten  Jahrhun- 
derte (auf  der  obern  Moosborg)  vom  einheimischen  und  bayerischen 
Adel  umgeben,  die  Carolinger  Carlmann  ond  Arnulf  längere  Zeit 
Hof  gehalten  hatten,  schien  die  Sodostgrftnze  Teutschlands  fflrder 
ziemlich  gesichert.  Aber  schon  im  J.  006  drohte  neue  Gefahr,  und 
mit  der  Niederlage  der  Teotschen  im  J.  907  bei  Pressburg  begann 
die  Verheerung  des  Landes  durch  die  Ungarn,  gleich  der  eines 
entfesselten  Waldstromes.  Herzog  Luitpold  von  Scheyern  war  in 
dieser  Niederlage  gefallen :  Arnulf  sein  Erstgeborner,  bisher  in  Ca- 
renlanien  gebietend,  war  durch  Erbrecht  und  königliche  Ernennung 
zur  Regierung  von  Bayern  und  der  davon  abhängigen  Provinzen  ge- 
laugt. 

Sein  Bruder  Berthold  folgte  ihm  in  der  Verwaltung  von  Ca~ 
rentanien:  (Kärnthen  und  Steiermark)  in  Tyrol,  und  den  südlichen 
Vormarken.  Da,  an  der  Enns  und  Drau,  oben  an  der  Etsch  und 
Eisak,  diesseits  des  Brenners,  am  Inn,  aussen  am  Lech,  im  Par- 
und  Haufengau,  diess-  und  jenseits  der  Donau,  im  fernen  Nordgau, 
in  der  Ostmark,  hatte  Luitqold  seinen  Söhnen  und  Agnaten  an  Graf- 
und  Herrschaften  eiu  Oberaus  grosses  Erbe :  und  damit  auch  die  bün- 
digste Anwartschaft  auf  die  höchsten  Worden  im  teotschen  Süden, 
in  Staat  und  Kirche,  hinterlassen.  Das  Haus  Scheuern  schien  da- 
mals, an  Macht  und  Ansehen,  im  Vorrang  gegen  alle  benachbarten 
erlauchten  Geschlechter,  für  je  und  allzeit  gesichert    Dessen  war 


*)  Der 'Held  des  Taget  war  der  Bayer  Ratold  von  der  Sernl,  SigharU 
Sohn:  auf  der  Wahlstatt  ward,  als  Dankopfer,  St  Veit  gestiftet  Seit  jener 
Zeit  erwarben  die  Semie  grosses  Gut  in  Carentanien,  u.  Istrien. 
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Arnulf  sich  bewuast:  und,  obgleich  böi  den*  knoÜKervoNen.  Hinnchei- 
den  König  Ludwigs  IV.,  des  letzten  Carolingers  in  Teutschland, 
im  J.  911  die  obermächthigen  Ungarn  bereits  diesseits  der  Ostmark 
an  der  Eus,  uud  jenseits  der  Alpen,  an  der  von  der  Dran  umflos- 
senen Markborg:  (Marburg  in  Steyermarfc)  ständen:  —  Arnulf  sab 
mit  Math  der  Zukunft  entgegen.    ' 

Kn  Herbste  desselben  Jahres  911,  hatten  a»  SVankfiwrt  zwei 
tentscke  Stämme  y  die  Sachsen  und  Franken,  den  Herzog  Conrad 
von  Franken  zum  König  der  TeatBcfa%  gewählt,  nachdem  der  greise 
OttOj  Herzog  von  Sachsen  md  Thüringen^  diese  Würde  abgelehnt^ 
and  sie  anf  Conrad  Ungetan kt  hatte.  Die  hobd Geistlichkeit  der  Sehuto* 
bet»,  der  weise  Bischof  Saloman  von  Conxtan*  an  ihrer  Spitze,  hing 
jener  Wahl  au-,  aber  Erchanger  und  Bertholä,  die  weiland  kaiser- 
lichen KammerbMen»  behaupteten  «ich,  nadi*  innerem  blutigem  Kampfe, 
für  längere  Zeit  in  der  Herrschaft  ober  Alemannien:  während  ihre 
Schwester  Cunigund,  Luitpolds  Wittwe,  später  vom  König  Conrad 
zur  GemaHta  genommen  wurde.  Die  bayerischen  Stände  erkannten 
als  ihren  Herrscher  nur  ihren  Herzog  Amutf,  der  die  königlichen 
Vorrechte  für  sfcfi  in  Anspruch  nahm,  und  hiernach  rögirte: 


Ahr  Herzog  Arnntf  zu  Regensburg  int  Jähre  913  den  Ungarn 
die  FdrifoezaMtmg  des  bisherigen  Tributs-  verweigert  hätte:  brachen 
sie  alsbald,  raubend*  und:  mordend,  fibefr  Bayern  selbst  herein,  und 
bis  an  den  Lech  vor.  Aber  hier  kamen  ihnen,  unter  Ecfktnger  und 
Berthold,  die  Schwaben  kampflustig  entgegen;  während  sich  Herzog 
Arnulf,  insbsonderc  aus*  dem  Nord-  nnd  Donaugau  verstärkt,  an  den 
fcin,  und  das  salzburgische  Gebirg  herangezogen  hatte.  Auf  ihrem 
nun  eiligen  Rockzug  erlitten  damals  die  Ungarn  durch  Arnulf  bei 
Altötting  eine  ihrer  grössten  Niederlagen:  uoch  heisst  die  Wahlstatt 
das  MordfeUy  und  ihrd  ungejlenere  Öeute  blieb  in  (feh  Wänden  der 
Sieger, 


Waiteh  Ober  den  damaligen  Cd tnr~  und  Sevölkerangsstand  von  , 
Bayern  noch  immer  dunkle  and  irrige  Ansichten  ob,  so  müssen  wir 
wiederholt  auf  jene  zuverlässigen  und  angetrabte*  Quellen  hinderten, 
welche  von  Gau  zu  Gau,  von  Gebiet  zu  Gebiet ,  vot  tind  in  den 
Alpen,  in  Sitte,  Hecht  und  Wirtschaft,  ein  aehr  erfreuliches  Volks- 
leben nachweisen.  Es  sind  zunächst  die  Codices  von  Salzburg 
und  Frey  ding;  von  ftrfren  und  Passau  n.  ä.  w.,  deren  Inhalt  uns 
eben,  Hm  Ober  jene  Epochen  vollständigere  und  klarere  Anschauun- 
gen zu  gewinnen,  viele  Jahre  beschäftigte.*)  Wenn  min  z.  B.  ans 
dem  unter  dem  Erzbischof  Arno  796  zusammengestellten  Salbuch 
des  Erzstifte  namentlich  hervorgeht,  dass  damals  im  südöstlichen 
I&engan,  die  obere  Rot  mitbegriffen,  fanfundzwanzig  wohldotirte  Pfarr- 
kirchen, welche  der  Bischof  zu  vergeben  hatte,  bestanden ;  wenn  der 
Chiem-  lad  SaUäthgau,  &er  Harting-  und  Wester guu,  der  Isengmf 
u.  s«  w.  gleiche  Erscheinungen  barboten,  wenn  Ausserdem,  und  schon 
seil  zweihundert  Jahren  eifte  bedeutende  Auzahl  reichbegüterter  Al*- 
teieii  und  ein*  noch  grossere  von  ÄetleA**)  gegründet;  und  nebst- 
bei  allenthalben  noch  viele  Familien-Pfründen  za  einzelnen  Kirchen 
und  Kapellen  gestiftet  worden  waren;  so  lassen  sich  hienacb  un- 
schwer auch  die  Tausend e  von  Ortschaften,  von  Weilern  and  Ei- 
nödböfen ,  von  der Leitha  bis  zum  Lech  ermessen,  und  man  wird 
dem  von  tios  aufgestellten  Calcal,  dass  damals  auf  jeder  Geviert- 
meile in  Bayern  wenigstens  tausend  Menschen  ihr  znlänglichcs  Ans- , 


*)  S.  zunächst  unsere  neuen  „Beiträge  zur  ieufsehen  Land**-  und  Volk*-, 
Sitten-  und  Staatenkunde"  IL  Bd.  1926-  Auch  cur  Verfassung  der  to- 
pographischen Matrikel  aus  den  ältesten  Urkunden  etc.  München  1841> 
im  akad.  Verlag}  als  ersten  Versuch  der  Art,  dessen  Fortsetzung  und 
Vertollkommung  andern  Forschern  anheimgegeben  -wird;  gewährte 
der  laieltus  traditionum  Adulberti  IL  ein  reichhaltiges  Materiale. 

**)  Zellen:  —  Vereine,  Communitaten,  zu  Gebet  und  Arbeit  bestimmt ;  von 
denselben  ging  allenthalben  die  erste  Cultur  aus,  in  Bayern  insbesondere. 


I 
I 


I 
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kommen,  mit),  in  ihrer  Mitte  vier  Pfarrkirchen  hatten,  Glauben  schen- 
ken.*) Der  Städte  und  Bürgen  gab  es  noch  weniges  die  meisten 
römischen  Castelle  lagen,  seit  der  Völkerwanderung,  im  Schott,  und 
der  Adel  gefiel  sich,  in  mitten  seiner  Hörigen,  auf  offenen,  mit  Wal- 
len und  Mauern  noch   nicht  befestigten  Ansitzen. 

An  diesen  Zu*  und  Wohlstand  des  Landes  glauben  wir  hier 
erinnern  zu  müssen,  um  die  nun  hereinbrechenden  Grftuel  der  Ungarn, 
Schritt  für  Schritt,  ermessen  zu  können.  Die  Bevölkerung  des  plat- 
ten Landes  suchte  sich,  mehr  und  mehr,  einerseits  in  den  bayerischen 
und  Böhmerwald)  und  anderseits  in  das  südliche  Gebirge  zu  retten: 
da  und  dort  hatte  bereits  Arnulf  selbst  Reichsboden,  und  ao  sich 
gezogenes  Kircbengut  unter  seine  Kampfgenossen  zu  verth eilen  an- 
gefangen. Jener  Sieg  hatte  selbst  deu  König  Conrad  für  Arnulf  mit 
hoher,  persönlicher  Achtung  erfüllt;  aber  es  galt  nun  die  Oberho- 
heit von  Bayern,  die  der  teutscfae  König  nicht  länger  missen  konnte 
und  Arnulf  nicht  lassen  wollte*  Mit  Heeresmacht  rückte  im  J.  915» 
König  Conrad  in  Bayern  ein,  und  da  grössere  Anerkennung  findend,  bis 
an  die  Alpen  vor;  wogegen  Arnulf,  mit  seinen  Getreuen/*)  in  das 
Innere  Carentaniens,  zu  seinem  Bruder  Berthold  zurückreicht.  Von 
hier  aus,  mit  den  Ungarn  befreundet,  mau  gibt  ihm  eine  ungarische 
Königstochter  zur  zweiten  Gemahlin,  gewinnt  Herzog  Arnulf  Bayern 
wieder,  bis  diesseits  der  Donau,  wfthrend  die  Ungarn  als  seiue  Ver- 
bündeten, im  J.  917  neuerdings  bis  au  den   Rhein  vordringen:  Ar- 


*)  S.  obige  Beitr,  IL  Bd.  S.   16.  44.  57.  70.    , 

**)  Ein  Beispiel  von  Arnulfs  Freigebigkeit.  Ein  Edelmann ,  Rachwin  aus 
dem  Nordgau,  hatte  im  Geleit  des  Herzogs  für  sich  und  seine  Söhne 
hinter  Sahburg  die  Curtis  Ijengfeldeny  Kirchengut,  mit  107  Leibeigenen 
geschenkt  erhalten:  die  er  im  J,  930  zu  Regensburg  für  andere  Län- 
dereien im  Nordgau  wieder  an  den  Erzb.  Adalbert  II.  vertauschte.  Cod- 
dipl.  juv.  p.  168»     . 


» 
m 


•tfgr,  und  ia  Folge  königlichen  Urthefls  enthauptet  worden. 

Nach  dem  im  J.  918  erfolgten  Tod  König  Conrads  hatte  sich 
auch  Herzog  Arnolf  am  die  teutsohe  Krone  beworben:  Heinrick 
dem  Finkler  ans  Sachsen  war  die  zu  Theil  gewordeu.  Kampfgerü- 
stet standen  sieh  Heinrich  und  Arnulf  bei  J|egensburg  gegenüber; 
(919,  9.20)  als  ihre  Unterhandlungen  damit  endeten,  dass  Herzog 
Arnulf  Heinrich  als  König  von  Teutschland  anerkannte,  und  dage- 
gen lebenslänglich  üljer  Bayern  und  Carentanien,  ober  die  Ostmark 
,  uqd  die  zugehörigen  Provinzen ,  in  der  bisherigen  Machtvollkom- 
menheit verblieb*  Insbesondere  hatte  Arnulf  auch  die  Markgrafen 
und  Grafen  zu  setzen,  und  die  Bisthfimer  des  Landes  und  die  Pfranr 
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den  der  hohen  Geistlichkeit  zu  vergeben. 

»• 
Im  J.  925  hatten   »ich  die  Ungarn  gegen,  das  teutsche  Reich 

zu  einem  neunj&hrigen  Waffenstillstand  herangelassen,  aber  Teutsch- 
land, und  zunächst  Bayern,  war  seit  zwanzig  Jahren  zu  einer,  völ- 
ligen Wüste  geworden.  Tausende  von  Ortschaften,  und  hunderte 
von  Kirchen  und  Edelhöfen,  waren  verschwunden.  Erst  das  Bild 
der  Zerstörung  Hess  den  früheren  Wohlstand  des  Landes  ermes- 
sen: erst  die  genaue  Aufzählung  und  Beschreibung  der  in  Schutt  liegen- 
den Wohnstätten ,  der  geplünderten  Kirchenschätze,  der .  geraubten 
tleerden,  der  Keller-,  und  K asten vorräthe,  Hessen  den  ehemalige? 
Reicht  hu  m  jener  Grossabteieu,  an  edlen  Metallen,  an  kostbarem  Ge- 
schmeide, an  Kunstgebilden,  an  aus  Griechenland  und  Italien  her- 
beigeschafften Stoffen  und  Kirchengewändern  erkennen,  und  zugleich 
jene  viel  höhere  Stufe  von  Kunst  und  Geschmack,  als  man  heutzu- 
tage Jener  Zeit  zuauacbreibea  pfegt«) 


.* 


*)  8.  Andr.  Buchner1*  Geschickte  voä  Bayern  EH.  Bd.  ofid  den  dazu  ge- 
hörigen Documenten-Band,  trfcrin  die  Darstellung  de>  Fpoche  Ar*Mf$ 

Abhandlungen  d.  Ul.  GL  d.  k.  Ak.  d.  Wim.  V.  B.  IL  Abth.  (a)  2 


Der  Dynast  und  Chorbischof 

Gotabert. 


Ein  Beitrag  zur  Culturgeschichte  des  Landes  vor  und  in 
den   Alpen ,     aus   der    ersten   Hälfte    des    zehnten   Jahr- 
hunderts. 


von 


J.  JE.  Ritter  von  Koch  -  Sternfeld. 


Abhandlungen  der  tlt.  Cl.  d.  I«.  Ak.  d.  Wiss.  V.  Bd.  It.  Abtht.  (a)  1 
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dem  Beginn  des  zehnten  Jahrhunderte:  als  Einleitung  zo  jenem  un- 
sch&tzbarem  Codex  überhaupt- 

Nach  der  Niederlage  der  Ungarn  im  J.  901  auf  dem  Krapfelde 
in  Carentanien,*)  wo  in  der  zweiten  Hälfte  de»  neunten  Jahrhun- 
derte (auf  der  obern  Moosburg)  vom  einheimischen  und  bayerischen 
Adel  umgeben,  die  Carolinger  Carlmann  nud  Arnulf  lftngere  Zeit 
Hof  gehalten  hatten,  schien  die  Sodostgrftnze  Teutschlands  förder 
ziemlich  gesichert.  Aber  schon  im  J.  906  drohte  neue  Gefahr,  und 
mit  der  Niederlage  der  Teotschen  im  J.  907  bei  Pressburg  begann 
die  Verheerung  des  Landes  durch  die  Ungarn,  gleich  der  eines 
entfesselten  Waldstromes.  Herzog  Luitpold  von  Scheyern  war  in 
dieser  Niederlage  gefallen :  Arwäf  sein  Erstgeborner,  bisher  in  Ca- 
renlanien  gebietend,  war  durch  Erbrecht  und  königliche  Ernennung 
zur  Regierung  von  Bayern  und  der  davon  abhängigen  Provinzen  ge- 
laugt. 

Sein  Bruder  Berthold  folgte  ihm  in  der  Verwaltung  von  Ca- 
rentanien:  (K&rnthen  und  Steiermark)  io  Tyrol,  und  den  südlichen 
Vormarken.  Da,  an  der  Enns  und  Drau,  oben  au  der  Etscb  uud 
Eisak,  diesseits  des  Brenners,  am  Inn,  aussen  am  Lech,  im  Par- 
und  Haufengau,  diese-  und  jenseits  der  Donau,  im  fernen  Nordgau, 
in  der  Ostmark,  hatte  Luitqold  seinen  Söhnen  and  Agnaten  an  Graf- 
uud  Herrschaften  ein  Oberaus  grosses  Erbe:  und  damit  auch  die  bün- 
digste Anwartschaft  auf  die  höchsten  Worden  im  teutseben  Soden, 
in  Staat  und  Kirche,  hinterlassen.  Das  Haus  Scheyern  schien  da- 
mals, au  Macht  und  Ansehen,  im  Vorrang  gegen  alle  benachbarten 
erlauchten  Geschlechter,  für  je  und  allzeit  gesichert    Dessen  war 


•)  Der  Held  des  Taget  war  der  Bayer  BmioU  Ton  der  Semt,  8i§k*rl* 
Sokni  auf  der  Wahlstatt  ward,  all  Dankopfer,  St.  Veit  gestiftet  Seit  jener 
Zeit  erwarben  die  Semie  grosses  Gut  in  Carentanien,  u.  Istrien. 


seres  vollbracht  haben,  nähere  and  zusammenhängende  Nachrichten; 
und  gleichwohl  ist  es  die  innere  Landes-  und  Volksgeschichte,  die 
Geschichte  der  Cultur,  welche  vorzflglich  auch  dieser  Quelle  benöthigt; 
jemehr,  desto  grössere  Trabsale  zeitweise  hereingebrochen  waren. 

Der  Dynast  und  salzburgiscbe  Chorbigehof  Gotabert,  durch  Ab- 
stammung, geistigen  Beruf  und  thatkräftiges  Wohlwollen  Air  die 
Menschheit  sich  kund  gebend,  gehört  jener  Epoche  an.  Aber  auch 
ihn  hat  kein  Geschicbtschreiber  anlgefasst  und  ini  Andenken  erhal- 
ten. Es  sind  nun  die  unter  Gotaberts  Leitung  und  aufGeheiss  seines 
gleich  hochgesinnten  Oberhirten,  des  Erzbischofs  Jrftf/tar^JJ.  von  Salz- 
bürg,  und  zur  Zeit  des  Herzogs  Arnulf  in  Bayern  niedergeschrie- 
bene Verhandlungen  zur  Wahrung  des  djess-  und  jenseits  der  Al- 
pen geretteten  Kirchen-  und  Familienguts,  woraus  wir  hier  zunächst 
schöpfen:  Nachrichten,  dife  eben  darum  ihren  besoudern  Werth  ha- 
ben möchten.*) 

« 

Ehe  wir  aber  dem  Dynasten  und  Cborbisebof  Gotabert  nach  TyroL, 
nach  Carentanien,  und  wieder  zurück  nach  Bayern  folgeu:  allenthalben 
treffen  wir  ihn,  in  wordiger  Stellung,  und  vou  Verwandten  gleich 
frommer  und  edelinathiger  Gesinnung  unterstützt,  um  sein  höheres 
Ziel,  christliche  Gesittung  im  Volke  zu  befestigen:  bedarf  es  zum 
kjaren  Verständnis,  der  Hervorhebung  einiger  einzelner  Momeute  aus 
der  teutschen,    und  insbesondere  aus  der  bayerischen  Geschichte  seit 


*)  Cod.  dipl.  jov.  p.  122«  „Tempore  igitur  ArnuJfi  ducis  Baiovuariorum 
etc.  studuit  —  Odalbertus  Archiepiscopu*  —  domorumDei  res  sibi  di- 
rinitus  collatas  emeliorare  etaugere  commutando  et  complacäando  etc.  .  .  . 
Anno  primo  igitur  episcopatuns  tui  ineeptum  est  ad  Salzpurch  ab  ebori- 
episcopo  3uo  Gotaberto  etc.  ao  DCCCCXXHI.  exinde  ordlnatum  usque 
ad  finem.  Im  Druck,  in  Grossfolio,  nimmt  dieser  LibeUus  volle  54  Sei- 
ten ein*    ., 


dem  Beginn  des  zehnten  Jahrhunderte:  als  Einleitung  zu  jenem  un- 
schätzbarem Codex  überhaupt* 

Nach  der  Niederlage  der  Ungarn  im  J.  901  auf  dem  Krapfelde 
in  Carentanien,*)  wo  in  der  zweiten  Hälfte  de»  nennten  Jahrhun- 
derte (auf  der  obern  Moosburg)  vom  einheimischen  uud  bayerischen 
Adel  umgeben,  die  Carolinger  Carlmann  nnd  Arnulf  l&ngere  Zeit 
Hof  gehalten  hatten,  schien  die  Südostgränze  Teutschlands  förder 
ziemlich  gesichert.  Aber  schon  im  J.  906  drohte  neue  Gefahr,  und 
mit  der  Niederlage  der  Teutechen  im  J.  907  bei  Pressburg  begann 
die  Verheerung  des  Landes  durch,  die  Ungarn,  gleich  der  eines 
entfesselten  Waldstromes.  Herzog  Luitpold  von  Scheyern  war  in 
dieser  Niederlage  gefallen :  Arntdf  sein  Erstgeborner,  bisher  in  Ca- 
reutanien  gebietend,  war  durch  Erbrecht  und  königliche  Ernennung 
zur  Regierung  von  Bayern  uud  der  davon  abhängigen  Provinzen  ge- 
langt. 

Sein  Bruder  Berthold  folgte  ihm  in  der  Verwaltung  von  Ca- 
rentanien: (K&rnthen  und  Steiermark)  in  Tyrol,  ond  den  südlichen 
Vormarken.  Da,  an  der  Enns  und  Drau,  oben  au  der  Etsch  uud 
Eisak,  diesseits  des  Brenners,  am  Inn,  aussen  am  Lech,  im  Par- 
und  Haufengau,  diese-  und  jenseits  der  Donau,  im  fernen  Nordgau, 
in  der  Ostmark,  hatte  Luitqold  seinen  Söhnen  und  Agnaten  an  Graf- 
und  Herrschaften  ein  überaus  grosses  Erbe:  und  damit  auch  die  bün- 
digste Anwartschaft  auf  die  höchsten  Wurden  im  teutechen  Soden, 
in  Staat  und  Kirche,  hinterlassen.  Das  Haus  Scheyern  schien  da- 
mals, an  Macht  und  Ansehen,  im  Vorrang  gegen  alle  benachbarten 
erlauchten  Geschlechter,  für  je  und  allzeit  gesichert    Dessen  war 


•)  Der 'Held  des  Tages  war  der  Bayer  RmioU  Ton  der  Seml,  SUgharU 
Sohn:  auf  der  Wahlstatt  ward,  all  Dankopfer,  St.  Veit  gestiftet  Seit  jener 
Zeit  erwarben  die  Semie  grosses  Gut  in  Carentanien,  u.  Istrien. 
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Arnulf  sich  bewusst:  und,  obgleich  Mi  dem  ktiirimerr*Hen  Hinichei- 
den  König  Ludwigs  IV. ,  des  letzten  Carolingers  tu  Teoteftfaiaiul, 
im  J.  911  die  flbermächthigen  Ungarn  bereits  diesseits  der  Ostmark 
an  der  Eiis,  und  jenseits  der  Alpen ,  an  der  von  der  Drau  umflos- 
senen Markbarg:  (Marburg  in  Steyermari)  ständen:  —  Arnulf  sab 
mit  Müth  der  Zukunft  entgegen. 

im  Herbste  desselben  Jahres  911,  hatten  ob  Frankfiwrt  zwei 
teotsche  Stämme,  die  Sachsen  und  Franken,  den  Herzog  Conrad 
von  Franken  zum  König  der  Teuteofceav  gewählt,  nachdem  der  greise 
Otto,  Herzog  yon  Sachse*  oad  Thüringen,  diese  Würde  abgelehrt^ 
und  sie  auf  Conrad  hingelenkt  hatte.  Die  hoh£  Geistlichkeit  der  Schürt* 
bet*  der  weise  Bischof  Sakman  von  Comtan*  an  ihrer  Spitee,  Wog 
jener  Wahl  an;  aber  Erchanger  und  Berthötä,  die  weiland  kaiser- 
Heben  Kammerbeten,  behaupteten  sieh,  nach*  innerem  Mutigem  Kampfe, 
für  längere  Zeit  in  der  Herrschaft  ober  Alemannien:  während  ihre 
Schwester  Cunigund,  Luitpolds  Wittwe,  spftter  vom  König  Conrad 
zur  Gemahlin  genommen  wurde.  Die  bayerischen  Stände  erkannten 
als  ihren  Herrscher  nur  ihren  Herzog  Arnulf,  der  die  königlichen 
Vorrechte  fär  steh  in  Anspruch  nahm,  und  hiernach  regirtte: 

Als  Herzog  Arnulf  zu  Regensbdrg  int  Jahre  913  den  Ungarn 
die  FditbezahfMg  des  bisherigen  Tributs  verweigert  hätte:  brachen 
sie  alsbald,  raubend  und  mordend,  aber  Bayern  selbst  herein,  und 
bis  an  den  Lech  tör.  Aber  hier  kamen  ihnen,  unter  Echanger  und 
Berthold,  die  Schwaben  kampflustig  entgegen;  während  sich  Herzog 
Arnulf,  insbsonderä  *a&  dem  Nord-  nnd  Donangau  verstärkt,  an  den 
Inn,  und  das  säfeburgische  Gebirg  heraufgezogen  hatte.  Auf  ihrem 
nun  eiligeu  Rückzug  erlitten  damals  die  Ungarn  durch  Arnulf  bei 
Altötting  eine  ihrer  grössten  Niederlagen:  noch  heisst  die  Wahlstatt 
das  Mordfeld,  und1  ihrö  ungeheuere  Öeute  blieb  in  <feti  ftändeu  der 
Sieger. 


WaJten  ober  den  damaligen  Cujtar-  und  BevOlkemitgsstand  von  , 
Bayern  noch  immer  dunkle  ond  irrige  Ansichten  ob,  so  müssen  wir 
wiederholt  auf  jene  zuverlässigen  und  ungetrübte*  Quellen  hindeuten, 
welche  von  Gan  zu  Gau,  von  Gebiet  zu  Gebiet,  vot  und  in  den 
Alpen,  in  Sitte ,  fyecbt  and  Wirtschaft,  ein  aehr  erfreuliches  Volks- 
leben nachweisen.  Es  sind  zunächst  die  Codices  von  Salzburg 
und  Frey  sing  5  van  Brixen  und  Passau  u.  s.  w.,  deren  Inhalt  uns 
eben,  am  Aber  jtine  Epochen  vollständigere  ond  klarere  AnscbaotM- 
gen  zu  gewinnen,  viele  Jahre  beschäftigte.*)  Wenn  nun  z.  B.  ans 
dem  unter  dem  Erzbischof  Arno  798  zusammengestellten  Salbuch 
de»  Erzstifts  namentlich  hervorgeht,  dass  damals  im  dddöstlichen 
Iseogm,  die  obere  Rot  mitbegriffen,  fünfundzwanzig  wohldotirte  Pfarr- 
kirchen, welche  der  Bischof  zu  vergeben  hatte,  bestanden ;  wenn  der 
Chiem-  and  Sahmhgauj  der  Umfing-  und  Wester gau,  der  Isertgmt 
u.  s«  w.  gleiche  Erscheinungen  barboten,  wenn  ausserdem,  und  schon 
seit  zweihundert  Jahren  eine  bedeutende  Anzahl  reichbegüterter  Ab- 
teien und  ein*  noch  grössere  von  ZeHen**)  gegründet;  und  nebst- 
bei  allenthalben  noch  viele  Familien-Pfründen  zu  einzelnen  Kirchen 
ond  Kapellen  gestiftet  worden  waren;  so  lassen  sich  hienacb  un- 
schwer auch  die  Taosende  von  Ortschaften,  von  Weilern  und  Ei- 
nodböfen,  von  der  Leitha  bis  zum  Lech  ermessen,  und  man  wird 
dem  von  ans  angestellten  Calcul,  dass  damafe  aof  jeder  Geviert- 
meile in  Bayern  wenigstens  tauend  Menschen  ihr  zulängliches  Aus- , 


*)  S.  zunächst  untere  neuen  „Beiträge  zur  leufsehen  Landes-  und  Volks-, 
Säten-  und  Staatenkunde"  II.  Bd.  1926-  Auch  zur  Verfassung  der  to- 
pographischen Matrikel  aus  den  ältesten  Urkunden  etc.  München  I84i> 
im  akad.  Verlag;  als  ersten  Versuch  der  Art,  dessen  Fortsetzung  und 
Yertollkommung  andern  Forschern  anheimgegeben  vrirdf  gewahrte 
der  Ldbellu*  traditionum  Adalberli  IL  ein  reichhaltiges  Materiale. 

**)  Zellen:  —  Vereine,  Communitaten,  zu  Gebet  und  Arbeit  bestimmt ;  von 
denselben  ging  allenthalben  die  erste  Cultur  aus,  in  Bayern  insbesondere. 
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kommen,  and,  in  ihrer  Mitte  vier  Pfarrkirchen  hatten,  Glauben  schen- 
ken.*) Der  Städte  nnd  Borgen  gab  es  noch  wenige:  die  meisten 
römischen  Castelle  lagen,  seit  der  Völkerwanderung,  im  Schott,  und 
der  Adel  gefiel  sich,  in  mitten  seiner  Hörigen,  auf  offenen,  mit  Wal- 
len und  Mauern  noch   nicht  befestigten  Ansitzen. 

An  diesen  Zu*  und  Wohlstand  des  Lande*  glauben  wir  hier 
erinnern  zu  müssen,  um  die  nun  hereinbrechenden  Grftuel  der  Ungarn, 
Schritt  für  Schritt,  ermessen  zu  können.  Die  Bevölkerung  des  plat- 
tet! Landes  suchte  sich,  mehr  und  mehr,  einerseits  in  den  bayerischen 
uud  Böhmerwald,  und  anderseits  in  das  südliche  Gebirge  zu  retten: 
da  und  dort  hatte  bereits  Arnulf  selbst  Reichsboden,  und  an  sich 
gezogenes  Kirchengut  unter  seine  Kampfgenossen  zu  vertheilen  an- 
gefangen. Jener  Sieg  hatte  selbst  den  König  Conrad  für  Arnulf  mit 
hober,  persönlicher  Achtung  erfallt;  aber  es  galt  nun  die  Oberho- 
heit von  Bayern,  die  der  teutsche  König  nicht  länger  missen  konnte 
und  Arnulf  nicht  lassen  wollte.  Mit  Heeresmacht  rückte  im  J.  915. 
König  Conrad  in  Bayern  ein,  und  da  grössere  Anerkennung  findend,  bis 
an  die  Alpen  vor;  wogegen  Arnulf,  mit  seinen  Getreuen,**)  in  das 
liniere  Carentaniens,  zu  seinem  Bruder  Berthold  zurückweicht  Von 
hier  aus,  mit  den  Ungarn  befreundet,  man  gibt  ihm  eine  ungarische 
Königstochter  zur  zweiten  Gemahlin,  gewinnt  Herzog  Arnulf  Bayern 
wieder,  bis  diesseits  der  Donau,  w&hrend  die  Ungarn  als  seiue  Ver- 
bündeten, im  J.  917  neuerdings  bis  au  den   Rhein  vordringen:  Ar- 


♦)  S.  obige  Beitr.  H.  Bd.  S.   16.  44.  57.  70.    . 

■  > 

**)  Ein  Beispiel  von  Arnulfs  Freigebigkeit.     Ein  Edelmann  ,    Rachwin  aus 

dem  Nordgau,  hatte  im  Geleit  des  Herzogs  für  sich  und  seine  Söhne 
hinter  Sahburg  die  Curtis  Lengfelden>  Kirchengut,  mit  107  Leibeigenen 
geschenkt  erhalten:  die  er  im  J.  930  zu  Regensburg  für  andere  Län- 
dereien im  Nordgau  wieder  an  den  Erzb.  Adalbert  II.  vertauschte.  Cod- 
dipl.  jut.  p.  168. 


I 

m^V  OtoJnft,  Ertkanger  ftiid  Berfhöfd,  waren  nrtwisdtai  fbtirwil- 
tigr,  und  in  Folge  königlichen  Urtheüs  enthauptet 


Nach  dem  im  X  918  erfolgten  Tod  König  Conrads  hatte 
aiich  Herzog  Arnulf  um  die  teutsohe  Krone  beworben:  Heinrick 
dem  Finkler  aas  Sachsen  war  sie  zu  Theil  geworden.  Kampfgerfr- 
atet  standen  sich  Heinrich  und  Arnulf  bei  tyegeosburg  gegenüber: 
(919,  9.20)  als  ihre  Unterhandlungen  damit  endeten ,  dass  Herzog 
Arnulf  Heinrich  als  König  vor*  Teutschland  anerkannte,  und  dage- 
gen lebenslänglich  üljer  Bayern  und  Varentanien9  ober  die  Ostmark 
upd  die  zugehörigen  Provinzen ,  in  der  bisherigen  Machtvollkom- 
menheit verblieb.  Insbesondere  hatte  Arnulf  auch  die  Markgrafen 
nnd  Grafen  zu  setzen,  und  die  Bisthflmer  des  Landes  nud  die  Pfrüur 
den  der  hoben  Geistlichkeit  zn  vergeben. 

Im  J.  925  hatten  sich  die  Ungarn  gegen,  das  teutsche  Reich 
zu  einem  neunjährigen  Waffenstillstand  herangelassen,  aber  Teutsch- 
land, und  zunächst  Bayern,  war  seit  zwanzig  Jahren  zu  einer,  völ- 
ligeu  Wüste  geworden.  Tausende  von  Ortschaften,  und  hunderte 
von  Kirchen  und  Edelhofen,  waren  verschwunden.     Erst  das  Bild 

■ 

der  Zerstörung  Hess  den  froheren  Wohlstaud  des  Laudes  ermes- 
sen: erst  die  genaue  Aufzählung  und  Beschreibung  der  in  Schutt  liegen- 
den Wohnstätten ß  der  geplünderten  Kirchenschätze,  der .  geraubten 
fieerden,  der  Keller-,  und  Kastenvorräthe,  Hessen  den  ehemaligen 
Reicht  hu  m  jener  Grossabteieu,  an  edlen  Metallen,  an  kostbarem  Ge- 
schmeide,  an  Kunstgebilden,  an  aus  Griechenland  nnd  Italien  her- 
beigeschafften  Stoffen  und  KirchengeVvändern  erkennen,  und  zugleich 
jene  viel  höhere  Stufe  von  Kunst  und  Geschmack,  als  man  beutzo- 
tage  Jen£r  Zeit  spanisch  reiben  piegt>*J 


•  « 


•)  S.  Andr.  Buchner' 8  Geichiokte   rem  Bayern  III.  Bd*  unft  den  dazu  ge- 
hörigen Documenten-Banu\  trfrrih  die  Darstellung  d4r  FpoChe  Amblf* 

Abhandlungen  d.  Ol.  Cl.  d.  k.  Ak.  d.  Wim.  V.  B.  IL  Abth.  (a)  2 


|0 

Uli  einerseits  de*  i»whero  AmIh«  dts  Limits  wieder  zuBichew 
ood  anderseits  die  Verdiente  seiner  Heerführer  nnd  die  Trepe  seiner 
Ritterschaft  zu  belohnen,  hatte  EL  Arnulf  den  grössern  Tbeil  der 
Klostergüter  an  dieselben  verschenkt,  was  ihm,  von  Seite  der  Mönche, 
bekanntlich  den  Namen  des  Bösen  zuzog;  aber  auch  den  Bischöfen 
tatte  er,  gleichzeitig  für  ihre  Cathedralen  einen  bedeutenden  Erwerb 
an  jenen  Gittern  vergönnt,  demnach  der  eine  Theil  der  frohem  Klö- 
ster nicht  wieder  erstand;  und  der  andere  nur  allm&blig  unter  Ge- 
winnung der  ersten  Bedürfnisse  wieder  sein  Daseyn  begründen  konnte. 
Doch  den  Mahnungen  der  Synoden  und  des  Königs  zufolge,  Hess 
sich  Arnulf  selbst  wieder  zu  mildern  Gesinnungen,  und  sein  höher 
Adel  zu  manchem  Rückersatz  heran.  Eine  andere  Gestalt  hatte, 
während  der  Einfalle  und  Durchbrüche  der  Ungarn  vor  dem  Gebirge, 
das  Innere  der  Alpen  gewonnen.  Waren  die  erlauchten  Geschlech- 
ter des  Vaterlandes,  ohnehin  mit  der  Lombardei*)  blutsverwandt,  und 
schon  seit  Jahrhunderten  da  mannigfaltiges  Allod  und  Lehengut  zu 
erwerben  nicht  säumig,  da  an  der  innern  Salzach,  am  obern  Inn, 
an  der  Ens>  Mur  und  Drau,  hinein  bis  Istrien ;  seit  der  Bekämpfung 
der  Hunnen  und  Slaven,  im  Gefolge  der  von  Salzburg  und  Frey- 
sing ausgegangenen  Christianisirung ;  im  Berufe,  die  südöstlichen 
Marken  und  Empörten**)  für  Teutschland  zu  bewahren :  so  waren  es 
eben  jene  äussern  Ereignisse,  und  die  vom  EL  Arnulf  festgehaltene 
Rückzugslinie,  welche  den  bayerischen  Adel  zu  noch  grösserem 
Erwerbe  im  Gebirge,  wohin  sich  seine  Hörigen  Colonnenweise 
geflüchtet  hatten  y  bewogen.  Aus  deu  Urkunden  lassen  sich  diese 
Einwanderungen   und  Stammgebiete  klar  verfolgen.     Auch  die   im 


eine  der  gelungensten  und  gründ&ebsten  diese»  schätzbaren  Geschieht*» 
-   werkes  ist. 

•)  Siehe  „Geschichte  der  Langobarden  and  der  gleichzeitigen  BajornrUr 
etc.    München  1839,  im  *kad*  Verlag. 
♦)  Das  Patriarchat  von  Aqmttaim  und  Adual 
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Vorlande  versebeuchten  Mönche  fandet!  in  den  Zellen  T7arentaniens 
Unterkunft,  und  die  Bftlfsmittet,  'die  Cnlftir  wieder  diesseitt  im 
Vorkmde  zn  verbreiten*).  Ein  merkwürdiges  Beispiel  von  derglei- 
chen Ein-  und  Rückwanderungen  sind  die  Benedictiner  der  roh 
Carlmann  zunächst  seinem  Palaste  zn  Altfttting  gestifteten  Abtei,  die 
nach  Zerstörung  derselben  dnreb  die  Ungarn  die  ihnen  von  Arnulf 
geschenkte  Dotnaiue  Treffen  bei  Of stach ,  tief  hu  Draugebirge,  auf- 
suchten,  und  in  dieser  Abtei  sich  fortpflanzten.) 

*       * 

Erst  ntk  de«  nun  eingetretenen   Frieden   von  Anssen   sahea 

sich  H.  Arnulf,  die  Bischöfe,  und  der  hohe  Adel  k»  der  Lage,  da» 

neaerwOrbene  und  zurückerhaltene  Kirchen-  and  Famlieagat  dies* 

und  jenseits  der  Alpen  anf  mannigfaltige  Weise,   nach  Bedarf  und 

gegenseitigem  Vortbeil  am*  nnd  ansan  (anseilen,  zn  arfondken,   und 

sa  colonisiren;    nnd  bei  dieser  handertf  ästigen  Fördemng  der  Cdh 

tur    waren  es  zunächst  swei  kirchliche  Digwtftre,   welche,    anter 

den    Schjnn   der  Herzoge   Arnulf  nnd  Berthoü,   in  dem  Behafe 

vorzüglich  thfttig  waren:  der  salzbnrgische  £rzbiscbof  Aäe&ert  iL 

und  sein  Chorbiwhof  Gotobert**). 

«•  •      •  ,  *  -     ' 

Im  Jahre   923,    nach   dem  Abgang  des  Erzbischofs   Pilgrim, 

des  Zeit-  und    Stammgenossen  Aribo'y,   des.  Markgrafen   im  Osten 


■i*** 


*)  S.  die  topographische  Matrikel,  mit  dem  Anhang  über  Ungarn,  und 
die  derselben  zu  ^Gründe  liegenden  Diplomatarien.  Auch  in  unseren 
Reise-Skizzen,  Ober-  und  Unter Österreich^  Steyermarht  Kärnthen,  Ty- 
rol  betreffend;  in  den  bayer.  Annalen  und  gel.  Anz.  von  1834  — 
1847  'Waren  es  vorzuglich  jene  Epochen  der  Culturgeschichte,  an  die 
erinnert,  vir  allenthalben  anbinden  zu  müssen  glaubten. 

**)  ,,Gloriosus  Archiepüscopus"  sagt  Golahtrt,  „fidelis,  venerabilis  et  di- 
lectus  Chorepiscopus"  hinwieder  Adalbert,  indem  jener  wohl  auch  dem 
Herzog  Arnulf  gleich  nahe  stand.  rEmeliorare  et  augere,  commu- 
tando  et  complacttando'.';  doch  auch  ein  Fortschritt'  ohne  Gewalt? 

2* 


»■■■■ 

W3T  Adelbert  IL  aof  deo  ^alzbprgiscbeo  Stuhl  gelangt,  unter  Vp^ 
qchub  voo  iL  Amnlf»  seinepi  ityhea  Yertvaqdtqn,  JOgnu  Adßfberti 
soviel  ^rir  erforschen  konnten,  von  <Jew  Haue  J5mit.  und  B&fxmi 
ypart  entsprossen*) ,  war  mit  Rihina,  jener  hochaddigpn  Fr*u  veis 
niA|ilt,  welche  iu  den  gleichzeitigen  Dqcwnenten  Ober  ihr  wajtUtafU 
ges  Besitztbooi  als  „nobiiissijua  faemina"  erscheint,  and  bei  mebreren- 
Yerhandlungen  durch  eigene  Sendboten  Arnulfs  vertreten  wurde**)» 
Eine  zahlreiche  und  reich  dptirte  Nachkommenschaft  war  aus^dieaer 
Elbe  des  Dynasten  Adelbert  mit  der  Scheyerin  Rihina  hervorge- 
gangen***)  und  erst  be\  vorgerückten  Jahren  hatten  sieh,  beide  Ge- 
mahl e,  wie  es  damals  im  hoben  Ade)  nicht  selten  war,  dem  geht»» 
liehen  Stand  gewidmet.  Daran*  ist  auch  erklärbar,  dass  AdaHbert 
als  Erobiscbof  kaum  mehr  als  zwölf  Jahre  erstreckte,  wahrend» 
welcher  er  aber,  wie  die  Urkunden  nachweisen,  för  den  Wieder-* 
anbau  des  Landes,  für  den  Erwerb  seiner  von  H.  Arnulf  mit  {rannt 
angesehenen  Erzkircbe:  auch  seine  Kinder  und  Enkel  nicht  ver^ 
gessend,  mittels  Erneuerung  der  Rechtstitel  und  Göteiyerschnei^ 
bongen  äusserst  thfttig  war;  and  eben  Gotabert,  der  Dynast  und 
Chorbischof,  war  es,  der,  in  Bayern,  in  Tyrol  and  in  Carentanien« 
selbst  Landeigentümer,  för  sich  and  seine  adeligen  Verwandten 
mit  dem  Erzbischof  mehrere  wichtige  Güterverhandlungen  pflog, 
und  deren,  überhaupt  ein  volles  Hundert  an  der  Zähl,  vom  J.  923 
an   bis   zum  Tode  des  Erzbischofs  935;   sehr  umständlich,    unter 


j 

.  *)  Oben, J  am  im»,  und  jenseits  des  Brenners , '  tritt  Adelbert  //,  zuerst 
auf,  und  Ton  dortigen  Dynasten  umgeben.  Buchner  hält  diesen  Erzw 
bischof  Für  einen  Traungauer,  Die  Traungauer  selbst^  die  Ariöone 
und  Ottokare,  rückten  am  Inn  herab. 

+*)   In  den  bayerischen  Annalen  des  J.  1834:  rDie  Herrschaft  Kfina,  ?nd 
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der  Cuttus  St  Leonhart"  haben  wir  das  ausgebreitete  Besitzthum   der 
erlauchten  Rihina  aus  den  Quellen  <erorterf . 

•♦*)  &  den  IL  Bd.  unserer  neuem  B*ta»  8.  31  —  62. 


I* 


fteitogoqg  dpr  beidüraoitigPW  Ad?oWqpi  ofidtgeagc*  Briefe* !*«* 
für  die  Cnltuxgeschichte  jopfr  $tft>  far*d*e  T^pographi*  d**  Imh 
£e&  vqö  der  Dona«  bi*  Istnen;  upd  för  die  Qeiwftktgte  i*fr  dt#be* 
nLfbeUw  tradHienmn  et  prahotimum*)"  uiMrtftigdie  vaTzftgÄc^srtÄ 
Qnelle;  jedem  gründlichen  Forseber  der  teotscl***  SpäeiftJg&obittlrtft 
unentbehrlich.  Die  erste  Verhandlung  zwischen  Erzbischof  Adel- 
hert  IL  und  seinem  CborhfcGhpf  Gatabert  b?tr%f  da»  Etecfalaud, 
wohl  eip  dem  eratrrn  verwandte«  Gebiet.  Port,  fri  der  Grafschaft 
Noritfal,  übergab  Gatabert  tem  Jjjrzbischof  nnd  seine*  Advokaten» 
Dietrich,  zu  Gunsten  d^t  Kn^ircbe,  seine  Qenttcitkeften  in.  da» 
Ortschaften  AfeOito  nud  Tarifan  (heate  üfMr^a  und  Ttrtan**),  an 
Höfen,  Leibeigenen r  Jagden,  Fischereien,  Wejdenscbafteö  ond  mit 
Weinbergen,  wie  er  aJU  da**  m&fkwttrdig;  von  Kftvig  Vontad, 
(9$  5  —  918)  fsdpenknngsweise  erworben  hafte*  Dagegen  erltialfa 
der  Gboptapschtf  vom  Erztrigcjtaf  aw  den  Gütern  des  Hochriß*  Alt 
(JJjwpt-)  Kirche  im  Luttgaui  n&fdicb  den  Herrenbof  qiit  den  übrigem 
G^Mfoideu,  mit  den  Lefteqgenen>,  mit  alle*  Zehirt«u,.  nnd  soqrögex! 
Zugebör  airf  Lebenszeit,   uu<J  zur  pwgßtitigglen  Wahnmjg***).    Jnt 


*)  Co£.  dtfdonu  ju*.  p.  125» 

**)  Fallhausen  in  seiner Bttjoariae  Topographla  römano-ccltica ,  nnd  Affe. 
-  Aar,  in  deinem  Taschenbuch  über  Hieran  etc.,  versuchten,  nicht  über- 
einstimmend, der  eine  hatte  aaf  ein  Wirthslaus,  der  andere  auf 
Tirol  gerathen  —  das  Wort  Terlan  zu  erklären.  Die  hier  vorliegende 
*  Urkunde,  die  älteste,  welche  Torilan  besagt,  scheint  Beiden  unbekannt 
gewesen  zu  seyn.  Re*eh3  in  seinen  Annalen  von  Süden,  sec.  IX.  p. 
194i  der  unsern  Gotabert  auch  nicht  kannte,  glaubte  Terlan  auf  Tau* 
rune  (Tavr  im  Innthale)  deuten  zu  können  Die  flton.  boica  T.  IX. 
p.  394  weisen  unter  andern  nach,  dass  c*  1084  ein  Edler  von-  Biber» 
back  und  Steinbach  zu  Moltüy  juxta  Bozana  predU  an  Weihe*stephan 
bei  Freysing  gab. 

•**,)  Das  salzbargiaofce  Lmgmm,  «u  14  <£.M»,  der  Übergang  aas  Bejoarien 


u 


X  923  d*n  25.  Stepfemb.  hatte  diese  Verhandlung  tu  Satelrarg  im 
St  Kupertsmon&ier  statt,  in  Gegenwart  vieler  Zeugten,  an  ihrer  Spitee 
stehen  Graf  Engelbert  und  Jfciiwo  (dieser  wohl  auch  in  Ty*oF  mid 
K&rnthen  begütert)  anch  ein  Engelwann  und  Kotaberl  erscheinen 
hi  der  weitern  Reihe. 


Das  Pfarrdorf  Motten,  ehemals  der  Sitz  eines  eigenen  Gerichts* 
sprengeis,  liegt  in  der  Bnrggrafschaft  Tyrtot,  ob  Volpian  im  Gebirge, 
im  Decanat  Botzen:  heute  theilen  sich  die  Landgerichte  Karneid 
und  lenetim  in  dieses  Gebiet ,  mit  Spuren  alten  Bergbaues.  Das 
Pfarrdorf  TeriUin,  mit  Motten,  im  Kirchensprengel  gemeinsam ,  zeigt 
beute  noch  den  Charakter  einer  sehr  alten  herrschaftlichen  Ortschaft, 
insbesondere  an  der  aus  Marmor  erbauten  Kirche,  im  Tfaale  zo- 
Bftebst  an  der  Landstrasse  von  Botzen  nach  Merah,  unfern  der 
Btsofa,  deren  Sümpfe  bis  an  die  Markung  reichen.  Die  Ruinen  der 
Burg  Müultasch  bangen  an  der  Berglftne.  Terlan  ist  jetzt  der 
Hauptort  des  Landgerichts  Neuhaus,  und  die  Gegend  noch   durch 

•  •  • 

die  Trefflichkeit  ihres  weissen  Weines  ausgezeichnet9).  Waren  diese 


nach  Carentanien,  der  Kern  des  Tmriskerlandes,  und  römisches  Prae- 
dium;  s.  III.  Bd.  unserer  Beitrage  No.  1.  Als  Gotabert  das  hirc^Kche 
Regiment  im  Luugau  äptraf,  lebte  da  noch  viel  statisches  Element* 
seit  dem  siebenten  Jahrhundert  mit  den  Enke)n  der  allen  fauriaker 
vermischt. 

**)  Den  heutigen  Versumpfungen  an  der  Etsch,  wir  sahen  sie  im  J.  1845, 
war  zur  Zeit  «der  culturthä'tigen  und  kühnen  Romer,  die  Gegend  um 
Botzen  und  auf  dem  Bitten  bürgt  uns  dafür,  wohl  mit  Kraft  gesteuert 
worden.  Auch  die  erlauchte  Hirnsneltrud,  eine  Schwiegertochter  des 
Erzbischofs  Adelbert  It. ,  später  Nonne,  brachte  um'  Botzen,  Wattens, 
Partschins  etc.,  Güter  im  Etschland,  an  das  Erzstift :  Cod!  clipl.  jut. 
*p.  162.  Die  Güterverhandlungen  dieses  Erzbischofs  im  Inrithale,  um 
Tour*  Vampy  Cfargertfierff,  Matten  f  Wiceifijy  *Sekm*t*  e/c*  sind  es  eben, 


1* 


AHrtiktoiMiB  Jwd*rtw*d,  t*  war,  was  der  Ewtbwcbof  dafiic  ttnh 
gab,  unverkennbar  itfarts  f*farry  die  Bfuttecfeircbe  Lu*gßu*\  seh  bald 
zweihundert  Jähren,  seit  den  Bischöfen  Fi/yt/  und  Mutest,  für  den 
Jdugeu  Cborbischof  und  sein  Vorhaben  npch  zusagender.  Denn  tmr 
Jafere  spftter,  am  23»  Mai  927,  sehen  wir  den  Erzbisebof  AMhert 
qnd  seinen  getreuen  Cborbischof  Gotabert,  gelegentlich  einer  Synode, 
in  der  Stiftskirche  Maria  Sal  in  KArathea,  Herzog  BarthaüL  stand 
selbst  als  Advocat  dem  letztem  zur  Seite,  einen  noch  viel  wich- 
tigem Austausch  von  Ortschaften  und  Herrlichkeiten  dies»-  und  jen- 
seits der  Alpen  gegen  einander  vollziehen*  Gotahert  abergab  dean 
.JSrzbischof  und  seinem  Advocaten  Reginbert  ftar  das  Erzstift,  sein 
Eigen thuiu,  in  der  Ortschaft  „Lomimcka  Kirhtmdi"  (heute  Gross*, 
Mitter-  und  Klein- Lobming  in  der  Steyermark,  im  Judeaburger 
Kreise  *)  und  zu  „Grazluppa"  (die  Markung  Graslab  mit  Neu- 
markt,  die  Statte  des  längst  zerstörten  Noreia) '  und  zu  „Perchack" 
(Perchau ,  auch  in  der  Gegend  von  Neumarkt**)»  Diese  Liegen- 
schaften hatten  Kernte, ,  Richbald,  und  Engelfrid  pn  Gotabert  abge- 
treten. Ferner  übergab  derselbe, /was  er  s*u  jj&urdocA"***)  (Zardaeh, 
Teinaeh?)  besessen.  Und  diesseits  der  Tauem.  im  Salzburggau,  gab 


die  ihn,  da  mit  Vorliebe  weilend.'  und  gleichsam  als  einhqimitcb  äs- 
sehen  lassen:  Cod.  dipl.  157  —  io2. 

*)   Lominicha  Himundi  ist  nicht  mit  Luminicha  juxta  rmbmn  (an  der  Rab) 
zu  verwechseln. 

♦*)  Das  Patronat  über  die  Kirche  von  Qraslab  (Neumarkt)  kam  dann  an 
die  von  den  Dynasten  .von  EfpmaMn  in  der  Nähe  gegründete  Abtei 
St.  Lam&recht,  während  die  Herrschaft  Graslab  von  den  Grafen  von 
Görz  und  Tyrol  an  die  Ortenburg  verkauft  worden.  Das  slavische 
Grmtmppa    scheint  selbst  auf  Verwüstung  hinzudeuten, 

**+)  iLurdoch  möchte  verwandt  mit  Turdine  {Teinaeh;  sieh  die  Matrikel)  und 
so  die  Heimath  der  Dynasten  Turdegowi  sejm. 
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-Ooiabert  „&  pit*  mauftöam*  (hmi*  der  Weiter  MtotiHen  auf  dem 
iSdchlande  wischen  Vfeisendorf  und  Wfcgfag*),  WM  ihm  dort 
JBmgelhili,  die  Gott  geweihte  Jongfrara,  Au  eigfen  abgetreten;  lind 
'weiter  im  benachbarten  Hot&hausen  (Holadrasmi),  was  besagte 
JBtifeiAild  daselbst  erst  angfekauft  hatte.  Dazu  gab  Gotftberf  auch 
.acht  Leibeigene  FiamiKen,  wobei  er  sich  bedang*  dass,  worden  ihn 
EngeDUld  oder  Kefnia  (wohl  seine  Schwestern)  aberleben,  sie  d*s 
Was  sie  ihm  abgetreten,  lebenslänglich  noch  zn  geniessen  -haben 
-sofltea*  Hinwieder  flbergab  der  hochwürdige  Etzbischof  Adtelbert, 
durch  seinen  Advocaten  Regb&ert,  in  die  Hftnde  des  Chorbischofe 
Gotdhert  und  des  Herzogs  Bert  hold,  seines  Advocaten,  folgende 
Ortschaften  (eigentlich  das  Kirchen widthom  in  denselben):  ad  san- 
etam  Mariam  ad  Carentanam  (civitatem)  (die  Haaptkircbe  Maria 
Sai  auf  dem  Zpllfdde),  „ad  Stom.  Petrum  in  eivitate  carentana*' 
(84.  Peter  ao  dter  Carnburg  am  Fasse  des  Ulrichsberg),  „ad  Storni. 
Lanrentiam"  (St.  Lorenz  auf  dem  gleichnamigen  Berge),  „ad  Kurzi- 
xam"  (an  der  Goriechiz,  die  in  die  Qurk  mündet),  „ad  Zeleznairt" 
.(na  Zeltochach,  dätKcfa  von  FrieeäcK),  „ad  Stom.  Petmm,  ffdOstar- 
vrfeam"  (St  Peter  bei  Hoheiiosterwiz),  „ad  Trevinam"  (an  Treffen 
jenseits  Ossiach,  woher  dann  die  Comites  de  Trevino),  „item  ad 
Stam.  Mar  tarn  ad  Drauum"  (St.  Maria  an  d.  Dran,  oder  Maria 
Rain),  ferner:  „tfd  Muvriza  Kimuridi"  (St  Loi-enz  an  der  MQrz 
im  Brucker  Kreise  in  Obersteyer),  „ad  Rotemnanman"  (Rothenmann 
an  der  Palten  im  fionsthalfe),  „ad  Laventam  (ecclesiam)  beneficinm 
Engilhilde,  sanctimonialis  femine"  (zu  St.  Andre  im  schönen  Lavaht- 
,ihal,  die  Reuten  der  wahrscheinlich  dort  als  Nonne  lebendes  Bngel- 
bild**).    Das  alles  mit  den  Leibeigenen,  Zehnten}  und  Zogeböran- 


» 

•)  Den  in  &yero  früh  aufgekomaieaen  Cultus  des  hl.  MAnriitas  und  den 
vicus  mauritianus  haben  -wir  in  den  b,  Annalen   1843  umständlich   er- 

klart.  . 

.        .  •  '  •  •   • 

*•)  Alle  diese  Kirchen  reichen  schon  in  die  Periode  des  hl.   Virgil  (756) 


•  % 


u 


gen:  Gross  und  Klein,  erhielt  Götoberf  auf  Lebenszeit,  und  worauf 
er  auch  bereit»  iuvesfirt  war.  '»Unter  einem  sollte  aber  aocb  Fra* 
Engelbild  bis  zu  ihrem  Hintritt ,  u  Gertsohra,  m  Zeltscbadi,  und 
&u  St.  Peter  bei  Ostarwra,  dieselben  Renten  gemessen,  wie  aotib 
Kenia  jene  au  der  Mtirz  (Kimnndi).  Nachher  sollte  jedoch  all* 
diese»  Besitzthum  und  die  Holdensehaft  derErzkircbe  wieder  heim* 
fallen.  Vier  .  Grafen :  Rttdperti,  Reginker ,  Dietmar  und  Sigibatd 
stehen  an  der  Spitze  der  adeligen  Zeugen;  unter  diesen  auch  noch 
andere  mehr,  aus  Geschlechtern,  die  in  der  Folge  noch  kennbarer 
hervortreten  *). 


Am  26.  December  929  hatte  zwischen  dkm  JEizbiscbof  Adel- 
bert  und  dem  Chorbischof  Cotabert  abermals  ein  Gctertamrch  statt* 
und  zwar  diesseits  der  Alpen  **)  nad  Auuam",  d.  h.  auf  der  Insel 


hinauf.  An*  die  Hauptpfarre  St.  Lorenz  an  der  Mürz  gränzt  zunächst 
die  Burg  Kindberg  (urkundlich  Chindeberg,)  auf  Vischers  Karte  Kimberg, 
vielleicht  eben  von  Kiroundi?  Auch  Prof.  Tangl,  in  seiner  trefflichen 
Geschichte  der  Bischöfe  Ton  Lavant,  Klagenfuri  1843:  8.  43,  gedenkt 
dieser  Frau1  Engelhüd,  als  im  Lavantthel  selbst  lebend.  Ein  Brauen» 
kloster  darf  an  der  Seite  der  alten  Stiftskirche  St.  Andre*  mit  Grund  • 
vermutbet  werden.     S.  die  Matrikel. 

*)  Auch  in  unsern  anderweitigen  Erörterungen.  Graf  Dietmar  aus  dem 
Isengau  mochte  ein  Sohn  des  Erzbischofs  Adelbert  seyn:  '  Marquart 
ein  Effenstem.  Satmsdo  (Scharsach)  vom  Zweige  Tengling  und  Burg, 
beuten;  die  Aribo's,  Tranngauer;  Vertäut,  der  im  J.  928  (Cod.  dipl. 
p.  152  und  Matrikel:  Huri)  von  der  Herrschaft  Baue  in  Oberateyer,  in 
Folge  der  Verhandlungen  mit  Erzbischof  Adelbert ,  auf  die  Herrschaft 
Friesach  übergesiedelte  Dynast,  dessen  Nachkommen  sich  an  der  Gurk 
.  ausbreiten,  und  mit  den  Grafen  yon  Lurn,  Malenlein  und  Gurk  ver- 
schwägern. (S.  unsre  Monographie  über  die  Dynasten  von  Friesacht 
Zeitschach  und  Gurk.), 

**)  Cod.  diplom.  p.  158.  Bekanntlich  bestand  auf  Herrenw^rd  zur  Zeit  des 
Abhandlungen  d.  111.  Cl..d.  k.  Ak.  d.  Wiss.  V.  Bd.  11.  Abthl.    (a)  3 
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Herrenwerd  im  Chiemsee.  Der  Ctorfaiscbof  gab  darch  seinen  Ad«» 
▼ocaten*  Uto,  was  ihm  Richbald  am  Berg  Zlusinagorm*)  {Zaisering 
am  rechten  Innofer,  L.  Rosenheim  im  Otiemgan)  abgetreten,  auf  den 
Todesfall  der  Engelhild,  der  Gottesjongfrau.  Dagegen  erhielt  Go- 
tabert  vom  Erzbischof  dnrch  dessen  Adrocaten  Reginbert  was  er 
bereits  zn  „Grimoltesuxinch"  (Greimerting ,  auch  im  Cbiemgan)  im 
Notagenoss  hatte,  und  was  froher  Trebizin  nnd  seine  Brüder  (auch 
slavischer  Abkunft)  inne  hatten';  ferner  am  Flass  (Ins)  hinab,  den 
Wald  zom  Gereut  für  Acker-  und  Weideland ,  so  viel  ihm  gefiel* 
Weiter  „ad  Albinam"  (zu  Albenau  in  der  Grassau  am  Cbiemsee,) 
was  bisher  zn  beiden  Seiten  des  Baches  die  ehrwürdige  Engelhild 
inne  hatte,  nämlich  die  Kirche  mit  den  Gebäuden,  Zehnten,  Leib- 
eignen ,  auf  Lebenszeit  Goiaberts  und  der  Frau  Engelhild.  Nach 
ihrem  Abgang  fallen  auch  diese  Liegenschaften  an  die  Erzkirche 
heim.  Bei  der  zahlreichen  Zengenschaft  waren:  Heumo,  Ottokar , 
Diottnar,  Odalschalk  u.  s.  w.**) 

Fast  gleichzeitig  ward  zu  Salzburg  eina  andere  Verhandlung 
zwischen  dem  Erzbischof  und  dem  Cfaorbischof  niedergeschrieben. 
Ootabert  gab  nftmlicb  durch  den  Grafen  Engelbert,  seinem  Advo- 


Bischofs   Virgil  eine  Schule  für  den  höhern  statischen  Adel  in  Caren- 
tanien. 

•)  ZluMtnagora,  ein  wichtiges  Dankmal  de*  ala+ische*  Elements  in  Mitte 
Bayerns.  Das  zu  Zaisering  gesessene  tratsche  EdelgeschJeoht  erscheint 
im  zwölften  Jahrhundert  nahverwdndt  (cognali)  mit  den .  (phänischen) 
Dynasten  Ton  Berg  (Maehland)  in  Oesterreich,  Ton  uns  aus  dem  MeUo 

'»    vtuitissimo  bercklersgadensi  nachgewiesen. 

•*)  Der  bei  jenen  Verhandlungen  öfter  mit  auftretende  pynast  Odalschalk 
mochte  den  später  auf  Hohenburg  am  Lumfeld,  und  zu  Malenlein  ge- 
sessenen Dynasten,  den  zweiten  Stiftern  yon  Süden  am  Inn,  (s.  unsere 
Monographie  von  Smben)  und  Reiehereberg  angehören.    - 


&ten,  was  ihm  einst  Bngelhatt  an  Niederkeim  (im  Pidxgao)  abr 
getreten*),  und  erhielt  Jun wieder  vom  Erabisohof*  durch  dfesaca 
Advocalen  Lutoif,  im  Pongau  drei  Ortschaften:  „ad  Chürchur*' 
(St.  Johann,  Marktflecken),  „Marshdi"  {Marschl,  eio  Weiler  in  der 
schönen  Flur  unter  St.  Johann)  und  was  v  Luipher  im  Nutzgenuss 
hatte.  Unter  den  Zeugen  wieder  Graf  Chadaloh,  Odahchalk,  Otto* 
hat  etc.**). 


/  . 


Im  J.  934  endete  der  von  den  Ungarn  eingegangene  Waffen* 
stiHstand;  und  alsobald  fielen  sie  in  Thoringen  ein,  wurden  aber 
von  Kaiser  Heinrich-  bei  Merseburg  zurückgeschlagen.  Im  folgen^ 
den  Jahre  starb  Heinrich,  und  sein  Sohn  Otto  J.  bestieg  den  Thron. 
Gleichseitig  war  der  Erzbischof  Adelbert  II.  aus  jjer  Welt  geschie- 
dien.  Egilolph,  seiu  Nachfolger ,  wahrscheinlich  stheyer sehen  Ge»- 
Mots.  Als  im  J.  68fr  anob  Herzog  Arnulf  sein  thäAenreiohes  Leben 
geschlossen  hatte  ***),  brach  eine  gewaltige  Horde  Ungarn  abermals 
längs  der  Donau  in  Bayern  ein,  bis  Gallien  durch,  und  kehrte  beute- 
beladen durch  die  Lombardei  nach  Hause.  Einen  noch  weit  st&r- 
keren  ungarischen  Heerhaufen  schlug  Herzog  Berthold,  Arnulfs 
Bruder,  der  ihm  nach  königlicher  Anordnung  in.  der  Regierung  von 
Bayern  gefolgt  war,  vom  bayerischen  und  carentanisehen  Adel  im 
Weilhart  und  aus  dem  Gebirge  mächtig  unterstützt,  auf  der  Welser- 


.  *)  Niederheim  im  Pinzgau,  eine  schöne  Domaine,  dann  unter  den  ersten 
Stiftungsgiitern  von  Berchiesggden  begriffen. 

**) Die  Chadaloh  (Cozil)  und  Ottokare  (Ozzi)  sind  offenbar  ein-  und 
desselben  Geschlechts,  auch  am  Ina  herab  sich  ausbreitend;  s.'  II.  Bd. 
unsrer  ßeitr.  S.  65.  79  und  gel.  Änz.  1847  über  die  Ottokare  von 
Steyer  etc. 

*+*)  K,urx  zuror  machte  er  noch  einen  vergeblichen  Jleereszug  bis,  Verona, 
um  die  lombardische  Krone  zu  gewinnen. 
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lunde  in  die  Flächt*).  Im  J.  940  war  wieder  einScheyrer,  Hereid, 
mf  den  salzburgischen  Stuhl  gelangt,  der  später,  und  oach  sauer 
Verbindung  mit  den  Ungarn,  darch  «ein  tragisches  Geschick  in  der 
Geschichte  bekannt  geworden  ist. 

Den  Chorbischof  Qotabert  finden  wir  aber  noch  im  J.  945  am 
Leben  and  in  seinem  hohen  Berufe  thfttig.  Denn  K.  Otto  /.,  am  4. 
Juni  zu  Thalheim  (bei  Heilbronn  iu  Schwaben)  weiland,  schenkt 
auf  Fürsprache*  des  Herzogs  Berthold,  aus  seineu  Herrlichkeiten  in 
Kftrnthen,  im  Gebiete  Weriauts  (von  Friesach)  dem  Chorbischof 
Qotabert  als  Vorland  der  Marienkirche  (M.  Sal)  einen  Theil  von 
der  Ortschaft  Budisdorf.  Ferner  eine  jenem  Gottesbaase  nahe  ge- 
legene Herrenshube  mit  den  darauf  gesessenen  slavischen  Leibeig- 
nen, und  Oberdiess  noch  andere  bisher  vom  königlichen  Fiscns  ab- 
gehangene Leibeigne  mit  ihren  Wohnungen,  Aeckern,  Wiesen  und 
Weidensehafteu  auf  stets  und  ewig  **). 

# 

Wie  die  höhere  Geistlichkeit  in  jenen  Jahrhunderten  überhaupt 


*)  Der  Adel  im    Weilhart  and  in  Carenianien   stand  immer  in  der  innig- 
sten Verbindung,  was  auch  strategisch  wichtig,  mit  einander, 

••)  Cod.^juY.  178.  fein  Budisdorf  konnten  wir  in  Kärnthen  nicht  erfor- 
sehen.  Der  Name  ist  slavisch,  und  mit  Buda,  Budowla,  Hütte.  Bau- 
werk,  verwandt;  daher  auch  Budzyn,  die  Stadt  Ofen  in  Ungarn,  Bud- 
weis  in  Böhmen,  Budissin  in  der  Lausitz  etc.  Sollte  die  Stadt  St. 
Veit,  dieser  ehemalige  Slavenhort  einst  Budisdorf  geheissen  haben? 
Durch  die  Uebertraguog  von  den  Namen  der  Heiligen  aus  unserem 
christlichen  Cultus  auf  die  einst  norischen,  römischen,  und  slavischen 
Ortschaften  hat  die  Geschichte  und  Topographie  jenseits  der  Alpen 
mehr  als  anderswo  eingebüsst.  Oder  wäre  Bulldorf  ein  Burgstall  auf 
dem  nordlichen  Krapfelde  gemeint?  Ein  altes  zum  Bisthum  Gurk  ge- 
'  höriges  Ortsgericht  Butzenhof  bei  Strassburg  möchte  hier  auch  noch 
berücksichtigt  werden  wollen. 


M 

*on  höherer  Abkunft  war,  was  den  JKnthämeni ,  CapHeki  und  A]>~ 
leien  eineb  so  'mächtigen  Aufschwang  und  reichen  Gatererwerh  ge- 
währte, so  kann  noch  bei  Gotabert  und  seinen  Verwandten  die 
dynastische  Abstammung  nicht  verkannt  werden.  Dafür  spricht  so» 
wohl  das  weitläufige  Besitzthut  seines  Geschlechts  in  Bayern  und 
in  Carentanieu,  als  auch  die  befreundete  Stellung  zum  erlauchten 
Erzbischof  Adalbert  IL  und  insbesondere  jene  des  Herzogs  Ber- 
thold zu  Gotabert. 

Die  in  den  verschiedenen  Verhandlungen  Gotaberts  betheiligten 
und  genannten  Personen:  Kernia,  Richbaldy  Engel frid,  Engelhild, 
Engelhart \  gehören  ihm  zunächst  an,  Richbald  vielleicht  als  Bruder : 
Kernia  und  Engelhild  zuverlässig  als  Schwestern  u.  s.  w.  Der 
Name  Gotabert  fahrt  weit  iu  die  bajoaiische  Vorzeit,  und  seibat 
in  die  gothische  und  lombardiscbe  Stammesverwandtsobaft  hinauf; 
eben  so  das  Prädicat  Kimundi  an  der  Mürz  und  Lombmng.  Nicht 
,zu  verwechseln  mit  unserm  Chorbischof  Gotabert  ist  ein  gleichzei- 
tiger '  Miuisterial  Gotabert  >  dessen  Gemahlin  Papa,  deren  Tochter 
und  Enkel  Beilswind  und  Roudbert  hiessen,  und  die  im  J.  925  von 
der  bayerischen  Traun  in  das  Pinzgau  obersiedelten.  (Cod.  dipi. 
pag.  129.) 

In  jenen  fernen  Jahrhunderten  der  .  christlichen  .  Zeitrechnung, 
da  im,  Innern  der  Landschaften  und  angestammten,  oder  neuerwor- 
benen und  sich  allenthalben  durchkreuzenden  Gebiete,  gar  oft  rohe 
Eigenmacht,  und  von  aussen  her  vielfältige  An-  und  Einteile  bar- 
barischer Horden,  Eigenthuin  und  Leben  gefährdeten;  konnten  Colo- 
nien  (Ein-  und  Uebersiedeliwgen)  und  fromme  wohltbätige  Stiftun- 
gen nur  auf  zwei  Wegen  gegründet 'und  gesichert  werden;  nämlich 
durch  das.  dynastische,  und  durch  das  kirchliche  Element  Was 
ist  wohl  das  Wesen  einer  Dynastie?  Die  auf  Grund  und  Boden, 
und  auf  angestammter   Bevölkerung   beruhende   Fam&lienfcefrschaft, 
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-eine  erhaltende  legitime  Macht,  «leren  arsprturgKghe  Mannigfaltigkeit 
und  Vielheit  sieb  im  Laufe  der  Zeit  ztf  staatlichen  JStnheiten :  ge*- 
staltete.  Hat  der  grelle  Miss  brauch  dynastischer  Gewalt  (Absei  o~ 
tismus)  heutzutage  dem  Huf  nach  Emanripatien  sd  viel  Gebar- 
gewicht  und  Credit  verschafft,  oud  lässt  die  Civilisation  mit  ihren  - 
Gesetzen  für  Eigeothum  und  Leben  das  dynastische  Princip  Auch 
för  entbehrlicher  erachten,  so  wird  doch  das  religiöse,  das  kirch- 
liche Element  allenthalben  BedOrfniss  bleiben.  *   . 

Das  schöne  Ziel,  welches  wir  Gotabert,  den  Dynasten  und 
Chofbischof,  von  seinen  frommen  Verwandten  mit  Aufopferung  ihres 
-Stammguts  diess-  und  jenseits  der  Alpen  so  thätig  unterstützt,  so 
beharrlich  verfolgen  sehen,  ist  augenfällig  ein  dreifaches:  vor  allem 
in  Verbindung  mit  dem  Erzbischofc  Adelbert  //.,  die  Wahrung  nnd 
erneuerte  Ordnung  des  Kirchen-  und  Familienguts  nach  den  gräu- 
lichen Verheerungen  des  Landes,  und  so  der  Wideranbau  und  die 
Bevölkerung  desselben;  denn  nun  erst,  nach  geordnetem  und  arron- 
dirten  Besitzthum ,  unternahmen,  auf  den  Ruf  K.  Heinrichs/ die 
hohen  Geschlechter,  und  der  Landadel,  die  Befestigimg  und  den  Bau 
zahlreicher  Bargen  und  ihrer  Ansitze:  und  selbst  die  wieder  erstan- 
denen Abteien,  zum  Theil  von  Sümpfen  umgeben,  sicherten  sich 
hinter  Wällen  und  Mauern.  Das  dritte  und  vorzüglichste  Augenmerk 
Gotabarts  war,  schon  seitdem  er  seine  Herrlichkeiten  in  Tyrol  auf- 
gegeben, die  Wiederherstellung  der  Landeskirche  Carentaniens,  der 
seit  dem  Bischof  Oswald,  seit  siebenzig  Jahren,  verwaisten  Gatbe- 
drale  Maria  Sal.  Wenn  auch  erst  ein  Jahrhundert  später  durch 
die  Stiftung  des  Bisthums  Gurk  Kärnthen  wieder  eigene  Oberhirten, 
als  Suffragane  des  Erzstifts,  erhielt,  so  dörfeu  wir  doch  den  er- 
neuerten "Glanz  von  Maria  Sal  durch  Gotaberf,  der  wahrscheinlich 
daselbst  seine  Tage  beschloss ,  als  eine  historische  Thatsache  be- 
zeichnen *).  • 


*)  £uige.  Analogie  »mu  Namen 


», 


insofern  sie  die  G$n 


•*P 


Der  Katastrophe  vom  J,95ö  iömrtf  Mher Eckend,  war  das  grosse 
Erbe  der  Scbeyrer  in  Steyermark ,  Kämthm  lud  Cfayn  anter  de* 
s&ebbiseben  Macbthabern  mehr  und  mehr  i*  diniere  flfrnde  ober  5  und 
*o  änoh  ihre  Anwartschaft  auf  die '  höchsten  Worden  in  Staat  und 
Kirche  fiür  länger  als  zwei  Jahrhunderte  wieder  verloren  gegangen. 
J>ie  er]feucht*H  Geschlechter  von  Mür%thdi  uui  Eppenstein  und  die 
▼oft  lAttn  önd :  Görs,  die  Pfalagrafen  am  Weilbart,  die  von  Leoben 
und  Radelei/t  (die  aas  dem  CMetn-,  Matich-  und  Trmngau  im  Vor- 
lande hinüber  gewanderten  Aribone,  Ottokßre  und  Hartunche.  Die- 
ser Sippe  scheint  uns  der  Chorbischof  Gotabert  anzugehören);  die 
von' Bogen  und    Hamburg,    die  thüringischen  Dynasten  zu  Saneck 


berücksichtigen  pflegt.  Im  J.  776  steht  zu  Ostermuting  am  Fusse,  des 
Weilharts  an  der  Seite  des  erlauchten  Machelms  von  Wels  ein  Dynast 
Cotaperhl,  und  780,  zur  Zeit  Arno's  schenkt  ein  gleichnamiger  nobili* 
vir  ein  weitläufiges  Eigen,  zwei  Theile  vom  waldigen  Teisenberg  bei 
Teisendorf,  zur  Erzkirche.  Gotabert^  der  Sohn  Ariperts  /.,  König  der 
Longobarden,  war*  erwiesen  bayerischen  Geblüts*.  Gotram,  der.  be- 
kannte Dynast,  war  an  der  Senat  begütert  und  c.  800  Markgraf  im 
Osten,  wie  c.  830  ein  Gottfried*  Auf  einem  Gerichtstage  zu  Viatkirch 
(Wahkirchen  in  Bayern)  vor  dem  Bischof  Erchambert  von  Freysing 
und  dem  Grafen  Ratolt,  im  J.  848,  stand  ein  Cotapert  an  der  Spitze 
der  Zeugen.  (Hist.  Fi  is.  II.  332.)  Am  Hofe  K.  Arnulfs  zu  (Alt-)  Oetting 
erscheint  im  Jahre  888.  auch  ein  Dynast  Koteperht,  vielleicht  der  Vater 
unseres  Chorbischofs,  und  Gotherina%  Gemahlin  Sieghart*  von  der 
Semt  (und  Edelsberg)  stirbt  c.  908  zu  Freysing.  Deren  Sohn  Rathold 
schlagt  die  Ungarn  aus  Karnthen  90  t  und  an  der  Enns;  f  918.  Gota- 
war  oder  Jotawar,  Tochter  des  Dynasten  Ato  auf  dem  Haunsberg,  c. 
780,  ward  in  das  Haus  Machelros  zu  Wels  und  Lambach»  vermählt. 
Auch  mit  Einern  Golahelm,  vir  nob.,  verkehrte  Erzb.  Adalbert  c.  927 
im  Isengau  und  an  der  Vils,  und  gleichzeitig  mit  einer  Edelfrau  Koro- 
wind*%  die  an  Kernte  erinnert.  Noch  c.  1060  erscheint  in  Karnthen 
ein  adelicher  Zeuge  Gotaperht,  und  der  fünfte  Domprobst  von  Gurk 
(1160)  hiess  auch  so. 
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and  CiHjrj  endlich  die  vom  Rhein  herbeigekommenen  Sponheimer  zu 
Ortenbtiwf  und  im  Lavanttkal  etc.  breiten  sich  mm  in  Steiermark 
trrtd  Kftmtben  aas ,  aaehdem  die  Ungarn  noch  zweimal  reo  deren 
(Stanze»  zorockgeschFagen  worden  waren.  Das  Land  gedieh  dnreh 
Bodencnttnr ,  Bergbau,  bürgerliche  Gewerbe ,  dtfhch  den  Handel 
zwischen  Teutschland  und  dem  adriatischen  Meere ,  veredelt  dnreh 
mannigfaltige  höhere  Lebenaltreise,  und  im  Segen  kirchlicher  Stif- 
tangen,  im  Lasfe  der  n&chsten  drei  Jahrhunderte  wieder  ob«  einem 
sehr  erfreulichen  Wohlstand*), 


*)  Abgesehen  ron  zwei  bis  drei  schneller  vorübergegangenen  Befehdungen 
zwischen  den  Erzbischöfen  von  Salzburg  und  dem  hohen  Adel  in 
Kärnthen  und  Steiermark  begannen  nun  c.  1250  auch  Prinz  Philipp 
van  Orlenburg  und  K.  Ottokar  II.  jene  Gräuel  der  Verwüstung,  welche 
wir  in  den  „Rückblicken  auf  Oesterreich  etc,  akad.  Abb.  1845"  näher 
bezeichnet  haben. 
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Praefatio, 


Regni  Byzantini  geographiam,  a  paucis  eruditorum 
tentatam,  libris  potissimum  scriptoruro  indigenarmn  niti, 
vulgo  credi  constat.  Optime  enim  locorum  situ*  et  na« 
tura  ab  iis,  sie  volunt,  describitur,  qui  primam  ibi  lucem 
conspicati  vitam  in  solo  natali  egerunt,  cuius  notitiam  per- 
egririi  penitiorem  raro  adipiscontur.  Unde  ex  ipsis  By- 
zantinorum  annalibus  eins  terrae  geographiam  commode 
peti  posse  multi  auttfmabunt.  Qu  od  tarnen  secus  ^sse,  li- 
bere  fatendum  videtur.  Graecia  illa  senilis,  si'quidem  By- 
zantium  Graeciae  nomine  ornare  fas  est,  non  tulit  Stra- 
bones,  Pausanias,  Ptolemaeos,  sed  unum  fere  Procopium, 
historicis  potius,  quam  geographis  accensendum,  (juan- 
quam  annales  eius  de  bellis  Justin! ani  imperatoris  con- 
scripti  cum  Aedificiorum  libro  permulta  et  quidem  egregia 
häbeant,  quae  veteris  mediique  aevi  geographiam  illustrent. 
Post  Procopium  vero  et  Hieroclem,  synecdetiii  auetorem, 
num  scriptores  Grajeci  extiterint,  qui  ipsam  sui  temporis 
geographiam  tetigisse  putari  possint,  id  vero  in  ambiguo 
mihi  semper  posituin  fuit,  immo  negandum  omnino  esse 
videtbiV    Namque  Stephanus  iHe  Byzantinns,  nt  pauca  de 
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multis  memorem,  totus  est  in  libris  ulterioris  aevi  excer- 
pendis,  quod  idem  in  Constantinum  Porphyrogenitum,  im- 
peratorem,  decimi  seculi  scriptorem,  cadit.  Huius  enim 
theqiatum  sive  provinciarum  über  Hieroclis,  Procopio.ut 
volunt  coaevi,  synecdemum  fere  repetit  atque  exscribit; 
aliud  vero  eiusdem  scriptum,  de  administrando,  inquam, 
imperio,  terras  potitis  contermtpa*,  maxhae  boreales,  quam 
Byzantinum  imperium  exponit.  Unde  fit,  ut  ad  solos  paene 
(quid  aliud?)  rerum  scriptores  sive  historicos  reiiciamnr, 
ex  quorum  libris.  satis  multis  grandi  labore  Byzaittinae 
geographiac  delineatia  quaedam  et  adumbratio  petenda 
esse  yidetur,  quam  nos  ultimo  tempore   unitis  alteriusque 

Kbelli  ope  tentasse  non  est  quod  multis  exponatur. 

<  *  * 

Verum  huius  incommodi  medelam  quandam  minime 
contemnendam  sequens  tractatio  ostendet.  Eam  mercatu- 
rae  gentium  Italicarum,  maxime  Venetorum,  deinde  belle 
anni  1204  .deberi  video.  Nimirum  Veneti  cum  varias 
iniurias  a  Comnenis,  Graecorum  imperatoribus,  aeeepissent 
iisdemque  intulissent,  pöst  multas  rerum  vicissitudines, 
item  transactiones,  anno  i  i  9  9  pactum  fecerunt  cum  Alexio  IDL> 
cum  ut  damnum  a  Graecis  illatum  compensaretur,  tum 
ut  novus  commercii  ordo  stabiüretur.  Anno  vero  1204 
Constantinopoli  capta  Franci  regnum  Graecorum  inter  se 
diviserunt  Utriusque  conventionis  libelli,  latiue  scripti, 
etiammmc  exstant,  a  paucis  lecti,  a  nemine  illiistrati. 
Sunt  autem,  si  nomina  propria  spectes,  ita  depravati  sive 
auetorum  jgnorantia,  sive  lifrrariorum  oscitantia,  ut  aliud 
antiquitatis  documentum ,  quod  cum  iis  conferas ,  vix  in- 


veneria.  Horum  ego  libellorum  quem  tetftum  dicunt,  e 
eodicibus  mss.  innumeris  locis  emendavi,  dein  eommeiF 
tario  geographico  mstrnxi,  Petii  Wesselingii,  itinerariomm 
editoris  praestantissimi ,  vestigia  secutus,  in  itiultis  etiam, 
sie  spero,  eum  assecutus,  ni  dectis  aliter  ridebitur.  Quae 
ius  commercit  et  consuetudinem  spectant,  ea  alifis  refm- 
quentes  iam  ipsum  opus  aggrediamiir.  Et  primo  quideiü 
de  iis,  quae  pactum  Veneto-Graecum  antecessenrat, 
breviter  agendum  erit. 

Graeca  Venetorum  mercatura  quando  initium  et  quäle 
habuerit,  nemo  facile  extricabit.  Prima  civitatum  semina 
et  origines  nox  premit,  iisque  nou  ante  lux  oboritur, 
quam  si  ad  quandam  altitudinem  excreverunt  Veneti, 
quum  seculo  quinto  turbas  Hunnicas  elapsi  insulas  supe- 
rioris  Adriae  insedissent,  satis  habebant,  tuguria  figere, 
piscaturam  exercere,  aeyum  nisi  lautum,  tarnen  securum 
agere.  Sero  puto  commercia  cum  vicinis  secuta,  impe- 
diente  etiam  maris  saevitia.  Andrea  Dandulo  teste  (Mu- 
ratori,  scriptt.  rerum  Ital.  Vol.  12.  p.  171.)  noii  ante 
seculi  noni  initium  Cönstantinopolin  adisse  videntur.  Se- 
culo decimo,  ut  klein  refert  (L  c.  p.  223),  cives  eorum 
Tarli  generis  privilegia  ibidem  nacti  sunt  Alexhis  I.  Com- 
nenus,  fine  seculi  undecimi  regnum  adeptus,  Venetorum 
clawe  adhrtus  prope  Dyrrhachium  Kormannos,  kaliae  in- 
ferioris  Sicüiaeque  dominos,  fugavit  (Wilken,  rerum  ab 
Alexio  cett.  geslarum  p.  158  sq.)»  Reliquum  Alexii  reg- 
num Venetos  amicos  habutt,  neque  aliter  Joajwis  (1119  — 
114$).  Idemvalet  de  toto  fere  Mäitttelis  atfro,  quf  patrem; 


ß  ' 

Joannem  anno  1143  secutus,  multis  artibus  (iis  autejfi 
pollebat)  vastoque  auri  pondere  non  tan  tum  Mediolaneq- 
ses  movit,  ut  muros  a  Friderico  I.  Suevo  dirutos  refice- 
rent, .  verqm  etiara  ipsos  Venetos  eidem  Germaaorum  im- 
peratori  infensos  fecit  (Wiiken,  L  c.  p.  593.)«  Sub  finem 
vitae,  anno  1172,  Manuel,  Venetis  iratus,  non  sine  gravi 
perfidiae  specie  contra  eorum  mercatores  Constantinopoli 
habitantes  admodum  saeviit;  qui  viudictae  exercendae 
causa  mare  classibus  infestant,  Normannoruin  socii  existuat, 
Servios  ad  rebellionem  incitant  (Wilken,  1.  c.  p.  604« 
Hüll  mann,  Geschichte  des  byzantinischen  Handels  bis 
zum  Ende  der  Kreuzzüge.  Preisschrift,  gekrönt  von 
der  königl.  Societät  der  Wissenschaften  zu  Göttingen. 
1808.     p.  29    sqq.)*)     Postremo  pax  cum   Venetis    resti- 


*)  Mercaturam  Bjzantinam  magis.  ab  extraneis ,  Italis  potissimum,  quam  ab 
indigenis  cultaro  et  exercitam  fuisse,  notum  id  omnibus  esse  puto.  Fuit, 
sie  iubet  noritid  loquendi  licentia,  passiva,  non  actira;  cuius  rei  causas 
hoc  loco  expooere  longaih  foret.  Teatabant  peritiorea.  Jam  tero  ai 
Gottingensis  scientiarum  aoeietas  quaestionem  suam  in.  fine  expeditio- 
num  cruciatarum  terminavit,  id  quo  consilio  factum  sit,  equidem  nondum 
perspexi.  Mercatura  Byzantina,  ut  alia  gentium  commercia,  ricissitudi- 
■  lies  suas  experta  est,  in  quarum  ordine  et  moinento  expeditiones  modo 
dietas  neque  primura,  neque  ultimum  locum  obtinuisse  arbitror.  Italo- 
rum  mercatores  grassante  bello  illo  malesano  magis  quam  antea  Syriam 
cum  Palaestina  adibant.  An  etiam  regnum  Byzantinum?  Equidem  nego. 
Factum  id  eo  tempore  puto,  quoFIandri  Gallkjue,  immo  Veneti,  Bysan- 
tium  uteunque  regebant.  Hi  eraüt  opum  Graecarum,  ai  <pia&  postannum 
1204  aupererant,  domini;  aevo  anteriori,  maxime  Comnenoruro,  praeter 
imperatores  Graecos  reapse  Genuenses  cum  Amalpbitanis,  Fisanis,  Ve- 
netis, immo  lere  sali  Genuenses  et  Pisani.  Uli  ▼erof  Genuenses,  in*. 
quam,  restituto  (ab  ipsia)  Gf aepertom  imperio,  soll  fere  ibiiitfrcabantur, 
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tüta;  daftUBa  iN&  HlfctA  n«m  vel  Martue),  vel ^r^xfrftorum 
imperaternm  qute  compensaverit,  ueque  proditum  legiirtus, 
rteqtie  oirniioo  verispeciem  habet.  Venetor  um  enira  ora- 
tores  de  ea  re  klentidem  ConstantinOpoMn  ttttesos  fnisse' 
e  pMto  elncet,  euius  ipstom  tenorem  pauU>  iwferius  habe- 
bimiis.  Qn|d£  quod  Awdronieus  Comuemis ,  regtn  anno 
11Q2  in  vaser,  adversntf  omnes  Latinoa  ih  urbe  regia  se- 
dtwte*  (erant  ultra  sexagiuta  miMia)  trueulenter  grassattis 
esse  dfeittir,  unanimi  Cons*nsu  refereatibds  Graecormn 
seriptöribus,  item  Latinis.  Qoae  tarnen  calamltas  Gemien- 
s«s  magis  et  Pisanos,  quam  Venetos  affiixisse  videtur; 
hos  enim  odium  et  suspicionem  inde  ab  anno  li 72  eon- 
cefrtatn  imptillfcs*  puto ,   nt  fariora   inde  cum  Byzantmis 


exputsis  Venetis  et  Francorum  Flandrorumque  equitibus,  qui  insularuni 
et  Graeciae   partem   Inter  varios    rerum   casus   tenebatit.     Expeditione* 
craciatae  ut    bellum   Alexandra  Msgni  Fersicom  ortenti»  partem    tarn, 
Byza?t}o  I^arqpaeit  «i  aper  ue  rum,  tarnen  notipram  fecerqnt.    Mereat*- 
rara  pax  fovet,  minus  bellum.     Priori  vero  expeditionum  sacrarum  ae-: 
culo    terram   Byzantinam  ab    exercitibus  barbarorum  occidentalium  plus 
semel  misere  vastatam  falsa*  qui»  neseit?    AccöäU   ebdem  aero  bello»' 
rum   Normannicorum  lues,   ut   taceam   de    bellis    Arariois,    Sarazenicis, 
Bulgaricia,    anterior!   aero  assignandis.  '  Quid    multa?    Mercatura    By- 
zantuia  Gne  iinperi^  a  %'ui'ci*  facto  terminatur,  quique.  poslero  tempore 
eius  historiam  tentabit»  •  rite,  sie  spero,  cognitam  babebit  universam  rei- 
puolicae  Byzanthiae  formam,  oeconomiam  publicam  et  priratam,  militiam, 
1    ecefesiatn,  jtrdicia,  agviculturatn,  artes,  Ittterarum  studia,  gentium  vafia- 
svm  vilam  et:  consuetudin* s,  •!«.    Idem  rero  non  uno  iantum  et  altere- 
ebronico  occidentali,  ut  Hüllmatfnus^  utetuv;  aed  primo  rastum  scripto- 
rum '  Byzantinorum    corpus  pervestigabit ,   hinc  ad  Arabes   cett.  perget, 
-pastremo  latebras'et  daustra  arcKirornnt  perfrtnget. 
Abhandlungen  der  III.  Gl.  d.  k.  Ak.  d.  Wiss.  V.  Bd.  II.  Abthl.  (b)  2 


«Qimntfei»,  e*erc$iQnU  Tai*d?#i ,  v«tu*  dtatidjum,  pacta» 
^091.  -1199  «tpm^ue  ft*ituai  est,  tert^nt^  üb^Uo,  quem; 
d«incep$:.  d^hiinjia*  ubi  millta  wra  et  privüeg»  Venfttifti 
coacessa  legiums,  de.quibu»  iam  cum  Iflaacio  im  per atore, , 
Atexü  DJ*  a«teoessore ,  wultoties  egfira&t.  Fide  tarnen 
mim  Graeci  vel  ^m  ^dterint,  d*»na^«^ ,  cotnpejisa v^rin^ 
id  neque  apud  jprum<  smiptorea  relatu»  legimus ,  neque 
a<teo  probabüe  esae  videünv  Simultates  enfm  mercatorunt, 
magno  teroporis  spatio  opus  haben  t,  ut  m  identidem  re-. 
crudescapt,  potips  ut  sopiantnr.  Quid?  quod  brevi  ptxsit- 
(&•  .  i  203)  ipso»  Venetos ,  ^dversus  pactoriini  fidem  rebus 
Gra«corum  immixtos,  AJexjum  I.V.*  Isaacrö*  qui  ragnum, 
recuperaverat,  filium .  in.  urbem  regiam  redi)XJ#S£  constat, 
adiuvantibus    Latinorum  occidentalium   equitibus.     Revera 

horum  cum  Venetis  commilitium  eum  eventum  habuit,  ut 

••  « . 

tötum,   qua  patebat ,    Graecörum    imperium    in  raptorum 

praedaincederet,  Venetorum,  inquam,  Francorum,  Flaudro- 
rflirty  Tiolata  iuramentt  religtone,  qua  ad  aliud  her  obliga- 
bantur;  scilicet  terrae  sanctae  squalori  et  miseriae  solem 
et  «pea  strepkumque  Byzantii  anteponebant 

.  Verum  inhihendus  narr  and  i  cursus  7  et  jpse  commen- 
tationte  scopus  aggrediendus,  in  eo  scilket  posftus,  ut 
pactum  sive  Privilegium  ab  AlexioIIL  imperatore  a.  Ü99 
Venetis  concessuni  emendatius,  quam  antea  factum  constat, 
typis  repetamus,  partisvero  geographieae,  quam  memoravi- 
mus9  emaculationem  et  explicatiönem  praestemus,  quantum 
fieripoterit,  diligenttesmiaj«*  Est  enjm  is  inde£  geographica 


»#    » « 


4ectaL  pevguttatidigiMM}  qai»  mpItKi  geographiae  BjvMUttafte 
.fflfita  Übutrftt  ie«  Mb)ilificflt;  fcfcnnqttB  varia  ceBtrifauft  ad 
«teJli^qm  atonitn  *mM»  inÄcem,  «,«.*  posterius 
[pactum,  EriMfifeiedelidiinir  eönjplectitur,  gcittctt  Z^iAmiinai 
tpnrtitiio  regni  Jfyzmniinfr  Prtor  ueveca  et  posterior  nb» 
4e£  geographicus  matuäm  sibi  ilucewi  suppedkat ;  umk 
-hfarom  nionumeirtörum  editip  iungenda  erat. 
' :  Ergo  Vönetus  C.  A.Mttfimts  (Mark!)  primu*  irodtram 
paccom  e  tendma  patiii '  at eltfti,  tum  Yeneti>  nunc  ¥in- 
-de^oMOBis^  protraxüt  \n>\ibro:  J&toriu  eixile  e  polüic&del 
-tommercio  de  Venezmni  (In  Veneria  1 798— i 808),  ttmmp 
-tertio  p.  310 — 327.  Dp  hoc  libro  qaid  alii  iudicarin^  im- 
tfcarre  nan  vacat.  Reliqwt  Vero  venerandae  antiquüjrtis  hm>- 
«nmeita  si  pari  negligentia,  immo  *  osctamtia  anetor  repe- 
4üty  vfieh  hwiic  historiae  Venetorom  Marinianae  l  Nomina 
enim  urbium  terrarumque  propria  tanto  meüdoruai  sqwq^ 
lore  Marinus  foedavit,.  ut,  nißi  aliud  codicis  apographum 
fors  fortuna,  immo  Schafarikii,  viri  celeberrimi,  humani- 
tas  nobis  obtidisset,  de  sensu  atque  intellectu  partis  istius 
,ge,ographicae  desperaudum  esset.  Igitur  Pragengis  nos- 
trorum  studiorum  fautor  sociusque  indefessus  anno  huius 
seculi  quadragesimo  sexto  apographum  partis  geographi- 
ca^ a  Grigorovicio  (Grigoro  witsch),  Russo-Casano  pro- 
feMorfe  eruditiäsimo,  factum,  nohis,  ut  libere  uteremur, 
transtrtisit.  *)     Quantopere  id   per   Deum  O.  M.    distat   a  ' 


*)  Quo4  taraeot  apographum  num  Yenetiae,  an  Vrodobonae  factum  «it,  non 
aperuit   nobia    ^dtafariMp»»  nequfe   eliam   e*    qwmatft   cotio*.    PutftOi,    Vin- 

2* 
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hmtt  titulum  impoäuit :  „Privilegium  Alexii  Conninni  (1- 
Comnenf),  ima  Angeli  imperatori*  CtomtanUnopolitmti 
ex  p°.  pactorum  T.  77.** 

„Qnemadmodum  animafia  fiese  ad  invicem  intime  diligentia 
gregation  (  I.  gtegatim)  quoqiie  semper  emiüa,  nee  dort  et  pascentia, 
et  insuper  ad  snbKmia  et  inferiore  convolatitia,  congredientia  etiaai 
ae  regretia  (1.  regreditntia)  ,*  et  forte  interdum  quadam  necesskate 
decedentia,  et  saepe  ad  invicem  retro  respicientia ,  et  gern  endo,  et 
ae  logeodo,  et  propriis  unius  cuinsqne  vooibos  desideriom  ab  invi- 
cem remotnrutn  (!.  re tnotorttm)  demonstrantia,  et  si  aiienbi  Iftertatem 
ceperint,  statim  valde  ad  compescentia  (I.  oompascentiä)  redeuutia, 
et  laetitiam  impossibilem  est  dici  qoanfam  ex  faeto  ad  invicem  Con- 
coren, et  veluti  diligenti  alloqantionem  (1.  alloquutione)  non  signifl- 
cathris  et  inarticolatis  voeibus  subsignificantia ;  sie  et  jgenos  Ve- 
neticoni  plorimnm  aniicabile,  et  servitio  circa  Romaniam  per  tempora 
iam  inulta,  et  etiam  a  centum  annis,  et  plus  conmuneramus,  possi- 
dentes  inconvnlsi  eam  et  indivisibiliter  detinent,  et  si  aliquem  remoto 
forte,  sie  eos  prosequitur,  quiete  remotionem  portales,  saepe  ad 
nnionem  revertantur,  inodis  qooqae  omnibns  enm  revocare  requiritur; 
et  nt  tuatrem  puer,  et  ad  Dominant  venia  (1.  vernä)  respicinnt,  at- 
que  amplexus  exspeetant,  cnm  aatem  invenerint,  indissolubilibns 
vincolis  amoris  tenere  Student,  quod  qnidem  et  nunc  Venetiae  circa 
Romaniam  contigit;  nam  irnperio  meo  seeptra  Romaniae  dtviua  Pro- 
videntia snseipiente,  Nobitissimus  Dos  Venetiae,  et  protosevastns 
Henricos  Dandolus  ac  etiam  ipsa  Veneticornm  consilii  prude'ntia  saper 
reqnisitionem  nnionis  quasi  dissolotae  nequaquam  super  (1.  semper) 
donnitavit,  imo  legatos  ad  nostram  transmisere  celsitudinem ,  primo 
qnidem  Raineriom  Zeno,  et  filiam  nobilissimi  qnidem  ducis  Veneti 
Anri  Magistri  Petri,  Marinum,  et  Jegatum  ab  irnperio  meo  suseepe- 
runt,  grammaticoni  eins,  pro  eo  nobilissimum   yppatnm  (L   hypatutn) 
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multis  memorem,  totns  est  in  libris  ulterioris  aevi  excer- 
pendis,  quod  idem  in  Constantinum  Porphyrogenitum,  im- 
peratorem,  decimi  seculi  scriptorem,  cadit.  Huius  enim 
theqiatum  sive  provinciarum  über  Hieroclis,  Procopio.ut 
volunt  coaevi,  synecdemum  fere  repetit  atque  exscribit; 
aliud  vero  eiusdem  scriptum ;  de  administrando,  inquam, 
imperio,  terras  potius  contermtnas,  maxhäe  bo reales,  quam 
Byzantinum  imperium  exponit.  Unde  fit,  ut  ad  solos  paene 
(quid  aliud?)  rerum  scriptores  sive  historicos  reiiciamur, 
ex  quorum  libris  satis  multis  grandi  labore  Byzaittinae 
geographiae  delineaiio  quaedam  et  adumbratio  petendo 
esse  videtur,  quam  nos  ultimo  tempore  unius  alteHusque» 
Mbelli  ope  tentasse  non  est  quod  multis  exponatur. 

Verum  huius  incommodi  medelam  quandam  minime 
contemnendam  sequens  tractatio  ostendet.  Eam  mercatu- 
rae  gentium  Italicarum,  maxime  Venetorum,  deinde  bello. 
anni  1204  .deberi  video.  Nimirum  Veneti  cum  varias 
iniurias  a  Comnenis,  Graecorum  imperatoribus,  accepissent 
iisdemque  intulissent,  pöst  multas  rerum  vicissitudines, 
item  transactiones,  anno  1199  pactum  fecerunt  cum  Alexio  IDL> 
cum.  ut  damnum  a  Graecis  illatum  compensaretur,  tum 
ut  novus  commercii  ofdo  stabiliretur.  Anno  vero  1204 
Constantinopoli  capta  Franci  regnum  Graecorum  inter  se 
djviserunt  Utriusque  conventionis  libelli,  latine  scripti, 
etiammmc  exstant*  a  paucis  lecti,  a  nemine  illustrativ 
Sunt  autem,  si  nomina  propria  spectes,  ita  depravati  sive 
auctorum  jgnorantia,  sive  librariorum  oscitantia,  ut  aliud 
antiquitatis  docunjentum ,  quod  cum  iis  conferas,  vix  in- 


-  * 

*  ■ 

veneria.  Horum  ego  libellorum  quem  textum  dicunt,  e 
codicibus  mss.  mnumeris  locis  emendavi,  dein  cominen- 
t&rio  geographica  mstrnxi,  Petri  Wesselingii,  itmerarioram 
editoris  praestantissimi ,  vestigia  secutuis,  in  ihultis  etiam, 
sie  spero,  eumassecutus,  ni  dectU  aliter  ridebitur.  Quae 
ius  commereii  et  consuetudinem  speetant,  ea  alifs  refin- 
quentes  iam  ipsum  opus  aggrediamur.  Et  primo  quidem 
de  iis,  quae  pactum  Veneto-Graecum  antecesserunt, 

breviter  bgendum  erit. 

■ 

Graeca  Venetorum  mercatura  quando  initium  et  quäle 
habuerit,  nemo  facile  extricabit.  Prima  civitatum  semina 
et  origines  nox  premit,  iisque  non  ante  lux  oboritur, 
quam  si  ad  quandam  altitudinem  exereverunt.  Veneti, 
quum  seculo  quinto  turbas  Hunnicas  elapsi  insulas  supe- 
rioris  Adriae  insedissent,  satis  habebant,  tuguria  figere, 
piscaturam  exercere,  aevum  nisi  lautum,  tarnen  securum 
agere.  Sero  puto  commercia  cum  vicinis  secuta,  impe- 
diente  etiam  maris  saevifia.  Andrea  Dandulo  teste  (Mu- 
ratori,  scriptt.  rerum  Ital.  Vol.  12.  p.  171.)  non  ante 
seculi  noni  initium  Constantinopolin  adisse  videntur.  Se- 
culo deeimp,  ut  idem  refert  (L  c.  p.  223),  cives  eorum 
Tarii  generis  privilegia  ibidem  nacti  sunt  Alexius  I.  Com- 
nenus,  fine  seculi  undeeimi  regnum  adeptus,  Venetorum 
clane  adhrtus  prope  Dyrrhachium  Normannos,  baliae  in- 
feriofis  Sicfliaeque  dominos,  fugarit  (Wilken,  rerum  ab 
Alexio  cett.  geslarum  p.  158  sq.).  Reliquum  Alexii  reg- 
num  Venetos  amicos  habuit,  neque  aliter  Joannis  (1119  — 
H4S).  Idemvalet  de  toto  fere  Manuell*  aero,  quf  patreia 
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qtrafttae  personae  vel  noa  coroiuUae,  ted  fpsvas  vegi*  AletnAaniae*» 
lüde  seqaitfr  videbcet,  „vel  absotaiouem  alicoins  pwiißi^  aot  ip* 
sins  papae  orhis  Romae;  haec  aatem  omni*  costedient  Veopttci  bona 
fide,  sine  fraude  et  malo  ragenia,  quamdia  ab  imperio  eoram  et  im- 
peratoribas,  qai  ddiitceps  erunt,  integre  eonserventor,  qaae  aobia  pro*- 
nrissa  sunt  a  aanctissimo  imperatore ,  domino  Alexio  Conaano  (I. 
Oanmeno)  per  chrysobnlla  imperli  eius,  et  qoae  qoidem  snprascripti 
pradentissimi  legati  nobilissiuii  et  fideüsaiiiii  imperio  meo  protosevaati 
et  Ducis  Yeuetiae  Eteurici  Dauduli  ad  imperium  menm  et  Romania 
pepigere  et  iuravere,  et  iu  aeripfo  ab  eis  «mprascripto  comprehen- 
dentes  imperio  meo  tradidere  rarandi  et  ab  ipso  Daceeorvm  et  tota 
Yenetia.  Hoc  iinperiam  aotem  menm,  soscipiens  praedictom  obryso* 
bnllam,  yerbaai  snam  traasmisit  aobilissimo  et  fidelissimo  imperio  meo 
protoserasto,  et  Doci  Venetiae,  et  oniversae  Venetiae  plenitadioi 
per  imperii  mei  legatnm  illae  directum  präendbiüssimam  et  &- 
miliarem  imperio  meo  protosevastom  dominum  Theodorum  AuricaJa- 
nom,  qaod  chrygobolluni  v  erb  am  scilicet,  et  proipi tt i t  ^is,  qaoniam  aobi- 
lissimo Dace  eoraoi  protosevasto*  et  magno  et  parvo  coneifio  Vene^ae  ao 
alia  eins  plenitudine  sascipieiitibo»  hoc  saoramentam  qeoqoe  secundam 
sfaam  consoetodinem  oonftrmantibas,  et  in  scripto  poneatibas  baec  oittaia 
confhtenti  et  propriarom  lnantram  soarum  sabscriptionibas  id  consonp- 
mantibos  etc.  praedieto  protonotario  imperio  meo  id  mittentibus  tf*» 
düur  eia  ab  eo  praesens  ohrysoballum  verbnm  imperii  mei  corrobe- 
rans,  et  coufirmans  fidqlissimia  imperio  meo  V enetiois  antiqnitoa  facta 
chry.sobufla  a  sempiteruae  memoriae  imperatore  et  proaro  imperii 
mei,  domino  Alexio  Comiaae  (I.  CoräaeiiQ),  et  filio  eins  domino  im- 
peratore  Joanne,  et  dileoto  patruo  imperii  mei,  domino  Manuele  Con- 
nafco  (l.Conmena),  iosoper  et  facta  eis  ebrysobolla  a  P...  imperaqte 
dtlecüssimo  fratre  iaqperii  mei  domino  Isaacbio  Angelo  snper  1b«, 
qoae » promisaa  sunt  eis  per  ea  tamquäm  iam  completis,  qoae  etnoa~ 
dam  finem  enpientibos  et  efficaaam,  ao  in  commntationem  babebnat, 
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tüta;  daftmia  ihfa  HltrtA  niim  vel  MaAue),  v*4  ^roxhnorun* 
imperaterum  qute  compensaverit,  ueque  prodittim  legiirtus, 
neque  omnioo  veri  speciem  hallet  Venetor  um  enlm  ora- 
töres  de  ea  re  klentidem  ConstantinöpoKn  mtesos  fuisse' 
e  paeto  elucet,  euiu*  iprtim  tenörem  paulo  iüferius  habe- 
bimiis.  Quid?  qutfd  Awdronfeus  Comtieniis,  regtn  anno 
11 Q2  Invasor,  adversos  omnes  Latiuos  iä  urbe  regSa  se- 
deate»  (erant  ultra  sexaginta  mitUa)  trueulenter  grassatus 
esse  dteitür,  unanimi  Consensu  referentibtis  Graecorum 
seriptoribtis,  item  Latinis.  Qnae  tarnen  calamltas  Genuen- 
stis  magis  et  Pisanos,  quam  Venetos  afflixisse  videtur; 
hos  enim  odium  et  suspicionem  inde  ab  anno  li 72  eon- 
oeptam  impulisse  puto,   ut   rariora   inde  cum  Byzanrinis 


exputsis  Venetis  et  Francorum  Flandroruinque  equitibus,  qui  insularuni 
et  Graeciae  partem  inter  varios  rerum  casus  tenebant.  Expedhiones 
craciatae  ut  bellum  Alexandri  Msgtti  Fersieum  orientis  partem  tarn, 
B|2aft|o;  ^wxtpaeis  ni  aperueruut,  tarnen  natiof/aoi  fecerqot.  Mercatvt- 
rara  pax  fovet,  minus  bellum.  Priori  vero  expeditionum  sacrarum  se- 
culo  terram  Byzantinam  ab  exercitibus  barbarorum  occidentalium  plus 
semel  misere  tastatam  fuisse  qui»  nescit?  Accädit  eödem  aero  beUo*- 
rom  Normannicorum  lues,  ut  taceam  de  bellis  Araricis,  Sarazenicia, 
Bulgariens,  anterior!  äero  assignandis.  Quid  multa?  Mercatura  By- 
zantuia  fine  imperii  a  Yurcia  facto  terminatur,  quique.  poatero  tempore 
eius  historiam  tentabit*  rite,  sie  spero,  cognitam  habebit  universam  rei- 
publicae  Byzantrnae  formam,  oeconomiam  publicam  et  priratam,  militiam, 
' '  eccfesläui,  jtrdicia,  agricuUuratn,  artes,  litterarum  studia,  gentium  varia- 
rum  vitam  et  Qpnsuetudiftf  s*  aiia.  Idem  rero  noo  uno  tantum  et  altera 
chronico  occidentali*  ut  Hüllmatinus,  utetur;  sed  primo  rastum  scripto- 
rum '  Byzantinorum  corpus  pervestigabit,  hinc  ad  Arabes  cett.  perget, 
"postremo  htebras  et  claüstra  arcKiroront  perfringet. 
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facti*  ipsae  don  sint  ordinatae  :•  imperial*  meai*  et  a  taK  mn\rnHm 
volens  fidelissimos  et  Veneticos  liberare,  et  nominatim  omnes  regia- 
nes,  qoae  sab  Romairia  sont,  in  quihos  mercari  debent,  ordinäre,  in 
praesenti  cbrysobolo  (1.  chrysobuüo)  nieo  placmt  imperio,  qaod  hjmc 
sunt,  istae  videlicet;  Provincia  Dirracbii  com  illa  (1.  fgti*)qoae  in  eaaimt 
personarom  et  Ecdesiarum  immobilibos;  Teno  la  Chimaera  Ptüvw- 
da  Jerichoret  Caoirion  cum  omnibos  in  ea  immobilibos  existenÜboo 
alla  Vallona.     Provincia  Joanninoo.     Provincia  Drinopoleos.    Plrer 

vincia Provincia  Coloniae.    Provincia  Acrides.    Provioeia 

Prespe.    Provincia  Castoreae.    Provincia  Servion.    Provincia  Triat» 

dicae,  et   Provincia  et  Umnisone.    Provincia  Scopiae  com 

Episcepsi  Coriton.    Provincia   Sangarion,    Provincia  Malesomi,  et 

Morosiscbii.     Provincia   Stromicae.    Provincia  et  Pellago- 

niae,  ac  Moliscam  nee  noo,  et  Mogrens.  Provincia  Verias  com 
Catepanicbio  Cetri.  Provincia  Valeri,  Strimonosero  Tessaloniohia. 
'Provincia  Nicopolon  com  Episoopatibas  iu  ea  existentibos  persona- 
libos  Ecclesiasticis,  et  Mooasterialibas,  et  com  ipsis  Episdbietiboa 
snbiacentibns  intimis  consangnineis  Imperii  mei,  semper  felicissimia 
Sevastocratoribos  Caesareis  et  dilectis  Imperii  mei  filiabns  ac  desidera- 
tissimae  ipsi  meae  Angostae  insala  Corypsi.  Cepbatioi.  Zaciotbo*. 
Leocas.  Ithaci.  Orinm  in  confininm.  Patron,  et  Methonis  Orion. 
Corinthi,  Arigbns  et  Naaplii.  Orion  Tbebarom.  Eoripo  com  Inno» 
lis  Andro,  et  Caristo.  Ceo,  Milo,  et  in  ceteris  Insolis,  qoae  sab 
Andro  sont.  Dodecanesos.  Mitbilene.  Cbios.  Samos.  Episehiep- 
sis  Dimitrias.  Duo  Alnini.  Episcbiepsis  Erevenicoo.  FersaUm, 
Episcbiepsis  Domocn  et  Yeseris.  Carthnlarata.  Eaeroa»  Dobnft- 
viosta,  et  qoae  sab  ipso  sont  Villae»  Tricala.  Chodoa»  Cook. 
Strovicolos.  Criti«  Cypron.  Orion  Atheiiarom.  Provincia  Valea* 
bativae.  Provincia  Wlachiae.  Episcbiepsis  Mersinis  Arbadinpoleor, 
et  Ulgaro  Philigi.  Provincia  Adrianopoleos,  et  didimoücbi.  Ptotnh 
cia  Ancbiali.    Provincia  Philippupoleos.    Verois,  Moras,  et  Argydo» 


fr 

Provfticia  flBssibtiiAe.    üpte&iepgfc  DaAretfitai    Provincia  Larisse: 

*         •  •  • 

Episcfciepsis  Plätamonos.  Ptovioeia  Trattu,  fei  Äfacedoitiae,  ei  qnae 
in  ea  sunt  fischalos,  et  persobales  Episcbiepsis  videtar  Episcbiepsis 
CWrovacba  Sffistra.  Episcbiepsis  Zörlu,  es  Theodompoleos*  Pro« 
vincia  Cbifonosi.  Proviucia  Meandri.  Provincia  Pbiladelpbiae  Se- 
leociae.  Primucia  Nicodemiae.  Episcbiepsis  pilarom,  et  Pithion. 
Provineia  Opsicbitt,  et  Egeu  com  Epischiepsi  Lopadiä,  et  Appolo- 
niadae.  Provincia  Acherao.  Provincia  Atbormyti.  Provincia  Mi- 
lasis,  et  Melacbmuodi.  Provincia  Neocasf roo.  Provincia  Achaliae,  An- 
tiocbiae  Landifciae  et  nsqoe  ipsam  Antiotftiaai  et  simpKeiter  in  omni 
tenimento,  qood  sab  nostro  Imperio,  sive  secns  liios  ant  infra  terram. 

In  emnibns  etutn  l&libos  regionibas  imperii  tfiei  et  Romaniae,  vel 
fiscales  skit  aot  ectitesiasticae  vel  subieetae  seeretis  sacrarum  domo« 
rom,  aot  iathais  ipais"  cognatis  imperii  mei  per  omnia  felicissimis  se- 
vastoeratoribus  ac  Caesareis,  et  ipsis  tülectis  filiabus  imperii  mei,  nee 
non  et  ipsi  meae  cKfeetissitnae  Augostae,  sine  impedimento  erant  (I. 
erant)  meroantes,  fet  in  ipsa  ötiam  orbinm  regiua  nullam  inolestiam 
absqae  aliqoo  sostinentes,  nee  etiam  ex  toto  nsqne  unrnn  öbolain  per 
(I.  pro)  oemdiercio ,  vel  passagio,  Tel  somariatico ,  Tel  scalatico, 
tm  ponuatteo  (1.  portuatied),  vel  pro  aKb  aliqoo  capitnlo  reqnisiti; 
eande»  etiam  Kbettatem  habebnut  et  ab  eis  condnetam  [1.  conductä] 
domftria  et  -plaostra»  et  nee  ab  bis  alhjood  ab  aliquo  reqoireretnr  [f. 
requiretur].  Imo  qaiete  et  sine  aliqna  -datione  omnes  regiones  im- 
perii mei  trandifrarfti,  et  nee,  qnae  ab  eis  eonducentar  somaria  vel 
piaostra,  vel  qufte  eis  serviert nt  agogfatae,  reqoiretor  aliqaid ,  nee 
qood  eis  gfiqaam  speeiem  vetididerint  vel  ab  eis  ernennt,  exigetur 
cemmeroitm  pro  illa  tali  specie  vel  pratiehdm  p.  practicum],  qood 
ebbet  accipere  feebus  vel  pastor  {1.  praetor  a.  praetor]  illius  re- 
gfaai**  in  qua  Jftniercati*,  nidi  Veneticis  boc  tenderefcu-,  sed  homi- 
wtmmmmm  Atiire  dtbentftas.  .  PI*eet  eoim  imperio  med,  nnl- 
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lam  eotum.  qvi  apb  potestate  impepi  ^oiMtenun.  et  om  ypnöm 
mercantar  ja  amiiibas  regmuibvs  imperii- mei*  aive  eap*  eis  veadidp» 
pt  apt  ade?  in  aliqoo  aliqoid  emerit,  dare  quidqoam  pro  eommercift 
yel  pro  aliqoa  alia  exactione;  sed  eos  esse  liberos,  taaqoam  et  ipar* 
qoi  commercium  dare  debentibim  mercantar.  Si  qois  voro  aasof 
foeritia  aliquo  eos  inqaietare,  yel  aliqoid  de  Ulis  auferre,  qaae  [qoodj 
magna  ira  imperii  mei  erit  infestandoa,  et  quod  aaferetnr  in  qnadri»* 
phun  redditorqs.  Et  baec  qaidem  de  übertäte  fidelissiroorspi  imperio 
meo  Yepet&cpront  qa«*  m  u®m  teniijiento  imperii  mei  habebunt.  In- 
eoper  quoiuam  qaidem  iam  dieti  prudentiasimi  legati  Yenetorasi, 
Petras  Michael  et  Octavianas  Quirinue,  intidere  imperio  meo,  qaia 
ex  non  scripto  usqoe  et  nonc  caasis  indoctis  ab  aliqoo  Graecoram 
et  aliqaoruw  Veneticorum  a  legeto  Yenetiae  pro  tempore  in  magna  urbe 
existente  iodicatis  et  solatis  interdum  quidam  Graecoram  quibusdam 
ciyüium  iodioam  vel  in  palatio  imperii  mei  euatodieütia«*  acoedeqtes 
ad  tractationes  gravissiinas  fidelissimus  iipperio  meo  Yenetioie  super 
wductiouem,  et  in  carcerem  retrabi  eos  faciont,  et  omnibns  aliis  de* 
^ecorjbns  subiici,  deprecati  sant  igitur  imperinm  meum,  ut  et  täte  car 
pitnlom  per  praesens  chrysobollom  verbum  imperii  mei  aetaater,  et 
coocedatnr  eis,  qoi  Grecio  (1.  Cfraeci)  qaidem  circa  Yeneticom  ageute 
(1.  agentes)  in  causa  peculiari,  a  legato  Yenetiae»  qni  io  magna  urbe 
iodiciara  fieri  debeat,  Venetico  (l  VeneÜci)  vero  ciroa  Gf*eo*m  si- 
militer  agentes»  si  qaidem  qui  taue  fuerit  canoellarias  viae  in  mtgna 
urbe,  iverit  apod  eum  causa  moveri  et  iudicari  debeat.  Si  tero 
forte  ipse  in  magna  urbe  non  faerit>  apod  tone  magnuai  logariätei* 
(J.  loguriastetn)  caosae  iodicentor.  Graviter  qaidem  impefiom  mawih 
taleiu  eorum.  aeeepit  petittoaeni,  et  ex  toto  ad  eiaa  eo^pleiaeittam 
aonoere  nolebat.  Sed  qponiam  igulta  instantia  praedeclarati  legal* 
ad  iiqperipm  meom  fecere,  et  ne  taKa  eomai  depracatie  aon  exaadi  j 
retur,  magpis  preeibaa  sopplicaveroiit,  at  hoc  solo  capitata  a£patare 
Yeuetiaw  a,ELof*aiii%  vojejte*  imperio*  mvm  ptfam  fidam  et  boaam 


Aefcetufet*  Ywtfre  vefrntWi  £U  vtimmem]  wm  %Mm»i 
iaetpeir  et  praAdecJaraterteL  prMentiwMöAraw  Yeoetfa*  tegateraa, 
Pttri  HkfoeKs  et  QetaiMli  Quetim  [L  Qwriki],  mbgna  irtänt* 
a*  supplicaüeiie  ulflen*  praecepk  ptf  pi^seae  ^rjeebolem  p. 
tkry^cMttmk]  ytebam,  qaed  Gkaeeio  (1  tfnwra]  4*iden  circa  Vcv 
feettaaia  m  >e6uaiafia  causa  ageate,  legatus,  ipii  per  lerapcra  ae 
m*gtia  ofbe  erb,  tdle  iadloem  perscratetor,  et  aoriple*  qoidem  de« 
moftatrato  a  Graft»  tfüral^ie  (Mmpemte,  certilcato  eliain  ab  aHqoe 
iüdGcluB  veti  et  epittotom  [I.  epitimi]  vel  symioraate  [L  vemiamate] 
aKcniue  ptaedictdrom  iedieaia,  aat  edam  ab  aHqno  pontifcaa^  vel  ab 
abqoo  tabulano  vel  iedtce,  qoidqakl  apud  Yetartioos  cKgnoar  fide  h»- 
beatur,  aecandaai  haicsaiedi  scripti  eomprebensiooeni  dccarieaeai 
qaaane  aaperiedeci«  Sic  ettem»  qaod  per  qaalecomqae  tempne  »  m^ 
bUiawnp  et  imperie  mee  fideliseimo  protoeebaato  et  Dsee  Veaetiae 
ad  ieagaaiai  urbeei  mittetar  legatae,  et  qoi  aab  e»  iadiete,  atatiai 
praeter  in  mägnant  arbem  eoraoi  introitdei  eetendi  debeaat  eis  [1.  eij, 
qat  tane  erit  viae  caacdlariaa,  aat  si  ipae  taue  canceUarias  ia  Coa- 
staotiBOpoU  nen  fcttit,  ei,  qm  Urne  erit  magnus  Legeristo  [1.  Logo- 
riastä})  et  ab  eo  deheart  jafctti  ad  •  eocleaiam  Yenetieocnm  per  wagmna 
Interpretern,  vel  a§  ip**  nen  foerit,  per  aliqeem  eariate  alieram  intern 
pretnm,  et  per  «am  eeraei,  qai  caaeellariae  scriptis  deserrinut,  aat 
per  nun»  deereäooraai  aiagni  LogariaaÜ  [I.  Logariastoe],  si  taiut 
graanatieos  taae  praesens  um  fuerit,  et  iu  aiedio  ipaia*  Yenetico- 
raai  epefesiae  m  aodieatia  totias  plenitedkris  Veaetteoraai  tw>C  a 
GoMtaatroepeli  exiateataiai  debeaat  iarare,  qood  recte  et  teste  et 
am  »«aeepdene  |i  smpectiQne]  personarem  Tel  Jdteoitafe  dooi  .da& 
▼d  promidsi  iodicje,  qpm  iater  Graeees  acteres  et  VeoeUcm  ec* 
feien*,  iec  aücai  [L  «%tn'rf]  adhrtatkim  Veaetids  tribteW,  aed  aäyaa 
kmee  iHriasqve  cMiaaa  taai  6ra*ci,  ^nüa  et  YeMtieii.dieeeraeat  et 
iluliuabeni  r 

.    :  V*a*tieet*oilanMte[4rte^o*it^ 
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•aeramentom, ipso  Ytaeiico  sqIo  iafare  ddbente,  dMfekMria  caaaae 
^aeramentom  Veneticos  Graeco  possit  rrfferre,  si  vdt,  prout  da  bee 
pradentissimi  legaä  Veneticorom  meiim  deprecat»  sunt  Imperium,  B 
baec  qoidem,  Graeco  circa  Venetipom  ageotetn  /{l.  dgtnt*].  ^ivew 
Veoeticos  circa  Gräecom  egerit,  apod  tone  CaaceHorium  viae,  vd 
ee  a  magna  urbe  absente  apud  magnom  Logariatnm  [I.  Logaria*tm*$ 
qoerdam  debet  proponere,  et  soripto  qoidem  fide  4iguo  e&iateate 
ae^ori  Venetico,  qood  a  Graeco  Tabnlario  äe  Jodiee  Veli  et  fipi~ 
tiotonri  (1.  Epitimi),  aat  a  Pootifice  vel  Venetico  Tabalario  vel  Ja- 
dice sit  aampoaitom ,  seeondom  baec  otiqae  causa  decidetor;  scripta 
vero  actori  non  existente,  seeondom  lpanm  ins;  et  acter  Venetico* 
iodkabttür,  et  dauinabitor  qoidem,  et  ea  ab  eo  Graeco  cafanmiae  aa- 
eramesntma;  iorabitnr  aotem  et  ab  ipso  Graeco  ipsom  .decidonis  eaa* 
sae  *aoramentom ,  ita  qoidem  ,  qood  Veueticus  referre  possit  e 
contra,  fit  seeondom  praesentem  fonftaia  praesentis  sompti  boios 
ebrysobolli  imperii  mei  ex  (1.  et)  nonc  et  deinceps  iudieia  peoonia~ 
ria  kter  Veneticos  et  Graecos  decidantor.  Praeterea  qoidem,  si  d? 
seditioue  vd  repognatione  iaterGraecom  et  Veneticora  existente  mo- 
veator  causa,  magna  qoidem  existente  sedkioney  et  ad  mottitadinem 
dcrenta,  et  qd  boariridiom  forte  proveriente  aat  magna»  plagas*  tone 
Ganceliarioa  viae,  vel  eo  a  magna  orbe  abnente,  tnne  praesens  ia 
palatio  Wlachoriorg.  (L  Blackernarum)  primicerii  et  stratiotanaa 
hoiosmodi  praaaervabiiar  causam,  et  nt  ab  eo  cognoacetor,  aaltet 
et  ofabcatar;  parva  vero,  et  ad  nnom  vel  daes  dedocta,  si  qoidem 
vnlneratos  plagam  mediocrem  sostineos  aat  iamriam  Veoeticos  foerit, 
apod  taac  CanceUariam  viae,  vel  eo  a  magna  orbe  abseote,  apod 
taac  taagnom  Logariastam  qoerelam  pcoponat,  et  seenodom  legfes 
vfltyiictam  babobit.  Si  vato  Graeeos  foerit  idieta  qoidem,  et  uon  e& 
aenMoa  eondnHo .  aat  de  darionboa  hemitoifcas  oariae  imperii  «eiernd 
sistens,  apod  legatom  Veneticomm  et  sub  eo  iodiees  de  ioiatia  efc 
dedecore  morfdbit  causam  et  ab  wtia  *osc£p$et  viadiotam.  Dtligenter 


mema:  eoüRüt9  quod  super  haJaomedl  »apilaBg  sa- 
<eraawlrta  pro  ifatitia  ikterraajeatia  Venetici,  qaibos  aodieapi  est  eqm* 
MMon,  ndn  deaplcieoi,  im  et  siauliter  in  hsEasmodi  taosis  iaaiitiaqi 
•eastodieat,  qriaaiadmedaai  et  in  pepauiariis;  et  uoa  tattfam  heaoraai 
-wl  dedecoa,  sfre  preficam  v*i  daamam  Veaeticorum  corabit,  qaan~ 
taqi  eoram  saerameata,  qoae  ab  n»  proiqstitiafieut,  ia  omaibns  Jbeae 
costodire  et  observare,  n6  aot  longa  seqoator  mara  ia  iurficns  inier 
Graeeos  et  Veadkfta  fotaiis,  nee  libelli  dies  ne&  intefdictornoi  aar 
fae  ia  XX.  väl  XXX.,  proat  comomatter  eecündum  kges  tenetar, 
eontiaeari,  aeo  stauet  «perio;  sed  eecuadam  novarn  coastitatie»- 
«e.  »eapten»»  ZZ^  *per*.ris  et  «fiteeti  («na  i.perii  «», 
Jdemiai  Sfanoelia  Goaaaiii  (I.  Cotnmni),  factam  deiodiea*,  qoae.  inter 
realfaaeos  et  indigenas  personas  cives  conversaator*  iaaoper  et 
aliam  petitionem  saepius  declarati  prudentissimi  legaü  ad  ibeum  fo* 
cere  Imperium  iastissiraam  et  meo  acceptabilem  imperio.  Petiere 
enim,  ut  Yenetico  in  aliqua  regione  imperii  mei  moriente  nullam 
praetori  terrae  ad  bona  defoncti  Venetici  fieri  (adde  ticeat)  acces- 
sionem,  imo  secondom  placitam  Venetici  defoncti  eins  dispensentur 
res  yel  ab  eiAs  fideicömmissariis,  si  testamentarie  contigit  eum  obiisse, 
yel  ab  üs,  qiji  reperientqr  tone  ibi,  Veneticis.  Aunoit  igitor  impe- 
rium  meaai  et  tali  eorum  petitioni,  et  per  praesens  scriptum  aoro 
signatom  chrysobollom  verbom  iubet:  nulli  in  tota  Romania  aliqood 
dertiinhim  exercetoti*  sive  praetor  prorinciae  sit,  aive  vilficos  perso- 
sonaliter  vel  monasterii ,  aot  -  ipsoraia  iatimorum.  eognatoroia  iaiperä 
«ei,  et  ipsoram  etiam  felicissiroprara  Sebastocättoraei  et  Caes^ron^ 
vel  dUectorom  liberorum  imperii  raei,  aot  ipsius  dilectissiinae  Aogos- 
tae,  licet  nllo  modo  in  Veneticorom  defoectorum  res  manus  iinniit- 
tere,  et  aliqoid  ex  eis  usqoe  ad  abom  oboloqi  aeeipere;  sed  intaeta 
oinnino  costodire  tarn  a  manu  Dimosii,  quam  a  manu  personarom  et 
monasteriorum  pötöstate  defoncti  Tel  procuratorum  eius,  sive  ab  in- 
testato  haeredom  costodtta. 


Stare  mittel  opsstett  JBe  qui  «0900  fverit  cirea  praesens  praa» 
Pepton  «perii  «et  fixere,  qnod  in  qssdrapüna  »Met  oblataa,  et 
per  conpeteaieai  poaieter  correptioseni,  tsae  yim  Logothets  existente 
wo  Magno  Logaciasta  teCs  eapitoli  viodietee  sopemivigilare  da* 
beste,  et  seeandmn  praesens  pneeeptum  teperii  mei  vtediatain  f*- 
cem  OflHBft  igitor,  quae  per  praesentis  ehrysobalK  verbi  ab  inipet- 
rie  meo  cerroborata,  ex  gratia  doaata  Geati  Yenetaooram  imperie 
meo  fidetissimönni,  ineerhipta  et  .uamoteta  custodia  6raat,  qoons*- 
qae  et  Yenetioi  ad  iaiperiaai  meiim  et  Komauiaai  fidem  aeotedaai 
ea,  qaae  ab  eis  pacta  et  itirata  tonnt,  et  iasuper  ordioato  scripta  te- 
gatoriim  pradentissiinornia  declarata,  famnteta  et  inoorrapta  coator 
dierioi  Ad  haee  enim  et  praesens  chrysobaHaai  verboin  iraperä  mü 
ftelissimis  imperio  meo  traditam  est  Veaeticis,  firaom  et  invüriatui 
habere  debeas. 

Factom  mense  Novembris  praesentis  secundae  indictionis 
sesmilleeimi  (I.  sexmillesimi)  septingeatesimi  septimi  anni 
ia  quo  et  nostrum  piuui  et  a  Deo  promotom  imperiam  sub- 
signavit 

Alexius  in  Christo  Deo  fidelis  imperator  et  mode- 
rator  Romanornm  Connanns  (1.  Comntnu*).* 

Habes,  lector  benevoie,  Privilegium  Veacto  -  Graecum 
<e  Marino  ädehter  repetkum,  et  aliquotica  emendatuna.  Se* 
quitur  a  nobfs  miiltoties  emetidata  et  fflustrata  pars  gea* 
graphica,    cui    addidimus    Interpretation em   Graecam,    et 

qui  dem  nostram,    a   latere  positam.     Eam  fecimus  in  ad- 

»  • 

jumentum  textus  Latini,  qui  tantum  non  Graece  sonat. 
Adeo  omnia  sunt  formis  Graecis  perniixta;  id  quod  maxi- 
me  valet  de  scriptione  Dominum   g?ograpbicorum  eoxum- 
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que  casibus.  Byzantinus  imperator  libellum  s.  Privilegium, 
Graeco  sermone  scriptum  suoque  nomine  et  chrysobullis 
munitum,  Yenetis  tradidisse  putandus  «st;  hi  vero  inter- 
pretatione  Latina  carere  non  poterant,  cuius  partem  geo- 
graphicam  homo  quidam  Graecus,  puto,  utriusquc  linguae 
peritus,  revera  Graeco-Latinam  fecit,  non  Latinam.  La- 
tina nos  Latinitati  reddidimus;  Graecis  nostris  lector, 
cuius  commodo  consultum  volebamus,  fruetur  indul- 
genter. 


Abhandlung  der  III.  Cl.  d.  k.  Ak.  der  Wisi.  V.  Bd.  II.  Abth.    (b) 


ä  * 


Facti  Vencto-Graeci  pars  geographica  a  nobis 

emendata. 


Provincia1.)  Dyrrhachii3)  cum  T6  &£/na  Jv^axtov  °^v  roig  i» 
illis,  qaae  in  ea  sont,  personaram  avr<§  axurtjroiQ  tco*  r*  nQooaiTtwy 
et  ecclesiarum  immobilibas  existeu-  xctl  rar  ixxXtjaicoy.  To  &£fm 
tibus.  Provincia  Joanninoroui.  3)  y Iaxtyyfrcoy.  T6  &(pcc  Jqvyovno- 
Provincia   Dryndpolis.  *)     Simili-   tea>gß  opotog  xctl  ro  &€/uct  Jsaßo- 


•J  Provincia  Dirrackii  cum  Ulm  qume  in  em  atmt  pereonarum,  et  Eccieeiarum 
immobilibue,  vered  Im  Chimaerm  Provinci*  Jerichoret  Canirion  cum  Omni- 
bus in  ea  immobilibuo  esistentibue  alla  Vallona.  Provincia  Joanninon  M 
(i.  e.  apographum  Marinianum).  lata  (vereo  . .  Vallona)  Itafna,  a.  Marinoa 
a.  alius,  ex  auia  addidiaae  patandua  eat.  Iam  pro  Chimaerm  ex  uau  me- 
dii  aeyi  lege  Chimmrm  (yeteram  Chiuerium,  coli.  Theasalonica  p.  4Ö2),  et 
pro  insano  Jerichoret  acribe  Jericho  et,  pro  Canirion  autem  Caninum 
(per  Graeciamum ,  i.  e.  Kavlvwv^  gen.  plur.),  eoll.  iis,  quae  rdcincepa 
ad  Tocem  Joannina  exponemus.  Poatremo  Valhna  est  Aulon,  quam 
formam  non  deaeruere  medü  aeri  scriptorea,  deinceps  citandt.  'fotum 
yero  locum,  quem  in  aliia  quoque  parftbns  male  acripsit  "M.,  reddtdimua 
duce  G  (i.  e.  apographo  Grigoroyiciauo). 

*)  Dirrachu  M. 

*)  Joanninon  M„  Joanninorum  G. 

4)  Drmopoleoo  M.;  Drpnupoleos  G. 

4* 
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ter 6)    Proviucia  °)    Deabolis.  7)  Aewg.     yTo  &£/mx  KoZcoysfag.    To 

Provincia     Coloniae.       Provincia  &£pa  'AxQtöog.  To  &£pux  Ilqiantjg. 

Acliridis. 8)  Provincia  Prespae.9)  To  &£pa  KaataqCag.  To  &£fjui2sf>- 

Provincia  Castoriae. *  °)    Provin-  ßfcoy.     To    &£/ut  TQiadfrfyg   xal 

ciaSeryiorpm«11)  Provincia  Tria-  BeAsoßovöfov.    To  &€pa   Natcaov 

ditzae  *2)    et  13)    Belesbudii.  ")  xal  BgamSoßtig.     To  &£fjut  2xo- 

Provincia  Naissi  * 5)  et  Branitzo-  nltw  oiv  rtj  Inicxiyu  Koqlxmv.  To 

bae. *  °)     Provincia  Scopiae,    com  xttfuc  Zayoqliay. .  To  O^/ua  MaJLe- 

episcepsi    Coritorum.  *  ?}    Provin-  ooßov  xal  Moqaßlodov.    To  &£(juz 

cia     Zagoriornm.  18)     Proviucia  J^rQovjuh^tjg.   To  &€/ua  ÜQiXdnov, 

Malesobi19)  etMorabisdi.2?)  Pro-  xal    HsXayortas    xal    MoXvoxov, 
vincia  Strumitzae.21)    Provincia 
Prilapi  22)    et  Petagoniae  23)  ac 


*)  Smilüer  omittit  M. 

6)  Post  provincia  lacunae  Signum  habet  M. ;  efplevft  G. 

7)  Dyavoleos  G. ,  semper  utens  litera  v  pro  ö,  quod  semel  notasse  suffi- 
ciet.     Nos  ei  literam  b  in  plerisque  reddidimus. 

8)  Amdes  M,;  Achryd**  G, 
»)  Prctpt  U. 

*•)  Castoreae  M.  . 

'  *)  ServUm  tf .  G. 
V2)  Triadicae  MG. 

* 3)  Post  e/  lacuna»  habet  IL  Explevit  G. 
*«)  ßekbusdu  G. 
« 5)  JVw  G.  Omittit  M.      •     , 

,e)  Umnisone  M.  » 

**)  Cm/**  M.  G. 
f»)  Sangarion  M.;  ätagrarjofi^G. 
1 »)  Malesomi  M. ;  Malesobu  G. 
*«)  Morosischii  M.;  Meroöisdu  G. 
2t)  Sirumicae  M.  G. 

22)  Post  Prilapi  lacanam  habet  M.  Explevit  G. 
")  tfMagoniae  M. 


MfriyBci*4),  MC  m/n  Mogien*-  yroi  «b»  MoyXtoam  T*<öt/tm  B*& 
rom'5).  Prorioeia  Btorripeae*«)  £«fa£  im)v  rq»  xmssrtarixkp  toj 
cmw  cafcpa»icio^>Ci^^).  P^er  /^r(>w.  T6  ^mt  BoXt$öv  * 
YHicia  Boleri »•),  Stryraems  ei  A^ir/iArac  **t  &*eoalLöP(mp. 
TbeseAlomcae.30)  Provjncia  Nico-  SEtt  #£/#*  NtkonoAswg  <w  täte 
polis3  0  cttm  episceptribas*  *)  iii  ea  fr  o*r<p<  imaxiymoi  Ttifr  r&  aqoa&i 
exiBtetitibes  persmutlibiis ,  eede-  tu»*  jmj  rtäM  ixxXtjVuiv  xai  wo* 
siaäticis  et  monagteriaHbus,  et  Mm  psomaßtri^imv  y  xal  aw  rms  hn^ 
ipsisepiftcepstbiis33)  BöbjacwilibM  ax€y*o$  txag  n^oötjxovatttg  Mfii 
intimis  consanguineis  Iraperii  niei,  tovg  pmMera  oty^vsfc  rjj  ßb*$A*fy 
semper  fidelissimiä  sebastocrato-  ljptm$>,TOvsae}TuaTOT<ito*Q0tfmaT<j* 
ribns  Caesaribus  34),  et  dilectis  xfHxroQccg  KatöctQctg  xal  dyant/rdg 
Iniperii  mei  filiabos,  ac  desidera-  rrjg  ßaoiXeiag  fj/icoi'  ^vyax(qagp 
tissimae  ipsi  meae  Augustae.  In-  xal  vqp  Tio&eivoTccrrjy  jj/lup  avrtjy 
sola  C^rpha35),  Cepballeuia36),  JEeßaorijv/Hvijoog  KoQvtpw.  KsyxxX- 
Zacynthus37),  Leocas,  Itbaca38).   Atjxi'a.  Zaxvrfrog.  Aevxpg.    f&dxtj. 


*4)  Moliscum  M. ;  Molyscu  G. 

S5)  Mogrens  M.;  Mogrenon  G. 

*•)    Ftrur«  M.;   Verrgas  G. 

**)  catepawchio  M. ;  eaiepanikia  G. 

**)  CWri  II.  G. 

*»)   Ffl/m  M.:   F*/en  G. 

*°)  Strimonosero  Tessatonichis  M.;  Stfytnonos  et  Thess&hmUis  G. 

*')  Nicopolon  M.  G. 

1 3)  episcopatibus  IL ;  episkepsibus  G. 

**)  epischieiibus  lt.;  episkepsibus  G. 

S4)  Caesar  eis  M. ;  Caesar ibus  G. 

' ')  Coryp**  M . ;  CorjpAi  G. 

*  *)  CephaUni  M, ;  Kephaimi  G. 

**)  ZacMhos  M.;  Zakintos  G. 


ts 


) 


iH.; 


i  G. 


fikttiuM  PWrarom  et  Melbonae  *  •).  "Qqm>  ücct^my  ,  -mal  jtfitikfaffr 
Horimn  Corintht,  Argus  et  Na»»  "(tyojr  K+fAr&tv,  "Aqyovg  Wal  JV«h 
pKi*°).  Horiam  Thebaram  et  Ea-  nAü*>.  "Op**  Btjßd^  x*i  Eioln**, 
ripi  41),  com  instdis  Andre  et  ovr  rette  rtjaoig  "Jviq <p,  Jfopvffrjft 
Carysto42),  Geo,  Melo43)  etee-  JTfy,  Jtfpiip  *<*J  wtffc  Äovutte  vn$ 
teris  kisalis,  qoae  sab  Andre44)  t#  "^*typ  xai  Kaqvottp.  Jwj*« 
Bunt  et  Carysto.  Dodeeaaesqp«  xdtojeos.  MiTvAepTtj,  Xfos,  2*pog3 
Miiyleee4*),  Chics46),  Sames,  cjWiToff,  JTw,  Jkqißülos,  Jfyfo' 
Rhodos  4*),  Cos,  Strobilos  *»),  Jföap*.  "0?*ov  \4fyvw.  To  &ipa 
Greta49),  Cjrpras.  Horiam  *<>) 
Athenaram  * ')»  Proviocia  Belege- 


39 )  Orium  in  confinium.  Patron,  et  Methonie  M.;  Orion  Patron  et  Metho- 
nis  G.,  quod  recepimus.     V.  not  in  expl. 

40)  Horium  Corinthi,  Argus  et  Nauplü  sola»  habet  M.,  qai  locam  sie  «cri- 

bit:  Orion,  Corinthi,  Arighue  et  NaupliL 

41)  Orion  Thebamm.  Euripo  cwn  insulis  «jett.  M.:  Orion  Thebarum  et  JEu- 
rypu.  0(G.  suadet  orion)  insulae cett.  G,  Sequi mur  M.,,  leyiter  emendan- 
tes. 

*')  Caristo  M.;  Cargeto  ut  mox  G. 
4»)  C«o  (keo),  Jfito  M.  G. 

««)  Ai/ro  G.;  Andro  M. 

.    st 

45)  Dodecanesoj,.  MMfUkne  JH.;  Dodecaweoe  Mgtilinin  G. 

")  CAyo*  G. 

4T)  Haec  (Rhoduo  —  Cyprus)  post  Tricala  habet  M.,  sie  scribens:  Qho- 
doe.  Oooe.  Strobicoios,  Qriti.  Cgpron.  s  Sequimur  ordinem  Grigorovicii, 
non  Marini,  qui  fri  reliquis  quoque  .ordinem  plus   semel  turbat. 

«•)  Strobicoios  M.$  Strobgtue  G. 

4»)  Criti  M.;  Äri/a  G. 

«•)  Ortom  M.  G. 

*')  Athenaram  M.  , 
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Bitfee**).    Proviftei»  BlachiM*»).  ßhXsy&ivfag.     T6  &4p*  JUajdr* 

lüpiscepsis  **)     Demetriadia  **).  €H  bi/axtyw  JtjWTQürfoe.  AI  Ate 

DaoAImyri*6).  Episcep8ia57)Gre-  'jiAftvQot.  %B  ln/&xey$s  ftye/feWfcav 

benicoram  et*8)  Pharsaloram * •).  *vl4>cqoaAioy/Hdntte$%(Ms4af*6wm 

fipiacepais  Tbaomaei  °  °)   et  Be*  mal   Becjnfi.     Tu  xuqtwkuymm 

aenae")*  Cartnlarata61)  Ezeraa,  'B&qov  xal  'Paioßiortov  m*$  tu 

Dragobistioin*3)  et.  quae  sunt  00k  v*t  avtij  /ustox***     Tq/xuAu.     7$ 

ipsa '  villae.     Trieala.     PrüYineia  £4*0  Aa^tamr^.  !ff  iniaxeyte  EAu* 

Larisäae.     Episcepsis     Platamo-  rufMwrog.     T6  &£/m  S^tfxtjs  mu& 

ms64).   Provincia  Thraeiae**)  et  Maxsiortug,  xal  ai  iv  uvrtp  e$*a$ 

Macedooiae,  et  qaae  in    ea  sunt  intoxtyug  toi  «  tpiaxov .  xal  rar 

ftscales66)  et  personales  episeep-  rtQootänav,  tjrot  1}  txioxeyHg  Xoqo- 
aes,  yidelicet67)  episeepsia  Choe- 

**)   Valetbativae   M.;    Belecbatuie    ,G.     Beiejezüiae    malim;      Beieekmtuim 

Scbafarikias  coni. 
")   Wlmckiae  M  ;  Wmehime  G. 

*4)  Haec  {Episcepsie  Demetriadis  .  .   Trieald)  post  Samos  habet  M.     8c* 
.quiniur  ordinem  Grigororicn,  omissa  jam  plerumque  Marinianarum  tnr- 

barum  mentione. 
**)  Dimitriae  M.;  Dimitriados  G. 
5  •)  J/mm  M  ;  J/ntyri  G. 

*7)  Epischiepsis  tum  paulo  antea,  tarn  hie  et  in  seq.  M. ,  epiekepsie  semper  G. 
*8)  Erevenicon  M.,  Crebenicon  G. 
«»)  Fersalon  M.  G. 
••)  Domßcu  (Domoka)  M.  G. 
#1)   Veserfs   M.f*   Vesenis  (BeetnU)  G. 
•f)  Charthuiaratm  M.9  dein  puneti  Signum  figens. 
•*")  Dobronviusta  M. ;  Dobrochuuyeta  G.  Yide  nos  in  ezpl. 
•4)  Platamonos  G.   Utrumque  (Larissam  et  Platamonem)  inferin*  M.  habet, 

alio  plane  maloqne  ordine.     Sic  et  alibi  in  seq.  hallncinatur.  Meliorem 

Grigorovicii  ordinem  in  omnibas  seqniur. 
•*)  TAracw  (TAraft«)  MG. 

••)  ßsehaloe,  etpersobales  Episciepsis  M.;  fUcalee  ei  personales  episkepsis  G. 
•7)  «iife/ffr  M.;  videiieei  G. 


robaceboronr  • «)  %    Selivriae  *»);  ß**xw  #0)  ^Avßptaf.  €B  ijtfJ**r 

eptecepsis  Zurali  et  Tbeedoropo-  f*s  T£ov$ovX<h>  xai  Gsodw$ovnö- 

tia  7  °) ;  episcepaia  Meaenae,  Area-  i«w«    €B  inüjxstpig  Mwrj*q$    xqi 

ibopolis  et  Bolgarophygi7  *).  Pro-  'A(fxadtow*dJLß<$Q    *<*i    Qovtyafo* 

rincia   Chersonesi 72).    Prorincia  tpvyov,    To  &4fuz  XvQVovtjOov.    Ti 

Adriaaopolifl  >      Didyinotichi    73).  &4/t*  *Aif>ux#ovnAX%w&   *<ri  Atäu- 

Pfrwinoia  Braucbialii 7  4).  Provinz  i*oxrt%ov.    To  &6pcc  BQ*yxuxA(*K 

eta  Philippopolis,  Berrboeae,  Narr»  To  &£/sa  <I>iAufaovtqlA€mj  Befäofag, 

bae    et   Achridia  7*).     Proviucia  Mofäeg  xal  'AxQtdQvi-     To  &4p* 

Meaotbyniae.     Epiacepsis  Dana-  M&ooOvptag*     €H  .&nta*&fn&  Aa/uir 

trjris76).  ProvinciaNiconiediae77X  r^vog.      To    &4pa     N§x6fi$ii&ütg> 

Episcepsis    Pylaram    et  Pytbio-  CH  tniaxsyig  Uvtör  *al  nv&iwr. 

ram78).  Provincia  Obsicii  et  Ae-  To  &€/ua  y<bfnxtov  xa i  Aiytrfov,  ow 

gpei,    cum   episCepsi   Lopadii    et  tj  imaxiipsi  Aonaitov  xal  *AnoX- 

Apolloniadis79).  Provincib  Achy-  Xwvuxdog.  To  &£fia'AxvQdovg.  To 

rai  80).    Provincia  Atramyttii81).  St/na  * Az<ptfwvTiov.  To  &4fus  M v- 

•ft)  Chirovachu  M. ;  Cherouachu  G. 

••)  SUistra  M.;  Säuria  G.     Viele  nos  in  expl. 

10)  Zorlu,  ei  Theodotnpoleos  M.;  ffurlu  ei  Theodorupoleos  G. 

7  *)*  Mersinie  Arhadiupoieos,  ei  Uigaro  Philigi  M. ;  Stessinis,  Arcadiopoieoe 

ei  BtUgarophjfgi  G. 
7  *)  Chironuti  M. ;  Cheronisi  G. 
1S)  Adrianopoleos,  ei  didimoüchi  M.;  Adryanupoleoe,  Didyinotichi  G. 

74)  Anchiali  M.;  Anchyali  G.     Viele  not  in  expl. 

*•)    Veroi;  Morae,  et  Arcydu  M.;    Veroie,  eheras  ei  Achrydu  G. 
")  Missoiniae  .  .  Damuiriios  M.;  Mesolhyniae  .  .  Damatos  G. 
T1)  Nicodetoiae  M. ;  Nicomediae  G. 

75)  pilarum,  ei  Pithion  M.£  jw/nr  (pilaron  G.  coniieit)  e/  pythion  G.     Viele 
nos  in  expL 

lf)  Opsichiu,  ei  Egeu  cum   .  .  Lopadiu,  et  Appohniadae  M.;   Opsikiu  ei 

Egeu  cum  .  .  Lopadu  ei  Apolioniadae  G. 
"J  Acherau  M.  G. 
§1)  Athonnyti  M.;  Ahnyli  G.,  adden*:  sie. 
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Preyiocia  Mylassi  et  Metanndii8  *).  Xaooov  xal  MsXayovStov.    T6  &£- 

Proviacia  Maeandri. 8  3)     Provin-  put   Mauxvdqov.     T6  &4/*a   Neo- 

cia   Neoeastroram. 8  *)    Proviacia  xaatQWP.  T6  &£pa  totoÖBAyetag.  Tö 

Philadelphias     Provincia     Atta«  &£/ua  'ArTcAsfag,  JSsAwxsfag,  'Ar- 

liae, •  5)  Seleociae,  8  *)  Antiochiae,  rtox^ag,  AaodixhCaq  xal  &og  n^os 

Laodiceae,    et    usque    ad    ipsam  avrtjy  %ip  *Apxi6xsmw.  » 


•*)  JUihui*,  ei  Melachmundl  M»;  Mjimtsi*  et  MeUmodu  G. 

**)  Meandri  M.  G. 

*•)  Neecattron  MV  O. 

•*)  Achäka*  Hfl.;  jftfofite*  G.    TIA«  not  in  expl. 

«)  «bfac**  Sl.;  Seleucim  G. 

•*)  Lamdiciae  M.;  LaudMse  G. 


Abhandlungen  d.  III.  CI.  d.  k.  Ak.  d,  Wim.  V.  Bd.  IL  Abthl.  (b) 
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Explicatio. 


Argumentum. 

1.  2.  Dyrrhachium.  3.  Joannina.  Canina.  4.  Drynopolta.  5. 
6.  Colonia.  7.  Achris.  8.  Preapa.  9.  Caatoria.  Servia.  ltt  Triaditsju  11. 
Belesbudium.  12.  Naissus.  13.  Braniteoba.  14.  Scopia,  15.  'Enlcnttpig. 
"Oqiov.  16.  Corita.  Zagoria.  17.  Malesobut,  18.  Morabisdua.  19«  Stromitsa, 
20.  Prilapus.  21.  Pelagonia.  22.  Moljscus.  23.  Moglena.  24.  Berrhoea.  25. 
Bolerus.  Themata  Strymooium  et  Thessalonicense.  26.  Nicopolis.  27.  Alexii  III 
familia.  28.  Corcyra.  29.  Ithaca.  30.  Argos.  31.  Naupliam.  32.  Patrae. 
Hetbone.  33.  Thebae.  34.  Euripus.  35.  Carystus.  36.  Dodecanesus.  37. 
Carpatbus.  Ceos.  Cos.  Andros.  Strobilua.  Melus.  38.  Atbenae.  39.  Belegezitia. 
40.  Blacbia.  41.  Duo  Halmyri.  42.  Demetrias.  Besene.  43.  Grebeiricum. 
44.  Pharsalus.  45.  Thaumacus.  46.  Ezerat.  47.  Radobistium.  48.  Tricca. 
49.  Larissa.  50.  Platamo.  51.  Thracia  et  Macedonia.  52.  Chörobacchi.  53* 
Selybria.  54.  Tzurulum.  55.  Theodoropolis.  56.  Mesene.  57.  Arcadiopolit. 
58.  Bulgarophygum.  59  Chersonesus.  Adrianopolis.  60.  Didymotichua.  61. 
Branchialium.  62.  Phtlippopolts.  Berrhoea.  63.  Morrha.  64.  Achria.  65.  Me- 
totbynia.  66.  Damatrys.  67.  Nicomedia.  68.  Pylae.  Pythia.  69.  Obsicium. 
70.  Mare  Aegaeum.  71.  Lopadiam.  72  Apollonias.  73.  Achyraus.  74.  Adra- 
myttiam.  75.  Mylassas.  76.  Melanudium.  77.  Protincia  Maeandri.  78.  Neo- 
caatra.  79.  Philadelphia.  80.  Attalia.  81.  Seleucia.  82.  Antiochia  Maeandri. 
83.  Laodicea. 


■  1.  2.  ■      «      ■ 

Dyrrhachium. 

Miraberis,  qnod  chrysobolliam  imperatoriam  Pontam  Eoxipum 
excludit,  excepta  Anchialo,  nrbe  iflins  maris  litorali,  qoam  in  fine 
fiujus  libeüi  habemus.  Verum  leclio  iW  sospecta  est,  coli,  explica- 
tione.  Et  revera  exclnsio  placebat  in  gratiam  Genuensimii  et  Ptsa~ 
noram,  Venetae  reipnblicae  nonqaam  non  ritalium,  in  Poato  antera 

Ifiaxhto  fere  dominantiiim. 

» 

'    Djrrbachium  cum  provinoia  secolari  et  ecelesiastica  aberias  il- 
lostrayi  io  Via  Egoada  Commeot.  I.  p.  17 — 22.. 


3. 

* 

Joanrnna. 

4 

t 

Erat,  cum  pro  Joanmnorum  uiallem  Caninprum?)  suadente  libra- 


^*- 


•)  IUustrabo  in  tranacuräu  nrbem  Epiri  rnaritimarn  Canina  (Kayita,  ta), 
a  doctit,  ut  tot  alia,  neglectam.  Eam  inter  Adriae  oram  qoaere  et  DrynopoKn 
(AdrianopoKn),  Anna  Cemnepa  libro  XIII  (ed.  Paria«  p.  389):  o  Avhav,  tj  CI*- 
Q*X&.  COricooi)  xai  rä  Kdviva.  Eadem.  ibidem  p.  392«  ÜQag  *hqi%<a  xai  xä 
Kaviva.  Georgias  Pachymeres  in  Micbaele  Paläologo  2,  11  (Ed.  Bonn.  T.  I. 
p.  106):  xo  n*qi  xä  Kaviva  (pQBQiov.  Idem  ibidem  6,  34  (p.  508  sq.):  äno 
x&v  Kavtvwv . .  ix%(oqrjaag  aittp  xai  Kavlvtov  xai  KoQVtpSg  .  .  xaxaa%(av  xä  Ka- 
vtva  . .  xo  x&v  Kalinor  q>Q&Qiov . .  fiaxalaßovxeg  (Itali)  xä  Kaviva  .  .  ini  xä 
BeXXdyQada  (Arnaut-[Bieligrad)  üffitov  . .  novafiog  BoiOQTjQ  (Vofussa)  xaxä 
fiiatjv  (in  media  planitie)  äneiQfto  xä  Kaviva*  Epbraemius  y.  9158:  iv  xaa- 
%*XXlq>  Kavlviav.  Cantacuzenut  2,  32  (Ed.  Bonn.  T.  I.  p.  495):  ol  neqiBalä- 
fQixa  QJtfklXaygada)  xalKdyi>avßfi6ftsvoi^lßnvoi..BaJidy^ixd  xe  xai  Kaviva. 
Laonicnf  ChoJcocondylaa  libro  V.  (Ed.  Bonn«  p.  425):  Mvq$ov,  twv  Kavivtan 
yyeftova. 
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rio  Mariniano.  Obstat  tarnen  Drynopelis  (Adrianopolis  Epiri),  laxta 
memorata  iatnsqoe  Sita  prope  Joanuinornin  orbem.  Jamque  Leoois 
Sapientis  index  episcopalis  nostram  nrbem  habet  in  dioecesi  Naopacti: 
$  *lm¥*t*t**t  4  'JtyvpQVTWjUwg*  Diqque  -  pest  Anna  Comaeva  e*m 
laodare  videtnr  (T.  I.  ed.  Beoq;  pag.  296):  xgnaXafdßdwsi  &ux  rgc 
Bvy&ifttas  rd  *Iw£w&a  . . .  ra  *I<j$dm*a.  Sed  Bageoc^ia  maltaR 
distal  ab  Joaoninis,  et  ipse  tener  narratjonis  Cmpna  soaiet,  noii 
JaaantMy  qnae  hoc  tantnm  Anpae  loco  occnrrit,  non  alip,  cum  Ca- 
nina  saepins  habeat  Caesarissa.  .  Ceterum  Jaauitia  inde  ab  aepoip 
Christi  XIII  sq.  plus  semel  memorantor.  Georgias  Acropolita  annal. 
cap*  82  (Ed. Böen.  p.  188):  'xaraXmöxrog  4*.m$g  *ho**ibnHe  or$a- 
rev/ua.     Adde  eondem  ibidem  p.   184:  äXXd  xal  tovt  7%oXso(fxw*rac 

,  xd  *Iwdvvivct  /uaxQap  xwv  'Iwavvtrwv  nsnotijxer?  Canlacuzenos  2,  34 
(Ed.  Bonn.  T.  I.  p.  509  sq.):  T6  *jQyvQoxctOTQOP  xal  tj  Ud^ya  xal 
6  aywg  Jovdxog  xal  AyysXoxaaxQOP  xal  'Iwdvviva  S  re  EvXo%oq  xal 
xd  BdXxop.  Laonicns  Cbalcocondylas  )ib.  I.  (Ed.  Bonn.  p.  28):  .  . 
inl  jihwXlaVj  xal  *lioawhov  (I.  *ImavphHxnf)  rrjv  n6Xiv  dXe.  Idem 
fibro  V.  (p.  236):  *Ia>dwn>d,  niXtv  rtjg  JhwXtag.  Georg.  Phraatza 
I,  31  (Ed.  Bonn.  p.  91):  rijs  naXatag  *Hti*(qov  /u€qoq  xal  AhwXavg 
xal  'JxaQrvvg  (L  'Axaqvdvovg  s.  'Axaqvavag)  .  .  xal  "Zcoamw.     Do« 

'  eas  c.  29.  (Ed.  Bonn.  p.  197.) :  Serratia?,  AixmUas*  *&tagß  Qtjßw* 
xal  niqa  'Iannnrtpmv.  Joannes  Anagnosta  de  captione  Thessaloniöae 
cap.  18  (p.  518«  editionia  Pbrantzae  Bonnensis);  *Enl  rd  xmv  *I<oar- 


4. 


Drynopolis. 

Drynopolh  (Adrianopolis  Epiri)  episcopottt  seculi  X  modo  vidhuiis. 
Fuit,  pato,  hodiernia  Joanninis  propiuqua.  Eam  attigi  in  Via  Egnatia 


präegg*  p.  XII;  «q>  A  Graeci*  raro  msaofari  Tide*,  fcüi4et  «ta* 
attam,  «05  Adritt !  pMprinqaaaf.  Cojkmiam/  Albaaorapi  vrbeu»*  vk 
döttn  eJ  aicere  Videtar  CedttiHis  (Ed.  Bau»   TP  2.  p.  474):    T* 

fcips  Arabs  neu  praeterpittit  (Consta*»*.  J>orphyrogeueta  itasttae  edk. 
pi  30*  83),  AdernojmKn  soribeos. 


•     •     j. 


5. 

Deabolis. 

'•  •      • 

Freqaeattas  baue  urbem,  modo  Dmbotm  scriptam,  modo  Diabo^ 
tin,  apnd  scriptores  Graecos  Latiuosqae  deprebeodiajag.  jBat  iRttie 
f  avii  Genusi  (Sowohl,  Tobi)  qaaereada,  infta  Prespant  &m  law,  emer 
rifie  Lyeimidi  (Ocri,  AehridisJ;  m»de  isle  fluvius  mtfdioaeto  praeter 
afia  Jfeia&olfe  qaoqae  scribitar.  —  Nee  rare  pforali  outden*  ip#* 
wba  eiferte,  wlnt  *U*e*bi  terraram  urbes,  sdtieet  Acbria,  Cola* 
nia,  Debra  fDibra),  Nicopolis;  nbt  de  urbe  eiusde*  uomb|6  jdoplioi 
(majore,  minore,  yetere,  recentiore)  cogitandam  esse  videtar.  Hajas 
qaoqae  nomen  Bolgarorom  nobis  historia  patefecit.  Theophylactus,  Bul- 
gariae  archiepiscopus,  iii  epistolis  a  Lamio  editis  (Ed.  Yen/  T.  3. 
p.  724);  xai  Hqinap  (1.  U^&önap)  ß/ua  xal  duxßoliv.  Cedrenus 
(Ed.  Bonn.  T.  2.  p.  469):  &  äi  n^antjg  aneiow  (Graecoram  impe- 
rator,  Bolgaroruto  victor)  eig  typ  teyopMvrp  /iuxßöÄw  .  .  xctra  rijp 
slfftifitvijp  jHxßohv.  Scylitza  (ad  oalcem  Cedreni  Tom.  2.  p.  710): 
o  rfjg  Jutßofew  OTQattiyoe.  Alma  Comneua  5,  1  (Ed.  Bftim.  T. 
L  p.  225) :  V>  3i  y*  ßaoiAtvg  'MigiQQ,  tp  *Jxq($*  .  .  iavtoy  ecpwcrtj- 
ad/Asrog  .  •  xataZa/ußdpei  JedßoAip.  Eadem  libro  Xlll  (p.  880  ed. 
Paris.) :  rtjp  is  HeTQOvAav  §xetQoiaaTO  xai  ro  JLtyöftspop  MvXov  nÖMo/Lta, 
fasQXet/uspop  Ttota/wv  itaßSXewg  (1.  JtttßoXsm):  Ibidem  p.  366:  &  d* 
avxoxQdTtoQ  .  •  rrjp  Jv&ßoAip  8t&  trjg  BsAuyoptag  XittaXetfißtcpü.    Ge- 


orgius  Acropolita  (annal.  cap.  49.  r  p,  98  ed.  Bona.)*  Jl.JeaßvAm 
>  .  %  n  ftixif*  xal  (adde  i/)  /ueydbj.  Ibidem  (cap,  80.  p,  178): 
"Aotv  ro  trjg  JtaßdAscvg.  Ibidem:  iiü  rtjy  JtdßosU».  fipbraemiw 
v.  8091:  HQiona*,  JsdßoXiy,  'Axiftöa.  Id.  v.  8697:  MaetOQÜt  0m 
AeaßoXm.  Idem  v.  8729 :  AsdßosUr  xal  Kantete*,  idem  v.  9884  0q,t 
9j4XQi<fos  .  .  AedßoXw.  Georgias  Pacbymeres  in  Micbaele  Palaeo- 
logo  2,  11  (Ed.  Bonn.  T.  I,  p.  106):  AtdßoXlv  «  xal  SreQtdoXa  (1. 
Sra^iioXa)  xal  *Axf>töay.  Nicephorus  Gregoras  3,  5  (Ed.  Bonn* 
T.  I.  p.  73):  'Axfftöav  ts  xal  AsdßoXiy  9  (pQOCQut  ravxa  MaxsiovtaSy 
noXXtjy  naQaaxo/uya  rtjy  dotpdXetay,  rolg  xQco/utyots-  Cantacazenos 
I,  55  (Ed.  Bonn.  T.  I  p.  279):  (Xrs  rdg^JsaßdXeig  ye/uopevoi  *AXßa- 
pol  yo/idteg,  xal  ot  rag  KoXwvslaQj  tri  di  xal  61  *Ax$töog  iyyvg.  De 
Normaonorom  per  angostias  Deaboleos  itinere,  in  Macedoniam  me- 
ridionalem  et  occidentalem  anno  1 097  institnto,  v.  nos  in  Via  Egna~ 
tia  prolegg.  p.  XI  sq.,  nbi  a  chronographis  Francorom  Genasos,  flu- 
▼ins  Diaboleos,  per  losum  dicitar  diaboliais.  Postremo  Deabolin  al- 
ter qaoqoe  libellas  habet  secundam  uostram  loci  lenissiinam  emenda- 
tionem*  quam  vide.    Nunc  dicitar  Devoh 

6. 
Colonia. 

Coloniam  arbem,  Romanis  pnto  debitara,  inter  Adrianopolin  et 
Deabolin  quaero.  Georgias  Cedrenus  (Ed.  Bonn.  T.  II.  p.  474): 
Ta  tov  AvQQoxfov  xal  ztjg  KoXwvstog  xal  AfwirovnoXecvg  (].  Jqvyov- 
noXwg).  Georgias  Pacbymeres  in  Michaele  Palaelogo  2,  11  (Ed, 
Bonn.  T.  I.  p.  106):  Atfpi  piy  ro  tibqI  rd  KAvwa  ygovQioy  .  .  xa\ 
ro  n*(H  rd  BtXXdyQada  (Arnaat  —  Bieligrad)  xal  JloXoyov  xal  JSCo- 
Xa>y$iay  .  .  xal  KaotOQiay  xal  IleXayoyüxy  xal  AovQag  (1.  Asvqag  s. 
Atßqctg,  l  e.  Debras,  s.  Dibras,  urbes  ad   Drinonem   flavium  infr» 


Achrictem),  7tep**jr  rs  *«J  rj*  H^lhtne*  Böt***a  (I.  JfoApwer)  «  im) 
Stetftoiee  (I.  XreetfioXa)  x<d  *Axtf*w*  K*  accedftt  CantacazeMNi 
I,  55,  quem  loeom  excitavi  in  DeaboK;  is  plorali  numero  aritaa  no*- 
tram  eifert,  at  «Ras  iirbes.  Veit  igjtor  altera  major,  altera  toiaon 
Tel  altera  superior,  altera  inferior* 

Achris. 

Daplieem  Achridem  historia  Byzantina  juemoratr  alteram  ia 
Rfaodope ,  at  eio»  partem ,  qoam  posthac  illa$trabiinps ,  Graeefo  pa- 
mine  *Ax(f*ö<v>  alteram  in  Dassaretia  Illyrici,  prope  lacmtf  Lychui- 
tida,  qoam  hoc  ipso  oarrandi  tenore  iamnaoc  aggrediemar,  lectores 
nostros  ad  ea  revocantes,  -qoae  de  ulteriori  orbis  antiqoitate  pridem 
publici  iuris  fecimus'iu  Via  Egnatia  Comment.  I.  p.  28  sq*  43;  item 
in  Tbessalonica  p.  41  sq.  Hanc  novi  nomitiis  urbem,  ut  tot  alias,  Ve- 
tos Bidjgarorüm  historia  oobis  patqfecit,  et  ibrmis  quidem  v^riis,  mo- 
da  singolati  oteoa,  modo  plurali*  Cedreoas  (Ed..  Bonn.  T.  IL  p. 
468  sq.) ;  "Antun?  . .  (upperator  Graecoe)  klg  9Axi>tö<*9  ....  nöJUg  ö$  $  *4l$k 
hü  ko<f&v  xii/t&ti  vyrjAov,  fyyiorcc  jU/uurjg  /usyfävtjg,  i§  qs  nwlxj^ 
tag  ixßoAag  6  Jffiyog  norajaog,  tiqös  cxqxtov  lwy+  Ibidem;  "Aqüs  S*  i% 
*Ax$idos  fyjfirrw  Big  xi\v  Xtfjwtip,  rqr  jUyoft&q»  ÜQ^anar.  Brat  tojp 
temporis  Balgarorom,  nteridjooaljiim  certe,  vere  mftropoKs,  coli 
Cedrene  ibidem  p.  462 :  IloXtw  *AxQtöos,  fr  $  ta  ßaotXsut  twf  ßa- 
<ftM(üv  Xdqwvo  UovXyaQiag.  Anoae  Comiienae  verba  $opra  vidiina*. 
Georgias  Acropolita  cap.  14  (Ed.  Bonn,  p»  28  sq.J:  ^^/(fa  tu  xql 
HtfAanor,  *A&ßu*6*  «♦  Idem  cap.  67:  Kuatofrfwt  xid  tu  ntQitijr 
yAx$tä*<  Cap.  08:  &  twr  Jeßqw*  dnd$ag  . .  xccrtiAqipcc  rijy  *Azq(&*. 
Cap.  72:  rijg  'A#t>ito9.  Ephraemios  v,  7660.  8091.  8608«  914$. 
9eof£iMS  Pachymeres  io  Mich.  Pataeologp,  3*   5.  (Ed.  Bona.  T.J 
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f.  73):  ^  *Jfttim>  ts  x*l  J*mß*X#.  Adde.eutiden  «*p.  30*  JRtytf 
w  *Jx*9«>*  *I*xmß*v.  4,  32  t  *<p  (1:  tjj)  *Axt#m»  &#*/***  M«* 
ib  Aadromco  4,  4:  *op  'AxQß&wr  Maäaftov.  Cantacuz«  I,  54*.  59» 
II,  4t.  Laanieos  Hbro  L.  (Bd.  Bmini  p.  53):  Mpmoqteg  %%  &4 
OzQtöogrijg  h Maxedovtp.  Qoae  posteHoroM^^foilmAfererBW^iCIt 
esse  videtqr.  De  ea  Edrisius  qaoque  Arabs  videatar  (Constantinos  Por- 
phyrog.  nostrae  edit.  p.  31):  De  lä  (Teberla,  onde  Francici  edito- 
res  male  extundont  Debra,  qaae  vix  nnius  diei  spatio  ab  Ocrida 
distat)  ä  Okhrida  4  journecs*  -  Okhrida  est  une  vitte  remarqtiäble 
par  le  nombre  de  tes  e'difices  et  par  timportance  de  son  commerce. 
TSUa  est  hätte  sur  une  agr table  etninence  4t  non  lirin  itun  iai  roit- 
eideräble  par  ea  circonftrance,  situife  vere  le  midi  de  lä  vitle. 

8. 

Prespfiu 

Preepa  qwque,  Torcice  Persepe,  t  Bolgaroraa  hfeloria  praao 
Boropaeis  inMtait  Ergo  Theophylactus,  Btrigariae  arehiepbeapv, 
«pistola  XIII  (Opp.  eA  Venet  T.  3.  p.  691)?  IV  M**wfr>tfril 
(1.  MaxQtpßoMtfj),  rijg  JLq&mag  a^orr*.  Idem  ibidem:  Katu  tw 
(1.  rtjr)  ntfönav.  Wem  in  epistolis  a  Lanio  editis  (Ed.  oft.  T.  S. 
p.  724) :  xtti  ÜQinap  (I.  HQtencey)  S/m  xai  jHtßoAw.  Cedrentta  YoL 
2  p.  469.  ed.  Bonn.:  "Aqag  #  i§  'AxQÜhg  (©raeconmi  imperator) 
fyx*™  &  tVr  Affmtjv  tijp  Av/Oftipti*  Ufftana* . .  4*  dt  Hfrfantig  &m*~ 
tnv  tig  rfjy  Aeyopivtjy  JidßoAty.  Saepins  debine  nide  a  secuta  XIH 
memoratar.  Georgias  Acmpolita  annat.  cap.  68.  (Bd.  Bonn.  p.  152):  Ar 
xw  Jsß^Sr  ämxQttg  ..KmsfAijfa  xifv  'AXQttia  dutßag  Ttjv  Ittfonw  mal  to 
2idtff>6xaarQor}  ry  TifiXdncf  ngMOtzw.  Ibidem  cap.  80  (p.  178):  llipfe- 
na,  Hsteyorkt,  Jüooxog,  MoAvaxog.  Ifipbraeinitts  *.  8091:  ll^tutw, 
4*dßoX$yß  *Ax$tda-  Ideni  y.  8603:  Ujpätoc  xal  n$tomie.  Ntcfcptiorfls 


AI 

Oregons  2,  8.  (Ed.  Bonn.  T.  I.  p.  48):  Kaaro^a  re  xal  Tirana. 
Adjaoet  lacui  cognomini,  coli  Cedreno  supra  laudato.  Ex  hac  re- 
gione  fiovias  Geousus  (Scombi)  initiam  capit,  et  secundum  arbem 
Deabolin,  qoae  paalo  est  inferior ,  flnvius  qaoqae  Deaboleos  {Devot) 
•dicitar.    Postremo  Prespam  nee  alter  libellus  ignorai,  quem  Tide, 


9. 
Castoria.  Servia. 

■ 

Castöriam  illnstravi  in  Via  Egnatia  CommeQt.  I,  p<  43;  Serviam 
in  Tbeasalooica  p.  41.  69  sq* 


10. 


Traiditza. 


est  veterom  Sardica.  Leo  Diaconus  10,  8  (p.  171 
ed.  Bonn.):  .  •  JEetQducrjv  . .  fy  xal  Tq&Xtttav  ij  JExv&ixq  awtj&ua 
xixiqxer.  Ubi  cam  Hasio  legendem  Tqiaitrtccv.  Seylifaa  (ad 
caleem  Cedreni  Ed.  Bonn.  Vol.  2.  p.  645):  de  TQia&ittav.  Ipse 
Cedrenns  (immo  Scylitza)  aptiqna  forma  ntitur  Vol.  2  p.  36:  r<p 
avzcp  XQ^V  Kqovfxog  .  .  tjJ*  JScc^Six^y  7U*Q£Actß$r.  Glycas  annaJ. 
libro  IV  (p.  465  ed.  Bonn.):  JEapdixt)  M  ionr  tj  vvv  XtyofAipri  T^m- 
dnta.  Nicolas  in  Isaacio  Ang.  3,  4  (p.  568  ed.  Bonn.):  Tf>u*dntw9 
Ij  icxiP  %  naXai  JLByopfpt]  Sagfixtf.  Kam  saepins  qooqne  Cinnamis 
habet>  Sardioae  forma,  ut  in  alüs  quoqne  geographicis .  poriori  sem- 
per  nomine  qtens  (2,  13.  3>  6.  5,  1.  5.  14.  6,  4.  5«  H)*  Epkrae- 
m|os  in  Caesarr.  Sardicam- scrifait  v.  2917.  3851-  4178.  4276;  alibi 
(v.  5885.  6157) 
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II.  . 

_  » 

Belesbudium. 

Catalogqs  nrbinm,  qaae  Domen  rautaront  (Con&taotinas  Porpby- 
rog.  nostrae  editionis  p.  21):  BeyLsvnovnoAtg,  ro  BeXeaßoväiop. 
Georgias  Acropolita  aniial.  cap.  44  (p.  84  ed.  Bonn.):  *Ex  di  rov  nQog 
ßoQQciy  /iiQOvg  JSrovjumop  (Istip)  rs  xal  Xorroßos  (Cossoto)  •  . 
xal  x<**Q°S  0<  BsXsßov&lov  (sie)  .  .  Xxoiwi  «  xal  BsZeoos  xal  julgp 
UQtXdnov.  Ubi  noto,  Doasae  editionem  Acropolifae  (ed.  Bonn.  p.  81) 
habere  BeAsßovodiop.  Ephraemius  in  Caesarr.  v.  8511  sq.:  x^f?** 
rs  ndorjs  nqog  'Podontjp  zsi/utvtjg,  xai  Btifaßov  Alov  ye  (1.  BsXttßov- 
ilov  ya). 


12. 

Naissus. 

Nalsgnm  (Naisom,  Nesam,  Nigam,  Nicam)  non  praetertnittit 
bellorum  Byzantinorum  bistoria.  Theophaues  coutinuatus  in  Baailio 
Macedone  (Ed.  Bonn.  p.  214):  Ntxtjp,  rrjy  xara  MaxuSoptap  noJUp. 
Cedrenus  (immo  Scylifza)  T.  2.  ed.  Bonn.  p.  717:  ri}p  Ntoop  xa- 
raXaßwp  .  .  rijp  noXiv  raiv  Sxontiop  .  .  ip  rq>  Nfjoy.  Idem  p.  718: 
ix  rov  Niaov  . .  nqog  rä  JSx&rua  Tsvto.  Idem  Cedreoos  ibid.  p.  527 : 
Am  n  Nataaov  re  xal  twp  JExovntwp  [sie].  Nicetas  in  Andronico  I,  1. 
(Ed.  Bonn.  p.  359):  xara  top  NiCop  xal  rtjy  BfHxvirZoßap.  Idem  in 
Manuele  4,  3  (p.  178):  Ntoop  .  .  Bqaptäoßap.  Idem  in  Iaaac.  An- 
gelo  3,  4  (p.  569) :  xara  top  Niaov.  Nalssi  poriori  forma  semper 
otitur  Cinnamos  [p.  69.  104.  124.  126.  204.  212.  227.]. 


4t 

18. 
Braoitzoba. 

i 

Branitzobam  saepios  com  Naissi  et  Bellegradae  (Beigradi)  bis« 
toria  ionctam  legimus.  Anna  Comnena  libro  X  (Ed.  Paris,  p.  279.  • 
280):  xtjp  fiMQcip  Nixatap  xai  Bqaplxtoßa  v.  Eadem  libro  XIV  (Ed.  Paris 
p.  449) :  xo  B-ifjta  xo*  Ntjaov  (Nalssi)  xai  xtjg  naqCarQccg  Bovgap&oßtjg 
(1.  naQ$6TQ(ag  Bf)apix£6ßtjg).  Cinnamas  I,  4.  (Ed.  Bonn.  p.  12):  0$ppo$ 
(Huugaro-Magyari)  fö \9 .  Bqavixt oßdv  xs  . .  dXop.  Cap.  5:  ip  BQapnSößtj. 

3,  11  (p.  117):  ir  Bqaptxtoßfi  yeyoprfg.  Cap.  16:  Tiataov  rs  xai 
BQaptxZoßqg  .  .  dovxa.  Cap.  19  (p.  231):  xijp  BQapntoßtjg  tloXioq- 
xlap  .  .  Bqapntoßixai.  Nicetas  iu  Joanne  Comneno  cap.  5  (Ed. 
Bonn.  p.  24):  Ol  Ovppoi  B$aplxtoßap  i£sn6(>&t](fap  .  .  rovg  oixqxoqag 
BQaytt£6ßtjg.  Idem  in  Manuele  Comneno  3,  1  (p.  133):  "Hp  txoXioq- 
xvby  (Hangar us)    Bqavlxloßap.  P.   134:     Bqaptxloßap  xai  BiXyqaia 

4,  1  (p.  1 66) :  Bqaplxtoßap  xai  BsXtyqada.  Idem  in  *Alexio,  Ma- 
naelis  filio,  cap.  17  (p.  347):  B^aptxloßap  xai  BeXiygafa.  Ephrae- 
rnius  in  Caesarr.  v.  4189:  Bf>ap$x£6ßtjg  d-ifucxog  xai  BaXXeyQaötop. 
Ibidem  v.  4195:  BQaPix£6ßtjg  gvfjtnapxa  xai  BeXXeyQaöcoy.  De  ea  v. 
quoque  Schafarikium  in  libro:  Slav.  Alter tbüiner.  Vol.  II  p#  209 
sq.  Magnum  igitnr  hujos  arbis  Paristrianae  momentnni  in  belüg 
Graecornm,  cum  Magyaris  ßalgarisqae  gestis,  ex  antecedentibus  lo- 
cis  conspicilar. 


14. 

Scopia. 

ScoptOj  Torcarom  Uscubi  s.  Ueskueb,  Axio  (Vardario)saperiori 

apposita,  est  situ  locornai  magni  in  rebus  nnlkarUras  momenti,  ceft. 

Fei.  Beaujoor  in  Voyage  milk.  Vol.  L  p.  207  sq.  Ex  ea  enim  4rans- 

6* 
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itus  patet  in  Albaniam  et  in  Serviam,  mahamqae  de  ea  oltimia  Con- 
stantinopoleos  temporibus  inter  Graecos  et  Servios  dimicatum  fuit, 
coli,  sequentibus  scriptorum  testitnoniis ;  ande  eios  apod  scriptorea 
maxime  CoDiueoorum  et  seqq.  mentio.  Videautur  Nicetas  in  Isaa- 
cio  Angelo  3,  4  (Ed.  Bonn.  p.  569).  Georgias  Acropolita  c.  45« 
Nicephoras  Gregoras  8,  14.  13,  2.  15,  1.  Cantacozenos ,  qui  2*o- 
ma  scripsit,  gen.  fem.)  3,  42.  43«  4,  19.  Pluralem  neotrius  generis, 
ot  reliqui,  serrat  Laonicos  Clialcocondylas  libro  I.  (ISd.  Bonn,  p, 
26.  60.  101.  438).  De  noviüo  urbis  statu  con&ulatur  Grisebachira 
in  Ramelia  T.  II.  p.  214  sq. 


15. 

Episcepsis  (infoxsxpig),  saepins  in  sqq.  occurrens,  miooris  regio- 
nis  inspectionem  eamque  ipsam  denotare  videtnr,  coli.  x'.  pertinentia 
posterioris  libelli.  Vixque  aliod  apod  Nostrum  erit  v.  provincia; 
idemque  Graecum  illud  horium  (oqwp*),  i.  e.  fines  (regio),  et  saepiua 
etiam  thema,  quae  vox  proprie  maiorem  provinciam  significat.  De 
y.  Zqiov  t.  Tbessalonicam  p.  462.  not.  1.  Adde  Nicetam  in  Bal- 
duino  Flandro  sive  capta  urbe  cap.  6  (Opp.  ed.  Bonn.  p.  788):  J3&- 
Asig  xal  Zquc  (urbes  et  terras). 


16. 

■ 

Corita.     Zägoria . 

Librarias  Coriton,  i.  e,  Graece  Kontra*  (KoQtrcoy)  singnlari 
K6f>nog  (gen.  roasc.  vel  ueutr.).  Et  singularis  formam  Edrisios 
Arabs  in  noatra  voce  toetur,  cuius  docti  verba,  libelli  nostri  parte« 
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egregie  illastrantia,  repetere  hoc  loco  lobet  (Conslantinus  Porphyro- 
geoifus  ex  nostra  edit.  p.  31):  „A  2  journöes  de  lä  (Okbrida)  est 
Bolghoura,  jolie  ville,  situee  sur  le  sommet  dune  haute  moutagne 
k  Ja  distance  de  4  joumees,  en  se  dirigeant  vers  le  nord-est  de 
Scania.  Ce  lä  od  se  rend  ä  Corte* ,  Heu  egalenient  sitae  vers  le 
nord-est,  apres  avoir  traverse  le  Fardari,  grande  riviere.  Cortos 
est  une  yille  florissanle  et  peuplee  .  .  De  lä  ä  Sfrina  (ou  Stramm 
sä)  .  •  en  se  dirigeant  vers  ferient,  1  journee.  De  Stranissa  h 
RagkoriOy  yille  considerable,  eelebre,  des  plus  ancieuues  de  la  Ro- 
maine .  .  eil  se  dirigeaut  vers  le  nord-est,  1  journee.  Au  nord  de 
eette  vifle  couleut  quatre  rivieres  dont  les  eaux  viennent  se  meler 
ä  celles  de  Fardari.  De  Raghoria  ä  Seres  on  compte  1  journee. 
De  lä  ä  Rahua  . .  en  se  dirigeant  vers  l'orieut  1  journöe.  De  lä  ä 
Achrisoboli  1  journee,"  Jamque  de  hoc  Arabis  loco  quaedam  obser- 
vanda  mihi  videatur.  1)  Editoribus  Franco  -  Gallis  pro  Bolghoura 
Edrisii  leg#ndum  videtur  Pologos,  yix  recte,  si  quid  intelligo.  Arabs 
enim  orientem  petit,  nou  occidentem,  ubi  Pologos  quaerenda,  coli. 
Georgio  Pachymere  in  Miohaele  Palaeologo  2,  11  (Ed.  Bonn.  T.  L 
p.  107):  JteXXdyQada  xal  HoXoyov  xctl  KoZcSysuxv.  Urbs  igitur  quae- 
dam, cuius  nomen  ipsum  Bulgarorum  admonet,  coli.  Edrisii  alio  loco 
paulo  inferius  repetendo,  quaerenda  est  inter  Ocridam  et  Scopia.  2) 
Arabis  librarius  in  seqq.  male  Scania*  Recte  Franco-Galli  Scopia, 
iuxta  Vardarium  superiorem.  Locusne  Polobus  idem  sit  cum  nostro 
Pologus9  alii  decernant.  Ergo  Anna  Comnena  6,  7  (p.  276):  Kao-- 
Töjrtay  . .  üoioßovg.  Mihi  haec  urbs  fere  iuxta  Castoriam  quaeren- 
da videtur.  3)  Vortos  scribit  Arabs  eadein  breviloqueutia,  qua  Kor- 
dos Turcice  dicitur  pro  KoQir&of  (Hadschi-Chalfa  in  Rumel.  et 
Bosn.  passim).  Corti  (Conti),  ut  scribit  uoster  libellus,  situs  prope 
Scopia  quaerendus  videtur,  ex  Oriente,  coli,  alio  Edrisii  loco  deinde 
citwtdo.  Et  vide,  ne  Corgtkus  (Koqv&oq)  scribendum  sit,  quod  est 
nomen  urbis  Pelasgicae  in  Hetruria,  coli.  Forcellino  in  Lexico  s.  v. 
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4)  Pro  Raghoria  Arabis  Franco-Galli  snadent  Ropelia,  in  angastiis 
Strymonis  sita,  sopra' Seres.  Et  Ropelii  (Ropelii)  angastias  exposoi 
in  Thessalonica  mea  p.  247.  297 ;  sunt  eae  sopra  M elenici  castellom. 
Multo  tarnen  leniore  motatione  legemus  Zagoria,  qno  etiam  codex 
noster  ducit,  a  Gregorovicio  nielins,  quam  a  Marino  inspectos.  Op- 
timeqoe  cum  bis  concinit  Cedrenns  Tom.  II.  (p.  460  ed.  Bonn.): 
*YnooTQ£yag  (  e  Strumitza  urbe)  fjA&sv  (Graecus  imp.,  Bulgarorum 
debellator)  ttg  rä  ZayoQict,  &&a  ro  Xtav  oxvQcorarop  Yöqvtcu  fQOVQior 
S  MsifrixoQ.  Erat  igitur  regio  quaedam  et  urbs,  Zagoriae  nomine, 
in  montibus  puto  inter  Strumitzam  nrbem  et  Melenicum,  i.  e.  inter 
fluvios  Strumitzam  et  Strymonem,  nbi  Cantacuzenus  4,  21  (Ed. 
Bonn.  T.  3.  p.  156)  Tartsoapov  oQtj  nqooayoQEvoiava  memorat. 
Vetus  aevum  hunc  tractum  montanum  Parorbeliam  dhrit,  teste*  Stra- 
bone  fragm.  libri  VII  (p.  28  nostrae  editioniä).  5)  Rahna  Edrisii 
corrupta  est  e  Drama ,  ut  bene  Franco-Galli.  Dramam  attigi  in 
Thessalonica  mea  p.  498*  Sopra  Pbilippos  et  Seras  [Zigfag]  quae- 
rendam  esse  constat  e  tabulis  Turciae  geographicis.  6)  Chrysopolin 
Edrisii  male  cum  Christopoli  vicina  confundunt  iidem  Franco-Galli 
Veriora  de  bis  nrbibus  nos  pridem  docuisse  videmur  1.  c.  p.  499  sq. 


17. 

Malesobus. 

Post  Zagoriam  Macedonicara,  modo  illastratam ,  sequitnr  Male* 
Möbus.  Eins  rarissima  apud  scriptores  Byzantinos  memoria  est,  e 
qoibos  eam  solus  Tbeophylactus,  Bulgariae  sec.  XI  metropolita,  ag- 
noscere  videtur  epistola  XXXII  [Opp.  ed.  Yenet.  T.  4.  p.  670]; 
nbi  Strumbitzae,  Pelagoniae  et  Melesobi  [sie]  episcopos  iongit  bis 
Terbis:  Tq>  imaxojKp  TQsaitr^g  fy^atpa  fdv  ravra  ngog  IlejlcrySrior 
[I.  top  IlsZayova)»,  sc  Pelagonum,  i.  e.  Pelagoniae  episcopnm]  xcel  Tt^og 
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top  Jkffopßfrttig  [I.  SxQovpßtxttis]  xcti  ngos  top  MiUaoßtjg  [I.  MaU- 
aößov].  Addo  Edrisiam  p.  32  editionis  meae  citatae:  „de  Durazzo 
k  Tebetla  2  joarnees.  De  fe  &  Okbrida  4  joarnees.  Puis  &  Boal- 
ghar  2  joarnees.    Pais   h  Scopia   1  joarnee«    De  Scopia  &  Corto* 

1  joarnee  . .'  descendaut  vers  le  nord  vous  arrivez  ä  Formendos  . . 

2  joarnees.  De  lä  &  Malsouda,  liea  sitae  sar  an  plateau  et  reraar- 
qaable  par  la  quantite  de  vergers  .  .  1  joarnee  et  demie.  De  Ja  h 
Bermania  [Vraua]  3  journees."  Ubi  pro  Malsouda  legendum  Mal* 
souba. 


18. 
Morabisdus. 

> 

Morabisdum  qaoque,  at  arbem  an teced entern,  pemel  in  omni  By- 
«antinornm  hiatoria:  depreheadi,  apad  Cedrenam  scilicet  [tont.  IL  p. 
467  ed.  Bonn.]:  *HA9*v  [imper.  Graecas,  Balgaroram  debellator]  eig 

• 

MoovpovnoMv.  ^EvTctvfra  ik  xcti  nqioßsig  tjxop  ix  IleJlccyoytoQ  xcti 
MwQoßvotiov  [!.  MoQttßtaSov]  xcti  Autsvtov.  Et  Möravitzam,  rivum 
Moravae  fluvio  illabentem,  prope  Vranam,  e  meridie,  babent  tabolae 
Torcicae  geographicae,  eaedemque  Moravam  arbein  ibidem  locoram 
praebent,  in  quibus  antecessorem  babent  Cantacuzenam  3,  42.  43. 
[Ed.  Bonn.  T.  2.  p.  260]:  sigJSxonuip  .  .  itsql  npa  xonw  Moqäßap 
iyxwgfws  nQooayoQevofMPOP.  *) 


*)  Comneni  fratret  cum  ab  imperatore  defecitsent,  Tzurulum  profecti  Joan- 
nen* Ducacn,  qui  tarn  in  praediU  tuis  morabatur,  certiorem  de  ea  re 
facinnt  Dehiapraediis  sie  Anna  Com nena  2,  5  (T.  1  ed.  Bonn.  p.  106): 
„fr  toig  idLoig  xvrjuaai  %äv  MtaqoßavdH" .  Ubi  Schopenus:  1yxwv.  An 
tolgl  Moqoßivda  G.  Moqoßtodh  conj.  Wilken.  bist.  Comn.  p.  84. 
V.  annotat.4'  Annae  verba  mihi  qaoqne  corrupta  esse  tidentur,  arridetqae 
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19. 
Strumitza. 

Urbem  Strumitzam  (Strumbitzam,  Strumpitzain)  ex  Oriente  et 
meridie  Scopiorum  qoaere,  initio  ejus  vallis,  e  qua  minor  Strymon 
(Stromitza)  in  maiorem  delabitar  ab  occidente  com  borea.  Bolgari- 
ca  hanc  quoque  bistoria  patefecit,  coli.  Cedreno  T.  II,  p.  459  sqq. 
ed.  Bonn. :  T6  Sifict  $i  (concaedem)  äutßas  6  ßaoiXsvg  xara  JErQovp- 
nixtctv  ytrznu . .  rovg  h  SrQovfAntrtji  ßovvovg  (inontes)  x.  r.  X.  Nicepboros 


totQy  nt  praestabit  MwQoßnvdwv  (MoqoßHvdwv).  Wilkenus  vero  Moqo- 
ßlods\e%i  yult,  ,, urbem  Bulgariae,  apud  scriptores  passim  memoratam", 
Stritteri  memorias  citans  T.  2  p.  641.  Eam  vero  e  Graecia  scriptori- 
bus  solua,  ni  fallor,  Cedrenus  (non  Cinnamus,  nt  refert  8chafarikins 
in  Slaw.  Alterth.  T.  2.  p.  215)  habet  ed.  Bonn.  T.  2  p.  467:  'EvraSfh* 
de  xai  nQioßeiQ  tjxov  (a  1018)  ix  üakayoyiag  xai  MwQoßiadn  xai  At- 
ftevl8,nct{iad6vTeQT<p ßaoiXel(Ba*üiQ  Balgaroctono)Täg  nolug.  Cedrenom 
de  Serbia  meridionali  et  (yeteris  sensus)  Macedonia  boreali  loentum 
vides.  Ha»  igitur  rcgiones,  a  Cpoli  Tzuruloqne  multorum  diernm  (8 — 10 
puto)  spatio  remotas,  quis  Annans  spectasse  putabit?  Immo  Comnerii, 
Tzurulum  delati,  nulla  mora  interjecta  Joannem  Ducam  de  rebns  suis 
certiorem  fecisse  putandi  yidentur.  Seqoentis  diei  dilucnlo-aliter  An- 
nae  verba  yix  intelliges  —  eorom  nuntiat  Ducae  praedium  asseqnitur, 
qui  s  tat  im  ad  Comnenoa  pergit,  Turcosque  miiites,  qui  modo  Hebrmn 
(Maritzam)  trajecerant,  in  itineris  sodalitium  assumit.  Ergo  Ducae  agros 
Morobundianos  inter  Tzurulum  et  Hebrum  inferiorem,  prope  hone  pvto 
quaerendos  esse,  non  in  Rhodope  s.  Morrha  mpnte,  i.  e.  ex  occidente 
Hebri,  quod  ex  Annae  verbis  yix  recte  elicit  Schafarikius  1.  c.  p.  219. 
Quid?  quod  yox  Morobundus  potius  Gothice  sonat,  quam  Slavice.  Postvemo 
quod  Wilkenus  1.  c.  de  praediis  Constantini  Ducae,  trans  Strymonem 
prope  Serras  sitis,  ex  Annae  libro  9  (ed.  Paris,  p.  255;  ed.  Bonn.  T. 
1.  p.  441)  refert,  id  mehercule  a  nostra  quaestione  alienissimum  esse 
patet. 


t 
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Jtyenuflff  4,  lfr  (p.  149  ed.  Bona.):.,  *<*  M***&  2*9ovpnttttn  #<tf 

tri  Jkyoptroif  MctApp  Sfovs  . .  &  dl  Bafriaqm  .  t  dtia*  iut  Jkotmm 
xdtutt  fäara£i  £rfovj*ntäi]£  Mai  JEzvnfoy*  NtOfltfcs  in  Alexis,  lnjfcaftjj 
Smtn;  2,  %  <p.  644  ed.  Bonn.),  obi  diäter  JSTyrfpjmfa  Wem  iW- 
4mi  &'  1.  p.  665:  fiaoigim  Acrapolita  cap.  öö:  J&QovpftfTÜfQ  ;,„ 
M*Xs**w .  .26$$*$*  J^Ovamiu*  in  Caesarr.  v.  6453.  6614-  Em* 
ropi  altijteimjie  iippoidtw,  deacribi*  Nicepboras  Gr^goras  8»  14  (?i 
.Bonn«  T.  I.  p.  379),  cell,  ibi  Do-Cangie  <T.  H.  p.  1234).  Adde 
eondeni  Gregoram  p.  379.  457.  626.  654«  Vide  qaoque  Cantaca- 
seoam  T.  L  ed.  Bonn.  p.  209.  284.  T.  HI.  p.  156*  De  vocis  orthogra- 
phia  Tide  Du-Cangium  ad  Annam  p.  38?.  Mihi  Sftruimteae  forma  pro* 
banda  videtnr,  noo  alia.  A  Struma  enim  (Strymene)  Slavice  derivatur 
Stromitea  (minor  Strymon).  Graeci  vero  literae  /i  apponere  amant  fite- 
wwmß  vel  *.  A  6ano  Mte*  «rbent  tcasiaae  anmen  saatt,  noo  dobito. 


20. 

Prilapns. 

Prüapus  (PerUpe  Turcarnm)  Maoedoroae  anperioris  urbs  eat 
anpra  Pelagoiriam  (Heracleara  Lyuci,  Bitoliam  fiolgaroram),  e  aq»~ 
tentrione,  coli,  tabulis  Tarciae  geographica.  Balgarica  banc  qnoqae 
bigtoria  patefecit,  coli.  Cedreoo  ed.  Bonn.  T.  II.  p.  460  sq.:  To 
9QQv(f$o*  IlQiXano>v  xal  Javtuton.  Fuit  pnto  Erigonis  [Tzernae]  vaili 
vieian,  coli,  ibidem  Cedreno.  Nicetas  in  Alexio,  Iaaacii  fratre,  3,  7 
[p*  708  ed.Bona.]:  ffQoaaxtp  .  •  HeXayoviap  . .  IlQtXanop.  Nihil  ffo~ 
qaentias  eins  memoria  apud  reliqaos  aecc.  XDL  XIV.  aoqptorea.  Vi* 
deatur  Epbraewins  in  Caeaarr.  v.  6589»  7669.  8089.  8601-  9025* 
9 134. 9 166. 9397.  Georg.  Acrogolita  e.  15:  *Aj$lia  «  xal  JlqiXanw, 
*JLZßavov  u.  Idem  c  25:  JUtfae,  nsXuyovte,  xal  HftfAanog.  Cap.  44: 
Sxoma  n  xal  BsX&iog  xal  /itf/?*  Bfüldnov.    Cap.»  59:  inl  %w  Uq(- 

Abhandlungen  der  111.  Cl.  d.  k.  Ali.  d.  Wits.  V.  Bd.  IL  Abthl.  (b)  7 


u 


•     . 


g  top  BsXsofo.  Idem  6äp.  66.  67.  79*  Nicephorug  €b*» 
goras  2,  8  [ed.  Bonn.  T.  L  p.  48]:  U^iXXccnow  [sie],  &■# -ft  ro^fr 
jUdo*.  Erat  igitar  Macedoniae  soperioris  urbs,  coli.  Cantacos.  %  8 
[p.  37.  T.  L  ed.  Bonn.]:  ÜQtXXdnov  [sie]  *<ri  rcu^  nt-Ql  cevror  fm- 
f>wr  re  xal  noUxyiStm^  [adde  r^ff]  xot(oz4q(o  [1.  apwrtym]  MoxsS*- 
p{cc$.  Idem  ibidem  c.  55  [p.  284]:  Iiq6aax6v  rs  xal  n^XXccnor  xal 
2rQt/Aß$T£€t».  Laonicns  Cbalcocondylas  libro  I.  p.  29.  ed.  Born.: 
0%oidu  rs  xal  II^iXianccTov   [I.   U^Xcnxalcow   vel    Ü^Xancäay]  /w^or. 


21. 

Pelagonia. 

Pelagoniae  [Heracleae  Lynci]  sitam  aeroqne  medio  momentan 
illustravi  in  Via  Egnatia  comment.  I,  p.  38  sqq.  De  Bulgarico  or- 
bis  nomine  videatur  Cedrenus  T.  2.  p.  460.  ed.  Bonn«:  "Anuov 
[Basilius  imp.  Bnlgaroctonas]  sig  TlsXctyoviav . .  nvQnoXijoag  td  ipBov- 
rsXfip  ßaoCXua  rov  raßQiijX.  Ubi  RsXayovla  terram,  nnde  nrbs  Do- 
rnen Graecum  traxit,  significat,  BovrtXioy  urbis  jiomen  Bnlgaricnm. 
Guilielmus  Tyr.  XX  4:  „Post  multiplices  viarum  labores  in  pro- 
tfincia  Pelagot&a,  in  cieitate,  qttae  vulgo  dicitur  Bulella,  oeettrri- 
mus  [Guil.  loquitar  de  se  Manuelem  imp.  adeunte  anno  1 1 68],  juaia 
iUatn  antiquam  et  domini  felicissimi  et  invictissimi  et  prudentis  Au- 
gust* pdtriam,  domini  Justiniani  et  vitalem,  videlicet  Justinunum 
primam,  quae  vulgo  hodie  dicitur  Acreda  [I.  Achrida].«  '  Ultimum 
falsam  esse  constat.  Namqne  Jnstiniana  prima  non  Acbridae  respofe- 
det,  qnae  palndi  Albanitarnm  Lychnitidi  apposita  est,  sed  urbi  Tärcfc- 
rnm  Kostendil  jaxia  Haemum  [Balcannm],  ad  fönt  es  Strymonis 
[Stromae].  Hinc  ergo  Bitolia  recentiorum,  etiam  Toli-Monastir 
dieta.  De  Pelagonia  nrbe  e  Byzantinomm  namero  videantur:  Ctn- 
namus  3,  17.     Nicetas   in  Manuele  2  6-    Georgios  Acropolita  cap. 


ftl 

ao.  44.  8£  70.  Bfiirttpss  ja  Caeaan%  ▼.  413a  4141.  4185.  560& 
8802.  ftl 65.  9396»  Cantaoaaeaae  t,  55.  Nicephorqa  Gregoras  9,  t% 


22. 
Molyscus. 

Molyscum,  Molhcum,  Molescum  sapr*  Moglenomm  nrbetn,  e 
aeptentrione,  qnaero,  prope  Ostrobom  pato.  Raro  eam  Graeci  memo- 
rant.  Cedreoos  ed.  Bonn.  T.  IL  p.  465:  Ta  ntQi£  *0<sxQoßov  xal 
MoAufxov.  'Georgias  Acropofita  cap.  80  [p.  178  ed.  Bonn.]:  UsXa- 
yopfa,  Smaxog,  MoAvoxes.  Y#  ibidem  <?.  81.  [p*  181]:  JErarop  xal 
JÜoXvoxop  •  •  *ig  ro  xov  HqiXanov  aoxv. 


23. 

Moglena* 

Moglena  oppidam  sapra  Vodinorum  [Edessae]  nrbem  pone,  ab 
Oriente  cum  borea.  Cedrenus  [Ed.  Bonn.  T.  2.  p.  460]:  find  Svpc^ 
ßutog  ixnifinH  [imperatorj  Ip  rjj  x^Q?  r™y  MoyX£ptov.  Ibid.  p.  462: 
'HXfrtrjg,  6  aQxwv  Moytevwv.  Anna  Comnena  5,  5  [Ed.  Bonn.  T.  I. 
p.  243]:  xaraAafsßctps$  ra  MoyXeya,  Ibid.:  rov  ip  JMoyJLävoig  aAop- 
ro£.  Ephraeoiius  in  Caesarr.  3554.  55:  &*  MoyX6p&p  .  .  jgwQ/ot?  .  . 
and  MoyXivov  xonov.  Cantacuz.  I,  43:  xov  iniaxonop  MoyXalvwp 
p.  Moytepwrj.  Eandem  scriptionem  ibid.  habes  cap.  46*  47.  In 
banc  regionem  Alexins  I.  teste  Ephraemio  ).  c.  captos  a  se  Patzi- 
nacitas  transposuit;  quam  rem  Nicetas  de  Joanne,  eins  filio,  narrare 
▼idetnr  iu  Joanne  Comneno  c.  4  [p.  22  ed.  Bonn.]:  T6  Sk  ovXXtjip- 
&ip  doqvdXanop  xal  äfp&fiov  xqsmtov  oqcncu,  SaneQ  xal  ro  nqoa^vip 
eevrofiQjLop  xcp  n6d*p  twp  twyipi&ipttoP  ofwysywpj  tos  ix  xovxov  xal 

7* 


ttvitt  fitxqd  Tita  i/mv^vfuna  otfftrrtr*.  Haue  equidem  lagBiu 
nein  occidentalem  eandem  esse  pnto  com  regione  Moglenornm,  quam 
habet  Ephraemias  1.  a,  coios  verba  attuli  in  Via  Egnatia  Cobumb- 
tat.  L  p.  47.  not. 


24. 

Berrhoea. 

Erna  oberins  exposui  in  Thessaloaiea  p*  58.  292.  812$  CHra* 
[Pydnam  Macedonam]  ibidem  p.  57  sq.  p.  86.  Neqae  Edrimas  hat* 
praetermittit  1.  c.  p.  36. 


25. 

Bolerus.  Themata  Strymonium  et  Thessalonicense« 

Bolerum  hie  libeüos  a  Sttymomo  et  Thessalonicensi  themati- 
bos,  oft  peculiare  thena»  distinguitf,  qaod  non  magoi  faciendam  est 
com  singalas  adeo  nrbes  com  agro  soo  provinciarum  nomine  ornare 
sotaat.*)    Bolerus  vero  eas  Thraciae  regiones,  perquam  olim  ferti*» 


j*. 


•  in- 1 


*)  In  boC  indice,  ut  in  altero,  qui  de  partitione  regni  Graect  agit,  mejov 
rutn  Yeteris  aevi  proyinciarum  ((henatufn)  notnina,  quaKa  Bjzanihai 
acriptoret  haben  t,  tanton  non  omnia  eranneront,  exoepta  IliracU, 
Macedonia,  Bolero,  Strymone,  Nicopol  i,  Thessalonica,  Bucellariis,  Op*. 
sicio,  Aegaeo  (mari);  quorum  theraatum  nomina  quidem  citantur,  tin- 
gulae  rero  urbea  eorum  tacentur.  Noritio  aeyo,  scilicetfine  seculiXII  et 
initio  aeculi  XIII,  alia  regni  nanenpatio  ita  placuiaae  ridetur,  ut  mino- 
res partes  proyinciarum,  olim  majorum,  suia  jam  ipsarnm  nomtnibflt 
aignificarentnr.  Regno  enim  Graeco  iternm,  nt  a  Bulgaria  secc.  VII*-XIf 


u 

I 

I 

lei,  «pectt^  qo**  gfttr  *  (fett*  et  ftetet»*  Mutet*  (BttriJ  rip^ 
vfei  m  mare  Aqgaem  tftofdftar,  eolL  Via  Bgaalfo  GfyMrienk  fl# 
p.  82«  sqq.  W  ?ero  «rfrom  Tiderl  petorit>  qmd  Irtan,  girmi  mn— i 
taf^  prortacianiui  ndh»  «rtos  aigtffficat,  VeMterpa  mercatvme  e?** 
cessas.  De  Strjrmooia  et  Thessaloniceosi  profineia  vide  Cmsü** 
tinnm  nostrom  Porpbyrogeiritnm  prolegg«  p.  XXXIIL  XXXIV.  Adde 
Thessalonicam  p.  40.  sq. 


26. 


Nicopolis. 
NieopolÜ&ham  provitrtiam  secuta  XH,  Aetoüa  fpn 


ita  seculis  XII.  XIII.  ab  iisdem  Buigaris,  dein  Turcis  cett.  acciso  et 
imminuto,  maiores  provincias,  tift  antea,  in  minores  divelli  placebat,  mix» 
tit  veterum  et  recentiorum  prorinciarum  nominibus,  non  aliler,  ac 
Georgium  Acropolitam,  seouK  XRI  scriptorem,  cum  alibi  egisse  yideo, 
tarn  annalium  capite  septimo,  nbi  antiquioribus  et  recentioribus  prorin- 
darum  nofarinibus  promfocue  utitur.  Imperatores  antemGradcos,  nbi  cum 
Latinis  de  toercatara  et  commercio  agebarit,  altter  ad  Ana  sorUpge  for 
tnisaeac  dobmaseputo,  quam  ad  tote  ipsorafi  eures,  jtaittwrum  negotj* 
exercentitva  stire  aelammodo  int^rerat,  quos  regui  Grafcci  portps  urbqp. 
que  mercandi  causa  *dire  ^psjs  Uceret;  provincisruni  nomina  minus  pas 
rabant.  Quod  idem  fere  in  altero  Kbello  tenenduqi  esse  moneo«  Mo* 
tarnen  in  actis  publicis  singulas  terrarum  et  prorinciarum  partes ,  i.  6. 
urbes  cett.,  ennmerandi  non  rarus  Tel  tum  futsse  vi^etur,  quum  «atuto 
mentione  paciscentes  supersedere  omnino  possent.     De  bis   Tide  .WH- 

• 

kenum  in  libro  Kreuzzüge ,  T.  VII.  p.  672.  nota  59  ibique  laudatum 
Franco-Gallum  Reinaud.  Hute  narrandi  religioni  sije  ubertati  et  abun- 
danti^a  medii  aevi  geograpbia  multum  quandoque  debebit,  si  quis  aliua 
post  nos  ejusdem  emendator  et  instaurator  scite  et  caute  bis  opibus  mi- 
nime  spernendis  uti  yoluerit. 


u 

effocit,  coli,  mea  Conateptini  Porphyrog.  editione  prolegg.  ptg.  XXX V. 
Caput  eins  tum  Arta  fait,  coli.  Niceta  in  Manuele  Comoena  2,  l-[Ed* 
Bonn,  p#  98]:  *Axa$*avag  re  *ai  AlxmXovg,  xovg  *vv  Atyoftirovg 
*AQT*rovß»  Nicopolis  medio.  aevo  xco/uotxojUs  (rusticorum  arbs) 
foit9  nomine  Prevesa. 


27. 
Alexii    III   familia. 

Familiam  Alexii  III  [is  mihi  h.  L  significari  yidetur,  idem,  qni 
fait  frater  Isaacii]  exposuit  Da-Cangios  in  famill.  Byz.  s.  v.  In  filia 
faoios  Alexii  quidam  Codices  libelli  posteriori*  ambigunt,  alii  Irenen 
memorantes,  alii  Cathariuam. 


Corcyra. 

Corcyra  medio  aevo,  nt  noster  quoque  libellus  habet,  Corypho 
[Koqvijxv]  andiit,  coli.  Thessalonica  p.  479,  ubi  de  novilio  nomine 
satis  expositam  est.  Eodemqoe  fere  ordiue  memoratas  b.  1.  insulas 
Anna  Comnena  citat  libro  XI.  pag.  335«  ed.  Paris.:  Eig  nqoro- 
/*j}j>  rijg  KoQvyws  [1.  Kof>wpovg\,  rijg  KtHpaXijvtag,  rijg  Asvxäiog  xal 
rijg  Zaxip&ov.  Postremo  Kiqxvqa  \ra]  quoque  dictam  friste,  testa- 
tnr  Leonis  Sap.  index  [Constantinns  Porpbyrogenitus  uostrae  ed. 
pag.  45.]  all. 


IS 
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Ithaea. 

'  Ithacae  nomen  servavit  Nicetas  in  Manuele Comueno  2/5  [EStL 
"Bonn.  p.  114]:  Mioov  '19-dxtjg  xtxl  rfis  xw  KsyaAijytDv  ttt^anOäUaie • 
"Alibi  apud  scriptores  Byzanfinos  eam  non  legi.    . 


30. 

Argos« 

Eam  nrbem  primos  memorat  Leonis  Sapientis  index  [Constan- 
"tinus  Porphyrogenitus  nosirae  editioni?  p.  48] :  „XXVII.  Tto  Koftlp- 
"&ov  IIeAojxoyt>ijoov  [snbsuht]  6  röv  JccjuaAov,  6  "Aqyovq,  &  Mortftr 
ßaofag.  Ubi  scboKastes  addit,  anno  1197  [imp.  Isaacio  Angelo]  ad 
metropolgos  dignitatetii  evectam  foisse,  qnod  tarnen  din  ante  [a.  f089] 
factum  esse,  Cbrouicon  breve  ad  calcem  Ducae  narrat  p.  515  ed. 
"Bonn.  En  totam  urbis  oüm  nobilissimae  per  tot  saecnla  post  vete- 
res  Graecos  memoriam!  —  Post  annom  tarnen  1204  aliquoties  no-  • 
men  eins  repetitur.  Eo  -tempore  Leo  Sgnrus  eam  occupavit,  coli. 
Niceta  in  nrbe  capta  [Ed.  Bonn,  p;  800]:  T6  .  .  tnnoßoTöv  "A(>yöe.  • 
Quocntn  conferendns  Epbraeniius  v.  7286.  Brevi  post  Latini  eam 
capiunt  [Nicetas  L  c.  p.  806.  sq.].  Gfeorgius  Pachymeres  in  Mi- 
cbaele  Palaeologo  1,  31  [Ed.  Bonn..  T.  Lp.  88]:  *AvmnAiov  <W  xctl 
"Agyos  Ip  ä/uyißoAoig  irt&st.  Ubi  agitur  de  partitione  Peloponnesi  inter 
Francos  facienda,  quörum  annales  cum  Cbronico  Moreae  barbaro- 
graeco  multi  sunt  in  Argus  mentione.  Fine  seculi  XIV  Spartae 
dux  Graecus  Argos  et  Thermisum  Venetis  concessit  [Laonicus  Chal- 
cocondylas  libro  2.  Ed.  Bonn*  p.  97.  Cbronicon  breve  ad  calcem 
Ducae  p.  516]:  brevi  tarnen  post  [1397]  Torcae  eam  ceperunt,  coli. 


Cbronico  breri  1.  c.  Phrantea  libro  1,  cap.  16  [Ed.  Bonn.  p.  83]: 
Rita  or(>a<p£*Tsg  zip  naXcuap  xai  oro/uaarfjr  noXir  rov  "Aqyovg  *ro- 
Atßujoae  [I.  noAe/MJoavreg]  fXceßor,  xal  $nif>  tag  x^iaxovxa  xtkuktiag 
uljLlutXwiwg  Xaßovzeg,  iv  ry  *Ao((f  änolxovg  inottjoar  x.  r.  JL  •  Paolo 
nberins  b$ec  Argus  fata  Laonicns  Chalcocondylas  Darrat  libro  IL 
ÖMMf*  98  sq.],  de  captms  eoromqae  in  Asiam  traogpositione  dobt» 
tans.  Poslero  tempore  Veneti  eam  reoepenmt  [Laonicns  Cbalcoeep- 
dylas  libro  X.  pag.  556]. 


31. 


Nauplium. 


Nauplium,  Argus  navale,  ultima  Byzantiqoram  bisloria  o*m  Arr 
.fis  band  raro  inngit,  qnod  in  alKs  qnoqoe  Peloponnesi  urbibos,  Me- 
tbone  et  Patris,  Pylo  et  Metboue,  cett.  mox  videbimos.  Eiasqae 
aemen  iam  in  bellte  Sarazenornm  et  Graecornm,  imp,  Romano,  occor- 
lit  cell.  Cedreno  ecL  Bonn.  T.  II.  p,  499:  JSx^aztiy^wxog  iv  ßlau- 
nXty  Nizt}<poQov.  —  Nauplio  ortus  erat  Leo  Sgurns,  quem  modo  vi- 
dunva,  coli.  Niceta  in  nrbe  capta  pag.  800:  cO  öl  JEyovQog  ovzog 
ix  rov  NavnXiQv  yeysytj/Ltäros,  Epbraem.  ▼.  7280:  °Os  [SgnrasQ 
i$t<pv  juir  ix  xXlfuxtog  NccvnXtov.  Eodem  plane  tempore  Nanplii  me- 
moria in  Latinorum  Moreae  occopatioue  reourrit  [Nicetas  p.  807], 
eoll.  Pacbymerae  loco,  qaem  sopra  in  Argis  baboimus.  Seen  1  um  XV 
speetant:  6.  Pbrantza  libro  4,  19»  [pag.  407.  ed.  Bonn.]  Chronicon 
breye  ad  calcem  Dncae  p.  516.  ed.  Bonn.]:  "Erovg  6897  [Chr.  1389] 
inccQiXaß&y  tf  ixXccfuiQOTdrt]  ijfjwp  aipsvxfa  [Venetia]  ro  'AvamAi.  — 
JLaouicns  Cbalcocondylae  libro  9  [Ed.  Bonn.  p.  444] :  N<*vnllov>  zip 
Qvevexw*  noAmg.  ldem  p.  453:  Hquifiov  .  .  rov  NavJiXtov  inne- 
tgaßftfvov  naqä  Ovtvsrdiv*  Idem  libro  1 0  £p.  556]. 


am 
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Patrae.  Methone. 

•  '  >  * 

Patras  et  Mefhouem  at  noster  scriptor  etiam  aKi  Gräeci  iun- 
gont  Cedrenos  ed.  Bonn.  Tom.  II.  p.  228:  Mo&wvrjr  (sie)  xal 
MvXop  xai  n&TQag  xai  rd  nffooexV  Kofrfv&cp  £a>£fc.  Ibidem  vero 
(p.  229):  rriv  Ms&<o*rjv  xaxiAaßt.  Tbeophanes  continuatus  in  Ba- 
silio  Macedone  cap.  61  (Ed.  Bonn.  p.  301):  Msdxovtjv  xai  IIccxQccg 
xai  rd  ngooexV  Kogiv&tp  £a>p/a.  Idem  cap.  62  (p.  302):  Ttj*  Mb- 
&wv?jp  xarfiaßs.  Ibid.  pag.  303:  *Ev  Mt&o&vri.  Idem  cap.  63  (p. 
304):  Tij  $p  Med-wpy  rov  &eov  txxAtjöty  [Cedrenus  in  loco  pa- 
rallelo  p.  230  voces  rov  &eov  omittit].  Nicetas  in  iirbe  a.  1204 
capta  eam  com  Pylo  iungit  [Ed.  Bonn.  p.  806]:  Tijv  Ms&toptjp  .  . 
xai  Hikov,  rijr  itarfUia  NicroQOg.  Idem  ibid.  p.  840:  Td  mgi  Me- 
&wytjv  xai  Ilargag.  Cantacozenus  4,  32  [Ed.  Bonn.  T.  3-  p.  236]: 
KettspavfMcxijihjaap  •  .  nqdg  rjj  Ms&iovt]  [a.  1352].  De  secuta  XV 
videatar  Dncas  cap.  14  [Ed.  Bonn.  p.  56]:  Karaktyag  <f  avrovg 
$r  Me&wwj.  Laonicos  Chalcocondylas  libro  9  [Ed.  Bonn.  p.  478]: 
'Eni  Ms&wytjg  .  .  and  HvXov.  Idem  libro  10  [p.  545]:  Tijv  mqi 
Me&a>v?]v.  Pag.  561:  Td  n$Qi  tt/v  Me&uivrjv.  Et  Laonicus  quidem 
et  Dncas  veterem,  sie  vidimns,  dicendi  pnritatem  cum  in  aliis  yoci- 
bos,  tum  in  bac  servaot,  aliud  agente  G.  Phrantza  libro  I,  cap.  35 
[Ed.  Bonn.  p.  103]:  Mo&t&yfjg  xai  Hvkov  xai  r^aqivttag  xaUIdxQctg. 
Idem  libro  IV,  cap.  1 4  [p.  384] :  IlaQeysvouijy  sig  Mo&d>vijr.  Idem 
cap.  16  [p.  392]:  TUdaoov,  tj  vvv  Mo&wvrj  xatäxai  [adde  enndem 
p.  408].  Ubi  üfjSaaoy  legendum  esse,  e  Genesio  patet  1.  4,  s.  in 
Micbaele,  Tbeopbili  filio  [118  ed.  Bonn.]:  Kord  Ms&covtjv,  rijp  nffo 
JLjSaaop  xaXov/u^yrjK  Chronicon  breve  ad  calcem  Ducae  pag.  522: 
Big  rd  (ff    [1500]  inijffsr  [1.  ini}(>avy  Turcae  ceperunt]   r^v  Mo&o- 

AbZumdlimge»  4er  HL  Cl.  d.  k.  Ak.  d*  Witt.  V.  Bd.  II.  Ablbl.  (b)         8 


xoQOPtjv  [i.  e.  Mo&airtjy  xal  KoQwn/p].*)  E  corrupto  vero  Mo&dprj 
DOTitiom  Modo*.  In  fine  noto,  scripiioöem  Mo&cwtjv  antiqniorem  yi- 
den/  quam  vnlgo  existimatur,  colL  Wesselingio  ad  Hieroclem  [Itine- 
rar.  p.  647,  ibiqae  citat.  Vales.  ad  Ammianom  Marcelliuum  26,  10]. 
Alia  de  bis  Patris  v.  apod  nos  ia  Thesealotfica  p.  486)  item  in  al- 
terios  HheUi  expositione  ad  vocera  Neopatrae.  —  Neva  plane  de 
Patris  no.stris  reliqoaqoe  Peloponneso  praestai  codex  Taorineaajs 
CCCXXXVI  lPa*ini9  caialogos  codd.  mss.  regii  Taarinensis  Athe- 
naei.  T.  I,  p.  417],  qaae  rerom  Peloponuesiacarom  atmete  ltito  enter 
proponinres:  JI^qI  rijg  xrtcecog  Mop*(*ßaotag.  r&og  el"Aßa(fsg 
[].  'JßccQeig]  S&Pog  Ovpixop  xal  BovkyaQtop  [\.  BevAyafftxop'].  Eltfoy 
yaQ  tag  xofuxg  juaxQeg  navv  dede/jrfpag  n^avidug  xal  mnfafip4vag 
[].  nentey/uäpag],  tH  ii  yoQsota  avrwp  6fwla  %üp  Xomwr  Ovpwp.  Ovtq* 
ynijQXQP  i&pog  tcov  cAfia^oß(wyy  xabv  vno  top  Kavxaaop,  za  Inixtw* 
naiila  [1.  m$ta\  yt/uo/ueroi.  'Enei  [adde  <fc]  &tixaxcop  [I.  xaxd  iril 
xazoig]  mnop&aoi  nccQa  taip  ysimorcap  [1.  yeayiwprwy]  avzotg  Tovqxwp, 
t4>vto  ipGvyovrzQ,  i&tag  änapaorapteg  £co{Mt£  xccl  T<>v  aiytaAop  rov 
Eifypov  [I.  Ev&fvov]  dutßapxsg,  äyixopro  inl  top  BdanoQOP.  'Exm&gp 
St  än^Qapreg  üiijA&OP  ronovg  noXXovg  i&pwp,  Tovxoig  naqazvyxApwotp 
3aywp£6p$poiß  f*€X(?*£  °^  r*s  ox&ag  tov  "Iotqov  xareXijfaai  [1.  xar- 
Hfafoaoi],  xal  ngog  'Iovoupiccpov  inQseßevaapto  ß  ahovyisg  &sx&V''a* 
aizovg.  Tod  di  ßaatXiwg  tptXap&Qwnwg  avtovg  öegafjrfpov,  iXaxop 
nag  avtov  Ix6**  rVv  9C€toixtjaip  [1.  xatofatjmp]  ip  x^QV  Moiaütg,  ir 
notei  J&ffOGTvAtp  [1.  JoqocjoXif],  typ  pvp  xaXov/uiptjp  Jq(gtq<x.  [I. 
tjj  pvp  xatov/iipfj  JqtdT^(f  [SiK  Stria].  Kai  &•  änoQotp  evnOQOt  ysp&jue- 
p<h,  xal  dg  nXij&og  ixza9ipz*g,  xal  a/upij/uoytg  xal  äxagiifTot  suge- 
xNptsg,  olxop  [adde  xar(hnov\y  tPa>fMohvg  xcrtaeTQexpo/btspoi,    Qififxag 


*)  Utraque  urbs  jungi  solet.  Georgias  Pachymcrcs  in  Andr.  Palaeologo  5, 
11  (p.  303):  KoQciyrj  xal  Medwyrj  (terrae  motu  eversae  8  Aug.  1304). 
Georg  us  Pbranls«  1,  25  (p.  8S):  9Byyifi%ijg  KoQüHtjg  *ai  Mt&dhnjs. 
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{aide  rt)  xal  MameMxag  (Baeaii  mcohv)  «fyuatortfams,  *äft  afajr 
*qy  ßaVtXtöa  xcmcTffj[ttPT*9*  Ihv  Jfl  MmvQnrföv  x&w  extpttiM?  iX*if*± 
p&em  (I.  in&JUffiptvap)  xtmx  xo  %  &ß&bfi7Jxo0r6p  r  trog  (ä.  m.  6075); 
<S  #£  Xauvog  (1.  o  lajwf)^)  das)  JUw  anovidg  (I.  anovSäg),  aitww 
vnäffoyza,  xtü  Ijpipcoffaiw  ßttraAiar,  *RXXa&a,  9Atr§x^x  xal  "Rß*M* 
(1.  Rvßotay)  xal  IbXoTi&pptjoop.  Kai  xata<p&*4$apT6Q  tA  yiptf  xarty* 
xtjCav  crvtoi  ir  apvjj.  Ol  £i  dvpq&4pt*g  IxgwystPt  <ti€Ond(Xi0ap.  Kai  tjfiir 
rwy  IlttZfdiy  noXig  xaztpxföfrii  iv  xij  t<or  KaXdß(>cop  X&Q*?  rö*>  *f$~ 
ytov.  Oi  &  *Aw*U»  (^^osioi?)  iy  xij  Öo%  COöCofifr?  ^Oerr^jfy?), 
4f  cW  KofthrfHot  ir  rjf  Alytry  psrcpxqaa*.  Tim  xal  of  Atixtnvtg  ro 
7un(tipov  iiayog  xaxaXomopxtg  (xttzaXuiorzss),  ir  rjj  JEuceXfy  Äg&- 
nXtvoay,  kavotxovpzeg  ip  iontp,  xaXov/uäytp  Mp&pa,  xxA  eerzi  Aaxs- 
daifxopixwv  (1.  AaxsäaifAOpfap)  Js/uaivtrai  (L  Atpsxtrcu)  xaröyo- 
ftdCoprai.  Ol  di  Xomol  ix  twv  imoij/jtoy,  dvoßarop  ronop  nafjd  top 
rfjs  \fotXdootjg  alyiaXoy  svQoyztg,  xal  noXtv  voxv^dv  (1.  io%v(>ccy) 
oixoSofiljaaprBgj  xal  Mopsfißaolap  ravrtjp  opopaoaprsg  Sid  ro  fjUap 
i/ej  (1.  i^siy)  t&p  $p  avrjj  sfonoQevo/ugfitov  zijp  tfoodop,  ip  avrt}  rij  noXst 
xccTcpxrjoccy  /uezd  rov  idlov  imöxonov.  Ol  <W  hsgoi  twp  imürj/Acov  /Lurd 
twp  &BQfidra}P  (1.  &Q$tifHtt(Dp)  po/urjs  xal  &y\>oixzxa>p  (F.  äyQofcwp) 
Xccfc6xtj(h]Gctv  ip  rotg  nagdxsiuipoig  ixktas  rQax&otg  ronotg,  9  (I.  ot) 
Hai  insöxarafp  (I.  iri  iaxdtmp,  postremo)  T£axewtag  (I.  TVccxwPsg) 
ifttovo/udcG&tjödp,  dia  ro  xal  arSzovg  rovg  Adxmpag  Ttdxafpag  ^urrawo- 
ftaö&rjpai.  Totpvp  61  "Aßaoot  xaxaaxopttg  rtjp  lliXonopptjöop  fort 
2qopovs  Cifj  (218  aiinos),  fjujrs  r<ji  'Pcbfutttop  '  ßadiXsT,  jlujts  irfQtf 
inoxtf/ASPoi  fjyovp  äho  rov  &hr  (a.  in.  6096)  irovg  rov  Ttöofwv  xa- 
raax€vijs9  Sneg  ijp  fxrop  trog  rijg  ßaaiXetag  MavQixtöv  xeli  (dele  hoc 
xal)  utyQi  rov  %  TQtaxoorov  (1.  tqicczogiogzov)  TQiüxaufsxdrou  (a.  m. 
6313)^  on€Q  ijp  trog  9  (4)  rijg  ßaoiXetag  NfxtjtfoQOV  rov  rtQXaioij  rot 
fyorcog  vtov  [arQctrtjyovpTog'?)  rov  Urav^axtov.     Möpov    9i'  rbv  apa- 

roÄtxov  ftfffovg   rijg  BtXwioppijödv   dno  Koq{v&öv  xai  fttxQ*  MaXafov 

■    « • 

(1.  MetXke$)  rov  2&Aaßtvov  t&revs   8tä  ro  t^afis  xal  dvoßctror  xce- 

8* 


•■• 
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&tt(mtoyTOs,  crqaxtjYQS  IhAontpwjjov  ir  itp  cnmp  pfy**  mo  top  *l 
fMakop  ßaailiwg  xettenäfMiro.  Big  il  twp  rowvrtoy  OTQcnfff&r  if- 
fjuofupog  fiip  and  rijg  (ux<f£g  'jiff/sipfag,  <pfHttQ$ag  ii  reo*  inuwopat*- 
ftipwp  J&AtjQair,  öv/ußaAwv  jjjp  2L&iaßuzpwp  (1.  J&Aaßtjötapdip)  S3*$* 
noXtfuxvig,  slXi  r*  xal  jfodptctp  sig  riXog,  xal  roig  dffx*j&*P  oixtjroQCir 
dnoxerraOTStrcu  (1.  dnoxaraorijöai)  td  olxsta  naffiox**.  Tovro  f*a± 
&wp  o  nqoBiqripipog  ßaotAsvg  Nixt]<j>0QOG ,  xal  ££?<*£  nXrjo&siQ,  im 
gtffopziäog  €&$ro9  tag  noteig  dvaxawlaai,  xai  £g  cl  ßdoßagoi  #<mp-* 
dd<p&T)Gay  (1.  %ctrt)dd<piGav)  ixxXijolag  droucodo/uijoat,  xal  avtavg  rovg 
ßaQßdgovg  X^iöuaroig  noiijcai.  Typ  #i  psTotfap  twp  JlaxiQmp  (L 
IIcrrQWv)  dpaXa&wp  (1.  dvaZaßwy) ,  Tip  I8dq>n  twp  üartQWP  (1.  na- 
t£(hjov)  avxovg  dnexartOTijos  /uerd  rov  idtov  avxwv  noiftipog,  Sg  $p 
*A&apdaiog  %ö  opofia. 

33. 
Thebae. 

Thebas  Boeoticas,  medii  aevi  parte  priore  vix  semel  memoratas 
(Cedren.  T.  IL  ed.  Bodo.  p.  529),  Comuenorum  et  Normaunorom, 
Siciliae  dominorum,  bistoria  militaris  in  memoriam  bomiuam  taadem 
aliqaaudo  revocavit.  Jo.  Cinnamus  in  Manuele  3,  2:  Koqw&qp  t* 
xal  Evßolap  xal  0qßag  iXtjtaaro  (Rogerius  Normannus).  Idem  re- 
petitur  3,  12.  De  eodem  bello  videatnr  Nicetas  in  Manuele  2,  2 
(p.  98  ed.  Bonn.).  Sericorum  texendoram  artem  tum  e  Thebia 
et  Corintho  in  Siciliam  translatam  fuisse,  ex  eodem  Niceta  constat 
ibidem  2,  8  (p.  129  sq.).  Barn  tarnen  ibi  non  in  oblivionem  abiisae 
testator  idem  Nicetas  in  Alexio,  Jb.  fratre,  I,  3  (p.  608).  Dioqne 
antea  Thebas  hao  arte  claruisse  puto.  Vide  nostram  Thessalonicaa 
p.  228  not.  52.  Jndaeos  tempore  Comnenoram  maximam  incolarom 
partem  effecisse  puto,  coli.  Beniamine  Todelitauo  (Tbessalonica  p.  487). 


61 

i 

Raro  posthac  memorantor.  Georgias  Pachymeres  in  Andronico  Pa- 
laeologo  7,  16  (ed.  Bonn.  T.  2.  p.  595):  *En$l  n$ös  xmg  &tjßaie 
yüar.  Georg.  Acropolita  annal.  cap.  82  (p.  183):  *0  osßaaroxQdra^ 
*Ia>dyyT]Q  . . .,  xt^v  AeßadsCav  naQa/Mttpag  (secolo  XIU).,  tag  Sijßag 
ioxvtevfe.  De  eadem  re  Nicepboras  Gregoras  4,  9:  &t]ßafoy  xai 
JRvßtäw  xai  yA&rjva(o)v  giqotov.  Ephraemius  v.  7290:  *&fßatg 
fyoQPV  (kw  Sgwrus  a.  1204  vel  breti  post)  zaxfag  imaniXotg. 
Tbebae  in  Graeco  Hispanorum  dominatn  si ve  dacatu  aliquoties  recurraDt, 
coli.  Nicepboro  Gregora  7,  7  (ad  annos  1282  — 1328).  Brevi  post 
secoli  XIV  initiam  terrae  molns  Thebas  vastavit,  qua  de  re  videan- 
tur  „Mirabilia  descripta  per  fratrem  Jordannm"  (Recoeil  de  Voyages. 
Paris  1839.  vol.  4.  p.  37):  Tkebis  fuir  tibi  tot  sunt  terrae  motus, 
quod  non  posset  credere,  nisi  qui  expertus  est.  Natn  quinque  vel 
sex  viribus  inter  Hern  et  noetem  sunt,  ita,  quod  propter  terrae  mo- 
tu* muttoties  et  frequenter  et  niunt  fertissimae  domus  et  muri. 
Is  dociafl  clericus  circa  annam  1321  sq.  in  ladiam  profioisci  vo- 
lebai  —  Thebaram  steten  flebilem  sec.  XV  respirimit:  Laooicus 
Chalcecondylas  libro  I.  p.  19.  ed.  Bons.  Pbraotxa  ei.  Bonn.  p.  91. 
107.  159.   Docas  cap.  29  (ed.  Bona,  p.  197). 


34. 
Euripus. 

Euripus  apod  scriptores  »edii  aevi  idem  est  quod  vetos  JEu- 
boea  (Thessalonica  p.  487  sq.).  Eam  (Euboeam)  st  reliqoa  Graeeiae 
fine  secsK  sexti  Avari  com  Slavis  occuparuirt,  coli,  iis,  qnae  in  P*~ 
trarom  explicattooe  doeoimas.  Post  captam  anno  1204  a  Biandrie 
Goustaiitioopolm  iosoia  rnii  et  alten  dyoastarain  occideDtalium  paniit. 


Carystus. 

4)uid  vero  insula  Garys  tos?  Vrbem  Eoboeee  Carysrtum  vioViftra% 
in  fine~eius  meridionali  sitam,  medii  aevi  scriptoribus  non  incbgfiHaMt 
non  insulam.  Legendomne  Carpathüs,  qaod  Lupntko  alterias  Ktneffi 
praeferendam  esse  yidetnr? 

■  *  0 

m 
■  * 

.i 

36.  •  * 

'    Dodecanesus. 

Kam  Tocem  satis  mirifice  medio  inter  shigalas  insalas  loco 
positara  videmns.  Aliter  se  res  habere  t,  si  singulis,  qoarom  nomiam 
habemas,  insoKs  praeponeretnr.  Tora  eoim  compatus  aliqaalis  XU 
insnlarum  fieret,  qoanquam  satis  incommodns,  qaod  paulo  inferimi 
in  clariori  luce  ponemos.  Jam  Dodecanesi  vöcem  Theopbanes  habät 
in  cbronographia  p.  703  ed.  Bobd.  (ad  annnm  773):  &€0<pvAaxroe  s. 
ÖQOVYYccQtog  rijg  Jwdexanjoov.  Item  Cedrenns  T.  II.  ed.  Bodo. 
pag.  38:  Tovg  xccrcc  ri}?  dcodexccpriGov  (I.  Jwdsxccwjooii).  Nil  tarnen 
addnnt  de  singulis,  quae  hoc  quasi  systema  effecerint,  partibns  s.  in- 
snlis.  Ego  vero  de  Cycladibas  Cedreni  vocem  intelligo,  medio  aevo 
minime  incognitis,  cuius  rei  testimonia  in  mediom  proferre  non  poeni- 
tebit.  Et  primo  vi  de  Indices  episcopales,  panlo  inferias  eitandos. 
Bis  accedat  Theopbanes  p.  823  (ad  annnm  718):  Oi  xwr  KvxXdöw 
vtjoojv.  Idem  contiouatus  inMichaele,  Theophili  filio,  cap.  34  (p.  1 28. 
«d.  Bonn.) :  Tag  KvxAatiag  vjjoovg  (Arabes  Cretenses  vastant).  Gm* 
atantinns  Porpbyrogenitns  de  thematibos  libro  I  (Öpp,  ed.  Boari. 
T.  ID.  p.  43) :  IlQOOwxsicovTca  Si  rq>  OTQccTtjyqi  zov  Alyaiov  nsXayovg 
aV  re  KvxXddsg  rrjaoi  xaXovuspcu  xal  rcoy  JEnogadcw,  wv  nqoixovaut 
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fj  w  MnwStqpij.  xal  Xtog  xai  adry  ij  Aif/wet  x.  t.  X.  Cyfcl&dibaji 
deinde  praeter  Lemoai  et  Scyrom  (y  od  falsa«  est)  aafrmcrat  Me- 
in*), Amalgam  (1.  Anorgoni),  Tbetam,  Therasia»  et  Rheneam  (coat 
Belo).  Leon  ja  Graamatici  chraaogr.  p.  212  ed.  Bonn.:  Ai  xakoi-t 
ft&rai  KtoxXaäts  (ab  Anbaus  -et  Afris  csptaie).  Georgia*  Pacbywe- 
UM  io  Andronico  Palaeologo  4,  20  (Ed.  Bonn.  T.  II.  p.  344):  T«fe 
KvxXAo&intxn***  (Torcarum  copiae  navales)  Xfy  . .  2d/utp  xai  Kjtq- 
ndfhp  xal  avrjj  'Piätp.  Deinde  Nicephoros  Gregoras  9,  9  (Ed.  Bonn. 
T.  1.  pu  438):  *Ex  rov  rwv  KvxXddcor  tfrtfMQvevortog  vtpstm.  Idem 
41,  1  (p.  525):  Ol  ab  €P&im  .  .  .  n$ög  öi  rwrotg  6  rcov  Kvxtäiiw 
pqawv  tjyefiovsvcop.  Ibid.  p.  526:  Ol  di  cPodiot  tirra^ag  (naves)'  reeg 
d'  faiqag  TQtig  6  tc£p  KvxXadwv  pijgcdp  dQxVY^  (snbaiiaistrabai).  Can- 
tacozenns  2,  12  (Ed.  B<ftw*  T.  I.  p.  335):  NtxöXdov  Hapovrev,  rov 
ruip  KvxXddwp  aQxoprog  (anno  1329).  Dncas  cap.  2  (Ed.  Bonn« 
pag.  14):  tccAa)  Xtog  vrjöog  nct(>d  rtip  rspovix&p,  xal  al  Xomal  Kv- 
xXadai  (sie)  vrjcoi  ix  rä>p  (adde  and)  Navdqag  (Navarra)  d<pixo/u€- 
pwp  <pQdyxcw.  Idem  cap.  21  (pag.  109):  Evßwap,  Kqtjt^p  xal  rag 
KvxXddag  pqeovg.  Idem  ibidem :  £p  "Apdqtf  .  •  Ucfycp  . .  xal  robp  Xoir- 
nwp  KvxXadwp.  Georg.  Phrantza  I,  34  (Ed.  Bonn.  p.  103):  Tag 
KvxXaSag  ptjoovg.  Quemnam  vero  numernm  eae  mediö  aevo  effe- 
ceront?  Doodenarinm,  inqnam,  coli.  Indice  episcopali,  quem  Gretsernd 
edidit  ad  CodSnom  de  offieiis  (ed.  Pari».),  nbi  legitar:  Iosolae  Cy- 
clades:  o  *P6d<w  (episcopos),  JSdfiov^  Xtov,  Kwtor  (I.  Kwov),  Na- 
ZfaQj  GhjQccg>  TtttQov,  Atd-Qov  (1.  A£qov)9  "ApS()0Vj  Ttjpov,  MyAov,  IIiov- 
rtjg.  Qnataordecim  Cyclades  Leonis  Sap.  index  habet  (Const.  Por- 
pbyrog.  nostrae  edit.  p.  50):  Ttji  €P6dov  twp  KvxXddwp  vrfitw  S 
JEa/uov,  6  XiOVj  6  Kä> ,  6  Na§fag^  <?  €hjQaö(ug,  6  Ha(>ov,  o  Tqpov, 
6  Mr\Xov,  6  TttMbrrig ,  §  *Ixaqtag  >  £  AtQfeg,  6  *A<nvnaAatagj  S  Tp«- 
Xstag,  &  Nrtvgov.  Qnaenam  apnd  veteres  Graeeos  insnlae  istnd  Cy- 
dladam  systema  eflfecerint,  icf  satis  ambigiram  et  controversom  fnime 
Consta t,  •toll.  Cellario  in  Orbe  Aatiqao  T.  I.  p.  1045.    Aeri  tarnen 
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medii  Gradcia«  ista  Teteram  -  insularam  nomina  soae  Dadecaaeso 
tribuisse  modo  yidimus.  Uta*  atatueris,  Dodeeaneai  locaa  media*  (ot 
dixi)  inter  singulare«  manlarum  nomina  mirum  quam  incommodiia  est, 
Cypromque  et  Cretam,  iosolas  magnas,  vix  veteram  aliquis  systemali 
adoomeraveriV  quod  Dodecaoesi  nomen  babnisse  vidimus.  Haie  mi~ 
mores  insalae,  neqne  admodnm  dissitae  conveniunt,  non  minores  et 
maiores  eaedemque  dissitae^  nt  Cyprus  et  Lesbas  (aeri  medii  Mity- 
leoe);  quamqnam  in  insularum  ordinibus  et  systematibus  alio  tempore 
Byzautinis  aliaplacere  potuisse  concedo,  velot  in  themateSami,  aia* 
ria  Aegaei,  Cepbaleniae  cett.  Verum  ad  singalas  libelli  nostri  insu- 
las  accedamus,  et  quidem  minores,  omissis  maiöribus  et  nobilioribos 
moltoqne  saepias  iaemoratis.  Eae  sunt  Carpathus,  Ceos,  Cqs,  An- 
dros9  Strobüus,  Melus;  de  quibus,  nt  alitri,  sola  et  nnda  scriptorum 
Byzantinorum  testimonia  excitasse  iavabit. 


37. 

Carpathus.  Ceos.  Cos.  Andros.  Strobüus.  Melus. 

Constantinus  Porpbyrogenitas  de  cerim.  2,  45  (Opp.  ed.  Bonn. 
T.  I,  p.  665):  TaX&m  rijs  Kcqmd&ov  xaxsXsUpdnouv  dg  tpvXafyv  rij$ 
yijaov  Koqtux&ov  yuXia  d.  Leonis  Sap.  index  (Const  Porphyrog. 
pag.  45  nostrae  editionis):  Ji*Aqx&ntjGxonal . . .  XXXII:  CH  KctQncc- 
&og  .  .  Anna  Comnena  9,  2  (Ed.  Bonn.  T.  I.  p.  430):  Kataka~ 
ßovra  rtjp  Kdqna&ov*  Georgii  Pacbymerae  de  Carpatbo  locum  vide 
paulo  inferius.  Tbeopbanes  contiuuatus  in  Michaele,  Tbeopbili  filie, 
cap.  29  (Ed.  Bonn.  p.  192):  xccrä  rijs  "AvSqov  yero/LUirog.  Jo.  Ca- 
meniata  de  excidio  Thessalonicensi  cap.  67  (1.  c  p.  580):  Tqv  fie- 
yätrjy  vffiov  naQsniio/ur  rijs  Evßoktg  ...  xä  jutffa  nodag  rijs  "Ap- 
ifov  xartZaßoftey  (advenimus).  Idem  *  Theopbanes  continoatna  in 
Michaele  Amorienai  cap.  25.(1*  c  pag.  80):  Ot  (Arabes  Creteases) 


es 

xal  xazaZaß&rsg  tovtov-tv  Kco  tnl  %iZov  HQSjidifayvsg  McapS-ce^ym 
Inofyaav.  Symeon  Magister  in  Micfaaele  BaNbo  cap.  4  (I.e.  p.  623): 
xal  TtQÖg  vrjaop  rtjy  Kai  xovxov  xaxicxsv,  xal  Iv  avxjj  xovxov  dvsoxoAo- 
Ttiosv.  Idem  narrat  Genesins  regum  libro  IL  pag.  49.  ed.  Bonn. 
Georgias  Pacbymeres  in  Michaele  Palaeologo  3»  15  (Ed.  Bonn. 
T.  I.  p.  205) :  $!;'  et)»  (insnlis)  afooxöiitvt]  fikv  tyvcoaxo  Nd^og  .  . 
Tldqog  . . .  Ktajg  xal  Kdqvdxog  *ßosq>  avvsneXajußdvovxo ,  quo  Pachy- 
merafc  looo  pro  32pscp  lägerim  *ÜQwnip,  coli.  Nicepboro  Gregora 
18,  U  (Ed.  Botin.  T.  IL  p.  878),  nbi  item  legeuduni  esse  'ßgconcp 
*alio  huius  com nien talionis  loco  ostendi.  Idem  G.  Pacbymeres  ibid. 
"5;  19  (p.  391):  ArifApw,  Uzvqok,  K£<o.  Idem  in  Ändronico  Palaeologo 
b>  29  (T.  D.  p.  344):  Talg  KvxXdaiv  intxqaw  (copiae  Turcaram  na- 
Tales)  . .  xal  rovro  fiiv  Xiw,  rövto  Sk  JEd/Mp  xal  Kagnaffap  xal  avxjj 
*P6S<p.'  Nicephorus  Gregoras  2,  3  (Ed.  Bonn.  T.  I.  p.  29):  Atoßw 
xal  Xiov ,  JEatuov  re  xal  'Ixagfav  xal  Kai.  Georgias  Pbranfoa  1,  3 
(Ed.  Bonn.  pag.  22):  €Poiop  . .  Kwoy  (sitt),  Xtov  xal  4?}firov.  ,— 
Constantinus  Porpbyrog.  de  tbein.  libro  I  (opp.  ed.  Bonn.  T.L  p.  43): 
MrjAog,  *AfAoXyog  (1.  ^AftöQyög),  Gqqa,  &9jQaata  xal  €Pijveia.  Adde  in- 
dices  episcopales  snpra excitatos.  —  Strobilns.  Cedrenns  ed.  Bonn. 
T.  II.  p.  513:  *Ano  'AÖQaftvTfov  (sie,  nna  r)  xal  ju£x$*  JSxqoßlXov. 
Tbeophanes  continnatas  in  Constantino  Porphyrogenito  cap.  8  (Ed. 
Bonn.  p.  388):  Big  J£t(>6ßtjXov  (1;  JSxQoßiXov)  vrfiov.  De  eadem  vide 
qooqne  Symeonem  Magistrum  cap.  9.  (1.  c.  p.  723)  et  Georgiern  Mo- 
naebnm  in  eodem  imp.  cap.  13  (I.  c.  p.  880).  Leo  Grammatiebs 
p.  294  ed.  Bonn.:  Eig  JExQoßtjXov  (1.  ZrooßiAov)  vrjaov.  Cariae 
(Cibyrraeotarnm  tbematis  medio  aevo)  urbem  Strobilnm  a  nostra  di- 
stingne,  de  qua  videndas  Coftstautinns  Porpbyrogenitns  de  tbemat. 
libro  I.  (1.  c.  p.  36):  Mvvdog  xal  tj  xaXovfMivfj  St^oßf^Xog  (1.  2t$6- 
ftXog).  Tbeophanes  continnatas  in  Leone  Sap.  cap.  20  (Ed*  Bonn, 
p.  367):    Ergoßt}  ty  (\.  SxQoßtfap)  ry  xotxd  KißvQ$av.    Georgias  P*- 
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cbymeres  In  MichAele  Palaeologo  3,  21   (Ed.  Boon.  T.  I.  p.  220): 
3k ff dßtior  . . .  xal  Sxaiufiqaxtktp  ...  xcera  Maltw&ftw. 


38. 

Athenae. 

Athenasy  artinm  litteraruuique  prisco  aevo  facem,  Jongi  temporis 
npx  post  Justiniaoi  regnum  premit.  Adeo  rara  earum  memoria  est, 
ut,  nisi  qaaodam  episcoporum  Atticorum  seriem  haberes  (ex  actis  eo- 
clesiasticis  eam  Michael  Leqaiemns  protraxit  Orientis  Cbristiani  vo- 
luniine  II),  extinctae  omnino  ex  orbe  viderentur.  Proxiniis  euim  se- 
culis  —  sunt  praeter  Justinianeum  duo  vel  tria  proxime  secuta  — 
Graeciae  terra  coutineos,  excepta  orae  maritiwae  insularumque  parte, 
barbaris  paruit,  non  iroperatoribus  Byzantinis,  collato  bistoriae  Monem- 
basioticae  fragmeiito,  quod  sapra  dedi  in  Patrarum  enarratione.  Jan 
vero  quid  tarn  Athenae?  Eae  diu  iucolis  adeo  caraisse  videntor, 
scilicet  flamiuis  absamtae  com  urbibus  fioitiniis  atqne  incolis  destito- 
tae,  qua  de  re  consulenda  cbronici  Attici  fragmenta,  quae  Yulgavit 
FaUmerayerus  in  libello  bouae  fragis  plenissimo:  Welchen  Eiufluss 
hatte  die  Besetzung  Griechenlands  durch  die  Slaveu  auf  das  Schick- 
sal der  Stadt  Athen  und  der  Landschaft  Attica?  1835.  Seculis  Et, 
X,  XI  bis  terve,  vix  amplius,  memoria  civitatis  recurrit,  coli,  eodem 
virO  celeberrimo  ibidem  passim.  Bellorum  Normannicoruui  seculo  -XII 
num  immunis  urbs  fuerit,  id  in  obscuro  esse  video.  Sequenti  seculo 
XQI  Athenas  ab  imperio  Byzantiuo  avulsas  esse  constat,  cum  Flau- 
dri  Constantinopölin  cepissent.  Habuere  tum  metropolitam  Michaelem 
Acomiuatum,  Nicetae  bistorici  fratrem,  urbis  contra  Sgurum  rebellem 
strenuum  defensorem,  litteris  suo  aevo  nobilem,  cuius  quaedam  scripta 
nuper  a  me  edita  sunt  (Thessalonica  pag.  353  seq.  Michaelis  Clio- 
niatae  allocutio  Isaaci  Angeli.  18460*    Adde  A.  Ellissenum,  optimi 


libelli  auctorem:  Michael  Akoininaios  von  Cbonae,  Erabischof  von 
Athen.  1846;  qui  vir  ernditus  ntinam  reliqaa  Michaelis  opuscula  (sunt 
minoris  qnidem  voluminis,  sed  haud.  l^vis  momenti)  poblici  iuris  fa- 
ciat!  Atbenae  enim  vasto  medii  aevi  spatio  ante  Laonicam  Chalco- 
eoddylaro,  qöi  fioe  secdii  XV  Hörnt,  nen  alkim  setiptorem  tnlere 
praeter  bnae  omim  Midiaeledt,  nee  indigttam  qpidem*  sed  e  Choms 
s.  Colossis^  Asiae  urhe»  .  or iundum  j  quod  n«n  $eem  in'  longa  ijnpew- 
torum  Byzantinorum  serie,  quornm  ne  nnus  qnidem  ipsam  Gri^eeiam 
patriam  habnisse  videtur.  Post  auunui  1 204  com  reliqaa  Graecia  nni 
et  alten  dynastaruiu  s.  eqnitnin  occidentaliom  Atbenae  paniere,  a 
qnibus  vix  aliter  habitas  fnisse  patabis,  quam  Amerieae  incolas  ab 
Hispanis,  Asiae  a  Batavis,  Curoues,  LWones,  Aestyos  ab  eqnitibns 
Theutonieis.  Principum  Ducumve  Athenieusium  seriem  et  quandam 
etia«  histonaai  Du~Caagins  dedit  in  historia  Constantinopofitain^  nu- 
perqoe  Bacbonns  in  tibro :  Jtecfcerches  suf  la  dominatiön  fraa$aasrf 
«B.  1840.  Val.  I. 


39. 
Belegezitia. 

Pra  Beledtatuiae  posterior  Khellas  habet  VeUeatu  Schafarikio 
(ms.)  placet  Velechatnioe ,  quam  urbein,  si  narrandi  teaorem  re-» 
spexeris,  inter  Attieam  et  Theasaliam  locabis,  loco  tarnen  nondum 
iavento.  Ego  de  Belegezitis  mediae  Tbessaliae  (Thes^alouica  pro- 
legg.  p.  LXXVI1)  cogittverim.  Mirum  vero,  quod  praeter  Thpbaa 
nalla  Boeotiae  nrbs  memoratar.    Legendumne  igitor  hehadia? 
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40. 
Blächia. 

* 

Blachia  (Vlacbia)  nostri  libelli  est  vetas  Tbesaalia»   vel  holt» 
»s  montetiae.  Ipsaqne  Theösalia  dfcebator  Vtochia  magna  (maior)} 
cem  Acarnania  Vlaehia  parva  (minor) ,  coli.  Tberaalonica 
p.  490  seq. 


41. 

Duo  Halmyri. 

Dnpficeni  Haknyrw*  bis  plane  ooaevus  amanina  papa  RomauM 
Innocentias  III  habet  epist.  13»  84  (Thessalonica  p.  495  seq.) :  Visaemam^ 
Dimitriatam  . .  .  duo  Almurus  (\.  Almyrox).  Duplex  Ahnyrus  in 
posteriori  quoqne  pacto  occurrit,  qood  vide.  Aevo  inedio  bas  arbes, 
sinai  Pagasetico  appositae,  mercatnrae  beneficio ,  nt  conternüna  De- 
metrias,  gayisas  pato,  coli.  Thessalonica  1.  c.  Halmyram  nostram 
(maiorem,  puto)  Thessalicam  (Vlacbicam)  ter  deprebendi  in  historia 
Graeco-Byzantina  praeter  Leonis  Sapientis  iudicem,  nbi  Halmyren- 
aeni  episcopum  Larissaei  metropolitae  snfffaganeam  fuisse  legimns. 
Ergo  Nicetas  in  orbe  capta  ed.  Bonn.  pag.  808:  cO  ydQ  öy  yvyag 
ßaoiAevg  ...  sig  x^QOP  T§  T^XÜ  <psf(wvvfju>v '  ^AX/nvQog  6  x*i>Qog  x$xX$+ 
axtxai)  .  .  §x7i€/u7J€tcu  avr  EvipQoavvfj  rij  ü/MW&tidi.  Georgias  Pa*- 
cbymeres  in  Andronico  Palaeologo  7,  16  (Ed.  Bonn.  TML  p.  595): 
*Enei  nQog  ratg  €hjßa*$  foeer . .  vöUqov  di  . .  .  ntqi  top  cAXuv^6p  8*X~ 
&  fr  reg  ixst  nov  xai  xaTSGxijvovv,  evfxtvwg  twu  rov  ronov  xpqIuw  av- 
rovg  vnods£ccfx4pa>v.  Ephraemius  in  Caesarr.  v.  1324:  Elg  ^AXfWQov 
<P  tarccXrOj  X9>Q0P  fon£(>ag  (Alexius  imp.,  circa  annum  1204  seq.), 
coli.  Niceta  modo  citato;   quem  Epbraemii  locum  in  editione  principe 


sie  vertu  Angelas  Mains:   ad  Hesperiutn  salsi  airis  locum; 
qnod  repetiit,  ut  alia  baius  generis,  editio  Bonnensis  p.  297.  / 
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Demetrias.  Besenew 

.  Demetriadem  et  Bestenam  (Besenani)  pridem  illnstravimus  in 
Thessalonica  p.  LXX VE.  495  seq.  De  Demetriade,  si  secnlom  XIII  seq. 
spectes,  adde  Georg.  Acropolitam  cap,  38  (ed.  Bonn.  p.  66):  Tov 
rijs  Afj/AtjTQ$däog  x&Qov.  Georg.  Pachymeres  in  Andronico  Palaeolog* 
\  25.  26  (Ed.rBonp.  T.  II.  p.  68.  69."  71.)-  Ibid.  IV,  3  (p.  284). 
Eandem  attisimns  in  Constantino  Porobvrofi.  ntolegg.  nag.  XXXIV. 


43. 


Grebeaica. 


Pro  Erevenicdn  (genit.  plur.  Graecorum)  Grebenicdn  legendnni 
esse,  vix  dabiam  videtur;  puto  enim,  Grebenicum  originetenas  scri- 
ptum fuisse,  binc  Erebenicum.  Et  aliud  Grebenicum  Macedouia  quo- 
que  conteraiua  habet  prope  Haliacmonem  fluviura,  coli,  tabulis  Tur- 
ciae  geograpbicis ;.  item  Grebeuum  Morea  (Peloponnesus),  coli. 
Laonico  libro  IX  (Ed.  Bonn.  p.  477.  479,  ubi  r^eßevov  dicitnr)  et 
Pbrantza  2,2  (Ed.  Bonu.  p.  133),  ubi  rQS/jmspij  et  rgsnfri  vocatur. 
Jam  etiam  Annae  Comneuae  loco  medelam  admovebimus.  Ea  igitnr 
libro  5,  5  (Ed.  Bonn.  T.  I.  p.  249)  in  bello  Noraiannornm  Thessa- 
lico:     Tiju  rov  Aißoxavtvov  xXtioovQav  xul  top  'Psßevtxov  •  •     Ubi 

4 

r^tßsvizop  ut  in   nostro  libello  legi  velim.  Annae  vero  locum  äl- 
teres libelli  pommen^arins.  denuo  tqntyjwt. 
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Pharsalus. 

Pharsali  (Pbarsaloram)  memoria  in  medii  aevi  annalibns  uoo 
oniüis  intercidit.  Leonis  Sapientis  index  hanc  nrbem  in  dioecesi  La- 
riasaea  hoc  ordine  memorat?  T<p  Aa^aetjg  (metropolitae  sobsunt) : 
6  Jfi/MjTQidios,  o  4>aQodXtor9  6  Ao/uoxov  #.  r.  JL  In  Bnlgarica  deinde 
bistoria  eins  nomen  aliqnoties  recnfrit,  coli.  Cedreno  ed\  Bonn.  T.H. 
p.  450:  T6  irjg  <PaQGaXta£  milov  x(&  rov  *Anidavov  nbxafibv  diaßcfe 
(Graecorum  dwt  victor)  *.  r.  X.  Post  captam  a.  1204  a  Latinis 
Constantinöpolin  iteram  memoratam  legi.  Georgias  Acropolfta  antfal. 
cap.  38  (Ed.  Bonn.  p.  67):  'H(>&  ts  <PaQ<TaXiüv  xal  Att^iaarjg  xal 
IlXara/ucü^og.  Ephraemins  in  Caesarr.  v.  8363  i  w^QXBl  ^ccQaäXio^ 
TlXaxafAwvoSy  ActQfooqg.  Laonicng  Chalcocoüdylas  libroll  (Ed.  Bonn, 
p.  67):  'Ayuco/MPOQ  <fö  ig  QertccXtop  njy  ts  Aojuctxtyy  nctQiXaßw  .  .  • 
xai  Sij  xal  ^aqaaXcov  noXiv.  Ubi  Ao/uaxfyv  dixit  pro  ®av/ucx/9jp, 
yetostissima  miscens  cum  noviammis,  cum  Oavuccxfa  iam  apnd  Ho- 
merum  legatnr  Iliad.  2,  716.  De  nostra,  sc.  Meliensi,  videatnr  Ste- 
pbanns Byz.  s.  v.  Postremo  pluralem  Pharsali  formam  iam  Strabo 
agnoscit  9,  5,  0  •  Tm  4>aQOaX(OP  äfju(poXv  y  rrjg  re  naXcuög  xal  rtjg 
vfog.  lbidemque  ItaXaupaQoaXog  memoratar.  Ceterom  mascnlino  nsa 
vetustas,  nentro  plarali  aevum  medium,  coli.  Leonis  Sap.  indice 
(Constantinus  Porphyrog.  p.  45. 50).  Et  plarali  <PaQGaXa  etiain  Scho- 
liastes  Aescbyfi  Pers.  469  utitar,  sc.  medii  aevi  scriptor. 


45. 

Thaumacus. 

* 

Thaumacum  (Domocnm  medii  nOstriqne  aevi),  Pbarsalo  tflncfain,- 
modo   yidimos.    Erat    vero    semper    is    locos    nonnullins    momenti 


pirtpier  traosituin  ex  inferiore  Tbessaliain  BoQotiam,  call.  IAr.  32* 
4»  Dbramici  (sie)  epfeüopatum ,  Lafmsae  sabiectom,  bähet  Manodis 
42karitop*k  aototio  IH  QTieandav.  Ja*  Gr.  R.  WiL  L  p.  242):  Tay 
jfao  fi/*  inaqxtw  ???  ftyTQQnoteajg  AeQJdotjg  „  .  isuexdnov  Ao/mpimw* 
Ibid.;  IV7  tov  Jo/Mrixov  Imoxonij.  tLeonia  iadex  hone  epiaeopatm 
SOD  bähet.    Anw*  eat  Dornten*? 


46. 
Ezerus. 

Ezerum  quoque,  Tbessaliae  Slavicae  urbero,  primos  Leonis  Sap. 
index  aperit:  T<p  AccQtooqg  (subsunt  episcopi)  .  .  .  6  ZrjTowjov,  6 
'E£sqovj  6  Aotfoqixtov  x.  r.  1.  Manuelis  Cbaritopuli  solutio  II  (Leon- 
clavins  1.  p.  p.  240) :  cp  t^g  vno  rtjp  rijg  AaQtoctjg  /uitjTQonoAiv  äyim- 
rdxtjg  imoxonijg  *E&qov  agx^Qccrixcos  nQoUfrd/ASPog.  Ibidem  p.  242: 
€0  *E&qov  (episcopua).  Slavis  vocem  Ezero  lacum  significare  diennt. 
Unde  boram  Ezeritarum  sedem  ani  alterive  Tbessaloram  lacai  pro- 
pinqaain  fuisse  dices,  scilicet  Boebeldi  (Carlas),  vel  Nessonidi,  inter 
Larissam  et  Terape  com  Peneo,  cuius  lacas  vestigiuni  Anua  Couraena 
eervasse  videtur  libro  5,  7  (Ed.  Bonn.  T.  I-  p.  253):  'Enei  Mdtötj 
zojiQy  ip  xoig.  tfjg.  AaQlca^g  ftiQS€UP  i&eaoaTO,  äpccfuzagv  dvo  ßovvtov 
nsdiäda  ätowiij  bvqwp  änoxtXovaap  eig  axwvmop  o%bv  . .  rtjv  Xeyo^ 
fx6vt]v  Ae/usvtxov  naXartop  .  .  .  6  ik  BcufAOVPxog  iMioze  rovxovg  frfxfft 
jov  Tunafiov  ZaXaßqCct  (Penenm).  Postremo  in  Olympo  Macedoniae, 
et  parte  qtridem  eins  Thessalien  apad  veteres  oecorrit  locus  Ascurhf 
cum  laco,  sdpra  Oloossonem 5  eodemqae  loco  ponendam  pnto  castellam 
Procopii  de  aedifieiis  4,  4  (Ed.  Bonn.  T.  3.  p.  280,  26),  nomine 
Aippcuat  (1.  Atfipai  s.  Al/uvt]),  snadente  narrandi  contextu.  Neqoe 
ultima  Graecitaa  haue  Olynipi  Perrbaebiei  s.  meridionaKs  Limuen 
omisit,  coli.  Laonico  Chalcocondyla  libro  VI  (Ed.  Bonn.  p.  283): 
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BnraUag  xai  Htfpußtifc  zijg  'JUfjunffr  (K  lisfäaißtxijg  AtpWfg).  Üpfal 
ibid.  p.  324:  ®tyuq?  w  xai  Atfswfg  wyg  IHfäätßajr.*)  De  Bfceife 
et  Ezeritis  Iiacedaemoni^e  ▼.  Cobstantinom  Porphyrogenitam  de  mfc 
ministr.  cap.  50  (Opp.  ed.  Bonn.  T.  3.  p.  221—224).  EJaerom  laoüb 
prope  Lärissam  se  invenisse  dicit  Schafarikios ,  orbem  vero  btim* 
Dominis  vel  pagani  (Ortschaft)  nequaqoam  (Slaw.  Alteiibümer H  229 
uot.  5).  Refutatur  Actis  ecclesiae  Byzantinae,  coli,  iis,  qoae  snpra 
diximus. 

47. 

Dragobisjtium. 

Pro  insauo  Dobrochbuysfa  nialiin  Radobistium,  qnod  habet  Leo- 
nis  Sap.  index  iii  dioecesi  Larissaea  (Coustantinus  Porphyrog.  no- 
strae  edit.  p.  49).  De  hoc  nomine  v.  dos  in  alterius  libelli  expli- 
catione,  ur.  103.    Aliis  Dorogobistia  placebit 


48. 


Tricca* 


Tricala   medium  nostromqoe  aevum  dicit,  pro   Tricca,  Teteris 
Thessaliae  urbe  band  ignobili,  apnd  Peneora  soperiorem  posita  prope 


*)  Chalcocondylas  libro  8.  p.  432  seq.:  'Erxav&a  nv&6fU*og  fuxqa  %w 
aptxifKov  *Iqo5q  6  JB^tre'^fio»,  xai  naQalaßtiv  *ov$  ig  %6v  ld£t6v  la- 
rrodfo/40i>$  xai  IlaQaßot&v  otqoiov,  xai  t^?  %€rilorrpr  hweiyofi&og 
allrtr ,  5  avtoi  ifpvlavrov  oi  '/raioi  .  .  did<pfai(>€  . .  %ovg  7raio»$, 
SxtrdiQ^g  ptrvoi  .  .  ov  d*  otiovv  nad&v  duvov.  "Yot€QOv  fierrot  .  . 
Ixtröi^s  x.  t,  L  ühi  lege:  IZc^a* /?<5r.  Deiode:  *lralsg. 
degip  *.  t.  A. 


»V 
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Stagos.  JESam  Leouis  Sapientis  index  puriori  TqCxtjs  g.  TQtextjg  nomine 
habet  in  dioecesi  Larissaea,  item  Cedrenus  Ed.  Bonn.  T.  IL  p.  436: 
diodwfxp  TQtxxtjg  (episcopo).  Hujus  memoria  in  bello  Normaunorom 
Thessalico  plus  semel  recnrrit.  Anna  Coiunena  5,  5  (Ed.  Bonn.  T.  I. 
p.  244):  BaCfAOvrxos  .  .  xaraXaßcvy  rä  TqixaXa  .  .  xariaxs  ry?  T%t- 
ßiaxov  .  ,  xaxaXaßwp  rrjy  ActQioa'av.  Ad  annum  Christi  1333  vide 
Cantaeuzenum  2,  28  (T.  I.  ed.  Bonn.  p.  434):  Srayovg  <T£  xal  TqI- 
xaXa  xal  4>ap&Qiop  xal  dccfidow  xal  *EXac<x>va.  Pnriorem  formam  re- 
petit  Georgius  Pacbymeres  in  Mich.  Palaeologo  2,  11  (T.  I.  ed. 
Bonn.  p.  107):  Udxqcjc  (i.  e.  NsonarQy)  xal  Tqtxxji.  Lapnicus  Chal*- 
cocondylas  libro  I.  p.  29.  ed.  Bonn. :  Td  dtupl  xijv  T^üctjy  (I.  TqU~ 
x?jv)  xal  KaGroQfop.  Idem  Chalcocondylas  libro  5,  p.  252:  Tovqcc- 
Xavrjg  6  Tqixd XXiOP  xal  OerraXiag  vnaQxog.  Ex  voce  TQixdXXcoy- 
Clauseriana  versio  (eam  non  mutatam  repetiit  Bonnensis  editor)  ex- 
tandit  TribaUortim  (Ser.viorom).  Ta  lege  TqixuXwp.  Naraque  pro 
Tqtxxa  medio  aevo  dicebant  ut  nostro  TqixaXa  [TqixxaXa).  Pnriorem 
tarnen .  scriptiouein  Chalcoc.  loco  sopra  allato  habet.  In  nrbe  Tricca 
(Triccala)  sedem  habebat  Turacbanes,  Turcicus  Thessaliae  praetor. 
De  ejus  reghnine  Thessalico,  non  Serbico,  v.  Chalcocondylam  p.  283« 
308.  310.  316.  322.  341.  348.  365.  560.  Serbiae  princep.?  tum 
erat  Georgias,  coli.  Chalcocondyla  p.  245.  256.  283.  307.  356. 
376.  415. 


49. 

Larissa. 

Langsam,  Thessaliae  medio  aevo  ut  nunc  metropolin,  a  Slavis, 
qui  seculis  VI.  VII.  istas  quoqoe  terras  occupabant  (Thessalonica, 
prolegg.  p.  XXXVII  seq.),  Graecis  nunquam  ereptam  fuisse  puto. 
Eius  enim  rei  memoriam  omnem  quis  intercidisse  sibi  persuadebit? 

Abhtadluagtii  dtr  III.  Cl.  d.  k.  AJk.  der  Wist.  V.  Bd.  II.  Ablh.  (b)         10 
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A  Bulgaris  tarnen,  Acbridae  dominis,  captam  posthac  fuisse,  e  Ce- 
dreno  constat  T.  IL  ed.  Bonu.  p.  435  seq.:  Ovtoq  (Samuel,  Balga- 
roram rex)  .  .  xctvtöQccfAG  näoap  ri}p  icnsotav,  *)  ov  fxovov  €>Q(fxrjp 
xai  Maxsdopfav ,  xai  rd  rfj  &8GOaXop£xtj  nQoaxwQct,  aXXd  xai  Qsttcc- 
Xtap  xai  €EXXdSa  xai  tleXonoppfjaw  xai  noXXd  tpQOVQta  na^sartjoaro, 
wp  rjp  rd  xoQVipatop  jj  AaQioaa.  Eins  incolas  victor  io  Balgariam  avexit 
(Cedr.  1.  c.).  Balgaros  tarnen  postbac  debellatos  fuisse,  ex  eodem 
Cedreno  constat.  Fine  ejnsdem  seculi  XI  Norniauui  eam  cepere,  coli. 
Anna  Coinnena  libro  V,  5  seq.  Ephraemias  in  Caesarn  v.  3500. 
Brevissiina  haec  qnoqae  possessio  fuit,  auro  Alexii  imp.  corruptis 
hostiam  ducibas.  Capta  a.  1204  per  Latinos  Conslanthiopoli,  Mon- 
tisferrateusis  eam  marcesius,  Bonifacius,  occupavit,  coli.  Niceta  in 
Urbe  capta  c.  8  (Ed.  Bonn.  p.  799  seq.).  De  sequioribas  eins  fatis 
consulator  Georgins  Acropolita  annal.  c.  38  (Ed.  Bonn.  p.  67). 
Id.  cap.  49  (p.  99).  Epbraemins  v.  7235.  7292.  8363.  8715.  Se- 
culum  urbis  XV  tangit  Laonicus  Chalcocondylas  libro  X  (Ed.  Bonn, 
p.  560):  xai  ioTQarom#€V€TO  (fexercitns  Tnrcarum)  naqd  Aagtaat/ 
rfj  noXsi. 

50. 
Platamo. 

Platamonem  uberins  exposni  in  Thessalouicensibus  p.  87  seq.; 
ubi  addere  debebam  Ephraeminm  y.  8363. 8597.  Arabs  quoqne  Edri- 
sins  eius  mentionem  facit,  nomine  Ablatmuna  (Constant.  Porpbyrog. 
nostrae  editiouis  p.  36)«     Iu  Laconica  qooqne  boc  nomen  deprehen- 


*)  Scriptori  Byzantino  vespera  est  omni«  Europa  Bycantina,  opposita 
Asiae  (orienti).  Yide,  quae  dicit  de  Thracia  et  Macedonia  (terra  inter 
Danubiam  et  Constantinopolin  sita). 


75 

■ 

düur,  coli.  G.  Phranlza  2,  10.  (Ed.  Bodo.  p.  159):  "Ayios  'iwdvyyg, 
Hkaxttfioyas  (sie)  x.  x.  X. 


51. 

■  ... 

Thracia  et  Macedooia. 

Iterum  libelli  nostri  aoetor  antiqaarnm  maiorumque  provinciarum 
oomina  memorat^  extra  necessitatem ,  coli,  iis,  quae  supra  noiavi  ad 
Bolerum,  Strymonein  et  Thessalonicam.  Et  Chersonesum  Tbracicam 
mirifice  ab  nostra  provincia  separat,  cuius  tarnen  partem  fuisse  con- 
stat.  Jaoi  Chersonesi  nullas  urbes  in  medium  profert,  quod  multo 
melius  in  altero  libello  se  habere  postbac  videbinras.  De  Thracia 
et  Macedooia  Byzantinorum  v.  nos  aecuratius  agentes  in  Coustan- 
tini  Porphyrog.  uostra  editione  p.  XIII  sq.  Sitam  baec  provincia 
inter  Maritzam  (Hebron*)  flnmen  et  Pouluin  Euxiuum  babnit,  finibus 
borealibos,  qua  ad  Istrum  verguut,  modo  remotioribus,  modo  propin^ 
quioribug. 


52. 
Choerobacchi. 

Choerobacehi  (XotQoßaxxoi).  Inter  Athyram  et  Melanem  fluvios, 
bnic  tarnen  propiorem,  hanc  urbem  quaeras.  Ein  Byzantiuae  antiqui- 
tatis  testimonia,  nt  pato,  oinnia»  Scyütza  ad  calcem  Cedreni  (fid. 
Bonn.  T.II.  p.655):  Hegi  top  totlov,  og  XoiQoßazxoi  xaAehcti.  Anna 
Coinnena  libro  8,  1  (Ed.  Bonn.  T.  L  p,  384  sq.):  xara  twp  Xot- 
Qoßdxxwv  . . .  ovyxsxoMijfAäpop  Tcp  TU%si  xu>v  XoiQeßäxxcop  avx&a  .  . 
top  ctyxov  XoiQoßaxx<*>P  qiopta  notafwp  .  .  eis  Xoiqoßcexxovg.  -  Cin- 
gamus  in  Manuele  2,  14  (Ed.  Bonn.  p.  73):  ras  inl  XotQoßdxxwp  .. 

10* 
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mSiaiag  . .  ot  top  x<*Q0P  •  •  n<XQüQ$£ome  nora/iol .  .  MiXag  . .  *A&&* 
lfag.  Nicetas  in  Manuele  1 ,  5  (Ed.  Bonn.  p.  85):  %lx*  toIpvp  .  . 
avzovg  (Latinos  cruciferos  duce  Conrado  imp.)  ij  twp  Xoiqoßdxxwy 
naaa  tnmjXctrog  .  .  naQctQQe?  ti  talg  Ixsitis  neitdoi  noiapög  . .  MiXag 
tovpo/ux.     Ubi  codex  B.:  MavQog  Xsyofj&pog. 


53. 

Selybria. 

Silistria  Mari  uns,  inepte.  Non  enim  Danabio  opos  est,  sed  Pro* 
pontide.  Grigorovicins  Siluria,  unde  effeci  Selybria  (Siliuria,  Sili- 
brya,  Selybria).  Eam  Propontidis  litori  appositam  esse  coüstat,  coli. 
Pomponio  Mela  2,  2,  6.:  In  Propontide  Selymbria,  Perinthus,  Bi~ 
thynis.  Ultiruam  orbem,  a  malus  addabitatam  (Tzschuck.  not.  crif. 
ad  Pomp.  Iocam  p.  97),  Pseudo- Aristoteles  habet  in  mirabb.  e.  194: 
Kai  £p  Bt&vpfy  di  rijg  0Q(fxrjg  §p  roTg  /uerciXXoig  yü>srcci  6  xaXov/utrog 
onfpog,  ££  ov  yaoi  ttvq  dvdnrto&cn.  Hains  arbis  non  immemor  ftiit 
aevi  medii  historia ;  magnumqaein  rebus  militaribas  momentum  habere 
non  desiit,  quod  et  ipsa  Cpoleos  vicinia  persuadet.  Ergo  Leo  Gram- 
maticus  p.  189.  ed.  Bonn«:  Kai  iX&cbp  ip  SqXvßqlff  (imp.  Leo  Isaa- 
ras)  x.  r.  X.  Simeon  Magister  in  Leone  Armenio  c.  9  (Theophanes 
continaatas  ed.  Bonn.  p.  614):  Kai  iX&ovreg  (Balgari,  duce  Chromo) 
.  .  sig  top  *A&v(>a  (1.  *A9-vqov)  .  .  xal  iXfrdvrsg  slg  SfjXvßglap  xati- 
OTgeipap  .  .  ro  xdatQor .  .  xal  /usrä  rovto  to  Aac&pqp  (1.  Aaoptop)  xdo- 
tqop  xccctöTQsxpctv  .  .  sig  Tfjp  noXiv  'HqccxXsCccv  . .  Ildpiop  .  .  xal  xa- 
raarQ^ipaptsg  äpijX&op  (versus boream)  eigrdp'AGTtQOP.  JJb\*AnQWP 
(s.*A7zqop)  legi  malim,  qnanquam  "Agttqop  xaXov/nspop  '/cö^/o*  Anna 
qaoque  Comnena  habet  I,  9  (Ed.  Bonn.  T.  I.  p.  374).  Nostram  ta- 
rnen emendationem  egregie  firmat  auctor  incertas  in  eodem  imp.  (ad 
calcem  Leoniis  Grammatici  ed.  Bonn.  p.  345),  Symeonem  Magistrom 
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ad  verbum  fere  exscribens: . .  KaraarQf^artsg  op^X&op  rig  top  "Atxqop, 
xdatQOP  Sp  xal  avxd  .  .  xal  avtea/uxpap  im  ro  Evqiöv  xal  xipr  apto. 
Pro  qnibns  recte  habet  Sym.  Magister  I.  c.:  inl  xop^Eßgop  (alias 
B&qop).  Hinc  apnd  Aiinam  qooqae  correxerini  "Angop  CAnqwv). 
Ceteram  Symeonis  Magistri  memorabiKs  revera  locus  esse  videtor 
ob  orbiom  iastam  consecationem  et  ordinem.  Cionamus  6,  5  (Ed. 
Bonn/  p.  265):  *AfMpi  ^Xvß^ltf  tag  nao%uXlovg  iictyayiAp  (Manuel 
imp.).  Nicetas  in  orbe  capta  cap.  5  (Ed.  Bonn.  p.  784):  Tore  8* 
ovp  nigap  Ttjg  6$ov  typ  2t]Avß<)tav  tj/Lulg  (Nicetas  de  se)  fä/upot 
x.  r.  X.  Idem  ibidem  c.  14  (p.  834):  Bitvt]  re  xal  JStjXvßQfa.  Ephrae- 
mius  v.  7813  (in  Theodoro  Lascarij:  'BQaxXeiap  xal  2tjXvß(>tap. 
Eam  Latinis  eodem,  qno  coeperaut,  secolo  XIII  ereptam  foisse,  e 
Georgio  Pachymere  constat  in  Mich.  Palaeologo  II,  14  (Ed.  Bonn. 
T.  I.  p.  110  seq.)-  Adde  eondem  in  Andronico  Palaeologo  7,  11 
(T.  2*  p.  586).  Reliqoa  eins  fata  aperinnt  Nicepborns  Gregoras 
6,  1.  8,  7.  12,  10.  15,  1.  5.  Cantacozenos  1,  23.  27.  30.  44.  51. 
3,  16.  18.  23.  28;  77.  84.  91.  95.  96.  97.  Et  baec  qnidem  secnla 
XIII.  XIV  speetabant.  Penaltinram  altimoroqoe  Cpoleos  secnlom  re- 
spicit  Dacas  cap.  2.  9.  15.  37.     Phraiftza  2,  18.  19. 


54. 

Tzumlum. 

Antiqna  Thraciae  urbs,  autea  Bergalae  dicta,  medio  aevo  Zo- 
ralam,  Tarcis  Tzorla,  juxta  Mesenen,  de  qua  deinceps  videbimos; 
inter  Adrianopolin  et  Cpolin,  buic  tarnen  propior.  De  ea  Tide, 
qoae  de  Mesene  exponemus.  Anna  Comnena  2,  6.  Ed.  Bonn.  T.  I. 
p.  106:  T£ovqovX6p  (xwfiri  9k  avxtj  0Q$xtxq).  Eadem  7,11  (p.  378). 
Ibidem  (p.  379):  *H  TtovQOvXog  inl  Xoyov  dy^rjxorog  (1.  com  Scho- 
peno  dpBortjxoTog)  tsts^wxto.     Scylitza  (ad  calcem  Cedreui   T.  II. 
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p.  656):  Tolg  iv  rqj  TiavoovXff  ioxtjyca/itvoig.  Adde  Nicelam  in  arbe 
capta  (Ed.  Bonn.  p.  816):  JK^Vjj  /*if  00*  xai  TCovqovXog  iirarqX&ooay 
(in  diüoiiem  Latiuorum).  Georg.  Acropolita  c.  35  (Ed.  Bonn.  p.  56): 
iv  vi}  TfrvQovhp.  Wem  c.  3  (p.  59).  Cap.  37  (p.  63).  Cap.  47 
{p.  91):  jfj  TiovQovXy  . .  xcu  tij  B£vy.  Ephraemins  v.  7377.  -824$. 
8307.  8619.  Georg.  Pachymeres  in  AndronicQ  Palaeolpgo  7,  11-12 
(Ed.  Bonn.  T.  IL  p.  586).  Ibid.  c.  29  (p*  633).  Cantacnzenus  I, 
25  (Ed.  Boun.  T.  h  125):  "Azqi  TiovQOvXotjg.  Cap.  26  (p.  133): 
ix  TZovQovAotjg.  Fluvius  iuxta  Zurulum  manans  Xerogypsns  diceba- 
tnr9  coli.  Anua  Comn.  7,  11  (Ed.  Bonn.  T.  L  p.  378):  . .  xaxct  rijs 
TXovqovXov  . .  top  ävä  tijv  nsiftada  Qiopta  notapov  äy^ov  nov  rov  no- 
Xi%vlov  tovtov  SfjQoyvtpoy  rovtov  iyxcogtws  xarotafta&ovGi. 


55. 


Theodoropolis. 

Theodoropolin  alter  etiam  libellus  agnoscit,  iungens  ut  nogter 
cum  Znrnlo.  Hnic  igitnr  ep  Rhaedesto  vicinam  fuisse  puio.  Eam 
praeter  nostros  libellos  Latinos  iuter  Graeciae  monumenta  Leonis 
Sap.  index  habet,  bis  verbis:  r<p  'HoaxXetog  (metropolitae)  0Q%xijg 
xal  Maxsdovlag  (sobsnnt  episcopi)  o  @soda)QOvn6Xewg ,  6  'Pcudearov 
x.  r.  X.  Adde  Nicepborum  Bryennium  4,  2  (p.  130  ed.  Bonn.): 
irTvyxdvovoi  r<p  BQveyyi'cp,  tisqI  rtjy  Geoda)(>ov7ioXiy  rijv  ydXayya 
Tcfeccyri. 

56. 

Mesene. 

Metenen  prope  Zunriqm  quaere  et  Adrianopolio.  Nicetas  in 
Alexio   Angela,  .  Isaacii   fratre,   %   5    (Ed.  Bodo.  p.  663):    ntyl 
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Meotjvtjy  xal  TCovqovXop.  Idem  in  Urbe  capta  cap.  14.  p.  832: 
Xaxovaa  noXiözfjp  top ^AqxädioP,  xal  Meojpti  .  .  xal  ItewpouAo?. 
Alibi  eam  memoratam  non  inveni.  Ab  alia  Mesene,  i.  e.  Maximian 
nopoli  (Mosyiiopoli)  prope  Abderam  sita,  distingaendam  esse,  a  me 
satis  monitnin,  immo  evictum  est  in  via  Egnatia  Coinment.  IL  p.  22  sq. 


57. 

Arcadiopolis. 

Ea  nrbs,  Mesenae  et  Znrulo  vicitia,  jaxta  Riginiam  flavium 
quaerenda  est.  In  couditore  ejus  vctus  aevam  Yariasse  videA,  aliis 
Theodosinm  M.  statuentibns,  aliis  filium  ejus  Arcadioni.  Istud  taetar 
Cedrenus  T.  I.  ed.  Bonn.  p.  368:  "Exnoe  St  (Tb.  M.)  xai  irggap  no- 
Xip  iri  opo/luxti  rov  vtov  avrov  (Arcadii),  ro  tiqip  BsQyovXtop  Xsyoug- 
rtjy.  Plares  ipsnin  Arcadium  con  dito  rem  fuisse  volant.  Theopbaues 
in  chronograpbia  T.  I.  (p.  121.  ed.  Bonn.):  Tco  dJ  avztp  trsi  (mondi 
5896,  Chr.*  395)  *AQxäi$og  .  .  rijp  *A{(xadiovnoXtp  fartae  rijg  ©py- 
xtjg.  Joel  p.  40.  ed.  Bonn. :  Kai  noXiv  Iv  rij  &Qtfxtj  xztaag  (Area- 
dins)  inowofiaosv  ^AQxadioinoXip.  Nicetas  in  Isaaeio  Angelo  3,  S 
(ed.  Bonn.  p.  588) :  Tov  noXiGuarog,  ov  SoutjrcoQ  *Af>xddiog.  Idem  in 
Urbe  capta  cap.  14.  p.  832,  qnem  locnm  supra  dedi  in  Mesene. 
Euudeui  Arcadium  conditorem  dicit  efiam  Epbraemius  in  Caesari- 
bns  tv.  683.  6186.  7380.  Neqne  aliter  Cantacnzeuas  2,  38  (Ed. 
Bonn.  T.  I.  p.  541)  :  .  .  noXtP  naXaiap  xateaxsvaa/Afptjp ,  tjg  (pctoiv 
*AQxddiop  slpai  oixiar^p  top  Oeodoatov  rov  [tsydXov  .  .  *Aqxadtov 
nQoaayoQSvo/Lifpf]  noXtg,  av&ig  äpoixoSofistp  (a.  1340)  .  .  dyau&stg 
rov  ronov  rijp  svipvtap.  Praeter  locos  antecedentes  baud  raro  baec 
nrbs  memoratar.  Theopbaues  p.  361.  ed.  cit.  ad  annam  551.:  Big 
rä  fiifpi  TsOvqovXXov  (1.  TZovqovXov)  xal  *AQxadwvn6Amg  (venere 
*SIavi).%    Idem   ad  annam    442    (p.  158):     ^Paridqsiap  (I.  'PazidQiap} 


xal  Naaoap  (1.  Netto oox)  .  .  xal  'AQxafoovnoXir  (eversas  ab  Attila). 
Idem  ad  annum  763  (p*  693):  Kard  rtjy  *AQ%adiovnoXiv  vniarqsxpsy 
(Graecns  imp.).  Idein  cootinaatus  (Scriptt.  post  Theophanem)  T.  ?. 
p.  616.  ed.  Bonn.:  Kai  &X&6vr&g  (Balgari)  i'wg  *AQxadiovnoX€(Dg4  xal 
nsQuoavrss  rijr  'Pjyfav  (1.  *Ptywlav3  vel  'Ptjyiravj  qood  habet  Scriptor 
incertas  in  Leone,  Bardae  filio,  pag.  346  ad  calcem  Leonis  Grani- 
matici).  Leo  Grammaticus  p.  189.  ed.  Bonn.:  'Excrgarwoag  <f£  na- 
JUv  (Constantinas  Copronymus)  xard  BovXyaqtov  (1.  xard  rwv  B.)  .  . 
xard  rrjy  'A.  x.  r.  X  Genesins  regum  libro  II  p.  43.  ed.  Bonn.: 
ÜQog  rqv  *AQxadiovnoXip  .  •  diaoafcstai.  Cedrenas  T.  2.  p.  384.: 
\4yx<*v  nov  twp  zeixwv  *A(*xaiiovn6X$mg.  De  sita  arbis  Hasias  (ad 
Leonem  Diaconam  p.  466.  ed.  Bonn.)  citat  Michaelem  Lequieniom  in 
Oriente  Christ  T.  I.  p.  1136.  B.,  ubi  tarnen  minus  erudite  de  sita 
agi  video. 


58. 
ßulgarophygum. 

Bulgarophygum  Bizyae  orbi  fluvioque  Rigiüiae  vicinuw  fnisse 
videtar.  Leo  Grammaticus  p.  269.  ed.  Bonn.:  Kai  ysro fjtipijg  av/t- 
ßaslrjs  /ustd  JSv/nstoy  sig  ro  BovXyaQOipvyov,  iyfrsro  TQonfj  drjfAOGfa,  xal 
ndvrsg  änwXoyro.  Theophanes  contiuaatus  in  Leone,  Basilii  filio, 
cap.  JO  (Ed.  Bonn.  p.  360):  üoteuov  ftsrd  BovXydqwv  ovyxQorq&tv- 
rog  txbqI  ro  BovXyaQÖtpvyov,  r^novxai  cPo)fxaToi  xaxwg.  Idem  referuat 
Cedrenas  (ed.  Bonn.  T.  II.  p.  457.,  nbi  interpres  latinns:  plantar* 
Bulgaricam)  et  Symeon  Magister  in  eodem  imp.  c.  3  (p.  302).  Adde 
Georgium  Monachnm  in  eodem  imp.  c.  14.  p.  855.  Anna  Comnena 
7,  7  (Ed.  Bonn.  T.  I.  p.  358) :  €0  81  ßao$Xevg  sig  ro  BovXyaQoyvyor 
diatQlßwv  x.  r.  X.  Georgias  Acropolita  annal.  c.  61  (Ed.  Bonn, 
p.  133) :  Usgl  rw  nora/uoy,  ov  'Pqytira  rovvopa  • .  t%(qi£  rov  JiSv/uors$xov  .  ♦ 
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inl  röv  rov  BovXyccQOtpvyov  x^Qoy  •  •  m&  T®y  nora/wy,  og  €Ptjytya 
xorXstrat.  Ephraemius  in  Caesarr.  r.  9089  sq.:  "O  yyovg  (Graecoram 
imp.  cladem  snoram)  .  .  BovXyaQog*vyq>  7tQooneXd£ei  .  .  xal  xivag  €v- 
Qcby  ßagßdQwy  §y  Bt£vj]  .  .  nXtjy  xcctaXaßwy  rov  norafjtoy €Ptjylya 
x.  x.  X.  Nomen  eins  Bulgarofle  scribit  Godofrediis  de 
in  libro  de  la  conqpeste  cett.  cap.  181« 


59. 
Chersonesus.     Adrianopolis, 

Chersonesum  ot  nrbem  et  proviaciam  nostra  Notitia  niemorat. 
De  Chersooeso  peninsula  locapletior  est  posterior  libellos.  Et  urbs 
qaaedam  Chersonesi  nomine  in  Thracicae  Chersonesi  istbmo  qaondam 
foit,  teste  Stephan o  Byzantino:  ÄBQQoytjaog  . .  "Bau  (adde  xal)  Sev- 
xiqa  noXig  Iv  rff  @q4xW  Jre§§6ytjCog9  nsQl  yg  'Excrrafos  iv  EvQiontj  •  iy 
(F  avTcclGi  noXig  XeQQoytjaog  iy  r<p .  ia&fitp  rfjg  XeQQOyycov.  Epipbanii 
expositio  (Constant.  Porphyrog.  ineae  -editionis  p.  43) :  iiux^xta  Bv~ 
Qwntjg  &Q<yxt]g,  ^tjxqoTioXig  'HffaxXektg ,  $x€l  noXeig  vrt  avzijv  ijzot 
imaxonovgj  otoy  rov  rov  UavCov,  rby  KaXXmoXtwg,  rby  XsqqovijOov, 
rby  KvXag,  top  cPai£eaxov.  Adrianopolin  uberias  tractavi  in  Cor- 
stant.  Porphyrogen.  prolegg.  p.  XXV.  XXVI.*) 


*)  Emendo  in  transcursu  Phrantzam  1,  9  (p.  41.  ed.  Bonn.):  Kai  äv&tg 
&v  rij  @Q<£xr],  ftQog  rfjv  XeQQoveiav  neQaaag  (Turca),  noklxpid  riva 
xal  (fQöQia  ekaße.  übi  codex  Paris.:  av&ig  (deficit  ig)  xijv  rijfg  @$4~ 
xrjg  XeQQovrjoov  neQaaag.  Insanum  illad  XeQQoveiav  retinuitBek- 
kerus:  male.  Tu  Cum  codice  Paris,  lege  Xt$$69t]0ov,  id  quod 
ipsePbrantza  suadet  alio  loco,  ubi  nostram  loctim  respicit,  sc.  pag.46: 
rHoav yaq fveQaoavTeg,  wgrtQoig>Tj^ev,  xal h hxeQOig xatqoig oi  Tüqxoi 
h  tjj  EvQcinr]  elg  rijv  X*$$6vrjoov  rrjg  &Q(fxrjg.  Adde  eundem 
Abhandlungen  d.  III.  Gl.'  d.  k.  Ak.  d.  Witt.  V.  Bd.  II.  Abtkl.  (b)         1 1 
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60. 

Didymotichus. 

Didymotichi  (Didymotöchi)  mentionem  frequentem  video  inde  a 
geculo  XII.  Nicetas  in  urbe  capta  c.  7  (Ed.  Bona.  p.  791):  Ty 
'OQSöTiddi  (Adrianopoli)  .  .  xal  xard  ro  Jidv/uoroixop-  Ibid.  p.  825: 
.  .  Jidv/uoTot/ov  .  .  6  r€p  (pQovqCw  nccQctQQtcov  "EßQog.  Pag.  835:  ..  ro 
Jidvfjkoxoixov .  .  /ueut(p€()€n>  rop  nora/ior  "Eßqov  imßdXsro  (Bnlgaras), 
nsQixXoiftBPOP  rcp  (pQOVQÜp ,  xal  dtd  xa&odwr  rolg  noXXolg  dyvcoorcop 
rovg  %pSop  norCovta.  Georgias  Acropolita  c.  24  (Ed.  Bonn.  p.  43): 
IIsqI  AiSvfiOToizov  ysyopcog.  Ephraemios  v.  7225.  7361  {twp  didv- 
fia>p  TStxtcw)'  Wem  v.  7369.  7846.  8086  {Jidvfioroixov,  ccCyaXrj  no- 
Xip).  Wem  v.  9Q43.  9074.  10235.  Georgias  Pachymeres  in  Andro- 
nico  Palaeologo  7,  1  (Ed.  Bonn.  T.  IL  p.  562):  BaoiXevg  Mix^ijX 
ro  AiSvfAoxuxov  vnsiadvg.  Ex  Nicephori  Gregorae  locis,  non  paucis, 
unns  snfficiet  libr.  8,  11  (T.  I.  p.  357):  €H  yctQ  dpixovaa  (sustinens> 
i  e.  sibi  irhpositutn  habens)  ro  JiSvfjboxuxov  noXixviov  axqa  fjtfa  rCg 
ion  nfr Qa,  ijp  ol  ipoixovpteg  evtpvwg  sig  rö  Xa§evec&ai  %xov(Sctv  sv- 
QOPtsg  vnoyetovg  xoiXaivovciv  äno&rjxag  xal  yqiara.  Eam  Nicepboro 
Gregora  frequentius  laudat  Cantacuzenus,  sc.  I,  25.  27.  29.  39.  51. 
54.  n,  10.  13.  14.  24.  38.  cett.  Didymotöchus  ut  Nicetas  scribit 
Docasc.2.  7.  35.  Neque  aliter  (gen.  neutr.)  Laonicns  Chalcocoudylas 
p.  44;  Phrantza  vero  p.34  Jtdvfi6re$xog.  Hodie  Dimotica,  coli.  Had- 
schi-Chalfa  in   Ramel.  et  Bosnia  passim.     Didymotichus  quibosdam 


cap.  11  pag.  45  sq.  Ducas  cap.  3  (p.  14.  ed.  Bonn.):  *Ev  zqi  avvy  tT€i 
(anno  XYI  Jo.  Palaeologi,  i.  e.  1357)  y(f!;avto  ol  TSqxoi  neqqv  %bv 
^EXhfjonovtov . .  IleQtoVTtg  ySv  XijOTQixqi  %Qonip  inoQ&ovv  XeQQovtj- 
aov  naoav  xal  naqdliov  &Q<£xfjg  x.  %  X. 
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Dyma  itioerarionuu  esse  videfar,'  me  dubitante  (Via  Egnatia,  cqoi- 
mentat.  II.  p.  57). 


61. 

/ 

Branchialium. 

Anchxahim  habet  utromque  apographam ,  Mariniamim  et  Grego- 
rovicianum.  Estqae  Anchialus  nobilis  Thraciae  urbs,  Ponto  Eaxino 
apposita,  quam  attigi  iu  Thessalonicensibus  p.  485  sq.  Quare  vero 
sola  Anchialus  h.  1.  memorator,  et  (quod  majas)  extra  ordinem  nar- 
randi,  qai  mediterranea  Thraciae  spectat  com  Hebri  alveo  ad  Hei- 
jespontom  asqne  et  Propontidem  ?  Eigo  voci  nostrae  maaas  medica 
adinovenda  est,  qoaoi  praebet  Georgias  P^chymeres.  Is  igitur  loeam 
Bqkyx"*Au»'  bis  habet)  sc.  in  Andronico  Palaeologo  6,17  (Ed.  Bodo. 
T.  DL  p.  509):  Ovjud  9t  ro  B$ay%iaXu>v  nay&dxei.  Idem  ibidem  7, 19 
(p.  600) :  tijg  KaXXtov  (Callipolis  arbis)  .  .  tq  f*sx(x&)  B#ccyxutUov 
xcci  noXswg  (sc.  Cfdlipolis).  Jara  babes  buins  qooqae  arbis  sedem, 
scilicet  prope  Callipolin,  ubi  yetus  in  Asiam  transitus  per  Proponti- 
dem e  borea.  Nostram  vero  urbem  iam  secolo  XII  (sab  finem)  La- 
iini crueiferi,  Orientem  petentes,  permearant,  coli.  Tagen one  in  De- 
scriptione  Friderici  I  (Fr eher,  Scriptt.  rerum  Gennan.  Vol.  I. 
p.  411  sq.);  obi  Brachiol  dicitor,  corrnpte  pro  Branchialium  Grae- 
corum.  Neque  praetermittendam  a  nobis  videtar,  libellum  posteriorem 
revera  habere  fonnam  Brachiali  s.  Brackioli. 


11 
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62. 


Philippopolis.    Berrhoea. 

Philipp  opolin,  Tbraciae  iuxta  Hebri  initia  nobilissiuiam  urbem, 
similiter  Berrhoeam  ex  Oriente  eius  cum  meridie,  naper  illustravi  in 
mea  Constantini  Porphyrog.  editione  (prolegg.  p.  XIV.  XXVII). 


63. 

Morrha. 

Morrha  (ut  legeudnm  video)  pars  Rbodopae  et  regio  est,  ex 
occideute  vallis,  qnam  Hebrus  perlabitnr.  Eam  illustravi  in  Via 
Eguatia  Comment.  II.  p.  46,  memorans  Cantacuzennm  1,  39.  3,  66* 
70.71.74.4,34;  qnibos  iam  addo  anteriorem  Cantacazeuo  Georgium 
Pachymerem  in  Andronico  Palaeologo  7,  19  (Ed.  Bonn.  T.DL  p.605): 
Kai  yag  6  ßaaiXavg  MixorijA  €xti&sv  (e  Didymoticbo)  £l;(D()/ut]Gev,  xal 
ItSQl  Trp>  Moqqccv  Si&rQtßs. 


64. 


Achris. 


Duplicis  Achriäis  priorem  (occidentalem ,  in  Dassaretia  sitam, 
inxta  Lycbnitidem  palndem)  initio  buius  eommentarii  aberius  exposni, 
lectores  ibi  ablegans  ad  Viae  Egnatiae  partem  I,  p.  28  sq.  et  The*- 
salonicam  p.  41  sq.  Jam  posteriorem  breviter  attingamus,  ea  iteruin 
in  lectornm  inemoriam  revocantes,  quae  in  Via  Egnatia  Comment.  EL 
p.  47  ex  Niceta  et  Georgio  Acropolita  publici  iuris  fecimns.  Hanc 
antem  regionem  Graeci  dicebant  'AxQidatj  ab  Acbride,  item  Bolgarica, 
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Lyctottidi  appositife  eam  distiagnentes,  Eam  praeter  scriptores  me- 
moratoe  etiam  Kphraemias  habet  in  Caesarr,  v.  8030:  "jAw  cPo#6- 
*****  '-4x<?*äov  Q.  *AzQtäoi'Q)y  MtAsvfxov.  Idem  v.  8968:  'AzQutov  (i. 
*Axqi$qvs)  rtxxpxa  twtor,  obi  arciom  eius  urbivmque  nomina,  tiuotero 
YIII,  oceurront.  Haec  Ächris  (Achrido)  borealem  Rbodopes  partem 
effecit,  e  Philippepoleos  occidente  (Nicetas  in  Isaacio  AngeJo  2,  5); 
Merrfaa,  modo  illostrata,  ineridionalem,  ex  occidente  Didyraotichi,  coli. 
Georgio  Pacfaymere  modo  citato.  Ibidemque  locorum  aliam,  veteris 
Graeci  Hominis  regiooem,  Meropam,  in  historia  Byzantina  inveniri, 
Via  Eignatia  docuit  \.  c.  p.  46.  Qua©  mihi  Meropa  pars  Rhodo- 
pet*  maxime  meridionalis  fiiisse  videtor.  -*-  In  Asiae  jam  litora  Con* 
stantinopeli  opposita  libellos  nos  trangmittit* 


65. 

Mesothynia. 

Pristino  tempore  iuter  Thyniam  et  Bithyniam  discrimen  statotnm 
foiase,  Incalenta  veterum  tesüjnonia  evincere  videntar,  coli.  Plinio 
b.  u.  5,  32,  £0*  43*  Stephan as  Byz.:  VflXtyv,  nora/udg  pezag* 
Qvwtcts  xai  Bi&vvlas.  Adde  Eustathium  ad  Dioiiys.  793«  809« 
Thyuiqoe,  puto,  e.  borea  sedebaut,  Bitbyni  e  meridie,  coli.  Forbigeri 
Handb.  d.  alten  Geogr.N  T.  II.  p.  375.  Jam  quid  de  Mesothynia 
opinabimur  ?  Libere  expopam,  qnod  sentio.  Scriptores  Byzantitti 
(hosiam  solos  specto)  ei  formnla  Mtoodxviy  xal  Bi&vvlq  otebaotar, 
eoJL  Georgio  Acropolita  modo  citando,  Insum  eundem  puto  archae- 
ologicnm  admittebpot  pro  simplici  Bi&vyty,  ac  si  dicebant :  Qvvoi  xai 
B&wvl,  coli.  Anna  Conuiena  3,  11  (Ed.  Bonn.  T.  L  p.  180):  B*~ 
Swlav  m}  QwCav.  Neqae  aliter  Eiistathios  oratione  de  Thessalonica 
urbe  a  Latinis  capta  cap.  26  (OpöSco.  p.  274,  60):  Ttjv  tcö*  &vwh> 
xujL  Bvdtymv  yjjv*    Aliter  vero  ,<re»  se  babujsse  videbitur,  obi  sola 


M$0o&wfi?  utebantar,  quod  non.  aliud  m*i  partem  provktciae,  doa  to- 
tarn,  sigaificare  poterat.  Mqae  revera  iade  quoqüe  cottmeitdatury 
qood  iideta  Byzantini,  si  de  Bithynia  indistincte  sarmonem  habe* 
baut,  hoc  ipsum  iiJius  nomen  (mnltotiefl  id  factum  constat)  in  medium 
proferebant,  quod  secns  in  voce  admodom  rara  Mesoibyniae,  quam 
ego  fere  primus  e  tenebris  hisforiae  Byzantipae  in  publicatn  lucem 
protraxisse  videor.  Nostram  aotem  senteatiam  metnorabilis  Canta- 
euzeni  locus,  paulo  inferius  a  me  in  medium  proferendi,  egregie 
confirmabit.  —  Ergo  de  Bithynia,  ni&i  tota,  tarnen  parte  eins,  foraan 
boreali,  agi,  üffe«othyniae  sonns  suadet,  quam  vocem  inter  scriptores 
Byzantinos  primus,  ni  fidlor,  Georgias  Acropolita  habet  annal*  cap.  64 
(Ed.  Bonn.,  pag.  144):  Rt&uyfy  xai  Msoo&vyjp.  Quid  tarnen  vere 
sit  Mesothyriia,  accnratius  quam  aPossino  ad  Georgium  Pachymerem 
(T.  I.  ed.  Bonn.  p.  581  sq.)  factum  est,  iam  quaeremus,  in  medium 
vocatis  veterum  testimoniis.  Praeter  Acropolitam  igitur  modo  citatum 
G.  Pachymeres  legendus  in  Michaele  Palaeologo  I,  9  (T.  L  p.  24): 
Tore  öij  xäl  rov  IlaXaioAoyov  eis  xetpaAijp  Tsrccy/udvov  Meoo&pplag. 
Hein  ibidem  4,  27  (p.  310):  *A>  <M  £|  tAX&wpwp  ntä&iop  (sc.gtqcc- 
rsv/ua)  .  .  ovg  xai  MsGo&wtxccg  (1*  Me&o&vpttctg)  6  xotpog  sfno$ 
Xoyog.  Idem  ibidem  cap.  30  (p.  346):  *Og  xccl  xara&iwp  Msoo&tptag 
(I.  Msao&vptag)  ovyp&xig  x.r.X.  Idem  in  Andronico  Palaeologo  4>24 
(T.  II;  p.  327)  :  Kara  Meao&ipfap  (I.  Meoo&vptctp)  nccaccv.  Cantacu- 
zenua  libro  2,  6  (Ed,  Bonn.  T.  I.  p.  341  &q.):  MeraxaZsadpspog 
(Graecusimp.  a  1329)  rdp  ztjg  Msoo&ijpfas  (1.  Msoo&vpiag)  agxopra 
. »  KovtoipQi,  ißovXsvsro  mql  rtjg  xarä  Twv  ßccQßaQtop  (erant  Turcae) 
siaßoAijg  .  . .  dia  ro  MsooSyptag  (1.  Metfo&vpfag)  imrQtnsiv  .  .  inei 
cW  TJyytä&t]  toig  ßttQßccQOig  17  rov  ßaaMwg  Sipoiog,  0001  fxiv  rfoap  vo- 
fueisg  xarä  typ  Bi&vp£<xp  öieoxedctGfifroi  .  .  inl  ra  vifttjAorega 
arrjA&o»  rdip  oqwp  . .  tyxvfqs  <W  S  rä>p  cciro&i  Ilegawr  (Turcarum) 
accTQantjg  .  .  iiui  inv&sro,  top  ßttotMa  duz  Meao&rjyCag  (1.  M000- 
Svp(ctg)   /jtfAXopta  iipai,   noXXag   ixovütjg  dvoxwQfccg  xai  oxvfdttjretg 


afooavcfr  .  .«»ff  vqr  Meoo&ijiffay  (].  Mtao&vrker)  tAiha*  x.  t.  X.; 
de  qtubns  borealia  Nicomediae  saltibus  adiNioetam  in  Manuele  Com- 
neno  6 ,  8  (Ed.  Bona.  p.  258).  *)  Jam  mihi  Mesothyms,  vix  aKod 
esse  videtor,  quam  media  quaedam  veteris  Tbyniae,  i.  e.  Bithyoiae 
borealis,  pars,  qoocani  coiifereedi  eront  Halizone*  Uli  nostri  Gregorae, 
Pooti  Eaxim  olim  accolae  mythici,  quos  Mesothymias  appellat  L  c; 
neqne  oniittendns  adiectivi  f*6oog  usus  geographicas,  apud  alios  quo- 
qoe  scriptores  couspicuus.  Sic  eniin  ilfcrophrygiam  habet  Georgias 
Pbrantoa  1,  23  (Ed.  Bonn«  p.  77):  Tu  $i  nUiwcc  MtooipQvytctg 
Mal  Iht  fA&XQ*  &*Act&8JLg>6faG.  Et  ilfiiochaldimit  (Jfi6*ocbaldia,  rn)  ca- 
stellum  s.  orbem  in  regoo  Trapezuntiao  alii  scriptores  haben t,  sci- 
licet  LaoniCHs  Chalcocondylas  et  Panaretas.  Ille  igitur  libro  IX 
ed.  Bonn.  p.  465:  *E»  *<p  MtooxaASty.  Pag.  466:  MsooxaAdüng. 
Pag.  494 :  TcHv  usqI  ttjp  TQansCovrtu  M e  o  o xaMetow  Q.MeooxaA- 
dtmi).  Pag.  496:  Tä  txsqI  to  M s a o xdASetor  (1.  MscozdXdwv).  Pa- 
uareti  chronicon  Trapezuntinam  (Epstatbii  oposcc.  p.  367»  30): 
Eis  MsaoxdAS$a.  Jamqae  idem  vocis  /utcog  usus  in  aliis  einsdem 
Bithyniae  locis  occorrit,  coli.  G.  Pachyinere  in  Andronico  Palaeologo 
6,  1    (T.  II.  p.   460):     T6  t<w  noxafivbv  /usooyaiov    dpa   ZdyyccQiy, 
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•)  Sanabo  in  transcursu  Constantinum  Porpbyrogenitum  de  thematibus 
I,  4  (Opp.  ed.  Bonn.  T.  III.  p.  25) :  "Ewg  %fjg  fteaoyaiov  rov  Mvoiov 
yQXvfinov  .  .  xal  zrjg  %(OQag  twv  .  .  dayoT&yvcav  xal  avxijg  IIqov- 
Olddog.  Ubi  lege  d axoSvviov  y  quorum  urbem  Dacibyzam  fuisse 
puto,  coli*  Cedreno  ed.  Bonn.  T.  1.  p.  544:  MixQt>  daxißvtfav  xov 
nXoiov  dictQxioaytog.  G.  Acropolita  c.  37  (Ed.  Bonn.  p.  64):  Idno 
Tr}g  Ncxofirjdeiag  äntfQag  .  .  inoQdyae  vr\v  Jaxlßv%av. .  Ephraem.  t. 
8313:  JaxißvQqg  (poovyiov.  G.  Pachymerea  in  Michaele  Palaeologo 
3,  10  (Ed.  Bonn.  T.  I.  p.  192):  T#  nqog  ödkaooccv  %ßv  Nixrjxid%wv 
tfjg  /daxißüQqg  (pQQVQiy.  Idem  in  Andronico  Palaeologo  1,  36  (T.  II. 
p.  103):  TyQ.tfytdiv  NtxT}Tidt(ovrfJQ  Jaxißv^ipQovQiq).  DeDacibyza 
v.  Forbigerum  in  Handbuch  d.  alten  Geogr.  T.2.  p.389  sq.  ibique  not.  9. 
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MsoopijQiör  hvfms  ioro/uctG/utvöp.  Idem  de  Phrygia  (eadem  Bithynia) 
vaJet.*)  Ergo  Cedremis  ad.  Bodo,  T.  EL  p.  424:  Kard  td  rfig 
&Qvyfag  . .  Korvdsioy  (1.  Katieuop)  .  .  rot)  Bag&u  tvyxccvovrog  fo  xtf 
dmorufjup  •  £cu£/o?  <fe  ßaoiXucör  ro  dmorcc/uov,  o  Mso&vaxxct  xu+ 
tovoftdtovoiv  ol  iyxwfHoi.  Idemp*  499:  ^zro  xcof  Meaapdxxo^.  Aarn 
Comnena  libro  XIV  (p.  441.  ed.  Paris.):  4ta  t%  rrjg  Nutaütg  d$eZ- 
&<ov  xal  Tiöv  MeXccyfriw  (I.  MaXecyivow)  xal  twv  ovtw  xatov/Münw 
BecGiAixdiv**)  xavxa  Si  %$fju\r\  sloi  xal  dvaßccrot  atQtptot,  tisqI  Tccgäxqo* 
kxptctg  rov  'OAv/tnov  (se.  Mysii)  dtaxtf/usrcc.  Ceteram  Dipotami  locam 
etiam  Thracia  meridionafis  habait  prope  mare  Aegaeum,  ioxta  Peri* 
tbeorium  (Anastasiopolin) ,  teste  Cantacozeno  2,  38  (Ed.  Bora. 
T.  I.  pag.  542):  "ErtQoy  #$  (pQovqiov  idef/uccro  (Graecus  imp.)  ov 
noXv  ayzOTtjxog  S-aXdaaijg,  Amoxafxov  nQoaayoQtvofierov.  Item  Thes* 
salia  secimdnm  posteriorem  libellora.  —  A  duobas  igitar,  qaibas  hi- 
teriacebat,  floviis  haue  Bithyniae  borealis  partem  origioe  teoas  nomen 
traxisse  puto;  quanufaam  decorsu  tempörum  idem  nomen,  si  cm 
Bithynia  inngebatar,  in  las  hui  abiisse  videtur. 

66. 

Damatrys. 

Pro  corrnpto  Damutrito  s.  Damatos  lege  Damatryos,  qnae  Bi- 
thyniae erat  urbs  et  mons,  sapra  Scutarium  et  Chalcedonem,  dueibas 

*)  Dacas  cap.  18  p.  85  ed.  Bonn. :  Idnb  di  SfiVQvtjg  nqbg  ™Eq>6aov 
ämpfag  ijXd-e  nrj^ag  rag  axrjvag  etg  %6nov9  teyo/isvov  MeaauXiov. 
Idem  cap.  26  p.  175:  'Ep  hl  totzw,  o  xaXelrai  MeactvXiov. 
**)  Nicephorns  Bryennius  4,  33  (p.  160.  ed.  Bonn.):  TIbqI  %v  xaoriXXiov, 
$  xaXovai  BaaiXia,  nXetov  rj  teaaaQaxavza atadlatv  Ntxctiag  äne- 
%ot.  Ubi  Meineliius  Baailela  mavnlt  ob  cap.  36  (p.  162):  IlXijaiov  rijfg 
BauiXetag.  Mihi  Bryennii  Annaeqne  locus  unus  idemque  esse  yidetar 
kgendamqae  BatfiXeta. 
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Byzautii  scriptoribos  Graecis.  Theopkanes  ad  annom  703  (p.  582  sq.): 
*JS^i  röv  Attfiaxqiw  iAfrwy  .  .  iy  xtp  Jctfutr^v.  Idem  ad  an».  757 
(p.  674):  Big  xw  Sytor  Av£ivx$w,  dg  xd  niijofoy  ogög  xov  Atcfjunqi. 
Cedreiros  (ed.  Bonn.  T.  L  p.  783):  Tov  fc  <PiJU7imxoi  nqoXccßoyrog, 
xal  xijy  noXw  (Constantinopolin)  xQazijeayxog ,  ccvxog  (Justiniauus 
Rhinotmetns)  eig  xov  Aauttt^ia  dyijX&ey.  Idem  T.  IL  p.  588  sq.: 
Ueffcuoi  iy  XqvoovnoXsi  .  .  xal  nqosX&opxog  &%f*  /uiXtcoy  nywy,  xal 
tc{>  Xtyojufytp  Aa/sarffvi'  iyytoavxog  . . .  Ii>  xm  vn€Q<pq>  xaiy  iy  r<p  dct- 
fiazQvV  naXaxlwy  .  .  Leo  Granimaticos  p.  169  ed.  Bonn«:  *IovGxmay6g 
ngog  xov  JctpaxQvy  än£$Qct>  xarüXsupB'slg  vno  ndyiiov.  Joel  in  chro- 
nogr.  p.  50  ed.  Bonn.:  'Iovoxiviavdg  nqog  xov  Atj/AijxQ$ov  dnidQce, 
xaxateup&slg  vno  ndvriov.  Ubi  lege  Acc/ucctqvv.  Michael  Glycas 
libroIV  (Ed.  Bonn.  p.  520):  'AXXd  nqäixog  6  4>vUnmx9g  xd  ßaaÜ&m 
xccxaXa/ißdvei.  "O&sv  xal  voxs^jaag  6  *Iovaxtvuxvdg  iy  xotg  xov  Ja- 
/idxQvog  (1.  Ja/uccxQvog^  oqbc$  ovv  ccviip  ovvdyszai  x<jf  axQcmp.  Con- 
stantinus  Mauasses,  de  eadem  re  agens,  v.  4072  sq.  (Ed.  Bonn, 
p.  175):  ÜQog  ögsa  yqXoyoig,  "Amsq  xaxd  ovvijd-eKxv  <pafxiv  xov  Ja- 
pkxQvog.  Videamus  aevom  posterius  (sec.  X).  Theophanes  continua- 
tos  in  Leone  Sapiente  cap.  22  (Ed.  Bonn,  p.  36!)):  .  .  iv  xtj  fAovij, 
t]  inwyvpoy  xd  2nsiqd,  i&Xd-etv,  iy  xtj  Ja/LurtQv  (1.  Aafjmxqit)  oioav 
(I.  ovotj).  Idem  ibid.  cap.  29  (p.  375):  *Ev  xqi  JapaxQv  (I.  Aa/ux- 
xQvf)  ovy  6  ßaoiXsvg  i&Xd-wv.  Eadem  verbotenus  repetit  Symeon 
Magister  in  Leone  Sapiente  cap.  24  (p.  712).  De  eadem  re  vide 
qnoqae  Georgium  Monacbam  in  eodem  imperatore  cap.  31.  41  (p. 
863*  869).  Leo  Graimnaticns  p.  283  ed.  Bonu.  (de  eadem  re): 
*AnsX&d>v  ovy  . .  iy  xq*  Jcc/ucctqv  (1.  Ja/uctTQvi)  x.  x.  X.  Idem  ibidem 
p.  277.  Postremo  nee  Comnenornm  aevom  hone  locnm  praetermittit. 
'Ergo  Cionauius  in  Manuele  6,  6  (Ed.  Bonn.  p.  266):  BaoüLsvg  ii 
(Mauael)  xhjQsvao/uävog  ini  x$  xdiv  £<pcw  igjjst  j^capew  (1.  jtwp/a»'), 
qf  * Aapuxxiifvg  17  xXijofg  ioxiv.  Eandem  örbem  initio  secuK  XIII  me- 
tnorataro  videmfls,  ubi  simul  eius  situs  diligentia  ftignifiefetttr.    Ergo 
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Nicetas  in  Alexio,  Isaacii  fratre,  8,  9  (Ed.  Bonn.  p.  718):  J&rl 
qxkXcrfl  Mqcc  ng  (Latiuorum  Constantinopolin  obsidentium  e  litore 
Asiatico)  aviod-ev  (sapra  Chalcedouem  et  Scutarium)  mql  xw  Jafta- 
TQva  ijYQccvAei.  Georgias  Pachymeres  in  Androuico  Palaeologo  3,  15 
(p.  233  ed.  Bonn.):  Baodsvg  . .  tcqoq  zip  XqAijyj  ro  d/Lupi&aXaooioy 
tpQovffiov,  rjXuvvw,  fr#  dk  n^og  rtji  da/uarQvi  iaxtjpcooaxo  (a.  1296). 
Idem  iu  Mictiaele  Palaeologo  6,  24  (p.  487):  eis  JatuarQva  ikjXa- 
xora.  Nil  facit  ad  noslram  locum  (qui  Asiam  spectat,  non  Europa«) 
Codinns  de  aedificiis  Constantinopolitanis  p.  118  ed.  Botin.:  Td  rov 
JctfjuxTQfov  {jdccfjutxQvog  cod.  Paris.  C)  naXaria  ol  avrol  ßaotksig 
(Tiberius  et  Mauritius)  Zztioccp.  De  nostra  nrbe  hunc  Codini  locnm 
vix  recte  intelligit  Wilkenus  (KreuzzQge  T.  5.  p.  206  ibiqoe  Ham- 
mer); Codinas  de  aedificiis  Cpolitanis  agit,  non  de  Asiaticis. 

67, 
Nico  media, 

Nicomediam,  veteris  Bithyniae  nobile  Caput,  scriptor  noster,  ut 
alias  arbes,  provinciae  nomine  decorat.  Imperii  Rouiani  aevo,  qood 
seculo  post  Cbr.  VI  sive  Justinianeo  finiri  constat,  Nicomedia  Pon- 
ticae  primae  adscripta  erat,  coli.  Hieroclis  synecdemo  ad  calcem 
Constanlini  Porpbyrogeniti  Ed.  Bonn.  T.  3*  p.  396,  ibiqoe  Wesse- 
ling.  Byzantina  aetas  eam  Optimatum  thematis  metropolin  dixit 
(Constaut.  Porpbyrog.  de  them.  1.  c.  p.  27). 

68. 
Pylae.     Pythia. 

Pylas  et  Pythia  episcepsin  noster  libellas  dicit,  i.  e.  regionem 
minorem,  agri  pato  Nicomedensiam  vel  Nicaeensiam  particalam.  Primo 
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de  PyHs  videamu*,  soKs,  tt  alibi,  scriptoretn  testimoniis  io  media» 
vocatis.  Tbeophanes  in  ohronograpbia  ad  annom  709  p.  010  ed. 
Bodd.  :  JAno  IlvXdy  . .  üus  Ntxatag  xal  NtxopTjfetag.  Idem  ibid. 
ad  amram  789  p^g»  731:  ^Eniqaosy  aig  UvXctg.  Constantinos  Porphy- 
rog.  1.  e.  p.  25:  'And  tou  'Aoiaxqyov  xoXnbv  . .  •  xal  rwy  xaXovpf- 
vw  IIvXwp.  Ciooaaras  in  Manuele  2,  9  (p.  63,  ed.  Bonn*):  "Ev&v 
(prope  Philomeliam  Bithyniae)  tpQOvQtoy  rt  dvtpxoddßMjGs  (Mauael  imp.), 
IlvXag  avxo  xctxwvouarj/utyoy.  Idem  ibidem  4,  23  (pag.  194):  CJT 
xaxd  Bt&vytay  noXtyyq  .  .  IlvXai  xavxfj  ro  oyo/ua.  —  Jaxta  Pylas 
quaero  Pythia,  in  eadem  Bitbynia,  prope  Olyinpum,  Mysiae  moutem, 
Tel  in  eo  ipso,  com.  thermis  nobilibos.  Sieph.  Byz«:  Oegud  .  .  . 
"E(rr$  xal  Bi&vytag  B-bq/m,  xd  /üy  Uv&hx  >  rd  <M  iy  IIqovotj  Batst- 
X$xd  Asyofteva.  Proeopios  de  aedißcüs  5,  3.  p.  98:  Iltiyal  <f&  &€Q- 
fjtdjy  <pvos$  iy  Bi&vyotg  vddxwv  dyaßXaoxdyovoty  iy  X^QV*  $y  inoyo- 
patovai  nv&uz.  Eas  Panlus  Silentiarius  celebravit  carmioe  pecu- 
liari,  in  Anthologiam  reoepto,  apud  Bruuckiom  Anal.  vol.  '3.  p.  94* 
De  eodem  loco  Anthologia  Graeca  Palatina  HbroIX,  676  {dg  nrjyrjy 
iy  np  'OXv/uncp  oqsi):  Talg  TlQOvarjg  Nvfupctig  inottxo/usy  dXXd  xal 
avtal  Kqtooovzg  ij/Mitav  /atgsTSj  üv&ukisg.  Ai  $  aXXat  naoat  juaxd 
Jlv&ia  xal  fisra  IlQOvoay 'ttpsxtyasg  Nv/J*pctig  hQctxe,  NijVdfog.  Origi- 
nem  jiomiiüs  aperire  videtur  Cedrenus  T.  L  p.  209  ed.  Bonn.: 
ÜQog  de  ro  xwv  &eQ/udiy  /uctyxeioy  yevojueyoi  (Argonaatae  prope  Cys&i- 
eam),  xal  &vffdß*eyoiß  inv&ovro0  noo^rsvüoy  jj/tür ,  4>oifi  "AnoAXor 
x.  r.  X.  Tbeophanes  in  cbronogr.  ad  annum  525  p.  2B6  ed.  Bonn.: 
.  .  Td  &SQtud  rmy  Ilv&twv.  Constantinns  Porpbyrog.  de  adwiniätr. 
cap.  51  (Opp.  ed.  Bonn.  T.  3.  p.  235)*  Eis  Nuttwjfoucr,  *lg  vor 
"QXv/Anoy,  «V  rd  Uv&$a.  Cedrenus  ed.  Bonn.  T.  I.  p.  519:  Ktnjaag 
(Constantinns  M.)  xatd  n*$6u>v  dnb  NixQprjdsfas,  iv  totg  Hv%H(H§, 
avxopdrotg  &s(ffwig,  na^ocyiyttai.  Idem  T.  IL  p.  351:  "Ey  tm  /uö- 
yaoxtjofcp,  Xeyo/i€y(p  xov  'AotjxQrjxig,  iy  rolg  HvS(otg.  Nicetas  in  Alexio, 
baaeü  fratre,   3,  6  (ed.  Bonn.  p.  701):  "E&iaiy  4g  fo>  *AX%u>g  .  . 
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nttQwtßutev  sig  rd  Üv3ta,  xofe  &€Q/wfg  ipp$j£&fiiepog  v&ady.  Pyl 
qoe  et  Pythia  ui  noster  libellvs  iangit  Georgias  Pachymeres  in  An- 
dronico  Palaeologo  5,  21  (Bd.  Bonn,  T.  2.  p.  413):  Td  ydq  ccvxä 
.  .  xal  oi  BGßqvxsg  (i.  e.  Bithyui),  ix  IlvXcoy  xal  Jlv&ltöp  naqah- 
yv/uov/ueyoi ,  $iuxaxov*  Hern  ibidem  7,  34  (p.  642):  Nixafoy  re  xal 
Tlv&ut.  De  bis  Pythiis  intelligo  eondem  in  Miebaele  Palaeologo 
6,  25  (T.  I.  p.  494),  licet  scriptione  corrupta:  JIXtjoloy  iXSwv  Nt- 
xalag,  xal  *Eppdr(p  (nono  miHiari)  ipavXtadfjLBPog  ...  o&ep  xal  n^v/n- 
pap  .  .  xQövod/usyog  IloXvni&iwp  rs  intßaiye.  Ubi  ILvXonv&ltop 
legendem  esse,  qnis  repugnabit,  coli,  antecedeuti  loco  de  Pylis  et 
Pytbiis  ianctis?  Sic  enim  aliaram  qnoqoe  urbium  vicinarum  nomina 
iongnntnr,  qnod  fecisse  video  Chronicon  breve  ad  calcem  Docae 
p.  522 ,  14.  ed.  Bonn.:  Big  xd  qy  Srtj  (anno  Chr.  1500)  inijqsp 
(oepit  Terca)  Mo&oxoqopijp  (sie) ,  i.  e.  Metbonem  et  Coronem.  Ut- 
que  nrbinm  vicinarum  nomina  coalescaut,  sie  etiam  popnlornin,  qaan- 
quam  sensu  nou  prorsas  eodem.  Tbeophanes  in  chrouographia 
p.  591  sq.  (ad  annam  703):  Td  &4fia  rov  'Oipuctov  xal  rovg  Tor- 
&OYQa(xovg  . .  ol  #&  naqavofjboi  Xaol  rov  *Oipix£ov  afia  raip  For&oy(fai-> 
xiov  .  .  Cedrenas  (Theopbanem  pag.  479  exscribens)  p.  724  ed. 
Bonn.  T.  I:  cO  8k  ßaaXsvg  (Heraclios)  t^p  yijy  n^aag/upktg  naqi- 
TQexe.  Georgias  Phrantza  1,  30  (p.  89  ed.  Bonn.):  Td  xiXtj  (vecti- 
galia)  riß  MoXdoßXaxtag  .  .  ißdqvps.  Idem  ibid.  cap.  31  (p.  91): 
*EX&top  Si  xibv  BXdx(oy  xal  MoXdoßXdxwp  oviip  xarwg&ioaey.  Laooi- 
eus  Chalcocondylas  libro  II  p.  77  ed.  Bonn.:  'Eni  ttaiovla»  xal 
Uatopodaxtap  .  .  .  I  and  *AQi*Xtov  rijg  üatopwp  daxlag  .  .  •  and 
IIaM>po4axfag.  Idem  libro  IV.  p.  217:  *Enl  rovg  Uctloyug  xal  Jlato- 
yofktxiav  xal  .  .  .  'IXXvQiovg.  Ubi  Clauseriana  versio  semper  habet 
„Pannodacia."     Idem  libro  V:   p.  253.  254:     *Enl  ITatopoäaxiBP  rtjp 

'jiQifäXioy  x*»QM  xaX^v/u^yfjP  . .  *)  inl  ücuoyiay  . .  hü  üatopodax/ap  . . 

»■      '  » — ' — — — - —   ■  ■  ■  -  » 

*)  Laonici  verba  in  ßonnensi  editione  male  sie  distinguuntur:  .  .  zijv  IMq- 

dihov  'xaXajuivTjv,  —  %b  &i  ...  ftitqiov  ed-og.  'Eni  Tavvqv  x.t.X.  Haec 


/ 


im  U<HQp*3*x(mr.  Qoae  Paeonodacia  est  i  q.  Transsilvania,  —■ 
De  iisdem  Pythiis  iotdligo  Eostatbiom  epist.  LSÜ  (Opascc 
p.  356,  90):    Tov  ir  rafe  Uv&ioig  avrov  xnjfMnös* 


69. 

Opsicium. 

Opsicium  Asiae  Byzantioae  quartam  thema  (provinciam)  effech, 
coli.  Constaiitioo  Porpbyrogeoito  ).  c.  p.  24«  Bithyuorum  partem, 
Mysios,  Pbryges,  Dardanos  complexa  est.  De  ea  Tide  quoque 
Da  -  Cangiom  Glos«,  s.  v.  Pylas  huie  themati  Coostantioos  adscribit  1.  c. 


70. 

Mare  Aegaeum. 

Aegaeam  simplieiter  dicit  Noster,  neqae  aliter  Graeci  Aiyalopy 
sapplentes  tcoptop,  vel  niXayog.  Cedrenas  ed.  Bonn.  T.  II.  p.  227: 
,  Tag  iv  xq>  Aiycclip  vtjoovg.  Idem  ibidem:  To  OTOfuop  tov  Aiyafov. 
Tbeophaues  continuatus  in  Basilio  Macedooe  cap.  60  (Ed.  Boup. 
p.  299):  Uarta  top  Aiyaloy  JLtji£6f*erot.  Georgias  Acropolita  cap.  7 
(Ed.  Bona,  p.  13):  "A/uc  &ifm  *Oyt*tov  xal  Alyaiov.  Georgias  Pa- 
cbymeres  in  Micbaele  Palaeologo  5,  29  (Ed.  Bonn.  T.  I.  p.  419): 
Nijoo$g  rotg  (I.  Talg)  xax  Aiyalop.  Nicepboras  Gregoras  4,  5: 
Tag  ip  Aiyaüp  vrjoovg.  8,  2 :  To  noXv  tov  Alyatov.  8,  '5. :  Eig  top 
Alyccioy.  11,  1;  Kaxa  top  Aiyalop  xal  fitxa  top  Aiyalop.  11,  2: 
"Qaai  xaT&   top    Aiyalop    vijaoi.      lfc,   7:     Talg  iv    Aiyalqp   vqooig. 


sie  lege  (habe«  enim  longiorem  parenthesin):  .  .  xakov/uivTjv  —  to   di 
.  .  naTQiov  edvg  —  ini  ravtfjp  x.  t.  X. 


0* 

16,  1:  Ta$  tw  Alyalo*  wjvovg.  CantaetföeHOB  2,  28:  Ter  Atymtör. 
4,  25:  Top\lcmop  (I.  'Iopsop)  xccl  AlyaTov  xal  top  El&wot  naqo- 
nXiovrsg.  4,  30:  Top  Aiyalop  xai  xov  Ev&srop.  4,  32:  Top  AU 
yaZop.  Laonicus  Chaleocondylas  Jibro  4  (Ed.  Bonn.  p.  198):  "Eg 
tb  top  *I6pu>p  xai  ig  xo  Aiyatop.  Idem  libro  9  (Ed.  eit.  p.  469): 
Talg  iy  reo  Aiyatip  ptjooig.  *)  Pleniorem  AlyaCov  mtäyovg  formam 
rarissime  apad  eosdein  aactores  deprehendi.  Constantinus  Porphy- 
rogenitus.de  cerimoniis  2,  44  (Opp.  ed.  Bonn.  T.  L  p.  652  sq.)* 
Idem  de  thematibns  libro  t  (T.  III.  p.  48.  44).  Nicephoras  Grego- 
ras  2,  5:  Toi  AlyaCov  mMyovg.  Idem  12,  16:  Tov  AlyaCov  m- 
Xdyovg.  Ducaa  cap.  45  (Ed.  Bonn.  pag.  341  coli.  p.  340):  AI'  xs 
vijoot,  xov  Aiyatov  nsXayov&  Pbraniza  1,  22  (p.  76):  'Ep  r<£  Ai- 
yaty  mAdyei.  Apad  eosdem  Alyalop  tioptop  (pleue)  uon  inveni,  sed 
Alyatop,  masculino  genere. 


♦)  Adde  eundem  libro  8.  p.  389.431;  libro  9.  p.  469;  libro  10  p.  522.  556. 
Emendabo  in  transcursu  eundem  Chalcocondylam,  emendatione  dignissi- 

r  mum,  Is  igitur  libro  2  (p.  66) :  Mexa  äi  ig  xr/v  Ei^tan^v  äiaßäg 
(Turca)  otqaxBvfJLaxa  imni^ag  eg  xe  Maxsdovlav  ttjv  tzqoq  'lovovva, 

•  xovg  xavxrj  IdXßavovg  .  .  idrjov.  Ubi  pro  insano  *LovoSva  lege  */o- 
viov  vel  xov  'Ioviov.  Idem  libro  8  (p.  432):  'lyoSv  de,  xov  Bqevi- 
£««  nälda,  aitidst^t  otQaxtjyov,  naqadovg  xo  xe  and  (Dtfäwv  oxqa- 
xevpa  xai  xo  naqa  lA^ibv  xai  xo  arid  QezxaXiag.  'Hyovfiivov  ßi  *hj- 
aov  xov  BQ$vi£$to  iaißaHe  tcqoq  xov  'Ioviov  xyg  Maxedoviag 
%üqov.  Jam  quid  Jonica  Macedoniae  terra?  Tu  lege:  nqbg  xijv  ig 
xov  'Ioviov  xrjg  Max  ed.  %&(>av.  Tide  eundem  libro  1  p>  26:  Trjg 
ig  xov  'Ioviov  %*h{>ag.  Idem  libro  2  p.  60:  Tf/v  ig  xo  (1.  xov)  'Ioviov 
Ttaqäkiov  %wqav.     Idem  libro  4  p.  185:    Tqv  UQog  xov  'Ioviov  %wqar. 


*& 


71. 


Lopadiuni.  ' 

Lopadium  prepe  Apolloniadem  Mysiae  quaero,  iuxta  Lampen 
et  Rhyndacum  flumiua.  Eius  baud  vara  apud  Byzantinos  memoria» 
quibus  testibus  baue  orbem  seu  conditam  sen  iustanratam  Comneno- 
rmn  dynastiae  deberi  video.  Ergo  Cinnamus  II,  5  (Ed.  Bonn, 
p.  38):  Eig  rrjp  inl  'Pvpdaxoi  .  .  nadtdfet,  £p&a  ßaaiXst  'Iwkwy 
yQovQtdp  t$  ix  xcupijg  äp{pxodof*yd?ij  oAoliddtop  (opdfiaarcu  totg  noA- 
Aofo  Anna.  Comneua  6,  12  (Eid.  Bonn.  p.  315):  Kard  top  Adp- 
mjp  .  .  nora/xog  ovrog  neQi  Aonddiop.  Eadem  libro  14  (Ed.  Paris, 
p.  439):  Tfjr  7AnoAAa>puxita  .  .  Aonddtov  .  .  KvSixop.  Eadem 
libro  15  (p.  461):  *Ex*1&sp  (e  Ciboto)  eig  ro  Aonadiop  ansioi  .  . 
rrjg  ye  rov  Aonadtov  ysyvQag.  Ibid.  p.  464  Lopadium  et  Cios  iun- 
guntnr.  Adde  Nicetam  in  Joanne  Comoenq  cap.  5  (p*  28.  ed.  Bonn.) : 
Kctxä  ro  nohofia  .  .  o  ttsqI  top  'Pvpdaxop  nora/iop  avxog  ii&lftato. 
Idem  cap.  10  (p.  49):  ÜQdg  ro  tisqI  top  cPuvdaxop  . .  noXio/nct.  Lo- 
padium söo  nomine  memorat  cap.  9  (p.  44.  46);  item  in  Andronteo 
Comneno  1,  2.  4.  Eins  cives  seditiosoe  rieft  Andronicos  Comnenas 
(Nicetas  in  Andronico  I,  2.  4).  Post  captam  a  Latini»  a.  1204 
Tüonstantinopolin  Lopadium  ab  iisdem  ocoupatom  est  (G.  Acropolita 
cap.  7»  p.  13«  ed.  Bonn.),  brevi  post  ab  imperatoribos  Nioaeais  (©. 
Acrop.  cap.  15.  p.  31).  De  eadem  urbe  adeatar  Ephraemias  yv. 
3954.  3959.  5134.  7251.  7258.  7512.  Georgias  Pachymeres  in  Mi- 
cfcaele  Palaeologo  6,  34  (Ed.  Bonn.  T.  L  p.  524).  Idem  in  An- 
dronico Palaeologo  4,  26  (Tv  II.  p.  336):  'Axvquovs  .  .  Kvtuto*  . . 
Jlriydg  •  .  Aö<pddu)p  (L  Aondäiop)  . .  /Zjpo&ty  .  .  Nuuxüf»  Idem  ibid. 
6,  22  (p.  522):  Kibxop  .  .  tbjydg  «  .  Aonaöfy.  Dacas  cap.  18 
(p.  84  sq.  ed.  Bonn.) :  o  <K  MovaovAfiap  .  ,  ino  tijg  HQovatjg  ip 
Amuxiüp  IXdvw.    Wem  aap.  39.  pag.  196:   Typ  y^(faP  ***  Ama- 
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Hov.  FInvius  hnios  pontis  erat  Lampe,  coli.  Anna  Comnena  6,  12. 
Fuit  Lopadium  Prusae  yicinam,  coli.  Doca  cap.  26  (p.  168  sq.): 
^Anqqag  ix  rrjg  JlQoiütjg  .  .  $ux  pvxxog  $A&€P  sig  xo  Apndtiwp  .  .  ir 
Ttj  ye<pvQ<f  . .  &p  xtj  ox&j]  xtjg  MftPtjg  .  .  ip  ttj  nsQafy  .  .  rijp  yfyvQap 
.  .'  rjv  .  .  to  Qsv/Ltcc  ßa&v  xal  antetop.  *Hp  <W  ßovAtj&sfy  ng  rov 
nsQtoÖGvOcu  rfjp  XlfAvt]v  Snaaap  xal  iXS-Btp  sig  typ  äpxmi^ap>  ovx  ä$- 
xioovoip  ccvtw  rj/uegdiv  tqwHp  ioqcu.  JCai  xavxcc  axepcond  xal  Tfwt%(a 
OQt]  ip  jutocp  xal  dvößaxa  .  .  .  £p  Ttj  o%\h]  xtj  ngog  rijp  yäyvQap*  La- 
onicus  Chalcocondylas  libro  5  (Ed.  Bonn.  p.  225):  'Ep  Aonadkp 
ttj  XtfAPji  .  •  xov  nota/wv  rijg  M/uptjg.  Quam  palodem  eandem  com 
palude  Apolloniae  esse  puto.  Pbrantza  3,  7  (Ed.  Bonn.  p.  284): 
'Ex  xov  Aovnadtov  (1.  AonaSlov). 


72. 

i 

» 

Apollonias. 

Apolloniam  dixerat  vetus  aevuin,  Apolloniadem  Byzantinom; 
qaam  posteriorem  formam  apud  Hieroclem  non  iure  damnat  Wesse- 
Kngius  ad  eiusdem  synecdemom  (ad  calcem  Constantini  Porphyrog. 
£d.  Bonn.  T.  3.  p.  492).  Eam  Mysiae  tribuendam  esse  constat. 
Foitqne  antea  Ponticae  I  pars  (Hierocl.  1.  c.  p.  492).  Ei»  vero 
Byzantinoram  qnaedam  testimonia.  Tbeopbanes  in  chronogr,  p.  720 
ed.  Bonn.:  Eig  'AnoAAwptdöa  xo  xdaxqop.  '  Idem  ad  annum  698 
(p.  573):  'AytfAccQog  . .  eig  typ  *AnoXXwpiatia  . .  ysvyei.  Tbeophyla- 
efas,  Bolgariäe  archiepiscöpus,  in  epistob's  a  Lamio  editis,  eptst.  I 
(Opp*  ed.  Ven.  T.  3;  p.  709):  .  Hqög  typ  'AnoMwnadcc  xaxa(q$*y. 
Anna  Comuena  6,  13  (Ed.  Bonn.  T.  I.  p.  320):  KaxaZaßwp  rijp 
*A799&&(OP*iäa  xal  Kfäutop  •  noAetg  &k  avxai  xal  ctju<pa)  naQaXiot*  Ibid. 
p.  922 :  Ti\p  'AnoXXwvid&a  xaxaAa/ußdpei.  Et  prope  erat  lacus  bftfd 
igntbitis,   oqm  ipsa  nrbe  ApoJlotriade.     Georgias  Aeropolita  anaal* 


#r 


cap.  53  (Ed.  Bodo.  p.  113):    *Ep  Tg  rijg  *AnoXXmHa$og  Uprft   .  . 
ano  ttjq  ßtucateg.   Ephraemios  v.  8948.:  * AnoXXmvtadog  xcrtä  Xt/junjv. 


v.  10279  sq.:  *Ev  'AnoXAqjwdfag  dcxtjTTjQtoig  . .  dg  noJUy  Nir 
xaitop.  De  Apolloniade  orbe  lacnqoe,  cai  Rhyndacas  flnvius  immitti- 
taf  (Slephanea  Byau  s.  v.  * Anekhartd) ,  rideator  Forbigera«'  t»  Handb. 
d.  altes  Geagr.  Vol.  OL  p.  1&2  iWqöe  sota  87.  Adde  eondem  ibi- 
dem p.  133.  159. 


73. 

»  ■  • 

Achyraus. 

Aekyrai  wba  Pergamo  et  Lopadto  yicioa  f«it.  Nieefaa  in  Jo. 
Granene  cap.  9«  (p.  44.  ed.  Bona.):  .  «  ifarer  nozapov  xw  Jkeyyd- 
Qtw  . ;  fyutrijl&tv  dg.xo  Aqtxujiov  .•.  jisr*  ov  7ia*lt>  Ji  •  .  rtj*  noAw 
rag  'QzvQfxe  (sie)  ISetpaxa.  Pro  qnibas  codex  mixobarbfiras  baec  habet: 
Big  tvp  noXt*  ijA&e  tag  äxvqag  Q.Ttjs'AzvQciovg).  Georgias  ACro- 
polita  aunal.  cap.  15  (Ed.  Bonn.  p.  30):  Kai  ewtgmwjiht  ra  fiiy  toi 
Ki/ura  (Epbraem.v.  7752  Kvfuva)  navxa  (otfreo  ydg  xo  oQog  xaXurai 
iyyvg  rrjg  *  'Axvqdovg  rvy/ayoy)  fisxd  xai  avzijg  rrjg  *Axvf>dovg. 
Cap.  23  (5.  40):  'Eni  T*p  *AxvQaov$.  Cap.  87  (p.  195):  Tovg  xov 
KaXdfwv  ßowovg  •  •  •  xai  rijg  3A%vQ(iovg  lyyvg.  Georgius  -Pachyme- 
res  in  Micbaele  Palaeologo  6,  34  (Ed.  Bonn.  T.  I.  p.  523):  Tag 
xmxd  vifr  *Az*Q«ovg  äuQttg.  Hei»  in.  Andronico  Palaeologo  4,  26 
(T.  IL  p.  336):  Aß*?'  ***  'AtQajmxlQv  .  .  tu  di  n$*4f axrfyar  ns$t 
nov  rvfr  'Agy/fdoitg  .xai  Kvttxov  xai  Uijydg  xai  Aoyddio»  (I.  Aond- 
iior).  Idem  ibid.  5,  21  (p.  423):  *ff  'Azvgdovg.  lacolae  dicebanfor 
Aekyraltae,  cell.  Cäntacm.  3,  29  (Ed.  Beim.  T.  2  p.  180  ad  annam 
1341):  Td£sr  äyear,  rijy  'Azvfatrwv  nfmkyoqwpfiärtjv.  Nomi&atiyam 
veris  (Axififs,  ro)  nondnm,  legk  , 

■  P  «  .  * 

Abhandlungen  der  11L  Gl.  d.  fc.  Ak.  d.  Witt.  V.  Bd.  VL  Abth.  (b)  13 
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.74.   .. 
Atramyttiiim. 


',« 


..  Jtttamytthato)  By^antinoruin  plerisqae  Atramytium.  Primhs  horum 
eattl  unk*»  Led  Sfep.  in  iadice  habet  (Conjjtant.  Porpbyrog.  noatrae 
edit.  p.  45):  T<$  'Eytoov  *Aatag  (subeunt  episcopi)  .  .'  o^AT^jmrrttov 
x.  r.  X.  Seeulo  Xu  Anna  Comnena  p.  429  ed.  Paris.:  Ai  'Atqcc- 
fivttov  (sie,  udo  t)  xal  XAiaQwv.  Nicetas  in  Manuele  Comneno  4,  7 
(Ed.  Bonn.  p.  194,):  Tö  ntyya/uov  r$  xai  'ArQccffiVTior.  Idem  in  An- 
dronico  Comneno  1, 1  (p.  361),  io  Alexis  Isaacii  fratre,  2, 1  (p.  636), 
ono  r.  Neque  aliter  6.  Acropolita  cap.  7  (Ed.  Bonn.  p.  13).  Du- 
plet t  toetnr  Ephraemhi*  v.  1619.  1268.  7513-  Unnm  t  habet  G. 
Pacfeymeres  in  Michael e  Palaeologo  l ,  8  (Ed.  Bonn*  T.  I.  p.  98)  j 
in  Andronico  Palaeo).  1,  21  (T.  D.  p.  59).  Duplex  r  idem  habet 
ibidem  cap.  31  (p.  81).  Neqoe  aliter  Nicephorus  Gregoras  8,  1 
(T.  I.  p*  162.  166>  De  varia  nominis  acriptione  vide  qaoque  fito*- 
pfcannm  Byzantinmii  agentem  s.  v.    . 


*     75. 

Mylassus. 

•  * 

ftfjflßas*  s.  MvActfct  (plur.  neutr«)  veteribiis  plaoiierat  (BGerodia 
syneed.  ad  calcem  Constantini  Porphyrog.  T.  3«  p.  996,  wlL  ibl 
Wesseling*  p.  438  sq.)$  nostro  scriptori  Mylussus.  Aniiqoam  fortnam 
sefyavit  Conat^ntiöös  Porphyrog.  de  them.  libro  J.  (Opp.  ed.  Bqnn. 
T.:3,  g.  30);  Mv&xüaä  mfa  dJäftiP0*.  Nicetas  io  Alexio,  Iaaatä. 
Aflg^  fr*ttt*  3,  6  (pag.  700  ed.  Bon*-):  Tq$  inm^fas » ßbtdmp 
yoQoAoyog:  ubi  MvAaaojjpqg  legendiw  pote«  Itepi  Doea*  eäp.  17 
(p.  76):  üjfdg  tfjp  MvXaaiwp  /utjrQonoi^  KccQfos.    Ibid.  p.  77:  *Ano 


4.     { 


Weissek  ad '  Iltaerar.  jJ.  664)  ft*****  *  OFweae).  EJam  nrbem  apud 
«Kein  ntedii  afevii  acriptorem  Graecum  non  deprebendr.  FVtit  aiitein 
«k  «rMbiis  dbyrrhaeotarotti  thematis,  ccfll.  Comlaotino  Porphyrogeoifo 
modo  cftato. 


76. 

•  * 

Melanüdium. 

•  Cteriae  (Cibyrrhaeotarnlir  tbemati)  at  Mytadsite,  sie  6tiam  iJfeii- 
mdiutn  asnguanduin  est  De  hoc  loco,  lacui  apposito,  videMvf  Oe- 
dfpD»  Pachymeres  in  Andrmico  Palaeologb  3,  9  (Bd.  Bonn.  T:  II. 
fi  211):  fl!fo^  Y&Q  röTg  aXXoig  Hat  ti  9^**£ior;  txqoq  to  MsXecp&Mtdv 
%&v  &io  ßowwv,  nccXai  /u&  ^/aft^op9  f4rs  ö$  t%9f>a»>)  9*  naXtet  öffibi 
ro  MiXrjotcw  Jkdifjuop  i^rj^ero,  ?rt/;fs  .  .  XQatiJ4a$. •  Et  Chttiae  nrfes 
ipsa  quoque  Miletns  fuit,  nbi  Dindymi,  coli.  Hieroclis  synecdemo  I.e. 
p.  396.  Cetemm  aliam  urbem  quoque  eiusdem  ooiainis  Caria  habait, 
coli.  Steph.  Byz.:  *  Jtdvfiov  relxog,  noXig  KctQCag.  Hancque  forsan 
Pacbymeres  1.  c.  in  animo  habait.  Postremo  Melanadii  nomen  in 
insnla  etiam  Lesbo  invenitar,  referente  Dnca  cap.  45  (Ed.  Bonn» 
p.  346):  MitvAijvtjy  .  .  to  Iv  f*£$og  rijg  nSXecos,  ro  Zsyöfuv&v  MsXd- 
poidiöy. 

77. 

Proviocia  Maeandri. 

MaeanAer  ideiu  erit  qpod  regio,  Staeaudroin  flnmen  ahnbiens, 
qnanqnam  «ans  loquendi  in  loc  indiee  adversAri  ridetnr,  ciri  provfft- 
«t  idei*  est  qnod  «rts  qoatiriafti  cwn  prorincia  s.  agro.  Jam  Mk&- 
andram  urbem  Stephamis  Byäanäni»  batet  Bis  v erbte:  M(ttctv8$d§- 
*0Ä$g,    Mayniot&Q   nötig  .  .-  to   i&rixöt  MctiofriftovnoXttrjg.     Ei  di 
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•    »» 

iaxt  Mixtard (>og  tj  noXig,  zo  i&rvcop  Masapöqtog.  fit  Maeaodwpolfa 
Plinius  qooque  habet  bist,  nat.  5,  29,  29.  Utrainque  orbeni  (si  <«- 
plex  fuit)  Cariae  assigno,  coli.  Forbigero  in  Handbuch  der  «top 
Geographie  Vol.  II  p.  233  nota  27,  obi  urbem  Maeandrum  omwmm 
video.  Urbs  tarnen  Maeandri  nomine  post  Stephanum  (w  rettet» 
eam  nominat)  apud  neminem  scriptorem  Byzantinuin  oecurrit,  qood 
etiam  in  Cbersoneso  observavi.  Nicetas  in  Alexio,  Isaacii  Angeli 
fratre,  3,  6  (p.  701  ed.  Bonn.):  Tag  MauxvÖQixäg  nofeig.  Ergo 
Maeandri  provincia  reyera  idein  erit  qood  regio,  Maeandram  flamen 
ambiens.  Ceteruin  novitia  nominis  oorruptela  (Mendere)  iam  apnd 
Nicetam  oecorrit  in  Manuele  6,  1  (p.  231  ed.  Bonn.):  ubi  codex 
mixobarbarus  s.  Angostanas  B  pro  MaiärdQov  habet  Mtvrqov.  Poet- 
remo  ante  Nicetam  Cinnamus  qooque  Maeandro  pro  solo  flttmine  rä 
videtur  libro  7,  3  (p.  299  ed.  Bonn.):    Aia  Aaoducetog  xe  xcel  %w* 

78. 

Neocastra. 

Neocastra  Pergamo  vicina  foere.  Eam  urbem  seriptores  aerum 
Comnenianm  secuti  haud  raro  memorant.  Nicetas  in  Manuele  4,  7 
(Ed.  Bonn.  p.  195):  Ovxovv  xal  tdwv  Inwvvfiov  xavxl  rä  (pqovQut 
(Cbliara,  Pergamnm,  Adramyttium)  xAtjQtood/usra  (NsoxaaxQa  yaQ  ovo- 
fAatovrm),  olxuov  xe  aQ/uoartjy  .  .  iftovoi,  xai  sig  xo  ßaolXnov  ta- 
fABiov  htjOia  gv/MptQOvoi  x^Q/uara.  Ubi  tox  Nsoxcxgtqcc  sensu  lato 
intelligenda  erit,  cum  locus  sie  dictus  a  Pergamo,  Chliaris,  Atramyt- 
tio  cett.  yere  distinguendus  sit;  quanquam  fieri  poterat,  ut  ex  his 
castellis,  per  Manuelein  restitutio,  unum  qooddam,  Neocastra,  hoe  ipso 
nomine  xax'  Igoxqv  froeretur.  Jam  Georgius  Pachymeres  in  Andre- 
nico  Palaeologo  3»  9  (Ed.  Bonn.  T.  I.  p.210):  AtßadaQ/ov  tO*  w^i 
xa   JVsoxaOTQa    xa&tjyefiOMvoyxog.      Ibid.  pag.  •  220:    H$(fl  xd  iVa#- 
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Mtftrfff  xai  jKtölax.n&amir  xri  JtäQims  ronfo.  Idea»  iq  MGohaeto  4*27 
(T.  I.  p.  811):':  Jfirfarffoe  ^^fffjLoSto  .  .  &7U£$  t*  gvyfo  izetros  «ir 
l/täx&nQun' ;  "AßäXd  r$  xai  KaferQOv  jpigat  ■  *<**  Mayt&aiv.  Ge#r- 
gins  Acrtpolits  abnal.  oap.  lg  (ed.  Bodo.  p.  30):  NeoxvOtfa  ii 
rttvxa  jjx  vai  KeAfiiaPO*  XXucqd  w  xai  IRjpyapjo?.  Ibidem:  Keif*] 
$4  lax**  &  KaAa/uog,  i£  bv  ro  «w  JVhtxdoTQCM  aqxircu  Jhfpa*  Idem 
cap.  60  (p-  180):  . 'U*  H/eQxddtQwy  &£  oitos  mffjujxo,  xai  ix^i  xa 
nJKäma  i*  xjj  tov  S€/movq6  tovtovS  atQcct^  Ephmeraias  v.  7756 : 
KaktfMös  rj  xwprj  84,  naf>  od  xo  xXffm  rar  N*oxaGx$mr  xqr  xataQ- 
Xtjy  Aaftßayet.  Idem  v.  7759:  Neoxdmffov  iortV  fort,  nägya/toe  ni- 
hg  Keißsarw  «  xai  ÄMaqa  xai  Spvqva.  [dem  v.  9052:  'Ex  Iftto- 
xdoTQ&r  oeqfdp  tXxorta  ftpcvg* 


79. 

.  Philadelphia. 

Hains  nomiuis  eraai  daae:  prior  Isaariae  (Hiefoel.  ad  calcem 
Constantini  Porphyr.  Opp.  T.  3  p.  397,  23)  >  posterior  Lydiae  (Hie- 
rocl.  1.  c.  p;  394,  19).  Hanc  eligimos,  dnee  contexta.  Eam  Sardinm 
metropoli  paraisse,  testatur  Leofiis  Sap.  index  (Constantinas  Porphy- 
rog.  nostrae  editionis  p.  46).  Et  hoc  quidem  secc.  IX.  X.  Eins 
band  rarain  postea  mentiohem  habet  bellorom  craciatoram  historia; 
dein  res  ultkne  ComDenoram  $  hinc  Angelorum ;  deinde  Lascaridarum 
cett.  Inveni  sequeatia  antiqufeatis  Graeoo-Bjsaptuiae  testimonia,  oon 
plura.  Et  prm»  qudeu  beBa  cruciaia  (finem  secnli  XI)  Tf sfkit 
Anna  Cemnena  tun*  XIV  (Ed.  Paris;  pag.  422  aq.)»  De  Alexio, 
Manaelis  filio,  vide  Nicetam.  in  hoc  Alexia  eap.  16  (Ed.  Bona, 
p.  £40):  Tfj-  4HAvi*jUp&$  iriiarffttpas  amxa&qro  .  .  «p  * Arif(>Qvtxy> 
(«dem»  qoi  brevi  post  regnum  iovaait).  Pbtladelphenses  brevi  post 
ad  AaAromcum  -defichint  (NiceUs  ibidem  pag.  342).    Postea  Isaacii 
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AtfceM  rafeifem  dafcfefetari**  a  qari  fafetfra  ohaideotar  {NicdtNai 
afia  Angab  %  2  p.  522  «qO-  fa  ^tepmhh  JBerodolJrflia  pelerftefc, 
tadam  tempore  perfidi  saa*  {N^etta*  1.  cu  cap.  ©  |k  599)«  fade  ab 
am»  1904  Tbeodoro  Laaeari  ort»  pfttoilv  t»ll;  Nieete  in  tirite  eapta 
cap.  16  (p.  842):  Jfera  <W  *ip>  S». Jfytv&tOto  phxcA  &txäeT?y  Aw- 
ioi  rr  *ai  ol  4nXd/uoÄMoi  **)  Sptyyt]  mil  "EfkGQ9  .  <  &toiwpp  rtprir- 
w%l%w  rcp  AAüxoqu  Ubi  4>*küf*t>*nmt  >*<»  nifaSi  etek  Löge  #•- 
laöiAfsTe,  qeoe  etiam  in  Ateno»  Manvelia  fBio,  idenr  Nicetae  ha- 
bet c  16  (p.  348).  Secwla  wbm  XIll  XIV.  XV.  apeetat  Geefcgifea 
Pacbyateres  in  Micbaele  Palaeofogo  1,  3.  2,  6.  16.  30;  Hern  in  A«h 
draoieo  PaJaeftlogo  4;  33.  Neqae  aKter  Nicephorns  Gregtoaa  6*  6« 
7 ,  1.  8 ,  12.  15 ,  5.  Laonicns  Cbatoocondyha  Jibro  I  (EkL  Böim. 
p.  18),  libro  II  (p.  64).  Phraotza  I,  23  (Ed.  Bonn.  p.  77).  Docas 
ed.  Bonn.  cap.  4.  17.  18.  22.  Aeyam  arbis  priscom  exposuit  For- 
bigerus  in  Handb.  der  alten  Geogr.  T.  II.  p.  196.  Urbes  seqoeutes 
(Attaliam,  Seleuciam,  Antiochiam,  Laodiceam)  non  tantam  saperstites, 
yerom  etiam  Constantinopolitano  patriarchae  aubditas,  iam  aec.  IX. 
X  agnoeeit  Lewis  Sap.  index  (p.  45  ed.  dl.). 


80. 


Attalia. 

* 
*  • 

AttmKd,  Ms.  Achmlia,  in  coma  boam  Aeoimlh  awtalt  Grigero- 
vicioa?  auao&bene,  propter  aoteoedenti»  et  aeqoeafca  arbiem  iouna, 
na»  porovineiarom.  Jampie  Aeoltdb  qatdemi  noami  noo  ommno  a 
Bysantiaerum  fcbris  excdat,  inrato  bis  ibi  ocenrettd  vidi  (Ni«ephoräa 
GrOgora*  7,  1.  Dacaa  cap.  4).  Verum  ulteriorfa  Heltaricaeqne  aa- 
tiqvitBtia  namina,  qoateaaa  provinoiae  qp&Mtimr,  neqae  hie  noster 
über  habet,  aeqne  posterior,  aterqae,  at  vidimM^  aeqeieaoena  i*  so- 
maritaa*  dMMatnm  ßy^aatinia.    Und»  JttäKa  mihi  pnwfeieula  vida- 
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t*.  Vw*  ante»  dqpk*  Attal»,  Lydiae  «Her»,  alter»  ftwpkylja» 
sbri  theawils  CSbfrrbabotaNat  aevo  Bysaatino  (CaanianliBUBi  Pa^by»  > 
rag,  die  iheMatibM  tibi»  I.  Opp.  «L  Bonn.  TV  3  ^  39—98).  Ed*- 
qaa  antiqujaainri  Byanntjaoraai  scriptora  agnoaeont.  firg»  Stepb*au4 
Byz.:  *Atv*jLla,  n&A*g  Av#t*&  yqjiwsQa»  *Ay(j6*tf?a  fj  '^Alosip*  aaJ#»»» 
/ifap.  Qi  Ü  «ff  Ktkmdag  KaifnrxM  qvtq>  fe&l  Hyw&aiy  wg  Aq/uj~ 
Tf$oQ,  *nö  VnttiM  &Xu9thpw  xxCmanog  ttitfy.  Qui  Stepbani  lo- 
cus nute  Baueos  et  jnotUaJas  ttse  vktetar.  Utaamqae  AttaKara  etiam 
EBtroclea  agnoscit  (ad  caicein  Coiiatantini  Porphyr.  T.  8  p.  394  20. 
395,  t0>  Jam  prima  de  AttaKa  Ptempfayliae  (CibyrrhaeotaiMi)  vr- 
deamös»  Baal  Araber  vegni  Byaaatini  priino  post  Mohaannedcm  ae*o 
Y^xatprea,  aan  praeterier***,  coH.  Theopbaue  p-  720  ed.  R—n,:  JE*U 

xfß  *Änukaktg  \ Arabts  iotrant).  Sfoculjs  IX.  et  X  «am  Leins  Sa* 
piaatis  frdex  babet:  „XXVL  1>p  XvZatov,  fjro$  njg  Bi^pjg,  imii^ 
Qag  n*fmpvltas  (metrqpolkae  subsnot  seqbentes  episcopi):  *Axva3l&ims 
x.  x.  A.u  Breriqoe  post  Constantinus  Porphyrogenitns  de  eerenu 
%  44  (Öpp.  ed.  Bonn»  T.  I.  p>  857):  "O  OTQartjyds  tar  Kßvfäutto-* 
tw*  xul  &  xarenmpw  %mr  McpQÖturqip  'Arraltog  (sie).  Ident  ibidem 
p.  860c  "0  te  Kißv^cutoti/g  xxü  6  xcvsTuiru*  reu*  Maficäiwr  'Avcmklm* 
...  eig  'Arndter.  He»  ibid.  cap.  45  (p*  865) :  TaXttxi  -rij£  *Att<*~ 
Xtag  15.  D«  bac  AttatiA  xide  euudeat  iu  tibro  de  adniiniBtv.  cap*  50 
(T.  3.  p.  229.  981).  Seoalo  XV  ea»  ballet  Docas  aap,  4»  («L 
Bonn*  pu  328) :  MM  lazufthj  iv  *A*xa&(tf  rfjg  B*w*>Xtwg  top  i\ys- 
fti>p*ve$#  &*?.  Et  baae  qindtem  aiedü  aeri  teatimaiüa  indairie  Alt»~ 
lian  Fautpbyliäa  apeelant.  .  Dft  aketfa*.  Lydiae,  daln^  faaeaea; 
quaofuitov  Pfcitatalpbiai  J^ydiae  iuxlai  memonta,  aatisqae  paapinqaa^ 
ei  ia^rfeW  TÜetar-  ßaai  utrö».  quad  band'  lairia  nomenti  qnibaWmr 
esse  videbitur,  Leouis  Sap.  iudex  in  metropoli  Sardinm,  coate  elMaa 
Philadelphia,  omittit,  ni  pro  JEcrrdXwv  ibidem  'Artatetag  legere  yelis. 
Leakiosqoe  in  ilinerario  sao  Asiae  miuoris  pagom   nomine  Atala, 
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prape  PWadelpbiä»,  ex  elBente^  talnlae  suie  jpogriapfcisfte;  in&ipsity; 
qooeam  oanferaftdas  ForUgpras  in  Ilaadfc  der  abeo  Geographie 
Vefc  IL  p.  15 1  (aota  79),  p*  192,  Attaliari  Paophyliae  pcaetermiUeim, 
Attaliae  mearorii,  ntrios,  oescio,  iode  a  bdlts,  qme  dicnat,  craoiatie 
saepit»  repetitar.  Ana»  igitar  Comnena  übro  XIV  (ed.  Varia, 
p.  420):  Trjy  rijs  ^Arrv/Uictg  yf>ov$av.  De  Joannis  Comoeui  regne 
yideatar  Nieetaa  in  Ja.  Coinueno  cap.  10  (ed.  Beim«  p.  50):  Tr}* 
&fvyfay  lueqsX&mp)  ttjv  t  'ArraAov  Aa/uiQaJunjy  noÄtr  xtttetXaßanty 
coli  de  eadem  re  Ephraeäiio  v.  3992.  Ciaoamns  m  Maoaele  4,  17 
(Bd.  Bonn.  p.  179):  Tqi  <T  äkXtp  'Pa>/ua{(D>>  GtQcn&vfuzit,  irrav&d 
nov  inl  ttjq  ' AvxaXov  u&opti,  impsteiafhu  t&p  XimwM  ixMevtv.  Mor- 
tae  Maoaete  Turcarum  Iconieiisiam  Snltaüas  Attaliaoi  armis  petüt, 
referente  Niceta  in  Alexio,  Manaelis  fiiio,  cap.  16  (JSd.  Bonn,  p.  340), 
ohi  denoo  dioitnr  'AttüAov  Xa^nQordrt]  nokig.  Post  captam  a.  1204 
a  Latinia  Coostantinopolin  Italus  qmdani,  Aldobraadiaos,  Attaliam 
sibi  aobiecit  (Nioetas  in  Urbe  capta  cap.  16  p.  842).  Brevi  post 
alias  IconieosHim  Torearant  impetna  in  urbem  evenit  (Nicetas  L  c. 
p.  843).  Lasearidaram  Nicaeensiam  aevnra  respi  einst  Nieephorns 
Gbregoras  I,  3  (T.  L  ed.  Bann,  p.  17)  Epbraemiosqne  v.  7567.  Ib 
fine  nota,  probe  ut  alibi,  ila  etiam  in  nostra  de  bis  disoteptatiooe  at- 
teadeadum  esse  ad  fonroaai  et  rationem  scriptornm  Byza&tiaorum,  qua 
ia  Atialiae  mentione  utoaiiir.  Kraut  prisco  aevo,  ut  diximas,  daae 
Attaliae.  Qnare  verri  ii  Graeceram,  qui  jade  a  seculo  XII  scnpaere, 
sinipliciter  de  Attalia  loquaotiir,  üod  de  AttaHa  Lydiae  vel  Paniphy- 
liae,  qood  etiam  in  Laodicea  et  Aatiochia  fecisse  band  ignoramus? 
Uade  band  ahsimile  vero  videbkär,  säculia  XII — XV  Attaliani  Ly- 
diae  evaaaisse,  Patnphytiae  reve»  aolam  «operstitem  faiase.  Loeam 
qnajldam  in  bis  teaebris  försan  tea  uunistratraa  t ,  quae  de  Seleaeia 
eaponentar. 
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81. 
Seleucia. 

Seleucia  >  Pampbyliae  nrbs,  ot  Attalia,  aevo  antiquo,  Cifioiae 
Tracheae  contigoa,  forsan  eins  finis  occidentalis  foit  De  ea  Sie- 
pfaanus  Byzantinus:  JEsXtvxeicty  ndXtg  inl  Küiixltf,  TqajpUf  Xr/o- 
ftivtj.  *Qw&fictos  ik  JEtXtvxsiav  avrijy  StXsvxog  6  NizcrzoyQ.  Stepha- 
nus  inl  KiXixtq  diät,  non  simpliciter  KiXixiag,  qnocom  ea  confer, 
qoae  Wesselingius  monuit  ad  Itineraria  pag.  708.  Aliam  Seleuciam, 
Attaliae  mnlto  propiorem>  habet  Leakii  tabula  geographica  itinerarii 
Asiae  minoris,  item  maritima»,  dubium  ex  quo  scriptore  petitam.  De 
priori  Seleucia  videndüs  Constantinus  Porphyrogenitus  in  tkematum 
libro  I  (T.  3  p.  35  sq.).  Eo  teste  pecaliare  thema  foit  secolo  X, 
interpositom  Ciliciae  et  Cibyrrhaeotarnm  themati.  Eandem,  non  Pisi- 
diae,  Seleaciam  minus  notam,  agooscit  Cinnamus  4,  17  (Ed.  Bonn, 
p.  179):  JEn€t<ti}  $&  n$6g  rij  fuxQqi ,  4>qvy{(f  iy&BTo  (Manuel  imp.,  Ci- 
Hciam  bello  petens) ,  *AXe1;fof>  /uir  rqi  Xaötarcp,  og  rrjv  JEeXsvxiwv  ro- 
te ötänsv  aQxVr  >  ™v  avrox&orct  ixiXevep  £&#o(aam  ürqarop  ir  na- 
(Mtoxevij  %%siv  •  6  &&  (ipse  imp.)  .  •  rr\v  im  JEeXtvxstag  jjmfyßro  . .  <ig 
Si  ctvrog  fxiv  ra  inl  SsXevxhtag  i£ijX&€  nuSta  .  ..  ßaotXsvg  Si  rij 
HoT$(>a(Q  eis  Tfjy  KiXtxtw  eiaeXdoag  x.  r.  X.  Non  aliam  ab  hac  Se- 
leaciam memorat  Nicetas  in  Jo.  Comneno  cap.  5  (Ed.  Bonn.  p.  29) : 
udeßovrtjy ,  og  *AQfisviag  (Cilicia  aevii  niedii)  rjp/j  . .  StXsvxstag  im- 
ßijvai  neifxv/uerov.  Eom  ab  alia  parte,  sc.  per  Pylas  Ciliciae,  impe- 
rator  Graecus  adortos  fogavit. 

83. 

0 

:  Antiochia  Maeandri. 

* 

m  » 

De  vaevp  eins  qotiqao  yideatar  Forbigerm»  in  Handbuch  der  al- 
len Geographie  TV  II.  p.  233  sq.    Cariae  eam  tribuit  Leonis  Sap. 

Abhandlungen  der  III.  Cl.  d.  k.  Ak.  d.  Wiss.  V.  Bd.  U.  Abth.  (b)        14 
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index:  Tq>  J.tavQOvnoXewg  Kaqtag  (snbsunt  episcopi)  o  KißvQag  •  . 
S  'jpTtoxstes  McuavÖQOv  x.  r.  X.  .  In  historia  belloram  cruciatoruin 
sec.  XI.  XII  eara  non  praetennittit  Anna  Comnena  libro  XIV  (Ed. 
Paris,  p.  422  sq.)*  Seculom  Christi  XIII  tangit  Georgias  Pachyme- 
res  io  Michaela  Palaeologo  6,  20  (Ed.  Bonn.  T.  I.  p.  468)  et  alibi. 
Nicephoras  Gregoras  7,  1  (Ed.  Bonn.  T.  I.  p.  214):  Tä  pfyp  **- 
XadsXqxlag,  xai  rijg  .  .  nsfü  MaiaySqov  norafioy  *Avxtox*lag.  Ibidem- 
qüe  Gregoras  Maeandram  noxapop  'AfTioxefog .  dieit.  Quod  non  secns 
sec.  XV  apnd  Georgium  Pbrantaam  I,  23  (Ed.  Bonn.  p.  77):  Uno 
rov  Maiavdqov ,  nora/ioi  'Anioxstag.  Ubi  noto,  latinam  Phrantzae 
Interpretationen!  male  haec  habere:  „a  Maeandro  fluvio  usqne  An- 
tiochiam." 


83. 
Laodicea. 

« 

Hoins  nominis  erant  plnres.  Ex  bis  ea  eligenda  est,  qaae  erat 
Phrygiae  minoris  s.  Pacatianae  (Cariae),  Lyco  fluurini  apposita,  mo- 
neiite  libelli  nostri  contexta.  Antiqunm  eins  aevum  Forbigerus  ex- 
posait  in  Handb.  d.  alten  Geographie  T.  IL  p.  347  sq.  De  situ  eins 
Plinins  h.  n.  5,  29:  Celeberrima  urbs  'Laodicea  imposita  est  Lyto 
flumini,  latera  aüuentibus  Asbpo  et  Capro.  Ptolempeus  geogr«  5,  2, 
18  (Ed.  Nobb.  T.  2  p.  12):  Katfaq  .  .  Aaodlxsut  Inl  Aixtp.  *Av- 
xtoXGux  nQog  Maidvd(Kp.  En  eins  historiam,  quatenus  finem  regni 
Byzantini ,  i.  e.  secuta  XII  —  XV  spectat.  Ergo  Cinnamns  1 ,  2 
(p.  5  ed.  Bonn.):  *Er$  S(  ng  äyxiGra  Avxov  xai  Kotiqov,  tojp  4>(>v- 
yttoy  nora/Mov,  xst/utyrj  noXig,  Aao&üctj.  Ubi  ynlgatam  scriptionem 
{Aaodixeut)  recte  toetnr  editor,  quocum  apprime  consentii  Leonis 
Sapieutis  index  (Constantinus  Porpbyrog.  p.  45  üostrae  editionis). 
Idem  4,  24  (p.  198):  Kai  ri}»  nqoi  rfj  fuxffi  *?vy/p  Aaoitxsu**. 
Uem  7,  3    (p.  299):    Aaofacetag  «  xai  tcu*  MtidrdQip  nQoaoixm'. 
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Niceta*  in  Joanne  Comneno  cap.  4  (p.  17  ed.  Bonn.):  Tür  noUm 
.  .  Snoaaf  7X8qI  4>fwytev  xal  nora/Aor  top  MatapÖQOP  Xdqvvxai  .  . 
Ixfxrnjoe  (Joannes  imp.)  ,  njy  re  AuoSlxsiav  .  .  rfl/OTt  mqiißaXs. 
Wem  in  Manuele  Conin.  3,  6  (p.  163):  Tqp  xaxa  4>fv?(ap  ßxnoQ&ri 
Aaodtxsutv  (Torcaruni  Saltanns),  ovxfri  ovaap  ovpoixov/jrfptjp,  tag  vvp 
iwQarctiy  ovlf  evsQxiai  <pf>aypvf*£pt]r  retx^o$,  xaxa  dk  xvi/ueg  ixx$xvf*£- 
ptjp  negi  xag  dxQwgsias  xc£p  ixeiae  ßovpäir.  Wem  ibidem  6, 8  (p.  255) : 
Tqp  ip  4>Qvyl(f  AaoMxsiap.  Wem  in  Isaacio  Angelo  2,  5  (p.  523): 
Tovg  AaoducsTg  .  .  4>Qvyag.  Ibid.  cap.  6  (p.  539) :  Typ  ip  4>QvyC<f 
Aaoötxsutp.  Wem  in  Urbe  capta  cap.  16  (p.  842):  AI  Xmpat  xal  rt 
ayxntQficw  <pQvytxi}  Aaoilxeui,  xal  slg  ooa  nsQixXaxai  Malap$Qog. 
Georgias  Acropolita  cap. 69  (p.  153  ed. Bonn.):  Tö  aaxv  xijg  Aaodi- 
xs(ag.  Epbraemins  in  Caesaribas  v.  3783  sq.:  HoXsig,  tag  nQog 
4*Qvyl<£  xal  Ma$dp<t(>(p  xsi/tipag  .  •  xal  AaoStxeiav  .  .  n6A$p.  Ibid. 
v.  5957:  Ata  de  4>Qvy(ag  xs  AaodtxBtag.  Ducas  cap.  4  (p.  18  ed. 
Bonn.) :  Ttjp  4>f*vytap  Siaßag  xal  and  Aaoiusstag  sig  "Ripstiop  xaxeÄ- 
&ioy.  '  Wem  cap.  17  (p.  77):  'And  di  AaoSixstag  sig  4>Qvytay  JEaAov- 
ToQfav  xaxypxtjoap  (Tnrcae).  Eam  Pbrygiae  (minoris)  et  Cariae 
confinio  assignandam  esse,  recte  monnit  Wesselingins  ad  Hieroclis 
Synecdemnm  (I.  c.  p.  449);  concinitqoe  Ducas  cap.  4  (p.  18  ed. 
Itann.):  Auxßtßdüag  (Torca)  xop  MalaySqov,  xal  Kaqlap  näaay  xal 
Avxtav ...  Aaßo&y.  —  Ultima  libelli  nostri  Qet  usque  ad  ipsamAntio- 
ehiam)  qaemnam  sensam  habeant,  ego  nondnm  inveni.  Distinguitne 
scriptor  inter  urbem  ipsam  eiosqne  agrum?  Qnod  vix  credendam. 
Qaare  yero  (si  istnd  statoeris)  malo  ordine  post  Antiochiam  addit 
Laodiceam  ? 


14* 


vT 


Die     weiland 

\  

Chorherren-Probstei  Suben  am  Inn, 

mit  ihren  erlauchten  Stiftern  und  Herrlichkeiten 

diess-  und  jenseits  der  Alpen. 

Zur    Coltargeschichte    der    teatecbeo    Alpen. 


Vom 


Bitter  von  Koch  -  Sternfeld. 


Abhandlungen  d.  III.  Hl.  d.  k.  Ak.  d.  Wiss.  V.  Bd.  II.  Ahthl.  (e) 


Die  weiland 

Chorherren- Probstei  Suben  am  Inn, 

mit  ihren  erlauchten  Stiftern  and  Herrlichkeiten  diess-»  und  jenseits 

der  Alpen. 

Zar  Caltargeschichte  der  teatschen  Alpen. 

Vom 


von  Koch- Sternfeld. 


Achtzehn,  vielleicht  auch  noch  mehr,  Abteien  and  Ptobsteien 
von  Alebayern,  abgesehen  von  den  Bisihfiniern,  Domcapiteln  and  ein- 
zelnen Kirchen  and  Spitälern,  waren  znm  Tbeil  noch  bis  in  unsere 
Tage  mit  liegenden  Gütern  and  Herrlichkeiten  in  den  Alpen  and 
jenseits  derselben,  in  Tyrol,  Kftrnthen,  Crayn  and  Steiermark,  aus- 
gestattet, wobei  auch  noch  der  sehr  beträchtlichen  Gebiete  and  Lie- 
genschaften in  Ober-  und  Unterösterreich  zu  gedenken  ist.  Vor- 
züglich sind  es  die  drei  Abteien  Rot,  Reichersberg,  und  Suben  am 
Inn,  deren  weitläufige  Faodation  grossentheils  von  dynastischen 
Stammvätern  im  alten  Carentanien  herrühren,  and  worüber  noch  sehr 
specieüe  topographische  Nachweise  bis  zum  zwölften  Jahrhundert 
hinaofreichend  iu  den  bayerischen  Urkunden  bewahrt  vorliegen. 

Dass  diese,  das  damalige  Heimathleben  aufbellenden  Hin-  und 
Nach  Weisungen  eine  besonders  noth  wendige  und  schätzbare  Quelle 


für  die  Genealogie  and  Topographie  des  Mittelalters  seyen,  bat  man 
laugst  anerkannt:  nichtsdestoweniger  ward  bisher  ans  dieser  Quelle 
Behufs  der  teutschen  Specialgeschichten  das  Gehörige  nicht  ge- 
schöpft. Sonderbar,  die  diesseitigen,  die  bayerischen  Bearbeiter  der 
Geschiebte,  in  den  Alpen  and  jenseits  derselben  ohnehin  wenig  oder 
nicht  bewandert,  erachteten  diesen  Zweig  der  Forschung  and  Klar- 
Stellung  als  eine  Aufgabe  fflr  die  jenseitigen  Fachgelehrten:  wäh- 
rend diese  j  wenn  auch  mit  unsern  reichhaltigen  and  weiter  hin- 
auf reichenden  Oaellen  nibt  anbekannt:  die  Monographien  von 
bayerischen  Abteien,  wie  weit  und  wohin  auch  ihre  Fundationen 
reichen  mochten,  als  ein  Vermächtniss  für  bayerische  Forscher  an- 
sahen. 

Wir,  der  Verfasser  dieser  Monographie  von  Snben,  haben 
ans  zwar  diess-  und  jenseits  der  Alpen,  and  in  denselben,  ziemlich 
and  mehrmalen  umgesehen,  und  es  ist  uns  eben  hiedurch  erst  in 
den  Urkunden  vieles  Unscheinbare  klar  und  bedeutsam  geworden, 
wovon  wir  früher  nur  eine  dunkle  Idee,  eine  Absang,  auch  wohl 
eine  ganz  irrige  Ansicht  halten.  Allein,  dennoch  sind  wir,  indem 
wir  auf  dem  bezeichneten  Wege  in  die  Cultorgescbichte  der  teut- 
schen Alpea,  womit  sich  jetzt  sogar  die  fernsten  Literaten  des 
teutschen  Nordens  am  liebsten;  and,  wie  sie  glauben,  za  ansrer 
eigenen  Belehrung  zu  befassen  pflegen,  näher  eingehen,  nicht  ge- 
meint, z.  B.  jedes  einzelne  Dorf,  and  jedeu  Weiler,  deren  Namen, 
zum  Theil  teutseh,  zum  theil  slavisch,  Bnd  jedenfalls  schwer  ver- 
ständlich lauten,  aufzählen,  und  als  richtig  gedeutet  behaupten  za 
wollen.  Dasselbe  Verhältnis«  waltet  auch  in  Beziehimg  auf  die 
Hervorstellang  der  genealogischen  Notabüitäten  ob.  Inzwischen:  das 
hier  bezielte  Vorhaben  ist  des  Versuches  werth,  und  bei  der  allge- 
meinen Regsamkeit  auf  dem  historischen  Gebiete,  auch  Behufs  der 
sodteatseben  Gauen,  aas  der  Vergangenheit,  Ersatz,  gesunden  Sinn, 
and  Ermunterung  für  die  Gegenwart  za  schöpfen,  ist  ein  Erfolg  flrr 
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Mehr  nnd  Bessere*  nicht  zu  bezweifeln.    Das  ethnographische  Ele^ 
ment  der  teutscheii  Alpen  macht  sich  hiebei  nicht  müder  geltend. 

Wo  der  einst  viel  nnd  schwer  befrachtete,  ans  Eh&tien  herab 
und  nach  Ost»  strömende  Jw*>  die  einst  gleichfalls  vielbesohiffte 
Sahäch  aufnimmt,  f&llt  links  der  Ober-  und  Niederbayern  scheidende 
Höhenzug  zwischen  der  Isen  und  Rot,  das  dynastische  Gebiet  von 
Dornberg,  Leonberg  und  Tany  ab;  wogegen  rechts  als  einer  der 
Anslänfer  der  noriscben  Voralpen ,  der  Weilburt,  an  den  sich 
südöstlich  der  Höhnhart  nnd  Hausruck  anscbliessen  \  breit  nnd  tief 
aufsteigt,  eine  Gruppö  von  23  Q.ML  mit  69>000  Seeleu.  Während 
sich  auf  diesen  Hoben,  zum  Schirm  der  umliegenden  Bevölkerung, 
die  bajwrisch-carentanjscben  Dyoasjeu  festsetzten:  insbesondere  seit 
dem  Vorbrechen  der  Hunnen,  Avaren  und  Staven:  zu  Matighofen 
und  Ostermüting  bestanden  Pfalzen  der  da  vielfältig  weilenden  nnd 
schlichtenden  Agilulfinger  *),  nnd  zu  Ranshofm,  unmittelbar  am  Inn, 
am  nördlichen  Fasse  des  Weilhart,  hatten  sich,  nach  ihrer  Rück- 
kehr aus  Carentanien,  die  Carolinger  Carlmannn  und  Arnulf  einen 
Palast  erbaut;  war  das  jenseitige  offene  Land  ober  der  Donau  nnd 
Isar  hin,  mehr  der  germanischen  Einwand ernng  und  Botmftssigkcit 
zugewandt.  Von  den  königlichen  und  herzoglichen  Pfalzen  zu  Alt- 
ötting  aas  ward  ober  beide  Landschaften  geboten. 

Von  Ramhof en  und  Braunati  hinab,,  gegen  Obernberg,  gegen 
Schärding  und  Vichtenstein,  überhöht  das  rechte  Innufer  mehrfoltig 
das  linke;  l&ngs  beiden  Ufern  breiten  sich  obrigeus  ebep  so 
fruchtbare  als  schöne  Markungen  aus;  zahlreich  mit  Kirchen  und 
Schlössern  und  Gehöften  besetzt.  Ein  paar  tausend  Schritt  ostwärts 
von  dem  früher  wohlbefestigten  Flecken  Obernberg  hatte  au  dem 


*)  Zu  Mauerkirchen  im  Weilhart  liegt  ein  grosser  Theil  des  bayerischen 
Adels  begraben.  ' 
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bochaufragendeu  Ufer  einst  eiu  unstreitig  playnischer  Dynast,  Rkhar, 
mit  den  Pfalzgraf en  auf  dem  Weilbart  und  in  Kftrntben  Stammes* 
verwandt,  eine  stattliche  Bnrg  erbaut;  die  Wernher,  einer  seiner 
Enkel ,  und  Broder  eines  Pfalzgrafen  Aribo  in  Kftrntben ,  nach  dem 
frflhen  Verlust  seines  einzigen  Sohnes  Gebhart,  wider  Willen  sei- 
ner Erben ,  nnd  noch  anf  dem  Sterbebette  befehdet ,  in  das  Chor- 
herrenstift  Raichersberg  umschuf,  nnd  dazn  Land  nnd  Leute  in  Ca- 
rentanien  anwies,  wovon  wir,  auf  den  Grund  der  noch  bewahrten 
Urkunden,  vielleicht  ein  andermal  mehr  erzählen  werden. 

In  gleicher  imposanter  Lage  erbebt  sich  am  rechten  Innufer, 
eine  Meile  weiter  ostwärts,  die  ehemalige  Ghorherren-Probstei  und 
heutige  fürstlich -wrediscbe  Herrschaft  Suben,  augenfällig  auch  auf 
einem  mächtigen  Bollwerke  der  grauen  Vorzeit.  Zwischen  Suben 
und  der  nur  eine  halbe  Meile  entlegenen  Stadt  Schärding  weicht 
das  rechte  Innofer  zu  einer  tiefen  Bucht  zurück;  es  ist  der  einst 
wohlbeschirmte  und  viel  besuchte  Hafen,  dessen  Herren  früher,  aus- 
schliesslich die  Dynasten  von  Farenbach  und  Neuburg,  links  am  Inn 
auch  Grafen  von  Schärding,  waren. 

Zu  Passau,  an  der  uralten  Stapel-  und  Bischofsstadt,  zwischen 
Böhmen  und  Bayern ,  mündet  der  grosse  Inn  in  die  Donau,  kaum 
eine  Meile  unter  Schärding;  und  wieder  ein  paar  Meilen  ostwärts, 
unter  Engelhardszell,  zu, Aschau,  fällt  von  Südwest  her  der  kleine 
Inn  in  die  Donau.  Die  Schauenburg,  hoch  über  Eferting  und  den 
Fluren  des  kleinen  Inn  thronend,  bezogen  da  auch  einen  beträcht- 
liehen  Donau-  oder  Scbiffszoll. 

Doch  wir  kehren  jetzt  nach  Suben  zurück.  Wiguleius  Hund, 
in  der  ersten  Ausgabe  seiner  Metropolis  salisburgensis,  scheint  die 
erste  Gründundg  des  Klosters  Suben  dem  Herzog  Engelbert  HL 
von  K&rnthen  (des  Hauses  Sponheim-Or tenburg )  und  seiner  Gemahlin 


Uta,  angeblich  eine  Gr&fin  rou  Sulzbach,  zu*).  Lag  hier  z*vftr- 
derst  die  Verwechslung  des  Namens  Tuta  mit  Uta  dem  Irrtbom  %n 
Grande,  so  enthielt  die  Angabe  dennoch  schon  den  Fingerzeig,  das*, 
die  Fundation  von  Sahen  mit  Carentanien  in  Verbindung  stehe, 

Gewold,  der  verdienstvolle  Vervollstftudiger  des  am  unsere 
Quellenkunde  yielverdienten  W.  Hund,  bat  obige  Angabe  nicht  nor 
berichtigt  (T.  LH.  225),  sondern  auch  eine  bedeutende  Anzahl  von 
nrknndlichen  Nachrichten  aus  einem  Codex  von  Suben  ans  Licht 
gezogen,  der  seither  durch  eine  Feuersbrnust  oder  ein  anderes 
Missgeschick  leider  wieder  verschwunden  ist  Erst  aas  Gewold 
schöpften  dann  die  Heraasgeber  der  ersten  Mon.  boica,  T.  IIL  510 
—  544,  und  eben  nicht  freigebig,  ihr  Material  über  Suben. 

Joseph  Moritz  hat  in  seiner  trefflichen  akademischen  Preisschrift 
ober  die  „Grafen  von  Fortnbach,  Lambach  und  Putten",  Manchen 
1803:  noth wendiger  Weise  auch  von  der  ursprünglich  von  den  Dy- 
nasten von  Farenbach**)  aasgegangenen  Gründung  von  Suben 
sprechen  müssen,  wobei  jedoch  dieser  vielseitige  Quellenforscher, 
der  auch  in  seinen  historischen  und  genealogischen  Combinationen 
sehr  scharfsinnig  ist,  von  den  Beziehungen  auf  die  Alpen  und  jen- 
seits ganz  und  gar  Umgang  nahm.  Ueberfaaopt  war  es  damals,  zu  Ende 
des  achtzehnten  Jahrhunderts  diesseits   der   ausgezeichnete   Genea- 


*)  Dieses  Irrthums  müssen  wir  uns  selbst  anklagen,  in  unsrer  Geschichte 
der  Salzwerke  II.  S.  191.  Auch  Dr.  Haschberg«  in  s.  Geschichte  des 
Hauses  örtenburg,  Sulzbach  1828,  S-  11  etc.  fusste  auf  Hund's  irriger 
Angabe  u.  s.  w.  Uebrigens  gehört  Uta  von  Crayburg-Ortenburg  ganz 
und  gar  nur  der  Geschichte  von  Berchtesgaden  und  Baumburg  an, 
wo  wir  sie  gehörig  dargestellt  haben. 

**)  Die  ältesten  Urkunden  besagen:     „Varenpuch")     daher  wir  durch   die 
Schreibart  Farendach  der  Analogie  mehr  zu  entsprechen  glauben. 
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log  Herrmatin  Scholtiner  voo  Oberaltach,  fast  «Hein  and  ausschliess- 
lich, der  in  seinen  Untersuchungen  Aber  die  ans  Bayern  neben  den 
von  Andex  nnd  Piayen  etc.  froh  nach  Carentanien ,  IllyrieH  und 
Istrien  Obergewanderten  Dynasten  von  Sogen  nnd  von  Semt  und 
Ebersberg  sein  Augenmerk  auch  zunächst  auf  jene  fernen  Land- 
schaften richtete*).  Beruf  nnd  Kenntnisse  dazu  hätte  man  später 
auch  dem  geistreichen  nnd  kritischen  Akademiker,  Heinrich  Ritter 
von  Lang,  zutrauen  können.  Allein  die  trausitorisohen  lSrwerbubgeu 
Bayerns  in  den  Alpen  nnd  jenseits,  zu  Anfang  dieses  Jahrhunderts, 
waren  wieder  im  Abgang  za  Oesterreicb  begriffen,  als  R.  v.  Lang 
im  J.  1814  mit  dem  zweiten  Tbeil  seiner  an  genealogischen  Hypo- 
thesen nicht  armen,  doch  immerhin  sehr  schätzbaren  akademischen 
Abhandlung:  „Die  Vereinigung  des  baierischen  Staats  aas  seinen 
einzelnen  Bestandteilen  historisch  entwickelt"  —  hervortrat.  Er 
begnügt  sich  von  der  Abtei  Suben  zu  sagen,  dass  deren  Gründung 
von  den  benachbarten  (umständlich  erörterten)  Dynasten  vou  Farenr 
hoch  aasgegangen  sey.  In  Beziehung  auf  die  erste  Gründung ,  zu 
welcher  lediglich  diesseitiges  Patrimunial  gut,  rechts  dem  Inn,  ver- 
wendet wurde,  ist  obige  Angabe  vollkommen  richtig.  Ganz  anders 
verhält  es  sich  mit  der  bisher  noch  dicht  näher  gewürdigten  zwei* 
tett  Gründung.  Ans  den  angezogenen  Quellen  ergibt  fcich  folgendes 
darüber. 

Zu  Farenbachy  am  linken  Innufer,  sass    Graf  Tiemo  I.  (anch 
Dietmar)  mit   sieben   Söhnen,    wovon   einer   Hesso  oder  Heinrich 


*)  Neue  bist.  Abhandlangen  der  akad.  d.  W.  Bd.  München  1792  und 
„Dissertatto  genealogica  sistens  Weissenoensis  coenobii  fundatores  etc. 
etc.  Norimbergae  1784"  In  beiden  Schriftwerken  eine,  Erstaunen  er- 
regende Masse  von  genealogischen  Nachweisen  und  Andeutungen  aus 
Urkunden  und  andern  Quellenforschern,  vorzüglich  werden  darin  die 
hohen  Geschlechter  in-  und  jenseits  der  Alpen  beleuchtet. 


hiess ,  io  der  Zeit  von  975  Ms  in  die  erste  Hälfte  des  eilften  Jahr- 
hunderts. Der  alte  Graf  Tiemo  oberlebte  alle  seihe  Söhne,  nur 
zwei  Enkelinnen,  Himrnettrud  und  Tnta,  Töchter  des  Sohnes 
Hes*6,  standen  dem  Greise  noch  zur  Seite*)  Himtneltrud  ward 
an  einen  Dynasten  Heinrich  vermählt,  sie  stiftete  in  der  N&he 
ihrer  Stammburg  Farenbach  ein  kleines  Priester-Convent ,  mit  Lie- 
genschaften links  dem  Inn.  Der  -Schwester  Tuta  war  die  Borg 
Suben  am  rechten  Innufer  mit  einem  weiten  Gebiete  umher  zugefal- 
len; auch  sie  stiftete  daselbst  für  Cleriker  ein  Haus,  Dass  auch 
sie  nnd  zwar  schon  frühzeitig  vermählt  war,  ob  an  einen  benach- 
harten  Dynasten  im  Matig-  undAtergau:  oder  an  einen  Fernen?  — 
ist  uns  wahrscheinlich;  ihr  Daseyn  zähle«  wir  von  1022  an  bis  c. 
1080»  Später  wird  Tot*  als  die  Gemahlin  eines  ungarischen  Kö- 
nigs ausgegeben?  was  man  jedoch  als  fabelhaft  von  der  Hand 
weisen  wollte;  obgleich  Tuta's  Standbild  im  königlichen  Schmuck 
noch  jetzt  in  der  Klosterkirche  zu  Suben  zu  sehen  ist**).  Jene 
Angabe  beruht  auch  wirklich  auf  einer  historischen  Tbatsache,  nnd 
wird  iö  den  Urkunden  hinlänglich  bewährt. 

Dem  Codex  von  Suben  zufolge  (M.  b.  IV.  514)  Obergeben  ums 
J.  1120  Graf  Udalvchalk  und  dessen  Gemahliu  Adelheit  ihrem  Sohne 
Altmann  Suben  und  die  dortige  Kirche  zum  hl.  Märtyrer  Lambrecht 
ipit  dem  zugehörigen  Widthum  Behufs  der  da  den  Gottesdienst  pfle- 
genden  Cleriker,    wie   es  die  Vorfahren  angeordnet    hatten.     Als 


*)  In  der  vvon  JHorila  entworfenen  Tabula  genealogica  IV.  scheint  uns  das 
hohe  Alter  Timno'%  I,  und  mancher  anderer  Familienglieder  etwas  pro- 
blematisch zu  seyn. 

**)  Höchst  geschmacklos.  Die  Figur,  ans  Gyps«  ist  im  Zeitalter  Ludwig 
XIV.  costümirt  und  coeffiirt  Im  Innern  des  Klosters  stand  ein  aus 
Stein  gemetsseltes  Bild  Tuta's. 

Abhandlungen  der  Hl.  Gl.  d.  R.  Ak.  d.  Wim.  V.  Bd.  II.  Abthl.  (c)  2 


10 


Zeugen  waren  gegenwärtig:  Fridrick,  Graf  von  Tengüng*)  ond 
«ein  Sohn  Conrad^  ein  Graf  Werigandy  Meginhard  und  dessen 
Bruder  Fridriek ,  Marchwmi  und  dessen  Sohn  Gehkart ;  Reginbreckt 
von  Berghofmi  Wernher  nnd  Ratold  jedenfalls  ans  dem  höhern 
nnd  verwandten  Adel911*). 


Attmatm*  dessen  erlauchte  Aeltern  damals  als  schon  hochbejahrt 
angesehen  werden  können,  war  auch  bereits  Canonicum  an  der 
Domkircha  zn  Passau:  hier  war  er  also  dazu  herangezogen  and 
gebildet  worden. 


Um  dieselbe  Zeit  abergab  die  Gräfin  AdelheÜ  ihrem  Sohne 
Altmann  Cholomunbi  mit  aller  Zugefaör,  ausgenommen  einiges,  zum 
Eigen thum.  Cholomunbi,  vielmehr  Cholmmcke,  klart  sich  bald  als 
die  Kirche  Kolmitz,  nnd  ais  die  Herrschaft  Ober-  nnd  Unterkot- 
mite,  zwischen  der  Müll  und  dem  Lurnfeld  in  Kärothen,  auf:  viel- 
leicht der  Gräfin  Witthum  nnd  jedenfalls  eine  merkwürdige  Schen- 
kung, die  uns  ober  die  Alpen  und  in  Carentanieu  einfahrt***). 
Hieran  reihen  wir  eine  im  Codex  mit  dem  J.  1130  zn  spät  bezeich- 


*)  Gengelingen  ist  lediglich  ein.  Druckfehler. 

*  * 

**)  Meginhart  und  Fridrich  sind  Farmbacher  \  Reginbrecht  und  Wernher 
sassen  um  Reicherederg.  Ratold  möchte  mit  Raffott ,  der  vom  K.  Hein- 
rich Hl.  c.  1050  für  ausgezeichnete  Kriegsdienste,  in  der  Grafschaft 
Azo's  im  Zeidlarngau,  und  an  der  Aechach  Grundeigentum  erhalten 
hatte  (M.  b.  III.  103),  ein-  und  dieselbe  Person  seyn,  und  daher  als 
Alinberr  der  Schauenburge  gelten.  Ein  RaMd  hatte  Rateienberg  bei 
Gott  weih  gegründet,  eine  Seenndftgenitür  ron  Farenbacb,  wie  Wind- 
berg, in  Oesterreich. 

***)  Cholmunchi)  Chalomone,  ron  einem  Üholo  gegründet,  wOrde  diesseits 
der  Alpen,  EaUmüm  statt  KoUmix  lauten.  Das  Burggebiet  Colnix  im 
Laamhal  ob  St.  Paul  ist  hierait  nicht  fcu  verwechseln. 


nete  Urkunde,  der  zufolge  Oraf  Adatbero,  Sehn  des  Grafen  Udal- 
schalkj  sein  Praedium  in  Malentein  za  seinem  Seelenheil  durch  den 
Edelmann  Grimald  nach  Soben  an  die  Kirche  St  Lambrecht 
schenkte:  Bischof  Altmann  hatte  das  nacktrftglieh  eben  am  Feste 
des  besagte«  Heiligen  beurkunden  lassen,  in  Gegenwart  Pilgrims, 
Ar&tis,  Bertholds ,  Gotwin*,  Sigebote's  und  vieler  anderer.  Unter 
den  erstem  sind  die  erlauchten  Vettern  von  Playn,  zu  Steyer,  auf 
dem  Weilbart,  und  zu  Bogen,  vom  Lern,  and  zu  Falketistein,  am 
Madrou  kaum  zu  verkennen. 


Der  Bisehof  Attmmm  sass  zu  Trient,  von  1126  bis  1149;  Graf 
Adalbero,  sein  Bruder,  muss  als  der  altere,  und  als  weiland  Be- 
sitzer der  Herrschaft  MeXentein*  zugleich  als  Eigenthflmer  der  Herr- 
lichkeiten des  Hauses  Uiahekalk  jenseits  der  Alpen  erkannt  wer- 
den. Durch  Albero's  früheren  kinderlosen  Abgang  war  der  Bischof 
AUtnann  Alteinerbe  diess-  und  jeoseits  der  Alpen  geworden,  and 
in  Folge  dieser  Ereignisse  tritt  er  nun  als  zweiter  Gründer  von 
Suben  auf. 

Diese  zweite  Fundation  war  in  der  That  eine  der  grossartig- 
sten, wovon  die  Moo.  boica  Zeugniss  geben  Sah  man  in  jenen 
Tagen  das  Erlöschen  eines  erlauchten,  reichbegüterten,  Haoses  her- 
annahen, so  pflegten  die  letzten  Glieder  desselben  ihre  Guter,  Herr- 
lichkeiten und  Rechte  zum  Besten  der  gemeinen  Wohlfahrt  zu 
eichern;  d.  h.  der  Kirchs  za  widmen.  Ganz  in  dieser  Hochherzig- 
keit handelten  der  ab  Kirchenfttrst  und  Mensch  gleich  ausgezeich- 
nete Bischef  Altmann;  auch  so  schon  seine  erlauchten  Aeltern;  und 
selbst  das  bedeutende  Vermftchtniss  des  Grafen  Adalbero,  ihres 
Sohnes,  der,  wie  aus  der  Geschichte  der  verwandten  Stiftung  von 
Reichersberg  hervorgeht,  sich  in  die  feindseligen,  nnd  in  sehr  tra- 
gischen Ereignissen  endenden  Umtriebe  gegen  dieselben  hatte  ver- 
wickeln  lassen,  moss  als  ein  Sahnopfer  angesehen  werden.      Da* 

2* 


1%  ■ 

möchte  für  jene  Zeit  doch  wohl  auch  als  ein  Fortschritt  der  Cir>~ 
lisation  gelten. 

*  • 

Schon  im  Laufe  des  J.  1126  tritt  Attmam,  Bischof,  von  Trient 
unmittelbar  als  (zweiter)  Stifter  von  Sahen  auf,  indem  er,  einge- 
denk des  göttlichen  Ausspruchs:  „gebt  und  es  wird  euch  wieder  gei- 
geben werden",  beurkundet,  dass  die  sofort  ausführlich  zu  beschrei- 
benden Güter  diess-  und  jenseits  der  Alpen  ftkrder  Eigenthum  der  Kirche 
St.  Latnbr echt  zu  Suben,  wo  auch  dessen  Aeltern  bestattet  seyen,  seyn  und 
bleiben  sollen;  und  zwar  zum  Zweck  und  Bestand  eiues  Chorstifts  ge- 
meinschaftlich lebender  Brüder.  Er  gab  dasselbe  in  die  Obhut  der  Erz- 
kirehe  Salzburg,  deren  damaliger  Oberhirt,  der  frommeifrige  und  viel- 
geprüfte  Erzbischof  Conrad  /.,  nach  seiner  Rückkehr  aus  Sachsen,  die 
Kirchendictciplin  allenthalben  durch  Einfohrnng  der  regalirten  Chor- 
herren, des  hl.Augustin  zu  befördern  trachtete;  wie  er  denn  gleich- 
zeitig auch  in  Rerchtesgaden,  zu  Baumhur g,  zu  Högelwerd,  bei 
Reichenhall,  und  zu  Wtyarn  an  der  Mangfall:  beide  letztere  Stif- 
tungen waren  als  playeri sehe  und  falkensteiriache  mit  Suben  sogar 
stammesv erwandt ;  denselben   Orden  einführte. 

Durch  eine  zweite,  am  26.  Aug.  1126  zu  Salzburg  ausgefer- 
tigte Urkunde,  welche  Graf  Heinrick,  Schirmvogt  zu  Regensburg  (?) 
und  Sigboto  (von  Falkenstein),  als  Schirmvogt  von  Salzburg  unter-* 
schrieben,  wurde  die  Stiftung  des  Bischofs  Altmaun  nicht  nur  ent- 
gegengenommen, sondern  vom  Erzbischof  tauschweise  auch  noch  ge- 
mehrt durch  Verleihung  von  Zehnten  in  K&hrntheu,  mit  Begrtkbniss-, 
Taufstein-  und  pfarrlieben  Rechten  für  die  Kirchen  zu  Koltnitz 
Hengist,  und  zu  Malentein*). 


*)  Beide  Urkunden  sind   im    Anhange   unter   No.  1.    und    III.   zur  weitern 
topographischen  Erörterung  beigefügt. 


la 

Während  ia  dem  Zeitraum  von  1120  bis  1136:  in  diesem  Jahre 
hatte  Bischof  Altmann  die  Stiftskirche  zu  Silben  neu  geweiht;,  nud 
im  Jahre  1127  ercheint  nach  Abgang  des  ersten  Probstes  Hartwich, 
Otto  als  zweiter,  von  eiuzelnen  Adelichen,  und  auch  von  Canonikern 
des  Stifts,  verschiedene  Schenkungen  an  Maierhftfen,  Eigene  und 
and  Zinsleateu  statt  hatten,  auch,  wie  unten  erläutert  werden  wird; 
manche  Reclamatton  geschlichtet,  und  gütlich  abgefunden  werden 
masste;  beurkundet  B.  Altmarm,  nunmehr  Alleinerbe  des  Grafen 
Udalschalk,  seines  Vaters,  und  zu  beider  Seelenheil,  im  J.  1142,  (S.' 
523)  zu  Salzburg  die  Restauration  der  Canonie  Suben  wieder- 
holt, und  feierlich  in  Gegenwart  des  Erzbischofs,  des  dortigen  Dom* 
capitels,  der  Aebte  und  Prftbste  von  St  Peter,  Bercbtesgaden, 
Reicherfcberg,  und  vieler  EdeHeute,  wobei  er  ausdrücklich  aaordoete, 
dass  von  nun  an  die  Chorherren  von  Suben  zwar  den  jeweiligen  Probst 
zu  wählen,  ihn  aber  dann  der  jeweilige  Domprobst  zu  Salzburg 
und  sein  Gapitel  zu  bestätigen  hätten ;  (ganz  so  auch  zu  Högelwerd 
und  Wegarn.)  Unter  den  spätem  für  Suben  emanirten  Privilegien  und 
Bullen  der  Päbste,  der  Erz-  und  Bischöfe  von  Salzburg  und  Pas- 
sau,  der  Herzoge  von  Bayern,  der  Dynasten  von  Scbauenburg,  sind 
es  jene,  vom  Erzbischof  Eberhart  vom  J.  1154,  und  vom  Pabst 
Gregor  DL  vom  J.  1136,  worin  die  Rechts-  und  Besitztitel  von 
Suben  reichaltig  und  speciell»  wiewohl  in  geographisch-  und  to- 
pographischer Hinsicht,  von  diess-  und  jenseits  der  Alpen, 'höchst 
verworren,  aufgezählt  werden.*) 

Auch  das  Privilegium  des  Erzbischofs  Eberhart  vom  J.  1153  be- 
ginnt mit  den  merkwürdigen  Worten:  „significamus,  quod  pie  me- 
moria Tridentinus  Episcopus  Altmanus  Subenensem  Ecclesiam,  a 
quadam  Regina  Tuta  nomiiffe,  de  qua  secondum  carnem  genus  du- 
xh,  primo  fnndatam ;  sed  succedentibus  haeredibus:  (wie  zu  Reichers- 


♦)  &  Anhang  No.  III.   und  IV. 
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berg)  —  dilapsam,  restauravit  —   —  et  predtia  dotavit   ao. 
MCXXXVI.« 

Im  Vorlande,  d.  h.  zumeist  am  rechteo  loa-  und  Donaniifer, 
vom  Weilbart  bis  Aacbau  hinab,  lagen  die  Maierhftfe,  Mühlen,  Wei- 
densohafien,  Waldangen  and  Fischereien  des  Chorstifts  Sahen:  so 
an  der  Pram,  and  Antessen,  au  Bach  Suben,  am  Rosftbacb»  za  Said 
Lohen,  Iazing,  Grantenberg,  Prambofen,  Stock  a,  A«,  Utteaheim,  Otten- 
dorf, Marcelinsbach,  Vichtenstein ;  links  nm  Mittich,  der  halbe  Ha* 
fes  zwischen  Suben  ond  SchArding  zinsete  an  dieselben  Chorherren ; 
ebenso  die  Ueberfohr  von  Suben  und,  Schärding  nach  Griesbach. 
Ein  Tbeil  4er  dortigen  Waldongea  wnrde  -herober  bezogen,  vom 
DonauachiflzoJl  za  Aichach  genoss  Sahen  den  vierten  Theil;  zu 
Reichenhall  betrieb  es  eine  halbe  Salzpfanne  mit  Zugehör,  was  auf 
ein  Erbrecht  an  der  Ballgrafschaft  hindertet;  in  der  Stadt  Passau 
hatte  das  Stift  Bergrecht  und  freie  Flussfahrt,  fflr  seine  Bedflrfiiisse*), 
die  Herzoge  von  Bayern  gaben  für  den  Hausbedarf  von  Salz  Aussah- 


*)  lo  Patatia,  Jus  civile,  quod  vulgo  dicilQr  Burkrechl,  Insuper  etiam  na- 
vibus  et — sive  vectigali,  quod  nos  Mvtaw  dieimw  etc.  IV.  528/'  »Tra*- 
8ÜU8  ague  —  et  natigiwH^  hiess  die  Ueberfuhr  zwischen  Suben  und 
Schärding  nach  Gtiesbach,  rechts  dem  Ina.  Umständlicher  lauten  darü- 
ber die  Farenbachiachen  Urkunden,  welche  bis  auf  die  Tbeilung  die- 
ser Flussgerechtsamen  zwischen  den  Ahnfräuen  Himmel  (rud  und  Touta 
per  largitionem  prineipura  zurückgehen:  M.  b.IV.98.  Anfangs  ward  die 
Ueberfuhr  auf  Wechseljahre  ausgeübt,  Minderbetheiligte  auf  Seite  Tou- 
tMs,  oder  des  KI.  Suben,  wechselten  auch  nach  Monaten  und  Wochen. 
Von  Zeit  au  Zek  mussten  die^tiessfälligen  Differenzen  geschlichtet  wert 
.  ,4on«  Eiu«  Brücke  zu  Schärding  scheint,  erst  im  dreizehnten  Jahrhun- 
dert erbaut  worden  zu  sejn.  Suben  bezog  nicht  nur  Salz  von  Reichen- 
hall, sondern  auch,  durch  die  Gunst  der  Ezbisch öfe  ron  Salzburg,  Gna- 
densalz ron  Hallein:  sieh  die  Geschichte  der  teutschen  Salzwerke  etc. 
1836:  Reichenhall  und  Mühlbach 
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wArte,  und  for  Weis  und  Koru  aufwärts  Mauthfreiheit;  Leibeigene^  Zioe- 
leote,  Marschalkea,  auch  EMelfeate  sasseu  auf  diesen  Klostergntern,  die 
Kam  Theil  aus  der  ersten  Erbtheiluug  zwischen  den  zwei  Schwe- 
stern, Himmeltrvd  and  Tuta,  also  aus  dem  Hanse  Fahrenbach  her- 
rührten. Bei  der  damaligen  ungemein  lebhaften  Schiffahrt  auf  der 
Donan,  Salzach,  und  dem  Ion  abwärts:  Wien  konnte  damals  auf 
keine  Zufuhr  aas  Ungarn  und  Böhmen  rechnen}  man  erinnere  sich 
an  die  Hnngersnoth  zu  Faviana  in  den  Tagen  des  hl.  Severin,  und 
an  die  leges  portoriae  ,  im  X  906  erneuert,  dürfen  die  Mauthen  und 
Wasserzölle  hoch  angeschlagen  werden.^) 

Aber  von  nicht  miaderm  Belang  nnd  Ertrag,  an  Territorien  un- 
streitig noch  viel  mehr,  waren,  die  in  Carentanieu,  heute,  in  Ober- 
und  Unter-Steyermark  und  K&rntheo,  uod  im  Pusterthal  hinauf,  ent- 
legenen Güter,  Herrlichkeiten  und  Rechte  von  Suben.  Der  Kirchen ' 
zu  Kolmitz  und  zu  Malen t ein  ihres  pfarrlichen  Widthums,  und  Ober- 
eigenthums  haben  wir  schon  oben  gedacht.  Hieran  reiht  sich  vorder- 
samst die  Pfarrkirche  St.  Margaretha  zu  Hengist  (heute  St.  Lorenz 
zu  Hengsberg  im  Grätzerkreise)  mit  ihrem  alten  Widthum ;  dazu  der 
ehemalige  Edelbof,  mit  don  Leibeigenen,  und  den  neugepfianzten  Wein- 


*)  Alle  Gewürze  und  Südfrüchte  aus  derLerante  und  aus  Italien  gingen  da- 
mals über  den  Brenner  and  auf  dem  Inn  nach  Osterreich.  ,,Rates  plu- 
rime  de  partibus  Retiaram  mercibus  onastae  quam  plurimis  insperate 
videntor  in  littore  Danubii,  qua«  muitis  diebus  crassa  Enni  flum.  gla- 
cie  fuerunt  congelatae,  quae  ciborum  copias  detalerunt : "  Eugipp*  in  Tita 
St.  SetserM  Cap,  UL  ron  aus  erläutert  in  d.  Abb.  die  Hohenau,  'ein 
Beitrag  zur  Geschichte  der  bayer.  Schifffahrt;  München  1627,  zuerst 
dem  Hübschmannschen  Schreibkalender  beigegeben,  und  daraus,  ohne 
die  Quelle  anzugeben,  in  andere  histor.  Zeitschriften  übergetragen. 
Lieber  die  im  Jahre  906  zu  Rafolstetten  in  Oesterreich  unter  dem  Mark- 
grafen Aribo,  und  den  betheiligien  Magnalen  erneuerten  leges  portoriae 
sieh  gleichfalls  unsere  Geschichte  der  bayer.  und  östcrr.  Salzwerke. 
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geländen;*)  ipit  einem  Theil  von  Hachelsdorf,  (G&Hersdorf?)  uüWr 
einigem  Vorbehalt  för  den  freieigenen  Hintersassen  Hugo  tmd  seineu 
Sohn.  Alle  nutzbaren  Rechte,  zu  Dorf,  Feld  und  Wald,  waren 
damit  begriffen;  selbst  Fischerei  und  Jagdbarkeit.  Diese  Kirche 
hatten  Altmanns  Aeltern  einst,  zur  Zeit  des  ESräbischofs  Gebhart 
tou  Salzburg:  (1060  —  1038)  fftf  das  Praedinm  Zeidlarn,  (jenseits 
Burghausen  im  Vorlande)  eingetauscht,  **)  ferner,  Liegenschaften  und 
Renten:  in  den  zweien  Dorfschaften  Seding  mit  Haslaeh*,  (heute 
die  Herrschaft  Gross-  une  Klein- So  ding  mit  22  Gemeinden)  und 
Berendorf,  mit  Ausuahme  zweier  der  Herrin  (Adelheid?)  nntertbänigen 
Hüben :  (auch  im  Grätzerkreise)  im  zweifachen  Barschalksdorf:  wir 
suchen  es  auch  in  der  Nähe;  den  Eibiswald  hinober,  zu  Lewarn, 
(heute  Lebring)  und  Ekkenberg,  zu  Stammarkt;  (Stammerek)  in 
Ulvas b urg  ( Vlagutschen ) ,  zu  Russnitz;  (Rossnitz),  Gloiach\  um 
Leibnitz;  in  Abbatisberg,  (Absberg  im  Marb.  Kr.)  zu  Sulba  (Salin) 
und  Seh  warzach;  zu  Rakkanitz;  (Ausser-  und  Inner  -  Ragnitz ;  zu 
Preirat,  (Preureit  bei  Gonowitz  im  Cill.  Kr.)  zu  Tenfenbach;  zu 
Prateriberg,  (an  den  Quellen  der  Rab)  ad  pueros:  (Bubendorf),  zu 
Ober-  und  Unter ceisaberg :  (Kaisersberg  in  Krauwat  (?)etc.)  „Ei- 
nige Dorfschaften  jenseits  der  Mur  blieben  wieder  vorbehalten:" 
(zu  Gunsten  von  Seiten  verwandten  des  Bisch.  Altmann?  An  ge- 
schlossene Gebiete  ist  zu  der  Zeit  auch  nicht  zu  denken)  u.  s.  w.  *) 


*#* 


*)  Noch  Bestehen  zu  Hengsberg,  im  Distrikt  Wildon,  47  Joch  Weingärten, 
Schmutz- 
**)  Dieses  Prädium  Ciddam  scheine  uns  das  beuttge  Pfarrwidthum  Zeillarn 

bei  Tan,  und  nicht  die  Burg  Zeidlarn  zu  Wald  an  der  Alz  zu  seyn. 
)  S. ,  Anhang  N.  III.  und  IV.  Durch  Ablösung  und  Ankauf  kam  ein  Theil 
dieser  Ortschaften  und  Renten  dann  bald  an  ehrenfeste  Bürger  und 
adeliche  Geschlechter.  So  ward  Glojach  das  Stammhaus  eines  erst  1767 
erloschenen  freyherrlichen  Geschlechts;  und  ron  Eggenberg  gingen  die 
gleichnamigen  Fürsten  bervor.     um  das  J.  1450  waren  die  Bggenberger 
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Im  westlichen  Kftriatbe»  ist  es  nun  zuvörderst  die  StiMmbnrg  Hohen- 
bürg;  (am  Hohen-Trebrach  in  der  Grafschaft  Lurn,  wo  einst  Ti- 
burma  stand)  mit  allen  dazugehörigen  Beaitzthum,  mit  der  Kirche 
Kobnits  u.  s.  w^  was  Bisch,  Ahmann  gab?#  ausserdem  noch  Zehnte 
zn  Meichmstein-,  Musimche,  and  Rakamcke:  (vielleicht  heute  zu 
Meisselding,  Russbach  oder  Raisach,  und  Ranger tidorf;  im  Gurker- 
Sprengel).  In  Oesterreich  ein  Gut  Grub  n.  s.  w.  Diese  Hohen- 
bürg  {auf  dem  Lurufeld,)  welche  man  bisher,  aussen  am  Inn ,  als 
die  auf  dem  Weilkart  gesucht  und  gedeutet  hatte,  *)  und  die  nun 
die  Abstammung,  des  Bisch.  Attmänn,  und  meines  Vaters  Udehhalk 
unerwartet  aufteilt;-  uberliess  das  Chorstift  Saben,  begreiflich,  „also- 
bald  an  das  in  K&rnthen  ohnebin  an  Land  und  Leuten  mächtige 
Erzstift  Salzburg.  In  den, Weis thamern  desselben  ist  aufgezeichnet, 
da«  Erzbischof  Conrad  III.  die  Veste»  nach  dem  Abgang  des  Mi- 
nisterialen Hartneid  von  Höhenburg,  im  J.  1331,  au  die  Bruder 
QltOy  Meinkart  und  Albreckt  Grafen  von  Ortonburg.  verliehen«  habe. 
Während  des  Abgangs  dieser  wohl  schon  viel  früher  mit  Heben  bürg 
und  Malentein  belehnten  Zweige  kam  ein  gewisser  Sigmund  Has- 
pel in  den  Besitz  der  Veste  Hohenburg,  damals  Ouekenhau»  genannt, 
der  yon  derselben  ausStrassenraub  und  Mord  verobte;  bis  sie  end- 


noch  einfache  Bürger  und  Rathsverwandte ,  wohlhabend  durch  Wein- 
handel, Land-  und  Bergbau:  1623,  Landesgouverneure  und  Reichsfür- 
sten: und  1717  im  Mannsstamm  bereits  wieder  erloschen,  —  Zwei 
Sprösslinge  der  alten  illirischen  Könige  hiessen  auch  Preural  (1.  u.  11.) ; 
ein  anderer  Carävaneue  etc. 

#)  ,,Castrum  Hehmdurch  cum  omni  sua  possessione*'  (p.  527.)  Bei  Perthes. 
II.  3.  steht:  castrum  Haitnburch,  was  noch  mehr  irre  führte;  weil  man 
bald  auf  Heundurg,  das  Stammhaus  der  gleichnamigen  Dynasten  und  zu 
Trüchsen  {nicht  Strichst  i)  bald  auf  HeimöUrg  an  der  Donau  rieth.  litten- 
hmm  und  Winckel,  konnten  .auch  jene  im  Pusterthal  gemeynt  sejn.  ßei 
manchen  Ortschaften  im  Gebirge,  wie  Malemiem*  waren  wohl  auch  die 
Nutzrechte  von  Berg-  und  Hüttenwerken  mit  begriffen, 

Abhandlungen  d.  HI.  Gl.  d.  k.  Ak.  d.  Wim.  V.  B.  H.  Abth.  (c)  3 
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lieh  vom  Grafen  Ulrich  von  Villy,  Erben  der  Orten  barg,  zerstört 
wurde«  Heate  erbebt  sich  auf  diesen  Ruinen»  als  Filiale  der  Pfarre 
St.  Michael  uuteu  zu  Bmarnitz,  die  Marienkirche  Hohenberg.  Nicht 
ohne  Bedeutung  droht  in  der  Pfarrkirche  der  Erzengel,  mit  dem 
flammenden  Schwerte,  vom  Hochaltäre  herab;  denn  eben  hier  auf 
den  Ruinen  Tiburnia's  sollen  dieSlaven,  endlich  wieder,  (c.  611)  aus 
dem  Pusterthal  berabgedrängt,  eine  Hauptniederlage  erlitten  haben.  Ihre 
Schlachtkeolen  hätten  die  teutschen  Sieger  längs  der  Landstrasse 
an  der  Magdalenen-Capelle  zu  Tausenden  vergraben:  hier  würde 
man  sie,  sagen  die  slaviscben  Banern,  dereinst  wieder  zu  holen 
wissen:*)     Doch  wohl  nicht  eben  jetzt,  im  Jahre  1848?! 

Im  J.  1135  hatte  sich  Bisch.  Altmann  bemOssigt  gesehen,  we- 
gen einer  von  der  Edelfrau  Juta  von  Neuhofen  nach  Suben  ge- 
machten Schenkung,  die  ihre  Enkel  von  Hals  bei  Passau  streitig 
machen  wollten,  den  Schutz  des  Grafen  Dietrich  von  Wasserburg 
und  Vichtenstein,  Verwandschafts  halber  anzurufen.**) 

Auch  auf  den  suben  sehen  Gütern  im  Steyermark  und  Kärnthen 
hatten  sich  bald  Zwistigkeiten  erhoben.  Auf  einem  Tfceil  derselben 
behauptete  sich  der  Edelberr  Engelschalk  von  Leibnitz  im  langjäh- 
rigen Nutzgenuss  unter  dem  Vor  wände,  dass  er  theils.  durch  Bischof 
Altmann  selbst ,  theils  durch  den  Markgrafen  von  Steyer  dazu 
gelangt  wäre.  Erst  im  J.  1163  gelang  es,  insbesondere  durch  Ver- 
mittlung des  Bischofs  Roman  von  Gurk,  zu  einem  Schiedsrichter- 
liehen  Spruch,  dem  gemäss  Herr  Engelszhalk  auf  der  Burg  zu 
Leibnitz,  in  Gegenwart  von  Prälaten  und  vielen  Rittern,  in   «eines, 


*)  Ueber  Lumfeld    und    die   Hauptpfarr    Bossarnitz:   (sie   befasst    heute 
1200  S.  wo  zur  Zeit  des  slavischen  Heidenthums  der  Haupttempel  des 
Götzendienstes:  Bozek!  bestand;  sieh  gel.  Ans.  1846.     N,  145. 
•*)  M.  b.  IV.  521. 
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und  des  Markgrafen«,  auch  seiner  Frau  Matter  Dietmut,  Namen, 
dnrcfa  Hrn.  Friedrich  von  Landsberg  (de  Lonsberg,  im  Marb.  Kr.) 
einen  Theil  der  Güter  an .  Soben  zurück  stellte ;  nm  dagegen  den 
andern  ferner  gemessen  zn  können-*)  In  diesem  vom  Erzbiscbof 
(Eberkart,  1153)  bestätigten  Abkommen  erscheint  als  Motiv  .wieder 
die  merkwürdige  Notiz,  dass  diese  Güter  eben  von  der  Königin 
Tuta  ab  nach  Snben  gewidmet,  herrührten.  **) 

Einen  für  sieb  bestehenden  Comitat  Malentein  kennen  wir 
nicht:***)  Die  gleichnamige  Herrschaft,  mit  dem  Hauptsitz  aof 
Sonnenberg;  (wovon  kaum  mehr  eine  Spar)  ond  mit  den  gesonder- 
ten Gebieten  von  (Rauhen-)  Katsch,  Leubeu,  Nöring,  in  der  Crem*, 
sehen  wir  ursprünglich  als  einen  Theil  der  Grafschaft  Luru,  ond 
ihre  frühern  Besitzer,  als  neben  dem  Haoptstamme  der  Grafen  von 
Görz  nnd  Tyrol  von'  da,  ond  von  der  Barggrafccbaft  Hohenburg, 
ausgegangen  an.  Es  waren  geborne  Grafen:  so  Udakchalk,  Adel- 
bero,  Altmann.  Nicht  die  Herrschaft  im  Tbale  Molten  oder  Ma- 
lentein, sondern  nur  die  damalige  Hauptkirche,  und  die  Ortschaft 
Malentein,  mit  ihrem  bedeutenden    Widtfaum ,  hatte  Graf  Adalbero 


*)  M.  b.  V.  525.    Die  Engelschalke  zu  Leiöniz,  de  Carentana,  de  Frie- 

* 

tach,  —  möchten  untereinander  stammesverwandt  und  von  dynastischer 
Abkunft  seyn.  Der  Name  erinnert  an  das  tragische  Geschick  jenes  En- 
gelschalks zur  Zeit  K.  Arnulfs  zu  Pettau,  wovon  uir  im  Anhang  zur 
töpogr.  Matrikel  S.  177  umständlicher  gesprochen  haben. 

**)  Es  sind  Guter  vom  ersten  Gemahl  der  Tuta;  und  eben  die  Verwand- 
ten dieses  ersten  Gemahls  bestimmten  dann  diese  Widmung  fürSuben: 
„sed  succedentibus  haeredibus  circa  divinum  eultum  minus  devotis  etc. 
IV.  526,  wohl  gleichzeitig  mit  den  Verfolgern  des  Erzb.  Tiemo. 

***)  Unter  andern  glaubte  Megiser  an  einen  solchen.  An  den  Comitat  Lum 
gränzte  östlich  der  Comitat  Friesach,  festlich  der  Comitat  Rustrissa 
mit  Catabria, 

3* 
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oaseret  Aufriebt  nach,  naob  Suben  gegeben.*?) ;  Heute,  «fehlt 
Efäirr  tiar  800.  katholische  ubd  450  proträtaotfeche  Eki  wohner :  nacb- 
dehn  <üe  Stedtpferr  Gmünd  mit  2400  S.  und  kleinere  Pfarrsprengel 
nnd  Curatien,  als;:  St  Peter  im  Kätschthal,  wohl  die  älteste  Kkche 
der  Gegend,  Sfc,  Niklas  an  der  Cremsbrdcke,  Leoben,  Cremsalpe 
Nöring  etc.  mit  c.  3800  S.  beiderlei  Confessionen,  längst  davon  ab* 
getrennt  worden  sind.  Als  Herren  von  Malenttin  gelten  aoch  der 
berühmte  Graf  Bernhart  von  Kärnthen,  (ein  Ortenburg)  mit  seiner 
Gemahlin  Cunigund  (vom  Hause  der  Ottokare),  die  Stifter  der  Abtei 
Vktring;**)  dann  Graf  Aribo,  der  zweite  Stifter  der  Abtei  Mühh 
statt.  Du  roh  seine  Gemahlin  Willa,  Gr&finn  von  Lern  und  Görz.  In 
dem  Zeitraum  von  1140  —  1170  .erscheint  in  den  Urkunden  der 
reichsfreie  Mann  Walter  von  Malentein,  von  Aqnileia  bis  Bambferg 
im  grossen  Ansehen.  Bei  einem  Gotertaaseh  zwischen  Reichersberg 
und  Bamberg  im  J.  1 1 44  unterschreibt  er  unmittelbar  nach  dem  Grafen 
Ernst  von  Hohenburg:  (anf  dem  Nordgau;)  er  war  auch  in 
stina.    (M.  b.  HI.  428.) 


Noch  im  J.  1201  liest  man  von  einem  Grafen  Wilhelm  von 
Malenlein  zu  Friesach.  Adelige  Burgmänner  von  Malente  in,  (auf 
Sonnenberg),  kennt  man  bis  1520  herab:  darunter  Eisengewerken. 
Zwei  Meilen  hinter  der  Stadt  Gmünd,  heute  der  Graf-  Lodro- 
nische  Majoratssitz,  mit  trefflichen  Hotten-  Walz-  und  Streckwer- 
ken auf  Eisen;  in  derNäjje  des  stattlichen  Postbauses  am  Rennweg, 
erbebt  sich  überraschend  schön  aus  der  Mitte  des  Thaies,  die  Veste 
Ranehenkotsch ;  als  salzburgischer  Amtssitz,  erst  in  neurer  Zeit  ver- 


*)  „Carinthe  quidquid  Comes  Adelbo  habuit  in  loco  qui  die.  Molmtmtin  etc. 
IV.  519,  520. 

**)  8.  gel.   Anz.  1847  N.   <J6.     Auch   Ton  Farenbaeh  und  Puten,   und    Ton 
Eppenstein  läast  man  die  erlauchte  Cunigund  abstammen: 
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lassen.  Hier  sass  also  jener  edle  Heinricus  de  Chaise,  der  bei 
Ausfertigung  der  Rtttdurations»Urkande  de»  IL  Altmann  für  Suben 
an  der  Spitze  der  Laren  staad.r  Die  schon  von  de»  Römern  riel 
betretene  Strasse  äeftrit  von  hier  in  das  Lungau)  ober :  aber  sie  ver- 
mieden die  für  Thiere  nnd  Menschen  gleich  erschöpfende  Wacht, 
den  Katschberg^  durch  die  Creras  fcihetn;  Aber  die  Taferrenalpe 
(Tabernae!)  und  durch  das  Bundschucbthal  hinaus.; 

För  das  KL  Suben  liegt  ferner,  (bei  Gewold>)  eine  Reihe  von 
Urkunden  vor,  welche  die  Reichsfreien  nnd  nachmaligen  Grafen  von 
Schauenburg  an  der  Aschach  y  bezüglich  auf  den  Anteil  des  Klo- 
sters an  dem  Donauzoll,  wie  oben  angefahrt  worden;  ausfertigen 
Hessen.  Hierin  bekennen  sie  zu  Gunsten  von  Suben  wiederholt,  dass 

i 

dieses  Gottesbaos  von  ihren  Vorv ordern  gestiftet,  und  dass  sie, 
(die  Schauenbnrger)  dessen  Vögte  und  Her  reu  seyen.  /Zugleich 
rühmten  sie  sieh  der  Seitenverwandtschaft  mit  der  Königin  Tuta 
(als  a  latere  juncti)  und  zählten  sie  unter  ihre  Ahufranen.  Dieser 
merkwürdige  Umstand  möchte  ebensowohl  auf  eine  sehauenburgische 
Ahnfrau  ans  dem  farenbachischen  Hause  selbst:  als  auf  eine  Stief- 
tochter Tut  äs  yon  ihrem  ersten  Gemahl  zu  deuten  seyn?  Als 
Edle  von  Aicha,  und  meistens  mit  dem  Familien-Namen  Bernhart: 
(mit    Werigand,    Wernher ,  *)    gleichbedeutend)    erscheinen    die 


*)  Bei  Erforschung  über  die  Abstammung  der  Schuuenburge  muss  die 
treffliche:  „Geschichte  des  Cisterzienser-Klosters  Wilhertng,  von  Jodok 
Stülz,  Linz  1840"  mit  zur  Hand  genommen  werden.  Der  in*  den  Ur- 
kunden von  Suten  c.  1120  und  noch  später  erscheinende  C&mes  Werir- 
gand  ist  nicht  jener  Unhold  aus  Hänithen,  WeriandCome*  AtRmdilach: 
der,  in  Stammesgenossenschaft  mit  den  Dynasten  von  Hamburg  und 
CUly,  den  Erzbisbof  Tiemo  fünf  Jahre  lang  verfolgte;  er  war  bald  nach- 
her selbst  aus  der  Welt  gegangen:  sondern  ein  plainisher  Dynast,  von 
einem  jener  Seitenäste  in  Unter-  und  Oberösterreich,  der  schone.  980 
zu  Köting  unter  der  Enns  gesessen,  mit  den  Worten  angedeutet  wird : 
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unserer  Ansieht  nach,  nach  Sahen  gegeben.*)  Heute  zählt  diese 
Pfarr  dar  800  katholische  und  460  protestantische  Einwohner:  naofc*- 
dem  die  Stadtpfarr  Gmünd  mit  2400  S.  nnd  kleinere  Pfarrsprengel 
und  Curatien,  als:  8t  Peter  im  Katscbthal,  wohl  die  Älteste  Kkche 
der  Gegend,  8t.  Niklas  an  der  Cremsbrdcke,  Leoben,  Cremsalpe 
Nöring  etc.  mit  c.  3800  8.  beiderlei  Confessionen,  längst  davon  ab* 
getrennt  worden  sind.  Als  Herren  von  Malentein  gelten  auch  de* 
berühmte  Graf  Bernbart  von  Kärnthen,  (ein  Ortenburg)  mit  seiner 
Gemahlin  Cunigund  (vom  Hause  der  Ottokare),  die  Stifter  der  Abtei 
Victring;**)  dann  Graf  Aribo,  der  zweite  Stifter  der  Abtei  Mühir 
statt  Durch  seine  Gemahlin  Willa,  Gräfinn  von  Lurn  und  Görz.  In 
dem  Zeitraum  von  1140  —  1170  erscheint  in  den  Urkunden  dar 
reichsfreie  Mann  Walter  von  Malentein,  von  Aquileia  bis  Bamberg 
im  grosseu  Ansehen.  Bei  einem  Gütertausch  zwischen  Reichersberg 
und  Bamberg  im  J.  11 44  unterschreibt  er  unmittelbar  nach  dem  Grafen 
Ernst  von  Hoheriburg:  (anf  dem  Nordgau;)  er  war  auch  in  Palä- 
stina.   (M.  b.  m.  428.) 

Noch  im  J.  1201  liest  man  von  einem  Grafen  Wilhelm  von 
Malentein  zu  Friesach.  Adelige  Burgmänner  von  Malentein,  (auf 
Sonnenberg),  kennt  man  bis  1520  herab:  darunter  Eisengewerken. 
Zwei  Meilen  hinter  der  Stadt  Gmünd,  heute  der  Graf-  Lodro- 
nische  Majoratssitz,  mit  trefflichen  Hotten-  Walz-  und  Streckwer- 
ken auf  Eisen;  in  der  Nähe  des  stattlichen  Postbauses  &m  Rennweg, 
erhebt  sich  überraschend  schön  aus  der  Mitte  des  Thaies,  die  Veste 
Rauchenkatsch ;  als  salzburgischer  Amtssitz,  erst  in  neurer  Zeit  ver- 


*)  „Carinthe  quidquid  Comes  Adelbo  habuit  in  loco  qui  die.  Malmant in  etc. 
IV.  519,  520. 

'*)  8.  gel.    Anz.   1847  N.    2J6.     Auch   Ton  Farenbach  und  Puten,   und    Ton 
Eppenstein  lasst  man  die  erlauchte  Cunigund  abstammen. 


\ 
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Schaunburge  anfänglich  (c*  1100)  hinter  ihnen  stehen  gleichnamige 
Bargmänner  and  Richter:  nahe  verwandt  sind  sie  mit  den  Dynasten 
von  Julbach,  links  vom  Inn;  die  ein  Ableger  des  Hauses  Mögling* 
nnd  Frantenhausen,  nnd  diese  wieder  sächsischen Geblütes  waren.*) 
Indem  sie  so  auch  ans  den  Gangrafen  zwischen  der  Matich  nnd 
Traun  hervorgegangen ;  ward  durch  eine  playnische  Erbtochter  Hed- 
wig, im  Laufe  des  dreizehnten  Jahrhunderts,  jedenfalls  noch  mehr 
Glanz  in  das  Haus  der  Schauenburge  gebracht:  —  und  als  sie  in 
der  zweiten  Hälfte  des  sehszehnten  Jahrhunderts  erloschen;  behaup- 
teten ihre  Vettern  und  Erben,  die  von  Stährhemberg^  Ober  Kloster 
Suben  dieselbe  Schutzherrlichkeit  fortpflegen  zu  messen. 


Truta,  muliercula,  clari  generis,  vidua  Weriandi:  Cod.  juv.  286,  und 
wovon  wir  auch  die  Weriandi  de  RuonHngen:  (Reimthing  bei  Schär* 
ding),  „conapicue  nobilitatis",  zu  Reichersberg  und  Michaelbeuem  etc. 
bis  1226  aus-  und  eingehen  sehen.  S.  Bayerische  Annalen  1835  gegen  die 
Wiener-Jahrb.  der  Literatur:  Die  Stifter  yon  Michaelbeuern  betreßend. 

*j  Die  bereits  unter  Tassilo  IL  diesseits  der  Isar,  und  im  Isengau  auftre- 
tenden Orendili,  QArundel!}  scheinen  uns  schon  zur  Zeit  Carls  des 
Grossen  aus  Sachsen  eingewandert  zu  seyn.  lieber  die  Sachsen  auf 
und  um  Mögling  haben  wir  die  urkundlichen  Nachweise  in  den  baye- 
rischen Annalen  1834  geliefert.  Die  Dynasten:  Dietmare  (Tiemo's), 
des  Isengaus,  neben  und  nach  den  Orendils  dort  waltend,  welchen  zwei 
Erzbischöfe  Ditmar   I.  und  IL   von  Salzburg  angehören  möchten,   und 

* 

wovon  ein  Zweig,  im  zehnten  Jahrhundert,  in  das  Lungau,  und  in  die 
Obersteyermark  nachrückte,  stehen  den  Tiemos  zu  Farenbach  eben  so 
nahe,  als  dem  Erzb.  Adalbert  //.  von  Salzburg,  Dynasten  von  Taur 
und  Hohemsart,  von  dessen  mit  der  Scheyerin  Rihina  erzeugten  Söhnen, 
einer,  Ditmar,  auch  im  Isengau  sass;  indem  Adalberis  Mutter  eben 
daher  stammen  mochte.  S.  uns.  Beitr.  II.  Bd.  S.  62  etc.  Auch  ein 
Bruder  dqs  Erzbischofs  Adalbert)  Graf  Hartwich  hatte  bereit«  im  Isen- 
gau sein  Loos  gefunden.  Der  Codex  der  Juvavia,  und  das  Diplomata- 
rium  vpn  Frey  sing,  sind  die  diessfälligen  nächsten  Quellen. 
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Der  geniale  Däbüat,  in  der  Topographie  von  Bayern  noch  nicht 
gehörig  bewandert,  wollte  statt  Fridericus  de  Tenylingen,  de  Creg- 
lingen,  und  statt  Tuta,  Juta  lesen,  demnach  die  Schauenburg,  Juh 
bachy  und  Lechsgemünde  etc.  aus  Franken  abstammten.  (IL  Lib.  X. 
Orig.  boicae  dorn.)    Davon  unten  mehr.  • 

Unsere  bisherigen  Hinweisungen  auf  Tuta  führen  zu  verschie- 
denen Folgerungen.  *)  Es  ist  kaum  zu  bezweifeln,  dass  die  Gräfin 
Adelheid  die  Gemahlin  des  Grafen  Udalschalk,  und  die  Mutter  von 
Adalbero  und  Altmunn,  eine  Tochter  der  Tuta  aus  eiuer  ersten  Ehe 
war.  Wir  übergehen  den  allzuweit  abseits  führenden  Irrsal  Dü- 
büats,  demzufolge  Tuta  (Juta)  zuerst  an  einen  Peter  von  Aquita- 
ine!), und  dann  an  einen  Scheyrer:  Otto  von  Burgek,  verehelicht 
gewesen:  wer  war  aber  nun  Tutas  erster  Gemahl?  Nach  dem 
grossen  Güterbesitz  zu  schliesen,  über  den  die  Gräfin  Adelheid 
neben  ihrem  Gemahl,  nicht  nur  diesseits  der  Alpen,  sondern  auch 
jenseits  zu  verfügen  hatte:  ziemlich  deutlich  scheiden  sich  da,  in 
Carentanien  die  durch  Bischof  Altmann  an  seine  Stiftung  Suben 
übergegangenen  Territorien  und  Herrlichkeiten  in  zwei  Massen  ab; 
nftmlich  in  jene,  die  im  Westen  Carentaniens  vom  Grafen  Udalschalk 
zu  Lurn  und  in  Malentein  herrührten;  und  in  jene,  die  auch  schon 
Tuta  im  Osten  der  Steyermark  nach  Suben  bestimmte,  aber  Engel- 
scbalk  von  Leibnitz  inne  hatte;  daher  sie  wohl  aus  einem  apdern 


*)  Die  Mutter  der  heiligen  Hemma  vonGurk  soll  auch  Tuta  geheisen  haben, 
Gemahlin  eines  Grafen  Engelbert  Ton  Beilstein.  Auch  in  der  Dynastie 
Ton  Bogen  eine  Tuta,  B.  Pillwein,  der  unermüdliche  Sammler  für  die 
Topographie  von  Oberösterreich ,  desto  weniger  aber  mit  der  histor. 
Kritik  vertraut,  erklärt  die:  Tuta  Regina  kurzweg  nur  als  eine  Nota* 
bilität  mit  zwei  Taufnamen,  und  Subuna  für:  sub  una  regulaü  s.  Pill- 
weift  s  Geschichte,  Geographie  und  Statistik  des  Innkreises:  Lin%  1832 
II.  S.  418. 
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Hanse,  durch  Heirath/  zugewach^  sind.  Nicht  zu  übersehen  scheint 
uns  auch  der  oben  angeführte  Tausch  von  Altmanns  erlauchten 
A eitern  mit  -  weiland  dem  Erabischof  Gebhart  von  Salzburg ;  indem 
jene  das  Prftdiam  Zeidlarn}*)  (im  Isengau  in  Bayern)  hingaben, 
and  dagegen  die  Kirche  am  Hengsberg  mit.  dem  Widthum  in  Steier- 
mark; (wohl  Behufs  einer  Arrondirang)  erhielten.  Selbst  aussen  am 
lun  hinab,  scheint  Altmanns  nach  Saben  gewidmete  Erbschaft  von 
noch  grösserem  Umfang,  gewesen  zu  seyn,  als  worin  der  Brautschatz 
STuftz's  ans  dem  Hanse  der  Farenhach  bestanden  haben  mag;  was 
gleichfalls  auf  Rechnung  ihres  ersten  Gemahls  kommen  könnte. 
Neben  der  Dynastie  Eppenstein  sind  es  die  Ottokare  und  Aribone 
des  Äter-  und  Tranngaos,  die  frühe  (904)  im  Osten  der  Steyer- 
wark  Fuss  fassten.  Aber  auch  die  Grafen  von  Bogen,  mit  den 
Dynasten  von  Mensberg  ftr  ein~  und. denselben  Stamm  geachtet, 
waren,  sowohl  im  /seit-  und  Zeidlarngau  diesseits ,  auch  im  Afite- 
sengau;  und  jenseif  s  in  Steyermark,  K&rnthen,  und  Cray a  längst  be- 
gfltert  und  eingesessen.  .  Ob  demnach  im .  ersten  Gemahl/  TutM  eher 
ein  Dynast  von  Eppenstein  zu  erkennen;  oder  derselbe  in  der  Reihe 
der  Ottokare,  Hartwiche,  Aribone  von  Stey er,  mnd  auf  dem  Weil- 
hart zu  suchen  wäre?  Die  ernte  Ehe  der  Tutä  feilt  in  die  be- 
wegten Zeiten  K*  Heinrichs  JIL  dessen  Nichte  Gertrud,  Friedrieh 
von  Farenbach,  Onkel  der  Tuta,  entführte.  Doch,  der  Kaiser  liess 
sich  wieder  besänftigen.  In  dem  Zeitraum  von  1042—1052  unter- 
nahm derselbe   von  Bayern  aus  fünf  Kriegszflge    nach    und   gegen 


*)  Wir  lesen  unter  andern  in  den  M»  b.  HL  und  im  Cod.  der  Juv.  p.  263. 
von  einem:  „Comes  A%%o,  (Ascüinus;)  in  pago  ZidaUtrgowe,  an.  1055 
der  an.  1077:  Marchio  in  Kärnthen,  und  von  seinem  Sohne  Ulrich, 
an.  1079;  auch  Comes,  in  I&etigowe;  um  Wald  an  der  Alz:  es  sind 
Dynasten  von  Bogen;  in  der  Wurzel  von  Abensberg.  Ascuins  Ge- 
mahlin war  Luitgarl,  Gräfin  von  Windeberg  in  Oeslerreich,  des  Sta- 
mens  Farenhach;  conf.  Schalltoter  and  MorU%. 
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Ungarn.  Wir  vermothen,  daes  Tut  äs  erster  Gemahl,  biebei  seinen 
Tod  gefunden:  während  uns  die  Gescbicbtschreiber  zwei  Töchter 
des  K.  Bella  nahmhaft  machen,  welche  sich,  die  eine  in  das  Hans 
Bogen,  die  andere  in  das  ans  Thüringen  in  die  Steiermark  einge- 
wanderte Hans  Saneck  (CilJy)  vermählten.*)  Hinwieder  mag  eben 
damals  die  jnnge  Wittwe  Tuta  ihr  den  ungarischen  Hof  gewählt 
worden  seyn.  So  mancher  Kriegszug  hatte  eine  Brautfahrt  im  Ge- 
folge. —  Als  K.  Heinrich  IV.  den  ihm  ergebenen  Theil  des  baye- 
rischen und  schwäbischen  Adels  in  Sachsen  hinopferte;  sab  sich  der 
andere  seinen  Wirren  fern  bleibende  Theil  mit  Feuer  und  Schwert 
verfolgt  Da  flüchteten  sich  auch  Tutäs  nächste  Verwandte,  Graf 
Ekbert  I.  von  Fareubacb,  Markgraf  Engelbert,  und  Andere  mit  den 
Ihrigen  nach  Ungarn:  (c.  1072)  wo  sie  K.  Bella  gastlich  aufnahm, 
and  pflegte;  bis  sie,  bald  uachher,  auf  ihre  zerstörten  Bargen  nach 
Bayern  zurückkehren  konnten.  Die  Königin  Tuta  war  es,  die  dort 
den  Ihrigen  so  liebreich  entgegen  kam.**)  Die  Kirche  zu  Snben  ist 
dem  hl.  Lambrecht  geweiht:  ob  erst  auf  Geheiss  der  Tuta,  die 
dann  diese  Stiftung  aasstattete;  oder  ihres  ersten  Gemahls?  bleibt 
dahin  gestellt  St.  Lambrecht  ist  einer  jener  Faiuilienpatrone  in 
Bayern,  dessem  Cnltas  durch  die  Dynasten  des  Chiem-  und  Traun- 
gau  auch  in  die  Steiermark  überging:  wo  unter  andern  die  Abtei 
St.  Lambrecht  (1074—11049  von  den  Mürzthalern  und  Eppenstein 
gegründet,  daran  erinnert.  In  Bayern  kann  LambrechtszeU,  von  den 


'*)  S.  Scholliner:  die  Grafen  von  Bogen.  1792, 

**)  Man  hat  die  Wahl,  ans  den  ungarischen  Konigen  and  Thronprätenden- 
ten jener  Zeit:  Peter,  Aba}  Samuel y  Geysa,  Bella,  Andreas,  Sola- 
num etc.  den  zweiten  Gemahl  der  Tuta  näher  zu  bezeichnen.  Vielleicht 
gewährt  die  nun  regere  Geschichtsforschung  in  Ungarn,  welche  aus 
jener  Zeit,  und  fiber  den  Zugang  teutacher  Cultur  und  Gesittung,  noch 
gar  manches  nachzuholen  hat,  auch  fiber  Tuta  mehr  Licht 
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wahrer  Mehrer  des  Kirchengute  ron  Brixeo,  stand'  auch  bei  Kaiser 
Heinrich  IV  in  hoher  Gunst,  und  ward  eben  darum  von  den  be- 
nachbarten Weifen,  zu  Botzen,  befehdet  Schon  froher  hatte  er 
einen  Theil  der  confiscirten  Goter  eines  Markgrafen  Eppo  (Eber- 
hart)  in  Crayn  geerbt:  ein  Umstand ,  der  auf  Allwins  Abstammung 
hindeutet.  Er  weihte  zum  zweitenmal  die  Abteikirche  von  Suana- 
burg:  (Sonnenburg)  der  Stiftung  des  Dynasten  Volkholds,  feines 
Sohnes  Ottwins :  Sonnenburg  im  Pnsterthat  galt  dem  Bischof  als  eine 
Familienstiftuug.  Die  Aebtissin  Wichburg  war  seines  Stammes, 
Altmann  hiess  anch  der  Vater  des  Grafen  Udalschalk  auf  Hohen- 
bürg.  Beide  erscheinen  auch  öfter  in  den  Docomenten  von  Frey- 
sing als  Nachbarn  von  Innichan,  in  der  Zeit  von  1040 — 1080.*) 


Diese  Notizen  zusammengenommen,  fahren  uns  zu  der  Ansicht, 
dass  der  auf  Hohenburg  am  Lurnfeld,  im  Moll-  und  Pusterthal 
begüterte  Graf  Udalschalk  einem  Zweige  des  Stammes  Otwins,  des 
Ahnherrn  der  Grafen  von  Lurn  und  Görz,  angehöre:  etwa  durch 
den  Grafen  Engelbert,  dessen  Brüder:  Hartwich ,  auch  Bischof  zu 
Brixen:  (1038—1046)  und  Volkhold,  Dynast  im  Posterthal,  waren. 
Auf  Otwins  Genealogie  werden  wir  in  der  Cuhurgeschicbte  der 
teutschen  Alpen  noch  öfter  zurückkommen.  Ob  der  in  diesem  hohen 
Geschlechte  sich  wiederholende  Name  Altmann,  oder  Ohmn,   nicht 


*)  5.  Resch:  „annales  eccles.  sabion."  Daselbst:  T.  III  p.  672  erscheint 
auch  c.  990:  Udalschalk,  vir  nobiiis;"  am  TssseÜerg  im  Pusterthal 
begütert;  er  tauscht  mit  B.  Altum,  und  erhält  um  Uelenheim  Eigen* 
thum.  Otwin  ist  hiebei  erster  Zeuge.  Ferner:  als  c.  1017,  Meginhart, 
(Mainhart)  von  Lurn  und  Gör»  und  seine  Mutter  Reiza,  dem  Bischof 
Egilbert  von  Freysing  für  die  Abtei  Innichen  „in  loco  Glana,  curtile" 
(Glanhofen  in  Kärnthen)  übergaben ;  standen  die  Schirmvögte  Aribo 
und  Udalschalk,  und  die  Brüder  Meginharls;  Gwnpold  und  Hartwig  — 
zur  Seite.    Resch  Intinga  p.  67. 
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etwa  auf  die  Genealogien  von  Altmannstein  und  Abensberg  in 
Bayern  hwausdeate:  wollen  wir  nicht  entscheiden:  sind  aber  l&ngst 
der  Ueberzeugnng,  dass  die  Ahnen  der  Dynasten  von  Lurn  nnd  Qörz 
jenen  Optimaten  angehören,  welche  im  Laufe  des  siebenten  Jahrhon*» 
derts,  von  der  Donau  nnd  Isar  her,  die  Alpen  überstieget),  nm  die 
Slaven  im  Püsterthal  zu  bekämpfen,  nnd  das  bojoarische  Element 
gegen  Sodost  wieder  in  Vorschwung  zu  bringen. 


Noch  in  neuester  Zeit;  (1825)  wird,  selbst  von  Trient  aus, 
die  Herkunft  des  Bischofs  Alt  mann:  er  blieb  anch  zeitlebens  Cano- 
nicus  zu  Passau:  wiewohl  unter  Anerkennung  seiner  ausgezeich- 
neten Verdienste  um  Kirche  und  Volk;  ganz  irrig  angegeben,  als 
stamme  er  von  Sulzbach  aus  der  bayerischen  obern  Pfalz :  *)  ein 
Beleg,  dass  Berichtigungen  der  Art  kein  massiges  Unternehmen, 
sondern  vielmehr  eine  fhrw&brende  Aufgabe  der  historischen  Kritik 


*)  Die:  Monumenta  ecclesiae  tridentinae:"  führen, unaern  Bischof  Altmann 
zum  J.  1124  auf:  ,,Altmannum  piissimum  —  a  nobilissimis  fiavariae 
„comitibus  —  a  Regina  Tuia  nomine  —  a  comite  Udalscalco  —  pro- 
„genitoribus  —  ortum,  etc.4*  Dagegen  nennt  ihn  die  neueste  ^histo- 
rische Denkschrift  über  die  Bischöfe  von  Trient,  Rotzen  1825"  einen 
Grafen  von  Sulzbach,  aus  der  obern  Pfalz.  Der  Anlass  zu  diesem  Irr- 
thum  scheint  in  einem  Martyrologium  zu  liegen ,  wo  der  Bischof  AU- 
mann  wirklich  als:  „ex  comitibus  de  Sulzbach  bezeichnet  wird.  Au- 
genfällig galt  auch  hier  Adelheü,  die  Mutter  Altmanns,  für  die  Adeiheä 
Ton  Mögling,  Gemahlin,  des  Grafen  Berengar  von  Sulzbach,  und  die 
Tuta  für  Uta  von  Crayburg  u.  s.  w.  aus  der  Geschichte  von  Rerchtes- 
gaden  und  Baumburg.  Diese  arge  Confusion  half  Oefele  II.  93.  noch 
weiter  verbreiten,  indem  er  aus  dem  confusen  Angelus  Rumpier  von 
Reicher sbevg,  der  unter  andern  die  (plajn  lachen)  Grafen  von  Liebenau 
bei1  Laufen  zu  Grafen  von  Ortenburg  stempelte,,  schöpfte:  „Himeltrudis 
Haque  filia  regis  Hungariaei'  anstatt:  „Tuta  Regina  Hungariae"  u.  s.  w. 
Bisch.  Altmann  hatte  noch  im  J.  1147  zu  Passau  einer  Schenkung 
des  Bisch.  RegMert  beigewohnt:    M.   b.  XXVIII.  P.  II.  228. 
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bebufs  der  Specialgescbicfate ,  seyen. '  Das  •  Ghorherremtift  StAen, 
baue,  indes  Kriegen  zwischen  Bayern  und  Oesterreicfa,  wie  andere 
längs  der  Gränze  entlegene ( Abteien «,  von  jeher  viele  Verluste  zd 
bestehen;  daher  die  Güter  in  Steiermark  and  Kärnthen;  deren  Be- 
nützung und  Verwaltung  zu  einer  Zeit,  da  es  keise  Briefposten  und 
Postwagen  gab)  einen  desto  lebhaftem  nnd  persönlichen.  Verkehr 
zwischen  diess-  und  jenseits,  zwischen  den  Chorherren,  nnd  ihren 
Amtslenten  nnd  Holdenschaften,  noth wendig  machte;  was  eben  die 
Cnltur  nnd  Industrie  des  Landes  förderte;  frohe  veräussert  werden 
mussten.  Schon  im  J.  1786,  noch  ehe  K.  Joseph  II.  gegen  die 
Klöster  einschritt,  löste  sich  Suben  in  Folge  innerer  Zwistigkeiten 
auf;  aber  die  Renten  der  heutigen  Herrschaft,  darunter  ein  paar 
tausend  Schaffe!  Getreid,  und  ziemlich  schwere  Handlöboe  etc.  sind 
noch  immer  beträchtlich.  Der  Pfarrer  wohnt  an  der  Kirche,  die  zu 
Anfang  des  achtzehnten  Jahrhunderts  grossartig,  im  romanischen 
Styl,  neuerbaut,  sichtbar  mehr  und  mehr  verfällt  Das  Dorf  Suben 
zählt  36  Häuser:  der  Pfarrsprengel  650  S. 


Anhang. 

« 

N,  I.  (Mon.  b.  IV.  517.) 

Circa  An.  1126. 

•  » 

Altmannus  Dei  gracia  Tridentinus  Episcopus,  uniyersis  Christi, 
suisque  fidefibus. 

Dicente  veriiate:  date,  et  dabitur  vobis,  magnam  habemus 
fiduciam,  si  nostra  pro  Deo  daraus  tran&itoria,  quod  recipiamus 
eterna.  Nos  grate  promissionis  animati,  et  auctori  nostre  salutis 
per  omiria  devoti  ?  Ecelesiara  ad  Subuna  in  honorem  S.  Lamberti 
'constructam,  obi  etiam  corpora  parentum  nostorum  in  pace  sepuita 
sunt,  in  landein  D$i  ampliare  decrevimus  et  fratribus  comunis  vite 
ibidem  Deo  müitantibas  pro  nostra,  pro  parentuin,  et  fidelinm  nosto- 
rnm salote  in  proprietateni  subscripta  bona  contuliuuis:  ad  heingist 
Ecclesiam  cum  dote,  et  dotalibus  mancipiis,  aream  nbi  curia  qnondam 
novella  vinea  plantata  est,  excepta  carte  stabularia  com  suis  appen- 
diciis,  quam  Hugo  fidelis  neuster  et  filins  ejus  in  concambium  predii 
sui  in  proprium  a  nobis  receperuntj  Berindorf,  Sedingen,  exceptio 
ibi  duabus  Hubis  domine  nostre,  mancipia  etiam  illuc  pertinentia  vide- 
licet:  Periuhart,  Endildich,  Wezila,  Heilca,  cum  filiabus  suis,  Wiebart 
cum  filiis  suis,  Passcalehesdorf  inferiua,  Preurat  beneficium  Chadil- 
hohi,  Hasilaba,  Suarzaha,  beneficium  Werinberü  ad  Gloiach,  Abba- 
tisberge,  Sulba,  Rakkaniz  cum  mancipiis  illo  pertinentibus  in  loco, 
qui  dicitur  Ulaspurch,  mansum  unnm,  Vicbtinstein  mansum  unum, 
Wenzindorf  mansus  tres,  Detbalmingen  mansum  unum,  Liebrecht 
dimidioni  mansum,  Ludoltisheimin  doos    mansus,    supra  Pornzonem 
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mansum  unum,  Sogatroit  mansom  unum,   et   sextam  partem    unius 
mansus. 

Ekkinperge  mansum  unum,  Hebinspach  dimidium  mansum,  Sletere 
dimidiam  mansom,  Grabe  'dimidium  mansum,  Adoherinhofeo  mansum 
unum,  Aletchisberge  mansum  unum,  Rigilspach  mansum  unum,  Stein- 
pach  mansum  onum,  Zidlarperge  mansum  unum,  Dunheimin  mansum 
unum,  Pramowa  secnndoro  dimidiom  mansom,  Ammandorf  mansum 
onam,  Lutinpach  mansum  nnum,  Pramardorff  dimidium  mansum.  Liuf- 
fen  mansus  tres  et  tertiam  partem  unius  mansus,  Rospac  XXV*  ydrias, 
Heide  mansum  et  dimidium,  Hidirbeimin  dimidium  mansum,  Loha 
tertium  partem  unius  mansos,  Ricansriut  dimidium  mansum,  Grain- 
perge  dimidium  mansum,  Visinbart  tres  mansos  et  dimidium,  Merci- 
linispach  duas  partes  unius  mansus.  Willihalmesberge  mansom 
unum,  Sweinheiinin  sex  mansus,  Pfoalsowa  dimidium  mansum,  Hai- 
girarin  dimidium  mansum,  Schardingen  mansum  unum,  Mittich  duos 
mansus  et  dimidium.  Snegil heimin  mansum  unum,  et  sextam  partem 
mansus  Ristingin  mansum  unum,  Roare  mansum  unum,  Inhingen  man- 
srum  unum,  tertiam  partem  mansus,  Stocha,  et  Owo  mansum  unum, 
duo  molendina,  in  loco,  qoi  dicitur  Prame,  et  quinqoe  curtes  stabu~ 
Janas,  dimidium  portum  loco,  qui  dicitur  Scbadingin,  in  loco,  qui 
dicitur  Halla  dimidie  Sartiginis  locunh  Carinthie  qoicqoid  Comes 
Adelbo  habuit  in  loco,  qui  dicitur  Malmanitin^  et  omiria  illo  perti- 
nentia  etc. 


R  H.  (Noti.  b.  IV   919 ) 

Am  1126. 

NoMta  sk  oMnibiia  tarn  fiitari,  quam  preaentia  tenporis  fideli- 
bjig,  4001I  Altana««*  IVidentiam  Episcöpas  ficdeefam  saam  Lumc 
«itam  nomiue  CeJaumcbe  cum  mancipii,  et  dote  ad  eam  pertinente 
delegarit  äd  altare  S.  Petri,  saactrqoe  Radberti,  et  cm»  ea  sUbilivil 
fietesie  soe  Hengiste  a  veuerabüi  Salabargenais  Ecclesie  Cfauarade 
Afcbfepiseopo,  coneambtum  a  parentibaa  suis  tempere  ArchiepiscopE 
Qdbebardi  ea*  predio  Cidlara  factaiu,  videlieet  sepultaram,  et  Bab» 
&nmm  prenaminate  ville  et,  duabus  villife  Pbrachalcbisdorf  dictia. 
Fretferea  redeotit  eidem  Bccleaie  tertiaut  parte»)  deeime  de  predictis 
tribous  villi»,  et  predio.  sao  Malchins  teilte,  Ruaiinfae  et  Rakamche  aod, 
Afeeegti»  atabalaribps  curtibas  quarnai  oaa  Meicbeasieiue,  sex  alle 
rero  singale  qnataor,  qood  volgariter  Scobere  dioitur,  dare  debent, 
teikpitM*  eitlem  Ecclesie  eodem  etiam  coucanibio  stabilitum  est,  at 
JriMaineA  predicti  Tridentini  Episoopi  tarn  liberi,  quam  servi  tu  valle 
Maleuttaai  kabitaatea  Babtiamun  et  sepaltaram  apod  fledesiam  Ma~ 
läntinaaif  reliqqa  Eeelesiaatict  jam  a  plebooo  accipiant.  HL  r.  t.  a. 
SKgeboto  Cornea.  Hekirieaa  Cornea  Ratjapeaensis ,  facta  est  aotem 
Irtte  traditio  per  «triagqne  Advocati  eonaeaavoi.  A.  incar.  Don. 
MOXXVL  lad  IV.  VII.  Kai.  Sept.  Sakburch. 


. » « 


> 


Abhandln*  der  ni.  Gl.  d  k.  Ak.  der  Wim.  V.  Bd.  II.  Abth.    (c) 
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N.  ID.  (Mon.  b.  IV.  525.) 

Privilegium  Eberhardi  Archiepiseopi  Salisb.  anno  1153. 

In  nomine  sancte,  et  individue  Tmitatis,  Bberbanhig  Salzbor- 
gensis  Ecclesie  Dei  gracia  Archiepiseepos,  Chunoni  Subensi  Prepo- 
sito  in  perpetnam.  Ut  ea,  qne  vel  per  sententiam  decisa,  vel  oon- 
silio  fnerint  terminata,  nnlla  tergiversatione  Valeant  olterius  in  litem 
revocari,  diguum  est  ea  ad  perpetnam  memoriam  scripture  mandari. 
Unde  «os  presenti  pagina,  tarn  nostri,  quam  futuri  temporis  Christi 
fidelibus  significauius ,  quod  pie  memorie  Tridentinns  Episcopns  Alt- 
mannus  Snbenensem  Ecclesiam  a  quadam  Regina  Tuta  nomine,  de 
qua  secundum  caroem  genus  dnxit,  primo  fundatam,  sed  succedenti- 
bus  heredibns  circa  divinum  cnltnm  minns  devotis,  tarn  religtone, 
quam  reditibus  dilapsam  restaaravit,  et  ablatas  pössessiones  partim 
nt  potuit,  restituit,  deqne  suis  nbn  nulla  sopererogavit.  Inter  cetera 
vero  bona,  qne  eident  Ecclesie  contulit,  Ecclesiam  sancte  Margarete 
apnd  Hengest  com  dote,  et  dotalibus  mancipii**,  aream,  ubi  cnrii 
quondam,  modo  novella  vinea  plantata  est  com  cnrte  stabularia,  pars 
Halchesdorff,  quod  utrnmqne  cum  omnibns  snis  pertinentiis,  mancipiis, 
videlicet  areis,  agris,  campis,  protis,  pascois  cultis,  et  incultis,  Sil- 
via, venacionibus  piscationibns ,  et  omnibns  quesitis,  et  inquirendis, 
locavit  in  manom  Marchionis  Engelberti  de  Crayburch,  qui  rogatn 
ipsins  Episcopi  delegavit  ea  Sobensi  Ecclesie  in  consecrationem 
altaris  sancte  Marie,  qnod  memoratos  Episcopns  consecravit,  ac  eis- 
dem  prediis  dotavit  anno  Domini  MCXXXVI.  Indict.  XIV.  IL  Calend. 
Maii,  regnante  Lotbario  Imperatore  tertio,  sub  Antecessore  nostro 
venerande  memorie  Arehiepiscopo  Cunrado.  C.  r.  t.  s.  Albwinus,  et 
filins  ejus  Ercbinbertus,  Pilgrim,  et  filins  ejus  Albwinus,  et  Otto 
Adalbero,  et  Udalscalch  de  Torringen,  Rndgerus  de  Winden ,  Con- 


rtd»9  *  Hblzhausen,  Bkkotf  fteamuMi***  «I  0«*»  *  Beriefe 
Heinrich  de  Bfrm»berob,  Job.  de  Snellenderff,  Babo,  Gerboto,  PU- 
grim,  Homo,  Gerotl,  et  alKi  q«tet  pfares.  Horiua  aetem  pmdiorm 
«aos  leeg*  tempore  sibi  usarpayit  Engelseakus  de  Libniz  Parocbia~ 
ntte*  <pu  ab  ejusdem  Ecclesie  Preposito,  tone  Chunene  sepios  super 
bfcc  proToeeius  äd  Judicium  in  nostra  presentia.,  hac  se  tuebatiir  re- 
spoesione,  quod  ea  nöu  invasione,  sed  pretaxati  Episcopi  Poiniiii 
sei  lafgüione  possideret.  Prepositus  aotem  pretendebat,  priorein  dona- 
ciooem  factam  Ecclesie  posteriori  prerogare,  et  Episcopum  A.  bec 
eadem  bona  noii  solum  douasse,  imo  memorat*  Regina  quondam  eol- 
lata  modo  Ecclesie,  quasi  etiam  restit  risse.  Nostraque  neutram  par- 
tein per  aenfenciaiii  gravare,  vel  otilitate  sua  nodare  volentes;  quo- 
niam  et  ipse  E.  douatiouem  einsdem  Episcopi  cum  Castro  Hoben- 
borch,  cum  omni  sua  possessione  devenerat  in  proprietatein  Ecclesie, 
nostro  consilio  venerabilis  Gurcen.  Episcopi  Romani,  aliornmque 
Prelatorum ,  ac  fidelium  nostrorum  deliberatione  ntriusqqe  partis 
assensu  et  electione,  post  largitiodes  plurimas  boic  cause  hac  con- 
▼entione  fioeüi  dedimos.  Memoratam  Eng.  legatione  sapradictorum 
prediorum,  totiusque  predii  sui,  quam  extra  proprietatem  Ecclesie 
eaasja  effogii  in  manum  Styrensis  Marchioois  locaverat,  ne  videlieat 
apud  nostrilm  forum  snper  hoc  conveairi  deberet,  per  sententiam 
recipere  coegiuius,  et  in  manum  Friederici  de  Lonsberch  ministem- 
lis  Ecclesie  per  manum  einsdem  Marchiouis  delegare,  delegandum 
quo  ipse  postulaterit,  et  nos  consuluerimys.  Habebat  autem  Sobensis 
Eeclesia  in  eadem  vieinia  duas  villas  Sedingen,  et  Haslach  in  sua 
preprietate.  '  Utilifatem  igitor  istarum  villarum  id  E.  a  Preposito 
nostro  consilio  eo  tenore  recepit.,  ut  post  obitusi  sonm,  yel  si  prius 
deliberaverit,  et  supra  nominata  predia,  que  ab  ipso  repetebat  Su- 
bensis  Ecclesia  recipiat,  atqoe  adiacentia,  que  sue  proprietatis  appa- 
rebant,  exceptis  quibusdam  villis  nltra  Muram  sitis.  Pro  hac  ergo 
precariatione,  et  pro  sua,  suorumque  parentum,  nee  non  sepe  dicti 
domini    sui    Episcopi    Alt.     perpetua     redemtioue ,    unacum     manu 
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aiatm  sm  IMemont  noiifag,  t*  pet  matmui  nientor**»  Jffidkrict:4e 
Lotisbefeh,  delegärä  beate  Lambert o,  et  fratriboa  fifaberi;  ficletit 
M  proprietatem,  qoicqoid  apad  Staunmarckt  visus  est  qaaBcunq«* 
possidere,  nee  non  «trumque -  Parchalchesdorf ,  et  Lewara  cam 
omnibus  suis  pertinentiis ,  eultis  et  incultis,  queaitis  et  kiqoitendMi, 
et  cum  omni  ntilitate,  que  quoKbet  modo  ibi  poterit  provenire.  Bt 
ad  finnitatem  huius  traditiouis,  et  iu  testimoninm  preprietatis  pMfat- 
taui  Ecclesiam  sanete  Margarete  com  dote  et  omnibus,  que  ad  ipsam 
pertiuebant,  atque  prenominatas  villas,  quas  delegaverat  cum  doabaa 
villis  Seding,  et  Haslacb  a  manu  nostra,  et  Gore.  Episcopi  Romam, 
et  sepedicti  Prepositi  Cunradi  in  beneficium,  donec  vixerit,  reeepti, 
et  siugulis  anuis  ad  baius  rei  indicium,  et  memoriam  pro  taxatione 
unius  bovis  XL.  utimmos  Frisacensis  monete  Subenensi  Ecclesiae 
persolvere  debebit.  Huius  rei  teste«,  et  auetores  fnerunt:  Rooiano* 
Gure.  Episcopns,  Romanos  eiusdem  sedis  Prepositus,  Hainrieua 
Salzburg,  Abbas,  Gerbotns  Reicherspergensis  Prepositus,  Rudbev» 
tos,  Wilbelmus,  Vdalricus  Capellani,  et  plores  de  Clero.  Lafol 
quoqne  Gotfridos  de  Werde,  Borchardus  de  Staine,  Heinricas  filiaB 
sororis  eins,  Carolus  de  Mandilkircheu,  Eberwinos  deLobsin,  Diefr- 
marus  de  Ergoltingen,  Duringos  de  Werven,  Ekkebardus  de  Tannen^ 
Marchwardus  de  Utzlingen,  et  filius  sororis  eins  Marchwardaa, 
Wisent  de  Rongu,  Friedericus  de  Bettuwa,  Friedericns  de  Lons^ 
berch,  Gotfriedus  de  Wietingeu,  Rudolph  de  Duonesberch,  Chuno, 
Sigmaros,  Rudolf  de  Libniz,  Rudgerus  de  Wilkirchen,  et  alii  quam 
plures.  Actum  Libniz  anno  domice  incamationis  MCLBI.  Indks- 
tione  II.  XIII.  Calend.  Januarii  anno  aeeundo  Fried.  Reg.  aano 
▼ero  nostri  Pontificatus  septimo  feliciter  amen.  — 
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N.  IV.  (Mon.  b.  IV.  530.) 

•    ■  • 

Bulla  Gregorii  IV.  de  An.  1236.    . 

Gregorins  Epiäcopti*  servua  servorunl  Del,  difectis  -flKis  Prepo- 
siio  beati  Lanjperti '  Sühnen,  einsque  fratribusi  tarn  preseutibus ,  quam 

•  •        •  •  * 

fataris  regulärem  trtam  professis  in  perpetnum.  Quoties  a  nobia 
petitor,  qaod  1-eligicrti?  et  bonestati  convenire  dinoscttar,  animo  nos 
decet  libenti  ccmcedfcrd,  ac  petentium  desidech'd  cengrumti  soffragioin  ' 
impertiri.  IJaprofer  düeoti  in  Domroi  flfii  vestris  jostis  postulatio- 
nibtts  dementer  amraintua,  et  ecclesiam  beati  Lamberti  Stabnen*  in 
qfia  divino  mancipati  estis  obseqaie.  ad  exemplar  felicis  recerd»- 
tionis  Eagenii  PP.  Predecesrsoris  nostri  snb  beati  Pefii,  #  et  nastra  ' ' 
protectione  sasciphiraa,  et  presentis  scripti  privÜegio  commummna. 

I»  primis  siqbkfem;  stätucateä,  ■*  attto  canonicum,  qm.  feeeandnai 
Dei,  et  beati  Augnßtn  Aegalaoi   in  eädem  E*cleala  institds  eaae  : 
diooscitur ,    perpetnia    ibidem   temporibra    mJrioIafciliter    afaenrietar, 
Prfctorea  qnisoadqae  powesdionis,  qaecunque  bona .  eadani  ficdeaia* 
inppeaenti&ru«  jiatb  accauonice  pasaidet,  aot  in  fu  tocam  4fcad^ioae 
Pontifcuflv  kurgitiona  Kegm  Tel  Prindpari,  ebfarifone  fidcHam^  sea  ' 
alm  Jaatia  modis  prestaöte  Domine  potent  adipiaciy  irma  vobis,  are*  - 
strisque  ancdeaaoriboa  et  iiibate  ptmmaeabt.  •   In  quibqs  beo  pro- 
pra« doxiri»  txprimetida  vocabtriigi    htcwm  hf/mmn,  •  in  qn»  prefatä  ' 
ecetatM  »ta  qat.  vnmommikm»  perfinpntiis  «pis,  Ecclesiam  att  Hengst 
com  Corte  BidWawa  et  omnHra*  pertiqeotiia  auis*  Bcehgiiim  MalbuH  - 
tin  can  Ofirnbm   fmtidevtiia   anie,    Ptasedokeadoiff,'  Meiioüittwid/  • 
Ruanize,  Rakhanizbe  com  decimatione  et  pfertineauis  «oi*    Sqditagn  ' 
com  venationibus,   et  piscationibus,    Perindorff,    Prenrat,    Hasileha, 
Suarzaha,  Gloiacb,  Albatisperge,  Snlba,  Suarcimbacb,  Swein,  Griez- 


Abbaadl«»§fii  d.  IIL  Cl.  d.  k.  Ak.  d.  Wim.  V.  Bd.  AbtU.  ü.  (c) 
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pach  cum  tiavigio  et  parte  silve  ipsius  loci,  in  Asca  quartam  partem 
telonei,  decem  mansus  in  Grantemperc,  Prathmarhowen  cum  oinnibna 
pertinentiis  sais,  decimam,  quam  habetis  in  prediis  sitis  in  Carintbia, 
Merliuspach  ad  paereb,  Peigarteir,  Pratemperge,  Teofenpach,  Ruede, 
inferius  Haupacb  et  superins  Haupach,  Routhaim,  Vesperting,  Prathe 
Schergaren,  Amdörf,  Possperg  inferius,  et  suqerius;  Laoterbrunne 
Gabaldesheim,  Mitterodorf,  Engeliartsperge ,  Weide.,  Oede,  Pratem- 
pach,  Awe,  Paldwinsdorf,  Adalmaninge,  Ludhaim,  Engelboldsede, 
Cbaltenroarchte,  Rente,  Shensdorf,  Vieth,  Staineinzoune,  JLohe,  Nasla, 
Haslpach,  Inferius,  et  soperius  Ceisaperge,  Wezendorf,  Duorigel- 
spach,  I>itbalminge  sub  quercubus,  Periugen,  Weizeuawe,  Ekken- 
berge,  Habenspacfa,  Steter  in  monte.  Puchc,  Stainbacb,  Oede,  Duo- 
stöbe,  Chobel,  OberboTen,  Pasenberge,  Eibach,  Ekkartesreute,  Sterien- 
dorf,  Prukke,  Ritzinge,  Ascha,  Grunenpacb,  Micheldorf,  Pramers- 
dorf,  molendinuiu  apud  Pramam,  Petheringe,  Heide,  Rosspacbe,  Snel- 
lendorf,  Dorf,  Aiche,  Otendorf,  Utenbaim,  inferius  et  soperios.  Pre- 
mawe  Reitensreute,  Piriche,  Odeinriute,  Penzerinte,  inferius  et  supe- 
rios  Visenbart,  Stoche,  Nidehaim,  Grab,  Nermansdorf,  Geroltbgen, 
predium  Niternholze,  Furt,  ad  Rupert  um  Fabram,  Ungring,  Scberdinge, 
cum  piscationibns,  et  parte  navigii  ipsius,  Chounich,  Cheraerich  Grob  in 
Aostria,  Swaneim,  Wazemansperge,  Cholmuuz,  Pirenbac,  Chouilpacb, 
Ron,  Zohenfonstorf.  Huntboven,  Cbrotental,  Hegoltshaira,  Aufhaitn, 
SneUaim,  Risting,  Harde  Obernawe,  Inzinge,  Winchil,  inferius  Awe, 
nee  non  terras  et  alias  possessio« es,  com  pratis,  vineis,  neinoribus, 
usuagiis  et  pascnis,  in  bosco  et  piano  in  aqnis,  et  molendinis,  in 
viis,  et  semitis  et  otnnibos  alüs  libertatibus ,  et  immunitatibus  suis, 
sane  novalinm  Yestrorum,  qoe  propriis  maiiibna  ant  sumptibns  Colitis, 
de  qnibos  aliqnis  bacteons  non  percepit,  sive  de  vestronun  aniroalium 
nqtnunentis  nollis  a  Tobis  decimas  exigere,  vel  extorqnere  presumat: 
Lkxjftt  qnoque  yobis  etc.  etc. 
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Chronologische  Darstellung 


der 


von    den   Pfalzgrafen    und    Herzogen    aus    dem  Witteis- 
bachischen  Stamme  vor  dem  Vertrage  von  Pavia  auf  dem 

Nordgau 

gemachten    Erwerbungen. 


Ein  Beitrag  zar  bayerischen  Unionsgeschichte 


von 


Dr.   Witt  mann , 

königl.  Reichsarchivsadjuncten. 


Abhandlungen  d.  III.  Gl.  d.  h.  Ak.  d.  Wiss.  V.  Bd.  111/  AbthL  (d) 


Chronologische  Darstellung 

der 

von    den    Pfalzgrafen    und   Herzogen    aas    dem   Wittelsbachiscben 
Stamme  vor  dem  Vertrage  von  Pavia  auf  dem  Nordgau 

gemachten    Erwerbungen« 

Bin  Beitrag  zur  bayerischen  Unionageachichte 

von 

Dr.  Wittmmm, 

königl»  Reichsarchiraadjunctep. 


ne  Vorfahren  der  Pfalzgrafen  von  Wittelsbacfa,  die  beiden 
Grafen  Ernst,  der  Markgraf  Liutpold  nnd  der  Herzog  Bertholt 
waren  durch  die  Gunst  der  deutschen  Könige  nnd  Kaiser  auf  den 
Nordgaue  re/ch  begütert,  es  ging  jedoch  in  Folge  des  unglücklichen 
Kampfes  der  Söhne  und  Enkel  des  Herzogs  Arnulf  gegen  diesel- 
ben Alles  wieder  verloren,  bis  auf  wenige  Besitzungen,  welche  den 
Scbyren  von  den  deutschen  Königen  nachher  zurückerstattet  wurden. 
Da  aber  dieselben  später  zur  Stiftung  des  Klosters  Bergen1) 
verwendet  worden,  so  blieb  ihnen  auf  dem  linken  Donau -Ufer  nur 
ein  Theil  des  Cbelsgaues,  wovon  Kelheim  der  Hauptort  war. 

Doch  wurde  schon  im  J.  1116  der  Grund  gelegt  zu  den  neuen 
grossen  Erwerbungen,   welche   die  Pfalzgrafen  und  Herzoge  aus 


')  S.  Waldau  Geschichte  der  Landstadt  Hersb*upk  S.  7  —  40. 

1* 


dem  Wittelsbachischen  Stamme  im  Verlaufe  der  Zeit  auf  dem  Nord- 
gaue machten,  indem  Kaiser  Heinrich  V.  dem  Pfalzgrafen  Otto  V. 
zur  Belohnung  der  von  ihm  geleisteten  Dienste  mit  Beirath  und  Zu- 
stimmung geistlicher  und  weltlicher  Forsten  die  Reichsherrschaft 
Willenbach  in  der  Grafschaft  Cunos  you  Horeburch  zum  Geschenke 
machte,  und  sie  selbst  von  dem  Grafenbaune  befreite.2)  Da  gemäss 
der  hierüber  aufgerichteten  Urkunde  Dörfer,  Mahlen  und  Lände- 
reien aller  Art  zu  dieser  Herrschaft  gehört  haben,  so  kann  ange- 
nommen  werden,  dass  ßie  vou  bedeutendem  Umfange  gewesen  seyn 
müsse,  obgleich  man  freilieh  nicht  im  Stande  ist,  die  einzelnen  Be- 
standteile derselben  namentlich  anzugeben.  Diese  Herrschaft  ging 
indessen  dem  pfelzgr&flichen  Hause  wieder  verloren,  da  Pfalzgraf  Otto 
die  dazu  gehörigen  Güter  zur  Stiftung  des  Klosters  Ensdorf  (im 
J.  1120)  verwendete.3)  Die  Vogtei  über  dasselbe  aber  wurde  ihm  und 
seinen  Erben  vom  Kaiser  Heinrich  V.  auf  ewige  Zeiten  übertragen.  4) 
Willeubacb  selbst,  das  unmittelbar  bei  dem  Kloster  lag,  hat  sich  als 
ein  Zubaugut  desselben  gänzlich  verloren. 

Wahrscheinlich  um  die  nämliche  Zeit  gab  derselbe  Kaiser  dem 
erwähnten  Pfalzgrafen  die  Reichsdomäne  im  Kreusener  Forste  nebst 
Habechesberg  (Habsberg)  und  allen  dazugehörigen  Gittern  zu  Lehen, 
und  später  nämlich  im  J.  1125  zu  Aigen. 5)  Die  Belehnungsurkonde 
fehlt  zwar,  allein  die  letztere  sagt  ausdrücklich,  dass  der  Pfalzgraf 


«)  Mon.  Boica.  XXIV,  9.  cfr.  XXIX.  P.  1,  235. 

3)  Bischof  Otto  von  Bamberg  sagt  in  einer  hierüber  ausgerichteten  Ur- 
kunde v.  J.  113Jh  juxte  Vilssm  in  praedio  palatini  comitis  Ottonis  de 
Wittlinesbach  ipsius  rogatu,  consensu,  auxilio  et  consilio  locum  cui 
easdorf  notnen   est  inditum  —  providimus  erigend^m  —  ßoostfuentes 

ibidem  —  monasterium  etc.  Mon.  B,  XXIV,   16. 

*  ■     * . 

*)  Ib.  14. 

»)  Ib.  XXXI.  P.  I.  389. 


die  erw*biiten  Aeichsgoter  bfe  dahin  an  liehen  hatte.;  Die  Aeoht* 
keit  dieser  LVhntide  bat  Heinrich  Ritter  von  Lang  aogefodhtdu,6)  «ad 
nicht  nrit  Unrecht,  obgleich  aber  weniger  aus  dem  vod  ihn  beaeiehr 
neten  als  aus  dem  Grunde,  weil  die  Burg  Habecbesberg  damals  im 
Besitze  -der  Babenberger  war,  ap  welche  sie  durch  Agnes,  die 
Schwester  des  Kaisers  Heinrich  V.,  die  mit  dem  Markgrafen  Lmtr 
pekJ  von  Oesterreieh  verniAhlt  war,  gelangte.  Daher  erkl&rt  sieb, 
wie  Herzog  Heinrich  von  Oesterreieh  die.  Kapeile  zn  Habsberg  nebst 
allen  zn  der  Burg  gehörigen  Gotern,  jedech  ohne  jene,  da  sie  ver- 
lehnt war,  in  X  1159  de«  Kloster  Kastl  vermachen  konnte.  7) 

*  m 

Was  den  K reusner  Forst  betrifft,  so  erscheiut  dieser  allerdings 
nach  anderen  Quellen  als  ein  Eigenthnm  des  Pfalzgrafen ,  nnd  wir 
kennen  als  einen  Bestaudtheil  dieser  Besitzung  namentlich  das  Dorf 
Lindenhart  (jetzt  Markt  im  Landgerichte  Peguiz.).  Hier,  nAmlich  auf 
dem  Gnte  des  Pfalzgrafen  Otto,  wurde  am  d.  J.  1120  eine  Kirche 
gegrAndet,  nnd  mit  Nevgereuten  imKrensener  Forste  beeliftet. 8)  Das» 
Lindeahart  nicht  der  einzige,  dem  Pfalzgrafen  in  Folge'  der  in  Rede 
stehenden  Schenkung  zugehörige  Ort  war,  ist  wohl  kein  Zweifel, 
es  darf  vielmehr  mit  Grund  angenommen  werden,  dass  er  hiedurch 
einen  grösseren  Gotercomplex  erhalten  habe,-  um  so  mein1,  da  der 
K  reusner  Forst  ober  mehrere  Landgerichte  sich  erstreckt  hat.  Diese 


•)  Rege&ta  Boica.  I,  122,  wozu  Lang  bemerkt:  »ecundum  litterarnm  typuin 
certe  non  authentientn.  •   • 

*)  Mon.  B.  XXJV,  317  sq. 

8)  Otto  episcopus  Bamb.  ecclesiam  que  est  de  novalibus  in  crusenare 
forste  (dotata  et)  sita  in  villa  Lindinkarte  in  praedio  Ottonis  Palatini 
»onasierÄo  (in  Ensdorf)  dedit.  Codex  Tratfit.  monMterii  Easdorf  in 
F*eib*tr$  Sammlung  bisWr.  Schriften.  II.  H.  2  &  184.  Predjum  Wil- 
lentarch'  Palatino*  Otto  menaateria  d«dit  pev  mann»  vxovift  snae  et 
-    filiorma  auovooi.     Ebd.  103k 


• 


Güter  worden  dem  pialtgräflidfea  Hanae  nicht  mehr  eatfiremdclt 
wd  sind  ohne  Zweifel  dieselben,  am  denfen  das  Amt  Frankenberg 
errichtet  worden  ist,  welches  gemäss  des  Saalbuchfes  Ludwig  des 
Strengen  mit  dem  Amte  Bachenbach  vereiniget,  oder  ah*  ein  Uotetw 
amt  desselben  betrachtet  wurde,9)  nnd  zu  welchem,  fiSacbenbatfh 
ood  Frankenberg  Einbegriffen,  17  Ortschaften,  darunter  auch  Höll~ 
veld,  gehört  haben.  Als  ein  Beweis,  das«  diese  Besitzungen  Ten 
der  fraglichen  kaiserlichem  Schaoknng  herrühren,  kann  der  Umstand 
gelten,  dass  Lindenhart,  veodem  so  eben  die  Rede  war,  im  erwähn*- 
teu  Saalbuche  als  eine  Zubehörde  des  Amtes  Escheubach  and  Fran- 
kenberg erscheint,  sowie  auchTrevensdorf(Trebersdorf),  aber  dessen 
Kirche  dem  Pfalzgrafen  gemäss  einer  Urkunde  v.  J.  1206  circ.  das 
Patronatsrecht  zustand,  welches  er  dem  Kloster  Speinsbart  abtrat.10) 
In  Treversdorf  selbst  besassen  die  Landgrafen  von  Leuchteaberg  von 
den  Herzogen  von  Bayern  einen  Hof  als  Lehen,  wie  wir  ans  einer 
Urkunde  v.  J.  1264  ersehen,  gemäss  welcher  Herzog  Ludwig  den 
erwähnten  Hof  dem  Kloster  Speinsbart,  welchem  er  von  den  Land- 
grafen geschenkt  wurde,  geaignet  hat.11)  Ebenso  muss  dem  Pfalz- 
grafen gemäss  der  erwähnten  Urkunde  v.  J.  1206  auch  das  Pa- 
tronatsrecht  aber  die  Kirche  zu  Eschenbach,  dessen  Pfarrer  er  zu 
seinem  Hofgesinde  zählt,  zugestanden  haben.12) 


•)  Die  Ueberschrift,  unter  welcher  die  Zugehörungen  im  Saalbuche  ein- 
getragen »in4f  lautet:  „in  officio  Escbenbach  et  Frankenberg*';  des 
letzteren  (damals  ein  Schloss,  jetzt  ein  Dorf  im  Landgerichte  Pegniz) 
ist  ausserdem  im  Saalbuche  nicht  weiter  gedacht. 

")  S.  Not.   12. 

")  D.  Amberg.  1264.  VII.  Id.  Aug. 

'*)  Chunrados  epus  Ratisb.  notum  facit,  quod  cum  conventus  monasterii 
Speiftishart  6t  Henrichs  plebanns  in  Eischenbach  super  patronatu  ca- 
pellte  Trevensdorf  contendtasent,  Otto  Palatinos  eotnet  de  Witelinesbach, 
qui  ius  patronatus   in  praedieta  /Capella  sibi   vendieaverat,    pie  motus 


Aussicht  «*  grosseren  Erwerbungen  auf  dem  Nordgaue  eröff- 
nete sich  dem  Pfldfcgrafen  Ott*  V.  dortb  seiae  Vermählung  nit 
(Bellica  y  einet  dtr  beiden  BrWöchter  des  DynaatAn  Friedrich  tob 
Hbpfenoe,  der  anderwärts  auch  als  Herr  von  ftengenfield  und  Peti* 
tendorf  urkondKch  erscheint,  and  tbeils  an  Alodien,  tkeils  an  Aigeo 
den  Flossen  Regen,  Naab  und  Vils  entlang  bis  an  -die  obere  Peg« 
riitz  reich  begütert  war;  and  diese  Aussicht  rerwirkkdite  sieh  iin 
X  1119,  als  sein  Schwiegervater  ohne  mknnKdbe  Leibeserben 
stark") 


Mit  dem  Pfalzgrafen  erbte  jedoch  anch  Gebhart  von  Lencli- 
tenberg,  der  Friedrichs  zweite  Tochter  Heilwig  %m  Gemahlin 
hatte.  *3*)  Es  I&sst  sich  zwar  nicht  urkundlich  nachweisen,  sehr 
Wahrscheinlich  aber  ist,  dass  Gebbart  in  Folge  dieser  Erbsehaft 
alle  jene  Gflter  erhielt,  welche  die  bald  nachher  zum  Vorsehen* 
kommende,  den  Dynasten  von  Leuchteuberg  erbeigen  zngehöreiide 
Herrschaft  Waldeck  in  sich  bescMoss,  da  kein  Grand  denkbar  fet> 
dass  Gebhart  von  Lencbtenberg,  der  mit  dem  Pfalzgrafen  gleit**  be- 
rechtiget war,  von  dem  Erbe  sollte  ausgeschlossen  worden  'seyo, 
und  weil  Friedrich  von  Hophenoe  in  diesen  Gegenden  reich  begot- 
tert  war,  der  Pfalzgraf  aber  daselbst  nor  wenige  Besitzungen  erhielt; 


et  dtspendio  tafe  cdnfeiHu»  quam  plebani 9  qua  de  familia  siu  fem, 
coadotens,  ins  patronatus  illius  capelUe  retigpavk,  iia  nt  ßlebaao  uior- 
tuo  iliud  ad  monasterium  pertineat.     (S.  loco  et  die.) 

1  s)  Otto  autem  Palatinus  de  Witilinisbac  gener  illius  (Fridrici  de  Hopfenoe) 
ex  praeübata  filia  (UeyKca.)  in  haereditplem   fwcceden*7  spiritw  dei  con- 
-  ceptum  affeclin»  pertliuit  ad  effectura    (nömUch  die    Stiftung   des  Klo- 
sters Ensdorf.)     Cod.  Trad.  Ensd.  p.  181. 

18  •)  In  capitolio  (ecclesiae  Ensdorf)  Fridricus  Pater  Palatinie  et  domina 
Heil  wie  soror  P-ilatine  et  G'ebenardiis  maritus  eins  de  Lenlienberge 
requieseunt.     Cod.  Trad';  Ensd.  p.  220. 


endlich  weil  Wir  kdine  Spar  halten,  däss  Gebhart  änderte  Gater  aas 
der  Hinterlassetischaß  erhalten  halte.  Der  Ffategraf  dagegen  her 
kam  als  seinen  Antbeil  die  Burgen  Petfendorf  und  JLengenfeld  mft 
den  beträchtlichen  dazugehörigen  und  unter  aioh  iö  Verbindung  steh* 
enden  Gatern,  die  unter  dem  Amte  Pettendorf  gemäss  des  Saal« 
bnches  Otto  des  Erlauchten  vereiniget  wurden.  Dieses  Amt  reichte 
von  Pettendorf  aufwärts  bis  an  das  Amt  Scbwandorf,  die  Stadt 
Nabbarg  und  das  Kloster  Ensderf,  und  umschloss  78  OrtscbafteA, 
darunter  Kallmünz,  Lengenfeld,  Wolferingen,  Schmidmülen ,  Vifebo- 
ven  bei  Ensdorf  u.  s.  w.  * 3  b ) 

* 

Diese  Erbschaft  wurde  langehin  von  den  Historikern  übersehen, 
ukdem  sie  der  Meinung  waren  ,  die  Geier,  die  we  in  sich  begri$ 
äeien  dem  bayerischen  Herzoge  Ludwig  dem  Kelheiiner  in  Folge 
des  Absterbeus  der  Burggrafen  von  Regensburg  (i.  J.  1185)»  welche 
doch  weder  in  irgend  einer  Weise  Besitzer  der  bezeichneten  Güter, 
noch  auch  mit  dem  Erblasser  verwandt  waren,  augefallen.  Dieser 
irrigen  Ansicht  zofplge  bezeichnete  selbst  noch  Heinrich  Ritter 
von  Lang  die  beiden  Burgen  Pettendorf  und  Lengenfeld  als  Sitze 
der  Burggrafen  von  Regensborg  * 4),  während  doch  urkundlich  nach- 
gewiesen werden  kann,  dass  Pfalzgraf  Otto  gleich  nach  dem  Tode 

• 

seines  Schwiegervaters  den  ihu  treffenden  Theil  von  der  Hinter- 
lassenschaft desselben  in  Besitz  nahm,  da  die  mit  der  Burg  Lengen- 
feld Belehnten  schon  im  J.  1123  als  seine  Vasallen  erscheinen15) 
und  er  und  sein  Sohn  Friedrich  sich  lange  vor  dem  Aussterben  der 


1sV)  Die  zu  diesem  Amte  gehörigen  Ortschaften    sind   aus  dem  Saalbache 
abgedruckt  in  den  Verband!,  des  h.  Vereines  der  Oberpfalz.  VIII.  1. 

14 )  Jahrbücher.     S.  28.  288. 

lf)  hn  J.  1123.   Udilscalcus  de  Lengenveit  ministerialis  Palatini.   Cod.  Ens- 
dorf. p.  188.  189.  203.  260  sq.  not.  2. 


* 

Burggrafen  von  Rcgensbnrg  „Palatini  de  Lengenfeld"  nannten  **), 
wodurch  sie  sieb  biulftnglieh  als  Herren  dieser  Barg  zu  erkennet 
geben»  Gleiches  war  der  Fall  in  Bezug  auf  Pettendorf  nicht  bloss, 
indem  Pfafagraf  Friedrieb  über  mehrere  Gftter  daselbst  in,  dem  von 
ihm  im  J.  1170  errichteten  Testamente,  also  16  Jahre  vor  dem  Er- 
löschen des  burggr&fiichen  Geschlechtes,  frei  verfügte17),  sondern 
auch  in  Befcag  auf  die  bu  dem  Amte  Pettendorf  gehörenden  Besitz* 
nngen,  von  denen  er  getn&ss  des  eben  erwähnten  Testamentes  meh- 
rere vergabte. 4  8) 

Der  beiden  ebengenannten  Bnrgen  ist  freilich  im  Saalbache  Otto 
des  Erlauchten  nicht  gedacht,  allein  darnm  nicht,  weil  sie,  wie  wir  eben 
in  Bezug  auf  Burglengenfeld  gesehen  haben,  mit  Bnrgmaunen  besetzt 
waren,  nnd  aus  diesem  Grunde  keine  Einkünfte  abwarfen,  welche  ja  das 
Saalbuch  allein  berücksichtiget/  vielmehr  nur  Auslagen  veranlassten  * 9)« 

Schandmalen  ist  zwar  des  erwähnten  Saalbuches  zufolge 
gleichfalls  eine  Znbehörde  des  Amtes  Pettendorf,  allein  in  der 
Folge  wurde  es  gemäss  des  Saalbuches  Ludwig  des  Strengen 
ausgeschieden,  und  dortselbst  ein  eigenes  kleines  Amt  gebildet. 
Der  Grund  ist  einleuchtend.  Es  hatte  nämlich  sebdn  seit  den 
Zeiten  Karl  des  Grossen  der  Handel  aus  dem  Norden  ober 
Forohheim  und  Scbmidmoleu  eine  Hauptstrasse  sich  geöffnet,  nnd 


")  I.  J.  1126.  Ministeriales  Palatini  de  Lengenfeld.  Ebd.  p.  197.  Schuhes 
histor.  Schriften.  S.  356.  Mon.  B.  XXIX.  I,  376.  wo  in  einer  Urkunde 
des  Kaisers  Friedrich  als  Zeuge  vorkommt:  Fridricus  Palatinus  de 
Lengenveit. 

")  Curtem  in  Pettendorf  impignoravi,  heisst  es  in  dem  erwähnten  Testa- 
mente, »Baldwino  etc.  Mon.  B.  X,  243. 

!*)  Ebend.  240  flg. 

")  Cod.  Trad.  JEnsdorf.  p.  210.     Mon.  B.  XXIV,  225. 
Abhandlungen  der  ffl.  CL  d.  k.  Ak.  d.  Witt.  V.  Bd.  II.  Abth.  (d)  2 


10 

*n  letzterem  Orte  war  eine  Ladstfitte ,  ein  Stappelplaf  z ,  wie  wir 
jetzt  uns  ausdrücken  würden,  von  alten  Zeiten  her.  Die  Ueber- 
wachnog  derselben  machte  in  Scbmidmolen  einen  eigenen  Beamten 
erforderlich.  Auf  eine  andere  Art  Hesse  sich  die  Errichtung  eines 
eigenen  Amtes  daselbst  nicht  wohl  erklären,  besonders  da  die  Zu- 
gehörden  desselben  höchst  unbedeutend  waren,  indem  sie  nor  ans 
einigen  Höfen  zu  Horscboven,  Hftrtenthal  und  Etzdorf,  sftmmtlich  im 
Landgericht  Burglengenfeld,  bestanden.  Schmidmdlen  war  übrigens 
eine  alte  Besitzung  der  Schyren,  uud  ist  vielleicht  in  deren  Be- 
sitze geblieben20),  daher  dem  Pfalzgrafen  nicht  erst  durch  die 
Beerbnng  Friedrichs  von  Hopfenoe  angefallen.  Gemäss  einer  Ur- 
kunde v.  J.  1272  übergab  Herzog  Ludwig  dem  Bischof  Leo  von 
Regensbnrg  in  Folge  eines  Vergleiches  für  Ansprüche,  welche  Letz- 
terer an  denselben  machte,  Schmidmülen  und  einen  Hof  zu  Etzdorf, 
und  nahm  beide  als  Lehen  wieder  zurück.21) 

Rfalzgraf  Otto  machte  zwar  auch  auf  die  Lehen,  mit  welchen 
sein  Schwiegervater  Friedrich  von  Hopfenoe  von  dem  Hochstifte 
Bamberg  belehnt  war,  Ansprüche ;  allein  Bischof  Otto  kam  ihm  znvor, 
indem  er  gleich  nach  desselben  Tod  nach  dem  Kloster  Michelfelt 
eilte,  und  diesem  die  erledigten  Lehen  vermachte.  Um  indessen 
den  Pfalzgrafen,  der  darüber  höchst  aufgebracht  war,  zu  begütigen; 
verlieh  er  demselben  alle  jene  Lehen,  welche  der  verstorbene 
Friedrich  zu  seinem  eigenen  Genuss  behalten    hatte.22)     Wie  diese 


t0)  Pilivrada  tradidit  (monasterio  Sti  Emmerami)  locum  ad  onerandas 
naves,  teutonice  Ladastat  dictum  in  yico  Srnidimulni  nun  icupato.  Pez 
thesaur.  anecdot.  Vol.  I.   P.  III,  214. 

fl)  Bibliotheca  histor.  Goetting  p.  200. 

tf)  Ottone   Palatino  pro    beneficii»    graviter  episcopum  infestante,   consi- 

derans    epus  de   hac  re   monasterium  (Michelfeld)  posse  gravari,  pru- 
denti   usus  comilio,  ea  bona,  qnibus  predictus  Fri4ricus  (de  Hopfenoe) 


tjssen  haben,  witfaen  wir  utebt,  wahrscheinlich  »bar  Wolfebach, 
Sberiqannatforf  .(Ldg.  Amberg),  Wolfringen  (Ldg.  Nabbarg)  Tan- 
heim  o.  s.  w»  deren  Besitzer  fernerhin  als  Vasallen  des  Pfalzgrafe* 
zam  Vorscheiu  kommen* 2  3)  Auch  inlfopfenoe  selbst  hatte  Pfalzgraf 
Otto  einen  Ministerialen,  Bernod ,  dessen  Weib  er  mit  *  Zustimmung 
seiner  Gemahlin  und  deren  Schwester  dem  Hochstifte  Bamberg 
schenkte.  *  *) 


Wie  einige  dafür  halten,  ist  auch  Swainkendorf  (Schwandorf), 
das  im  ältesten  Saalbuche  als  ein  eigenes  Amt25)  erscheint,  nebst  den 
wenigen  Zugebftrungen ,  ein  Besiandtheil  der  Erbschaft  Friedrichs 
von  Hopfenoe  gewesen;  allein  es  lässt  sich  für  diese  Ansicht  kein 
Beweiss  auffinden,  und  sie  ist  überdiess  nicht  einmal  wahrscheinlich; 
denn  wären  diese  Güter  im  Besitze  Friedrichs  von  Hopfenoe  gewe- 
sen, so  würde  aus  ihnen  kaum  ein  eigenes  Amt  gebildet  worden 
seyn,  da  sie  an  und  für  sich  nicht  erheblich  sind,  und  da  Ortschaf- 
ten,  welche  dem  Amte  Schwandorf  viel  näher  lagen ,  als  dem  zu 
Pettendorf,  nicht  diesem,  sondern  jenem  zugetbeilt  worden  waren. 
Es  ist  daher  zu  vermuthen,  dass  die  Bestandteile  desselben  erst 
später  d.  h.  nach  Errichtung  des  ^Amtes  Pettendorf,  angefallen  seien, 
obwohl  man  freilich  den  Ankunftstitel  nicht  anzugeben  vermag.  Dass 


fildeles  suos  inbeneficia verat ,  Palatino  inre  beneficii  dedit;  quae  sibi 
re'tinueratj  monasterio  delegavit,  et  sie  contradielio  illa  quievit.  Cod. 
Trad.  Ensd.  p.  181. 

« 

'•)  Ebd.  P.  188.  199.  211. 

84 )  Die  Urkunde,  die  der  Pfalzgraf  hierüber  ausgefertiget,  gehört  jedoch 
schon  demJ.  11 16  oder  1113  an,  daher  er  die  Rechte  auf  diesen  Mini- 
sterialen wahrscheinlich  schon  durch  seine  Vermahlung  mit  Heilica 
erhalten. hat»     Act*  die  St.  Margarethae  MCXIII.  (oder  XVI). 

■*)  Die  Bestandteile  dieses  Amtes  sind  aus  dem  Saalbuche  bekannt  ge- 
macht in  den  Verb  and  1.  d.  h.   Vere.  der  Oberpf.  V.  1  H.  95. 

2* 


w 

sie  von  den  Grafen  von  Vellborg  herrühren  sollen,  i&t  zwar  eben«, 
falls  behauptet  worden,  aber  nicht  wahrscheinlich.  Za  Schwandorf 
war  übrigens  ein  Edelsitz,'  nnd  es  hatten  sowohl  die  Markgrafen}  von 
Hofaenburg26),  als  die  Landgrafen  von  Leachtenberg  Besitzungen 
daselbst,  was  zu  der  Vemrathnng  Aulass  geben  könnte,  dass  die 
diesem  Amte  einverleibten  Besitzungen  von  den  einen  von  beiden, 
am  wahrscheinlichsten  von  den  Letzteren  herrühren  könnten,  da 
diese  nicht  bloss  in  Schwandorf  selbst 2  7),  sondern  auch  rings  herum 
begütert  waren. 

» 
Eine  noch  bedeutendere  Erwerbung  machte  Herzog  Ludwig  in 

Folge  des  i.  J.  1185  erfolgten  Aussterbens  der  Burggrafen  von 
Regeusbarg  und  Grafen  von  Riedenburg28),  ans  einem  zur  Zeit 
noch  unbekannten  Rechtstitel,  ohne  Zweifel  aber  auf  dem  Grund  des 
herzoglichen  Anfallrechtes.  Die  Herzoge  nämlich,  zwar  ursprünglich, 
selbst  nnr  oberste  Beamte  ihrer  Provinzen,  und  darum  wieder  ent- 
fernbar, hatten  sich  allm&hlig  als  Landesherrn  betrachtet ,  foderten 
daher  Gehorsam  von  den  Grafen  ihrer  Provinzen29),  und  die  Graf- 
schaftsbezirke, welche  entweder  dieselben  durch  irgend  ein  Ver- 
brechen  verwirkten  oder  wenn  ihre  Inhaber  ohne  männliche  Leibes- 


f")  Rieds  Gesch.  der  Graf.  v.  Hohenburg.  S.  80. 

21)  Diese  besassen,  und  zuversichtlich  nicht  allein,  die  Fisch  weide  da- 
selbst, welche  sie  um  20  Pf.  Pfg.  versetzt  hauen.  S.  das  unvoll- 
ständige Regest  dieser  Urkunde  in  Lang.  Reg.  B.  II*  138. 

*»)  28.  S.  Not.  32*. 

a* )  Huc  usque  quatuor  marcbiones  Austriae  et  Strriae,  Ystrie,  Chamben- 
sis,  qui  dicebatur  de  Vohburch,  evocati  ad  eelebrationem  curie  ducis 
Barariae  reniebant,  sicut  hodie  eptscopi  et  comites  ipsius  terrae  facere 
tenentur.  Chron.  Hermani  Allah,  ad  an.  1157.  Ap.  Boehmer  Script, 
rer.  Germ.  II.  487. 
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erben  starben ,  fielen  nun  den  Herzogen,  als  den  atiitiittelbaren  Lan- 
desherren heim, 

» 

Voii  den  Gütern,  welche  in  Folge  dieses  Anfallrechtes  nach- 
dem Erlöschen  der  Burggrafen  dem  Herzog  Ludwig  zufielen,  ist 
hier  blos  die  Grafschaft  Riedenbnrg  and  die  Barggrafschaft  Regens- 
burg zu  erwähnen,  da  die  übrigen  damit  in  Verbindung  stehenden  be- 
trächtlicheu  Besitzungen  auf  dem  rechten  Ufer  der  Donau  lagen,  folglich 
nicht  hieher  gehören.  Aus  der  Grafschaft  Riedenburg  wurde  ein 
eigenes  Amt  mit  dem  Sitz  in  Riedenburg  gebildet,  wie  wir  ans  dem 
ältesten  Saalbuche  ersehen,  wo  es  mit  seinen  Zugehörnngen  ein- 
getragen ist.  Demselben  waren  28  Ortschaften  einverleibt,  darun- 
ter Forchheim,  Mühlbacb,  Wolfsbäch,  Tachenhausen,  Gimpertsbauseu, 
Barghausen  n.  s.  w. 

Worin  die  Rechte  des  Herzogs  als  Burggrafen  von  Regeusborg  be- 
standen ,  erfahren  wir  aus  dem  Saalbache  Ludwig  des  Strengen, 
gemäss  welchem  ihm  das  Friedegericht,  das  Scbultheissenamt ,  das 
Kameramt  und  der  Zoll  zustand.  Auffallend  aber  ist,  dass  im  älte- 
sten Saalbuche  des  Burggrafenamtes  und  der  damit  in  Verbindung 
stehenden  Rechte  und  Einkünfte,  die  sehr  erheblich  waren,  nicht 
gedacht  ist,  was  zu  der  Vermuthung  Anlass  geben  könnte,  dass,  wie 
behauptet  wird,  nach  dem  Aussterben  der  Burggrafen  deren  Amt  nicht 
.alsogleich  an  den  Herzog  überging,  sondern  vorerst  auf  den  Grafen 
Adelbert  von  Bogen30),  und  erst  nachdem  diese  Grafen  im  J.  1242 


")  Gemäss  des  Ober  alt  acher  Cod.  Tradit.  in  Mon.  B.  XII,  62*  —  per  ma- 
num  domni  Alberti,  qui  eö  tempore  in  Batisbona  praefectus  urbis  ex- 
stitit.  Das»  dieser  Albert  ein  Graf  yon  Bogen  gewesen,  lässt  sich  nicht 
erweisen,  man  fiel  aber  ohne  Zweifel  aus  dem  Grund  auf  diese  Be- 
hauptung, weil  ein  anderer  Albert  nicht  zu  Gebote  stand,  und  die 
Grafen  von  Bogen  mit  der  Stadt  Regensburg  vielfach  in  Verbindung 
standen,    und  selbst  Domvögte  waren.     Allein    Albert  III.   von   Bogen 


angeworben  dein  Herztg  Otto  4eni  Erlauchten,  heimfie),  zugleich  M$h* 
das  Burggrafenthani  an  denselben  gelangt  ist.  Daraus  würde  sieb  obiif, 
gens  erklären,  warum  das  älteste  Saalbuch  von  demselben  keine  Er- 
Wäbnang  machte,  auch  nicht  machen  konnte,  da  es  jedenfalls  bereits 

zwei  Jahre  vor  diesem  Anfall  verfasst  worden  ist.31) 

» 

Die  Leben  in  Oesterreich ,  mit  welchen  die  Burggrafen  vom 
Hochstift  Bamberg  belehnt  waren ,  gingen  an  den  Laudesherzog 
Ober.32) 


und  der  Burggraf  Albert  sind  derselben  Urkunde  zu  Folge  zwei  ver- 
schiedene Personen —  auch  kann  unter  letzterem — Albert  IV.  von  Bogen 
kaum  zu  verstehen  seyn,  da  er  damals,  wenn  er  auch  schon  gelebt 
haben  sollte,  doch  noch  kaum  alt  genug  war  zur  Uebernahme  des 
burggräflichen  Amtes.  Es  wird  daher  aus  einer  anderen  Dynasten 
Familie  ein  Albert  aufzusuchen  seyn.  Hund  (Stammb.  II,  2)  fand  in 
einer  bisher  nicht  wieder  aufgefundenen  Urkunde  des  Kaisers  Fried- 
rich I.  für  das  Kloster  Biburg  v.  J.  1180  einen  Grafen  Albrecht  von 
Leuchtenberg,  und  es  ist  nicht  unwahrscheinlich,  dass  dieser  der  Burg- 
graf Albert  war,  den  die  oben  erwähnte  Urkunde  als  solchen  ausdruck- 
lich nennt,  da  hieraus  sich  erklären  Hesse,  wie  die  landgräfliche  Würde 
nach  dem  Aussterben  der  mit  den  Burggrafen  von  Begensburg  enge 
verbundenen  Landgrafen  von  Seveningen  auf  die  Leuchtenberge  über- 
gegangen sei. 

fi)  Urkundlich  erscheint  das  Burggrafenthum  i.  J.  1256  im  Besitze  des 
Herzogs  Ludwig  zufolge  einer  Urkunde  dess.  dto.  VII.  Id.  Noub.  — 
dilectos  et  fideles  amicos  nostros,  honorandos  cives  de  Batisbona  pro 
iure  Purcgraviae ,  quod  ad  iurisdictionem  nostram  '  ex  haerediiaria 
eucc€88ione  in  Batisbona  pertinerc  noscitur.  Gemäss  des  Chron*.  August, 
ad.  ann.  1255  (Frcheri  script.  rer.  Germ.  I,  513)  hatte  Ludwig  in 
dieser  Zeit  nomen  burggratrii  Batisbonensis ;  allein  nomen  wird  hier 
nicht  mit  „Titel,1*  sondern  mit  „Würde"  oder  „Amt"  zu  übersetzen 
seyn,  da,  wie  aus  der  ebenerwähnten  Urkunde  hervorgeht,  Ludwig 
wirklich  im  Besitze  des  burggräflichen  Amtes  war. 

**)  Anno  1185  dux  Austriae  post  abitum  cognati  suiHeinrici  Batisb.  bürg« 
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Nicht  länge  nach  dem  Erlöschen  des  tmrggfäfficben  Geschlech- 
tes  starben  auch  die  mit  demselben  stammverwandten  Landgrafen  von 
Stefeningen  aus.  Nach  einer  gleichzeitigen  Notiz  waren  die  sonst 
nirgend  genannten  BrAder  Friedrich  und  Herrmann  die  letzten  Land- 
grafen32-), während  sonst  Otto  IV,  der  ein  Bruder  derselben  ge- 
wesen seyn  müsste,  und  im  J.  1195  gestorben  ist,  als  der  Letzte, 
bezeichnet  wird. 

Das  Erbe,  'welches  hiemit  dem  Herzog  Lad wig  anfiel,  begreift^ 
wie  bezüglich  auch  anderer  Grafschaften,  dreierlei  wohl  von  einan- 
der zu  unterscheidende  Gflfer  in  sich,  nämlich 

1.  erbeigene, 

2.  Reichslehen  und 

3.  bischöfliche  Leben. 

Die  ersteren  gingen,  wie  sich  von  selbst  versteht,  ohne  wei- 
tere Beanstandung  alsogleich  in  der  nämlichen  Eigenschaft  auf  den 
Herzog  über,  da  hier  noch  ein  anderer  Rechtstitel  hinzukam,  indem 
wie  Aventin  berichtet ,  der  Vater  des  letzten  Landgrafen  eine 
Schwester  des  Herzogs  Otto  des  Aelteren  zur  Gemahlin  hatte» 
Audi  die  Reichsleben,  die  hiemit  eröffnet  waren,  gingen  ohne  Zwei- 


gravii   beneficium,   quod  ille   a  bambergensi  ecclesia  habuerat ,    plena- 
rie  obtinuit.  Hand  metrop.  II.  p.  201. 

81  •)  Isti  sunt  quo  r  um   haereditates   cum   castris  et    praediis  ad  Ludowicum 
ducem  et  filium  eins  (Ottonem  iüust.  1231 — 1253)  devoluta  9unt; 

Fridricus  et  Hermanus  Landgravii  de  Stefnunge; 

Ulricus  co nies  de  Velburg  et  Chlarame; 

Tres  fratres  Burggravii  de  Rietenburg  yel  Bot; 

Diepoldus  marchio  de  Yohburg  et  Chame; 

Leupoldus,  Bertoldus,  Albertus  comites  de  Bögen. 
Canis.  antiq.  Lect.  ed.  Ba9nage.  IV,  234«  Leibnitz   script.  r.  Br.  II,  22.  * 
Oefele  II.,  518.  Mon.  B.  XVI,  560. 
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fei  gleichfalls  auf  deu  Herzog  ober 3  3),  was  in  ähnlichen  Falle»  stets 
geschah;  nicht  so  aber  jene  Besitzungen,  welche  hocb$ü&~regens- 
burgische  Lehen  waren,  and  erst  in  Folge  einer  Belohnung  m  den 
Besitz  des  Herzogs  gelangen  konnten. 

Bischof  Kourad  von  Regensborg,  der  ohnehin  schon  in  nicht 
geringer  Besorgniss  war  wegen  der  rings  um  seinen  Sitz  stark  an- 
gewachsenen  Hausmacht  der  bayerischen  Herzoge,  und  sich  daher 
nicht  bewogen  fohlen  konnte,  sie  seiner  Seits  zu  vermehren,  zog 
die  durch  das  Aussterben  der  Landgrafen  von  Stefeningen  erledig- 
ten bochstiftischen  Lehen  ein.  Doch  Ludwig  der  als  Erbe  der- 
selben auch  auf  die  Lehen  seine  Ansprüche  geltend  machen  wollte, 
griff,  besonders  da  er  auch  aus  anderen  Gründen  mit  dem  Bischof 
in  Zwiespalt  gerathen  war,  zum  Schwerte,  und  es  entbrannte  so 
i.  J.  1204  ein  sehr  verderblicher  Krieg,  der  jedoch  schon  im  dar- 
auffolgenden Jahre  durch  einen  Vergleich  beigelegt  wurde.34) 

Aus  diesem  Vergleiche  sehen  wir,  dass  der  Herzog  das  Kirs- 
chen! ehen,  welches  in  engster  Verbindung  mit  den  Erbgütern  des 
Landgrafen  stand,  und  das  vorzugsweise  (in  montanis  situm)  in  und 
um  Kufstein  gesucht  werden  muss,  nicht  ohne  grosse  Opfer  erlangte, 
dadurch  nämlich,  dass  er  auf  seineu  unbeerbten  Todfall  das  Hoch- 
stift mit  mehreren  Burgen,  namentlich  auch  mit  denen  zu  Stauf  (Re- 
genstauf)  and  Stefeningen  nebst  den  dazu  gehörigen  Gütern  zum 
Erben  einsetzte.  Ferner  ergibt  sich  aus.  diesem  Vertrage,  dass  die 
beiden  ebengenannten  Burgen  erbeigen  waren,  indem  sie  ausserdem 
der  Herzog  Ludwig  dem  Hochstifte  nicht  hatte  vermachen  können. 

Die  weiteren  Vertragsbestimmungen,  dass  nämlich  gewisse  Rechte, 


»•)  S.  Not.  28. 

•4)  Ried  cod.  d  pl.  Batisbon.  uro.  307* 
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4ie  Zofle,  die  Mütee,  dt»  Geleit«)  oöd  die  Windel  dem  ftbehef 
«od  dem  Herzoge  gemeiusehaftficb  bleiben ,  die  Stedtsteaer  gemein- 
schaftlich erhoben,  die  Untersuchung  ober  Unruhestifter  gleichfalls 
gemeinschaftlich  gepflogen  werden  soll}  ferner  die,  dass  der  Herzog 
den  Snlzbander  1911t  Beyrotii  des  Bischöfe.?  ordnen  soll  0.  s.  w.  schei- 
nen allerdings  der  Vermuthang,  dass  das  Borggrafenamt  erst  spa- 
ter an  die  Herzoge  oherging,  zn  widersprechen,  indem  die  meisten 
dieser  Bestimmungen  gerade  diq  Rechte  betrafen,  welche  mit  dem 
Borggrafenamt  verbanden  waren»  In  diesem  Falle  kann  auch  der 
Burggraf  Albrecht,  von  dem  oben  die  Rede  war,  nicht  wohl  ein  Bog- 
ner  Graf  seyn. 

Ans  den  dem  Herzog  angefallenen  Besitzungen  der  Landgra- 
fen von  Stefeningen  wurde  der  Gerichts  -  Sprengel  Staof  (Regen- 
stanf)  gebildet,  welcher  61  Ortschaften  umfasste,**)  darunter  auch 
Stefening,  obwohl  die  Borg  daselbst  im  Saalbucbe  nicht  eingetragen 
ist,  ans  dem, Grunde,  weil  nie  verlehnt  war. 

Gewiss  nicht  zufällig  ist,  dass  die  Edlen  von  Leuchtenberg 
erst  seit  dem  Tode  des  letzten  Landgrafen  Otto  von  Stefenin- 
gen urkundlich  als  Landgrafen   zum  Vorscheine  kommen,37)  viel- 


'*)  Welches  Geleit  hier  gemeint  sei,  ergibt  sich  aus  der  bereits  oben 
(Not.  31)  angefahrten  Urkunde,  worin  es  nämlich  heisst:  Remit- 
timas  (sagt  der  Hersog)  exactionem  conductus,  quae  a  Werda  recipi 
usque  Ratisbonam  consueTit. 

••)  Die  Ortschaften,  welche  zu  diesem  Amte  gehörten,  sind  aus  dem  Saal- 
buche abgedruckt  in    den  Verband,  des  h.  Ver.   der   Oberpf.   V,  89. 

tT)  Zwar  werden  sie  schon  in  dem  Cod.  Tradit.  Ensdorf.  (Mon.  B.  XXIV, 
12.  13)  also  genannt,  allein  wenn  auch  die  Traditionen  selbst  in  einer 
früheren  Zeit  geschahen,  so  wurde  er  doch  erst  in  der  Zeit,   wo  die 
Leuchtenberge  bereits  Landgrafen  waren,  angelegt. 

Abhandlungen  4.  11L  Kl.  iL  k.  Ak  d.  Wiss.  V.  Bd.  IL  AbtU.    (d)  3 


1$ 

Kehr  darf  nit  Zuverlässigkeit  aqp^aoiven  werdet»,  4*s  fendgrftfliGb* 
Amt»  welches  darch  das  Erlöschen  der  Sie&ninger  erlediget  wurde* 
«od  oreprönglich  Reichslehen  war,  sei  auf  die  tob  Lenchteoberg  «her- 
gegangen3 7<l).  Sie  haben  übrigens  dieses  Awt  wohl  schwerlich  erertrt, 
sondern  sind  mit  denselben  von  dem  Herzog  von  Bayern, .  als  Landes«* 
herrn,  belehnt  worden,  wie  weiter  unten  nachgewiesen  werden  wird« 

Weht  lange  darnach  (im  J.  1204)  starben  auch  die  Grafen  von 
Vohbnrg  und  Markgrafen  von  Cham  aus,**)  nnd  es  fiel  der gr Osste 


,Tl)  Als  ein  gültiger  Beweis  hiefür   kann   der  Umstand  angesehen  werden, 
dass    Diepold    von    Leuchtenberg,  welcher    urkundlich    als   der    erste 
Landgraf  von  Leuchtenberg  erscheint,  in  einer  von  Konig  Philipp  der 
Stadt  Goslar   ertheilten  Privilegiums-Urkunde   t.  J.  1200  Landgraf  ton 
Stepfininke  genannt,   und   dadurch  als  Nachfolger  der  Landgrafen   van 
Stefemngen  in  der  landgräflichen  Würde  ausdrücklich  bezeichnet  wird. 
Er  heisst  hier  «war  Lippolt,  allein  dip  Formen  Dietpold  und  Liutpold 
wechseln  gar  häufig   aus   dem  Grunde  ,    weil  beide  die  nämliche  Be- 
deutung haben;  es  kann  aber  auch  seyn,  dass,  wie  die  in    dieser  Zeit 
ungewöhnliche  Form  ,,Lippolt"    andeutet,    der  Abschreiber   falsch  ge- 
lesen, so  wie  es  z.  B.  auch  in  Stillfried  Monum.   Zoller  an.    I,  26,  wo 
derselbe  Landgraf  Lypptd  heisst,  der  Fall  ist.    Die  Urkunde,  von  wel- 
'    eher  hier   die   Rede  ist,  steht  im  Vaterland,    Archiv.  Jahrgg.    1841» 
S.  37.     In    einer   andern   Urkunde   desselben  Königs  (v.  J.  1206),  den 
der  Landgraf  Diepold  auf  seinen  Reisen  häufig  begleitete,  kommt  unter 
den  Zeugen  ein  Lambertus  Landgravius  de  Steveningen  vor.    (Schuhes 
histor.  Nachr.  I,  76).  Ob  dem  Herausgeber  dieser  Urkunde  das  Origi- 
nal ,   das  wenigstens  zur  Zeit  noch  nicht  wiedpr  gefunden  ist,  *  vorlag 
oder  ob  er  sie*  dem  Saalbuche  des  Klosters  Langheim  entnommen  hat, 
sagt   er    zwar    nicht ,    doch    ist  jedenfalls    gewiss ,    dass    hier    etwas 
-  ausgefallen  ist,  und  wahrscheinlich ,  dass    die  Zeugen  so  geheissen  ha- 
ben:  Lambertus   comes  de  Gleichen  et  Dipoltus  Landgravius  de   Ste- 
veningen.   Cf.  Monum.- Boica.     XXXI.  P.  1.  464. 

")  Das  Chron.Reichenbac.(Oefel.I,  492)  setzt  den  Tod  des  letzten  Markgrafen 
von  Cham  in  das  Jahr  1209;  da  ihn  aber  eine  Urkunde  vom  J.  1204 
(Mon.  B.  XXVII,  46)  bereits  unter  die  Todten  zählt,  so  wird  letzteres 
Jahr  als  das  seines  Todes  anzunehmen  tejn. 


IST 

Theil  ihrer  Hinterlassenschaft  dem  Herzog  Ludwig  zu*9),  mehr 
in  Folge  des  Anfaßrecfates,  wovon  bereite  oben  die  Rede  war,  als 
weü  die  Gemahlin  des  letzten  Markgrafen  eine  Schwester  dessel- 
ben  war.  fönen  Theil  der  Hinterlassenschaft,  nftmlicb  sämmtligfae 
Besitzungen  im  Bayreutischen  und  Egrischen  erhielten  die  Hohen- 
stanfen  durch  die  Vohburgerin  Adelheh,  welche  mit  Kaiser  Fried- 
rich L  vermählt  war,  und  einen  andern  Theil  die  Grafen  von 
Hir&chberg. 

Gemäss  des  Saalbuches  Otto  des  Erlauchten  wurden  aus  den 
dem  Herzoge  angefallenen  Besitzungen,  abgesehen  von  jenen,  welche 
auf  dem ,  rechten  Donau-Ufer  lagen,  also  nicht  hieber  gehören,  drei 
Aemter  .gebildet,  nämlich  Cham  und  Radiingen»  Die  vorzüglichsten 
Ortschaften  dieser  zwei  Aemter.  ausser  Gbam  und  Radiingen,  der 
beiden  Amtssitze,  sind  Waldntftncben*"),  Kötzting,  Furt,  Escfaelcbam, 
Neukircben,  Miltaeb,  und  die  Schlösser  Pucfaberg,  Wiseutfelden, 
Sehneeberg  u.  s.  w.  Das  dritte  sehr  kleine  Amt  ist  Schwarzacb, 
das  gemäss  des  Saalbuches  des  Herzogs  Ludwig,  mit  dem  Amte 
Nabburg  vereiniget  wurde,  nebst  Dieterskirchen,  Warmbach  und 
Seilenhofen.  Ausserdem  gehörten  zu  diesem  Amte  mehrere  vogt- 
bare Leute,  welche  ein  Schutzgeld  zu  entrichten  hatten,  das  jedoch 
der  Herzog  zum  Mutter  Gottes  Altar  in  der  Kirche  zu  Nabburg 
abliefern  musste. 

Weniger  gewiss,  doch  wahrscheinlich  ist,  dass  auch  das  Amt 


")  Daher  konnte  Herzog  Ludwig  in  einer  Urkunde  r.  J.  1204  sagen ; 
jura  marchiae  noatrae  apud  Chamb.  Mon.  B.  1.  c.  8.  Not.  32*. 

40)  Freilich  findet  sich  Waldmfinchen  noch  nicht  im  SaalbacheOtto  des  Er- 
lauchten; allein  da  Herzog  Heinrich,  welchem  in  der  Theilung  mit 
seinem  Bruder  Herzog  Ludwig  i.  J.  1255  der  bayerische  Wald  zufiel, 
in  einer  Urkunde  ▼.  J.  1265  (Lang.  Reg.  B.  III,  248.)  dem  Kloster 
Walderbach  die  Schenkungen,  welche  demselben  seine  Vorfahren  (pro« 
genitores  nostri)  gemacht  hatten,   nämlich   das  Patronatsrecht  über  die 

3* 


WeiterfeM,**)  ana  4er  Vohborgischen  Erbsehaft  herrührt,  obw«Ü 
freilich  der  Umstand  einiges,  Bedenken  erregt,  dass  es  nicht  ipi 
dem  Saalbache  Otto  des  Erlauchten,  sondern  erst  in  jenem  Lud- 
wig des  Strengen  eingetragen  ist.  Nichts  desto  weniger  aber  ist 
es  glaublich;  denn  der  Amtssitz  Wetterfeld  selbst  war  ein  wark- 
gr&flich  Vohhnrgisches  Lehen,  and  im  Besitze  eines  mit  den  Marie- 
grafen  verwandten  ansehnlichen  Adelsgescblechtes42);  auch  lag  nicht 
gar  ferne  davon  das  Kloster  Reichenbach ,  welches  die  Vohbarger 
gestiftet  haben,  weswegen  denn  auch  die  Advocatie  ober  dasselbe 
an  den  bayerischen  Herzog  oberging.43) 


Weniger  bekannt  als  die  Chamber  -  Mark,  ist  die  Nabburger, 
doch  haben  wir  bieför  urkundliche  Beweise4*),  Indessen  wird  wohl 
kaum  angenommen  werden  dürfen,  dass  letztere  eine  eigene,  ftr 
sich  bestehende  Markgrafschaft,  sondern  mit  der  Chamer-Mark  ver- 
bunden war,  und  ebenfalls  unter  den  Vohburgern  gestanden,  was 
um  so  unzweifelhafter  ist,  als  eigene  Markgrafen  hierober  nirgends 
genannt  sind,  und  der  vohburgische  Graf  Diepold  in  einer  Chronik 
ausdrücklich  auch  als  Markgraf  von  Nabborg  bezeichnet  wird,45) 


Kirche  zu  Waldmünchen  bestätiget,  so  ergibt  sich  hieraus,  dass  Wald- 

• 

mfinchen  viel  früher  und  zwar  in  Folge  des  Aussterbens  der  Vohbur- 
ger  angefallen  seyn  müsse. 

41)  Die  zu  diesem  Amte  gehörigen  Ortschaften  sind  aus  dem  Saalbuche 
bekannt  gemacht  in  den  Verhandl.  des  bist,  Ver.  der  Oberpfalz  V,  224* 

4i)  Godfridus  de  Wetternfeld  ministerialis  marchionis  Diepaldi.  'Mon.  B. 
XXVII,  12.  XXIX.  P.  I,  275. 

")  Jb.  XXVII,  47. 

")  Mon.  B.  XXIX.  P.  I,  ii.  148. 

4B)  Ditpoldus  marchio  de  Nabburg  petitione  matris  suae  etAdelheidis  uico- 
ris  construxit  monasterium  in  Reichenbach.  Chron,  Pegar.  ad  an.  1118 
ap.  Menken.  Script,  rer.  germ.  III,  130. 
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eine  Notiz,  die  um  so  weniger  beanstandet  werden  kann,  als  in 
Nabbarg  selbst  und  ringsherum  Yobbargiscbe  Güter  und  Dienstleate  *  *) 
waren.  Aas  diesen  Gründen  darf  wohl  angenommen  werden,  das* 
Nabborg,  welches  in  dem  Saalbache  Ludwig  des  Strengen  als  ein 
eigenes  Amt  mit  unzweifelhaft  vohborgischen  Besitzungen  erscheint, 
ein  Bestandteil  der  Hinterlassenschaft  der  Markgrafen  von  Cham 
war*  Den  Ankunftstitel  der  übrigen  Güter,  welche  ausserdem  je» 
nem  Amte  einverleibt  wurden,  kennen  wir  genau,  und  es  wird  von 
diesen  weiter  unten  die  Rede  seyn. 


weiteren  Zuwachs  erhielt  Herzog  Ludwig  der  Kelhei- 
mer  i.  X  1228  durch  eine  besondere  Vergünstigung  des  Bischofs 
Ekbert  zu  Bamberg!  Dieser  verlieh  nämlich  demselben  alle  die 
Lehen,  mit  denen  der  alte  Graf  Albrecht  von  Bogen  vom  Hochstifte 
Bamberg  anf  seine  Lebenszeit  belehnt  war,  welche  jedoch  die  Söhne 
desselben  widerrechtlich,  weil  ohne  vorausgehende  Belehnung  von 
Seite  des  Hochstiftes  Bamberg  in  Besitz  genommen  hatten,  und  die 
ihnen  darum  und  weil  sie  mit  den  Lehengütern  übel  wirtschafteten, 
durch  kaiserliches  Urtheil  abgesprochen  wurden.47)  Diese,  die 
nicht  unbedeutend  gewesen  zu  seyn  scheinen ,  sind  jedoch  nicht  na- 
mentlich angegeben,  sondern  blos  im  Allgemeinen  bezeichnet,  indem 
die  Urkunde  nur  besagt,  dass  sie  sich  auf  beiden  Seiten  der  Donau, 
und  zum  Theil  tiefer  landeinwärts  von  Passau  aufwärts  his  Re- 
gensburg erstreckt  haben.  Nur  einige  wenige  Ortschaften,  von  de- 
nen Nesselbach  ausdrücklich  genaunt  ist,  nahm  der  Bischpf  Ekbert 
Ton  der  Belehnung  aus.  Wir  wissen  zwar,  dass  Kaiser  Heinrich  IL 
dem  Hochstifte   viele    Besitzungen    auf   dem   Nordgaae   geschenkt 


4i)  Marchio  Ditpoldus  tradit  Stae  Mariae  in  Reichenbach  praediom  Re- 
ginbotonis  de  Napurcb  nrinisterialis  nri9  nomine  Stainbach.  Dieser  Ort 
liegt  unmittelbar  bei  Nabburg.     Mon.  B.  XXVII,  9. 

4f )  Mon.  B.  XI,  199.     Aettenkofer  b.  Gesch.  S.  161. 


hatte ,  allein  der  grössere  Tbefl  derselben  liegt  zu  weit  reo  dita 
Donaa  entfernt,  als  dam  sie.  füglich  bieher  besagen,  werden  köto-^ 
ten.  Möglieb  wäre ,  dass  Reiz  in  der  Nabe  der  Stadt  NeunJwrg 
vorm  Walde  mit  Gntinlaot  and  Hülstetteo,  beide  im  Landgerichte 
Neoiibarg  y.  W.,  welche  nebst  anderen  Ortschaften  JK aiser  HeifH 
lieb  II.  dem  Hocbstifte  Bamberg  im  X  1017  geschenkt  hat,  au  die* 
sen  Leben  gehörten,48) 

Das  Amt  Velbarg,  das  mit  den  dazugehörigen  Gütern  im  Saal- 
bache Otto  des  Erlauchten  eingetragen  ist,  erwuchs  ans  den  Besitz- 
ungen der  Grafen  von  Velbnrg,*8*)  welche  mit  den  Barggrafen  von 
Regensborg  stammverwandt  gewesen  sejn  sollen ,  und  mit  dem 
Grafen  Ulrich  um  das  J.  1230  ohne  Zweifel  ausgestorben  sind, 
da  derselben  ferner  nirgends  mehr  gedacht  wird.  Virichs  Va- 
ter Otto  lebte  noch  im  X  1189,  wo  er  eiae  Pilgerfahrt  nach 
Palästina  machte.49)  Besitztum  der  Grafen  v*b  Velbnrg  war 
auch  das  Schloss  Helfenberg  (Landgerichts  Parsberg),  allein  Graf 
Ulrich  verkaufte  es  im  X  1108  an  das  Hochstift  Regensbnrg,*0) 
Der  Titel,  ans  dem  diese  Besitzungen  dem  Herzog  Ludwig  angefal- 
len sind,  ist  das  herzogliche  Anfall  recht,  wenigstens  ist  ein  ande- 
rer nicht  bekannt.  Das  Saalbuch  des  Herzogs  Ludwig  fahrt  zwar 
dieses  Amt51)  ebenfalls  auf,  doch  bat  es  mehrere  und  solche  Be- 


9 

4i)  Siutunreut,    Restiz   inferior  quod  propior  Ni  wen  bürg  habetur,    Tenin- 
dorf  sita  in  pago  Norgowe  et  in  comitatu  Heinriei.     Mon.   B.  XXVIII. 

P.  I,  462  sq. 
"•)  8.  N.  •**.   8.  Äuraß  Beitr.  zur  Gesch.  Oester.  III,  406—410- 

4i)  Gemeiner  Regensb.  Chronik.  I,  279.  In  einer  Urkunde  r.  J.  1198  (Ried 
cod.  dipl.  nr.  298.)  wird  Graf  Otto  bereits  als  gestorben  angeführt. 

*•)  Qied.  a.  a.  O.  Rettenbacher  annal.  mon.  Cremifan.  p.  176. 

Bi)  S.  Die  Bestandteile  dieses  Amtes  in    den  Verhandl.    des  h.  Ver.  der 
Oberpf.  V.  H..1.  S.  lt. 


*a 


*« 


standtheile,  die  dos  eratere  nicht  kennt,  nnd  die  daher  erst  von  Lud- 
wig dem  Strengen  dazu  erworben  worden. 

Im  J.  1 242  fiel  die  ganze  Grafschaft  Bogen  mit  Ausnahme  der  dazu 
gehörigen  Besitzungen  in  Oesterreich  nnd  den  höchstift-passaoisclietf 
Lehen,  dem  Herzog  Otto  dem  Erlanchten  zn  5  *  *),  als  dieses'  reich  be- 
güterte Grafengeschlecht  mit  Albrecht  IV.  erlosch,  welcher  ein  Stiefbru- 
der des  Herzogs  w.ar,  da  dessen  Vater  Ludwig  mit  der  Matter  desselben 
Lndmilla  vermählt  war.  Wenn  aber  auch  diese  Verwandtschaft  nicht 
stattgefunden  hätte,  würde  diese  Grafschaft  jedenfalls  aus  dem  öfter 
bezeichneten  Titel  dem  Herzog  angefallen  s'eyn.  Sie  umfasste,  abge- 
sehen Ton  -den  dazu  gehörigen  grossen  Besitzungen  auf  dem  rech- 
ten  Ufer  der  Donau,  die  nicht  hieher  gehören,  den  grössten  Theil 
des  bayerischen  Waldes,  und  aus  den  Bestandteilen  derselben  ent- 
standen die  Aemter  Viechtacb,  Mitterfels  nnd  Deggendorf,  letzteres 
Amt  jedoch  nur  zum  Theile,  wie  denn  auch  der  Amtssitz  Deggen- 
dorf selbst  nicht  Besitzthum  der  Grafen  von  Bogen  gewesen  zu 
seyn,  soudern  einem  andern  Dynasten  -  Geschlechte  angehört  zu  ha- 
ben scheint.  Schon  im  Jahre  1135  erscheint  hier  als  ein  hoch- 
stift-regensburgischer  Vasall  Herr  Ulrich  von  Tekkendorf,  welcher 
auch  auf  dem  Nordgau  zu  Sitlinsdorf* *•)  und  Tanheim,  bei  dem  Klo- 
ster Ensdorf  Besitzungen  und  Dienstiente  hatte59)  um  das  X  1170 
aber  in  den  Bann  und  die  Reichsacht  aus  unbekannten  Gründen  ge- 
kommen ist54).  Um  das  J.  1180  kommt  ein  Graf  Ekbert  von  Tek- 
kendorf vor56},  und  im  X  1217  auch  ein  Graf  Ulrich55*)  von  Tek- 


»••)  8.  Not.  »••. 

•*)  Cod.  TracU  Ensd.  p.  200.  211. 

•■)  Ebd.  p.  223f  Er  wird  überall,  wo  er  vorkommt,  domnoa  genannt,  zum 
Zeichen,  das»  e.f  eiaepi  Yefpehinea  DjnaatengeacUechte  angehört  habe. 

")  Cod.  Trad.  Ensd.  p.  283. 
**)  Dalbant  concilia  Salisirargensia.  p.  82. 
»*•)  Wahrscheinlich  derselbe,  der  in  Mon.  XXVIII.    P.  II.  131  erscheint. 
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keudorf*9),  and  zwar  meines  Wissens  nur  dies  einzige  Mal«,  Wel- 
chem Adels  -  Geschlecht  diese  Grafen  angehört  haben ,  wird  sfck 
schwer  ermitteln  lassen,  doch  alber  dürfte  zu  vermothen  seyn,  dass 
Deggendorf  nicht  im  Besitze  der  Grafen  von  Bogen  war,  und  dass 
dasselbe  Jbei  einer  anderen  Gelegenheit  dem  herzoglichen  Hanse  an- 
gefallen  seyn  messe. 

Nach  Otto  des  Erlauchten  Tode  tbeilten  sich  seine  beiden  Sohne 
Ludwig  und  Heinrich;  da  sie  sich  zu  einer  gemeinschaftlichen  Re- 
gierung nicht  verstehen  konnten,  im  J.  1255  die  bayerischen  Lande 
so,  dass  Herzog  Ludwig  zu  Oberbayern  alle  bis  dahin  auf  dem 
Nordgau  gemachten  Erwerbungen  erhielt  mit  Ausnahme  des  baye- 
rischen Waldes,  welcher  fernerhin  stets  bei  Nieder bayern  geblie- 
ben ist 

Auch  er  machte  grosse  Erwerbungen  auf  dem  Nordgaue,  aber 
nicht  so  fast  in  Folge  erbschaftlicher  Ansprache  als  durch  Ankaufe. 
Sehr  beteudend  war,  was  er  durch  das  VermAchtniss  des  Hohen- 
starten  Kouradin  auf  dem  Nordgaue,  wiewohl  nicht  ohne  grosse 
Geldopfer,  an  sich  gebracht  hat  Hierüber  sind  folgende  Urkunden 
vorhanden,  welche  ich  hier  zusammenstelle  und  der  sich  daran  knö- 
pfenden Erörterung  vorangehen  lasse. 


Schön  Konradins  Vater  Konrad  versetzte  seinem   Schwieger- 


")  Hunds  Stammbuch  II,  26.  Hier  steht  jedoch  unrichtig  Thethindorf, 
wahrend  es  im  Original  ausdrucklich  heisst  Theckindorf.  Ausserdem 
komt  in  dem  Necrölog.  Mon.  Windberg.  (Mon.  B.  XIV,  99)  vor: 
Adelheit  conversa,  comitissa  Hadewici  de  Tekkendorf.  Ob  die  Grafen 
Ton  Tekkendorf  nur  ein  Zweig  der  Grafen  ton  Bogen,  oder  ein  eige- 
*  nes  Grafengeschlecht  waren,  mag  dahingestellt,  and  einer  eigenen  Un- 
tersuchung vorbehalten  bleiben,  nur  will  ich  noch  bemerken,  dass  auch 
ein  Adalbertus  praefectus  de  Tekkendorf  vorkommt.  Mon.  B.  XIII,  96« 


«nrter  Herzog  Otto  dem  Erlauchten  im  J.  1251  die  beiden  HerrsehAftei 
Floss  und  Parksiein  nebst  Zogebdrongeu  um  3000  Mark  Silber  und 
400  Pfcnjl  Regensburger  Pfenninge57),  n^d  Kotiradin  bestätigte  dein 
Herzog  Lodwig  i.  J.  1266  dienen  Versatz  **).  Doch  schon  vorher  i.  J. 

m 

1263  netzte  Konradin  denselben,  dem  er  als  seinem  Erzieher  and  Fahrer 
besonders  gewogen  war,  zum  Erben  aller  seiner  Güter  der  Lohen 
sowohl  als  der  erbeigenen,  ein,  im  Falle  er,  Konradin,  ohne  recht- 
mässige Erben  zu  hinterlassen  sterben  sollte69);  nud  verpfändete 
dem  Herzog  im  nämlichen  Jahre  das  dem  Hoch  stifte  Bamberg  lehen- 
bare Schloss  Hohenstain  mit  der  Vogtai  Ober  Hersbruck  und  Vilsekk, 
und  die  Güter  Erbendorf,  Auerbach,  Hambacb  und  Plech60). 

Diese  Urkunden  lageu  in  den  Händen  des  Herzogs  -Ludwig 
als  Konradin  i.  X  1268  zu  Neapel  enthauptet  wurde,  und  auf  den 
Grund  derselben  trat  er  alsogleich  die  Erbschaft  an.  Bezüglich  der 
Nachfolge  in  die  erbeigenen  Güter  hatte  es  keine  Schwierigkeit,  um 
so  weniger  als  er  grose  Geldsummen  darauf  hingelieben  hatte;  aHein 
ausser  derselben  begriff  die  Erbschaft  auch  Reichsleben,  und  hoch- 
stift-bambergische  liehen,  und  hinsichtlich  dieser  beiden  stiess  der 
Herzog  auf  grosse  Schwierigkeiten. 

Was  die  letztern,  nämlich  die  bambergischen  Lehen,  betrifft,  so 
war  Bischof  Berthold  anfänglich  gar  nicht  geneigt,  ihm  dieselben 
zu  verleihen,  doch  endlich  nach  mehrfachen  Verhandlungen,  deren 
Inhalt  wir  nicht  kennen,  belehnte  er  deu  Herzog  i.  X 1 269  mit  dem 
hocfastift-bambergiscben  Trucbsessenamte  sammt  allen  damit  iu  Ver- 


")  Mob.  Boica.  XXX-  P,  I,  319. 
M)  Ib  p.  352. 
•»)  Ib.  333. 
••)  Ib.  354. 

Abfeadlaagen  der  ID.  Gl.  d.  k.  Ak.  der  Wim.  V.  Bd.  II.  Abth.    (d)         4 
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bindnog  stehenden  Hechten  und  den  dazu  gehörigen,  bereits  oben 
bezeichneten  LebengQtern  in  derselben  Weise,  wie  Kaiser  Fried- 
rich I.  vom  Bischof  Ekbert  damit  belehnt  worden  ist.  Der  Bischof 
nahm  jedoch  yon  dieser  Belebnnng  ans  —  die  Vogtai  Ober  die 
Stadt  Vilsekk  nebst  den  dazu  gehörigen  Grandstücken  und  den 
Tagdiensten,  welche  er  sich  und  seiner  Kirche  vorbehielt,  und  fügte 
noch  die  Bedingung  binzn,  dass  auf  den  erwähnten  LehengQtern 
keine  Veste  erbaut  werden  dorfe6')« 

Zu  Hohenstein,  jetzt  einem  Dorfe  im  Landgericht  Hersbruck, 
wurde  ein  eigenes  Amt  errichtet ,  das  48  Ortschaften  umfasste, 
darunter  auch  Hersbruck  ( Hederichesprucb ).  Ob  sämmtlicbe  Be- 
standteile dieses  Amtes  damals  schon,  als  Herzog  Ludwig 
damit  belehnt  wurde,  Zugehörden  des  Schlosses  Hohenstein,  oder 
darunter  auch  aus  einem  anderen  Titel  erworbene  gewesen, 
ist  zweifelhaft,  letzteres  jedoch  anzunehmen,  da  eigene  Guter 
des  Herzogs  als  Zubebörden  dieses  Amtes  aufgeführt  sind,  die 
darum  nicht  Gegenstand  der  Belehnung  seyn  konnten62),  wahr- 
scheinlich aber  ist,  dass  dieselben  Hohenstaufisches  Eigen  wa- 
ren, nnd  in  dieser  Eigenschaft  auf  den  Herzog  übergingen.  Hers- 
bruck gelangte  durch  Schenkung  des  Kaisers  Heinrich  H.  vom 
J.  1010  in  den  Besitz  des  Hochstiftes  Bamberg63),  Herzog  Lud- 
wig jedoch  hat  es,  als  er  Reichsverweser  war,  einem  alten  Saal- 


*')  Ussermann  ep.  Bamb.  cod.  diploin.  uro.  196« 

")  Dies  geht  hervor  aus  der  Ueberschrift,  unter -welcher  das  Amt  Hochen- 
stain  im  Saalbuche  eingetragen  ist:  redditus  proprietatum  et  bonorum 
adrocalium  in  officio  Hochstellen.  Zu  diesem  Amte  geborten  mit 
Hohenstain  und  Hersbruck  50  Ortschaften;  darunter:  Allfeld  (Landg. 
Sulzbach),  Atenberg  (Landg.  Pottenstein),  Thalheim  (Landg.  Hersbruck); 
Gündersrtelh  (ebends.),  Ellenbach  (ebenda.),'  Dietersbofen  (ebends.), 
Rupprechtstein  (ebends.),  Enzendorf  (ebends.)  u.  s.  w. 

•■)  Mon.  B.  XYVIH,  430. 
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buche  geinte*,  wieder  *n  das  Reich  gebracht64),  nachher  aber  wie 
aos  der  erwähnten  Lehensnrknnde  hervorgeht,  doch  neuerdings  das 
Bigeuthum  an  Hersbrock  dem  Hochstifte  eingeräonit. 

Gleiches  war  bezüglich  auf  Vilsekk  der  Fall.  •  Auch  dieses 
wurde  der  Sitz  eines  eigenen  Amtes ,  zu  welchem  78  Ortschaften 
gehörten66),  worüber  jedoch  dem  Herzog  mit  Ausnahme  einiger  we- 
nigen blos  die  Vogtai  zustand66),  nnd  auch  diese  nicht  Ober  Vils- 
ekk selbst,  da  gemäss  der  allegirten  Urkunde  v.  J.  1269,  nnd  wie 
bereits  oben  erwähnt  wurde,  die  Vogtai  hierober  der  Bischof  sich 
selbst  vorbehalten  bat.  Derselbe  hatte  daher  in  Vilsek  seinen  eige- 
nen  Amtmann,  der  sein  Richteramt  in  allen  Fällen,  nur  nicht  ober 
Diebe,  Mörder  und  andere  hochpeinliche  Verbrecher  ausübte.  Ueber 
letztere  richtete  der  Herzog,  oder  vielmehr  der  von  ihm  aufgestellte 
Amtmann,  der  jedoch  ohne  Zustimmung  des  Bischofs  keinen  Ver- 
brecber  begnadigen  konnte;  nnd  die  Güter  deren  derselbe  irgend 
einer  hocbpeinlichen  Frevelthat  wegen  verlustig  erklärt  wurde,  fie- 
len nicht  dem  Herzog,  sondern  dem  Bischof  zu67).  Diese  nämli- 
chen Befugnisse  hatte  Letzterer  auch  in  Auerbach,  Hersbruck  und 
Velden.  Pegnitz,  Velden  und  Auerbach  wurden  dem  in  Thurndorf 
errichteten  Amte  einverleibt,  das  54  Ortschaften,  jedoch  zum  Theil 
verlassene,  zumeist  aber  erbeigene  Besitzungen  aus  der  Hinterlas- 
senschaft des  Hohenstaofen  Konradin  umfasste.  In  Thurndorf  war 
des  Saalbuches  zu  Folge  neben  dem  alten  Schlosse  auch  ein  neues« 


94 )  Histor.  Norimb.  diplom.  p.  4* 

••)  Die  Zugehorden  dieses    Amtes   sind    aus    dem   Saalbuche  bekannt  ge- 
macht in  den  geöff.  Archiven  I.  Hf.  1.  S.  5. 

*• )  Gemäss   der  Titelüberschrift  dieses  Amtes  im  Saalbuche:   ,,in  officio 

Vilsekke  redditus  advocatiae." 
tT)  Gemäss   des    antiquiss.    Urbar,    episcopatus    Bamberg,    in    den    geöff. 

Archiven.  II.  Hft.  6.  8.  167. 

4* 


28 

Das  Sehloss  Laufen  an  der  Pegnitz  mit  Minen  Zugehörungen 
war  gleichfalls  h  oh  etis*  aufisches  Aigen,  ging  als  solches  auf  den 
Herzog  Ludwig  über,  find  war  gemäss  dessen  Sfcalbucbes  .ein  eige- 
nes Amt.  Es  geborten  dazu  18  Ortschaften  mit  Lauf,  das  damals 
schon  sehr  bedeutend  gewesen  seyn  raoss,  da  hier  vier  Mühlen 
waren,  welche  dafür,  dass  sie  von  den  kleinen  Diensten  befreit 
waren,  scharwerken  mussten,  wenn  die  Baulichkeiten  am  Schlosse 
es  erforderten. 

Ebenfalls  hohenstaufiscbes  auf  den  Herzog  übergegangenes 
Äigen  sind  die  Bestandteile  des  von  demselben  errichteten  Amtes 
Hainbach  (Hannebach)68),  gegenwärtig  ein  Markt  zwischen Vilsekk 
und  Amberg  gelegen,  und  damals  schon  ein  nicht  unbedeutender  Ort, 
welcher,  früher  im  Besitze  der  Grafen  von  Sulzbach,  wahrscheinlich 
durch  Kauf  an  die  Hohenstaufen  gelangte60).  Dieses  Amt  zählte 
nur  acht  Ortschaften.  Theils  erbeigen,  theils  reichslehenbar  waren 
jene  hohenstaufischen  Besitzungen,  aus  denen  Herzog  Ludwig  das 
Amt  Perngäu  bei  Nenmarkt  bildete70).  Es  gehörten  dazu  Neumarkt 
nebst  29  anderen  Ortschaften.  Doch  gelangte  Herzog  Ludwig  nicht 
zum  ruhigen  Besitz  derselben,  indem  der  Reichsfiscns  auf  mehrere 
Zugebörden  dieses  Amtes  Ansprüche  machte,  wahrscheinlich,  weil 
sie  Reichs] ehen  waren,    oder  doch    dafür  angesehen  wurden.     Da* 

« 

durch  wird  erklärlich,  wie  König  Adolfv  seiner  an  den  Herzog  Ru- 
dolf  von  Bayern  vermählten  Tochter  Matbild  als  Heuratgut  10,000 
Mark  auf  Neumarkt,  Perngau  und  Hersbruck  verschreiben  konnte.71) 


••)  Die  zu  diesem  gehörigen  orte  sind  aus  dem  Saal  buche  abgedruckt  in 
geöf.  Ar  eh.  I.   1,   11. 

■•)  Moriz  Gesch.  der  Graf,  von  Sulzbach.     S.  239. 

tü)  Die  zu   diesem   Amte  gehörigen    Ortschaften   sind  abgedruckt  in  den 
Verhand.  d.  h.  V.  d.  Oberpf.  V,  83. 

11 )  Aettenkofer  bay.  Gesch.  S.  219. 


Zur  Hinterlassenschaft  der  Hotoenstaafed  gehörten  endlich  aocb 
Mofa  die  Herrschaften  Flosa  and  B&rkstain,  die  Stadt  Weiden,  die 
Markte  Lohe  nnd  Plecb,  ferner  Vohenstraoss,  Bernau,  Maule I,  Gries* 
haoh,  Hofaenthan  nnd  Adelnburg  72).  Doch  auch  auf  sie  machte 
ier  Reicbsfiscus  Ansprüche  geltend,  namentlich  auf  Flosa  und  Park* 
stein,  daher  Konig  Heinrich  dieselben  an  die  Herzoge  von  Bayern 
Rudolf  nnd  Ludwig  fttr  die  seinem  Vorfahr  König  Albrecht  Wider 
Böhmen  geleisteten  Dienste  am  2000  Mark  Silber  versetzen  konnte7  *)? 
sie  scheinen  aber  wieder  eingelöst  worden  zu'  seyn,  indem  König 
Ludwig  sie  mit  Bewilligung  der  Churforsten  im  Jahre  1316  an  die 
Landgrafen  von  Leoebtenberg  verpfändete74)- 

Diese  Erbschaft  veranlasste  zwischen  den  beiden  herzoglichen 
Brüdern  neue  Streitigkeiten,  die  endlich  nach  vielen  Verhandlungen 
im  J.  1269  dahin  beigelegt  worden,  dass  Herzog  Heinrich  von  dem 
hohenstfrufischen  Erbe  die  Herrschaften  Floss  nnd  Parkstain  nebst 
Vohenstraoss,  Erbendorf,  Weiden  und  Adelnburg  erhielt,  der  Wohl 
nicht  mehr  in  Anspruch  nehmen  konnte,  da  sein  Bruder  Ludwig 
grosse  Geldopfer  gebracht  hatte. 

Amberg75)  war  ho<J>stift-bambergisches  Lehen751)  und  als  sol- 


Tf)  Histor.  Norimb.  dipl.  p.  5. 

")  D.  d.   1300  Coelo.  ohne  Angabe  des  Taget. 

T4)  Regesta  B.  VF,  396. 

TS)  In  einer  Urkunde  r.  J.  1116  komt  zwar  ein  Kunradus  coroet  de  Am- 
berg  vor  (Dümge  Regesta  Badensta  — );  allein  es  muss  duhin  gestellt 
bleiben,  ob  diese  Leseart  richtig  ist.  Auch  in  den  Mon.  B.  III,  316 
kommt  ein  comes  Rapoto  de  Aminberg  vor,  wofür  aber  offenbar 
Awinberg  zu  lesen  ist.  • 

fs*)  Gemäss  des  alten  Saalbuchleins  (hiator.  Norimb.  dipl.  p.  5)  wurde 
Amberg  gleichfalls  zur  Reichsvogtei  gerechnet. 


dies  im  Besitz  der  Hobenstaufen,  der  Herzoge  Friedrich,  und.  Otto 
tod  Schwaben,  auf  die  es  Dach  dem  Aussterben  der  Grafen  tob. 
Sulzbach  übergegangen  war,  wurde  jedoch  nach  deren  Tode  eiogezo^ 
gen  und  blieb  ungefähr  bis  zum  J.  1230  unter  eigener  bischöflieber 
Verwaltung,  um  welche  Zeit  es  sofort  Bischof  BerbtoM  dem  Mark- 
grafen Berhtold  von  Hohenburg  und  dessen  Brüdern  zu  Lehen  gab« 
Als  dieses  Lehen  im  J.  1256  dem  Hochstifte  neuerdings  erlediget 
wurde,  da  das  inarkgräflicfae  Haus  von  Hobeubürg  erlosch,  wurde 
Herzog  Ludwig  im  J.  1269  damit  belehnt76). 

Dieser  errichtete  zu  Amberg  ein  eigenes  Amt,  das  übrigens 
sehr  klein  war,  da  nur  Aschach,  und  drei  Mühlen,  und  ausserdem 
die  Vogtai  über  das  Kloster  Ensd.orf  dazugehört  haben,  obwohl 
freilich  Amberg  damals  bereits  eine  ansehnliche  Stadt  war ,  zu  de- 
ren Vergrüsserung  das  schon  längst  im  Gange  befindliche  Aerz- 
Bergwerk  nicht  wenig  beigetragen  haben  mochte.  Der  Herzog  er« 
hielt  tou  dem  gewonnenen  Aerze  den  zebenten  Theil.  Das  Saal« 
buch  bezeichnet  zwei  Höfe  in  Aschach  als  antiqua  praedia  ducis 
d.  h.  solche,  die  nicht  erst  durch  die  erwähnte  Belehnung  in  seinen 
Besitz  gekommen.  Auch  hatten  dort  gemäss  des  nämlichen  Saal- 
baches die  Grafen  von  Muracb  mehrere  Güter,  die  bei  einer  ande- 
ren Gelegenheit,  wovon  weiter  unten  die  Rede  $eyn  wird,  dem  Her- 
zog angefallen  waren. 

Inhaltlich  des  nämlichen  Lehenbriefes  verlieh  der  Bischof  Heinrich 
dem  Herzg  Ludwig  auch  die  Guter  und  die  Vogtai  zu  Nittenau.  Letzteres 
gelegen  im  Donaugau,  schenkte  Kaiser  Heinrich  IL  im  J.  1007  mit  allen 
Zugehörungen  dem  Hochstifte  Bamberg,  das  die  Grafen   von  Sulz- 


")  Bibliotheca  histor.  Goetting.  p.   190.  Tolner  hist.  Paltt.  Cod.  prob.  p. 
60.  Aetlenkofer.  S.  189. 

")  Mon.  B.  XXVIII,  366. 
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bach,  and  nach  deren  Aussterben  die  Hohenstanfen  Friedrich  and 
Otto  Herzoge  von  Schwaben  damit  belehnte.  Nach  deren  Tode 
(1190)  zog  der  Bischof  Nittenan  und  die  zugehörigen  Güter  ein 
und  stellte  sie  unter  eigene  Verwaltung,  mit  deu  übrigen  hiedurch 
erledigten  Gütern  aber  belehnte  der  Bischof  die  Grafen  von  Bogen, 
wie  bereits  oben  erwähnt  wurde,  die  Edlen  von  Hals,  und  den 
Dynasten  Albert  Lutzmann  von  Stain,  wovon  gleich  nachher  die 
Rede  seyn  wird.  Bischof  Otto  hatte  im  J.  1196  von  deu  BrQdern 
Bruno  und  Gottfried  das  Schloss  Rohrbach  erkauft  und  dasselbe 
mit  Burgmannen  besetzt,  um  Nittenan  und  die  dazugehörigen  Güter 
gegen  die  unaufhörlichen  widerrechtlichen  Angriffe  zu  sichern**), 
allein  es  scheint  nicht  gelungen  zu  seyn,  da  Nittenan  allzuferne  von 
dem  bischöflichen  Sitze  war.  Um  den  ewigen  Plackereien  zu  ent- 
gehen, belehnte  Bischof  Heinrich  den  Herzog  damit,  der  aus  die- 
sen Besitzungen  ein  eigenes  Amt  zu  Nittenan  bildete,  zu  welchem 
34  Or tschaften'  gehörten. 

0 

Zufolge  der  nämlichen  Urkunde  belehnte  der  Bischof  von  Bam- 
berg den  Herzog  auch  mit  jenen  Lehen,  welche  dem  Albert  Lutzmann 
vonStain  verlehnt  waren,  nachdem  sie  durch  dessen  Tod  erlediget  wor- 
den79), da  ohnehin  auch  die  übrigen  Besitzungen  desselben,  «indem  mit 
ihm  die  edleu  Lutzmanne  ausstarben,  dem  Herzog  heimfielen,  obwohl  der 
Ankunftstitel  sich  nicht  ermitteln  Iftsst,  wenn  man  nicht  annehmen  will, 
dass  alle  seine  Güter  hochstift  -  bambergische  und  regeusburgische 
Lehen  waren.  Die  nächsten  Erbscliaftaansprflcbe  an  die  Alodien, 
wenn  solche,  wie  kaum  zu  zweifeln    ist,   vorhanden   waren,  hatten 


")  Lang  Reg.  B.  I,   368,  wo  ein  unvollständiger  Auszug   dieser   Urkunde 
su  finden  ist. 

Tt)  Er  scheint  ein   Jahr   vorher,  wo  ich  ihn  zum  letzten  Male    fand,    ge- 

* 

storben  zu  seyn.     Mon.  B.  XXX.  P.  I,  370. 


die  Grafen  von  Moosbarg80)  da  mit  des  Grafen  Konrad  IV.  von  Moos- 
borg  Schwester  der  Vater  des  Erblassers  vermählt  war;  allein  es 
ist  nicht  bekannt,  dass  er  von  der  Erbschaft  etwas  erhalten  habe. 
Ans  diesen  Gütern  wurde  ein  eigenes  Amt  gebildet,  das  seinen  Sitz 
zu  Lutzmansteiu  hatte.  Dazu  gehörte  der  grössere  Theil  von  Pie- 
lenhofen,  wo  ein  Nonnenkloster  war,  Tänsteusdorf,  Aichensee 
iL  s.  w.81)  Von  dem  Schlosse  zu  Lutzmanstein  sind  ohne  Zweifel 
ans  dem  Grunde  keine  Einkünfte  angemerkt,  weil  es  nur  Ausgaben 
verursachte,  da  es,  wie  die  meisten  übrigen  Schlösser,  mit  Barg- 
mannen  besetzt  war.  Wegen  der  Lehen,  mit  denen  Albert  Lutz- 
mann  von  dem  Hochs tifte  Regensburg  belehnt  war,  und  die  der 
Herzog  ebenfalls  in  Besitz  nahm,  kam  es  zwischen  diesem  und  dem 
Bischof  Leo  zu  einem  Streite,  der  im  Jahre  1270  dahin  beigelegt 
wurde,  dass  der  Herzog  die  Güter  welche  Lutzmann  vom  Hoch- 
stifte zu  Lehen  hatte,  von  diesem  gleichfalls  zu  Lehen  nahm,  und 
ausserdem  als  Ersatz  hiefür,  wie  für  audere  ähnliche  Ansprüche 
dem  Hochstifte  Schmidmülen  uud  Etztorf  zu  Lehen  auftrug82). 

Ungeachtet  die  Konradinische  Erbschaft  dem  Herzog  Ludwig 
starke  Geldsummen  (über  eine  Million  Gulden)  kostete,  so  fand 
er  doch  Mittel  genug,  zn  gleicher  Zeit  grosse  Ankäufe  von  Lände- 


••  )  Wie  aas  einer  Urkunde  v.  J.  1217  hervorgeht,  welche  bestimmt,  ut 
proximus  puerorum  (Alberti  Luzmani  des  Vaters  des  letzten  Luzmann) 
Tices  suppleret  ipsorura,  quod  et  fecit  Conradus  comes  de  Moosburch 
eoruin  cognatus.  Hund  Stammt».  II,  25«  Daraus  ergibt  sich  zugleich, 
dass  Albert  des  älteren  Gemahlin  nicht  eine  Tochter,  sondern  eine 
Schwester  des  Grafen  Konrad  IV.  von  Moosburg  war.  Lang  Grafschaf- 
ten S.  43. 

■•)  S.  die  einzelnen  zu  diesem  Amte  gehörigen  Ortschaften  in  den  Ver- 
handlungen des  h.  Ver.  der  Oberpf.  V,  225. 

")  Biblioth.  histor.  Goetting.  p.  199  sq. 
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rteien  auf  dem  Nordgaue,  nach  dessen  Tollem  Besitze  er  unablässig 
strebte,  zu  machen,  so  dass  man  kaum  begreifen  kann,  wie  er  im 
Stande  war,  die  erforderlichen  Mittel  aufzubringen,  zumal  wenn 
man  bedenkt,  dass  er  nur  ober  die  Ärmere  Hälfte  von  Bayern 
Herr  war. 

Schon  vor  dem  Anfalle  der  Conradinischen  Erbschaft,  nämlich 
im  X  1261  erkaufte  er  von  dem  Grafen  Friedrich  von  Truhendin- 
gen die  Herrschaft  Wahrberch83)  mit  Nennburg  vor  dem  Walde 
und  Neustadt  bei  Weiden  nebst  den  zugehörigen  Gütern  um  1100 
Pfund  Regeusb.  Pfenninge84).  Wahrberg  war  froherhin  eine  eigene 
Grafschaft,  in  deren  Besitz  wir  die  Gräfin  Adelheit  erblicken,  die 
mit  dem  Grafen  Chuno  von  Horeburg,  und  nach  dessen  Tod 
mit  dem  Grafen  Kunrat  von  Dachau  vermählt  war85).  Ihre  Güter 
auf  dem  Nordgaue  gelangten  nach  ihrem  Tode  ohne  Zweifel  an 
die  Grafen  von  Sulzbach,  vou  diesen  durch  die  Sulzbacbische  Grft- 


•»)  Wahrberg  bei  Herrieden,  wie  einige  glauben,  kann  hier  nicht  ge- 
meint seyn,  da  jenes  zum  Hochstift  Bamberg  gehörte»  und  es  wider- 
legt sich  diese  Ansicht  von  selbst  durch  die  Ueberschrift,  unter  wel- 
cher dieses  Amt  im  Saalbuche  eingetragen  ist;  ,,in  officio  Niwenburg 
sire  Warberch."  Dieses  Wahrberg  war  bei  Neunburg  vor  dem  Walde, 
zur  Zeit  aber,  wo  der  Herzog  Ludwig  das  Saalbuch  anfertigen  Hess, 
schon  verfallen.  Der  Berg,  auf  welchem  das  Schloss  stand,  heisst  noch 
Wahrberg,  ebenso  auch  eine  unmittelbar  daran  befindliche  Einode» 

")  Aettenkofer  8.  166*  Lang  Beg.  B.  HI,  175.  Vollständig  ist  diese  Ur- 
kunde meines  Wissens  noch  nicht  gedruckt. 

98 )  Diess  ist  zwar  die  allgemein  angenommene,  keineswegs  aber  hinlänglich 
verbürgte  Ansicht.  Lang  Beg.  I,  130.  157.  195.  Cod.  trad.  Ensd. 
p.  206«  Einer  Urkunde  v.  J.  1174  gemäss  übergab  matrona  quaedam 
nomine  Adelheidis  de  Horburc  dem  Hochstift  Bamberg  einGut(prae- 
dium  suum)  in  Tumbach  (Kirchenthombach  bei  Eschenbach)  zur  Feier 
ihres  Gedächtnisses. 
Abhandlungen  der  Ol.  GL  d.  k,  Ak.  d.  Wim.  V.  Bd.D.  Abth.  (d)  5 
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fin  Elisabeth  an  die  Grafen  von  Ortenburg,  nud  von  diesen  ao  den 
Grafeu  Friedrich  von  Truhendingen,  welchem  es  seine  Gemahlin, 
eine  Tochter  des  Grafen  Heinrich  II  von  Ortenborg  zubrachte.  Die 
Herrschaft  Neustadt  war  froher  Besitzthuua  der  Grafen  von  Alten- 
dorf, deren  einer,  Heinrich,  sie  im  J.  1232  an  .den  Grafen  Heinrich 
von  Ortenbarg  versetzte,  welchem  sie  auch  verblieb,  d^  sie  nicht 
wieder  ringeltest  wurde86).  Uebrigens  erwarb  Herzog  Ludwig 
durch  den  erwähnten  Kauf  nicht  alle  Besitzungen,  welche  zu  der 
Herrschaft  Wahrberg  gehörten,  sondern  erst  durch  spätere  Ankäufe, 
in  Folge  deren  derselbe  alle  Besitzungen  der  Grafen  von  üfurach- 
Or ten bürg  an  sich  brachte,  wie  alsogleich  nachgewiesen,  werden 
wird.  Aus  dem  von  dem  Grafen  von  Truhendingen  erkauften,  und 
später  dazu  erworbenen,  ebenbezeichneten  Gütern  wurde  das  Land- 
gericht Neunburg  vor  dem  Walde  gebildet87). 

Graf  Rapoto  von  Murach,  welchem  sowie  dessen  Bruder  Die- 
polt  in  der  Theilung  mit  ihrem  Bruder  dem  Grafen  Gebhart  von  Or- 
tenburg  das  Schloss  Murach  mit  den  sehr  bedeutenden  hiezugebö- 
rigen  Gütern  auf  dem  Nordgau  zugefallen  war,  die  von  einer  der 
Sulzbachischen  Erbtöchter  Elisabeth  durch  ihre  Vermählung  mit 
dem  Grafen  Rapotho  an   das  Ortenburgische  Haus  gebracht   wur- 


•■)  Die  Kaufsobjecte  sind  weder  in  Längs  Reg.  B,  II,  208,  noch  in  Husch- 
berg Gesch.  der  Grafen  yon  Oetenburg  S.  182  richtig  angegeben  — 
genau  dagegen  aber  in  Moriz  Gesch.  der  Grafen  yon  Sulzbach  S.  352« 
Haschberg  a.  a.  O.  hältNuwenmarkt  für  die  heutige  Stadt  Neumarkt  — 
aber  mit  Unrecht,  da  diese  im  Besitze  der  Hohenstaufen  war;  es  ist 
vielmehr  Altenstadt  bei  Mühlberg,  wie  Moriz  a,  a.  O.  ganz  richtig 
bemerkt.  Tindorf,  welches  derselbe  verschwanden  seyn  lüsst,  ist 
Diendorf  |  St.  yon  Neunburg  entfernt. 

•T)  Die  dazu  gehörigen  Ortschaften  sind  aus  dem  Saalbuche  abgedruckt 
und  erläutert  in  Moriz  Gesch.  der  Grafen  yon  Sulshach.  B.  355. 
Verband,  des  h.  Ver.  der  Oberpf.  V,  74 
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den,  verkaufte  anfänglich  im  J.  1268  seinen  Theil  an  dem  Schlosse 
Murach  an  den  Herzog  Ludwig  gegen  Wiedereinlösung88),  welche 
auch  erfolgt  zu  seyo  scheint  Dagegen  aber  verkaufte  er  und  sein 
Bruder  Diepolt  drei  Jahre  nachher  an  denselben  Herzog  alle  ihre 
Güter  sammt  allen  Unterthanen  zwischen  den  herzoglichen  Aemtern 
Schwandorf,  Nabburg,  Lengeiifeld,  Amberg,  und  der  gräflich  Hirsch- 
bergischeu  Stadt  Hirschau,  sowie  zwischen  den  Flüssen  der  Vils, 
der  Nab  und  dem  Ehenbach89).  Diese  Besitzungen  zusammen 
bildeten  die  Herrschaft  TrAscbnig,  wo  die  Grafen  von  Murach  ein 
eigenes  Amt  hatten.  Die  einzelnen  Besitzungen,  welche  hiemit  auf 
den  Herzog  obergingen,  kennen  wir  genau ,  da  sie  in  der  hierober 
aufgerichteten  Verkäufe-Urkunde  namentlich  angegeben  sind:  DrQ- 
sching  (Landgericht  Nabburg),  Etzdorf  (ebends.),  mehrere  Güter  zu 
Aschach  (Landg.  Amberg),  Popruck  (Pursruck,  Landg.  Amberg), 
Schwant  (ebends.),  Pulen vinden  (eingegangen),  Ober-  und  Unter- 
Schneitenbacb  (Landg.  Amberg),  Sizzenbuch  (Sitzambuch,  Landg. 
Nabburg),  Mirtenberge,  (Mertenberg  ebeud.),  Deswiz  (ebend.),  Drie- 
chenrinte,  (Trichenricht  ebend.) ,  Wolfbach,  (Wolfsbach  ebend.) 
Liutenboven,  (Littenhof  ebend.),  Dusel  tscbinden,  (Deiselkind  ebend.), 
die  Burg  Chulm  (bei  Etzdorf),  Haldenrode,  Puchberg,  (bei  Sitzam- 
buch mit  Schlossruinen),  Heiligenberg  bei  Scbnaitenbach,  wo  der  Sage 
nach  eine  „versunkene"  Stadt  war.  Diese  sämmtlichen  Güter  wur- 
den mit  Ausnahme  jener  zu   Aschach,    welche  zu  dem  Amte  Am- 


••)  Biblioth.  histor.  Goetting.  p.  189.  Aettenkofer.  8.  186.  Lang  Regest. 
B.  III,  314. 

")  Aettenkofer  S.  190.  Die  Namen  der  verkauften  Ortschaften  sind  hier 
jedoch  sehr  fehlerhaft  abgedruckt;  in  Lang  Regest.  B.  III,  368  sind 
sie  aber  gar  nicht  angeführt.  Vrgl.  Moriz  Gesch.  der  Grafen  _von 
Sulzbach.  S.  364  und  Verhandlungen  des  h.  Ter.  der  Oberpf.  VII, 
290  und  Huschberg  Gesch.  der  Grafen  v.  Ortenburg«  S.  118;  statt 
Eckdorf  soll  es  aber  hier  heissen  Etzdorf,  und  statt  Duseltscheiden — 
Duseltschinden. 
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berg  gehörten,  wie  oben  schon  bemerkt  worden  ist,  dem  Amte  Nab- 
burg einverleibt. 

Doch  der  Herzog  war  damit  nicht  zufrieden,  vielmehr  strebte 
er  nach  der  gesammten  murachischen  Herrschaft,  wovon  das  eben 
erworbene  murachiscbe  Amt  TrOsching  nur  ein  kleiner  Theil  war. 
Nicht  nnr  wusste  er  die  Geldverlegenheiten  der  beiden  Brüder  treff- 
lich zu  benutzen,  sondern  es  scheint  auch,  dass  er  sie  durch  man- 
cherlei Neckereien  und  Befehdungen  in  die  Enge  zu  treiben  ver- 
standen hat,  so  wie  sie  seinen  Absichten  und  Planen  sieh  nicht 
günstig  zeigten. 

Um  seine  Gunst  zu  gewinnen,  und  wohl  auch  wegen  Geld- 
noth  verschrieben  sich  die  beiden  Brüder  Rapoto  und  Diepold  im 
X  1271  dem  Herzog  auf  zwei  Jahre  zum  Kriegsdienst  gegen  einen 
jährlichen  Sold  von  200  Pfund  Regensb.  Pfeninge90)  und  oberlies- 
sen  ihm  sogar  die  Besetzung  der  Burg  Murach  mit  Bargmannen  nach 
eigener  Wahl.  Damit  gewann  der  Herzog  zwar  wenig,  aber  sehr 
wichtig  war  für  ihn  die  dem  hierüber  aufgerichteten  Vertrage  bei- 
gefügte Bedingung,  dass  die  Grafen  das  Schloss  Murach  nebst  den 
dazu  gehörigen  Leuten  und  Gütern,  so  lange  er  lebe,  an  Niemanden 
zu  verkaufen  das  Recht  haben  sollten,  als  an  ihn,  so  zwar,  dass 
wenn  sie  diesem  Vertrage  entgegen  etwas  veräussern  würden,  ihm 
die  Burg  ohne  weitere  Ansprüche  als  Eigenthum  zufallen  sollte91). 
Obwohl  die  näheren  Verhältnisse,  unter  welchen  dieser  Vertrag  zu 
Stande  gekommen,  nicht  bekannt  sind,  so  geht  doch  daraus  einer 
Seits  hervor,  wie  sehr  dem  Herzog  au  Erwerbung  der  ganzen 
Herrschaft  gelegen  war,  anderer  Seits  aber  auch,  dass  die  Grafen 
sich  in  grossem  Gedränge  müssen  befunden  haben.  Dieselbe  wurde 


")  Bibl.  histor,  Goetting.  p.  193. 

91 )  Aettenkover  bayer.  Gesch.     S.  192.  Ebend.  195.  Lang,  Reg.  III,  400. 
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erleichtert,  als  ihr  Bruder  Graf  Gebbart  von  Ortenbarg  kinderlos 
starb.  Die  beiden  Brüder  theilten  nun  so ,  dass  Rapoto  sämmtliche 
Güter  auf  dem  Nordgan  mit  dem  Schlösse  Murach  erhielt.  Rapoto, 
der  non  frei  verfügen  konute,  verkaufte  im  X  1272  an  den  Herzog 
Ludwig  das  Sohloss  Marach,  den  Markt  Vieektach  und  alle  Güter 
zwischen  der  Donan  und  dem  Böhmerwald,  Aigen  sowohl,  als 
Lehen92),  Diese  Güter,  obgleich  sie  in  der  Verkaufs -Urkunde 
nur  im  allgemeinen  bezeichnet  sind,  kenuen  wir  theilweise  wenig« 
stens  ganz  genau,  nämlich  alle  jene,  welche  im  Saalbuche  des  Her- 
zogs Ludwig  den  von  ihm  gebildeten  Amte  Mnrach  zugetheilt 
wurden  9  3). 

Ausserdem  werden  alle  jene  Besitzungen  hieher  gerechnet  wer- 
den müssen,  aus  denen  gemäss  des  erwähnten  Saalbuches  die  drei 
kleinen  Aemter  Esslaru,  Waidhausen  und  Rotenstadt  an  der  böh- 
mischen G ranze  gebildet  wurden94).  Lang95)  zwar  meint,  dass 
dieselben  von  den  Markgrafen  von  Cham  angefallen  sind,  doch  eteht 
dieser  Ansicht  der  Umstand  entgegen,  dass  diese  drei  Aemter  sich 
erst  |in  dem  ebengedachten  Saalbuche  finden,  während  sie  doch, 
sollte  jene  Ansicht  die  richtige  sejn,  schon  in  dem  Saalbuche  Otto 
des  Erlauchten  verzeichnet  seyn  mOssten.  Abgesehen  aber  hievon, 
wissen  wir .  gewiss,  dass  die  Grafen  vou  Murach  in  jenen  Gegenden 
begütert  waren96),  wie  denn  auch  Viecbtach  selbst  nicht  weit  da- 


")  Bibüoth.  bist.  Goetting  p.  194. 

•• )  Die  zu  dem  Amte  Murach  gehörigen  Ortschaften  sind  aus  dem  Saal- 
buche abgedruckt  bei  Moriz  a.  a.  O.  und  in  den  Verhandlungen  dea 
hiat.  Ver.  der  Oberpf.  VI,  167. 

")  Diese  Aemter  mit  ihren  Zugehprungen  ebdas.  abgedruckt,  V,  68 — 70. 

")  Lang  Gfafsch.  8.  199. 

••)  Wie  aus  einer  Urkunde  ▼.  J.   1267  hervorgeht,   gemäss  welcher  Graf 
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von  entfernt  ist,  das  ausdrflcklich  als  marachische  Besitzung  in  der 
eben  angeführten  Verkaafstirkunde  genannt  wird,  and  auch  der  Um- 
stand mochte  dafür  sprechen,  daes  die  in  Rede  stehenden  Aemter 
im  Saalbuche  mitten  zwischen  offenbar  marachischen  von  dem  Her- 
zog erworbenen  Besitzungen  eingetragen  sind. 

In  dem  obenerwähnten  Kaufbriefe  y.  J.  1271  hat  sich  jedoch 
der  Verkäufer  die  Mannlehen  vorbehalten.  Daher  sehen  wir  ihn 
viel  später  noch  als  Lehenherrn  auftreten97),  obgleich  es  freilich 
nicht  minder  gewiss  ist,  dass  auch  Herzog  Ludwig  ober  morachi- 
sche Lehen  als.  Lehenherr  verfügt,  wess  wegen  anzunehmen  sein 
wird,  dass  desbezOglicb  ein  besonderes  Uebereinkommen  getroffen 
wurde,  wenn  gleich  keine  Urkunde  hierüber  vorhanden  ist. 

Durch  diese  Erwerbungen  hat  der  Herzog  seine  Besitzungen  auf 
dem  Nordgau  nicht  blos  bedeutend  vermehrt,  sondern  in  dieselben 
auch,  was  in  vielfacher,  Beziehung  von  grossem  Vortheile  war, 
einen  Zusammenhang  gebracht.  Doch  der  Herzog,  der  es  auf  den 
ganzen  Nordgau  abgesehen  hatte,  war  damit  noch  nicht  zufrieden. 

Nachdem  die  Ortenburge  verdrängt  waren,  existirten  innerhalb 
des  Nordgaues  nur  mehr  zwei  reichbegüterte  Dynasten-Geschlech- 
ter —  die  Grafen  von  Hirschberg  und  die  Landgrafen  von  Leuch- 
tenberg. Herzog  Ludwig  Hess  Nichts  unversucht,  um  auch  die  Be- 
sitzungen derselben  an  sich  zu  bringen ,  und  es  gelang  ihm  zum 
Theil  auch  in  Bezug  auf  jene  der  Landgrafen  von  Leucbteuberg, 
welche,   wenig    haushälterisch!   trotz   ihres  grossen   Güterbesitzes 


Gebhart  von  Ortenburg  dem  Kloster  zu  Böhmiscbbruck  einen  Hof  in 
Azgenstuit  (Etzkenriet  in  die  Pfarr  BöhmUchbruck  gehörig)  schenkt. 
D.  1265  ohne  Tag.  Ried.  Gesch.  der  Graf.  v.  Hohenburg.  S.  95. 

")  Lang  Reg.  B.  IV,  418. 


stet»  Geldmangel  hatten ,  und  daher  zu.  Vet&usserungen  gezwungen 
waren.  An  Herzog  Ludwig,  der  immer  gefüllte  Kassen  hatte,  fan- 
den  sie,  wie  Alle,  die  auf  dem  Nordgau  Grundbesitz  zu  verkaufen 
hatten,  jederzeit  einen  willigen  Käufer  und  prompten  Bezahlen  Im 
X  1267  oder  1268  hatte  er  mit  den  Landgrafen  von  Lenchtenherg 
eine  Fehde,  von  welcher  meines  Wisseus  nirgends  eine  Meldung 
gemacht  wird,  als  in  einer  zur  Zeit  noch  ungedrockten  Urkunde 
vom  X  1268,  gemäss  welcher  er  Kunraden  von  Paulsdorf  um  200 
Pfund  seine  Mühle  zu  Nabburg  versetzt,  und  ihm  für  86  Schaf 
Korns,  die  ihm  als  er  vor  des  Landgrafen  Burg  von  Leuchtenberg 
lag,  derselbe  gdliehen,  die  beiden  Fischwaiden  zu  Schwarzach  und 
Welsendorf  verleiht98).  Die  Veranlassung  zu  dieser  Fehde  ist 
ebenso  unbekannt,  wie  die  Bedingungen,  unter  denen  eine  Aussöh- 
nung zwischen  beiden  zu  Stande  gekommen  ist;  doch  möchten  viel- 
leicht die  Guts  verkaufe  von  Seite  der  Landgrafen  an  den  Herzog 
eine  Folge  gewesen  seyn,  indem  er,  wie  die  Ortenburge,  so  auch 
die  Landgrafen  durch  einen  Vertrag  verpflichtete,  Veräussernngen 
an  Niemanden,  als  an  ihn  zu  machen* 

Die  Landgrafschaft,  das  Amt  nämlich,  welches  nach  dem  Aus- 
sterben der  Landgrafen  von  Stefening  an  die  Dynasten  von  Leuch- 
tenberg oberging,  wie  oben  schon  erwähnt  wurde ,  und  die  sich 
daher  von  diesem  Zeitpunkte  an  erst  Landgrafen  nannten,  war 
bayerisches  Leheu,  wie  wir  ans  einer  Urkunde  ersehen,  von  der 
alsogleich  die  Rede  seyn  wird.  Im  X  1282  verkaufte  erst  Land- 
graf Heinrich  seinen  Antheil  an  der  Landgrafschaft,  und  ein  Jahr 
darauf  auch  desselben  Oheim  Landgraf  Friedrich  den  seinigen  an 
den  Herzog  Ludwig,  von  dem  er,  wie  es  in  der  hierüber  ausge- 
stellten Urkunde  ausdrücklich  heisst,  mit  derselben  belehnt  wor- 
den sei**). 


,§)  D.  1268.  VII.  Kai  April 

•• )  Bibliotb.  hittor.  Goetting.  p.  207,  210.  Aettenkofer.    S.  195»  hier  j< 
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Dieser  Verkauf  machte  den  Historikern  viel  zu  schaffen ,  weil 
trotz  desselben  die  Landgrafen  im  Besitz  der  Grafschaft  geblieben 
sind,  weswegen  sie  sich  nur  mit  der  Erklärung  zu  helfen  wussten, 
der  Verkauf  sei  nicht  zum  Vollzuge  gekommen.  Sie  gingen  näm- 
lich von  der  irrigen  Ansicht  aus,  bei  diesem  Verkaufe  habe  es  sich 
um  das  Territorium  gehandelt,  während  doch  nur  die  Landgraf- 
schaft, das  Amt  nämlich,  Gegenstand  desselben  war.  Dass  aber 
mit  derselben  ein  wirkliches  Amt  verbunden  war,  bierober  liefert, 
abgesehen  von  anderen  liieför  sprechenden  Gründen,  eine  Urkunde 
vom  J.  1270  den  entscheidendsten  Beweiss,  indem  derselben  zu 
Folge  die  Landgrafen  Friedrich  und  Gebhart  das  Kloster  Reichen- 
bach von  ihrem  Landgerichte  befreit  haben100).  Es  stand  dem- 
nach dieser  Urkunde  zu  Folge  ihnen  nicht  blos  die  Jurisdiction  in- 
nerhalb der  Gränzen  ihres  eigenen  Territoriums  zo,  sondern  sie  er- 
streckte sieb  auch  auf  Kreise,  welche  nicht  dazu  gehört  haben. 
Wieweit  sich  ihr  Gerichtsbaun  erstreckt  hat,  lässt  sich  nicht  mehr 
ermitteln,  doch  aber  kann  mit  Zuverlässigkeit  angenommen  werden, 
dass  er  auf  der  einen  Seite  von  dem  Landgerichte  Burglengenfeld, 
und  auf  der  anderen  von  dem  Grafschaftsgerichte  Hirscbberg  be- 
gränzt  war. 

Mit  /der  Landgrafschaft  war*  auch  das  Geleite  auf  der  Strasse 
von   Regensburg  nach  Nürnberg  und   Eger,   das  den  Landgrafen, 


doch  unsinnig  fehlerhaft,  so  dass  man  daraus  eine  leuchtenbergische 
Grafschaft  Pruck  bildete  die  jedoch  nirgends  existirte.  Gesch.  von 
Bayern.     I,  S.  298.  Fassmayer 

ioo)  Fridricus  et  Gebhartos  Landgrayii  de  L.  notum  faciunt,  quod  mona- 
sterium  Reichenbach  progenitores  nostri  a  judice  (judicio)  provinciali, 
quod  nostro  specialiter  cedit  iuri  exeroerint  etc.  Mon.  B.  XXVII,  65. 
In  dem  Theilungsbrief  zwischen  den  Herzogen  Rudolf  und  Ludwig 
r.  J.  1310  wurde  bestimmt,  dass  die  „zwo  Grafschaften  zu  Hirsberg 
und  %u  Lulenberg"  ungetheih  bleiben  sollen.     Aettenkover  S.  215. 
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jedodi  nicht  zum  ernten  Male,  im  J.  1 237  von  i0i)  Kaiser  Fried- 
rich verliehen  wurde,  verbunden ,  and  auch  dieses  wurde  zugleich 
mit  der  Landgrafschaft  »n  den  Herzog  ver&o&ert***). 

Inhahfich  der  nämlichen  Urkunde  verkaufte  der  Landgraf  Fried- 
rich zugleich  auch  die  Herrschaft  Waldeck  mit  allen  Zugehörnngen, 
mit  Ausnahme  jedoch  der  Mantileheu,  jener  nämlich,  welche  von 
ihm  reihst  zu  Lehen  gingen,  sowie  mit  Ausnahme  derer,  mit  denen 
er  von  dem  Herzog  belehnt  war.  Die  letzteren  müssen  sehr  be- 
deutend  gewesen  seyn,  da  sie  der  Landgraf  um  2000  Pfund  Re- 
gensbprger  Pf.  Tersetzt  hatte.  Nicht  lange  nachher  verkaufte  er 
auch  dem  Herzog  alle  jene  Güter,  welche  er  um  120  Mark  Silber 
von  «einem  Bruder  Gebhart  im  Versatz  hatte,  und  die  in  der  Ur- 
kunde namentlich  angegeben  sind103).  Ans  diesen  sämmtlichen 
Besitzungen  errichtete  der  Herzog  ein  eigenes  Amt  mit  dem  Sitze 
zu  Waldeck104). 


itfl  )  —  quod  Landgravius  de  Luckenberg  ducatum  eurruem  per  districtum 
comitatus  sui  tenere  <debeatj  sicut  antecessorea  sui  ipsura  ducatum  te- 
il aisse  noeuntur.  Monv  XXX,  P.  I,  266.  Lfinig  (in  corp.  juris  feud. 
Geint.  III,  484.)  bat  lächerlich  genug  ducatum  curuum  mit  „Herzog- 
thum"  übersetzt. 

iot )  Hierüber  findet  sich  im  Saalbuche  de«  Königs  Ludwig  v.  J  1326 
folgender  Eintrag:  „conducius  emtas  de  Fridrico  Landgrayto  sie  re- 
cipitur:  currus  portans  vinum  de  Nurnberch  versus  Egram  dabit  XVII. 
den.  Ratisb.  Si  vaeuus  revertitur,  nihil  dat.  Si  autera  aliquid  portal 
de.  Egra  in  Nurenberch,  tunc  dat.  XIL  den.  Item  «quäibet  currus,  qui 
vadit  de  Ratisbona  verstys  Egram  dabit  piperis  dimidium  tertonem. 
Item  de  quolibet  curru  portante  panues  da  tu  r  Argenti  unus  Ferto.  una 
caliga.  piperis  dimidia  libera.  Item  datiitur  de  cutibus  excepta  caliga. 
Item  de  Wiga  portante  panues  Tel  cutes*  dabitür  Argenti  dimidius 
ferto,  dimidia  caliga  et  piperis  dimidius  ferto. 

10»)  Biblioth.  histor.  Goetting.  p.  213. 

J04)  Die  dazugehörigen  Ortschaften  sind  abgedruckt  in  den  Verband,  des 
bist.   Wer.  de*    Oberp.   VIII,  303. 

Abhandlungen  d.  III.  Gl    d.  lt.  Ak.  d.  Wias.  V.  Bd.  II.  Abthl.    (d)  6 
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Einige  Jähre  vorher  schon,  nämlich  um  1278  kam  ein  Stdck 
von  der  Landgrafocbaft  an  das  herzogliche  Hau»,  nftiulich  Burg 
und  Stadt  PfVeiint  *  °  *),  oberhalb  Nabburg  gelegen,  ohne  das*  ange- 
geben werden  konnte,  auf  welche  Weise  und  uuter  welchen  Verhält- 
nissen, da  weder  in  Urkunden  noch  Zeitböohern  davon  Meldung 
gemacht  wird. %  Sie  gehörte  damals  zu  Niederbayern,  wesswegen 
sie  im  Saal  buche  des  Herzogs  Heinrich,  welches  schon  vor  dem 
X  1280  verfasst  worden  zu  seyn  scheiut,  mit  den  dazugehörigen 
Gütern  eingetragen  ist<Q6J,  Die  Besitzer  nannten  sich  Grafen,  wie 
wir  aus  einer  Urkunde  vom  J.  1217  erfahren,  in  welcher  eju  bisher 
ganz  unbeachtet  gebliebener  Heiuricus  comes  de  Pfreimd  als  Zeuge 
auftritt107).  Es  ist  allerdings  nicht  urkundlich  gewiss,  dass  die  Herr- 
schaft Pf reimt  ein  Bestandteil  der  Landgrafschaft  Leucbtejiberg  war, 
allein  es  sprechen  mehrere  Gründe  hiefür:  Erstens  ist  Pfreimd  rings 
von    leuchtenbergischen    Besitzungen   umgeben,    nirgends  eine  Spur 


tos)  pfreimt  war  sicher  sehr  alt,  wie  denn  überhaupt  im  Nabthale  früh- 
zeitig Ansiedlungen  zum  Vorscheine  kommen.  Gemäss  einer  Urkunde 
v.  J.  1216  war  dort  ein  Kollegiatstift,  das  gleichwohl  damals  schon 
in  Ruinen  lag.  Ecclesia  (in  Pfreimt)  a  prima  sui  fundatione  colle- 
giata  fuit,  sicut  ex  restigiia  edium  dirutarum  ,  et  ex  ecclesiae  forma 
superstitis,  quae  omnia  in  modum '  claustri  ordinata  consistumt,  per- 
pendi  potest.  Es  musste  dieses  Collegiatstift  damals  schon  langst  ein- 
gegangen sejrn,  da  die  Herrin  von  Pfreimt,  Heilwig,  keinen  anderen 
Beweis  für  da«  ehemalige  Bestehen  desselben  aufbringen  konnte,  als 
die  besondere  Form  der  gleichwohl  schon  zerstörten  Gebäude.  Biedcod. 
dip>  II,  316, 

tof  )  Die  Zugehörungen  sind  bekannt  gemacht  in  den  Verhl.  des  hist.  Ver- 
eines der  Oberpf.  V,  476«  Gemäss  einer  Urkunde  ▼.  J.  1280  schenkte 
Hereog  Heinrich  dem  Kloster  Waldsassen  die  Zehenden  ron  seinen 
Besitzungen,  nämlich  von  Pfreimt,  Flosa  etc.  D.  Landshut  in  die 
Baraben. 

10T)  Hund  Stammb.  II,  25.  Dieser  Graf  Heinrich  ist  wahrscheinlich  ein 
Sohn  der  Frau  Heilwig.    (S.  Not.  107  •.) 


43 

aufzufinden,  dass  hier  eine  eigene  Grafschaft  bestanden,  and  end- 
lich kommt  in  einem  Pfand  buch  des  Kaisera  Ludwig  eine  Notiz 
vor,  gemäss  welcher  der  Landgraf,  ohne  Zweifel  Ulrich,  bebaup- 
lete,  dass  ihm  die  Borg  Pfreimt  mit  .allen  dazugehörigen  Gütern 
und  Rechten  als  Lehen  zustehe.  Das  Jahr,  in  welchem  diese  Notiz 
niedergeschrieben  wurde,  ist  zwar  nicht  angegeben,  da  aber  der 
Landgraf  Ulrich  die  Burg  Pfreimbt  imJ.  1332  gegen  die  Burg  Fal- 
kenstaiii  von  Herzog  Heinrich  d.  j.  eingetauscht  hatte,  dieselbe  also 
hiemit  in  sein  Eigenthum  oberging,  so  folgt  daraus,  dass  der  Land- 
graf schon  frflherhiu  das  Schlots  Pfreimt  als  ein  bayerisches  Leben 
in  Anspruch  genommen  habe«  Diese  Forderung  konnte  zwar,  wie 
ans  der  angeführten  Notiz  hervorgeht,  weder  der  Landgraf  begrün- 
den, noch  der  Verfasser  des  Pfandbucbes  als  unbegründet  zu- 
rückweisen, doch  aber  dürfte  *ie  beweisen,  dass  Pfreimt  in  irgend 
einer  VetWndnng  mit  der  Landgrafschaft  gestanden,  dasselbe  wahr- 
scheinlich von  eiuem  der  Landgrafen  dem  Herzog  Heinrich  zu  Leben 
aufgetragen,  oder  an  diesen  verkauft  und  als  Lehen  zurückgenom- 
men wurde.  Als  ein  starker  Beweiss  gilt  ferner,  dass  gemäss  eines 
Niederbayer inchen  Saalbuches,  welches  etwas  jünger  ist,  als  jenes 
des  Herzogs  Heinrich,  das  Gelajt  von  Biger  zu  Pfreimt  gehört 
habe,  wovon  in  dem  letzteren  aus  dem  Grunde  keine  Erwähnung 
geschah,  auch  nicht  geschehen  konnte,  weil  wie  oben  erwähnt 
wurde,  das  Gelait  erst  im  J.  1282,  also  etliche  Jahre  nach  bereits 
vollzogener  Fertigung  des  Saalbuches,  an  den  Herzog  Ludwig  ver- 
kauft  wurde.  Jedenfalls  erscheint  also  die  Vermutbnng,  dass  jener 
oben  erwähnte  Graf  Heinrich  ran  Pfreimt  ein  Lenohtenberge,  war, 
als  ziemlich  begründet  *D?.), 


>0Ta)  So  begründet  auch  die  Anficht  ftmhfiMji  mag»  data  die  Grafen  toh 
Pfreijnt  Ijeuchtenbargg  getreten  aind,  ;be*onders  wenn  jgian  noch  als 
einen  weiteren  Crund  hingunirouU,  daas  die  Edlen  von  Pfreimt  die 
schon  frühzeitig  rorkommen  (älon.  Seiet.  XIVi  413)  und„  wovon  na« 

6* 
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Zwischen  den    Jahren   1270— 1280  erkaufte   Herzog    Ludwig 
die  nicht,  unbedeutenden  Besitzungen   der  Störe  von  Stfrrensteiu  bei 


'i 


mentlich  ein  Ulrich  v.  &    1270  an   sehr  oft  auftritt,  leochtenb ergische 
Dienstleute  waren,    also  auch  zu  der   Zeit  noch,   wo  Pf  reimt*  bereits 
im  Besitze   des   Iferzogs   Heinrich    war,    kann   ich    doch   nicht   umhin 
Spuren  anzugeben,  welche  auf  ein   ganz  anderes   Dynasten-Geschlecht 
hinführen.     Im  J.    1216  erhob    sich  (Ried.  cod.  ep.  Batisb.  nro.  334) 
zwischen  dem  Domkapitel  zu  Begensburg  und  der.  Frau  (domna)  Heil- 
wig    ein    Streit    wegen    des    Patroimtsrechtes    über    die    Kirche     zu 
Pf  reimt ,   welches    nach   des  Domkapitels  «Behauptung    dem,  Pfarrer  in 
Persen  zustand.     Endlich  aber  gab    das  Domkapitel  nach,  da  ihr  Mit- 
canoniker  und  Sohn  der  Frau  Heilwig  Namens    Eberhard  eine  ander- 
weitige   Entschädigung    leistete.      Der    Herausgeber    dieser    Urkunde 
sowie  der  Verfasser  des  Index  zu  dem  eben  genannten  Urkunden-Werk 
(Ind.  s.  t.  Pf  reimt),  der  gelehrte  Prof.  Moria,    hielten  diese  Heilwig 
unbedenklich'  für   eine  Leuchtenberg,    und  zwar  mit  grosser    Wahr- 
schein lickeit ,     doch    aber    wird    sie    als    die    Gemahlin    des    Grafen 
Meinhart  I.    von  Abensberg,   welcher   die    neue  Linie  von  Bothenekk 
begründete ,  angesehen  werden  müssen  ,    wie   aus   dem  Umstände  ge- 
schlossen werden  kann,  dass  Eberhart,  der  in  der  erwähnten  Urkunde 
ihr  Sohn  genannt  wird,  und  Begensburgischer  Domherr  war,  zufolge 
anderer  Nachrichten  zuverlässig  ein  Boteneb ke   und.  Sohn  Meinhart  L 
gewesen  ist.     Dass  die  Grafen   von-  Botenekk  auch  um  Pf  reimt  begü- 
tert waren,  ergibt  sich  mit  voller  Gewissheit  aus  einer  Urkunde  vom 
J.  1275,  (Batiabone,  XV.  Kai.  Sept.)  zufolge  welcher   der  Regensbur- 
ger Archidiacon  Graf  Heinrich  von  Botenekk  einen  Hof  in  Ivelsdorf 
(Iffeldorf  Landg.    Nabburg)   den    ihm  sein  Vater   Graf    Meinhart  mit 
Einwilligung  des  Domprobsts  Ahmann   und  Gebhards,  »einer  Oheime, 
am   Tage   seiner  Primiz   schenkte,    der  Kapelle    in   Regensburg   ver- 
machte.    Wie  die  Botenekke  zu  diesen  Besitzungen  gekommen ,  lässt 
sich,    wenn   man   nicht   annehmen    darf,    dass   Heilwig   dieselben   als 
Brautschatz  an  die  Botenekke  gebracht  habe,  zur  Zeit  auf  eine  andere 
Weise  nicht  erklären,  obwohl  es  nicht  an  Fingerzeigen  fehlt,  dass  die 
Abensberge  und  Leuchtenberge  stammesverwandt  gewesen,  wovon  bei 
einer   anderen  Gelegenheit    ausführlicher    gesprochen    werden    wird. 


»  « 
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Jahre  1283  angehört,  so  ist  die  Zeit,  in  welcher  nie  auf  de« 
r  übergingen,  so  ziemlich  ermittelt 

1288  verkaufte  Wemher  von  Breitenek  der  junge  seine 

im  Amte  Riedenborg,  welche  ihm  bei  der  Theilung  mit 

or  zugefallen  war,  nebst  allen  Zugebörangen ,  doch   mit 

..ie  der  beiden  Dörfer  Egendorf  nnd  Reut,  an  Herzog  Lud- 

^   der  es  jedoch  ihm  und    dessen  Schwager  tor  Stain  wieder 

unter  der  Bediuguug  zu  Lehen   gab,  dass  sie  davon    Nichts  ansser 

an    ihn  verkaufen    dürfen115).     Dieser  Verkanf  scheint   in    Folge 

eines  Vergleiches  zu  Stande  gekommen  zu   seyn,   da    der  Herzog 

auf  die  erwähnte    Burg   Ansprache    hatte   oder  doch  °  machte. ' '*) 

Die  letzte  sehr  bedeutende  Acquisition  auf  dem  Nordgaue 
machten  die  beiden  Herzoge  Rudolf  ond  Ludwig,  als  Graf  Geb- 
hart VII.  von  Hirscbberg  i.  J.  1805  ohne  Nachkommenschaft  starb. 
Ungeachtet  er  durch  seine  Mutter,  die  bayerische  Prinzessin  So- 
phia, mit  denselben  blutsverwandt  gewesen,  so  war  er  ihnen  doch 
abhold,  so  dass  es  oftmals  zu  Streitigkeiten  kam,  die  nicht  immer 
bios  mit  der  Feder,  sondern  aocb  mit  dem  Schwerdt  ansgefochten 
wurden.  Zugleich  mit  den  Herzogen  erbte  auch  auf  den  Grund 
von  Vermächtnissen  und  Schenkungen  das  Hochstift  Eichstadt.  Jene 
erhielten  das  Landgericht  und  dazu  jene  Besitzungen,  welche  den 
Grafen  von  Hirschberg  eigentümlich  zugehörten  d.  h.  alle  jene,  welche 
nach  dem  Aussterben  der  Grafen  von  Solzbach  im  Erbgange  jenen 
angefallen  waren. 

Das  Landgericht,  das  um  Erb  und  Eigen,   ober  gewalttbatige 


•■•)  Lang  Reg.  B.  IV,  370. 

"»)  ßiblioth.  histor.  Goetting.  p.  200. 
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Saalböehe  des  Herzogs  Ludwig,  fbeile  aas  einer  zur  Zeit  noch  an- 
gedruckten Urkonde  vom  J.  1 297  * 1 1 )  ersehen ,  gemäss  welcher 
Herzog  Rudolf  bestätiget,  dass  »ein  Vater  dem  Cholo  vonSefawar- 
zettek  f«r  die  ihm  abgekaufte  Veste  gleichen  Namens  mehrere  Ren- 
ten auf  verschiedenen  Gütern  verschrieb.  Sie  wurde  dem  Saal- 
buche  Ludwig  des  Streugen  gemäss  dem  Amte  Neun  bürg  vor  dem 
Walde  einverleibt. 


/ 


Die  Grafen  von  Altendorf  haben  zwar  ihre  Herrschaft  im  Jahre 
1232  an  die  Grafen  von  Murach- Ortenburg  verkauft,  wie  bereits 
oben  erwähnt  wurde,  doch  sind  sie  im  Besitze  der  Grafschaft  Al- 
tendorf geblieben,  deren  Zugehörungen,  sowie  die  Stammburg  Alten- 
dorf selbst,  zumeist  im  heutigen  Landgerichte  Nabburg112);  zum 
Theile  auch  um  Hetz  im  Landgerichte  Waldmönchen  lagen.  Da  sie 
im  Saalbnche  des  Herzogs  Ludwig  eingetragen  sind,  gemäss  wel- 
chem aus  jltnen  das  Amt  Alteudorf  errichtet  wurde118),  so  unter« 
liegt  es  keinem  Zweifel,  dass  sie  von  demselben  erwerben  wurde, 
obwohl  man  freilich  in  Ermanglung  von  Urkunden  oder  anderen  Be- 
weismitteln den  Ankunftstitel  nicht  anzugeben  vermag.  Da  der 
letzte  bekannte  Graf,  Namens  Wolfgang,'  mit  welchem  dieses  gräf- 
liche Geschlecht  ohne  Zweifel  erloschen  ist,  i.  J.  1265  zum  letzten 
Male  erscheint u  4) ,  und  das  Sa&lbuch  des  Herzogs  Ludwig ,  in 
welchem  die  angefallenen  Besitzungen  desselben   eingetragen  sind, 


"•)  D.  Pridic  Kai  Junii. 

ut)  Huschberg  in  der  Gesch.  der  Grafen  Ton  Ortenburg  S.  31  hält  Alu 
dorf  an  der  AJtmühl  für  den  Sitz  dieses  Grafenget>cbl  echtes,  allein 
gewiss  irrig,  da  dieses  dort  keinerlei  ßesitzungen  hatte. 

ni»)  Die  zugehörigen  Ortschaften  sind  aus  dem  Saalbuch  abgedruckt  in 
den  Verhandlungen  des  bist.  Vereins  der  Oberpfalz.    VII,  27J). 

M«)  Mon.  B.  XXVI,    19. 
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dem  Jahre  1283  angehört,  so  ist  die  Zeit,  in  welcher  *ie  auf  de* 
übergingen,  so  ziemlich  ermittelt 


Im  J.  1288  verkaufte  Weniher  von  Breiteitek  der  junge  seine 
Barg  Brunn  im  Amte  Riedenbnrg,  welche  ihm  bei  der  Theilaug  mit 
seinem  Vater  zugefallen  war,  nebst  allen  Zugehörmgen ,  doch  mit 
Ausnahme  der  beiden  Dörfer  Egendorf  und  Reut,  an  Herzog  Lud- 
wig, der  es  jedoch  ihm  und  dessen  Schwager  von  Staiu  wieder 
unter  der  Bedingung  zu  Lehen  gab,  dass  sie  davon  Nichts  ausser 
an  ihn  verkaufen  dürfen115).  Dieser  Verkauf  scheint  in  Folge 
eines  Vergleiches  zu  Stande  gekommen  zu  seyn,  da  der  Herzog 
auf  die  erwähnte    Burg   Ansprüche    hatte   oder  doch  machte. '  *  *) 

Die  letzte  sehr  bedeutende  Acquisitum  auf  dem  Nordgaue 
machten  die  beiden  Herzoge  Rudolf  und  Ludwig,  als  Graf  Geb- 
bart VII.  von  Hirscbberg  i.  J.  1 305  ohne  Nachkommenschaft  starb. 
Ungeachtet  er  durch  seine  Mutter,  die  bayerische  Prinzessiu  So- 
phia, mit  denselben  blutsverwandt  gewesen,  so  war  er  ihnen  doch 
abhold,  so  dass  es  oftmals  zu  Streitigkeiten  kam,  die  nicht  immer 
blos  mit  der  Feder,  soudern  aocb  mit  dem  Schwerdt  ansgefochten 
wurden.  Zugleich  mit  den  Herzogen  erbte  auch  auf  den  Grund 
von  Vermächtnissen  und  Schenkungen  das  Hochstift  Eichst&dt.  Jene 
erhielten  das  Landgericht  und  dazu  jene  Besitzungen,  welche  den 
Grafen  von  Hirscbberg  eigentümlich  zugebörten  d.  h.  alle  jene,  welche 
nach  dem  Aussterben  der  Grafen  von  Solzbach  im  Erbgange  jenen 
angefallen  waren. 

Das  Landgericht,  das  um  Erb  und  Eigen,   ober  gewalttbfttige 


ll§)  Lang  Reg.  B.  IV,  370. 

"*)  ßibüoth.  hisior.  Goetting.  p.  200. 
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Einbräche  (Heimsuchen),    über  Mord  trod  Todtschiag,  Raub   and 
Diebstahl  richtete117),  reichte  allen  Aufzeichnungen  zufolge: 

„von  Prifening  an  der  Donau,  wo  die  hintere  liaber  darein- 
„fällt,  nach  der  Donau  aufwärts  nnd  sofern  darein  als  man 
„mit  einem  Spiels  erlangen  mag,  bis  gegen  Neuburg  am 
„Ried,  von  dort  bis  an  das  Kloster  Bergen  zum  Ottenburger 
„Forst  nach  »Ober- Eichstet  gegen  Schernfeld,  dann  von  dem 
„Wejssenburger  Wald  bis  gegen  Nenssling,  Neuhausen, 
„Walnting,  Alten  he}  deck  und  Mauk  ,  von  da  auf  der  Nürn- 
berger Strasse  gegen  Rot  iu  die  Rednitz,  und  diesen  Fluss 
abwärts  von  Schwabach  bis  dahin  9  wo  die  Rednitz  und 
„Schwarzach  ineinanderfallen,  darnach  die  Schwarzach  abwärt» 
„bis  .gegen  Acheubruk,  Tann  und  Rasch,  ferner  den  Rasch bach 
„hinauf  bis  gegen  Sterkelberg  durch  das  Dorf  der  Land*4rasse 
„nach  bis  an  die  hintere  Laber  und  die  Laber  ganz  abwärts, 
„bis  dieselbe  bei  Prifening  sich  in  die  Donau  ergiesst i  *  * )." 

Aus  den  Besitzungen,  welche  den  bayerischen  Herzogen  ange- 
fallen sind ,  wurden  gemäss  des  Saalbuches  des  Königs  Ludwig, 
welches  im  X  1326  auf  Befehl  desselben  mit  Zuziehung  des  Edlen 
Herren  von  Wildenstein,  Heinrichs  von  Murach  und  Weigl  von 
Transnicht  abgefasst  wurde,  folgende  Aemter  gebildet; 

1)  Hemau  mit  Painten  und  22  anderen  dazugehörigen  Ortschaf- 
ten, nebst  einem  Forst,  genannt  der  Eysnerforst. 

2)  Altmannstein  —  mit  der  Burg   Altmanosjteiu,   Köschnig,  der 


11T)  Gesch.    des  Landgerichtes   Hirschberg.     S.  37 — 41  und   die  das.  alle, 
girten  Beilagen. 

11  •)  JEbdas.  Beil.     Qq.   u.  Hr. 
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Vögfai  ober  da*  Kloster  Scbambaopten  find  ausserdem  mit 
35  anderen  dazu  gehörigen  Ortschaften. 

3)  Holenstain,  Landgerichts  Beilngries,  wozu  Wissing,  Wald- 
kirchen, Alfalterbach,  Waltersberg,  Pollanden  im  heutigen 
Landgerichte  Beilngries,  and  ausserdem  noch  29  andere  Ort- 
sehaften  gehörten. 

4)  Eggersberg  mit  einer  Burg,  wozu  Besitzungen  in  Than,  Zell, 
Gundolfirrg,  Kratzers'reat,  Meinfortsreut  uud  Georgenbucb 
gehörten» 

5)  Hiltpoltstein  im  Landgerichte  Grftfeuberg  mit  einer  Bnrg  und 
.    folgenden  Ortschaften:  Kappet,  Grossenobe,  Schosseriz,  All- 

mos,  Göring,  Rüssel  bach,  Herzogwind,  Wissenstorf  und  Me- 
lisse, welch  letzteren  beide  nicht  aufzufinden  sind. 

6)  Hirschati  (Hirzzowe)  im  Landgericht?*  Amberg  mit  Egenfeld, 
dem  Forste  Lnh  und  vier  anderen  schwer  zu  bestimmenden 
Ortschaften. 

7)  Werdenatein  eine  wahrscheinlich  längst  eingegangene  Burg 
bei  Snlzbach,  mit  Ahorn  jetzt  eine  Holzgegemt ,  Etzelwatig 
nebst  einer  Schmid-  and  Weiberslat. 

8)  Amt  Snlzbach  mit  Frechtesfeld ,  Dollmannsberg  (Toldners- 
bercb)  Kutschendorf,  Reich  enunholdeu,  Popperg,  Kauerheini, 
Rittmannshof,  Noimhof,  Riedelhof,  Eiseuhartsperg ,  Wingers- 
rent,  Hohengau. 

Unterämter  von  Sulzbach  waren: 

a)  Lauterbofen  mit  Gebertsbof,  Hainfeld,  Eicha,  Swent,  Höfias, 
Auersbercb,  Than  und  26  anderen  Ortschaften. 

Abhandlungen  d.  III.  C).  d.  >.  Ak.  d.  Wiss.  V.  Bd.  II.  Abth).     (d)  7 
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b)  Rosenberg  mit  einem  Schloss  bei  Sulzbacb  mit  Krikelsdorf, 
Braitenbrunn ,  Altmaonehof,  Ammertahnad  14  anderen   Ort- 

schaften, 

c)  Pfaffenhofen  (Borg  bei  K&rtl)  mit  Ransbach,  Mohlhausen, 
Utzenhofen,  Wolfertsdorf,  .Engelsberg.  UmeMtrf,  Diesnach 
und  mit  5  anderen  Ortschaften. 


*   * 


d)  Tyrolsherg,  vormals  Trosherg,  im  Landgerichte  Neumarkt,  mit 
Amelboven,  Dietkircbeu,  Pfeffertshofen ,  Ischhofen,  Traunfeld 
Dietersberg,  Litzlohe,  Sindelbach  und  11  anderen  dahingehe 
rigen  Ortschaften. 

e)  Herteiisiein  mit  einer  Veste  im  Landgerichte  Sulzbach  mit 
zugehörigen  Gütern  in  Oberhof,  Güntersthal,  Bichtheim,  Gross- 
mainfeld  u.  s.  w. 119) 

Man  darf  nicht  übersehen,  das*  diese  Aemter  wie  alle  übrigen, 
von  denen  in  dieser  Abhandlung  die  Retfc  war,  nicht  geschlossene 
Bezirke  bildeten,  wie  etwa  unsere  heutigen  Landgerichte,  sondern 
dass  gar  häufig  in  einem  und  demselben  Orte,  wo  herzogliche  Ka- 
mergüter waren,  zugleich  auch  nicht  selten  mehrere  Edle  theils  mit 
Aigen  theils  mit  Lehen  begütert  waren. 

Die  sänuntlichen  Besitzungen  aus  der  gräflich  Hirschbergischen 
Erbschaft  würden ,  wären  sie  in  ein  Ganzes  vereiniget,  und  sähe 
man  blos  auf  die  Zahl  der  Ortschaften,  welche  den  Herzogen  Ru- 
dölf  und  Ludwig  in  Folge  derselben  angefoHen  sind,  mit  einander 
etwa  einen  Umfang  haben,  wie  das  heutige  Landgericht  Burg* 
Jen  genfei  d.    , 


11  •)  Vergl.  Moriz  Gesch.  der  Graf.   v.  Sulxbach.     S.  324  flg. 


51 

» 

Diese  Acquisiiion  ist  übrigens,  wie  schon  bemerkt  wurde,  die 
letzte  der  bayerischen  Herzoge  auf  dem  Nordgaue  vor  dem  Ver- 
trage von  Pavia,  in  Folge  dessen  der  grössere  Theil  desselben, 
der  von  da  an  zwar  nicht  in  Urkunden  und  amtlichen  Ausfertigun- 
gen, doch  aber,  bei  Schriftstellern  im  Gegensatze  zur  unteren  Pfalz 
die  Ober«  Pfalz  genannt  wurde/  an  die  Pfalzgrafen  am  Rhein  ge- 
kommen ist. 


7* 
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Einige  Jahre  vorher  schon,  nämlich  um  1278  kam  ein  Stdck 
von  der  Landgrafecbaft  an  das  herzogliche  Hau«,  nftiulich  Burg 
und  Stadt  PfVeimt  *  °  *),  oberhalb  Nabburg  gelegen,  ohne  da&ü  ange- 
geben werden  konnte,  auf  welche  Weise  und  uuter  welchen  Verhält- 
nissen, da  weder  iu  Urkunden  noch  Zeitbocbern  davon  Meldung 
gemacht  wird« %  Sie  gehörte  damals  zu  Niederbayern,  wesswegen 
sie  im  Saal  buche  des  Herzogs  Heinrich,  welchem  schon  vor  dem 
J.  1280  verfasst  worden  %n  seyn  scheiut,  mit  den  dazugehörigen 
Gütern  eingetragen  ist<Q6J,     Die  Besitzer  nannten  sich  Grafen,  wie 

wir  aus  einer  Urkunde  vom  J.  1217  erfahret!,  in  welcher  eju  bisher 

* 

ganz  unbeachtet  gebliebener  Heinricus  comes  de  Pfreimd  als  Zeuge 
auftritt107).  Es  ist  allerdings  nicht  urkundlich  gewiss,  dass  die  Herr- 
schaft Pf reimt  ein  Bestandteil  der  Landgrafschaft  Leuchtejiberg  war, 
all  ein  es  sprechen  mehrere  Gründe  hiefür:  Erstens  ist  Pfreimd  rings 
von    leuchtenbergischeu    Besitzungen   umgeben,    nirgends  eine  Spur 


tos)  pfreimt  war  sicher  sehr  alt,  wie  denn  überhaupt  im  Nabthale  früh- 
zeitig Ansiedlungen  cum  Vorscheine  kommen.  Gemäss  einer  Urkunde 
v.  J.  1216  war  dort  ein  Kollegiatstift,  das  gleichwohl  damals  schon 
in  Ruinen  lag.  Eoclesia  (in  Pfreimt)  a  prima  sui  fundatione  colle- 
giata  fuit,  sicut  ex  yestigiis  edium  dirutarum  ,  et  ei  ecclesiae  forma 
superstiüs ,  quae  omnia  in  modum '  claustri  ordinata  consistumt,  per- 
pondi  potest.  Es  musste  dieses  Cotlegiatstift  damals  schon  langst  ein- 
gegangen seyn,  da  die  Herrin  von  Pfreimt,  Heilwig,  keinen  anderen 
Beweis  für  da«  ehemalige  Bestehen  desselben  aufbringen  konnte,  als 
die  besondere  Form  der  gleichwohl  schon  zerstörten  Gebäude.  Ried  cod. 
dip.  II,  31& 

104  )  Die  Zugehörungen  sind  bekannt  gemacht  in  den  Verhl.  des  bist.  Ver- 
eines der  Oberpf.  V,  476.  Gemäss  einer  Urkunde  v.  J.  1280  schenkte 
Hereog  Heinrich  dem  Kloster  Waldsassen  die  Zehenden  von  seinen 
Besitzungen,  nämlich  von  Pfreimt,  Floss  etc.  D.  Landshut  in  die 
Baraben. 

10T)  Hund  Stammb.  II,  25.  Dieter  Graf  Heinrich  ist  wahrscheinlich  ein 
Sohn  der  Frau  Heilwig.    (S.  Not.  107 •) 
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aufzufinden,  dass  hier  eine  eigene  Grafschaft  bestanden ,  und  end- 
lich kommt  in  einem  Pfand  buch  des  Kaisers  Ludwig  eine  Notiz 
vor,  gemäss  welcher  der  Landgraf,  ohne  Zweifel  Ulrich,  behaup- 
tete, dass  ihm  die  Bnrg  Pfreimt  mit  allen  dazugehörigen  Gütern 
und  Rechten  als  Lehen  zustehe.  Das  Jahr,  in  welchem  diese  Notiz 
niedergeschrieben  wurde,  ist  zwar  nicht  angegeben,  da  aber  der 
Landgraf  Ulrich  die  Burg  Pfreimbt  im  J.  1332  gegen  die  Burg  Fal- 
kenstain  von  Herzog  Heinrich  d.  j.  eingetauscht  hatte,  dieselbe  also 
hiemit  in  sein  Eigenthum  ob  erging,  so  folgt  daraus,  dass  der  Land- 
graf schon  früherhin  das  Schlots  Pfreimt  als  ein  bayerisches  Lehen 
in  Anspruch  genommen  habe.  Diese  Forderung  konnte  zwar,  wie 
aus  der  angeführten  Notiz  hervorgeht,  weder  der  Landgraf  begrün- 
den, noch  der  Verfasser  des  Pfaiidbuches  als  unbegründet  zu- 
rückweisen, doch  aber  dürfte  we  beweisen,  dass  Pfreimt  in  irgend 
einer  Verbindung  mit  der  Landgrafscttafi  gestanden,  dasselbe  wahr- 
scheinlich von  einem  der  Landgrafen  dem  Herzog  Heinrich  zu  Leben 
aufgetragen,  oder  an  diesen  verkauft  und  als  Lehen  zurückgenom- 
men wurde.  Als  ein  starker  Be weiss  gilt  ferner,  dass  gemäss  eines 
Niederbayerischen  Saalboches,  welches  etwas  jünger  ist,  als  jenes 
des  Herzogs  Heinricb,  das  Gelajt  von  Kger  zu  Pfreimt  gehört 
habe,  wovon  in  dem  letzteren  aus  dem  Grunde  keine  Erwähnung 
geschah,  auch  nicht  geschehen  konnte,  weil  wie  oben  erwähnt 
wurde,  das  Gelait  erst  im  J.  1282,  also  etliche  Jahre  nach  bereits 
vollzogener  Fertigung  des  Saalbuches,  an  den  Herzog  Ludwig  ver- 
kauft wurde.  Jedenfalls  erscheint  also  die  Vermutbung,  dass  jener 
oben  erwähnte  Graf  Heinrich  von  Pfreimt  ein  Leuchtenberge,  war, 
als  ziemlich  begründet  *07*), 


'°'*).S0  begründet  auch  die  Ansicht  erscheinen  mag,  dass  die  Gflafen  von 
Pfreimt  Ijeuchtenberge  getreten  sind»  besonders  wenn  jnan  noch  alt 
einen  weiteren  Crund  hiiucunimtiU,  dass  die  Edlen  vom  Pfreimt  die 
schon  frühzeitig  vorkommen  (£Ion.  Süica.  XIV,  413)  und„  wovon  na* 

"6* 
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Zwischen  den    Jahren   1270— 1280  erkaufte   Herzog    Ludwig 
die  nicht  unbedeutenden  Besitzungen   der  Störe  von  Stfrrenstein  bei 


mentlich  ein  Ulrich  t.  &    1270  an    sehr  oft  auftritt,  leuchtenbergische 
Dienstleute  waren,    also  auch  zu  der   Zeit  noch,   wo   Pf  reimt*  bereits 
im  Besitze   des   I$erzogs   Heinrich    war,    kann    ich   doch   nicht   umhin 
Spuren  anzugeben,  welche  auf  ein   ganz  anderes   Dynasten-Geschlecht 
hinführen.     Im  J.    1216  erhob    sich  (Ried.  cod.  ep.  Ratisb.  nro.  334) 
zwischen  dem  Domkapitel  zu  Regensburg  und  der  Frau  (domna)  Heil- 
wig    ein    Streit    wegen    des    Patronetsrechtes    über    die    Kirche     zu 
Pfreimt ,.  welches   nach   des  Domkapitels  Behauptung    dem,  Pfarrer  in 
Persen  zustand.     Endlich  aber  gab    das  Domkapitel  nach,  da  ihr  Mit- 
canoniker  und  Sohn  der  Frau  Heilwig  Namens   Eberhard  eine  ander- 
weitige   Entschädigung    leistete.      Der    Herausgeber    dieser    Urkunde 
sowie  der  Verfasser  des  Index  zu  dem  ebengenannten  Urkunden-Werk 
(Ind.  s.  t.  Pfreimt),  der  gelehrte  Prof.  Moriz,    hielten  diese  Heilwig 
unbedenklich'  für   eine  Leuchtenberg,    und  zwar  mit   grosser    Wahr- 
scheinlichen ,     doch    aber    wird    sie    als    die    Gemahlin    des    Grafen 
Meinhart  I.    von  Abensberg,   welcher  die    neue  Linie  von  Rothenekk 
begründete,  angesehen  werden  müssen,    wie   aus   dem  Umstände   ge- 
schlossen werden  kann,  dass  Eberhart,  der  in  der  erwähnten  Urkunde 
ihr  Sohn  genannt  wird,  und  Regensburgischer  Domherr  war,  zufolge 
anderer  Nachrichten  zuverlässig  ein  Rotenekke  und  Sohn  Meinhart  L 
gewesen  ist.     Dass  die  Grafen   von-  Rotenekk  auch  um  Pfreimt  begü- 
tert waren,  ergibt  sich  mit  voller  Gewissheit  aus  einer  Urkunde  vom 
J.  1275,  (Ratisbone,  XV.  Kai.  Sept.)  zufolge  welcher  der  Regensbur- 
ger Archidiacon  Graf  Heinrich  von  Rotenekk  einen  Hof  in  Ivelsdorf 
(Ißeldorf  Landg.    Nabburg)   den   ihm  sein   Vater   Graf    Meinhart   mit 
Einwilligung  de»  Domprobsts  Airmann   und  Gebbards,  seiner  Oheime, 
am   Tage   seiner  Primiz   schenkte,    der  Kapelle    in   Regensburg   ver- 
machte.    Wie  die  Rotenekke  zu  diesen  Besitzungen  gekommen,  lässt 
sich,    wenn    man    nicht   annehmen    darf,    dass   Heilwig   dieselben   als 
Brautschatz  an  die  Rotenekke  gebracht  habe,  zur  Zeit  auf  eine  andere 
Weise  nicht  erklären,  obwohl  es  nicht  an  Fingerzeigen  fehlt,  dass  die 
Abensberge  und  Leuchten  berge  Stammes  verwandt  gewesen,  wovon  bei 
einer    anderen  Gelegenheit    ausführlicher    gesprochen    werden    wird. 
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« 

Neustadt  au  der  Waldnab,  wahrscheinlich  von  Ulrich,  der  damals 
einige  Male  genannt  wird  **8).  Diese  Burg,  welche  von  ihren  Be- 
sitzern und  Erbauen^  den  Störeru  ihren    Naineu  hat,   war    froher 

m 

Besitztbum  der  Grafen  von  Akendorf,  von  denen  sie,  ohne  dass  wir 
wamsten,  auf  welche  Weise,  an  die  Störe  gelangt  ist  Eine  Ur- 
kunde ober  diese»  Kauf  ist  bisher  noch  nicht  aufgefunden  worden, 
derselbe  jedoch  hinlänglich  verborgt  durch  das  Saalbucb  Ludwig 
des  Strengen,  welches  ausdrücklich  bemerkt,  dass  diese  Herrschaft 
von  demselben  den  Stören  abgekauft  wurde.  Gemäss  des  erwähn* 
ten  Saalbuches  war  Störnstein  mit  den  dazugehörigen  Gütern,  die 
wir  daher  genau  kennen,  ein  eigenes  Amt109)*  Die  Burg  wurde 
übrigens  im  J.  132  t  von  König  Ludwig  deu  Landgrafen  von  Leuoh- 
tfuberg  verpfändet  und  erst  viel  später  wieder  eingetauscht1  *°). 


ir  um  die  nämliche  Zeit  kaufte  Herzog  Ludwig  da» 
Schloss  Schwarzenejc  im  Landgerichte  Neuburg  vor  dem  Walde, 
von  dem  Edlen  Cbolo  von  Schwarzenek,  wie  wir  theils   aus   dem 


War  aber  die  ganze  Herrschaft  Pfretmt  im  Besitze  der  Grafen  von 
Botenekk,  so  möchte  anzunehmen  seyn,  dass,  als  der  Bischof  Hein- 
rieh  von  Regens  bürg,  derselbe  Botenekke ,  der  oben  als  Archidiacon 
erschien,  die  Herrschaft  Botenekk  v,J.  1279  an  Herzog  Ludwig  ver- 
kaufte (Lang.  Reg.  B.  IV,  96)  in  diesem.  Kaufe  zugleich  auch  die 
Herrschaft  Pffeimt  'inbegriffen  war,  obwohl  freilich  derselben  aus- 
drücklich nicht  gedacht  ist.  Dass  bei  diesem  Verkaufe  der  Landgraf 
Gebhard  von  Leuchtenberg  in  erster  Stelle  als*  Zeuge  beigezogen 
wurde,  dürfte  nicht  zufällig  seyn,  sondern  beweisen,  dass  er  ein  per- 
sönliches Interesse  daran  hatte. 

«••)  Mon.  B.  If  398. 

lov)  Die   diesem  Amte    einverleibten    Orte   sind   abgedruckt   in   den    Ver- 
handlungen des  bist.   Ver.  der  Oberpf.  VI,  179. 

'")  Bayerische  Annalen  für  Vaterlandskunde.  1835,  S.  90. 
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Saalbnche  des  Herzogs  Ludwig,  tfceile  aas  einer  zur  Zeit  noch  an- 
gedruckten Urkunde  vom  J.  1297  <M)  ersehen,  gemäss  welcher 
Herzog  Rudolf  bestAtiget,  dass  nein  Vater  dem  Cholo  von  Seh  wer- 
zenek  for  die  ihm  abgekaufte  Veate  gleichen  Namens  mehrere  Ren- 
ten auf  verschiedenen  Gütern  verschrieb.  Sie  wurde  dem  Saal* 
buche  Ludwig  des  Strengen  gemäss  dem  Amte  Neun  bürg  vor  dem 
Walde  einverleibt. 


/ 


Die  Grafen  von  Altendorf  haben  zwar  ihre  Herrschaft  im  Jahre 
1232  an  die  Grafen  von  Murach -Ortenburg*  verkauft,  wie  bereits 
oben  erwähnt  wurde,  doch  sind  sie  im  Besitze  der  Grafschaft  AI- 
tendorf  geblieben,  deren  Zugehörungen,  sowie  die  Stammburg  Alten- 
dorf selbst,  zumeist  im  heutigen  Landgerichte  Nabburg*'2) 5  zum 
Theile  auch  um  Retz  im  Landgerichte  Waldmünchen  lagen.  Da  sie 
im  Saalbncbe  des  Herzogs  Ludwig  eingetragen  sind,  gemäss  wel- 
chem aus  ihnen  das  Amt  Altendorf  errichtet  wurde118),  so  unter« 
liegt  es  keinem  Zweifel,  dass  sie  von  demselben  erworben  wurde, 
obwohl  man  freilich  in  Ermanglung  von  Urkunden  oder  anderen  Be- 
weismitteln den  Ankunftstitel  nicht  anzugeben  vermag.  Da  der 
letzte  bekannte  Graf,  Namens  Wolfgang,  mit  welchem  dieses  gräf- 
liche Geschlecht  ohne  Zweifel  erloschen  ist,  i.  J,  1265  zum  letzten 
Male  erscheint u  4) ,  und  das  Saal  buch  des  Herzogs  Ludwig ,  in 
welchem  die  angefallenen  Begitzujsgen  desselben   eingetragen  sind, 


"')  D.  Pridie  Kai.  Junit. 

1M)  Huschberg  in  der  Gesch.  der  Grafen  von  Ortenburg  S.  81  hält  Alu 
dorf  an  der  Alt  müh  I  für  den  Sitz  dieses  Grafengeschlechtes,  allein 
gewiss  irrig,  da  dieses  dort  keinerlei  Besitzungen  hatte. 

*1S)  Die  zugehörigen  Ortschaften  sind  aus  dem  Saalbuch  abgedruckt  in 
den  Verhandlungen  des  bist.  Vereins  der  0berpfa)?,    VII,  275 

m*)  Mon.  B.  XXVI,   J9. 
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dorn  Jahre  1283  angehört,  so  ist  die  Zeit,  in  welcher  sie  auf  deu 
obergiugen,  so  ziemlich  ermittelt 


Im  J.  1288  verkaufte  Wemher  von  Breitenek  der  junge  seine 
Borg  Bronn  im  Amte  Riedenbnrg,  welche  ihm  bei  der  Theilong  mit 
seinem  Vater  zugefallen  war,  nebst  allen  Zugehörmgen ,  doch  mit 
Ausnahme  der  beiden  Dörfer  Egetidorf  and  Reut,  an  Herzog  Lud- 
wig, der  es  jedoch  ihm  und  dessen  Schwager  tob  Stain  wieder 
unter  der  Bedingung  zu  Lehen  gab,  dass  sie  davon  Nichts  ausser 
an  ihn  verkaufen  dörfen1*5).  Dieser  Verkauf  scheint  in  Folge 
eines  Vergleiches  zu  Stande  gekommen  zu  seyn,  da  der  Herzog 
auf  die  erwähnte   Burg   Ansprüche    hatte   oder  doch  machte.  * '  °) 

Die  letzte  sehr  bedeutende  Acquisitum  auf  dem  Nordgaue 
machten  die  beiden  Herzoge  Rudolf  und  Ludwig,  als  Graf  Geb- 
hart VII.  von  Hirschberg  i.  J.  1805  ohne  Nachkommenschaft  starb. 
Ungeachtet  er  durch  seine  Mutter,  die  bayerische  Prinzessin  So- 
phia, mit  denselben  blutsverwandt  gewesen,  so  war  er  ihnen  doch 
abhold,  so  dass  es  oftmals  zu  Streitigkeiten  kam,  die  nicht  immer 
blos  mit  der  Feder,  sondern  auch  mit  dem  Schwerdt  ansgefochten 
wurden.  Zugleich  mit  den  Herzogen  erbte  auch  auf  den  Grund 
von  Vermächtnissen  und  Schenkungen  das  Hochstift  Eichst&dt.  Jene 
erhielten  das  Landgericht  und  dazu  jene  Besitzungen,  welche  den 
Grafen  von  Hirschberg  eigentümlich  zugehörten  d.  b.  alle  jene,  welche 
nach  dem  Aussterben  der  Grafen  von  Solzbach  im  Erbgange  jenen 
angefallen  waren. 

Da»  Landgericht,  das  um  Erb  und  Eigen,   ober  gewalttbätige 


ll§)  Lang  Reg.  B.  IV,  370. 

"*)  Biblioth.  hisror.  Goetting.  p.  200. 
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Pars  posterior. 


Pactum  Francorum    anni    1204    de    partitione 


regnt  Clraeci. 


1 


P  r  a  e  f  a  t  i  o. 


Captv  a  Flandris  Gallisque .  a.  1204  Constantinopoli, 
singula  eos  imperii  Byzantini  membra  ioter  se  partitos  esse 
constat.  Cujus  negotii  descriptionem  geographicam  a  Grae- 
cis  delictis  traditam  nemo  exspectabit.  Horum  in  tali  ca- 
lamitate  nil  aliud  erat,  quam  diris  ac  detestationibus  ra- 
ptores  persequi,  quod  Nicetam  fecisse  scinuis;  aut  rem 
lugubrem  brevi  narratione  exponere,  id  quod  Georgio 
Acropolitae  placuit ,  item  auctori  Chronici  Moreotici  , 
Ephraemio,  Nicephoro  Gregorae,  Georgio  Phrantzae. 

Jam  operae  pretium  duximus,  horum  scriptorum  verba 
ipsa  quasi  fundamentum  sequentis  expositionis  praemittere ; 
hinc  ad  seriptores  occidentales  s.  Latinos,  isti  aevo  stip- 
pares,  transire. 

4  • 

Primus  scriptorum  Graecorum  est  Nicetas  in  Bai- 
duino  Flandro  s.  Urbe  capta  (Opp.  ed.  Bonn.  p. 787  sq.): 

lÜg  <t&  xal  xAijqovs  noXsayy  xal  xcoQaiy  ijQ^ayto  (iäXteiy,  rjyjdio&ai  xal  &i- 
a&ai  ort  dux  (I.  idstv  xal  &saaao&ai  3tä,  deleto  Sri)  nXstarov  rov  S-av- 
fuxrog  dy^Qüiv  rvfo/ucyviy  tufj  ^v/ußXrjrijy  dnoyotav,  €ir  ow  naqayouty  *j- 
mlv  otxewTSQOv.  c«ß$  yaQ  ßaoiXiwy  i]dtj  ßaaikstg  xa&eOTWtss,  xal  xo  7i€$(- 
ysioy  anav  iv  x€Qa$y  txoyTSS>  T0'£  f*&  'Pw/uxücots  oxotyfopaoiy  ano- 


«     * 


YQCuptfg  infortjoap,  yptopat  TtQOxsQoy  rag  insrstovg  dnoyqa^dg  &4Xoprsg3 
hl&r  ovxco  xaxd  ndXovg  avxd  /utQJoao&af  rag  <W  ncttf  aXXoig  tdvsoi 
xal  ßaGisUvOi  xctQTiovjutvag  <*£££?£  xal  ityvatag  ix  rov  avrlxa  diBtXopxo. 
"H  r€  ovp  lv  (adde  Ttfffr)  piofeotv  evöeffufp  *f**  ngog  rqi  ISstXtp  xu- 
imiyr)  *AXs£dpdQsia  t(p  re  xXijow  vnixeno,  xal  Aißvrj,  xal  Atßvtjg  rd 
ig  Nofiadag  xal  rdjfetQa  naqaxhivovxa,  üaQ&ot  r*  xal  ütgoat,  inl  Jfi 
"Ißt]Q€S  ta>oi,  xal  'JoovQia  yij  xal  'Ygzayof,  xal  oaa  ot  n^og  i'to  710- 
Tcc/uoi  roig  vdaoi  jtiSiXy<pao$p.  ÄXX  oväi  zct  TiQog  ßogcSay  phPkvxoxa 
xXijiaxa  sid&ij  axXrjgcora-  dXXd  xyxsira  cl  avxol  di$PsCtuapxo.  Kai  6 
juiy  cos  InnotQoqiovg  xal  g>OQOvg  JitQißQi&tig,  ag  ixXtjQiiaaro,  noXtag  di\ 
inatpov  ixt&sxd,  xal  rov  xXqQoti  iavrop  i/uaxaQt&p*  6  äs  mgxofjuiaag 
aXXoig  dya&oig  Sxtv/ud£a)y  ovx  tXtjyw;  öl  dt  xal  n&ffl  xXijqov  noXstoy 
tjQioay,  xal  fdpx€doaap  aXXoig  l'reooi  (1.  ¥x£Qct) ,  xal  äpx&Xaßop  n6Xei$ 
xal  oot ct.     Tiyts  <Js  (adde  cos)   xal  fxaXct  So^ccy  dondotop  xo  'Ixopmp 

dg  xXijQoy  nX^vai  qywpfoapxo.  In  bis,  quae  Nicetäs  de  Ae- 
gypto,  Libya,  Parthia,  Iberia,  Assyria,  reliquo  Oriente  et 
Septentrione  habet,  ad  Fr'ancoxuiti  eavUlatiooeui  dicta  sunt, 
talia  sc«  somBiantiuiii,  non  pergcie^ytitijui.  Regnum  Byzai)* 
tipum,  certe  partem  qiiandam  ejud  Europaeam,  ceptfiae  äat 
habebant,  de  Asia,  Africa,  Septentrione  vix  cogitante*, 
Venio  ad  Georgium  Acropolitam ,  qui  fine  ejus  dem  seculi 
(XIII),  cujus  initiofticetas/annales  suos  composuit.  ls  igitur 

cap.  8  ed.  Bonn,  p,  15:  Tdüp  yovp  *IxaXdip  £ig  JioAv/utosiay  xd  xijg 
'Pwuaitiog  xXtjQVDGd/uipwp ,  xal  rov  /uip  ix  <PXdpzQag  djQfitj/xipov  BaZ- 
dovi'pov  ßao$X£u)g  dpayoQ6uou€pövß  xou  fit  Sovxbg  Bspsxlag,  og  xal  ctv- 
Ten(?0GW7iü)s  napijpj  fisqiSa  ou  GutxQap  iaxrjxotog  xal  deonoxixtp 
dgitouaxi  xiuti&ipxog 9  $xBiP  xh  &£  oXov  ngSg  ro  8Xop,  o  ro 
4>Qdyx<OP  ixxijoaro   ytpog,   ro   rfraqxop  xal   rov  xtxaQjov 


to  tjaiov  x.%.X.  Chrönicon  Moreae  barbafro-Graecum,  yerrt- 
btis  politiris  scriptum  (BtßJUop  ttjg  xovyitorag) ,  ed.  Buchen. 
18*5  p.  39  v.  1025— 102»:  Tfrttf*  y<h  **}$  Btpnfag  t*  T*ra$tn  ij 

«  • 

utgCfra  Kai  ro  tj /u*ot>p  töv  t$t£(>tov9  Zfdoo'v  t6  iXfyotrr 
SZaoi,  *A;ta  tijp  xwQaprijg  llöXiov  xatoAqg  rq?  <Aäf*aj'A*£  Kcc9iv£  ti 
yociifSTca  äxouci  6  Sovxag  tijg  Btpsrtag  Eigrdg  ygccpäg  xai  eis  rijp  rc- 

fiTJyr^g  adtBp&sfag'novtxe'-  Epbraemtus  in  Caesaribus r.  717^. 

(Ed.  B#Iin.  p.  291):  <Jt  9  *haX*l  . .  cQö*(  y$  rerfjdxXtfiop  fttyojtre? 
xrtertp,  *H  zal  ßaOiXsfc  iyza&sercifoeg  *&XU  BamXtwp  naprwp  yh  tw 
tnl  x&ärto)  Avtotg  dieiXop  Gtptotr  rtjv  oixovfiSpijp>  Xtööctg,  noXsig  t'xa- 
örog  tfg  xkrj&övxiar  Kai  d&matstap  Xa/ißapoprsg  ip  Xoyrng.    Stia  hitDC 

nt  attbi  ex  Mceta  hausisse  vides.    Nicephorus  Gregoras  1, 2 

(Ed.  Bonn.  p.  13):  Tijg . .  K(üPOTaPTtPW7t6X*a)g  ihxa  rcfa  Autivwv  £Zoi>- 
atjg,  avvifa  r^p  twp  Tfroftata»'  Jfys/uortccP  .  .  xatu  j^/a/ia  xai  jutyiy 
nXeiöra  d$atQ8itijpa$,  xai  aXXop  dXXo&i  zcrcct  /uöqicc  ,  xai  ulig  t'xc&tm 
tixoixp,  ^ravrt}P  iiaZa^orrag  x2fjQajoa<rihti  •  .  *H(H>g  jtdp  oSp  ivsustjj- 
xu  xmoös ,  otb  Aarlpoi  xr^v  ßartXevovoap  i^enoQSffCap.  Tty*;^  «Fcrv- 
tijp  ätsXd/uGPOi  disvstfiarco  xarä  rnpßg  8  rs  z&jurjg  4>Xavd(>ag  RuZdvvTvog 
xat  6  xofitjg  ItXiag  JoXoTxog.  Mövog  di  Mop-njopBQaptag  /uctQxtoiog 
$7$  dnodäfstzrat  GsoaaXopixijg  xai  twp  Intxuva*  ßaotfovg  <FI£  ctvzoxr 
dvrjyoQevero  Bv^arriSffg  *  BaXioviPog.  GeörgülS  PhrantZa  1,  34  (p. 
106  Sq.  ed.  Bonn.):  "Ensna  für  twp  *haXwp  tfc  noXufihQiuy  typ 
p&vaqxtap  ^PwfMihor  xifj^wtfafiirwy ,  xai  rov  pir  ^o^tjrog  BaXtfövtpov 
ßao$X£a>g  dvayöQSv&trvog  Küyv&TamwvnoXswg  y    rov  di  *Epq{xw  Jap- 

tovXov  äovxog  B/Bpsrktg^  og  xai  avrog  avrOTQOikwg  (1.  avfOTiQöfkonwgy 

■  •  •• 

na^rjv,  paftda  ov  /uxQar  l'x***  ^  oiov  ngög  tq  SXop,  oaag  /cd^cr^  z& 
xai  zonovg ro -idir  'itaZtm'  ixnjaaro  y(pogx  tovtwp  %x*iP  T^  TJtaQra» 
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xfitk  ,th>v  retdQTov  J?/*4#*9  xyi  dwnojyp  nafpttoy  ßaatXiwg  m/- 
,  ity*m:  o  8$  ddßaXog  n^yxtip  Tl^Xonovyrfiov  Iy£vszor  6  di  'Putfiayog 
JbjLot^qX^,  p  ix  4>XtQQtvT(aQ  offfMUfterog-,  X91/luaTTt  ^ß^taag  «jp  Qvr- 
dfOfup  noXXa  xal  dwXobvee  xal  avvoTqonwg  (1,  avTOJiQooowwg)  na- 
Qwr  fjv ,  trjv  tijg  *A(hjyag  x(tl  Qijßag  fitfftäa  Inixvxw  ivtxvQor.  Kai 
ot  AtyovQioi ,  tjroi  rwovßircu  o/iofos  TtjP  rrjs  Eiqtnov  yijoov  xal  itiQwy 
roncop  fiOlQtcv  frizMxov  vOtsqov  di  xal  aixQl  totg  'Ertrotz  rrpr  Ev- 
ßoiav .  ttiaxsav.  'Emidij  xal  6  Borqpduog  ßiafftwy  toi  MouutyQfwrov 
cfeioXoycp  fAolQ^f  rtjy  av/4/ucx^  *lv  iysyxd/usyog,  x$l  xvßsQyrrftjg  nandg 
tov  x^Qaaiov  OTQ&rov  iyywQ^sro,  qtj^  @B0aaXoyixtjg  nagd  tov  ßaoi- 
X4wg  BaXdovtyov  tst  {/uqxaij  xal  if  rijoog  ccvxtj  tqg  Kq^xtjg  juetd  rwv 
äXXwy  iv  tff  ithf  ftoifHf  Iv&tvx^  Merä  di  tiva  xaiffdy  insnwXtjxsi 
avtfjy  rfi  xwy  cEysxwy  ysQOvafy,  xal  ovxioq  &xip  tijg  oijjMQoy  vno  tag 

XBiQag  aviwr  iati.  Laonicus  Chakocondylas  rerum  Turcicarum 

llbro  IV*(Ed,  Bonn,  p.  207) :  'Onon  inl  tovg  "EXXyragj  ivdyopxog 
tov  'PvotMxtwv  a££i€^&0£j  iotQatspoyto  ol  äno  tijg  lanigag  KuXtof  ts 
a/ia  xal  Ovhvsxoi,  rote  drj  xal  ot  dnd  NeanoXswg  toi  ßaotXftog  xal 
and  TvQQtjywy  SQ/utjyzo  vydqsg  xal  'iayvtcoy  juiya  duydpwoi  inl  tr^v 
tilg  IlsXonovyqoov  ts  &(ia_  xal  ryg  aXAt/g  'EXAddog  xataatgoy^yj  Kai 
itljv  fiirtoi  üeXonoyyrjooy  xatsotgitpayto  aXXot  re  xal  and  tilg  7ir- 
yvtior  juo/Qag  tov  otxov  Zaxaqtw  (I.  Zaxaguoy),  typ  te  3Ax<xtay  xal 
"HXidog  td  nXhtw  xal  dt]  xal  HvXov  xal  Meaqyyg  £a>pay  ov% 
oAtytjy,    fe  ts  *)  inL  Aaxwtxqy  iXaaai.     Tqr  fiiyjoi   /uevoycuoy  rqg 


*)  Idem  Laonicus  libro.1V.  p.  178:  Kai  *lrjonvg  o  vewtCQog  xtov  Ilcxyta- 
tyrew  naldfov  irtci  rovg  "Elltjvag  acptxn/usvog  $üt*  Ttjv  'ttjoov '  9Qrj- 
Qjuiay  perffialfai  xal.ov  fioki>  vcteqov  frtktvxyvs.     Ubi.  lege  eg  %*. 


LltXonopptjoov  xcasi%ov  airol  rs  UsXonopp^auu  "EXXrjpeg*  tSv/buiaaav 
di  Q/'EMtjvw  gvjunaoccy  <fl)  t^p  na^dXioy  xqg  IIsXotxqpviJoov  ol  äno 
ttjg  tontQas  xaTaOTQsyd/uspoi  elxov,  KsXtoI  tb  drj  xal  KsXxtßrjQeg- 
xal  twp  *lavvhor  xal  TvQQijruip  dXXoi  tb  xal  dfj  xal  'Paiptyiog  and 
<PXwQ£Ptia$  dgwcojuspog  inl  rtj  ye  CzQaxup  xavxr\  toi  oSxov  twp 
'AlaToXiop  t$p  tb  Axxixqp  xario/s  xal  Boivoxfav  .  .  xal  <Pa)xaidog 
Xvigag  ra  nXhtw.  AiyvQsg  ftiproi  Typ  Eüßoiap  noXXtp  tri  naXaiOTB- 
qop  xariaxop,  äq?  wp  innqanivTBg  ot  OvbpbtoI  inl  QtjTip  Ttjg  vifiov 
intßtjoap.  Mbtcc  <J3  xavra  xara  ßgaftv  nqoiorxBg  ^iijunaadp  tb  Ttjp 
Evßoiap  xaTiOftOP,  dg  iiafoqap  Gipfäi  twp  Aiyvgwp  atpizvovfxipw  xal 
Ttjp  Th  %t6()ccp  xal  nQoaodovg  avrdoPy  Spot  rotg  Ouevexoig  imxtjdhtoi 
frvyxccpop  optsQj  eiaixi  xal  vvv  SiaxbXovatp  tgopTtp  xal  xaxä  xavra 
i/u/titpopzsg  ß  £<p  otg[  anspdofjtspoi  avxotg  gvpißqaap  xaxd  Ttjp  pijoop  ol 
OvbpbtoL  c0  fj&PTOi  'Pawtfuog  xal  ot  KsXxtßqqzg  xal  ICtXxwp  ogoi  inl 
Tfjp  Tijg  *EXXd$og  xaraaxQO^ijp  iy&popxo,  noXXo)  vgxbqop  (patpoprai 
atfixofM&poi  inl  top  %(üqov  Tovzop.  'Poupifuog  de  xal  noXXcp  txi  (?) 
ptyXvg  wp,  iniyafäap  tb  nqog  xovg  (adde  twp)  ip  xrj  Evßoiq,  Aiyv- 
qwp  noi^odfibpog  xal  BqoS-u/iov  (1.  n^ottfiov)  Tipog  S-vyaTiQa  fyt]/us, 
xal  Ttjp  rs  xwqccv  xazaoxwp  Kö<>ip&6p  tb  ixBiQwoaxo,  xal  Typ  IIbXo- 
noppfjaop  inspoH  ovi  xdxtoxa  i(p   bavxcp  notijöao&ai.    Et  haec  qui- 

dem  scriptores  <*raeci  seculorum  XIII ,  XIV,  XV. 

Veniamus  ad  scriptores  ocddendales ,  aero  isti  sup- 
pares.  Hi  vero  parci  sunt  in  re,  quam  tractamus ,  eXpo- 
nenda.  Quid?  quod  non  leviter  etiam  inter  se  ipsi  di-^ 
scordant  Ergo  princeps  illorum  scriptorum,  Godofrediis 
Ville  -  Harduinus  in  historia  sua  captae  Cpelis  p.  125  ed. 
Paris,:  „Lors  (post  reditum  Balduini  imperatoris  e  Thes- 

Abhandlungen  d.  III.  Cl    d.  k   Ak.  d.  Wiaa'  V.  Bd.  Ul.  Abtb.  (4)  2 
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salonicat  fine  Sept.   a.  1204)   oommen^a  Ten  les  terres 
depaitir;  If  Venisien  orent  la  lor  part  et  Tost  les  Pelerins 
Faotre."     Guntherus  in   historia  Cpolitana  (Canisii  lectio- 
hes  aätiquu.  ed.  Basnag.  T.  4.  p.  XVII):    „Deinde  (post 
Baldüini   coronationem)    minores   possessiones,    veluti  ca- 
stella,  villae  et  municipia,  et  quae  sunt  huiusmodi  alia,  in 
iflas  personal,    quae    ad   hoc   magis   idoneae   putübantur, 
distributaä   sunt."     Andreas   Dandulus,    qui  fine   ejusdem 
seculiXIII  et  paulo  post  vixit,  in  Chronfco  suo  p.  324  — 
329  (Muratori  Scriptt.  rer.  Ital.  Vol.  12):    „..  et  conve- 
niunt,   ut  electus  (Imperator)   palatia  Blachernae  (1.  Bin- 
chernarum)   et  Bochaleonis  (1.  Bucoleonw))   et  quartam 
partent  imperii  pro   honore   suo  et  bonore  sedis  accipiat, 
et  reliquae  tres  partes  aequaliter  dividantur,    et  hi  feuda 
distribuant,  et  servitia,   ut  viderint  expedire."    Idem  ibi- 
dem  pag.  330:  „Creato  imperatore  thesaurus  in  urbe  in- 
ventus   dhiditur,    et    per   potüones   statntas   quarta  pars 
imperii  ei  consignatur,    et  ceterae  inter  illum  et  Venetos 
partitae  sunt,  et  pluribus  nobilibtis,  qui  onerum  participes 
fuefaftt,   feuda   cum   senitio    conceduntur,   et  acquirendi 
concessa  facultas  tribuitur."     Idem  ibidem:   „Venetiarum 
dtix^  ut  taati  triutnphi  memoria  recolatur,  et  posteris  pro- 
deat  ad  exemplum*  procerum  assistentium  consilio  ducali 
titulo  addidit:  quartae  partim  et  dimidiae  lolius  imperii 
Hömaniae  dominus*"    Auetor  libri  de  la  Coaqueste,  pro- 
lög.  p.  21   (Ed.  Buchon.  Paris.  1845):  „Et  quant  li  Contet 
de   Flandren   fu    corones  de  Fempire   de   Romanie   et   le 
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Oiarquis  de  Salomque  y  si  ordinerent  certaines  gens  pour 
departir  Fempire  par  raison  et  par  ordre;  de  qiioua  \'mt 
&  la  part  de  Venise  la  quarte  part  et  la  mvitti  de  In 
quart  de  tout  Fempire  de  Romauie," 

Jam  ipsum  sequatur  Pactum  Latinorum  de  partiendo 
imperio  Graeco,  quod  e  codicibus  mss.  Ambrosianis  pri- 
iii us  integrum  vulgavit  Muratorius  in  Scriptoribus  rerum 
Italicarum  vol.  12.  p.  326  sqq.;  isque  libellus  (s.  Pactum) 
in  fine  habet  Indicem  urbium  interLatinos  divisarum,  ea- 
dem ,  qua  ipsum  Pactum,  inscriptionum  auctoritate  muni- 
tum.  Hunc  duplicem  libellum  (Pactum  et  Indicem)  seque- 
tur  Confirmatio  partitionis  per  dominum  Henricum,  Bai- 
duini  imperatoris  Cpolitani  fratrem,  regni  tum  temporis 
vicarium,  et  Marinum  Zenum,  a  Wilkeno  vulgata  in  hi- 
storia  bellorum  cruce  signatorum,  volumine  quinto,  appen- 
dicum  pag.  8.  Finem  horuni  libellorum  facient  duo  capita 
e  Rhamnusio  Veneto  de  bello  Cpolitano  cett.  repetita,  ed. 
II  Venet.  1634.  Ea  quoque  magni  momenti  esse  vi  den - 
tur,  et  primo  quidein,  quod  historiam  illius  belli  ex  ar- 
chivi  Veneti  copiis  locupletant ;  deinde  quod  ex  iis  apparet, 
quam  diligenter  Rhamnusius,  seculi  XVI  scriptor,  in  ve- 
ram  partitionis  Latinae  rationem  et  sensum  inquisiverit. 
Idemque  Rhamnusius  codice  meliore  usus  esse  videtur, 
unde  permulta  textus  a  Muratorio  editi  emendare  potui, 
Wilkeno,  sie  spero,  diligentior;  qui,  cum  lectiones  suas 
variantes    e  libris  tribus   mss.  Vindobonensibus    et   altero 

2* 


Muratoriano  excerperet  (1.  c.  appendvp.  3  —  6),  RFiam- 
nusium  bis,  non  saepius,  Charit,  in  reliquis  eiim  fere  ne- 
glexit,  nisi  quod  emendationum  suarum  unam  et  alteram 
e  Rbamnusio  tacitns  hausit ;  cujus  rei  manifesta  docnraenta 
nostra  libelli  editio  critica  praebebit. 


Pactum  inter  Bonifacium  Marcbionem  Montisferrati ,  Bal- 
duinum  Comitem  Flandrensem ,  Ludovicura  Comitem  Bie- 
sensera, et  Enricum  Comitem  S.  Pauli  in  captione  urbis 
Constantinopolitanae,  vice  secunda,  post  primam  captionera, 
cum  I>.  Enrico  Dandulo  duce  videlicet.*) 

„Nos  quidem  Enricos  Dan  dolus,  dei  gratia  Venetiae,  Dalmatiae 
atque  Croaiiae  das ,  pro  parte  vestra  **)  vobiscam,  illastrissinii  et 
clari  principes,  Bonifaci  Montisferrati  marchio,  et  Baldnine,  comes 
Flandriae  et  Hanon.,  Ladovice,  comes  Blesensis  et  Claromontis ,  et 
Eiirice,  comes  Sancti  Pauli,  et***)  cum  parte  vestra,  ad  hoc,  ot 
unitas  et  firma  inter  dos  possit  esse  coucordia,  et  ad  omnem  mate- 
riam  scandaH  evkandam,  ipso  cooperante,  qui  est  pax-j-)  nostra,  et 
fecit  utraque  anam,  ad  cujus  laadem  et  gloriani  talera  doximus  ordi- 
nem  observanduni,  uträque  parte  joramento  adstricta." 

„In  primis  omnium  armata  manu,  Christi  nomine  invocato,  ciyi- 
tatera  expugoare  debeoms,  et  si  divioa  aoxiliaate  potentia  civitatein 


*)  Murctiori,  Scriptt.  rerum  ItaKcarum  vol.  XU.   p.  320  sq. 
•*)  Lege  nostra,  eoll.  §equ.  Mbelli  initio^ 
*•*)  Dele  hoc  eL 
f>  An  iuxi 
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intraverimus,  snb  eorum  reginiiue  debemus  manere  et  ire,  qoi  fuerunt 

9 

super  exercitu  praelecti,  et  eos  sequi,  secandnm  quod  fuerit  ordinal  um; 
de  quo  tarnen  havere  *)  nobis  et  hominibus  uostris  Venetis  (res  par- 
tes  debent  solvi  pro  illo  at  **)  havere,  quod  Alexius  qaondam  Im- 
perator nobis  et  vobis  solvere  tenebatnr.  Qaartam  vero  partein  vo- 
bis  retinere  debetis,  donec  faerimns  ipsa  solutione  coaequales;  si 
autem  aliquid  residuatum  fuerit,  per  medietatem  inter  nos  et  voa  di- 
videre,  usque  dum  fuerimus  appatati.  Si  vero  minus  fuerit,  ita  quod 
nou  possit  sufficere  ad  memoratum  debitum  persolvendum,  undecun- 
que  fuerit  priüg  dictum  habere  acquisitum,  ex  eo  debemus  dictum 
ordinem  observari  et  dividi***)  tarn  nostrts,  quam  vpstris  aequaliter, 
ity  qood  utraque  pars  posait  cougrue  sustaitari.  Qmd  autem  resi- 
duatum fuerit,    debet  dividi  com  alio  havere  juxta  ordinem  praeno- 

minatum." 

» 

'  „Nos  etiam  et  homines  uostri  Veneti  libere  et  absolute  absque 
omni  controversia  per  totum  imperium  habere  debemus  omnes  honori- 
ficentias  et  possessio!)  es,  quas  qnidem  habere  consueveramns,  tarn 
in  spiritualibns,  quam  in  temporalibus,*  et  omnes  rationes  sive  con- 
suetudines,  quae  sunt  cum  scripto,  et  sine  seripto." 

„Debeat  etiam  eligi  sex  homines  pro  parte  nastra,  et  sex  pro 
vestra,  qui  joramento  adstrkti  eam  persouam  eUgene  debent  de  exer- 
citu, quam  credent  melius  scire  teuere,  et  melius  posae  teuere,  et 
melius  scire  ordinäre  terram  et  imperium  ad  honorem  dei  et  sanctae 
Romanae  ecclesiae  et  imperii.  Et  si  in  uuum  fuerint  concordes,  il- 
lum  debemus   imperatorem  habere,    quem   ip>i  cOncorditer  elegerint. 


*)  Havere  (habere)  detüum,  tbeotisce  QuUmieu  e$ae  videtur,  cqB.  aeqqu. 
Initio  sententiae  quaedam  excidtftse  yidentur,  call,  quo* 
**)  Delendum  videtar  ut. 
***)   Lege  observure  et  dividere. 
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Si  vero  sex  in  «nam  partem,  et  sex  in  aliam  concordaverint,  sorg 
milti  deftet;  et  saper  quem  sors  ceciderit,  debemus  pro  imperatore 
habere.  Et  si  plures  consenseriut  in  anam  partem,  quam  in  aliam, 
"iltujai  imperatorein  habebimus,  in  quem  major  pars  consenserit;  si 
vero  plures  partes  faerint  qaam  duae,  snper  quem  major  pars  con- 
cordaverit,  sit  imperator." 

„Debet  vero  imperator  habere  aniversam  partem  qnartam  acqui- 
siti  imperii  et  palatinm  Blanchernae  et  Buccam  leenis.*)  Reliqnae 
vero  trea  per  inedietatem  inter  nos  et  tos  dividantor." 

„Sciendum  est  etiam,  quod  clerici,  qni  de  parte  illa  faerint,  de 
qua  non  faerit  imperator  electns,  potestatem  habebunt  ecclesiaro  S. 
Sophiae  ordiuandi  et  patriarcham  eligendi  ad  honorem  dei  et  sanctae 
Romauae  eeclesiae  et  «imperii.  Clerici  vero  utriusque  partis  illa» 
ecclesias  ordinäre  debent,  quae  suae  parti  contigerint.  De  posses- 
sionibus  vero  ecclesiarum,  tot  et  tantam  clericni  et  eeelesiis  debet 
provideri,  qao  honorifice  pessiat  vivere  et  sustentari.  Reliqnae  vero 
possessiooes  ecclesiarom  dividi  et  partiri  debent  secoudutn  ordinem 
pr*esigaataaua 

„Insnper  etiam  jnrare  debemas  tarn  ex  uostra  parte,  qaam  ex 
vestra,  qnod  ab  ultimo  die  instantia  mensis  Martii  morari  debemus 
asqoe  ad  annum  impletum  ,  ad  imperiam  et  Imperatoren  mautltenen- 
dnin,  ad  honorem  dei  et  sanctae  Romanae  eoclesiae  et  imperii.  Deinde 
vero  in  antea  omnes,**}  qni  in  imperie  remansermt,  ipsi  imperatori 
a&tringi  debeut  jurameste  seeundnm  bonaut  et  ratiooabilem  consne- 
tndinem.    Et  illi,  qni  tone  in  imperio  remauseriat,  nt  praedietom  est, 


*)   Lege  Biachernae  (Blachernarum)  et  BtecoUonem. 
**)  An  antea  omnee,  delete  mf  Nil  tarnen  mutandum,  coli«  in  ernte  dient  et 
inante,  de  quibus  Tide  Lexx.  Latt. 
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jurare  debent,  qaod  firmas  et  stabiles  partes  et  pactiones,  qtrite  fa- 

ctae  fuerint,  habebuttt." 

» 
„Est  aatem  etiam  sciendum,  qnod  a  vestra  et  nostra  parte  dao-_ 

decim  homines  vel  plures  pro  parte  eligi  debent,  qui  jnramento  ad- 
stricti  pheuda  et  honorificentias  iuter  homines  distribuere  debent  et 
servitia  assignare,  quae  ipsi  homines  imperatori  et  imperio  .facere 
debetrt,  secundum  qnod  iilis  bonnm  videbitnr  et  eonVfeniens  appare- 
bit;  pheudum  vero,  qnod  unieoiqae  assiguatum  foerit»  libere  et  abso- 
lute possidere  defoeant*)  de  berede  iti  heredem  tarn  in  masculum, 
quam  in  femiiiam,  et  plenam  habeat  potestatem  ad  faciendum,  quid- 
quid  suae  voluntatis  fuerit,  salvo  tarnen  jure  et  servitio  imperatoris 
et  imperii;  imperatori  vero  reiiqtfa  serwtia  facere  tlebeat,  quae  fue- 
rint  facienda,  praeter  ea,  quae  ipsi  facient,  qui  pheuda  et  honori- 
ficentias  possidebuut,  secunditm  ordinem  sibi  injunctum." 

„Statutmn  est  etiam ,  quod  nemo  homiimni  alieojos  gentis ,  quae 
commonem  gaerram  riobisciim,  aut  com  soccessoribus  nostris,  vel  Ve- 
netis  habuerit,  recipiafuf  in  imperio  ,  donaec  guerra  illa  fuerit  paci- 
fica**);  teneatur  etiam  utraque  pars  ad  dandam  operam  bona  fide, 
ut  hoc  a  domino  Papa  possit  impetrari.  Quodsi  aliquis  contra  hanc 
Constitutionen!  Ire  teutaverit,  sit  excommunicationis  vinculo  iunodatus." 

„Insuper  et  imperator  jurare  debet,  quod  firmas  et  stabiles  pa~ 
ctiones  et  dationes,  quae  factae  fueriut,  irrevocabiliterfaabebit.se- 
cnndnm  omnem  ordinem  soperius  distinctom.  Si  vero  aliquid  supra- 
scriptis  omnibus  fuerit  addendbm  vel  minueodam ,  in  potestate  et 
discretione  nostra  et  nostromm  sex  consiliarioram  ■  et  d.  Marchioni» 
et  ejus  sex  cousiliariorum  consistat." 


*)   An  debeat? 
**)   Lege  pacificata. 


-  «... 
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„Seiendoni  est  etiam,  qood  vos,  praefete  domine  Dax,  non  de- 
betis  imperatori,  qoi  fuerit  electus  in  iinperio,  ad  aliqua  servitia  fa- 
cieuda  jarameotum  praestare  propter  aliqnod  datum  vel  phendum  sive 
honorificentiam ,  quae  vobis  debeat  assignari,  tarn  ille  vel  illi,  quem 
vel  quos  loco  vestro  stato&ritis  saper  his,  quae  vobis  fueritit  assig- 
Data,  debeant  jnramento  teueri  ad  omne  servitiam  imperatori  et  impe- 
rio faciendiim ,  joxta  ordinem  snperius  declaratum.  Datum  anno  do- 
rn in  i  1204  mense  Martii,  indictione  septima."*) 


B. 

Pactum  inter  d.  Enrieum  Dandulum  ducem,  et  Bonifacium 

marchionem  Montisferrati ,  et  Balduinum  comitem  Flandriae. 

et  Ludovicum  comitem  Blesensem,  pro  captione  urbis 

ConstaBtinopolitanae,  **) 

„In  nomine  dei  aeterni  Boqifacius^  marchio ,  et  Balduinas  Flan- 
drens*? et ,  ***)  Ludovicus  Blesensis  et  Claramontensis ,  En- 
ricos S.  Pauli,  coinites,  pro  parte  nostra  vobiscam,  vir  igclyte,  do- 
noine  Eurice  Dandule,  Yenetorum  du*,  com  parte  vestra,  ad  hoc,  nt 
unitas"  etc.  -{-) 
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„Pars  t  er  rar  um  Domini  Ducis  et  Communis  -j-j*)  Venetorum." 


*)   Ultima  {sciendwn  .  .  declaratum)*  multimode  corrupta,  absque  codicum 
mss.  öpe  sanari  non  poterant 
*•)  llüratori,  1.  c.  |M '   ' 

***)   Adde  Ba+nonimsis,  coli,  initio  -  superibris  KbelH. 

f)  Addit    Muratorius:    „ut  in  alter o   documento  retroacript©   a4  T#rb««» 
mntatis  tantum  personis'in  verbis  et  nominibus." 
ff)  Beniis  al.  Mur.  ? 
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JDe  prima  parte  imperii  Roma****,  quae  devenit  communi  Ve- 
.  nctiarum." 

„Civitas  Archadiopolis,  Misgini,  Balgarofigo,  Pertinentia  Archa- 
diopoli,  Pertinentia  Pictfs,  et  Nicodemi,  Civitas  Heracfeae,  Pertinen- 
tia  Caludro  com  Civitate  Rodesto,  et  Panedo  com  omnibus,  qaae 
sub  fpsis,  Civitas  Adrianopolis,  com  omnibus,  quae  sab  ipsa,  Casa- 
lia  Coric!,  vel  Coltrichi,  Pertinentia  Brachial),  Sageedei,  vel  Sague- 
lai.  Pertinentia  de  Muutimauis ,  et  Sigopotomo,  cum  omuibns,  quae 
sub  ipsis,  Pertioeutia  Garn,  Certasca  Miriofitum,  Casalia  de  Raula- 
tis, et  Examilli,  Pertinentia  Galli  Poli,  Cortocopi  Casalia,  Pertinen- 
tia Peristatus,  Emboriuui,  vel  Estborium,  Lazua  et  Lactu.44 

»Haec  e*t  seeunda  Ptors  terrarntn  D.  Dnci*,  et  conmtmi*  Vene* 
tiarum  de  monmI*  parte  ttnperii  BUmaniae." 

'  „Provincia  Lacedaemoniae,  Micra  et  Megali  Episceptris,  Par- 
va, et  magna  Calobries,  vel  Calebrita,  Optrone»,  vel  Ostrovos,  Pro- 
vincia Colonis,  Oreos,  Caristos,  Autros,  Goncilani,  vel  Conchi  La- 
tica,  Cavisia,  vel  Nisia,  Egfha  et  Calirus,  vel  Cüluris,  pertinentia 
Läpadf,  ftacitith  os ,  Oprium  vel  Orifi,  Caephalonia,  Patre,  Met  hone, 
cum  omnibus  suis,  scilicet  pertinentiis  de  Braua,  Pertinentia  de  Ca- 
tacha  Göüio,  cum  Villis  Cfrirae  ftermis  filiae  Iinperatorfs,  vel  Kir 
Alexii,  cum  Villis  de  Molin  et  i,  et  de  ceteris  Monasteriorum  sub  qui- 
buädain  Villis,  qaae  sunt  Imperatoris,  scilicet  de  Mici;a,  et  Mogali 
episcepsi,  scilicet  parva,  et  magna  Provincia  Ricopalla,  vel  NicopoIIa, 
cum  pertinentiis  de  Artha,   et   Bohello  de  Anatholico,  de  Lesconis, 

et  de  ceteris et  Monasteriornm   cum   Cartolaratis*   Provincia 

Dirachiiv,  et  Arbani,  cum  Clomiuissa,  vel  Clavinissa  de  Vagpetia, 
Provincia  de  Granina*  Pcwincia  Dtittoptti,;  Pimium  Aoiid*>,  Leu- 
oa»,  et  Cortpbo.44  •  •    •• 


ftPar%  terrarmn  Imperatoris  ...de  prima  parte  imperii  R#$pfliUae. 


* 
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-*  „Al  partaaurea,  «  Machet-naH,  et  Ofccidetftali  Stett*  usque  ad 
Mfehrant;  et  Agateopolim,  SJmilifer  et  ab  ipsa  Cititate  Veaei  uftqti« 
ad  Zdrio  et  Tkeodorop9liu." 

„Pur*  terrarum  Imperatoris  de  secunda  parte  Imperii.« 

„Provincia  Optimal,  Provincia  TarsiJte,  Provincia  Nicomediae, 
Pqlaiadae,  et  Metanobis  cum  succesaibus,  et  cum  Omnibus,  qua* 
sub  ip&ia.  Provincia  Paphalagoniae,  et  Micellarii,  Tel  Nucellariu 
Denesmopoe,  vel  Provincia  de  Neaütiopn,  et  Babriti,  vel  Paariti, 
Mitilene,  vel  Mitilini,  et  Liniene  com  Straer,  vel  Liinni  com  Schiro 
aqoae  sunt  infra  Abydum,  Insnlae  acilicet  Praeconiso,  etc.  Ico,  I*tr*~ 
bidatmoä,  et  Tybos  cum  Samaiidrachio,  Provincia  de  Pilon,  de  Pitton, 
de  Geramon,  Provüjcia  Malagkii,  Provincia  Achirari ,  vel  ...  ♦  Pro- 
vincia Atramioi.  De  Chilari*  et  De  Pergamis,  Provincia  Neocaatri, 
Provincia  Mila*#i,  et  Melacbmundi,  Provincia  Laedieeae,  et  Meaudri 
cum  pertinentia  Sampsoi»,  et  Smacliicum,  Cogtoste  Phanasis,  cum  Ca- 
nuzatis,  et  ceteris,  ab«que  *)  Chio." 

»Pars  terrarim  Peregrinorutny  de  prima  parte  Imperii  Romaniae." 

„Provincia  Macri,  et  Megali  brisci,  Pertinentia  Göemia,  Civitas 
Panfili  com  oinnibast,  quae  »ob  ipsa,  Pertinentia  Tulbi»  Civitas  Apri 
cum  omnibust,  qnae  »üb  pertinentia,  Didimochium  cnm  Omnibus ,  quae 
sab  ipsa,  Pertinentia  de  Cyp«alis,  Pertinentia  de  Garelli,  Pertinentia 
de  Tetucito,  Pertiueutia  de  Hera,  Pertinentia  de  Macri  de  Garelli* 
et  Trajanopoli  cum  Casali  de  Brachon,  vel  Brato,  Pertinentia  Scy- 
phis,  et  Pagaudi  cum  omnibus,  quae  snb  ipsa,  Pertinentia  Madit: 
enat  omuiboa,  quae  sab  ipaa ,  Jelialoticlia  com  omnibo»,  quae  snb 
ipsa,   idest  Anafartov,  Tyn*atos,   Yplagia,   Petamia,  et  Acros,  cum 


'),  Ätque  al.  M«r. 
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omnibus*  quae  sob  ipea,  Pertinentia  de  Pbitoro,  pertinentia  de  Gala- 
Täte,  Miliuoro,  pertinentia  de  Gallocastelli,  pertinentia  Siteleacki, 
Carepanicbiü,  de  Eno  cum  apothicis,  Cateyaniciuat  de  Rua*a,  com 
omnibns,  qaae  sab  ipso,  et  pertinentia  de  Agrioaibario." 

„Pars  terrarum  Peregrinorum  de  secunda  parte  Imperii  Rotnuniae." 

„Provincia  Vardarii,  Provincia  Veriae  cum  eartulatis,  tarnen 

Clavizza  est  Panica,  Pertinentia  Giro  Comio,  Pertinentia  Platomaleas, 
scilicet  Piatontonis ,  Provincia  Moliatis,  et  Meglenon,  Provincia  Pri- 
lapi,  et  Pelagoniae  cum  stagno,  Provincia  Preseppet,  et  Dodecanisos, 
Orium  Larillae,  Provincia  Oladriae  com  personalibns,  et  Mouasteria- 
libns  #in  eis  existentibns ,  Provincia  Siervion,  Provincia  Castoreae, 
Provincia  de  Aucleos,  Pertinentia  Inperanicis,  scilicet  Fersalla,  Do* 
niocfaos,  Revos,  Tadria,  Almericum  de  Metriadimo,  pertinentia  Neo- 

patren,  Provincia  Velicati Pertinentia  Penion,  videlicet  de  Po-. 

tamo,  Calaneo  pagii  et  Radoisedim,  et  portoin  Athenarum,  com  per- 
tinentia Megaron."*) 


*)  Moratorius  ibid.  T  12.  p.  331  332»  ad  caput  Danduli  XXXXII  baee 
annotat:  In  margine  codicis  Ambroaiani  haec  addunlur:  „Civitas  Area* 
diopolis  Misino  Bulgarofico,  pertinentia  Arcadiopoli,  pertinentia  Pu- 
tis,  et  Nicodimi,  Civitas  Fradae  pertinentia  Kuleidos  cum  Givitate  Ra- 
dusto,  et  Panedo  cum  omnibus,  quae  sub  ipsis,  et  Civitas  Hadriano-» 
polis  cum  omnibus,  quae  sab  tpsa  pertinentia  Ganicasalt,  Cörtoeopi 
Casalia  Cotrichi,  Carasa,  Mircofitura,  pertinentia  Pe  riatat,  pertinentia 
Bracbiolti»  Casalia  de  Raulatis,  et  Examilli,  Embrorium  Sagudai,  per- 
tinentia Gallipuli  Lazu,  et  Lactu,  pertinentia  de  Muntemanis,  et  Sigo- 
potomo,  cum  omnibus,   quae  sub  ipsis." 

„Item  Provincia  Lacedaemoniae ,  Mi  er,  et  BfegaUi  Episbepsis,  idest 
parva,  et  magna ,  pertinentia  Calobrita,  Ostrono»,  Oreo«,  Caristos, 
Antra»,  Aegina,  et  Cuturis,  Zakintos  et  Caephalonia  Provincia  Colo- 
niae,  et  Conchilari,  Canisia,  pertinentia  Lopadi,  Orium  Patr.,  et  Me- 
tbone  cum  omnibus  suis  pertinentiis   de  Brana,    pertinentia   de   Cato- 


21 


c. 

Confirmatio    partirionis   per    dominum   Henricum    et    per 

dominum  Marinum.  *) 

„Noscant  omnes  tarn  praesentes,  quam  futtiri,  quod  nos  Heuri- 
ens,  f rater  domini  imperatoris  Constautinopolitani  et  moderator  im- 
perii, ei  Marinus  Genas  r  Venetorum  potestas  io  Romania  et  totios 
quartae  partim  et  dimidiae  ejusdem  imperii  dominator:  quod  omnem 
Ordinationen!,  partilionem  et  examinationem  factam  per  partitores,  qui 
faerant  constituti  per  dominum  BM  **)  memorati  imperii  imperatorem, 
et  dominum  EL***}  Daiidiilom,  quondam  ducem  Venetorumr  ac  do- 
minum Boaifacium,  marchionem  Montisferrati,  ceterosque  barones  pe- 
legrinos  ac  omne  commune  totios  exercitus,  qui  Constaniinopolitanom 
Imperium  acqnisierunt,  irrevocabiliter  confirmamus.  Scilicet  iu  tempore 
ülö,  cum  dominus  imperator  per  potestatem  Venetorum  et  ejus  con- 
silinm  et  per  magnates  Francigenarum  in  unum  se  concordaverint, 
.quod   dominus  imperator  ad  expeditionem  et  acquisitiouem  et  defen- 


ikio ,.  et  cum  Y illis  Carcherinft  filiae  fmperatoria  Hyti  Alesri ,  cum» » 
Villi«  de  Molineti,  de  Panto  cortora,  et  de  ceteris  Monasteriorum,  sive 
quibusdam  VilKs,  quae  sunt  in  ipsis,  scilicet  de  Mrer,  et  Megalli  Epi- 
ahepsi,  idest  parva,  et  magna  pertinentia  ftieopak  com  perttnentüs  de 
Aria,  de  Akello  }  de  Anatelice,  de  Lesianis,  et  de  ceteris  Archondu~ 
roxo,  et  Mooaateriorum,  Provincia  Durachii,  et  Arbant  cum  CartoLo- 
rato<;  cum  Glaviaiza,  Deragnetia,  Provincia  de  Granina,  Pmmncia  de 
ArmopoK,  Provincia  Archudae,  Leucas  et  Gorypho." 
*)   Ex  libro,    qui   dicitur,   albo  caesarei  archivi  Vindobonenais  descripat* 

WÜttenua  (Kreuzzüge,  T.  5,  append.  p.  8  sqq?). 
•*)   Baldtiinunr. 
***)   Henricum» 
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sionem  imperii  procedere  debet,  tone  omnes  milites  imperii,  tarn 
Fraocigeoae,  quam  Veneti,  mouiti  per  supra  DOtatam  consilium,  sequi 
debent  dominum  imperatorein  in  expeditione  illa,  a  Kalenda  Junii 
nsqoe  ad  festum  S.  Michaelis  priino  Tentnrnm;  taK  Vero  online,  qnod 
milites  illi,  qui  propiuquiore*  ereilt  iftimicis,  ne  forte  delrimentum  in- 
currant,  uonnisi  raedietas  illornm  teneatur  sequi  dominum  imperatorem ; 
et  si  graviter  ab  inimicis  fueriirt  iufestati,  nemo  eorum  teneatur  ac- 
cedere  ad  expeditionem.  Et  si  aliqua  principalis  persona  cum  exer- 
citu  campestri  intraverit  Imperium,  ad  destroctiönem  ejnsdem  imperii 
faciendam,  tunc  omnes  milites  tanto  plus  moram  praedicti  termnii 
com  rfomino  imperatore  facere  debent,  quanto  eis  per  supradictuin 
consilium  ftierit  injunetum.  Statutum  si  quidem  fuit,  quod  omnes  mi- 
lites, qui  possessionem  et  fendum  haben t  in  imperio,  tarn  de  Frartci- 
genis,  quam  de  Venetis,  hoc  totom,  quod  supra  scriptuur  est,  ad  ob« 
servandnm  firmare  debent  jnramento." 

„Dominus  vero  imperator  omnes  alias  necessarias  res  et  expen- 
sas  ad  defendendmn  et  manuteoeudum  imperium  statim  omni  tempore 
facere  debet.  Iusuper  eüam,  quidquid  eidem  dominp  iiuperatori  per 
supra  dictum  consilium  fuerit  consultum  ad  defendendum  et  mauute- 
neudum  imperium,  facere  debet,  quia  ad  hoc  perficieudum  concessa 
eet  ei  pars  qnarta  totius  imperii  Roman  iae." 

„Quodsi  totum,  quod  supra  dictum  est,  tarn  per  milites,  quam 
per  dominum  imperatorem  110&  fuerit  observatuin,  uou  hac  occasione 
debet  dominus  imperator  aliquem  militem  exspoliare  a  possessione 
soa,  nee  milites  dominum  imperatorem;  sed  coram  jndieibos,.  qui 
tempore  illo  tarn  per  Francigenas,  quam  per  Venetos  erunt  consti- 
tuti,  debet  causa  ventilari;  et  seeundum  quod  ipsi  judiecs  judieave- 
rint,  debet  ab  utraque  parte  observari.  Dominus  si  quidem  impera- 
tor nemini  contra  justitiam  aliquo  tempore  facere  debet;  et  #i,  quod 
absit,  fecerit,  ad  admouitiouem   meinorati  consilii  coram  sopradictis 
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judicibos  in  praeseotia  soa  satisfacere  debet.  Debent  tiamqne  omnes 
Veneti  veuiendo,  staudo,  eaudo  et  redeanda  per  toi  um  Imperium  Ro- 
mauiae  et  eorum  res  esse  absque  omni  coutrariefate  et  absqoe  alla 
datione.  Omnes  etiam  possessioues  et  houorificeutiae,  quas  liomi- 
nes  Venetiae  babueriot  et  habneruut  in  tempore  GraeCorum  per  totum 
imperium  Romaniae  tarn  cum  scripta,  quam  sine  scripta,  et  habent 
ad  praesens  et  habere  con tigerint  tarn  in  spiritualibus,  quam  tempo- 
ralibus,  firme  eis  et  illibate  permaueaut." 

„Nullus  homo  habens  guerram  cum  cömmani  Venetiae  debet  esse 
receptus,  nee  morari  in  imperio,  donec  ipsa  gnerra  fuerit  paeificata." 

„Coufirmamtis  insuper  totum  scriptum  pacti,  quod  factum  fuit 
et  juratnm  per  memoratum  dominum  imperatorem,  tunc  comitem  Flan- 
drens ein,  et  dominum  ducem  Venetornm  et  dominum  marchionem  IM ontis- 
ferrati,   ceterosque  barones  cum  omni  commuui  exercitus   meniorati." 

„Dominus  imperator  haec  omnia  juramento  affirmare  debet." 

„Testes  sunt  omnium  supra  scriptorum:  Gaufredus,  roarescalcus 
imperii;  Marinus  Getio,  qui  fuerunt  de  supra  scriptis  partitoribus 
et  examinatoribus,  qni  haec  omnia  suprascripta  cum  aliis  partitoribus 
ordinaveruut." 

„Actum  est  hoc  Constantinopoli  in  palatio  Blacheruarum ,  eorartr 
bis  testibus:  Johanne  Faletro,  Johanne  Maoroceno,  Marco  Dandofo, 
Johanne  Barastro,  Marino  Balaresse  et  Atftkea  Dan  Vitium,  Veiietie? 
Cenone  de  Betunia,  protoYestiario ,  Petrb  de  Brachiolo,  Man&ssi  de 
Insola,  majore  cooo,  Macario  de  Sancta  Mannif,  *)  panetari*,  e* 
Mitone  Bravano,  buticulario,  Fraucigeni». 


*)    I.  e.  St.  Menehoud  Wilken. 


24 

-j-  Ego  Nicbolaus  Tinto,  plebanas  Sancti  Nicbolat  et  notari«s, 
vidi  ki  aatenticho,  saperscriptorom  domini  Heorici  et  domini  Marini 
Geoo  litteris  graeeis  robeis*  sobseripto,  continentibas  in  eis  mense 
Octobri  nonae  indiotionis  et  ipsoram  dontioerum  sigilKs ,  et  Gaofredi 
marescalci  ejnsdem  imperii  impresso,  testig  sum  in  iiiia.*) 


■  . 
f   Ego  Constantinos ,  presbyter  et  notarios  vidi  in  antbenticuin 

istorum  domini  Henrici  et  domini  Marini  Geno  etc. 

-Jr  Ego  Bartheiomens  Caput,  diaconas  et  notarios ,.  vidi  in  au- 
thenticom  istoram  etc. 

j-  Ego  Dominicas  Soperantias,  diaconos  et  notarins,  vidi  in 
«othenticam  saper  scriptoram  domini  Heorici  et  domini  Marini  Geno 
Jijeris  graeeis  robeis  etc. 


Paulus  Rhamnusius  de  hello  Cpolitano  libro  V 

p.  223  ed.  IL 

„Ut  igitur  Henricas,  imperii  balivns,  Beroeae  ad  hiberna  Con- 
siantinopolim  meose  Octobri  rediit,  ab  eo  Zenas  praetor  postoiavit, 
veteres  pactiones  a  nobtsante  ipemoratas,  qoas  Daodulos  prineeps 
com  Baldoino  recens  creatp  imperatore  de  qaadr^nte  et  sesquncia 
rernm  imperii  fecerat,  per  arbitros  divisionis  imperii  datqs  *  Baldoi- 
no, Flandriae  pt  Haunpniae  comite,  qui  paolo  post  imperator  dele- 
etas  est,  et  eodem  ipso  Daudalo  Venetiarum   principe  a  Bouifacio 


•)  Wilkenus  hunc  vocis  usum  comparat  cum  Italico  /liier* ,  i.  e.  diligenü 
dacumentoram  inapectione  ,et  evamine. 
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Monferratense,  a  baronibus  ac  reliqnis  votivia  milhibus,  idest  pere- 
grinis,    qui   commuoibos  arrais  Constantinopolitanum   Imperium  acqar- 
siveraut,    et  a  Baldoino   imperalore  jam  declaralo  eonfirmatas ,    »t 
jurejurando  reoovet.     Praeterea  illa  pacta,  eoncilio  publico  prioribus 
addita,  Henricus  balivus  knperii  Zeno  praetori  Veneto  pristinis  qaidem 
legibus  adjudicavit,  qnas  a  nobis  ex  eodem  tabulario  Veneto,  Lauren- 
rii  Massae,  viri  doctissimi,  ejnsdem  reipoblicae  a  secretis,  opera  ex- 
promtas,  noti  abs  re  visom  est  boc  qaoque  loco  referre.     Hae  in 
bojnsmodi  fere  verba  conceptae:    „„Iinperatori,   regni  aut  ampliaodi 
aut  toendi  causa  in  expeditionem  proficiscenti ,   milites  imperii,  idest 
vasalli,  ynlgo  dicti,  ex  Kai.  Jnuii  ad  III  Kalend.  Octobris  {is  dies 
IMvo  Michaeli  festos  est)  suo  sumptu  et  stipendio  militante.*)    Mili- 
tes imperii  Frauci  Veuetive  privilegiarii,  qui  hostem  imperii  finitimum 
habebunt,    dimidinm  ejus   temporis   *uo  sumtu  et  stipendio   naranto. 
Uli  iidem,   si  viemi  hostis  incnrsionibus  et  repeotiois  ae  qnotidianis 
injariis  yexentor  ac  infestentur,    ejus  temporis   vacationem  habento. 
Hoste  cum  exercitu  imperii  terras  deperditum  aut  populatnm  iugres- 
so,    milites  imperii    sive  clientes    praeter  legitiinos  dies  et   pactos, 
qu'antum  tejnporis  eoncilio  publico  videbitur,  imperatori  *suo  sumtn  mi- 
litauto.     His  servitiis,    oneribus  et  opetfs  vasalli  et  clientes  imperii 
Venetive  privilegiarii  Francive,  dum  possessiones  et  feuda  iu  impe- 
rio  babebunt,  alligantor  et  tuentor,  **)    Imperator  ceteros  sumtus  pro 
imperii  ampliatione  aut  defensioue  de  imperii  fruetu  ac  censu  facito. 
Idem  eoncilio  publico  de  imperii  tuitione  dicto  audiens  esto.    De  im- 
peralore militibasqne  Francis  ac  Venetis,   bis  legibus  minus  obtem- 
perantibus,  Venetorum  et  Francororo;  judicum  ejus  rei  ergo  selectoram, 
animadversio  esto«    Imperator  nihil  contra  leges  ac  jura  agito.     Si 
quid  commissnm,  eorundem  selectorum  Judicium  esto.     Quando  vero 


*)   Lege  militante. 
**)   Tenentor. 
Ahhandlaagen  d.  III.  C)  4.  k.  Ak   d.  Wim.  V.  Bd   III.  Abth.  (a) 
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müitiae  edöra  gravia  sunt,  eo  nomine  fenda  (qaae.  nihil  aliud  «not 
nisi  benefitia  bellica),  ut  singalis  elientibus  tributa,  qnoniut  fructibus 
se  ipsi  in  armia  sostineairt,  ita  Augnato  cnm  imperatoris  appellatione 
totias  Tbraciae  quadraas  adjtidicatus  eatoc  Actoram  Henrici  balivi, 
Daodoli  dncis  et  ejus  Vi  consiliariotum ,  fearonnm,  Marcfaioais  qao~ 
qne  Bomfacii  et  ejus  consiKariorrim ,  si  quae  pactioaes  inforraandae 
soiit,  addeado  adimendove'  cognitio  esto»  Haee  Henrico  imperii  ba~ 
lhro  .et  Marina  Zene  praetore  in  Blacberoii  paiatü  aula  agentibue. 
festes,  hine  quidem  rogati,  Joannes  Faletras,  Joannes  Nauroceoo^ 
Marcus  Dandulus,  Joannes  Balastrns,  Marinas  Valaresans,  Andrea* 
Mo&msj  toagistratos  Veneti;  a  baliro  antem  Gottthofredus  Villhar- 
duiaas,  Romaniae  et  Campauiae  Mareschallus,  Conen  Betboniua»  quem 
sttperias  imperii  protbovestiariuw  dmiuins,  Petru*  Brachiolos,  Manas- 
ses  Insolaitiis,  major  honorarina  coquas,  Macharios  Sanmanecbaus; 
panetarius,  Mile  Priviuus,  pociliator,  equites,  omaea  boaerarii  iuipe- 
rataria  mini&trL""" 


Paulus  Rbanmti&ius  L  c.  p.  1 59  sqq. 

„Per  idem  tempus*)  in  summa  pace  et  tranquillitate  Omnes,  ut 
par  erat,  ad  partarnm  rerum  partitiones  oculos  animnmqoe  adjiciont* 
Itaque  Balduinus  imperator  et  Dandulus  exercitusque  Yotivus  (pere- 
grinos  vocabaut)  electis  XXIV  viris,  prout  antea  communis  consilii 
fuerat,  de  Yenetis  XII  et  totidem  de  Gallig  qni  jurati  beneficia  sive 
fenda  imperii,  munera  et  honores  inter  Venetos  et  Gallos  distribue- 
rent,  simul  et  servitia  sive  operas  imponerent  et  indicerent,  quas 
imperatori  et  imperio  edere  Äeberent,  aequis  partibus  dividuuU    Sed 


•)  A.  1204 
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quontatn  ViJlkardaiaua  at  aammatim,  Ha  miniroe  eiraoteate  «im 
commentariia  dixit,  aaais,  ideat  totaram  renrtn  imperii  quadrarotem 
imperatori  lege  diviaiauia,  Veiietoram  et  Gallerum  voluntate  iater 
ipaoa  paetae  coiweotae*  adjudicari,  reliqattm  aoteat  dodraetem  »psfe 
Gallis  et  Veneria  diatribuj  (nee  euim  recenauit,  quae  rea  sali  v«l 
qnadraatia  imperii  «online  continerentar,  vel  in  Danduti  et  Veuetorum 
Fraocoruuiqqe  quatu4r  unciaa  et  dimidiatam  venirent),  noa,  noo  qoae 
aodita,  aed  qoae  de  iiadein  rebus  memoria  Venetae  reipnbiicaa  tabu*- 
lario  CCCLX  abbin«  annis  conaignaJa  est,*)  proot  ab  Joanne  Fraa» 
o*80o  Otthobeno,  magno  Venetae  reipublicae  canceljario,  aeeepimua, 
qui  XVirüm  **)  permisau  nobia  exscribendi  patestatem  fecit,  eaut  lir- 
teria  prodemna,v  ae  rerba,  quantuiu  in  nobis  erit,  v  er  bis  reddemna,  quo 
farilins.  ad  eruditorum  legentiapi  voiuptateni,  qoae  itlo  aeonlo  fnerint 
cujtwqne  jura*  Doacaatur." 

„Ceterum  post  labefaetatnm  priacae  non  modo  virtutia  et  digni- 
tätig,  »ed  potestatis  etiam  Romanae  atqne  ip&riua  imperii  »talum,  sede 
ejus  multo  ante  tempore  a  Constantino  Magno  ßyzantium  translata, 
cum  Graecia  omnis  et  Thracia,  Yalente  primnm,  mox  Valentiniano 
imperantibus,  hinc  Gotthoroni  et  Vandalorum  liicnrsionibua,  inde  Aaia 
Scytbarum  et  Sarracenorum  super  venia  bellisque  continenter  gestia 
adeo  yastaretur,  ut  amplissimae  alioquin  urbes,  Graecorom  olim  et 
Romanoram  temporibus  celebres,  paueorum  annorum  spaiio  funditos 
eversae  fuerint,  eo  redaetae  Europae  res  fuere,  repetitis  diversorom 
populonira  impressionibus  atque  invalesceutibus  barbaris,  ut,  antiquis 
urbibua  dirutia  recentibu&ique  anbinde  conditio,    gentium  fines  et  no- 


*)   Rhamnusii    prior   editio    prodiit  Tenet,    anno   Chr.    1604.  4.   inseiipta 
sie :   Della   guetra   di  Comtanttnopoli   per  la  restitutione  degl'  Impera- 
tori  Comneni  v 

**)  l.  e.  decemwuw. 

4* 
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mina  confbnderentar*  eo  eventu,  nt  nee  pHsca  Bornim  ret  inere,  nee 
veteres  fines  per   LXXXX  (?)   annos  in  hanc  usqoe  diem  servare 
iltaesos  potuerint.     Inevitabili   enim  naturae   lege  adeo  doxa  et  ca~ 
duca  saiit  mortaKom  omnia,  ot  rernnj  ac  popalomm  casum  auf  muta~ 
tionem  vel  nomimm  iuteritas  oonseqoatar;   qoo  datur  intelligi,  inter- 
minas  esse  rerum  bumanarum  vicissitudines,   et  quemadmodem  hemi* 
oes,  sie  qooque,  qvae  ab  ipsis  ad  congregandos  toendosque  eeetw 
primam  inventa  et  constitota,  noo  modo  domos,  villas,  vicos,  sed  ipsas 
etiam  com  maiori  opere  tum  ad  «aas  etiam  potioresconditas  coiistructasqoe 
urbes  mohis  modis  ad  casum  interitomqaeprouas  et  expositas  esse  solere; 
quem  ne  amplissitna  qoidem  regiia  et  imperia,  quae  suis  quoque  fatis  et 
periodis  obnoxia  nihil  stabile  et  diutarnum  habent,  effugere  atqae  evitare 
posaunt;  ot  verissimnai  sit,  qood  sermone  vulgi  circümferttir ,  nullolii 
anqaam  secnlnm  adventare,    quin  suam  quandam  mortui  et  rerom  fa- 
ciem  a  prioribos  diversam  seeum  invebat;   ut  non   alia  in  parte  na- 
tu rae  fidelius  nos  mortalitatis   et  incertitudinis  reram  omnium  divina 
sunimi  Hominis  providentia  admonuerit,  si  forte  coelestia  cogitare  et  ad 
aliam  vitae  conditionem  retinendam  accingere  bos  pergeremns.    Nam 
ne  terra  qaidem  adeo  in  tnto  locata  est,  quin   aot  Iiorrendis  motibus 
agitata,  aut   alia  quadam  uaturae    vi   et  ratione  iueitata,    regiouuin 
locaromque  non  modo  sit  um,  sed   formaui   etiam  conditionemqne  im- 
mutet,  cnm  aot  innndantis  oceaui  fluetibos  hausta  alieuo  etemento  ce- 
dit,   ant  in   ipso  maris  profuudo   exaggerata   patentes  emineptesque 
campos  magno  ambitn  et  cireuitu  extra  ffuetus  nndasque  sternit  atque 
edocit,  aut  jacente  planoqne  solo  in  mohtes  assnrgit,    aut  contrario 
motu  ingenti  baratliro  absorpla  in  ima  dehiscit." 

„Ea  propter  in  urbium  atque  provinciarom  Constautinopolitani 
imperii,  per  Venetos  et  Gallos  parti,  divisione  receuseuda  hoc  loco 
amicum  lectorem  admonitum  volumus,  ut,  si  qua  Interim  barbara  no- 
mina  civitatum  vel  oppidorom  aot  iusolarnm  in  Graecia,  Thracia  aut 
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Aaia,  priscis  autoribus  mioae  uola,  referemns,  ea  aciat  nos  ob  vete- 
rmi  geutiom  migrationem  barbarorum  adventu,  qaod  prisea  ooiniiia 
pemta&  ioterieruut,  et  eoniro  nomendataram  neque  apocl  Graecos*  oe- 
qoe  apod  Latinoa  scriplores  iftveiieriams,  nudis,  id  est  barbaris  re- 
ceiitioribus  aomiuibus,  ne  qui  nötiiiae  locorom,  qnibog  scatet  bistoria, 
nides  et  ignaj-i  existaut,  proot  In  reipoblioae  teMario  leguntor,  no- 
tasse:  ita  verba  verbis  reddentes,  ot,  dam  fidem  pobliei  tabolarii  »e- 
qnimor,  nihil  voces  torxiaae  videamnr.  In  ceteris  autem,  in  qoibiis 
prisca  hUtoria  atque  antiqoitate  duce  veterum  nominom  vestigia  per- 
sequendi  facultas  fnit,  ut  ea,  quamvis  multo  iam  tempore  vulgi  usn 
et  sermone  desueta,  tarnen  commemorandia  loci»  tribueremos ,  omni 
studio  conati  somus.  Nam  cum  dnbiiim  non  »it,  quin  bonani  partem 
eärnm^  qoas  memorabioius,  urbium  et  locorom,  quae  post  Conatautinum 
in  Graecia  atqae  Asia  Orientis  imperatoribus  cesserunt,  iam  in  de  ab 
Atheniensinm  et  Lacedaemoniorom  temporibus  aot  inagui  Alexandri 
monarchia,  quibus  res  Graecorum  florebant,  ad  usque  Villharduiui  ae.- 
culoin  et  Conatantinopolim  a  Veneria  et  Galiis  captam  per  mille  et 
quin  gen  tos  amplius  annoa  aot  belloruui  interneciooes  aboleverint  et 
absumserint,  vel  spoute  nata  aot  suggesta  incendia  aot  motu«  terrae 
(qni  Asiatieas  et  Thraciae  Graeciaeque  ci  vi  täte«  ceu  quodaui  iure 
percellere  et  disjicere  aaaoleut)  qoassarint,  aut  vicinis  iu  agris  ex- 
ortae  calamitate*  desertas  feeerint,  seo,  si  nulla  injuria  reliqoa  no- 
cuit,  nomina  tarnen  mntari  contigerit,  quod  Tel  iu  ipso  Byzanlio  vi- 
detnus;  moltas  aotem  ipsa  vetostas,  quae  nihil  nou  oonsamit,  luxave- 
ritr^outra  vero  multas  enatas  Constaatiuopolitanis  Angiitis  imperan» 
tibos*  ant  a  Triballis  et  Myste  cooditas,  quarum  Villharduini  seeolo 
magna  celebritas  esset,  irano  aotem  peiütu*  dirtitaruni  nomine  tantnm 
soperatite  »ec  notitim  ad  nos  illarum  pervenerit,  nedotn  ut  veter  es 
bistorici  meminisse  earum  potaerint,  nihil  nie  ad  veterum  rerom  nie- 
moriam  retinendam  uliliua,  nihil  ad  hiateriae  Latiuae  praesertim  gra- 
vifatem    prae*taiidam  accommodatios   aot  ad  officium    meum    potios 
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facere  posse  et  debere  me  judfcari,  quam  si  iila  »rve  eorrnpta,  sire 
amissa  priscae  aetatis  nomiha,  locis  rebusqoe  ipeis,  tamqaam  cum  bis 
haereant  et  consitrtaot,  omnibas  a  me  reetigü«  indagata,  reddere  et 
applicare  iastitnisseta.  Ut  enim  historia  res  pleromque  remotissimis 
seculis  gesta*  ceo  receotes  offert  aninio,  nee  atiqoam  tarn  ugda  est, 
quin  locoram  et  regianam  regamqae  et  poprioram  anbinde  aliqaam 
mentioaem  inculcet,  *ic  ratio  ipsa  flagitat,  at  in  arbium  imperii  iater 
Venetos  et  Franeos  partitione  pernoscenda  vetustissima  qoaeqae, 
etiainsi  abolita  extinctaqoe  sint,  loca,  tanqaam  naper  exteat,  ob  oen- 
los  ponamus,  atque,  hob  ubi  «int,  sed  qao  loco  traetnre  fuerint  ple- 
raque,  magna  cura  perquiramua." 

„Quam  operam,  si  alias  alias ,  certe  Villbardniai  Galliens  li- 
ber  maxime  exigit.  Neque  euim  potest  qnadratitis  imperatorii  et  do- 
drantis  Veaeti  et  Galli  mentio  rede  siae  accurata  ooiniaom  et  loeo- 
rutn  observatione  iotelligi.  Certe  in  boc  aliqaantnlum  elaboravi,  at 
oivitaUan,  moatiam,  fluininotn  et  viculorflm  vecabuia  eraerein,  quae  vel 
eadein  eo  Villbardoiiii  *ecn!o  corrnpta  et  barbara,  vel  priaeis  ante 
Graecis  mansisseot ,  veJ  immatata  siat  postea  Tarcarum  imperio,  vel 
aliqua  parte  corrnpta.  Neqne  praeterea  pertaesom,  iiovis  prisca  all* 
enaque  nostris  alicobi  miscere;  maxime  autem  rernm  Graecaruin  et 
Romaoarum,  virorum  illnstriutn,  eeclesianna  pastornaique  veteram, 
quaeqae  ad  religionem  attiaaat,  per  iater valla  meministfe,  qnod  ope- 
rae  hnic  videretar  responsorum<«pretinai,  si  gustant  offerrent  studio*!*, 
qao  deiaceps  ad  reliqua  veteris  Galleram  et  Venetorum  Consrianti» 
nopolitanae  expeditionis  manamenta  ditigenter  perqairenda  alacri  ani* 
mo  firraareDtnr,  jndicareatqoe ,  qaantam  decoris  et  gloriae  regibas 
Christiatiis  aocederet,  si  in  coaanauem  hoste»  commoai  ooasea^a 
arma  saa,  Bon  solom  gleriae,  sed  tneudae  quoqoe  pietati  et  pubücae 
qaieti  destinata,  samenda  esse  existiiaarent,  ut  scilieet  sacro  bell* 
pontificis  maximi  anspiciis  poat  tot  «mos  indccto  sobiatoqae  in  hoste? 
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Christianae  croois  vexillo,  onde  aostrae  aetatia  virtntem  posteritas 
intelligere  qoeat,  urbs  iteruni  Constantniopolis  atque  orientis  imperium 
Chriatianis  gentibus  debitam  peteretar»" 

„Sed  video,  ine  imprudentem  etiam  in  enarraudo  induFgere  ca- 
lamo,  ac  Christianorum  clades  deplorantem  iternm  velut  ex  integro, 
minns  qaam  deceat  fortasse  praefari.  Proinde  ad  urbimn  imperii 
partitionem  nobis  revertendnm." 

„In  qnadrantem  igitar  imperätoris  *)  XXIVviri  aentiinatore» 
qaartam  mbis  Constantinopolis  cnm  Thraciae  agro  adiodicarunt,  eam~ 
que  in  regione  astrignarant ,  ab  ea,  qaae  ab  aurea  nrbis  porta,  Bla- 
chernaea  et  ab  occidentali  atagno  **)  «»qne  ad  Agatbopolim  pertinet. 
Agrutn  itidem  ab  ipsa  ci  vi  täte  Biziae  ***)  vsqne  Tznrulnm  et  Tbeo~ 
doropolim  adjunxerunt;  provindas  praeterea  Optiinatam ,  Niconiedcn-* 
sem  in  Bitbynia,  Tliarseuseni  -f}  ad  Cilicas,  divi  Piaali  pataiam,  Pe- 
fasiacam  ■j^)  in  Aegypto,  com  ora  ad  Caiiopicnni  os  et  ad  Nili 
ocstia.  Ultra,  qoae  occasn»  versa»  Memphis  iacet,  regia  olira  Aegy- 
pti  principtim;  et  qua  stadioram  aliquot  intervailo  pyramides,  illae 
atapeudae  altitadiuis  tarrea  interque  orWs  atiracuJa  habitae,  eonspi~ 
ciontur,  Aegyptioram  regam  pecaniae  st a Itain  osteu tatU»iem  refere»* 
tes.  Praeterea  Paphlagouiam  et  Bucellarii  et  Mariandenoram  nii- 
noris  Asiae  provincias,   Galatiae   proxiinas;    atque  item  Bithyniam, 


•)  Retiqui  Codices  initium  haben!  a  porttone,   duci  et  communi  Venetiae 
assignata. 
**)  Lege  Steno. 
***)  Lege  Bizya* 

t)  Lege   Tarsensem.     Significatur  Taraia    urbs  Bithyniae,    noa  Tarsu*  in 
Cilicia. 
ff)   Invenerat  in  codice  forraam  Ptwiados^  quae  causa  fuü  aberrandi  ki  Ae-  v 
gyptuoa*  ubi  PtMtsitmn* 
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m 
Phrygiain,  Lyc&oniam,  Pontum  et  Cappadoces,  binc  ad  Tauruin  moti- 

tanaque,  inde  ad  ipsam  nsqae  Sinopem  Eupatoris  patriatn,  et  secun- 
dum  Euxiüi  oram  Trapezuntem  et  Colchidem,  *)  In  eandem  porro 
partem  Augusti  insnlas  rnaris  Aegaei  cedere  volueront ,  Lesbon, 
unam  onuiium  insularum,  quae  saut  ad  occiduum  Asiae  frontein,  cla- 
riäsimam;  uou  fertilitate  solum,  sed  urbium  frequenlia  et  clarorum 
quondain  virorum  fairia  pernobilem.  Obusse  in  ea  orbes  aliquot  ter- 
rae motibus  et  inaris  baustu  scriptores  tradunt.  Memorantnr  ex 
reliqnis  Mitylene,  a  cuius  nomine  tota  iirsnla  hodie  Metellirtam  **) 
dicitnr,  urbs  clara  Pittaco,  ex  septem  sapientibn*  nno;  Alcaeo  poeta, 
Diophane  oratore  ei  Theophane  rerum  scriptore,  inagui  Pompeji 
admodnm  farailiari.  Metbymna  insuper  et  Eressua  illa,  quae  Theo- 
pfarastum  genuit,  Aristotelis  discipulom  et  in  ludo  saccesserem,  Lesbii 
▼ini  ut  suavioris  commeodatione  apprirae  memorabilein.  Lemnum  ***) 
praeterea,  Atbo  mouti  adversam,  qnero  Xerxea,  rex  Perearoin,  con- 
tinenti  abscidit  (Stalimenem  vocant),  -j-)  rabrica  Leinnia,  autidoto 
adversu«  venena  praestantis  habita,  nobilem,  quae  autiqtiis  iionuiai 
signata  yenondabatur;  nnde  sigillariae  nomen  hoc  tempore  adepta  e**t. 
Scyrum,  -j~|-)  Aegaei  insulam,  ex  Cycladibos,  juxta  Magnesiaiii, 
cum    nrbe    eiosdem    noininis ,    Hoiueri    tuniulo    iiiftignem ,     et    quae 


*)    In  reliquis  codicibus  nulla  Trapezuntis    mentio  legitur  ,  ■  quam   imperii 
partem  cum    reliqua  Asia   minore    primo   fuisse   Bonifacio   marchioni 
addictam  de  nde  legimus.  Et  mirarer,  si  pactio  Lattnorum  solam  oram 
Asiae   minoris  occidentalem   cum  parte   meridionalis  memorasset ,  se- 
ptentrionalem  omisisset. 
**)  Hoc  nomine  reliqui  etiam  Codices  Lesbum  agnoscunt. 
***)  Eandem  insulam  reliqui  codd.  agnoscunt,  licet  forma  corrupta  IJmni  cett. 
f)  I.  e.  &  %*v  Afßivovy    ut  media  graecitas  dicit  &  &rjßixg9    unde   natum 
Stivaä.    In  seqq.  lege  praestanti. 
ff)  Hanc  quoque  über  albus  et  alter  Muratorit  coder  agnoscit. 


IS 

infra  *)  Coflstantinopoliro  atqae  Andram  »not,  itsolaa,  Proctatfanm, 
scilicet  Prapontidis  insulam,  nunc  MarauNream  dictam,  Otraeon,  **) 
fetrovillam,  **?)  Samum,  fimoots  teropJo,  Pythagorae  ortu  et  fictitibofr 
clararar  ipter  Icariai»  iosulam  et  eam  Aaiae  oram,  in  qua  Epberaa 
olim  fmt.  Themim,f  )  Neptani  templo  qobilem,  et  Samothracen,  Ae- 
gaei  pertttosiasinain  insulao»,  Tbracipe  adjacentem ,  qua  Hebruß  j» 
mare.  infinit;  Lenrao  qoidero  minorem,  sed  fama  louge  cetebriorem* 
quam  Sanum  primo  dixere, postmodam  Tbraeiam  nominanwt  ad  eiuaf 
quae  Asiae  objacet,  differentianu  Urbes  adhaec  et  provincias  Asiat, 
Pylon,  Pythiam,  Ceramwn,  MaJIagiuej»,  Attramytenani,  *j-J*)  iuAeolide 
Chiliarain  r -j-j-fO  Pfergamenara  Troiadis  aabtlissimam ,  quae  diu  Atta- 
ticjs  regibns  paruit,  cum  Calco  campo  et  regföne  valde  opima.  Re- 
gionen praeterea  Neocastri,  Mylaseaam  com  Mtleto,  *-j-)  Joniae  nr- 
be*  atqne  Asiaua  Laodicea  ad  Lycara  flaviura  atqoe  iis,  qoae  ad 
ipsos  Mysos,  Lydos,  Cares  et  Jona«,  ad  Maeandrara  et  Lyuaone» 
gertinent,  com  Rhodo,  Cariae  et  Lyciae  ad  versa  insola,  reterom 
eiiara  stadiomm  et  eloquentiae  memoria  ijobili.  Ad  Hellespontuin 
praeter  baec  Laropsacun],  *ff)  Asiae   urbew  in  urinori  Mysia,   qua 


*)  Reliquj  habent :   quae  infra  Adytksm  sunit  omiasa  voce  Can*t*ntinopo~ 
lin..  Meltore  libro  Rhamnusium  video  fuisse  instructum.  cum  Consfan- 
linopolin  ..  Iegeret,  licet  errans  in  voce  Andrum,  quae  inepta  est.  Legere 
debebat  A6y  dum.  Jam  vero  intelligitur  quoque  istud  Aögdum  libri  albt 
cett.  Namque  infra  Cansktatmopoliti  -eat  Prooonews,  noo  infra  Abfdum. 
*•)  Lege  cetera*  cum  . .  Nimirum  illi  Itali  saepiua  in  nostri»  codieihus  voce 
aua  cen  utuntur  pro  Latino  cum* 
)   liege  StrobUa*    De  hi&  et  de  aateced*ntiku>  ,v*  no$  in  expütiatione. 
t)  Lege  Tenum  (Trjpov).  .,    • 

ff)  Lege  Pylas,  Pythia,  Ce*ama>  Malugma^  Mramyttitm* 
ftf)  Lege  Chliara  (XUclqci,  %a).   ,  :    .     * 

*t)  Lege  Neocastra,  Mylasa  cum  Melmwdio,  coli,  explieatittne, 
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*ff)  Hoc  Wilkenus  elegit  pro  Smnpaon  reliqnorum«.   Ordo  natraodi  obatare 

videtur.  v  i 

Abhandlungen  der  III.  C).  d.  k   Ak.  d.  Wim.  V.  Bd.  I1L  Abtb.  (a)  5 


ex  IMIespantfr  «e  Propontrs  «ßerit,  mftgiri  Aleiafcdri  kr  Persäs  eoir- 
sce&jume  nottlem,  quam  etiin  ThemfaNodK'  &  fege  Ptereariiiu  dono 
datam-  fcnmt.  Tr#adi?*  urbes  typjdaque  ad  osqee  Idam  mötitem  elf 
retos  iHudf  IHutn,  Troiani  belli'  memoria  ceteberritmim. 
msoper  cwm  strategii*  (contosteplianafas  et  camyzatos  *)  Oraeci 
eftufy  atqbe  ipsa  Cbib,  «Her  Samum  et  Eesbom  pttrtrobili  ac  ftroctrr- 
m  leari»  iits&l%  central  millium  pftss narrt ambkun*  certpfexa;  in  qua 
PeUeueos  moros,  manhore  oJmi»,  qtrocF  Cfiium  v<)cabatit,  (^d5¥is/#ed*# 
et  Ghio  vino*  int  er  larFdatisaima  longe  uobHior.  ftorinam  "Chii  e 
teutisco  maiiare  scrifont;  mastiehem  seu  maaticen  vocattt,  acfeo  lao- 
datam  medieis,  uf  free  Irtdica,  neeArabica  aittecedat,  neqoey  quae  ex 
Graecia  et  Ponte  advebitur,  melier  sit.  Rwsiim  Pharsalutti ,  **)  Ma- 
cedoniae  eppiduu>,    Tbessaücae  regionis,  ad  Em'pei  rfpas,  cum  err- 
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eumiect*  agro  et  oampis,  qui  clviliom  belforum  maxitiiis  dacKhtrc  no- 
bilitantmr.  Didynroticum ,  Tfaraciae  Oppicfoift,  ad  Hebrom.  Atfajram 
item,  Almericem  ***)  e4  in  Macedenia  ad  Pelasgicum  öimnn  (quem 
nunc  Votum  dieunt)  maritimam  Pölibrcetae  urbem,  Demetriada.  Neo- 
patrnnt-j*)  praeterea,  cum  provinciar  Velecbatina,  Pttriopefitaua ,  D&~ 
potami  et  Calaci,  et  quae  ad  Oreum  Atbenarum  -J^j-)  ad  mare  juxta 
Euripum  Cbalcidi*  et  HRatiaeam  ff f)  urbem,  autiquis  oHm  Atbetiienäium 
colonia  nobilem,  pertiiiereut.  Cessere  itisuper  Megareuses  et  Boeotü, 
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*)  Hwic  corrige  monstra  fegend!,  qpfte  ifereliqafo  habemwftfr 
**>  Jam  null«  ordine  iiuTheafiaKam  Rbamnusius  diverritur,  Hcet  sofern  me- 
morana  Pbaraalum.     Hinc  in  Thraciarm*  a«okt»  ibi  quoqae  unam  Didy« 
mottchtmv  citawt,  cum  Atfcyra,  §i  qtitdtenr  posterior  vo*  ipsi  eedict  ni- 
erat.   Postea  herum  Thessaliam  luatrat,  eedem  £ere,  qp»  pgitqyä*  na- 
minum  piepriovam  mimftr*  et  ordrne  Mens» 
***)  Lege  Almyrum.     Vide  nos  in  nott.crkfc 
t)  Lege  NeopatoWi  vet  Ntöputmm. 
ff>  Lege  hmrimn  {Hjw»,  ageiy  fxw^y A^etnitmmv 
fft)  Bhamn.  Iiihiaeam. 
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« 

tfi  qoibas  Thebae  31m»  fberant,  IDpaniiiioftila  dafce  et  Täte  Piodaro 

^eterifaa  memo— taeg  Jiodie  tantae  orbi»  hm  eaatf Um*  tanton  **** 

*  ♦  *  » 

tradaat.  Attica  iotftjptr,  oomiom  *€hRaeaae  regioouin  eüm  celdberritna, 
caias  Athenae  urba  noo  imperii  solom  late  qaondam  dominant!«,  sed 
~et  artinm  omne  genas  et  ingenierum  prae^taiitissiiuornw  alantna  fue- 
rat;  quod  praeeipoo  Imperatoris  konori  datnin,  eins  pariis  esse  vo- 
loeraut,  ab  ipsis  Thessafiae  fioibus  et  Tfaermopylaram  angarsfiis;  qoae 
terra  Graeciam  claudnnt,  ad  nsqae  Suuiam  promoutorinm,  qaod  Co- 
Jnmoeum  Caput  dicitor,  ad  Afyrtoum  mare."  *) 

„At  Dattdalo,  VönetNUitm  priueipi ,  qoatat r  unciae  et  dimidiata 
<rernni  imperii  OoRstantinepolitatii  eenoessae  mut.  In  bas  venipuf 
ArcadiepeK»,  Mosynoptflis,  Bergdia ,  Tbraciae  nrbes,  com  agro  et 
strategüs,  Heracfea,  qoa?  Perinthas  olim  fiiit,  Hereulis  qiiondaw 
«opus ,  ab  eodem  Perinthti  (L  Pemithi)  oomitis  memoriae  dedicat^. 
Pertroentia  Cbaleedonis  **)  ultra  Basparom,  cum  Selymbria  et  Rbae- 
(testo ,  maritinris  Thraciae  ad  Propoirädeni  urbibua.  Additwn  Pauiotn, 
irrterioris  Tbraciae  -urbs,  *mw  ontoibus,  qoae  ad  Lopadium  ***)  oppidoai 
-et  ad  ipsam  Adrianopolhn.  atqoe  Adrianopolitatiam  dioecesim  pertiiieut, 
oamCoperio  vico,Tznmlo  «frbi  fitiitinw,  Ceraüio,  Mircophyto  et  peettnentii* 


*)  AlUer  de  bis  reliqui  Codices,    qui  Thessaliara   cum  Graecia  nsque  ad 
SunUim    Promontorium   peregrinis    (reliquU-  Francis)    assignant.      An 
hae  terrae  primo  4mpecatori  pramisaae  erant,  antoqnam  Aaiam  Uli  Bo- 
nifacius  marebio  *cederet£    fflirntn  tarnen  wdetur  in  rettquis  codieibos, 
qaed  ec  Cola  ttto  tractu,  qui  ioter  Spercheam,  Tbessaliae  flavium,  et 
Atbema  patet,  ne  unara  quidem  orbein  raemocant,  quae  tradita  sit  pe- 
regrinis. 
+*y  Lege  Chaieidi*.    Male  codioera  eaan  iiateiUigeiis  in  Asiam  transit  Rha- 
mnus\us.   V.  nos  in  expHcaüone. 
***)  Ispmitmm  in  fhracia  aon  invtnio,    -aed   in  Bübynia.     An  &aonium 
äegendutnf 
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Perotapfai,  Braehioli  et  lUtriati  ac  GarniU**)  rfltis *c,  $*gndae  em~ 
porio  atqae  Ws,  qoae  ad  Callipolim  erbem  in  Helle*powti  Cbwseuese 
iwltinerettt,  obi  Sestos,  Abydo  obtacena,  Herüs .  et  Leäudri  amor*  per* 

nobilis,*  ... 

*  •  «        ■       -  > 

„In  sescunciae  ratione  **)   censeDtnr  Peloponnesi  interioris  pro* 

vincia   Lacedaemonr    quae   olirti  Sparta  fuit,   uunc  Misitra    vocator, 
omuium  Peloponnesiacaram   urbium   Lycurgi  legibus  et  institatis  ce- 
leberrima,  Menelai  oliui  regia,  centum  ob'm  urbium  dominatu  et  annuo 
becatorobes  sacro  iosignis,  cum  provinciae  adjunctis,  qoae  magna  et 
parva  pertkie»tia***)'tabellioiie8  appellant»    Addicta  item   Lialobri- 
ta,  f)  Ostrobus,  Orens  et  Carjstus,  Euboeae  civkates.*  Aegaei  ver* 
insulae  ad  Saronicum  ainom,  quem  Aegineum  cßciint,   Andros,  Ap- 
gina  ipsa,  Piraeo  atque  Attico  litori  ob  versa,  et  Culurig,  olim  Sala- 
mis appellata,  Telamotiis,  qui  Ajacis  et  Teucri  pater  fuit,  regia,  cum 
arbe  eiasdem  »ömiiris,   Themistoclis   vktoriae   clarjssima  teste.     In 
Troezenio  aotem  sinn  CaJauria,   iuter  ignobiles,  alias  letho   Demo*- 
athenis  clara.     Pbytiusa  iitsula,  circum  quam  Graeci  Xerxem  navali 
proelio  profligaraut;   afqne  extra  SaroniCuin  sinuin,  quae  circum  De- 
Ion   circuli   forma   in   orbeni.  jaceat,    Cycladarum   pars»   ,  Zacynlhus 
praeterea   et  Cephalenia,   in  Ionio  sitae.    Adhaec  Locrensium  ff} 
et   Achaeoram  urbes  in  Pelopouneso,  quae   ad  Corinthiaeum  sinum 


*)  Haec  sie  lege:    Cerasia,  Mpriophpto,  Penistasit,  Brrnnehimlü  .  .  Hexa- 

rnilü.  V.  noe  in  nett,  critt.  atque  in  explic. 

*  **)   Cui  haec  seseuncia  aasignata  foerit,    id  Bnaxttnasitt»  nen  aperit?.     Est 

portio   magna  Venelowim,   scilicet  Peloponnesns ,  Acarnania;   Aetofia, 

Epiroa,     Vide  reliquos  codd. 

***)    Alibi  pertinenti*  feminine  nestro  sonat,  hoc  loco  pfaraliter,  g$n.  neutr. 

t)   Lege  Calabrita: 
ff)  Dicere  üebebal  Jjtcrmmum  (Ozofarum}  urbes,   et  AcAsmmm.  in  Peio- 
ponneeo.  Locrenses  extra  Peloponnesuin  quaerendi  sunt« 
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vergoot,  Patrse,  Otarag,  Chilene,  Eleoram  navale  (Clären tiam  r&- 
caot),  JEUdis  jaeiropolifa,  quaequd  ad  Sieyonios.  pertiuent  le  Elide 
vero  *t  Messeiaa,  maritunir  PoJopooBesi  regiouibotsrf  ad  meridkiu, 
Metfaone  urba,  co«  Protbe  insula  adjaeeftte,  Prodaoum  et  Sphagia, 
qusyn  Sapientiam  dicut*tr  Siropiiadifcosquß,  Pyfo,  JNesteri*  olim  patria 
(loneoiii  hodie  vel  Navariiram  dicirotj,  Messeuiorum  olim  navale, 
reliquisque  Qppidis  atque  in*ttLis  ioxtar  Cory  prbasimii ,  quae  ad  lonium 
et  Africum  mare  vefguttt,  quaeqöe  hine  Alpheo  et  Pamno,  ijide  Eo* 
rota  Laeoniae  (Vasilipotamou  dicaut>  imninibo»,  cqutinentirr.  Prae- 
terea,  quae  in  Methoueusi  regiotte  ad  Branara  et  Cantacuaenmn, 
Graecos  dynaatas,  olim  pertinerenf ,  quaeque  Aogustae  Kyraecheri- 
nae,  AJexii  Angeti  fratricidae  imperatoris  fiiiae,  dotales  fuerant.  ■*) 
Adhaec  Dffolycera  ad  Nanpacteom  sinum  irr  Locris,  Calydoir,  Pleu- 
ren et  Oeneas,  quam  Dragomestam  appellatit.  Insnper  Naupacttuti 
urbs,  amoenissimi  sinus  recessu  positum,  Aiitirrhio  proximam,  Phoci* 
disqne  urbes,  et  Vedriöizza,  Acbaiae  provincia,  cum  bis,  qria*  ab 
Thermopylis  ad  Elidas  **}  et  Boeotios  infra  Parnassuni,  orbiä  om- 
bilicum,  atqtie  Heliconem  pertiiient,  cum  ipsa  Delphorum  arbe  atqae 
Apollinis  oraculo,  toto  olim  terrarom  orbe  ceieberrimo.  Ntcopolis 
praeterea  iu  Epiro,  Auibracii  siuus  faoced  iutrautibas  ad  laevam; 
Prevesain  hodie  oppidum  dicunt,  ak.Augusto  post Actiacam  victoriam 
conditpm,  et  ob  devictum  Aßtonium,  quo  dnraret  memoria,  sie  appeU 
latum*  Com  bis,  quae  ad  kMeriorem  Epiram,  tibi  olim  fabolosum 
J)odonaei  Jovis  teiaplum,  atqoe  ad  ip^ara  Ambracrain,  Acaniauiae 
metropolim  (Artani  vocanit),  com  ipaioa  Bathroti  yetere  opptdo}  hine 
ab  occasu  ad  Aorocerauoia,  Chaouibus  et  Thesprotis  circum  accolei*- 
tihus,   qua  altissimis  jugis   ia .  Joniutu  exeuut,  Epimtn  finieutia;  iade 


•)    De  toto  hoc  loco  ▼.  nos  in  eommentario. 
**)    Quidni  Dauliam?     Eam  cum  Delphis  eandem  esse  f«Uo  pulabanr  aevo» 
rpedio,   coli.  Phrantza  4r  1  (p.  3l7  ed.  Bonn.).  ' 
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ab  ortu  ad  Aliatolict  jrdvinäiani  toter  A  che]<m*i,  Aoartianiae  (Äspro^ 
potamum  dicont)  et  Brown»,  Aetotiae  flnwant,  pertitieftt.  Anactäritai 
praeterea  in  Acarnaniae  Cbersoueöo  (Vonizwmi  appettaiit),  AziKatri, 
quam  Vatelieam  Yooant,  pfaraque  anttqoa  Aetö&ae  tfpptda  cum  Hioe- 
ceaibn$,  hoc  est  agri  parte,  owde  eo  fori  canga  conmiearetar ,  com 
maritima  'liCaeade,  qua«  vetenes  3feri*»m  *)  rdi&eraiit,  contra  Ambra* 
ciom  öinum  (hodie  saadtam  Masram  vocaiit)  et  Asteria  Itbacaqne  in- 
nulis,  quoaque  Echinadas  diomtf,  iCorindiiaci  ainus  «fcrftio  et  Ache- 
Joi  eroptionibfls  punumas,  magna  Cbristianorum  ~Ho*tro  aevo**)  na- 
vaK  victorta  nobilitataa.  ISo  eriim  niari ,  mier  Aetotiam  iosulasque 
Cephaleniam  et  Zacynthnni  media,  Cbristia&a  classic  loauni*  Ao- 
strii  aospiciis,  Marco  Antonio  Cohmtna,  Pü  V  pontificis  maxiuii  tri- 
reinibus  imperante,  ao  Sebaatiano  Venerio,  classic  Venetae  impera- 
tove  fortissimo  -eodemque  divi  Marci  procoratore,  Selymi,  Turcaratn 
regis,  trecentarnm  amplius  navium  clasaem  Naopacteo  «anu  egressam, 
ot  nostros  evaderet,  anno  poo*  Christum  aatom  MDLXXI  die  vir- 
gini  lustitiae  sacra  oonis  Octob.  debellavit,  cum  intrepide  cadente 
Aijguatiuo  Barbadico,  Ioamii*  filio,  Venetae  classis  com  imperatoria 
poteatate  legato.,  una  et  exiroiae  vktvtie  et  nobilitatis  trieraeefais 
dum  pro  patria  fortiasinie  pvgnantes  ex  aintstro  cornn  omniuni  priroi 
prorumpunt  atqne  hoste«  adoriuntar.  Idem  Venerius  com  reliqna 
classe  in  oonfertiasitnas  barbarorum  triremes  invectos  atqoe  acriter 
diuücans  unam  omniuni  nobilissiaiani ,  quoll  uunqoam  antea  accrderat, 
de  Turca  hoste  riotoriam  patriae  reportavh.  Cessit  praeterea  in 
partem  provinoia  Dyrrhacbii,  quod  olim  Epidamndm  fuit,  ad  occidunm 
Maoedoniaeäronteni,  Pyrrüi,  fipirotarum  regis,  sedes,  quam  primam 
fipirum  quidam  volnnt.    Afbanoptlis  item   cum  CarthurWatis,    qnae 


*)  Lege  Neräum. 
*)  Anno  157t. 
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CfHistsntmepoftteDK  imperff  atahlegiae  erant,  qogye  ad  AgrawuÜM 
elf  reter**  Taolantfes  in  lllyrta»,  Ewdaew,*)  inferiores  Rfetios,**) 
Etymiotaa,  Chaones  et  Tfiespretea  pertingtuit,  enar  pneviacia  secnti- 
dae  Epiri  (Umoam  Itodie  valgo  vecaat)  Hob  Acrocerratiu*  lwatitm* 
ad  Ctasiopaeos  peifamk).  Lychuidnuni ***)f  Dasaarkiorbm  (hodie 
Oohridam  nomniaiit)  »rra  et  Priliätaaeam  f)  regionem,  cum  ips*s  «te- 
mum  Corcyra,  Ienii  tasala  wä  Eptram  vergeitfe," 

„Trieati  vero  devotorum  mililum,  qui  peregriiii  qooque  vocaHtar, 
et  seseoticiae  com  dimidia  XXIV  aestimatores  aitribuermit  Lysima- 
ctuaot,  Cardiaia,  Eleum  et  Mady  tum,  Tliracii  Cbersouepi  urbes ;  prae- 
terea  Gefaenoam  arbero,  atque  item  Famphylam  cum  agro;  Didyraoti- 
coro  urbem ;  ff)  Anchialam,  ftt)i et  iuxla  Euxiuo»  poutum  maritimaiu 
regiooem  superiareui  ad  nsque  urbem  Meäembpian%  Megpreusimn.  co- 
Ibnianu    Et  quae  ad  Cypseüaui,  Zarelles,  f*)  Lobizom,  Biram,  f**) 


•)■  Rbamnusiaa  Cordaeo*.     Eraendavi  Eordueos. 
**)  Rhttias  quidifcfoc  feco»?'  A«  JHr«*are/<e»,  quoa  tAwen>  pealö  post  me- 
morat? 
***)   liege  Lyvhnidutn.     NoYitium  urbis   nomen   bene  appoeuit,   Otkridäm. 
Posten  dieit  Ackridum,  qnae  erat  Byzaätimv.neniiiäs  forma.    Lychnidua 
Teteram  est  una  eadfciqqoe  cum  Acbride  (Ocbride)  Bulgawum. 
f>  Vofebatoe   PfUiapu*am  (Prüspa#tm)f     Qaanquairi  im  fiae  narrationia 
aHfo  loco  Prilapam  (Perlepe)  arbem  iterafft  aeeMerett    Fhcebtt   aliis 
Praevalildnmmt-ieA1  hoc  qnoqae  ntmenr  taepe  ndfter  repdit. 
ff)  Hänc  jam  aupra  habuit» 

ftt)  AnckMmm   addubito.     lato   enin   tempore  ( (204)    Anchtatan    Bulgari 
•  btbefeaitt,   no»  GraecL     Debebet   BrmmdiMium  acrtfeerer   qu&mquaro 

hoc  ipsara  jam  aupra  habuimuft.      Similitec.  vero* prior  q^oqpe  libellug 
Amhkilum  habet  pro  Brmndkimfo. 
1?)  Lege  Gäreüäm. 
+**)  X  e«,   Vtrmm  {BqQm}^  Ibidem,  quod.  Rbamoasiaa  de  Lobiso  lieber,    id. 
mihi  dubium  Tide  tu  r.     Est  Lobizus   in  Haemo   (Balcane)    qoeerendä, 
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Macram  et  TraianopftUm,  com  victö  (casaliii  vocant)  IfraftomaS  et-%»*« 
ad  Cyzieoia  *)  trau»  Proportidem  pertiaerent,  adieefet  agrq  oppidisquer 
quae  ad  ipsas  erbet*  attinent.  Thracii  vero  Boapori  insular  duas  parva*, 
alteram  in  Earopant,  alteraro  in  Aaiam  vergenies,.  Euripo  disjunctas, 
Gyaneas  dictas  et  Sympleg%iag,  priscis  aUqaando  ereditas  djctaaqoe 
eoncurrere,  At  vero  extra  Hellespontoi*  Teuedom,  Aegaei  itteulanr 
Sigaeis  adveream  litorib»s.  hisojad  praeterea  Cretici  raaris  inter 
Sporadas,  Anaphen,  Poliegon,  Asinen,  Therasiam,  Melou,  et  Aegaei 
ex  Cycladibas  Ion,  Homeri  tumulo  insignem,  Tuisaccum,  **)  Paroii, 
Oliaron,  Nisyrin,  Naxon,  Asteriam,  Hiplagiam, 'Pathmoii  divi  Ioannis 
exilio  tiobilem,  cum  suis  appeudentiis.  Pertinentia  Plitothi,  ***)  Giava- 
tonis  ac  Molivoti  f)  et  Hyalo  Castellii,  et  quae  ad  Syrolefbera  ff) 
pertingunt.  Aeni,  Tbraciae  urbis,  calapanichium  cum  apothecis,  coqi 
catapauichio  nrbis  Rusianae,  quae  Topyris  oßm  fuit,  fff)  atqne  iis, 
qaae    ad  Agrovivariom  perlinerent.     Cutapanum  enim  praefeeturam 


,  non  prope  Cpolin.  Vi  de  Nicetam  in  Isaacio  Angelo  2,  1  (Ed,  Bonn, 
p.  52t)*  Sed  poterant  plures  urbes  hujus  Slavici  nontima  in  regno 
Bjzantino  reperiri.  • 

*)   Muratorii  codex  habet  Teiucätsm,  quod  non  intelligens  noater  Venetua 
Cpmcum  legit,  in  Aiiam  scilieet  tranasiliena. 
**).  Huno  lociun  in  alia  plane  terra*  ac.  ift  Thraeia,  reHqui  habent,  sumüi- 
ter  Mipiagimm  et  Pakmim  (Fetamiaw). 
*•*)  PlähoH  (Pletboti),  a  alq&ogl 
f)  Soribere  debebat  Meliboti. 
tt)  Scribeie  debebat  Selymbriam,    cujus »  nrbis  noraen   in  toto  hoc  indice 
deaiderainus.  Tarcice  &iwti  dicitur,  cfuod.peoxime  aocedit  ad  lectionesi 
Rhainnusii. 
fff)  Idem  error  Hieroclia  in  SynecdAmo*  t»bi  haec  leguntur:  T6netQog,  %6 
vvv  'Päaiov.     Rusium   et  Topirus   situ   locorum  ma£n#pere  differant, 
coli.  Via  Egnatia  ©ommeör.   II,   p,  19.    Pf  Rhuaio  idem  repetit  Rha- 
.    mnusiua  p»  222.  « 
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sigaificat,  *)  qnod  qoi  pröviociae  tftoderatioSi .  esset  ab  GanstariHn»* 
polkano  imperajoft  praepasitas,  Graeoo  ootaiioe  Catapanu*  volgo  di* 
ceretur;  qoae  vox  poatea  radia  saecuU  ab  osu  contraotts  atqoe  irüm« 
tatis  literig  a  receutioribas  versa  est  in  Capitanivm>  onde  Catapam- 
ekia  praefecturas  weabaot"  x 

„In  sescunciam  vero  eörnndem  devotorum  niilitnm  (namiiUer  eos 
et  Veuetos,  nt  supra  memoravimos,  reliqaas  imperii  dodran*  summa 
aequttate  -divisos  fuerat)  cesaere  proTiseia  Vardarii  ad  Axiom,**) 
Macedouiae  flsviom,  com  ßerrboQiia  ***)  proviucia  et  agro>  iam  inde 
ab  ipsa  trbe  Pella,  qoae  duobas  ahwinis,  Philippo  Graeeiae  atqoe 
Alexandra  Asiae  domitore,  maxime  illoatris  foii,  ad  osqne  Haernum 
montem  in  septentrionem ,  com  cartolaratis  et  despotiis  tarn  de  Bro- 
cubistif)  qoam  de  Flecanfca,  com  iis,  qoae  ad  Gyrocomictin  et  Pia-» 
tomooas  ff)  pertioent  Provincia  Molisci  et  Smolenorum.  f f f )  Pro- 
viucia Prilapi  et  Pelagoniae  com  stagno.  f*)  Provincia  Prespe  et 
Diodetonisi.  f **)  ^  Oren&>,  Larissae*f  )  ad  Ossam  montem,  quam  olini 
pensilem  aut  öbliqoam  dixerout,   com  Pelasgico  campo  Perraebiaque 


*)  Graeci  xatendvw  {*at*  indyco)  dicunt,  Itali  capüano. 
**)   Venctum  latebat,  Vardariutn  eondem  esse  com  Axio.    Dicere  debebat: 

Vmtdmrü  sive  Arä  etc. 
•*•)  Lege  Berrkaem. 

f)  Scribendum  erat  Drofuhiüa  (Drogubitea),    coli.  nott,  critt.  ad  nostrum 

HbeUuro» 
ff)  Scribendum  erat  Ggrocomium  ei  Plaimmonem. 
ttt)  Scr.  erat  Molgsci  ei  Moglenorum,  coli:  nott.  critt 

f  )  Scr.  erat  Sianoy  coli.  nott.  critt.  et  explic. 
t**)  Scr.  erat  Dgodecanesi  (Dodecaneai). 

*t)  Lege  Horium  Lariesme  cett.  Male  vero  Venetts  de  altera  Theasalorum 
Larissa,  sc.  Cremaste  (pensili)  eogüat,  qaae  erat  juxta  sinom  Maliacum. 
Eligenda  nobilior  Larissa,  metropolts  Hiessalorom« 
Abhandlungen  der  III.  Gl.  d.  k.  Ak    d.  VSiss.  V.  Bd.  III.  Abth    (a)  6 
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ei  Maguesiae  parte,  ad  ipgum  Thermopylannn  saltum,  septenrrionem 
versra,  eampestri  Thessaliae  proxima,  Pherisqoet  PelaNgicorum  eam- 
partim  ad  M agneaiara  termiuo,  mcdo*  Pagasarun»  fmporio,  lolco  pro- 
ximo,  quo  ex  loee  Pelias  Iamnem  ac  navein  Arg*  foras  emisiss* 
memoratar.  Provincia  inferioris  Mysiae;  provincia  superioris,  quam 
Serriam  *)  dicuut.  Provincia  Castoriae.  Tricca  dein  um,  Aclinda 
et  Deabolis,  Macedoniae  oppida."**) 

„Ut  cuique  legibus  säum  teuere  ac  frni  Kcait,  luxos,  paciseomea 
et  alamnus,  coutagionibua  ayaritiae  mores»,  lege»  iuraque  labefecit; 
qai  aua  deooxerant,  alieiftis  mattas  iniiciebaut.  Praeterea  Con*tan(i- 
aopolitaai  ajaiultatibu*  primum,  qoUwa  ea  gens  caliitfissima  exceHk, 
deinde  aperte  odisse  coeprt,  oamiaque  jam  inde  macbiitari;  Graecis 
enim  dolebat,  sua  sibi  adempta  in  alienos  et  eos  iutoierabiles  trans- 
ferri." 

„Ceterum  Mooferrateirsis  warchio,  cui  ante  Batdoitii  imperatoro 
declarationew  ex  pacti  conveuti  forpmla  Cretam  insnlam  com  Bitby- 
nia  et  Ponto  de  baronum  et  üandnli  ducis  consensu  taiiquam  faturi 
imperatoris  Kgio  hoinini  atlrib'utam  fuisse  memoravimus ,  insulam  Ve- 
neto  rendidit.  Veuditiouis  causam  feriuit,  quod  Bouifacius  ad  ge- 
renda  bella  et  regui  Thessaloaiceaais  compoueudas  res  iuops  aeris, 
cogendae  pecuuiae  studio  intentus,  insulare  se>  i»  cuius  pesaessionem 
nondum  esset  profectus,  adversas  Graecos  exnles  difficiflimt  totari 
poese  arbitraretur,  quando  ex  subalphris  fa  Cretam  ventnro  obstru- 
ctus  acutus,  neque  portus  esset,  subiudeque  implicitum  Her,  quod  sibi 
ex  dignitate  nominis,  nequaquam  alieni  arbitrii  beneficio  reponeiidmn 


*)  Inrenerat  Venetos  urbem  Serria   (SiQßta,  x&\     Quam  no«  intefligen» 
(est  autem  iirxta  Olympum  montera  aita),   in  Mysiam  Serriarnque  pro- 
rinciam  iarta  Danubium  aberrat. 
**)  Achridam  (Ochridam)  jam  s'upra  habuit. 
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toret.  Praeterea  ad  terreatre  bellom  cum  supre  CMteros  &m  eaecul* 
duces  praeelarom  ingevrit  robur  e^teadfoet,  et  rerai*  uaraKam  omtiino 
rotfts  esset  (neqae  enim  com  terreatri  pognaudi  gloria  narale  dtecn* 
addtderat,  quam  alia  ah  regendoraui  eqooram  et  copiarm,  alia  ge~ 
feernaudae  clasais  ratio)  ,  illios  ioauiae  •  marchicmem  taediani  eeperai 
Proinde  Poati  et  Bithyniae  urbibas  Tbesaalöatcenai  regno  com  im* 
peratore  paolo  aate  commutatia,  Cretaai  qooqne  Venetia  pecnaia  comr 
inatare  capiebat.  Re  igitor  dio  multumque  dual  Daodalo  dnoe  per  le^ 
gatos  tractata  confectisque  Adnanopoli  tabulin,  atme  Chriatiaoae  salalia 
quarto  supra  milleseimum  daeenteaiauim,  pridte  idua  Auguati,  ia  ha* 
tandem  otrique  coaditiones  inclinapt.  Bas  ia  coriöai  lectoria  gratiaai 
ex  mnnumentis  publicis  de  Yeneto  arehiyo  eaeeptas  hoc  loco  inse* 
ruisse  non  piguerit.  Samma  conditionum  istiuauiodi  fuit:  „„Bofiifa* 
ciom  inarchioneni  Crefam  insulam,  quam  tandem  aibi  paule  aate  Ale* 
xium  Angel  us  inuior,  Isaacii  imperatoria  filiua,  vetere  affinitate  c*u~ 
iunctiiM  et  benefieio  alligatus  honorario  mouere  apopouderat,  dederftt 
eam  Marco  Sanuto  Veneto  et  Rauauo  a  Carceribas  Veroaenbi,  qun 
bus  Kbera  eios  negotii  adminiatratio  a  Daodalo  et  Veite*»  peiwia** 
erat,  pro  duce  Venetisque  stipulautibas,  cedere.  Creditem  praeterea 
centom  aureorom  hyperperonini  numftnt  mtUinm,  quo»  ideai  Alexiu* 
Bouifano  de  constituta  pecuaia  tenebatur;  mia  et  feudqm  hetiefemque 
ac  ins  ex  militiae  benefieio  et  fidelitatia  praestke  a  ae  aacramento, 
quod  marebio,  ipsius  Bonifacii  frater,  ab  socero  Emanaele  Comneno 
iraperatere  aeoepkeet  $  tetuat  deniqae  ius  auum  tradere,  tarn  directum, 
qaam  utile,  qaod  vel  ano  proprio,  vel  alteriua  iure  habet,  tenet,  pos- 
sidet,  vel  habere,  teuere  et  possidere  posaet,  eins  cüentelae  causa 
in  quibuseunque  Constantinopolitani  imperii  regionibus,  quae  tarn  or- 
tum,  quam  occasum  speetant,  et  quod  sibi  quoquo  iure  aacro  et  re- 
Iigioso  Tel  civili  competit.  Contra  Dandulus  Venetique  mille  argeuti 
marcas  praesentea  darent,  itemqne  tot  Iatifattdia  et  poaaenaioueH  per 
commune«  arbitros  Itf  occideutaK  Macedouiae  parte  de*igaaiidfta,  ei 
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qnoram  praedioram  .  f meto  X  milKom  hyperperorum  aareeruai  marchi* 
auiraam  reditaai  pereiperet ;  qoeai  quiefow  agram  eqin  agri  fiutbus  cck 
louisqoe  ab  dace  Veaetiaque  idem  ipse  Boaifacius  liberiqae  ac  faae- 
redes  haeredomque  sneeeasores ,  «area,  fentiaae,    libere  et  abaolote 
perpetao  poaaidereat,  teaereat,  iaiperii  tameu  et  ioiperataris  operaraia 
eft  ob»eqoiornm  iure  «alvo,  pro  »er villi»  ex  fbnnala  praescripta  per 
imperatorem  indicendis  atqae  aasignaudfa ;  eaeteruni,  quo  ia  oaiai  for- 
tuna  atqve  heitere  Marcbio  incoloaies  Veaeton  haberet,  ad  Veaeti 
noaiiais  caltarn,  boaarem.  atilitateaiqiie  iureiarando  Betiifacias  obstrin» 
geretar,  se  pro  tateb  boneris*  dignatioaw  foriauarQmque  Veuetaruin» 
qoaa  ubiqoe  Veneti  ia   iaiperii  dilioue  pessiderent,   tenerent,   aut  in 
posteram  possessari  eaaenl,  amieo,  ai  par  est,  animo  et  inviolata  fide 
edoetia  copiw  aoppetia*  latnrant  adversu*  oawes,.  %ui  eorom  muneii- 
bna,  bonoribus,  digaetioiiiba*  rebusqae  iufcsti  molegtiam  illia  inferaut, 
aat  iitferri  oareut,  Yeueti  iuri«  qaicqaain  iovadende  aut  occnpaiido."" 
Haec  omuia  aoprm  eoarenta  routtto  caiiseasa  ac  tfofeaai  stiptdatione 
iatercedeate  mtre  maioruoi  »anoita  et  oaiifiraiata  eaae  voloeraiil.     Ita 
Marehioni  agri»  et  poasesiaiouibQS  oppertuiHssimia  et  fruetuosissimia 
de  qoadrantia  et  sesouaeiae  Veaejae  portione,  at  aiyte  egerant,  iute- 
gra  fide  ia  Maeedotiia  aaäignati*,   argentoque  per  Veaetos  in  eadem 
nrbe  Adrianopolitana  peraoliito,   qnaiido  ei  satisfactum  foret,  Creta 
ioHola  Daadule  et  Veaetis  adquiaita  fuit." 

Et  haec  fere  sunt  veterem  seriptoram  testimouia  de 
partitione  regni  Byzantini.  Qua  vero  ratione  Latini  prae- 
dam  istam  inter  se  partiti  sunt?  Eam  quaestfonem  a  ne- 
mine  praeter  Rhamnusiüni  tentatam  esse  video;  quamquam 
ia  ipse  eam  quidem  tentavit,  nee  tarnen  solvit.  Quid? 
quod  Wilkenus  in  toto  operis  sui  toiuo  quinto  hunc  Ia- 
barem  omnino  defugit,  nil  memerans,  quam  quod  Vene- 


tiarum  dux  ejusque  ante  Delphtutini  süccessores*  ,;tettus 
quartae  et  dknidiae  imperii  Romaiiiae  donlüii"  dicti 
fueriut  (Kreus&üge,  voL  &  p.  368  nota  101);  id  tjuod 
ex  aliis  scripteribus  satis  abunde  constabat.  Neque  me- 
lius vir  celeberrimus  Gibbonus  (Gesch.  des  Verfalles  und 
Unterganges  des  Rom.  Reiches.  Deutsch  von  Joh.  Spor- 
schü.  Leips*  1837.  p.  2300):  „Bei  der  Theilung  der 
griechischen  Provinzen  war  der  Anthetl  der  Venetianer 
grösser,  als  jener  des  griechischen  Kaisers.  Nur  ein  Vier- 
tel wurde  seiner  Domaine  überwiesen,  die  reine  (1.  eine) 
Hälfte  des  Ueberrestes  aber  Venedig  vorbehalten,  und 
die  andere  Hälfte  anter  die  Abenteurer  aus  Frankreich 
und  der  Lombardei  vertheüt"  Ita  factum  est,  ut  ego 
disputationem  tan  tum  non  integram  aggrediar .>  boro,  sie 
spero ,  eventu  gavisüram«  *) 

Jam  primo  de  numero  partium  quaeramus,  quae 
singulis  victoribus,  id  est  Duci  Veneriarum,  imperatori 
Flandro,  Peregrinis  obtigerunt;  mox  de  singulis  victo- 
ribus videbimus,  quibus  hae  partes  assignabantur,  Index 
geographicus,  pacto  primo  annexus,  sive  altera  ejus  pars, 
sex  partes  habet,  immo  tria  partium  paria,  primum  Duci 


*)  Egit  l«Ups  q«tdemf  nee  tonen,  nt  aufficiat,  de  hi$  rebus  JLc  heao,  biMoire 
da  bas  empire,  ed.  Su  Martin.  Tom.  XVU.  LXCIV,  c.  37  (Conven- 
tions des  assiegeanis  entre  eux);  c.  52  (partage  des  terres  et  des  dig- 
ftrtes  de  TEmpire);  L  XCV,  c.  3  (partage  de  TEänpire  en&re  les  deux 
»ationa). 
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Venetiae ,  «econdttin  imperatori ,  terttttm  ßeregrinis  con- 
cessum.  Hae  tres  personae,  Dux  sive  ipsi  Veneti,  Impe- 
rator^ Peregrini,  revera  totum  corpus  exercitus  constitoe- 
bant.  Eae  portiones  num  ad  amussim  factae  et  descriptae 
faerint  necne,  nemo  id  scrutabitur.  Est  eqhn  ne  id  qui- 
dem  exploratutn ,  suamne  qnisque  partem  revera  accepe- 
rit  et  adierit,  colLAsia  minore,  cujus  urbes  aliquot  Ff  anci 
tentantes  brevt  post  (a.  1207)  ex  omni  Asia  reeesserant ; 
totus  vero  ille  tractus  imperatori  obtigerat.  litdicis  ipsius 
vis  et  ratio  est  mere  geographica;  enunerat,  oil  aliud, 
urbium  nomina  satis  multa,  eaque  in  sex  (tres)  portiones 
separat,  nominibus  possessoruin  supra  scriptis,  Venetiae 
Ducis,  Imperatoris,  Peregrinorum.  Neqne  tatlien  in  his 
praetermittendutti  eat>  in  indice  eostro  geographica  totum 
illum  tr actum  omitti,  qui  nie  diu  s  est  ioter  Heb r um  (Mt* 
ritzam)  et  Axium  (Vardarium) ,  brevique  post  regnum 
Thessalonicense ,  Bonifacio  assignatum,  effecit.  Hunc  tra- 
ctum  si  tribus  Ulis  partibus  addimus,  index  quoque  geo- 
graphica, ut  altera  numerandi  tatio,  quatuor  partes  ha- 
bere debebat,  id  est  portionem  Ducis,  Imperatoris,  Bonifacii, 
Peregrinorum ,  quum  codd.  mss.,  ex  quibus  index  petitus 
est ,  tres  contplectantur ,  non  plurps. 

Venio  ad  alterara  Notitiam,  de  partitione  imperii  ab 
aliis  vetenim  traditam.  E»  notitia  •  quatuor  partes  nobis 
aperit,  simul  vero  aliam  (qüintam)  minorem,  quartae  di- 
midiam,  coli.  G.  Acropolita,  Chronico  Moreotico,  Historia 
sive  Libro  captionis  (conqueste),  quoruni  verba  supra  attuli 
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pog.6i7.  Primo  videamus  de  solo  AcropoHta,  cujas  verba 

ig  olov  TtfOQ  10  ZXoPj  9  ro  nur  4>Q€$yxa)v  hryoccTO  fifoq^  ri  x4ta^ 

vor  xnl  xm  mmqtw  j6  ijfitov  Venetamm  Duci  obtigisse  nar- 
rank*)  Francis  h.  \.  tuemoxati,  Latiitf  erant,  Cpoleos  vi- 
ctores,  exceptis  Venetis  cum  Duce>  qui  ab  Ulis  manifeste 
separantur.  Ergo  prius  SJioy  est  latioris  sensus,  posterius 
strictioris.  Dlud  oXov  quatuor  illas  portiones  significat, 
i.  e.  totum  regni  Graeci  complexum ;  posterius  oXov  tres 
reliquas,  imperatori,  marchioni  et  peregriois  assignatas. 
His  expositis  ad  Acropolitam,  Chronicon  Moreoticum,  Li- 
brum  captionis  accedamus,  qui  anctores  multo  melius  quam 
alii  illam  quartam  et  dimidiam,  Venetis  concessam,  ex- 
planant.  Ista  dimidia  est  dimidia  pars  quartae,  id  est 
qctava,  coli.  Chronico  Moreotico  supra  citato  pag.  7. 
Scilicet  Duci  Venetiarum,  rebus  agendis,  si  quis  alius* 
pari  et  idoneo ,  acri ,  seni  tarnen  moroso  ac  tristi ,  coeco 
etiam,    Balduinum    Flandrum,    juvenem,    militia    bonum, 


*)  Venetorum  ducem  „quartae  et  dimidii  tottutt  imperii  Borna niae  domi- 
nurou  dictum  esse  constat.  Breriloquentia  hominum  doetorum  turbas 
excitarit'.  Difci  debebat:  „quartae  et  dimidii  quartae."  Cfr.  Byron, 
tote*  to  Childs  Uaiolds  Pilgfimge.  G  IV.  p.70JKei  Frtnkof,  1926: 
„Henry  Dandqlo  when  eiected  Doge  in  1192  ^as  eighty-five  years  of 
age.  When  he  commanded  the  Venetians  at  the  taking  of  Constanti- 
nople  he  was  consequemfy  ninety-seven  years  olä.  Ät  this  age  he 
aimeiei  the  fonrth  and  «  half  of  the  Y^oie  eiftpite  df  Romania,  f#r 
so  the  Boman  evspire  was  ihen  called»  to  the  title  and  to  the  territo- 
ries  of  the  Venetian  Doge.  The  three-eighths  of  this  empire  were 
preserted  in  the  diplomas  until  the  Öukedont  of  Giovanni  Dölfino* 
who  Made  um  bf  thr  abord  ddsfgnaüo* -in  the  ycar  183?/*  sHc. 
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amoentmi,  in  coBatiowe  ntgoi  praetuler&nt  (Wilfcen,.  Kreits«- 
»ige  vol.  5.  p.  321);  quanquam  aliae  quoque  eaiisae 
narrantur  (Wilken,  L  c),  quare  Balduinus  eltatus  sfc  hn- 
perator,  non  alitis.  Ergo  Dux  Venetiarum  accepk  4|4  -f  4|8 , 
coli.  Chronieo  Moreotico. 

Videamus  etiam  de  Bonifacii  portione,   quam,  omnes, 
ut  dixi,   indicis  geographici  Codices  oniittunt,   ne  excepto 

■ 

quidem  Rhamnusio  Veneto,  qui  in  elencho  suo  de  tractu 
inter  Maritzam  et  Vardarium  sito  cum  reliquis  tacet;  est 
vero  ea  ditio  admodum  magna,  cujus  urbes  satis  copiosas  cum 
in  Thessaloinica  exposui,  tum  in  Viae  Egnatiae  parte  se- 
eunda.  Quae  omissio  num  casu  facta  sit  necne,  id  vero 
difficile  dictu  videtur.  Mihi  de  industria  hoc  factum  vi- 
detur. Index  ille  (sive  partitio)  cum  conficeretur,  lis  nota 
Bald u in i  et  Bonifacii  de  portione  huic  tribuenda  adhuc 
integra  fuisse  esse  videtur.  Fine  demum  anni  1204  Thes- 
salonicense  regnum  Bonifacio  concessum  fuisse,  Ville-Har- 
duinus  refert  (de  la  conqueste  p.  108.  109.  113.  114.  ed. 
Paris.).  Regnum  Thessalonicense  pridem  frater  ejus, 
Rainerius,  tituli  specie,  imperante  Manuele,  obtinuerat 
(Thessalonica  p.  21.  31:).  Milites  cruciati  cum  se  in  Ve- 
netiarum  urbe  ad  oppugnandam  Cpolin  accingerent,  Ale- 
xius,  Isaacii  imperatoris  filius,  qui  regnum  affectabat,  Bo- 
nifacio insulam  Cretam  pollicitus  est,  coli.  Rhamnusio, 
aliis.  Aliud  tarnen  visum  Balduino  et  Bonifacio  post  ca- 
ptam  urbem,  qui  uterque  maximam  tum  temporis  spem 
thront  Cpolitani   fovebanr.     Inter  eos   igitiir  convenit,   ut 
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Boptfeic&iia  Crettu»  tum  Asia  BaMüirio  cederet,  n  iropera- 
tor  ipsQ  creatus  foret;  simiitter  BaMtiinu»  cum  JBenüacis 
ageret  lifl  vero  tum  temporis  et  contentio  inter  «trum-* 
que  orta,  quam  anni  ejusdem  1204  finis  compqsuit , ,  c#Hj 
ViUeharduiao  modo  citato  et  Rhamnusio,  cujus  pasterforis 
yerba  in  dociuüeatorum  serie  attulimus.  Regnum  igitur 
Thessaloiticen&e  Bonifacto  obtigit,  ditione  Cretae  iösulae 
liiagis  ei  opportuuum ;  et  nobilem  mulierem  regni  Hunga* 
rici,  Macedooiae  viciai ,  eodem  fere  tempore  in  matriim»-» 
nium  ducebat.  Bonifacius  tarnen  marchip  Venetis  qaoque 
in  jure  Cretae,  ab  Alexia  ipsi  promissae,  obligatu?  Ibisse 
videtur*  Hi  «oim  Macedeniae  öccidentalis  partem  pro» 
Creta  insula  marchioni  cesserunt,  addito  auri  pondere  satte 
magno;  id  quod  ex  Rhamnusio,  scriptore  locupletissimo, 
cegnoscitur»  Ex  bis  simul  apparet,  jara  tum  teraporis 
peregrinos  et  Venetos  uoam  et  alteram  Senium  partem 
paciscendo  inter  se  commutasse:  Macedoniam  enim  occi-: 
dentalem  non  Velieti  nacti  sorte  erant,  sed  peregrini,  coli, 
indice  geographico.  Quibuscum  Nicetas  egregie  consen- 
tit   in    BaJduino   Flandrö    (Opp.    ed  Bonn.   p.    787    sq.); 

0>    3z     xah    jj€qI     xXtjqov     i%6Xsu>p    ij(fi0ctp3     xai     &rji$o~* 
aap     äXXoig     Irtgoi,      xai    dvztXaßo*    noAsi$    xai     qqicc 

(terras).  Vides  igitur,  lectpr  erudite,  laeuna  (si  fuit) 
indicis  geographici  quo  modo  siye  resarcienda,  siye  intel* 
ligenda  fuerit:  et  indicavimus  eam  revera,  duce  historia, 
quae  regni  divisi  quatuor  partes  o&tendit,  non  tres,  ut 
vuh  index  geographicus .,   qualem  nunc  habemus.# 

Abhandlungen  der  III.  Cl.  d.  k.  Ak.  d.  Witt.  V.  Bd.  UI.  Abth.  (a)  7 


60 

Forma  partittoms  geographica  Biagnam  prudentfae 
speciem  prae  >se  fferre  videtur*  Et  primo  quidem  Thra- 
ciam  meridionalem,  Cpoli  vfomam,  Victore«,  Dax  Veneria- 
nim,  Imperator,  Peregrini  inter  se  dividebant;  horont 
enim  maxime  intererat,  ut  in  hat  saltem  regni  parte  jiin- 

cd  et  sociati  habitarent,   quae   scilieet   totius  quasi  Caput 

* 

est  et  metropolis,  Bulgarorum  vieinorurn  e  borea  poten- 
tiae  et  saevitiae  tum  maxime  obnoxia«  Asiam  Imperator 
electus ,  cum  eapite  regni  tantum  0011  junctam ,  melius 
aliis  obtinebat,  utpote  provinciai»  sive  partein  oon  levio- 
ris  momenti  quam  antecedens*  Thracia,  inquam,  licet  am- 
bitu  longe  majorem,  acqutrentibus  vero,  i.e.  Latinis, difficilio- 
rem.  Eam  enim  alii  jaurpraeoccuparant*  Trapezuntini  regni 
modo  orti  imperator,  Nicaenos  Imperator,  Aldobrandim» 
ltalus,  alii  forte.  Turca  vero  Iconieosis  prope  aberat. 
Thraciam  igitur  meridfonalem,  non  amplius  (Bulgari  longe 
plura  ejus  tenebant),  defendere,  Asiam  vero  (particulas 
ejus  urbesque)  expugnare  debebat  Balduimts,  bello  stre- 
nuus;  quod  tarnen  utrumque  male  ei  cessisse  constat  Si~ 
quidem  Bulgari  Thraciam,  exeepta  Constantinopoli  et  vi- 
cinis  urbibus  una  aiterave,  fere  totam  brevi  post  si  non  oe- 
cuparunt,  tarnen  vastarunt  et  exspoliarunt;  Asia  vero 
minori  anno  jam  1207  Latini  decedebant.  Bonifacium 
deinde  marchionem  electo  Thessalonicensi  regno  rebus 
suis  band  male  cousuluisse,  vix  erit,  quod  uberius  mo- 
neam.  Ejus  portionem  secundam  dico,  antecedentem  vero 
primam ,»  scilicet  Ducis  Venetiarum,  Iniperatoris,  Peregri- 
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norum.  Ceterum  haee  quoque  para  viro  gnasro  &trenuoqu4 
indigebat,  Bulgaroram  et  Vlachoram  oopiis  hob  semel 
tum  tentata.  Peregrioi,  quibus  tertia  portio,  id  est  partis 
unitts  sectio  altera,  obtigit,  tatiora  recte  obtinebant,  Thes* 
saliam  cum  Graeda  extra  Isthmum  po&ita ;  quanquam  po- 
stea  eam  portionem  Balduino  imperatori  assigoatam  esse 
fthamnu&ius  oarrat.  ReKqua ,  quarta  pars,  im  Vene**rum 
petestatem  et  ditionem  cessere,  antecedeaübus  terris  multo 
magis  spatiosa,  Peloponnesus,  Aetoüa,  Acanraura,  Epirus« 
Mercatorum  in  his  pradentfam  unusquisque  perspieiet« 
<Quanta  enim  iusularum  utilkas!  Quanta  reliquorum  loca- 
rum  eccupandi  Opportunität !  Quaeque  magnitudo  terrarum 
et  praestantia!  Et  hoc  quidem  revera,  ni  faJlor.  Veneti 
tarnen  praeter  insulas  satis  multas  puto  nihil  fere  primo 
aevo  ditionis  suae  feceruat.   Epirum  cum  Acaruania  atque 

Aetolia,  immo  etiam  Thessaliae  haud  pauca,  Epiri*  quoa 

» 

tum  dieebant,  Despotae  occupabant  diuque  tenebant;  Pe- 
loponnesum  imperator  Byzantinus  Franco  -  Gallis  feudi  ti~ 
tulo  concessit,  coü.  Georgio  Acropolita  cap*  6  atque  aliis 
scriptorlbus.  Revera  sero  tandem  Veneti  terrarum  illarum 
partes  quasdam  cum  Dalmatia  occHparant.  Quid?  qued 
nee  primitivi  omnino  pacti  de  partitione  regni  fides  et  re- 
ligio unquam  servata  fuisse  mihi  qwidem  videtur.  Boni- 
farius  cnira  {vA  hoc  uno  exemplo  utar)  jam  primo  tem- 
pore quasdam  Thessaliae  partes  sibi  aoquisivk,  PeWpo^ 
negotii  verö  hostiliter  intravit  Pkirima  tarnen  patisceuda 
permutata  foisse  opinor,   coli.  Niccta  modo  citato.     Adde 
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Lapnicum  Chafcocondylam ,  cujus  verba  dedimtis .  inttio 
huji»  Praefationis«  Verum  haec  hactenus.  VJberiora  de  La- 
tinoram  in  Graecia  dominatione  quaere  appd  Jßuchonpm* 
Du  Cangium,  Fallmerayerum- 

«  » 

En   igitur   multo   quam    antea  eiwendatior   in   Lueem 

» 

publicam  prodit  Index  partitionis  regni  Ry&anti&i  geograr 
phicus,  cujus  fibellt  editiouem  Muratori&nft  eaatigatioretq 
jäm  Gibbonus  Britannus  in  votis  habuerat  (Hist.  Rom* 
capke  LXI).  Primus  eum  revera  Rhamntistus  Venetus  ecfc 
dit  secalo  decimo  septimo,  licet  non  ea  forma  utens,  quam 
in  codicibus  Ambrosianis  Venetisque  effictani  habemus; 
ita  ut  nomina  urbinm  et  provinciarum  unum  post  akerum 
scriberet,  velut  reliquorum  quoque  codicum  librarii,  unde 
posteriores  edkores  sua  depromserunt.  Apographo  suo 
Rhamnusius  libere.  usus  est ,  singula  narrandi  meiubra  et 
nomina  suae  narrationi  intexens,  Hbro  veter i  modo  ad 
verbum  obsecutus,  modo  adversatus  quoad  ordinem,  ita 
ut  e  suis  quoque  varia  immiaceret  nou  inepta,  quaedam 
etiam  falsa.  Cujus  rei  ignarus  Muratorius  libellum  ut  in- 
editum  vulgavit  in.  nota,  quam  addidit  Chronico  Andreae 
DanduH  Veneti  (Scripte  rer.  Itall.  vol.  12  p.  $28 — 332), 
quanquam  ad  unum  omniä  jam  Rhamnusius  secuta  XVII 
ediderat.  Hoc  b.  Wilkeiium  latuit,  cum  indicem  nostrum 
ex  codicibus  mss.  Vindobonensibus  ederet  Rhamnusium 
certe  vir  beatus  cognitum  habebat,  quem  bis  in  farragine 
witica  citat,   textui  suo  subjeeta,    cum  diceudum  fuisset, 
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Venetum  m  sua  belli  Cpolitani  historia  eo- 
dem,  vel  simili  codice  usum  fuisse,  quo  usus  filerat  Mu- 
ratorius.  LtbeUum  (indicem)  uostruni  Wilkenus  edidit 
anno  1829  (Geschichte  der  Kreuz&üge,  vol.  5,  append. 
p.  3  sqq.).  Usus  est  „libra'S  quem  dicunt,  „albo"  ar- 
chivi  Y  indob^nensis ;  deinde  „libro  Paetorum." ,  in  quo 
index  noster  bis  habetur.  Tribus  igitur  codicibus  mss. 
Vindobonensibus ,  olim  Venetis,  usus  et  Wilkenus;  quar- 
tus  est  Muratorianus  (Ambrosianus)  prior,  plenus.  Quin- 
tum,  itidem  Muratorianum  (Ambrosianum) ,  quem  ego 
primus  consului,  Wilkenus  neglexit,  licet  a  Muratorio  ibi- 
dem patefactum  in  Scriptt.  rer.  Itall.  Isque  codex  est 
priori  brevior,  desinens  in  voce  Corypho;  solam  igitur 
Venetoruni  partem  habet,  in  quibusdam  vero  codicem 
pleniorem  anteceDit.  Eadem  omissionis  culpa  in  b.  Bu- 
chonum,  Franco-Gallum,  de  literis  nostris  bene  meritum, 
cadit.  Is  enim  jndicem  nostrum  e  Muratorio  non  mutatum 
repetiit  in  libro:  Eclaircissements  sur  la  domination Fran- 
£oise  .  .  dans  les  provinces  demembres  de  l'empire  Grec 
ä  la  suite  de  la  quatri&ne  croisade.  Paris  1840.  T.  I 
p.  8  sqq.  Buchonus  ibidem  Rhamnusium  tacet  ut  Wilke- 
num,  a  quo  tarnen,  ut  dixi,  anno  1829  index  noster  edi- 
tus  fuerat. 

Postremo  Rhamnusium  editiohis  npstrae  quasi  fun- 
damentum  esse,  non  est  quod  pkiribus  exponam;  ita  ta- 
rnen, ut  ordinem  urbium  cett.  secundum  reliquos  Codices 


54 


servarem.  Praeter  Rhamousium  quinque  codfcibus  mss. 
usus ,  textum  in  plerisque  novum  effinxi.  In  commodom 
lectorum  libeUo  Latino  addidi  interpretationem  Graecam, 
cujus  olim  exemplar  Graecum  exstitisse  non  dubito;  adeo 
sunt  in  hoc  quoque  Jibello  Graeca  Latinis  mixta.  Ejus* 
niodi  interpretatione  priorem  quoque  fndicem  instruxi. 
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Facti  Francorum   de   partiendo  regne   Graeco    pars   geo- 
graphica a  nobis  emendata. 


Par«  prima  doiuiai  Dnois  et 
eommuais  Veuetiae.  *) 

Civitas  ArcadiopoIJs.  *)  Me- 
neue.  3)  Balgarophyguou  4)  Per- 
tinentia  Pyrgis  *)  et  Nicodemi.  6) 
Civitas  Heracleae.7)  Pertinentia 
Chalcidis  *)  cum  civitate  Raede- 
8to  *)  et  Panio,  10)  com  Omnibus, 


COv     TIQWXQV      xltjQOQ      TOV     XVQ 

Jovxog    xcci    rqs    xoivortjTog 
rijg  Oversriag. 

*Af>xadtonoXig  noAig.  Meaqttj. 
BovAyaQOipvyoy.  Tu  üv^ycoy  xal 
Nixodijjuov.  cHQqxJUia  naJUg.  Td 
Xakxtdog  Gw  rjj  nötet  'Paifeorip 
xal   üccrtcp   nuoi  re   totg  in    av- 


')  Haec  est  pars  terrarum  d&mM  Ducis  et  Communis  Venetitte  La  (über 
albus  arqhivi  Vindobonen&is);  pats  terrarum  domini  J)ucis  et  Commu- 
nis (Mar.  ibi:  „al.  gentis")  Venetorum.  De  prima  parte  imperä  Romaniae, 
quae  devenit  communi  VeneiiarumM*  (Muratorü  codex  Ambroaianas  prior). 

*)  Archadiopti  La;  Arckadiopotis  Lp  1  (Über  pactoruro  pj-imu*  archifi 
Vindobonensis) ,  M  1 ,  qui  über  post  Bulgarophggwn  herum  Arcfra- 
diopoii  habet  Arcadiqpati*  M  2  (Mwatorü  codex  Ambrosianus  poste- 
rior) ,  Rh.  (Rhamnusius). 

•)  MissMLa  M  1;  Misino  M  2;  Mosgnopolis  Rh.,  obseqaente,  ut  alibi,  Wilkeno. 

4)   Bulgaroßgo  La  ;-  Bulgarofico  Ml  2. 

*J  Pertinentia  PutU  La;  pertinentiam  Piaeis  Lp.  \  ;  pertmentia  Pictis 
31  1.     Anne  Pyrgis  (Burgos)l 

•)  Nicodemi  La  M  1 ;  Meodimi  Lp  1.     Locus  mihi  incognitos. 

7)    Yractee  La;  Fradae  M  2;  Heracleae  Ml.  Rh. 

•)  Challeidos  La;  CAalkidosLp  1;  CaludroMi;  KaleidosM2>Ch*icedonisRh. 

•)  Rodest*  La  M   1;  Rodest*  Lp  1 ;  Radusta  M  2;  Rhaedestum  Rh. 

")  Panedo  La  VI  l  2;  Panium  Rh.  Panedum  s.  Panidnm  medio  aevo 
•cribebaiur.     Edrisius  Arabs,   aeooli  XII  scriptar   (CoasL  Pofphyrog. 
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quae  sub  insis.  Et  civitas  Adria- 
nopoliü»11)  cum  omnibus,  qnae  8iib 
ipssa.  Pertinentia  Gani.12)  Casale 
Chortocopolis.  13)  Casalia  Cho- 
trici.  ,4)  Cerasia.  lö)  Myriopby- 
tum. t6)  Pertinentia  Perislaais. **) 
Pertinentia  Branchiaiii. i6)   Casa- 


toTq.  *ASquzp6iioXiq  noXis,  ovv 
naOi  roig  in  atrij.  Ta  rdrov. 
To  fittojpw  JfoQTOzonoAewg.  Ta 
u&roxux  XoxQtxov.  Ksgäota.  Mv- 
QiocpvTor.  Ta  Ü^iardosiog,  Ta 
B(>ayxiaA(ov.       Ta     fuiox^c     twp 


nostrae  edilionis  p.  36),    Nabdos  scrihit,  perperam:   forsan  scribarum 

culpa. 
11 )  Adrianopoli  La;  Adrianopolis  M    1;  Hadrianopolis  M  2. 
il)   Quae  8ub   ip$a  pertinentia  Ganicasali   M    2.     Vocem  Gani  M    1  habet 

post  Pertinenlia  de  Muntunanie  . .  sub  ipsis.  Idem  M   1   variat  in  alio- 

rum  nominum  ordine. 

1 3)  Cortocopi  Lp  1  M  2.  Oinisit  M  1.  Scribo  Chortocopolis  cum  Vill- 
hardutno  et  Rhamnusio. 

14)  Chotriki  La;  Colrikt  Lp  1;  Corici  vcl  Coltrichi  M  1;  Cotrichi  M.  2. 
Locus  mihi  cum  scriptione  incognitus. 

15 )  Kerisia  La;  Kerasia  Lp  1;  Certasca  M  1,  jungens  cum  sequenti  My- 
riophytum;  Karasa  M  2;  Cerasio  Rh.  Elegi  forma m  Cerasia,  ut  magis 
Graecam.  Sic  in  Atho  quoque  monte  pagus  eremitarum  Cerasia 
occurrit,   coli.  Grisebachio  in  Rumelia  T.   1.  p.  286  sq. 

16)  MiriofUum  La  M   1 ;  Mircofitum  M  2,  Mircophytum  Rh. 

17 )  Pislaß  La;  Peristaph  Lp  1,  male  obsequente  Wilkeno;  Perietalus 
M  1;   PeriBlat  M  2;  Peristaphi  Rh. 

19 )   Brachioli  La  Rh.;   Brachiali  M  1;    Brachiolli  M  2. 

19)  Rautatis  La  M  1  2  Rh.  Locus  cum  scriptione  mihi  incognitus.  An 
carlularatisi  Quo  posito  locus  mancus  erit  et  sie  scribendus :  Casa- 
lia de  .  .  cum  cartularatis  cett.  Ceterum  Raulorum  CPttorl),  i.  e. 
Radulphorum  nobilis  familia,  stirpe  Gallica,  Cpoli  non  incognita  fuit, 
coli.  Niceta  p.  593  ed.  Bonn.  Adde  Cantacuzenum ,  cujus  historia  bis 
semel  habet  Raulorum  memoriam,  coli,  indice  editionis  Bonnensis. 
Electa  forma  Rautatis  erit  Raulatum  idem  quod  praedium  Rauii,  velut 
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fia  de  R&ulafia.  !ö)  Hexami- 
üum.  *°)  Emporinin  21)  Sagn*- 
dae.22)  Pertineiitia  Gallipolis. 2  *) 
Laccus.  2  4)  Pertitientia  de  Man- 
tattis*5)  et  Sigapotamo  *  •)  cum 
omuibus,  qoae  sah  ipais. 


'PaovXatwp.  ^ccjbähov.  Td  ip~ 
noQtov  SayovdtjQ.  Ta  TcüM- 
^€a>g.  Aäxxog.  Ta  Movrtaviov 
*a*  Jky<m>v&piov  9  bvp  naat  roh 
in   ccvtoiq. 


paulo  post  habemus  voees  Contostephanata  et  Camytzata,  natas  puto  e 
nominibus  gentium  aobilium  Contostepkanorum  et  Camytzarum, 

10 )  Examili  La;  Cyamili  Lp  1;  ExamOU  M  1.  2;  CiartUlU  Rh. 

*')  Emborium  La;  emborium  vel  etfboriwn  M  1,  Sagudai  alio  loco  haben»; 
emporium  Rh.,    obaequente  Wilkeoo;   embrorium  M  2. 

JS)  Sagudai  La  M  2;  Sageedai  vel  Saguelai  M  i,  et  qutdem  post  jdYo- 
chioii]  Sagudae  Rh.  Simile  Sagudalae  (plur.,  nom.)  habemus,  sc. 
gentem  Slavicam  prope  Theasalonicara  ,  coli.  Thessalonica  nostra 
jp.  LXXVII.  252. 

*8)  GaftipeU  La;  Ca/Ü  A>*  M  1;  GaUipuU  M  2. 

*4)  JLarti  e/  JLac/t#  La;-  ZiH»*  «/  Lactu,  Lp  1  M  2;    Ixtzum  et  Lactu  M  1. 
Nihil   horum   apud   Rhaimiusiani.     Daus  locus,  significari  videtnr ,  non 
.piiwes,  ut  similia  in  hoc  tndice  occurrunt.  An  Laccus  (laxxog*  lacus), 
ut  magis  Byzantinura? 

*5)  <fe  Muntumanis  La;  demum  Timani*  Lp  1;  <fo  Muntimams  M  1;  de 
Muntemanie  M  2.  Locus  mihi  corruptus  esse  videtur.  Malim  simpli- 
cius  Munianis.  Et  patriarchacn  Cpolitanum  Muntanem  (Movvzdvrjv) 
Nicetas  habet  in  Isaacio  Angelo  2,  4  (p.  530  ed.  Bonn.)?  unde  huius 
famiüae  forte  praedia  tfpectabantur,  coli,  iis,  quae  supra  notayimus  de 
Raulatis,  cett.  Aliis  placebit  MontanU,  coli.  Leone  Grammaticö  p.  179 
ed.  Bonn.:  *Eßdnv40e  de  (Leo  Isaurua  imp.)  $rayxaoT4t)g  xal  tovq 
'EßQateg,  uioze  Xiyead-ai  ektote  %ovg  'Eßqaisg  xal  Movvdvag.  Adde 
Theophanem  p.  617,  9«  ed.  Bonn.,  ex  quo  sua  hausit  Leo.  Talesne 
ibi  Jocpmm  Ebraei  babitabant,  ut  ab  iis  upbs  nomen  habuerit?  Post- 
remo  locum  Myrtmum  (MvQvdvov)  ibidem  fere  Harpocratie  habet 
s.  v.;  Myrtinum  vero  (Mvqxivov)  Libanius  in  apologia  Demosthenis 
T.  I.  p.  451,  referente  Wesaelingio  ad  ItuieraHa  p.  633. 
2V)  Sigopotamo  La;  Sigopotamo  M  1.  ?.     Abest  aRh. 

Abhandlungen  d.  III.  Cl   d.  k.  Ak.  d.  WUs.  V.  Bd.  111.  Abth.  (a)  8 
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Pars  secmrda  domjiii  Ducito 
et  cömmonis  Venetiäe.  *7) 

Pravincia  Lacedaeoiotiiae,  28) 
inicra  et  megale  episcepsis,  29) 
id  est  parva  et  magna.  Pertinen- 
tia  Calabritae.  30)  Ostrobus,  31) 
Oreos.  Caryatua.  3  *  )  Andros. 3  3 ) 
Aegiua  34)  et  Colurus.  3*)  Za~ 
eynthns  36)  et  Cephatenia.  37) 
Provincia  Calauriae  3S)   cum  Cy- 


rO,  &evi€Q*g    xAifQoe   toi   zvft 

Jovxog    xul    Tf}g    zoiv6rt]T9g 

ztjg   Odepsrtstg. 

xqcc  xccl  tj  jjHydkri  iniaxexptg.  Tu 
KaXaßoCrrjQ.  "OarQoßos.  *&Q€og. 
KaQVQTOg.  "Ävdftot;.  Alytonj  xai 
KoXovQog.  Zuxw&og  xai  KsipaAq- 
vlct,  Tb  &4fjux  KocXavQfag  Cvv  raig 
KvxAdoi.     Ntjüfa.      Tä  AkßadtCag. 


11 )   Haec   est  de  parte  secunda  demini  nostri  Ducis  ei  communis   Venetiae 

La ;   Haec  est  secttnda  pars  terrnrum  DJ  Ducis,  ei  Communis   Venetia- 

rum  de  secunda  parte  Itnperü  Romaniae  Ml. 
*8)   Lakedemonie  La;  provmciae  Lacedaemoniae  M  I,  2. 
19)  Micro  et  Megali  epikepsis  La;  Epkephis  M  1,  9e jungen»  ab  mterpreta- 

tione  latinn»  quae  sequitur;   Mier  et  Megaiii  Epishepsia   M  2;     Lace- 

daemon.  .  .   cum  protinciae  adjunctis,   quae  magna  et  parva  perti- 

nentia  taseUiones  appeliant  Rh. 
*°)  Kalobrita  La,    cum  antecedenti  pertinentia  jungens   at  M  I;    Ualobrita 

Lp  1  Rh.;  Calobrie*  vei  Calobritm  M  1;  CaMrita  M  2. 
11 )   Ostrouos  La;    Ostrones    vei    Ostrovos   M   1;     Ostronos   M  2;    Ostro- 

ous  Rh. 
")  Carisios  La  M  1    2.    Ante  Oreos  M  1  ponit  Colonis. 
'»)  Antrus  La;  Antra*  M  2. 
")  Egina  La  M  1. 

»•)   Cuiurus  La;  CaUrus  vei  Cuiuris  H  1;  Culuris4  Rh.;  Kuturis  M  2. 
")   QichMus  La;  Zichintus  Lp  1.;  Zacinthus  M  1;  Zakintos  M  2. 
")  KefaUnia  La;  Caephakmia  M   1.  2.  ( 
*B)  .Colonie    La;    Coiionie    Lp    1;    Cbfofu»   M    1;    Coioniae    M   2.     Velim 

Calauriae,    coli.  Phamnusio  p.   165.:     /*  2Vo«»iwi0  ..  #tiw*  Caiauria 
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cladibos.  *•)  Nisia.  *«)  Peru- 
neotia  Lebadiae. 41)  Hatiom  Pa- 
traruni  fet  Met  honte  44)  cani  omoi- 
bu*  gab,.4*)  etciljcet  pertineotiis 
de  Brana.  44)  Pertkieiitia  de  Can- 
tacuzeno,  45)  com  viFlis  kyrae 
Irenae,  46)  filiae  imperatoris  kyri 
Alexii,  **)  cum  villis  de  MelÄo- 


To  Sq§op  narowp  Hab  Ms&(Aytf$, 
öw  naoi  roTg  avxwv,  tjyovr  toTg 
rov  Bgdva.  xTä  KavTaxovZtjyov, 
ew  xatg  zw/mmq  rijs  xvQag  EiQq- 

zvqov  *Jkkifoy,  ovv  raig  xoifuus 
tov  MsXißdrov  xetl  tletTtaxodr^^og 


x    .  .  atque  extra  Saronicwn  sinum  .  .  Cyctadarum  pars.   Vide  sequent 
Conchilari  cett.     Obstare  tarnen  videtur  provincia. 

V)   Conchilari    La    M  2;    ConcilarU  vel   Cotichi  Lalica   M    1.      Hinc  feci 
cum  Cycladibus,  coli.   Rhamnusio  modo  memorato. 

40  )   Canieia   La  M  2;    Canieu  Lp  1;   Cavisia   vel  Nisia    M  1.    [Elegi   Sim- 
plex Nisia  (Nixia,  Naxia ,  Naxos). 

41 )  Jjopadi  La  M  2;  Lapadi  M  2.  An  Lebadeaef  Miram  enim  tideri 
poterit,  quod  totus  index  nil  habet  de  Graecia  media  et  interiore,  quae 
patet  inter  Thessaliam  et  Atticam.  Rhamnusius  hanc  Graeciae  parte m 
non  praetermittft,  his  terbis  utens:  .  .  cum  his,  quae  ah  Ykernwpylis 
ad  Elidas  et  Boeotias  .  .  pertinent.  Ordo  tamen  narraitdi  insulam 
qnandam  Peloponneso  vi  ein  am  requirere  ridetar«  Apud  Rhamnusium 
.    praeslabit  MUaleam  vel  Thebas.     Quid  enim  EUdes  in  Boeotia? 

")    Opriwn,  Patro  ei  Methonis  La;  Opriwn  vel  Orili,  Caephalonia,  Patre, 
Methone    M    1;     Oriwn     Patr.,    ei    Methone  M   2;     Medanus    Lp    1 
Graece  locus  sie  scribebatur:,  oqiov  (ager,  regio)  flaxqwv  xai  Me&'w^ 
nqg  (Me&dvrjg).     Hoc  textui  reddidimus. 

4t)   I>istinximus  post  suis. 

44 )   Branae  nomen  agnoseunt  La  M  1.  2.  Rh. 

48 )  Catacozino  La;    Catagino  Lp  I;  Calacha  Garn*  M    I;  CWwäw   M  2 
Veram  Cantacuzeni  scriptionem  praestat  Rh.,  coli.  sqq. 

41 )   Kyreherinis    La;    kircher  bnis  Lp    1;    Chirac  Herrn*   11*1;    Karcheri- 
nis  M  2. 

")  Kgrialexii  La;    Kir  Alexii  M  1;  Kyti  Alna  M  2.     Total»   lacum    sie 
praettat  Rhamnusius:    Praeter ea^  quae  in  Methanansi  regio** *md  Bra- 

"8* 
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lo,  «»)  4e  P«ntocrotore  *•>  et  de 
ceteris  monasterioroui  sive  so>) 
quibusdam  villis,  qnae  sunt  iuipe- 
ratoris,  51)  scilicet  de  micra  et 
niegale  episcepsi,  52)  id  est  de 
parva  et  magna.  Pertinentia  **) 
Nieopolis,54)  com  pertinentiis  de 
Arta,65)  deAcbeloo,56)  deAna- 
tolico,  67)  de  Lecboniis  **)  et  de 


arm  t*>&  koiTiolz  flovec<Jrt]Qtoif  xai 

na*  m&fmtg,  zeug,  rov  ccvzoxqccre- 

Qoe,  fjY°vy  Tff  /***(>¥  xm  rij  fieyfc 
Xtj  tmox&ftet.    Ta  Nixonotewg  ovv 

xov}  Asftwyiwp,  xcä  xwv  Xommv 
ccqXQvt#q(wv  xai  juovccozTjQfayy.  Tß 
&€jucc  dv$g*x(ov  xaL  *Aqßapov  ovv 


nam  et  Cantacuzenum,  Oraecorum  dynaatas^  olim  pertinerent}  quae— 
qne  Auguetae  Kyraecher  inae,  Alexii  Angelt  f rat ricidae  imperatoris. 
fWae%  dotales  fuerant  Significatur  Alexius  HI,,  qul  fratrem  Isaacium. 
imp.  non  occidit  quidem,  sed  obcoecavit,  coih  Nicera  m  Isaacie  An- 
gelo  3,  8  (Opp.  ed.  Bonin  p.  595).  * 

*•)  Malineti  La  M  1.  2.    Vox  parum   Graeca.  An  MeliboH,  quod  alii  nutus* 
indicis  loco  veddemus  ?     V.  notam  criticanv  nr.   140. 

4i)  Panlocwalora  La;   Paulo- cor tora  M  2;  omisit  Ml;   Depaniatotä  Lp  ir 
quod  tdem  erit  quod  üavayiwiuttj  (Maria). 

at)   sub  M  1;  8ive  La  M  2,  quod  elegifuus. 

fil)  tft  ip*i*  La  M  2;    ünperatoris  M  i,    ut  in   Thessalia  pertlnentiam  im- 
peratricie  habemus.     Ab  sub  ipsis,  quod  supra  habulmus? 

**)  Scilicet  de  micra  et  megali  episkepsi  La;  scilicet  de  micra  et  megali  epi- 
cepsi  M  1 ;  scilicet  de  Mier ,  et  Megalli  Epishepei  M  2. 

•*)  Magna  cum   pertinentia  Ricopolla  sq.  jungunt  La  M    2;    magna    cum. 
protmcia  *q.  jungit  Ml. 

")  Nicopalla  La;  BicopaUa  vet  Nicopolla  M  ü  2;  NicopoRe  RHu 
")  Art  ha  M  1;  Arta  La  M  2  Rh. 

M)  Achelio  La;    Dächello  Lp    1;    Bohello  M  1;     AkeUo  M  2;    Achiato 
Wilkenu»,  male. 

")   Anatholica  M  1 ;  Anatotico  reiiqui. 
)  Lesianis  La  M  2;  DeJeaiarm  Lp  2;  Leaconis  Ml. 


*» 
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ceteris  59)  archontariornm  ••)  et 
moDasteriorutn. • ! )  Pro  viocia  Dyr- 
rbacbii  *2 )  et  Arbani  63),  com  car- 
tularato  64)  de  Glabinitza.  65) 
Provincia  Bagenetia.  66)  Provin- 
cia Joannina. 67)    Provincia  Dry- 


rfrfyf.     To  &€utt  BccY&erteQ.     Tb 
&ifjta  *lt)Mivvtviß»+     To  S-ifjuz  Jov- 

Aevxdg  xcci  Kogvipok 


*•)   Certis  Lp  1  ;   ceterie  reliqui. 

•°)  Archondorum  La;  Archondurum  M  2;  Signum  lactmae  habet  Hl  1, 
Wilkenio  archondum  (dScere  dehebat  archontavium  vel  simiLe)  idera 
esse  videtur  quod  aq^ovxaqBiov  et  aQXOvxaQUtov  (palatium).  Mihi  spe- 
eies  minoris  territorii  esse  videtur,  a  voce  aQ%vjv  (prima*,  prin- 
cepe,  cett.). 

*')   cum  Cartolaratie  post  monasteriorum  habet  M  1  ,   reliqui  post  Arbani. 

")  Dirachü  La;  Durachii  M  2 

")   Arbani  La  M  1.  2;  Albanopolis  RR. 

'*)  ConcharMaroto  La;  Concatolaroto  Lp  1;  cum  Cartolorato  M  2;  cum 
cartuldratio  Rh.,  qüi  addit:  quae  ConstatUinopoiitani  imperii  st  rate - 
gifte  erant.  Bene  quidem.  Cuiusnam  vero  generis  strattgiae  fuerunt? 
Forsan  tales,  quae  equitatum  praebere  debebant,  colL  voce  %a£r&Aa- 
Qt>OQr  qui  non  tan  tum  dignitatem.  ecclesiasticam  significabat,  s.ed  etiam 
militarem,  eratque  cognatus  nQUixoaiqizoQL  (primo  stabulario,  Conne- 
table),  coli«  D»  Gang.  s.  v.  %aQtsXaqiog.  Cartularatum  paulo  inferias 
habebimus  in  Macedonia,  ubi  legitur:  cum  carluiarato  .  .  de  Drogu- 
bitia  cett. ;  unde  hie  quoque  forsan  leges :  cum  cartuiarato  de  Gla- 
binitza. 

**)  Glaviniza  Lp  1  M  2;  Glavinica  La;  dominus*  vet  Ctaviniesa  M  1. 

6*)  De  Bagenetia  provincia  La;  DehagtneUa  Lp  1;  Debagenaüa  Lp  2; 
de  Vagnetia  (absque  provincia)  M  1 ;  Devagnetia  M  2.  Mirum  iHud 
de.  Scribi  debebat  Provincia  de  cett.,  qpero  ordinem  in  seqqu.  tenent 

M1.2. 

•')   de  Gianina  provincia  La ;  provincia  de  Granina  H  1  2.;  lanina  Rlu 
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nopolie.68)  ProviiiciaAebridis.69) 
Lencas  70)  et  Coryplio.  7  *) 

Pars    prima   domini   Impera- 

toris.  7a) 

A  porta  aarea  et  Blachemali 
et  occidentali  Steno73)  osqoe  ad 
Mediam  et  Agathopolim.  74)  Si- 
mulier7*) et  ab  ipsa  civitate  Bi- 
xya76)  a^qne  ad  Ztiratum  7 7)  et 
Tbeodoropoliin.  78) 


€0    7io cur os    xAiJQog    rov     xv 

ßao$A€(og. 

*Anb  TtJQ^niAt]*;  xQva*js  *°*  T^s 
twp  BJLazeQPoiv  sxal  rov  xard  dv- 
a/iag  JStspov  la>s  nfjog  rtjp  Mij- 
öshxp  tb  xai  'dya&onoAw.  'OfAotws 
xal  &ri  avrijg  rrjg  noXsws  Bi*vt]$ 
t(os  JtQog  ro  TQoi)f>ovXov  xai  typ 
&so$a)Q6noAtP. 


68)  Drinopoli  provincia  La;  provincia  Drinopoli  M  f ;  provincia  de  Armo- 
poli  M  2.  Isne  forsan  in  venerat  Adrianopoli ,  uade  »equeits  aerum 
Drynopolin  fecit?  De  Adrianopoli  (Drynopoli  s.  Drinopoli)  Epirotarutn 
v.  Viam  Egnatiam  prolegg.  p.  XII  sq. 

69 )  Achridi  La;  Acridis  M  1;  Archudae  M  2.  Rhamnusius  Lychnidnun 
et  Ochridam  dick ,  eamque  (s.  Achridam)  deinceps  repelit. 

™)   Loutas  Lp   I;  Leucas  reliqui. 

7I)   Coripho   La    M    1;    Corypho  M    2,    qui    in    hac    roce    desioit ;     Cor- 

cyra  Rh.  % 

1 * )   Haec  est  de  pruna  parte  domini  Imperator is  La ;    Pars   terrarum  lmpe- 

ratörie  de  pruna  parte  hnperii  Bomaniae  M  1. 

13)  ab  aurea  urbis  porta,  Blachernaea,  et  ab  occidentali  atagno  (sie)  Rh. 

14)  midiam  (parva  initiali)  et  Agathopoli  eimiläer,  et  .  .  La;  Michram  et 
Ayatzopolim  M  1;  micratn  conjiclt  Wilk. ;  Midiam  omisit  Rh.  Midim 
per  Jotacismum  scrihttur,  pro  Media  (Mqdcia). 

**)  Simtiiter  ei  ab  .  .  jf  1.  Reete. 

* ')    Vnoi  La ;    Vexei  M  1 ;  Bixia  Rh. 

")  Zttrfo  La  M  1;  Txurulum  Rh. 

")   TheodoropoU  La;  ThoodoropoUm  M  |.  Rh. 
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Par*  aeconda  domini   impe- 
ratoria.  79) 

Provincia  Optimatum. 80)  Pro- 
vincia  Nicomediae.  **)  Provincia 
Tarsiae,")  Pluaiadae**)  et  Me- 
tabolae,  84)  cum  snccoriis  86)  et 
com  Omnibus,  qnae  sab  ipsis.  Pro« 
vincia  Paphlagoaiae  8 ')  et  Bucel* 


€0   JevKQog    xX^^og   toi   xvq 

ßaatXimg. 

T6  &£/*€$  reo*  *OnxhfA&xw*.  T6 
S-tfMx  NtMO/M/fotag.  T6  &£fta 
TaQOfag,  UXovatadog  xal  Mhta- 
ßoXijg,  aw  rolg  aovxxoQtoig  xal 
naot  roig  $tC  avrotg.  T6  &{/m 
IlcMfkayovLag   xal   rat*  BovxuXXa- 


1S)  Haee  est  de  secunda  parte  domini  Imperator is  La;  Par 9  terrarum  Im- 
perator i*  de  secunda  parte  Imperü  M  I. 

»°>  Optimmii  La  M  1;  optimatum  (parva  initiali)  Rh. 

■ 

*')  Nieomidiae  La;  Nicomediae  M  I ,  qui  hanc  focem  habet  po»t  Tarsiae. 

»*J  Tharsiae  La;  Tarsiae  M  1;  Tarai  Wilk.,  male. 

1 

ss)  Piusiadae  La;  Puisiadae  M'l.  Totum  locum  sie  exhibet  Rharonuaius: 
.  .  provinciaa  .  .  optimatum  (Optimatum),  Nicomedmsem  in  Bithpnia^ 
Tharsensem  ad  Cilicas.  divi  Pauli  patriam*  Pelusiacam  in  Aeggpto. 
Male.  Nempe  Tarsia  Rhamnuaium  in  Cüiciam,  übt  Tarsus,  et  Plusia% 
in  Aegyptum,  ubi  Pelusium,  aberrare  fecil. 

»*)  Met*  nobis  I*  M  ij  mein  vobis  est  Lp  1;  Metauabis  et  Melanosis 
.    Lp  2. 

Bi)  Succorüs  La,  obsequente  Wilkeno ;  Sochoriis  Lp  1;  sueeessiöus 
M  1.  Quid  rero  medio  urbiam  et  prorinciarum  loco  auecoria,  i.  e. 
agri  et  horti«  ubi  aaccharum  (oäx%aQ\_  plantabatur?  Anne  Sangari 
(Smnforh)1.  Faitque  Sangariua  Bilhjniae  fluviua  perquam  notoa.  Erit 
ergo  Sangariua  idem  qnod  prorincia,  nt  Maeander  paolo  inferiua  oc- 
eurrit  pro  agro  cognomine.  Kl  plane  nt  noaler  index  8angarium  et 
Paphlagoniam  Georgiaa  Phrantsa  jnngit  1,  23  (p.  77  ed.  Bonn.): 
jino  tov  Safya^swg  notaftS  fiizQ*  Ilaipkayoviag.  Dicitnr  quo- 
que  Sogar,  »i  lectio  aana,  apud  Leonen  Grammaticum  in  ebronogra- 
phia  p.  326  ed.  Bonn«:     *E*  ty  rsotafiip  Sdyaf. 

•«)   Prßagoniae  La;  Papkatagonime  M  1. 


84 


Jarioruni.  8  7  )  Provilicia  Oeuaei,  *  8) 
Sinopii  et  Pauraae.  8«)  Mityle- 
ne.  90)     Lemiiiis  com  Scyro,  91) 


nlov   xai     Üccv^äffg.       MtrvAijvt]. 
udrjjuros   cvv   rjj    JExijMp    xai    zeug 


")  Nucellarii  La;    Uucellaru  M  1;   Micellarü  vel  NuceUarij  M  1;   Bucel- 
larii  Rh. 

88)  Deneasmopii  La;  Deneaoinopü  Lp  1,  unde  Nea  Sinopii  effiirxit  Wit- 
kenus,  male;  NealinopuMl.  In  his  istud  Deneaoinopü  duplex  ?eri 
seinen  habet.  Prim*  Sirupe  urbs  in  posteriori  parte  monstri  latet, 
Eandemque  urbem,  Ponto  Euxino  appositam,  Rhamnuaius  habet  bis 
verb»:  .  .  hinc  ad  Taurum  montafuique,  inde  ad  ipsam  ueque  Sino- 
pem,  Eupalorie  patriam.  Jam  quid  latet  in  parte  priori,  i.  e.  Nea 
a.  Deneaf  Nil  praeter  Oenaeum.  Tn  lege  Oenaei  et  Sinopii  (Sinopae), 
quam  utramque  (et  hoc  non  levis  est  momenti)  etiam  Nicetts  jungit  in 
$alduino  Flandro  aive  Urbe  capta  cap.  16  (Opp.  p.  842  ed.  Bonn.): 
Trjv  xata  Tlovtov  cH(>äxXeiav  xai  üayXayovag  .  .  Olvala  to  xai 
SivwndotvttjgnoXewg.  Lingua  vero  Graecorum  vulgari  ultimo  Byzan- 
tinorum  aevo  Sinopium  dicebatur,  coli.  Phrantza  1,30  (p.89  ed.  Bonn.): 
IdfirjQav  (emirum)  2ivto7tl&.  Idem  1,  32  (p.  94):  IIoXiv  JSivtanfe. 
Idem  3,  11  (p.  308):  TQane^&vxoq  xai  2iva)7tia.  Idem  4,19  (p.  413): 
TIoXiv  SivtSruov.  Chalcocondylas  libro  4  (p.  170  ed.  Bonn.):  Ol  toy 
2ivw7iis  fjysfioveg.  Alibi  idem  habet  puriorem  form  am  Siviinrp 
(p.  171.  203.  390.  485.  486.  488.  489.  494).  Dicebatur  etiam  Sinopi, 
ut  hodie,  coli.  Periplo  Ponti  Euxini  octuplo  (Constantums  Porphyrog. 
p.  41  nostrae  ed.). 

*9)  Pabrei  La;  Babriti  vel  Pauriti  IC  1.  In  Pabrei  veri  semen  inesae  vi- 
detur.  Legendutn,  nijallor,  Pauraae,  coli.  Cinnamo  4,  16  (p.  176  ed. 
Bonn.):  Ol'vaiov  te  .  .  xai  üavQdfjy ,  noXeig  a/iow  Tlovvixag. 
Anna  vero  Comnena  libro  XI  Tlavqaxrjv  dicit  p.  331  ed.  Paris. :  Kai 
dij  tag  %o  oxevag  xai  tag  oxrjväg  xai  to  nttjov  anav  aitov  nov  xa- 
taXmovteg,  tolg  idiotg  tnnoig  &no%rj&£vt€g  (Normanni  a  Turcis  fugati)9 
a>9  el%ov  td%ovg  nqog  tä  naQa  ödkaoeav  xov  iAffio^iaxov  xai  tfjg 
HavQdxtjg  i^eer. 

»°)   MiliUni  La;   Mitilene  vel  Milium  M  1. 

91)    Limni  cum  Skiro  La;  ei  Limine  nun  Straer,  vel  Litntü  cum  Sckiro  Ml. 
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Par*  seconda  dooiini   itupe- 
ratoris.  79) 

Proviucia  Optioiatum.80)  Pro- 
vincia  Nicomediae.81)  Provincia 
Tarsiae,82)  PInaiadae83)  et  Me- 
tabolae,  84)  com  snccoriis  85)  et 
com  omnibus, '  qnae  sab  ipsis.  Pro 


cO   öevTiQog    xiiJQog    rov   xvq 

T6  fä/ua  riäp  'OnTi/udrcov.     T6 

Tage  tag,  UAovatddog  xai  Ufeza- 
ßoXqg,  avy  rolg  aovxxoQtoig  xai 
naa$  xolg   vn    avrotg.     T6    &£/&& 


vincia  Paphlagooiee86)  et  Bucel- 1  IlayÄayovütg   xai   zw*  BovxeAAa- 


7tt)  Haec  est  de  secunda  parte  donüni  Imperator is  La;  Pars  t er  rar  um  Im- 
perator is  de  secunda  parte  Imperii  Mi. 

80 )  Optimati  La  M  1;  opthnatwn  (parva  initiali)  Rh. 

81 )  Nicomidiae  La;  Nicomediae  M  I,  qui  hanc  vocem  habet  po»t  Tarsiae. 

»*}   Thmrsiae  La;   Tarsiae  M  1;  Tarsi  Wilk.,   male. 

8ä)  Piusiadae  La;  Pulsiadue  M'l.  Totum  locum  sie  exhibet  Rhamnusius: 
.  .  provincias  .  .  optimatwn  (Optimatum),  Nicotnedensem  in  BUhynia, 
Tharsensem  ad  Cilicas,  divi  Pauli pa  triam,  Pelusiacam  in  Aegypto. 
Male.  Nempe  Tarsia  Rhamnusium  in  Cüiciam,  ubi  Tarsus,  et  Plusias 
in  Aegyptum,  ubi  Pelusium,  aberrare  fecit. 

84)  Metm  nobis  La  M  1;  meta  vobis  est  Lp  1;  Metauobis  et  Melanobis 
-     Lp  2. 

8ä)  Succoriis  La,  obsequente  Wilkeno ;  Sochoriis  Lp  1;  successiöus 
M  L  Quid  rero  medio  urbinm  et  provinciarum  loco  suecoria,  i.  e. 
agri  et  hortt,  ubi  aaecharum  (odxx<XQl_  plantabatur?  Anne  Sattgar i 
(Sangario)l  Foitque  Sangarius  Bithyniae  fluvius  perquain  notus.  Erit 
ergo  Sangarius  idem  quod  provincia,  ut  Maeander  paulo  inferius  oc- 
currit  pro  agro  cognomine*  Et  pJane  ut  noster  index  Sangarium  et 
Paphlagoniam  Georgias  Phrantza  jungit  1,  23  (p.  77  ed.  Bonn.): 
jinb  tov  2<xyyd(>8wg  noiafiS  fiixQ*  IlaqtkayovictQ.  Dicitur  quo- 
que  Sogar,  st  lectio  Sana,  apud  Leonem  Gramme  ticum  in  chronogra- 
phia  p.  326  ed.  Bonn«:     %Ev  x<£  notctfiip  Sdyaq. 

8C)   Prflageniae  La;   Paphalmgoniae  M  1. 
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larioram.  8  7)  Provincia  Oeuaei, *  8) 
Sinopii  et  Pauraae.  8«)  Mityle- 
ne.  90)     Leniiiiig  cum  Scyro,  91) 


Qtw.  -  To  &ifm  Ourafov,  Jüwh 
nlov*  xal  IlavQdtfS.  Mvtvhqvti^ 
Af[]nyog   avv  rjj    JExijMp    xal   retig 


")  NuceUarü  La;    UuceUarii  M  1;   Micellarü  vel  Nucellarif  M  1;   EuceUr 
larii  Rh. 

*8)  Deneasmopü  La;  Deneasinopu  Lp  1,  unde  Nea  Sinopii  effinxit  Wil- 
kenus,  male;  NealinopuMi.  In  his  istpd  Deneaeinopii  duplex  veri 
seinen  habet.  Priro«  Sinope  urba  in  posteriori  parte  monstri  latet. 
Eandemque  urbem,  Ponto  Euxino  appositam,  Rhamnusius  habet  bis 
verbk:  .  .  hinc  ad  Taurum  montanaque,  inde  ad  ipsam  usgue  Sino- 
pem,  Eupatoris  patriam.  Jam  quid  latet  in  parte  priori,  i.  e.  Nea 
a.  Deneaf  Nil  praeter  Oenaeum.  Tn  lege  Oenaei  et  Sinopii  (Sinopae), 
quam  utramque  (et  hoc  non  levis  est  momenti)  eriam  Nicetas  jungit  in 
£alduino  Flandro  aive  Urbe  capta  cap.  16  (Opp.  p.  842  ed.  Bonn.): 
Tfjv  xatd  TIovvov  'HQaxleiav  xai  üaqiXayovag  .  .  OIvolIb  %*  xai 
JEivwnttov  riJQTVoksioQ.  Lingua  vero  Graecorum  vulgari  ultimo  Byzan- 
tinorum  aevo  Sinopium  dicebatur,  coli.  Phrantza  1,30  (p.89  ed. Bonn.)- 
uifirjQäv  (emirum)  2ivto7tl&.  Idem  1,  32  (p.  94):  TIoliv  JSivumfo. 
Wem  3,  11  (p.  308):  Tqane^Svxog  xai  Sivumie.  Idem  4,19  (p.413): 
TIoXiv  2iv(6n;iöv.  Chalcocondylas  ltbro  4  (p.  170  ed.  Bonn.):  Ol  %ov 
Sivomtä  fjysfioveg.  Alibi  idem  habet  puriorem  formam  2iyionT\v 
(p.  171.  203.  390.  485.  486.  488.  489.  494).  Dicebatur  etiam  Sinopi, 
ut  hodie,  coli.  Periplo  Ponti  Euxini  octuplo  (Constantums  Porphyrog. 
p.  41  nostrae  ed.). 

*9)  Paörei  La;  Baöriii  vel  Pauriti  Ift  1.  In  Pabrei  veri  Semen  inesse  vi- 
detur.  Legendutn,  ni  jallor,  Pauraae,  coli.  Cinnamo  4,  16  (p.  176  ed. 
Bonn.):  OXvatov  te  .  .  xal  IlavQdfjv,  rvoleig  af*<pw  Ilovvixdg. 
Anna  vero  Comnena  libro  XI  üavQaxTjv  dich  p. 331  ed.  Paris. :  Kai 
itj  tag  %e  axeväg  xai  vag  axtjvdg  xai  xo  n*£ov  aixav  avtov  nov  xa- 
%almovtegf  %dig  idioig  tnnoig  ino%Tj^ivteg  (Normanni  a  Turcis  fugati)9 
<og  e\%ov  %d%ovg  nqog  %ä  naqd  öakaoeav  xov  lAffieviaxov  xal  vrjg 
navQaxrjg  S&ew. 

»°)   MiliUni  La;   Mitilene  vel  Mililini  M  1. 

91)    Limni  cum  Skiro  La;  et  Limine  cum  Straer,  vel  Limni  cum  tifekiro  Ml. 


et  quae  •*)  unnt  infra  Constanti- 
uopoliii  atque  Abydum  ft8)  iosu- 
lae,  scilicet  Proconnesu»  94)  et 
cetera")  cum  Strobilo.  ••)  Sa- 
inos97)  et  Teno«**)  cum  Sarao- 
thrace.  ••)  ProvinciaPylarum,  * 00) 
Py tbiorom,  *  °  * )     Cerainorum.  *  ° 2  ) 


05 

vnd  ri/*  KimtöTttvtwo&noXiv  **| 
wj4ßv&öP  rtjootg,  tjyovr  HQOxSwtjoos 
xal  xa  Xomä  ovv  rp  JStgoßiJUp. 
JSdfiOQ  xal  TfjiroQ  .ayp  rjj  x2afju>- 
&Q<fX$.  To  #gfta  IIvAaiy,  Uv- 
\Mtop9    Keifä/mv.     To  &tyct  Mtx- 


9S)   ei  quae  La  ;    aquae  M  1. 

,3)  Avidum  La.  Locus,  qualem  La  et  cett.  habent,  mancus  est.  Aliter 
Rhamnu*ius :  ..  ei,  quae  infrm  Consianiinopoiim  aique  Andrum 
sunt,  insuias,  Proconesum  etc.  Ubi  pro  Andrwn  Rh.  dicere  debebat 
Abydum.  Hinc  lege,  quod  habet  Rh.t  inter  voce*  infra  et  Abydum 
interponens  Constaniinopoiim  aique.  Namque  Proconesua,  Propontidis 
insula,  non  est  infra  Abydum,  sed  infra  Constaniinopoiim;  reliquae 
vero  insulae  (Strobilu*  c?tt.)  sant  infra  Abydum. 

94 )  Priconiso  La;  Praeconiso  M  1;  Proconesum' Rh. 

»*)  ei  cetera,  leo  La  Lp  2  M  1;  ei  Ceniaico  Lp  1;  Ceiracon  Rh.  Lege 
ei  cetera ,  cum  . .  Italas  indicis  seriba  suum  con  scribit  pro  retere 
cum.  Jam  cetera  idem  erit  quod  reliquae  Propontidis  insulae,  e.  g. 
Principus  (TlQiyxinoQ),  Prote,  cett  De  iis  Tide  Nicetam  in  Alexio, 
Manuelis  fiüo,  cap.  11  (Opp.  p.  326  ed.  Bonn.):  Tqv  ttolyxmov  xal 
xijv  Yla4*xr\v  x.  r.  X. 

**)  tsUrooMa  La;  Istro+iilam  Rh.;  leiroviUasamos  Lp  1;  Isirobidaimos 
M  1.  Legendum  . .  Strobilo.  Samoa  cett.)  quo  ducit  Lp  1,  cell.  La. 
V.  nos  in  explicatione  nr.  57. 

")  Samoe  La  Rh. 

*»)  Tinos  La;  Thenum  (aoeus.)  Rh.;  Tybas  11  1.  Significator  insula 
Tfjvog,  Tenus,  per  itacismum  Tinus  (Tino). 

")  Samandtakw  La;    Samandrachio  M  1.     Antiquam  formam   (Samothra- 
9    cem)  Rh.  reddidit. 
■••)    de  Pilon  La  M  1 ;  Pylon  Rh. 
"')    de  Pithion  La;  de  Pition  M  1 ;  Pythiam  Rh. 

I#t)  Keramon  La;  Geramon  M  1;  Ceramum  Rh. 

Abhandlungen  d.  III.  C).  d.  k.  Ak.  d.  Wiss.  V.  Bd.  Ul.  Abth.  (a)  9 
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vincia  AchyraL  104)  Proviucia 
Adraniyttii,  10Ä)  de  Chliaris  *<>•) 
et  de  Pergamis.  Proviucia  Neo- 
castrorum. l  °  7  )  Provincia  Mylas- 
si108)  et  Melanudii.109)  Proviii- 
ciaLaodiceae  *  *  °)  et  Maeandrj,  * 1 *) 
cum  pertinentia  Sampson  112)   et 


Proviucia  Malttginortun.105)  Pro-*  kaybrn*.   To  (Mua  'Axvqccovs.    T6 


&£/Lia  'Adga/uuirtov,  XAiccqcuv  xai 
nsQyd/uoy.  To  &£/*a  NeoxaOTQtov. 
To  &€/ua  MvXdaaov  xai  Mskavo*- 
dlov.  To  &ifia  jtao6$xe(ag  xai 
Maidvigov,  ovp  xotg  xov  JEdjuxpwvos 


Samacbii,  ll3)   cum  Contostepha-  xai  J£a/uayJov,  xai  xoig  Kovxoaxh- 


l0J)   Mallagini  La;  Malagtni  M  1 ;  Mallaginem  Rh. 

104)  Achirai  La;  Achirari  vel Ml.     Omisit  Rh. 

10 5)  Atramitii  La;  Atramini  M  1;  Atramytcrmm  (regionein)  Rh. 

106)  Chilariis  La;  Deckliarus  Lp  1;  Chilaris  M  1;  ChiUaram  Rh.;  Cht- 
laria  Wilk.,  male. 

l0T)  Neocastri  La  M  1  Rh. 

109)  Milati  La  ;  Milassi  M  1;   Mylasenatn  (regionem)  Rh. 

,M)  Milamedi  La;  Melanidoi  Lp  1;  Melachmundi  M  1;  cum  Miieio  Rh., 
obscquente  Wilkeno.  Melanudinm  (ut  scribi  debet)  illustrariaiut  in 
priori  libello  pag.  99,  expl.  nr.  76. 

110)  Laodikie  La;  Laodiceae  M  1;  cum  Laodicea  Rh. 

slt)  Meandri  La  M  1 ;  ad  Maeandrum  Rh. 

11S)  Sampson  La  M  1 ;  Lampsacunl  Rh.,  obsequente  Wilkeno.  Lampsacus 
tarnen,  Propontidi  apposita,  a  Maeandro  satis  distat,  neqüe  omnino  an- 
tecedentis  terrae  pertinenlia  dici  poterat.     Immo  erat  citrilas. 

ftlB)   Samakrii  La;    SmaUUum  M  1;   Smnaclui  Wilk  et  aos  duc«  Rhamnusio 
Locus  incognitus. 


_a    * 


.    * 


Mtis, '  -l  4)  cum  CatnytxatU 1 1  s)  et 
ceteris,  alcjoe  ' 1  •)  *  Chio. 

Pars  pricu*  Peregriuo- 
.  rom.  1I7) 

^  • 

Provincia  • .  micra  et  .inegale ... 
Brysis.  11S)  Pertinentia  Daoni- 
uni.  »*•)     Givitas  Pamphyli  ,2°) 
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tele  Aomofg,  xcti  tij  JCüp. 

C0     71QCOTOS    xAljjQOQ     TtÜv 

yuXq   .  .   Bffiatg.       Td   4aoviw. 
tlufMtftfttev  mfog,     ovv   netto  zetg 


^»■^»^^^^■»1 


il4)  Contoetephenatie  La;  Cogtoste  Phanaeie  M  1;  Samachium  ineuper  cum 
etrategiis  (xontoetephanatus  et  camy%atue  Graeci  vocant)  Rb. 
Harum  denoroinationum  causae  et  rationes  me  latent,  ut  tot  alia.  Nobi- 
Hum  virorum  Byzantinorum  nomina  sunt  Contostepbani  et  Camytzae. 
De  Conto  stephanor  um  familia  v.  Da  Cangium  in  stemmate  Comnenico 
(familiae  orientales),  eundem  ad  Cinnamam  p.  337  ed.  Bonn.  Ca- 
mytzarum  -rero  nomen  tu«  alibi  ocoorrit,  tum  apnd  Ntoelam  (in  indice 
edit.  Bonn.)  atque  Eustathium  (Opuscc.  p.  285,  20). 

'")   Camizati*  La;  OatmmmUe  Ml. 

"')  atque  La  Rh.;  absque  M   1,  addans;  ai.  alquß.  - 

n'J  Baec  est  de  prima  parte  peregrinarum  La;  Pars  terrarmm  Peregrmortim, 
de  prima  parte  Iwperii  Ramatüae  M  1. 

4-18)  Maar*  et  Megali  Briesi  La;  •  Mtgaiibrifi  Lp  1*  MegaÜ  friert  Ml; 
oroi&it  Rh. ;  micra  (pro  nmari)  conjicit  WilkM  qaaaquam  in  geographia 
Byzanlina  nnam  tan  tum  arbem,  nomine  Bryeis,  inveirio,  non  duplicem 
(minorem  et  maiorem).  Dapltoem  veno  epiecepein  (imlexe^ir)  s.  per* 
tinenUam,  sc.  maiorem  et  minorem,  -ftupra  vidimus  in  Peloponneao. 
Mihi  locus  mutilatus  videtur,  et  sie  fere  seeibendus:  Previntia  **  mi- 
cra et  tnegali  *  *  Bryeie. 

'")   Gehern**  La  Rh.;  Gecwm  M  1.  Erat,  cum  Gaaoe  {Omni)  mallem,  quod 

tarnen    sopra    habuinuis.     Ab    Daanium  (Daotui)?    Leo    Grammaticua 

p.  139  ed.   Bona.:  *'Ev  %$  d*o*U#.     Nicola»  ia   (Jrbe  capta     (p.  815 

ed.   Bonn.):     Tay  Jaovwtip.     Idem   ibid.   p.   831:     Eig  to  Jaoviov. 

Fuit    Selybriae    vicinum,    quod    in   priori    libello    ilhistravioms ,     ubi 

Daonil  mentio  oecurrit  (pag.  TA). 

'")   Pan/Ui  La  M  1;  Pamphylum  Rh. 

9* 
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com  omuibns,  qoae  sob  ipsa.  Per- 
tinentia Cule.  i21)  Ghritas  Apri 
com  omnibas,  quae  sab  ipsa.  Di- 
dymoticbns  l2t)  com  omuibns,  qoae 
sob  ipso.  Pertinentia  de  Cypse- 
Hs.1*3)  Pertinentia  de  Garella.124) 
Pertinentia  de  Cedocto. ' 2  *)  Per* 
tinentia  de  Vera. ll«)  Pertineutia 
de  M acra  *  2  7)  et  TrajanopoB,  com 
casali  de  Bracone.  *")  Perfineu-* 
tia  Tzympe1")  et  Pagandi, iao) 
cum  omuibns ,  qnae  snj»  ipsa.  Per- 


fol* avrij.  TM  KovjU].  "Anqoi  n+* 
JUg  gw  naa$  roig  vri  avrij.  di- 
dv/mrHxog,  gw  naot  reis  vn  av- 
T<ji.  Ta  Kvyihar.  Ta  ra&X- 
Zrjg.  Ta  KtjdoxiQv*  Ta  Bfj^ag. 
Ta  MazjHte  xai  l\>*Tavonol*u>e, 
aw  rdp  Uffd/mvos  fttro/Äp.  Ta 
TXvpjitjQ  xah  üaydvdoVj  gw  naöi 
rolg    vn'    avroTe.       Ta    Maivrov, 


'")  TuU  La;  CM  Lp  i;  TWtt  M  I.  Lege  CM.  Y.  not  w  explicatione 
nr.  72. 

"*)  Didamachimm  La;  Didimechium  IC  1;  Didpwmiicum  Rh. 

»f»)  KipeaUe  La;  typ»«!*  M  1;  CmfeeUam  IIb. 

»")  GareUi  La  M  1 ;  ZareUae  (acc  pL)  Rh. 

If*)  Loouecko  La;  Lebuccho  Lp  t;  IWwcifo  M  1;  Lotitmm  Rh.,  obaeqaente 
Wilhena.  Prope  Conatantinopojin  et  Garellam  Ulis  nomuüa  nrbem 
(Lobiznm)  nondtun  inveni,  sed  in  Haem»  (Balkano),  cott.  Niceta  in 
Iaaacio  Angeln  2,  1  (Qpp.  ed.  Bon«,  p.  521).  Hine  lego  Cedocto. 
quo  dncit  corruptnm  licet  TeiueUa  M  1,  coli,  nobia  in  explicatione 
nr.  77.    Alia  Tide  panlo  tnferiaa,  nota  128. 

>ft)  Bin  La  Rk;  Hera  Ml.' 

>")  Macri  La ;  Macri  de  GareUi  M  1;  Maerem  Rh. 

*••)  cum  caemüe  de  Brachem  La;  Dehtacho  Lp  1  ;  cum  ememii  de  Brechen 
«et  Brate  M  1;  cum  vidi  (caeaiia  vocmuf)  Braconis,  ei-amme  ad  Cj- 
%icum  träne  Prepontidem  perlmereni  Rh.  Qnae  de  Oyzico  Rb.  habet, 
ea  ex  male  ibi  foraan  lecio  Cedocto  havsiaae  ridetur.  Rhamnusium 
pnto  pleniore  codice  uauro. 

•••)  Sciße  La;  Stoße  *l   1;  omisit  Rh    at  sqq. 

"')  Peeadi  La;  Pmeondi  M  1. 
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tinenfia  M*dy ti,  *  *  * )  com  oumbos, 
qnae  sab  ipsa.  Megaloticbos, ,32) 
com  Omnibus,  quae  sob  ipso,  id 
est  Anafartas, * 3  3)  Tinsaccos, l3  4) 
Iplagia, I36)  Potamia  136)  et  A- 
cros, l37)  cum  oimiibos,  quae  sob 
ipsa.  Pertineutia  de  Pbytoro.  * 3  8) 
Pertinentia    de  Galavatone.  139) 


aw  näw  xoig^vn  axk<jp.  MtyaAo- 
TSixog,    ody  naat   xolg   fa1  avzqi, 

» 

%yo vm  \4vdnctQxzos .,  Towoaxxos, 
nXttytu,  TLoxafMta  ml  "Axqos,  oi>* 
näai  zois  in  ccvxoXq.  Td  4>vtoi- 
qov.    Td  raXccßaxwvos.   MeJUßorov. 


11 ')  Madin  La;  Madit  M  1. 

Ilf)  Icalotichas  La;  Ichaloticha  M  1.  Mali  na  Mcyafotickm,  rel  simile.  Tide 
nos  in  explicatione  nr.  8t. 

1SS)  Anafartus  La;  Anafartur  M  1.  Eratne  in  Graecis«  forma  quaedam 
!4*>dnaQKTog,  vel  lAvdtp&aQxog  C^9&aQ*n$y!  Alii  de  Anaphe  (Nanfi, 
prope  Cretatn)  cogitabunt,  quam  ibi  cum  aHis  insulis  habet  Rh.  Ve- 
rum narrandi  contextus,  ni  locus  mutilatus  est,  in  Chersonesum  Thra- 
cicam  nos  ablegat.  Anaphe  antem  insula  mirum  quantum  hinc  distat, 
coli.  Rhamnusio  deinde  cttando,  nr.  136.  Adde  Forbigerurn  in  Handb. 
der  alten  Geographie  T.  3,  p.  1030. 

"*)    Tinsaccos  La;   TuisaccoB  Lp  1;  Tynsatos  M  1. 

,ss)  Iplagia  La;  Yplagia  M  1;  Hiplagia  Rh.,  obsequente  Wilkeno.  Verum 
istud  Hiplagia  non  est  Graecum. 

I,§)  Potamia  UM  1;  Pathmus  (1.  Patmus)  Wilk.,  sc.  ex  Rbamnusio,  qui 
haec habet:  „Insula*  praeter ea  Oretici  maris  intcr  Sporadaa  Anaphen, 
. .  et  Aegaei  ex  Cyeladtbu*  Ion  (Icon  ?}  .  .  Tuisaccum  . .  Hiplagiam, 
Pßtw+n  divi  loannis  exilio  nobiltm"  Verum  noster  locus  gecundum 
reliquos  Codices  de  terra  continenti  agit,  et  quidem  de  Chersoneso 
Thracica. 

,8T)   Aacros  La;  Aatios  Lp   1;   Acro*  M  1,  quod  elegi  ut  magis  Graecum. 

's»)  PhUoto  La;  Depläoto  Lp  1;  Plitothi  Rh,,  obsequente  Wilk.;  Phitoro 
M  1,  «nd«i  Phytoro  feei,    ut   magis   Graecum.     Locom  ipsura  nondum 

■ 

inveni,  ut  nee  antecedentes. 
IM)  Gatanmteni  La;   Degalauaton  Lp  1;    Gtevatoni*  Rh.,    obsequente  Wil- 
keno  et  me.     Locus  mihi  incognitus. 
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Melibotwn.  I40)  Pertinentia  de 
Hyelocastellio.  141)  Pertinentia 
Selybria.  I42)  Catepanicium  de 
Aeno  cum  apothecis.  148)  Caie- 
panicium  de  Äusio, 144)  cum  Om- 
nibus ,  quae  sub  ipso,  et  pertinen- 
tia de  Agriovivario. 146) 


Ta  lY%koxaöikXX(öv.  Tu  SeJiv- 
ßffiag.  JTvov  xccrsnctrlxiov  f  ovv 
Tttig  dno%hjxa$Q.  'Povolov  xaxsna- 
ptxiöv,  avv  n&oi  roig  $ri  avwp,  xal 
rd  'AyQiovißaQfov. 


140)  MoUnote  La;  Molimto  Lp  1;  Miläwro  M  1;  Moliboti  (genit.)  Rh. 
Lege  Meliboto,   duce  Niceta,  coli,  nobis  in  explic    nr    82. 

141 )  Iah  castelli  La;  Gallocastelli  M  1;  Hyalo  ca stellt  Rh.,  obsequenie 
Wilkeno.  Lege  Hyelocastellio ,  duce  Niceta,  Rh.,  et  v.  nos  in  explic. 
nr.  83. 

'")  SiroUfkri  La;  SiroUfki  Lp  1.  2;  Sitoleuehi  JVI  |;  et  quae  ad  Syrolef- 
bria  pertingunt  Rh.  Quidni  Selybriae?  Ea  enim,  quod  mireris,  in 
toto  indice  non  conspicilur.  Quanquam  sie  Selybria  extra  nanandi  or- 
dinera  (quod  tarnen  modo  fecit  index)  memoratur,  eamque  jam  alio 
loco  Rh.  memoravit.  Anne  igitur  Silta%  Leuce?  Quo  ducit  Sitoleuchi 
M  1.  Utrumque  yero  (SiXta ,  si&vxfj)  Strabo  in  fragmentis  libri  VII 
habet  (p.  -38  nostrae  editionis).  Sed  multas  vetustissimorum  nominum 
reliquias  noli  in  geographia  Byzantina  exspeetare. 

14>)  Catepanieium  de  Eno  cum  apothikis  La;  Cmtepamchium  Lp  I;  Carepa- 
mchitt,  de  Eno  cum  apothicis  M   1 ;  Aeni  . .  eatapanichimm  Rh. 

144)  Catepanikium  de  Russa  La;  Catepanieium  de  Hussa  M  t;  cmn  cata- 
panichio  urbis  Rusianae  Rh.  Graeci  lPüatov  dicebant,  quod  textui 
reddidimus. 

14>)  Agrionviario  La;  Agriouiuario  Lp  1  Rh.;  Agrionibario  M  1.  Locus 
incognitus.  Occurrit  yeterum  ibi  fluvius  Agrianes.  Verum  is  medio 
aevo  Regina  cett.  dicebatur ,  coli,  nobit  in  Conttantino  Porphfrogenito 
praefat.  pag.  XXVIH. 


n 


Pars  aecanda  Peregrino- 
raui.  I46) 


Yardarii.  Proviöcia 
Berrhoeae,  147)  cum  cartnlaraüs 
tarn  de  Drogubitia,  quam  de  Scla- 
viIbä.  l48)  Pertinerrtia  fcyreco- 
wü*   149)     Pertineirtk*    Platamo-  jr^ff.  Ta  rvQoxw/Atov.  TccTIXata/ud^ 


'     €Q    StUXSQQS   xAjftfos   rdv 

T6  &tya  BvodaQtov.    Tö  &(u<x 

«  *         «      ■ 

rije  t«  dQoyovßitfces  zal  rtJQ  SxZeeßf- 


14<)  De  secunda  parte  peregrinorum  La;  Pars  terrarwn  Petegrirwrum  de  se- 
cunda  parte  Imperu  Romaniae  Ml. 

>4T)  Verye  La;  Verüp  Lp  t;  Voriae  »  1;  provimia  Vardarii  . .  tjun  Ber- 
rhoena  provüßda  Rh.    Ubi  Rh.  aeribere  debehat  äerrhöa. 

1|S)  cto*cariuUaratisTando6r<Khui8litquaeeti$tMafHtmLai  TamtfrodocuSüsi, 
quoe  et  Sclaniza  Lp  1 ;  provinciacumCartulalio,  tarnen . .  Voriae  Clavizza 
est  Pamca  M  1 $  cum  eartularaUs  ei  deopotäs  tarn  de  Brocubiati^  quam 
de  Fleeaniza  Rh.  Lege  cum  cartularatis  tarn  de  Dvogubäiß,  jjuam  de 
Sciavitza.  lllam  (DrogubUiam  s,  Drugubitiam),  Axio  et  Berrhöae  in- 
termediam,  Ulustravi  in  Thesaalonica  p«  LXX1I.  59.  252;  posteriorem 
formam  (Sclaritzaro)  in  Peloponneso  quoque  deprehendinras  9  coli.  G. 
Phraptza  2,  8  (p.  146.  ed.  Bonn.):  MeXQl  rifc  2%hxßL%£$s  xai  Ter 
atoiUt«  Unde  yero,  ut  hoc  annotem,  in  Morea  Tefioiif  Habnitne  ibi 
pristino  ßomanorum  aevo  Stationen?  soam  ophors  seu  vexilluii)  ex  mon- 
tana  iUa  regione»  nomine  Tirol?  Et  rocem  Terioti  ^tineraria  norunt. 
Nomina  sua  Romaneruov  legiones  transposneraot  in  terrae  remptissimas, 
coli.  Notitia  dignitatum  locis  plurimis,  . 

149 )  Girocomioce  La;  Gyrecamice  Lp  1;  Giro  Comio  M  t;  (furocomicem 
Rh.  Lego  Ggrocotnä,  a  yvQO£  et  x«i^,  ni  in  t*to  conti ce  forma  Sla- 
vica  lotet  Et  cum  voce  yvoo$  atia  quoqup  nomina,  iocom  siguifipan- 
tia,  jungi  nota  res  est.  Sic  pprtav  rvtioUfunfv  erbt  Cpolis  habuit, 
coli.  Niceta  in  Alexio  Isaacii  fratre,  3,  10  (Opp.  p.  720  ed\  Bonn.). 
Eam  vero  vocem  e  vocibus  aoyvoä  kifAnj  contractam  putabant,  coli. 
Wilkeno  in  Kreuzz.  T.  5  p.  222»  not»  82  ibiqne  cit.  Anna  Comnena 
p«  294  ed.  Bonn.  Similiter  nostrum  nemen  ex  ldqyv^oxu)^.u)v  cpntrabi 
poterat. 
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nis.  15°)  Provincia  Molysci  et 
Moglenonim. '*')  Provincia  Pri- 
lapi  etPelagoniae  cum  Stano.  * 6  * ) 
Proviucia  Prespae153)  et  Dode- 
eauesus. Ift4)  Horiom166)  Laris- 
sae.  * &  •)  Provincia  Blachiae,  » *  *) 
cum  personalibus  et  nionasteriali- 
bus  in  ea  existentibus.  Provincia 
Serviorum.168)   Provincia  Casto- 


pog.  Tb  &i/ua  MoXiaxov  xal  MoyZt- 
vwp.  To  &£fta  üqMtiov  xal  IltXa- 
yopiag,  ovp  rtp  Jkapy*.  To  &tfjut 
ÜQtonqg  xal  Jiodsxdptjaog.  To 
Sqiqp  Jafrfoeqg.  To  &£f*a  BJI&- 
Zteg,  ovp  totg  twp  tb  nQoownwr 
xal    twp    ßtopaoryffüop    ip    avrtp 


,*°)    Platamonas  La  Rh.;  Ptatcmaleas  sciUcei  PlatomonU  M  1. 

1SI)  Moliscii  et  Megleno*  La;  Motiscu  et'Mezclenon  Lp  1  ;  Molistis  ei  Me- 
gienon  M  1;  Molisci  et  Smoletwrum  Rh.  Posterius  male.  Etenim  Smo- 
lena  prope  Philippos  et  Cavälam  montemque  Pangaeum  qtiaerenda 
sunt,  coli.  Niceta  in  Alexio,  Isaacii  fratre,  3,  2  (p.  680* ed.  Bonn.): 
Kai  nQdg  xb  OQog  xb-  Hayyamv  xal  in'  "ujßdrjga  . .  *A(ieX*i  xal  xb 
&4fia  xwv  Sfiokivwv  vnertotrjoaTO  xai  xä  Sfiofa  inevfyevo.  Quae  sie 
habet  codex  Nicetae  B. :  'Alka  xai  xb  itipa  xb  xwv  auokalpw*  (1. 
2y.oXalvtov)  7iQoaiii9oe  xai  vnerdyrj  auxw  (I.  avtw),  xal  xä  negi  xbv 
navaxa  (1.  Tlävaxa)  noxapbv  rvlrjoiatyrta  %iogia.  Ibidem  3,  7 
(p.  708):  Trjv  aQ%rjv  xwv  S^ioXivtop  x.  t.  X.  De  Panace  fltivio  hinter 
Philippos  et  Amphipolim  v.  nos  in  Thessalonica  p.  498  et  in  Via 
Egnatia  comment.  II,  p.  15;  de  Smcrienis  (8molaents)  ibid.  p.  15.  De 
Moglenis  nostris  v.  qnoque  Zonaram  18,  22,  qui  in  hanc  urbem  ab 
imperatore  Graeco  Patzinacitas  captivos  transpositos  fuisse  narrat. 

♦8f)  Stano  La;  Stagno  M  1.     Ulud  elegi,  coli,  explicatione,  nr.  90. 

*••)  Presepe  La;  Prefeppet  M  1;  Prespae  Rh. 

"*)   Dodecamsus  La;  Dodecanisoh  M  1;  Diödetoniei  (sc.  provincia)  Rh. 

IBB)  Orium  La  M  1;  Oreue,  Larissae  Rh.,  qni  posteriorem  com  Larissa 
Cremaste  (peosili)  corifundit  In  forma  Oreu*  idem  de  Otto  Euboeae 
cogitaverit. 

1B#)  LarUsae  La;  Larütae  Ml. 

*")  Blachiae  La;  Oladriae  Ml. 

*••)  Servion  La;    Siervion  M  1.     Rhaamusius   hanc   Macedoniae   inferioris 


riie. l  *  •  >  Proviticia  Deafeoleos.  *  •  •) 
Pertinentia  imperatrieis ,  161)  sci- 
licetBedHeua.1**)   Phareala.  *  •  *) 
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ovo*.  To  iHfjux  2%£jftte»  T6 
&£f*a  KecoTO$tec$.  T6  &4/ua  Je*- 
ßoUcog-     T#  itje  ßaäiAtamiQ ,  4j- 


urbem   cum  .prorincia   ».  principatu  hodiernae   Berviae  ad.  Danubium 
confondit 

IIf)  Caatoriae  La  Rh.;  Caetoreae  M  1.  Post  Castoriae  Rh.  addit:  Tricca 
demum,  Achrida  et  Deaheli* ;  quanquam  Achridam  jam  supra  memo- 
rarit. 

*  *      *  " 

1,0 )  De  Anoleos  La;  de  Auoleos  Lp  1 ;  de  Aucleos  M  1;  DeaboUe  Rh. 

\%l)  Pertinentia  Imperatricis  La,  et  sie  quidem  (si  recte  omnia  Wilkenus 
reddidit),  ut  sit  nova  inscriptio  (septima)  alius  partis  terrarum,  inter 
Latinos  diyisarum ;.  Inperanieie  M  1..  Wilkenus  Maratorium  notat,  qui 
haec  verba  de  singulare  piovincia  intelligat.  Recte  tarnen  Muratorius. 
Ex  meine  enim  Wilkeni  imperatrix  de  conjnge  Balduini  (Ilaria)  in- 
telligenda  erit,  quod  nemini  probabitur,  cum  Maria  Cpolin  nunquam 
viderit,  sed  eodem  tempore,  quo  maritus  ejus  Balduinus  regnum  Grae- 
corum  sibi  subjeeit,  anno  1204  in  Syria  diem  supremum  obierit  (Wilken. 
Kreuzzüge  T.  6,  p.  13  ibique  not  3  t — 34),  Corpus  ejus  Cpolin  translatum 
fuit  (Wilken.  1.  c).  Immo  post  Deaboleos  uno  scribendi  tenore  per- 
gendum^est.  Imperatrix  memorata  fuerit  conjux  ultimorum  alicujus 
Angeloruro,  forte -Alexii  HI.  Namque  sie  plane  prior  libellus  (pag.  29) 
episeepses  qua&dam  enumerat,  quae  erant  Augustae  (conjugis  Alexii  III, 
imperatoris  Graeci).  Sirailiterque  Anna  Comnena  libro  9,  5  (Ed. 
Bonn.  T.  I  p.  442)  Mariae  imperatricis  praedia  (dyqovg)  habet,  juxta 
Cavalam  (Christopolim),  Macedoniae  urbem  maritimam,  posita.  Deinde 
si  imperatrix  Latina  speetabatur,  pro  pertinentia  scribi  debebat  pars. 
Ipseque  noaier  libellus  in  Peloponnesi  mentione  agros  memorat,  quae 
erant  Irenae,  Alexii  III  filiae.  Postremo  nnem  nostri  indicis  (Perti- 
nentia  imperatricis  .  .  .  JUegpton  s.  Megarorum)  in  La  manus  alia  addi- 
dit;  desunt  in  Lp  2  (libro  Pactorum  2). 

I,§ -)    Veetm  La;   Veecena  (f  1;  deest  in  MJ„ 

l63)  Ferstia  La;  Ferfatia  M;  Pharsmium  Rh. 

Abhandlungen  der  III.  Cl.  d.  k.  Ak    d   Wiss.  V.  Bd.  III.  Abth.  (*)        10 
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DomoM*.***)  Sibfctoa. Duo1«) 
Ataiyri,1**)  caovI>ei»atriade^ß7) 
PertineBti&Neepataaniii. 1 6  8)  Pro- 
vincia  Belegezitiae.  ,69)  Perti- 
neutiaPetriorum,  * 7  °)  Celliae, 1 7 " ) 
Djpvtwiii,  17«)-   GahKornm,  "3) 


fto*6$.  SXßtxmog.  Al  im  tAXfAthr 
(*>(,  <w  rfl  Jnw*y&du  Tu  Ntemt- 
tqcov.  T6  &ifta  BeAtyeZtrfag.  Tä 
HgtqImp,  KskXtctQ,  JtJtorauoVj  Fa- 
Xatwp,   JEkayej,   zcd  tPuSoßlaiu>v. 


*M)  Damolo*  La*  Damacho*  Ml. 

iM)  JMuctudua  U;  RtucUßdm  Lp  1;  Jtaw,  2Vu*i«  II  1.  In  Niucludua 
latet  Sißixze  (SiSicti)  et  */wö,  quod  posterius  construe  cum  Almeri 
(Almfri).     De  Sibicto.  v.  nos  in  explicatione,  nr.  94. 

I66)   Almerictun  La  Rh.;  Almericon  M  1.     Lege  rfwtf  Almyri  cum  ». 

l6:)  Demetriad  La;  Demelriadha  Lp  1;  Demetriada  Bh.;  <fe  Metriadhno 
ML 

168)  Neopatonta;  Meopatron  Lp  1;  Neopatron  M  I;  Neopalrutn  Rh.  Verum 
ex  his  est  Neopatron  (N607taz(>äv) ,  gen.  plur.  a  Neondtqat. 

169)  Velechatiue  La;   Velechataiae  Lp   1;    Velicati M  1;  provincia   Ve- 

lechatina  Rh. 

I10)  Petrton  La;  Petron  Lp  1;  Penion  M  1;  PetriopolUanam  provinciotn 
Rh. ;  Petrion  Wilk.  Locus  nostri  indicis  genitivo  plurali  vel  IleiQWv 
Graece  sonabat,  Tel  IIstqIiov.  In  Magnesia  monasterium  S.  Joannis 
Praecursoris  JVA*  JJixQa  s.  TlhQa  saepius  memoratur,  coli,  diplo- 
mate  ,'Graeco  despotarum  (dynastarum)  Epiri  apud  Pasin  um  in  cata- 
logo  codd.  mss.  bibliothecae  Taurinensis  T.  I.  p.  417  sqq.  Locum  77^- 
T^tor  (ra)  Cpolis  qaoqae  habait,  coli.  Niceta  in  Alexio,  Isaacii  fratre, 
3,  10  (ed.  Bonn.  p.  721);  locumque  IHtqiov  (ro)  ibidem,  coli.  Nice- 
phoro  Bryennio  3,  25.  p.  126  ed.  Bonn. 

17J)  Viel*  La;  Vieh  Lp  1,  si  recte  legit  Wilkenus,  ut  ipse  addubitat; 
videlicei  M  1.  Velim  Kelliae,  coli,  iis,  quae  de  hoc  Ossae  loco  in 
Thessalonicensibus  exposui  p.  49Ö  ibique  nota  **).  Adde  nos  in  ex- 
plicatione ,    nr.  106. 

I72)  Dipotomo*  La;  Dipotami  Rh.;  de  Potamo  M/1.  De  hac  v.  nos  in 
explicatione ,  nr.  99. 

I1S)  Calacon  La;  Calacum  Lp  t ;  Calanee  pagii  cett.  M  1 ;  Ctoto*  Rh.  Lego 
Galozon  (Galazorum,  rtxkd$&p).     V.  expttcatiMem,  nr.  100. 
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Stagi,  ,74)    et  Radobisdium.  **&)   T6   Sqiov  'Afrtjvwy   ovv  rolg  Ms- 
Horium  1 7  ö)  Atbenaram  caiu  per-  yvQtor. 
tinentia  Megarorum.  i17)     '  \ 


1 7  4 )  Pazi  La ;  Pacima  Lp  f ;  pagit  Mi;-  omiait  Rh.  In  pagü  mihi  Stagi 
(JSrayoi)  lalere  ridetur.     V.  nps  in  explicatiorie ,  nr.  101. 

t15)  Vadouisidon  La;  Bodovisddum  Lp  1;  Radui$edim  M  1;  omisit  Rh. 
Lege  Radoöisdium  (Radovitsch),  coli,  explicalione,  nr.  102. 

'")  artu*  La;  horum  Lp  1;  portus  M  1;  Oreum  Rh,;  hortus  Wilk.  Scri- 
psi  horium  (H(iov),  coli,  explicatione,  nr.  104.  Adde  priorem  libellum, 
expHc.  nr.  15,  pag,  44. 

]11)  Megaton  La;  Megatoü  Lp  1;  Megären  M.  1;  Megarenges,  Rh.  Ex  hia 
verum  eat  Megaton,  i.  e.  Meyaqfav ,  a  MiyctQct.  Racissima  vero  Me- 
gären sium  apud  tcriptorea  Byzantinos  mentio  est©  videtur.  Inveni 
post  Hieroclera  (aec.  VI)  duos  de  Ulis  locos,  non  plures.  .  Nicephorus 
Gregoras  (aec.  XIV)  7,  7  (Ed.  Bonn.  p.  252):  Jtonqßv  xal  Owxecop 
xort  MeyaQ€(t*y.  Chronicon  breve  barbarograecum  (aec«  XVI),  ad  cal- 
cem  Ducae  p.  516  ed.  Bonn.:  Ter  Miyqa  (I.  MeyctQa)  xal  %6v  nvQyov 
%ov  MvXonotajiH. 
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Explicatio* 


Argumentum. 

1.  Arcadiopolia.   Mesene.  Bulgarophygam.     2.  Pyrgi.   Nicodemus.     3.  He- 

raclea.     4.    Chalcii.     5.  Rhaedeatua.     6.  Panium.     7.  Adrianopolia.     8.'  Ganus. 

9.  Chortocopolis.      10.    Chotricus.    CeYasia.     II.   Myriophytum.      12.    Periatasia. 

13*  ßranchialiam      14.  Baulata.      15*  Hexamiliwn.    16.  Saguda.    17.  CalHpolia. 

18*   Laccus.      19.   Muntana.      20.   Sigopotamua.     2t.   Calabrita.     22.   Oatroba. 

23.  OreuA.    24.  Androa.     25.  Colurua.     26.  Cycladet.     27.  Nisia.     28.  Patrae. 

Methone.     29.  Brana.     30.  Alexiua  Imperator.     31.  Melibotum.     32.  Nicopolit. 

33.    Arta.     34.    Achelous.     35*   Anatolicnm.     36.  Lechonia.     37.  Dyrrnachium. 

38.   Arbanam.      39.  Glabinitza.     40.  Bagenetia.     4L  Drynopolis.     42.  Stenum. 

43.  Media.  Agathopolis.     44.  Bizya.     45.  Tzurulum.  Theodoropolis.     46.  Opti- 

mates.   47.  Tarsia.   48.  Plusias.    49.  Metabole.    50.  Succoria.    51.  Paphlagonia. 

Bucellarii.  52.  Oenaeum.  Sinope.  Paurae.  53.  Mitylene.   54.  Lemnus.    55.  Scy- 

rus.     56.  Abydna.     57.  Strobilua.    Saraos.  Tenua.     58.  Samothrace.    59.  Pylae. 

Pythia.  60.  Cerama.  61.  Malagina.  62.  Achyraoa.  63.  Adramyttiam.  64.  Chliara. 

65.  Pergamus.     66.  Neocaatra.     67.    Mylaaaua.    Melanudium.    Laodicea.    Maean- 

der.      68.    Sampson.     Samachiam.     Contottephanata.     Camytzata.     69.    Brysis. 

70    Daonium.      71»   Pamphylum.     72.    Cule.      73.   Aproa.     74.   Didymotichua. 

75.  Cypsela.  76.  Garella.  77.Cedoctus.   78.  Vera.  Macra.Traianopolis.  79.  Tzympe. 

80.  Madytaa.  81.  Megalotichua.  82-  Melibotum.  83.  Hyelocastellium.  84.  Aenu6* 

85.  Buaium.     86.  Bardariua.    87.  Berrhoea.    88.  Drogubitia.  Sclavitza.  Gyroco* 

imura,     09.  Platamo.  Molyacua.  Moglena.  Prtlapus.  Prespa.  Pelagonia.     90.  Sta- 

num.     91.  Dodecaneaas.     92.  Larissa.    93.  Blachia.  Servia.  Caatoria.  Deabolia. 

Pharaala.  Domocoa.   94.  Beaaena    95.  Sibictua.  96.  Neopatrae.   97.  Belegezitia. 

98.*Petria.    99.  Cellia.    100.  DipoUmns.    101.  Galaza.    102.  Stagi.    103.  Bado- 

bistiom.     104.  Athenae.     105.  Megara. 


.    1. 

Arcadiopölis*  Mesene.  Bulgarophygum. 

%  • 

i  p  • 

De  bis  iirbibuH  r.  explicstionem  priori«  ltbelli  nr.  56»  57.  58. 
pag.  78—81. 

2. 

Pyrgi.  Nicoderaus. 

i 

I 

Nomina  mihi  incognita.  Posterior  vax  saoctam  Nicodeuioin 
spectare  videtar;  Graeci  enim  arbibus  suis  e  Sanctis  nomiua  dare 
solebant  Et  forma  Pyrgi  in  ltiuerarüs  noBnuuquaw  occurrit.  Nil 
tarnen  decerno.  Dedi  formam  soni  aotiqni,  meiiores  Codices  ex- 
spectans* 

3. 

Heraclea» 

Urbs  Propoutidi  apposita,  ex  oocidente  Selybriae.  Strabonis 
fragmenta  libri  VII  Palatino  -  Vaticana  (p.  38  nostrae  editionis): 
Htyiv&og,  sha  2rjXvß$kt.  Perinthas  antea  dicebatnr.  Zosimns  1,  62 
(ed.  Bodo.  p.  54):  ntgiyS-or,  1}  vir  ^HodxXsm  jMrayvopamat.  Gene*» 
sias  tibro  II  sive  in  Michaßle  Atnoriensi  (ed.  Bonn.  p.  45) :  'Hp*- 
xtetctj  t[  ndXat  ffifHy&og  xaAov/ntw].  Tbeophanes  contiftoatns  Iibro  II 
(in  eodem  imperatofe,  cap.  20  pag.  71  ed.  Bonn.):  Katd  S^fXfjp 
notog  nctffciAiot,  to  r*  Ihiwov  x&i  €Hf>dxA*$a.  Idem  p*  614  in  Leone 
Armenio  (cap.  9) :  Big  2qAvß(>{ar  . .  Jaaivtjr  (1.  Jaortoy)  xdatQoy  .  . 
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n}*  nofav  'HQaxAetav.  Cedrenus  ed.  Bonn.  T.  I.  p.  615:  Er  *Äjpa- 
xXbly  rijg  OQpxrjg.  Ubi  significatar  regnum  Zenonis.  Idein  T.  II. 
p.  90:  AI  TiaQÜAtoi  rijg  @Q$xti$  noXsig,  ro  re  TtaQiov  (I.  Ilaviov)  xal 
tj  'HquxX&iu.  Scylitza  ibid.  p.  729:  Ti\v  ^HqaxXuav  idrfaxje.  Glycas 
parte  IV  (ed.  Bonn.  p.  462):  Tijg  xaxä  &Q4fxtjp  'HQaxXekxg!  Ubi 
nota,  Thraciam  huic  urbi  apponi  solere,  ut  distinguatar  ab  alia  He- 
raclea,  Ponti  {IIopToriQäxAsuz).  Georgias  Acropolita  cap.  13  (ed. 
Bonn.  25) :  Ti\v  ^HqdxXuav,  to  Tlaviop,  tyjp  'Paidsoroy.  Ephraemius 
in  Caesar ib US  versa  7813  ed.  Bonn.:  'HQclxAsictv  xal  JLtjAvßQfav.  Ge- 
orgias Pacliymeres  in  Andronico  Palaeologo  7,  11  (ed.  Bonn.  T.  2. 
p.  586)  ineolas  Heracleae  combastae  Selybriam  concesaisse  narrat 
De  Heraclea  multus  est  Cantacuzenus,  scilicet  1,  25.  26.  28.  40. 
3,  68.  70.  71.  77.  4,  28.  29;  semel  eam  Perint h um  dich  3,  28.  Et 
hie  quidem  scriptor  gravissimas  de  secalis  XIII,  XIV  agit.  Secola 
XIV,  XV  latigit  Dacas  cap.  14  (ed.  Bwn.  p.  46):  Ip  SqAvßQfif  .  . 
Jartiov  (1.  Jaovtoy)  xal  *H(>dxXsuxr,  'Patdeorov  rs  xal  Tltifidop  (i.  e. 
Jtdvior).  Vetus  Perinthi  nomen  etiam  Nicetas  tenoit  in  Baldaiuo 
Plandro  p.  831  (Opp.  ed.  Bonn.):  dg  ntQtr&ov.  Neqae  aliter  Nice~ 
phorus  Gregoras  14,  3  (ed.  Bonn.  p.  702);  idem  cap.  5  (p.  708), 
cap.  6,  eainqiie  lhlqw&ov  dicit „  ut  Cantacuzeiins  sapra  citata*. 

4. 
Chalcis. 

Urtte  Propontidi  (pato)  apposita.  Eam  praeter  nostruin  libel- 
kiii  apnd  solum  Leonein  imperatorem  iuveuio  in  iudice  e  cetera  mm, 
chrono  patriarchae  Cpolitani  parentiom  (Conntaaiinu*  Porpbyrogeni- 
tis  Rostrae  editionis  pag.  46):  „Ol.  Tqi  'HyaicXsütg,  O^xtjg  xal  Ma- 
xt&ovktg  (subsimt  seqq.  episcopi)  ..  6  IltQiazaotwg,  o  JfapmOToiaue, 
6  XaXxfäog,  6  Jaortiov  (1.  Jaov/ov)  x.  r.  i. 


M 


r       %  •         • 


'5»  . 
Rhaede&tus. 


Romani« , (siquidem  Itinerariornm  lecfte  sana)  Retntto,  coli.  Wea~ 
selipgw  ad  lliner,  p.  176.  332;  Tu  reis  Rodosto,  Rodostschik;  Godo- 
fireda  Yille-HarduMio,  quem  ad  aimotAUauem  uouant  citabimutf,  Ror 
d&ttmc.  Thraeiae  urbs,  at  antecedens  Propoatidi  appoaita.  Ce- 
drewia  ed.  Bann.  T.  2.  p.  393:  Ufa*«  f^  'Paudsoiav.  Idem  p.564: 
UojUoQMJeai  njv  'Pcudßozay.  Postero  teiqpore  terrae  jnatiis  eam  male 
habuü,  tesie  Scylitza  (Cedrenus  T.  II.  p.  657):  T«  81*010  ...  m~ 
Tiov&aGi  €Patd£OTQ$  T8  xai  ILanov  xal  ro  MvQiQfBToy.  Idem  ibid. 
p.  729:  Ot  . .  tPtudtaxtjvol  .  #  *«?a  zo«/  Umrlw  JSmq/mjxotw.  Intfo 
se**li  XUT  {post  aonnoi  1204)  Bolgari  eam  evertuni,  coli.  G.  Acro- 
polita  cap.  13  (c*d.  Bonn.  p.  23  sq.):  To  Uanw,  xt}v  ^Pa^wrop 
x.  x.  X.  Ephraemm*  iu  Caesaribus  versa  6198  (de  haacio  Angelt). 
Idein  y.  7814  (de  Bulgarin  evöraoribus).  Posthac  saepins  memora- 
tur.  Videautur  GL  Pacbymenes  in  Andronico  Palaeologo  7,  4*  11* 
21.  22.  27.  32*  Cantacnzewis  1,  27  (ad  aumim  1321).  Idem 
cap.  30  (ad  aunum  1322).  Idem  cap.  40  (ad  annmu  1324).  Idem 
ad  aunum  1330  (2/  22).  ReJiqui  acriptore«,  qni  po»t  cap  tarn  a  Tar- 
da Cpoliu  annales  mos  conciunaratit,  eam  praetenniüunt ,  scilicet 
Ducas,  Phcaniza,  Laonicns  Chalcooondylas. 


6. 
Panium. 

In  Propontidia  litore,  juxta  Heracleatn.  Genesius  regum  li- 
bro  II,  s.  de  Michaele  Amorienst  (ed.  Bonn.  p.  45):  Tijv  . .  TLavio* 
.  •  noJUy  .  .  dXXa  drj  xai  €B(>dxAeuXj  f}  ndAcu  UtQiy&og  xaXovfxivt]. 
Cedrenus  ed.  Bonn.  T.  2.  p.  90:  A\  nccQaktoi  rijg  G^xrjg  noteig,  ro 
t€  liuQ*w  (I.  Hdrtor,  namqae  üdqia»  e»t  in  Aflia)   xal  ij  'Hfdxteia. 
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Wem  ibidem:  Kai  xo  [dp  üdgiop  (I.  Iiäpiop)  tdXw.  Scylitza  (ad  cal- 
cein  Cedreiii  1.  c.  p.  729) :  Ol  'Ptn&Bortjpol  .  .  xata  rov  Uartov 
igwQfitlxortg  ißidoapro  avro  arayogevoat  top  Bqvtpptov.  Tbeophanes 
continuatu*  ed.  Bonn.  p.  71  (in  Michael*  Amoriensi'  cap.  20):  Tot; 
juiv  ösutuov  tmyivojLrfvov,  xal  rov  Tefyovg  rov  Tlavlov  xcttaßXfj&fprog. 
Idem  ibidem  p.  615  (in  Leone  Armenio  cap.  9):  T6  IJdytov  xdfrtQOP. 
Nicetas  in  Baldüino  Flandt o  s.  orbe  capta  cap.  1 1  (Opp.  ed.  Bonn, 
p.  820)  i  Tcp  IIaptq>  rt  xal  ty  KaXXiovnoXtt  nQogaxoprsg  (Venüetorom 
classiarii).  6.  Acropolita  cap.  13  (ed.  Bonn.  p.  25):  TSjp  €B(>dxAstap, 
to  Ildviov ,  Tfjv  *Pa$dear6p ,  XaqioinoXiv  cett.  (vastant  Bolgari). 
Ephraemins  in  Caesaribas  v.  7813  sq.:  %B^axXn%ap  xal  JEt]Xvß(>favy 
'Patösorop  xal  Hanop  avp  Jaovttp  (vastant  Bulgari).  Georgias  Pa- 
chjmeres  in  Andronico  Palaeologo  7,  26  (ed.  Bonn.  T.  2.  p.  623): 
..  top  intoximop*  Tlavtov  <F  ofvog  ijp.  ideni  ibidem  cap.  32  (p.  636): 
€Pai&€OTOv  xal  Ilavia  (I.  TI&piop)  xal  td  rov  Tavov  xaxaXmovjsg 
(Hispani  Amogabari)  ,  .  xata  rtjp  rov  KccXXfov  ylvoxxai  .  .  inl  Al- 
pop  xal  MsyaQfoior  .  .  Ducas  cap.  12  (ed.  Bonn.  p.  46):  Jctvuov 
(I.  daüpiop)  xal  'HQclxXeiav  y  €Pa$fa0r6p  is  xal  Havidop  (sie,  pro 
näriop,  more  oltimae  graecitatis  corrupio).  Idem  pag.  49  (cap.  13)* 
Mein  cap.  1 8  (p.  79) :  *Anb  TlavlSov  jui/Qi  hgov  crofitov.  Haec  vero 
Tocis  scriptio  (Ilupidop  s.  Hdptdog)  jam  seenfi  XIII  initio,  post  an- 
nom  1204,  apud  Godofredum  Ville-Harduinum  oecurrit  in  iibro  de 
la  conqueste  cett.  cap.  218:  Um  altre  (ville),  qui  Panedor  (sie) 
est  appellee.  Imiocentins  III  epistolarum  Iibro  XU,  105  (Bd.  Baloz. 
T.  2.  p.  363  sq.):  Salembriensis  (I.  Selybriensis) ,  Panedocensis  (1. 
Panidensis)  et  Galiopolensis  (/.  Gallipolemis)  episcopu 

7. 
Ädrianopolis. 

De  bac  vide  explicatiouem  prioris  iibelK  «r.  59  pag.  81. 
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8. 
Ganus. 


■  •■  .  :.' 


i. 


Urbs  in  ora  Propontidis  inier  Perinthnm  (Heracleam)  com 
Rhaedesto  et  Callipolin  aita.  De  ea  Tide  Wesselingiom  ad  Itinera- 
ria  p.  633«  Hajos  quoqoe  memoria  medii  aevi  annales  Graeci  ser- 
varont.  Ergo  Tbeopbane»  contkiaatos  ed.  Bonn.  p.  615  (io  Leone 
Anneoio  ioap.  9):  Mal  sioijl&ap  (Bblgari)  m  rm  opj  tov  rdvov.  De 
seeali*  XIII ,  XIV  videatur  Georgias  AcropolRa  aunal;  cap.  33  (ed. 
Bodo.  p.  55):  'Expattjöe  dt  xai  tov  oqovs  *ov  rdpov.  Epbraemius 
in  Caesaribos  v.  8196:  UoJUp  MaJMtov  ovy  oq*i  rs  tov  rdpov.  Ge- 
orgia* Pachymeres  in  Michacle  Palaeologo  3,  25  (Ed.  Bonn.  T.  1. 
p.  235):  IlQoößerfrei  r<p  rdrtp.  Idem  in  Andronico  Palaeologo  1,  37 
(T..  2.  p.  107):  Tu  tov  rdrov  oQtj.  Idem  ibidem  2,  13-  p.  139: 
Td  tynj  tov  rdvöv.  7,11  (p.  585) :  Tdg  dvax^iag  tov  rdpov. 
Idem  ibidem  cap.  21  (p.  607):  Td  tov  Tdpov  OTtpd.  Idem  ibidem 
cap.  26  {p*  621):  Top  tov  rdrov  t&jiov.  Idem  ibidem  cap»  32 
(p.  636):  xPa$&€OTOP  xai  llavta  (I.  IJdvtor)  xai  rd  tov  Tdpov.  Ni- 
cephorns  Gregoras  4,  7  (Ed.  Bonn.  T.  I.  p,  100):  duc  topp  wqI  to 
rdvog  oqwp.  Idem  6,  5  (p.  180):  *Ep  oqso$  toTq  tov  rdpov.  Idem 
18,  5:  Td  nepi  to  oQog  to  Fdvos  {tov  rdpoyT)  jfcupfe  (sc.  monaste- 
ria).  Cautacuzenos  4,  23  (Ed.  Bonn.  T.  3-  p.  168.  169):  Ol  n 
*Eq>£oov  xai  6  rdppov  (I.  rdpov)  /u*]T(>onoAiTa$.  Laonicas  Chalco- 
cöndylas  libro  5  (pag.  227):  cO  /uir  ovp  Movoxayag  wg  inv&€TO  tta- 
ßeßrjxÖTa  *j4/uovQctxt]P  (g  typ  EvQvbnrjv,  xai  f[  $/toj  ow&oito  dpsoiga 
imö<paA&Q  Sp  tjdt]  dnctPiaxrj  j  Sxe  'A/uovqccxsco  xaxaXaßorxog  aixovy 
HowZsxo  in\  to  oqos  Tovydpov  ovrw  xaXoifAhPOP.  Ubi  lege  tov 
rdvov.  -  Ibidem:  ^Ayx^  «  t6p  Xm/udy  avxov  $x$ya(*ro  ('•  'f^V" 
£dTO,  gattvr  fregit).  Georgim  Phrantza  1,  4  (Ed.  Boop.  p;  25)c 
'Rp  rotg  tov  rdpov  fysotP  (ibique  mOnaäterii*).  Igitnr  dnpliciter  de« 
cKnabatar,   rdpog,    o,  et   rdpog,  to.  ■  De   Gano    r.  paoevla   apod 
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Wesselingium  ad  Itineraria   pag.  633.     Adde  Forbigerara  in  Handb. 
d.  alten  Geographie  T.  3.  p.  1081. 

fr. 

Chortocopolis. 

Casale  dicit  bunc  locum,  quam  vocem  plus  semel  deinceps  ri- 
debimas.  Est  medii  aevi  scriptoribos  Latin  in  idem  qood  pagag,  vicus 
maior,  coli.  Goilielmo  Tyri  episcopo  XX,  20:  Suburbanorui*  ad- 
jacentium,  quae  nostri  cnsalia  dicunf.  Ei  respondere  jfcop/oi' 
scriptornm  Byzantinorum  videtur.  Chortocopolis  apud  Godofredum 
Ville-Harduinom  occorrit  in  libro  de  la  couqueste  de  Constautinople 
cap.  202 :  . .  vers  Kodestoc,  et  vinärent  por  herbergier  ä  CortacopU 
un  casal.  Rbamiw&ios  de  bello  Constantinopolitano  libro  V,  p.  210 
ed.  II:  Ad  vicum  Vuperium  . .  Cortacoplarn  (1.  Cortacoplae) 
casalem  (I.  casale)  Graeci  dicunt,  tabernacvla  stafuit.  Idem  ibidem 
p.  211:  Vuperium  vicum,  quem  Cortacoplae  casalem  (I.  easale) 
diximus.     Idem  ibidem:  Apud  Cortacoplarn. 


10. 
Chotricus.  Cerasia. 

Voces  incognitae.     De  Cerasia  r.  uotas  criticas  or.  15. 


11. 


Myriophytum. 

Oppidom  ipsi  Chersoneso  Thraeicae  assignandum,  vel  haio  vici- 
»um  e  sepientrione,  bis  a  scriptoribns  Byzantiuis  memoratam  video, 
nau  antplitis.  Cedrenas  (ed.  Bonn.  T.  2.  p.  657):  Ta  di  Suota 
(terrae  motom  fine  secoli  XI)  tote  nootiQriu&Ms  mnw&aoi  tfmi%ot6g 
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ve  *W  H#*M?  xal  ro  Afrf  lopvrep.    jCa*ta#«BenuB  3»  76  «d  amram 
1348  (Ed.  Bm  T.  II.  p.  476):  Ilfcos  Mv$rifvw>w  ..  itfQwnoMfr 

ea  *.  Forbigeraw  in  Maitfb.   4  alten  Geographie  T.  3«  p.  108L 
Ntiae»  mmm  etUuiwunc  tafrere  dieitur,  coli«  Forb.  K  c.  .... 

12. 

Peristasis. 

• 

Pertinentiam  dich  librarius,  cuius  Graecam  vocem  quam  non 
in*  eneritn,  in  iu&erpreiatiaoe  Gr*eG£  elegi  feriaam  *<$,  eequ»  getiitivo. 
In  reliquis  utitur  vocibns  Zqiov,  intaxetpig.  Ergo  bis  b.  1.  abstinui. 
Urbera  uostram  primo  invenio  apod  Leouem  Sapientem  iu  indiee  epi- 
scopali  (Coustantmns  Porphyrogenitus  secundum  nostram  editionem 
pag.  46) :  T(p  'HqaxXstog  (metropolitae)  Sgfxtjg  xctl  Maxsdovlag  (sub- 
«nnt  epistcopi)  .*-  6  KaÄAiovTiö^swQj  6  Ihoiatdowos,  6  ^c^iovjioXBoyg  .. 
Seculo  XIV  eam  habet  Nicephoros  Gregoras  (4»  11  (Ed.  Bonn, 
p.  741):  To  rijg  @f>$xucijg  negiordoecog  (pyovQiov.  Ubi  nsgiGraGscog 
legeu dum  esse  liquet.  Du-Cangto  tarnen  (ibid.  pag.  1274)  praepla- 
cet  ThQ$ard(SB(og  (qaidni  TypiOTdoecog?)  propter  Cantacuzeni  locum 
3,  77  (immo  76»  coli.  cap.  90),  nbi  Tt](>(GTaoig  habetur,  adsti  pal  ante 
Boiviiio*  Atqne  Tiristati*  s..  Teir Masin  ulterior  qapqqe  antlqaitas 
ibidem  fere  locoroin  habuit ,  licet  in  *rita  aliquautiaper  dissiden*. 
Eteoim  ScyJax  (Geographi  Gr.  minores  ed.  GaiL  TL  p.  281)  extra 
Chersenearai  Thifecioani  pouit;  iutra,  u*  qoibtisrfam  videtar,  Plinins 
h.  n.  4»  II:  VketnmtMw  u  Propontüle  •  .  habuit  Tirtetasin.  Man- 
4»ertu$  (Geqgr.  ,der  Griechen  und  Römer.  Vol.  VII,  p.  183)  ScyJar- 
ceui  seqnitnr;  et  revera  de  Piinii  verbis  qoratnque  sensu  ambjgi 
poterit  ob  voce»  a  Prvpontuh.  Jam .  vero  si  urbem  noeiram,  ut  nos 
fac-itaas,  CberaoneBO  tribueris,  in  ipjo  ejus  coUo,  yei  prope,  eam  col- 
loeabis.     De  tero,  urbis  situ   e  scriptoribas  Bygantiflie,   quos  roodo 
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citavi,  nihil,  quod  probabile  videatnr,  eroi.  Adde  Forbigernm  iu 
Handb.  der  alten  Geographie  T.  3  p.  1081.  Nomen  suum  (Teri- 
stasis)  vel  hodie  dicitnr  servare,  coli.  Forb.  1.  c.  Postremö  in  ea- 
dem  Thracia,  alio  tarnen  loco,  scilicet  in  litore  Ponti  Euxini,  locom 
eiusdem  fere  soni  memorat  Pomponius  Mela  2,  2,  5:  Tomoe  (To- 
/lioi,  Tomi),  et  portus  Varia,  et  Tiristis  Promontorium. 

13. 
Branchialiuni. 

De  bac  urbe  vide  explicationeni  priori«  libelli  nr.  61  pag.  83. 

14. 
Raulata. 

Quae  de  hoc  dicendi  inonstro  dici  fere  poterant ,  ea  vide  in 
notis  crilicis  nr.  19. 

15. 
Hexaniiliiim. 

Ejus  memoria  apnd  scriptores  historiae  Byzantinae  satis  fre- 
quentatur,  quod  situs  loci  effecisae  videtur.  Ergo  Ptolemaetiä,  immo 
librarius  serioris  aevi  quidam,  geogr.  3,  11,  13:  Avoiuäxsict,  r©  vvv 
tE^au(Xiop.  Quod  ultimum  viro  receutioris  aevi  docto  debetor,  ad 
cnius  auctoritatem  alia  quoque  libri  tertii  additamenta  referre  licet, 
non  omnino  contemneuda.  Theophanes  continuatus  in  Leone  Ar  me- 
mo cap.  9  (Ed.  Bonn.  p.  61 5):  Ta  ogfj  rov  .  .  Tavov  ..  'EtafjUXiv 
(I.  ^Elttfitkiov)  ..  "Aßvdop.  Georgias  Pacltymeres  in  Andronico  Pa- 
laeologo  7,  12  (Ed.  Bonn.  T.  II.  p.  587):  T6  cR$autMou  <ffovotov 
ovtw  Aeyoueyov.     Cantacuzenns  2,  76    (Ed.    Botin.  T.   2.   p.    476}: 
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MftXiwvnoXig  ite  xal  *B£upjUM*p  äpxstxov.  Idem  ibiiem  c.  77  (p.  483): 
AXpov  xal  tE§c/nSltav  x&i  Kakkiov  notoog.  Itacas  cap.  1 0  (Ed. 
Boitfh  p.  39):  T6  $v  XsQOonjtHp*  €E$äjjuXk>p.  Idem  cap.  24  (p.  142): 
T6  cK§aju/Atov  tijg  XsQOonjoov.  Et  beiie  idem  Dncas  in-  hoc  Hexa- 
milio  VhersöM&iit*  (Thracicam)  addit.  Eteutm  btbmm»  quoque  Co- 
rinthi  Hexgiitilitifti  (inuram  löngaui)  habuit,  ultimo  »altem  Byzautino- 
mm  aevo,  coli.  Daca  cap.  32  (p.  223):  . .  Qtjßag  xai  rd  niQifc  ^cu- 
Qta  .  .  iv  reo  'EgafuZkp*  i}*>  ydg  ngi  tsgo&qq)»  xQ°rw*'  (a-  1415) s 
oixodojUfjaag  avrö  (imp.  Graecon)  cE§a/uijUev^  iffbimov  xaxakmiov  avvo. 
Chrojiicon  breve  ad  qalcem  Dbeae  (p.  519):  Ek  rd  'Egaptiiov  Ko- 
q(v&ov.  De  hoc  Corinthi  luuuimento  adi  inprimis  Georgium  Phran- 
tzam  (ed.  Bonn.  p.  96.  107.  108.  117.  196.  201.  202)  et  Laoui- 
cuin  Chalcocondylam  (ed.  cit.  p.  183*319.343);  qui  scriptores  ejus 
qoidem  nomen  non  memoraut,  moros  tarnen  eoromqoe  per  imperatores 
Byzantinos  noperrimam  restitutionem  non  praetermittant.  Nihiloiniuus 
nomen  hajus  munitoenü  habet  Chronicon  breve  modo  citatam  ad  Cal- 
cet» Docae  p.  517  :  "Exriow  (condidit,  immo  refecit  imp.  Graecns) 
rd  'EZa/Ltthor  (a.  1415).  Idem  p.  518:  Elg  ro  *El;a/utAiov  (venit 
Turca  a.  1423).  —  Sed  redenndiim  ad  Hexamiliam  Thraciae,  quod 
ipsuni  qaoqne  pristino  Aevo  manimentam  revera  Russe  constat  (He- 
rodot.  6,  36.  Xeuopb.  H.  Gr.  3,  2,  10.  Plut.  Periel.  19),  secolo 
post  Chr.  sexto  ab  Ju»tiiiiaiio  imp.  refectom  (Procop.  aedif.  4,  10. 
Opp.  ed.  Bonn.  T.  3.  p.  300 — 302).  Hexamilii  tarnen  nomen,  ad 
siguificandam  inensuram  Isthmi  qnoad  dorsum,  postea  demnm  acce- 
pisse  puto,  com  ipse  Procopius  hoc  ejus  nomine  abstiueat.  Tempore 
igitur  Byzanfipo  oppidum  monitom ,  '  ut  alia  ejusdem  tractus,  fuisse 
puto,  non  murum  illnm  sex  vel  amplius  milliarium,  qoi  dorsum  (av- 
Xtvct)  Isthmi  a  terra  contineute  dirimebat,  diu  ante  collapsum,  coli. 
Procopio  1.  c.  Hoc  igitur  Hexamiliam  antea  Lysimachiam  dictum 
volout  (Mannert.  Geogr.  d.  Gr.  u.  R.  Vol.  7) ;  quod  Lysimachiae 
nomen  Nicephorus  Gregoras,  veteris  dictiouis  ut  panci  aewulus,  ser- 


Explicatio. 


s 


Argumentum. 

1.  Arcadiopolis.  Mesene.  Bulgarophygum.  2.  Pyrgi.  Nicodemus.  3.  He- 
raclea.  4.  Chalcis.  5.  Rhaedestus.  6.  Panium.  7.  Adrianopolis.  8.'  Ganus. 
9.  Chortocopolis.  10.  Chotricus.  Cerasia.  11.  Myriophytura.  12.  Peristasia. 
13.  ßranchiaiium  14.  Raulata.  15*  Hexamilium.  16.  Saguda.  17.  Callipolis. 
18.  Laccus.  19.  Montana.  20.  Sigopotamus.  21.  Calabrita.  22.  Ostroba. 
23.  Oreu».  24.  Andros.  25.  Colurus.  26.  Cycladet.  27.  Nisia.  28.  Patrae. 
Methone.  29.  Brana.  30.  Alexius  imperator.  31.  Melibotum.  32.  Nicopolis. 
33.  Arta.  34.  Achelous.  35.  Anatolicum.  36.  Lechonia.  37.  Dyrrhachium. 
38.  Arbanum.  39.  Glabinitza.  40.  Bagenetia.  41-  Drynopolis.  42.  Stenum. 
43.  Media.  Agathopolis.  44.  Bizya.  45.  Tzurulura.  Theodoropolis.  46.  Opti- 
mates.  47.  Tarsia.  48.  Plusias.  49.  Metabole.  50.  Succoria.  51.  Paphlagonia. 
Bucellarii.  52.  Oenaeum.  Sinope.  Paurae.  53.  Mitylene.  54.  Lemnus.  55.  Scy- 
rus.  56.  Abydus.  57.  Strobtlus.  Samos.  Tenus.  58.  Samothrace.  59.  Pylae. 
Pythia.  60.  Cerama.  61«  Malagina.  62.  Achyraus.  63.  Adramytütim.  64.  Chliara. 
65.  Pergamus.  66.  Neocastra.  67.  Mylassus.  Melanudium.  Laodicea.  Maean- 
der.  68.  Sampson.  Samachiwn.  Contoatephanata.  Camytzata.  69.  Brysis. 
70  Daonium.  71.  Pamphylum.  72.  Cule.  73.  Apros.  74.  Didymotichus. 
75.  Cypsela.  76.  Garella.  77.  Cedoctus.  78.  Vera.  Macra.  Traianopolis.  79.  Tzyrnpe. 
80.  Madytos,  81.  Megalotichus.  82.  Melibotum.  83.  Hyelocastellium.  84.  Aenus. 
85.  Ru&ium.  86.  Bardarius.  87.  Berrhoea.  88.  Drogubitia.  Sclavitza.  Gyroco- 
mium.  89.  Platamo.  Molyscus.  Moglena.  Prilapus.  Prespa.  Pelagonia.  90.  Sta- 
num.  91.  Dodecanesus.  92.  Larissa.  93.  Blachia.  Servia.  Castoria.  Deabolis. 
Pharsala.  Domocns.  94.  Bessena  95.  Sibictus.  96.  Neopatrae.  97.  Belegezitia. 
98*Petria.  99.  Cellia.  100.  Dipotanms.  101.  Galaza.  102.  Stagi.  103.  Rado- 
bistium.     104.  Atbenae.     105.  Megara. 


1- 

Arcadiopolis.  Mesene.  Bulgarophygum. 

De  bis  nrbibos  v.  explicationem  prtoris  libelli  or.  56*  57/  58. 
pag.  78— 81. 

2. 

Pyrgi.  Nicodemus. 

Nomina  mihi  incognita.  Posterior  vox  sanctam  Nicodetnain 
spectare  videtur;  Graeci  eoim  nrbibus  suis  e  Sanctis  noiniua  dare 
solebant  Et  (orma  Pyrgi  in  Itiuerarüs  nonnuuquain  occurrit.  Nil 
tamen  decerno.  Dedi  formam  soni  antiqoi,  meüores  Codices  ex- 
spectans. 

3. 
Heraclea. 

Urbs  Propoutidi  apposita,  ex  occidente  Selybriae.  Strabonis 
fragmenta  libri  VII  Palatino  -  Vaticana  (p.  38  nostrae  editionis): 
IHqiv&oq,  sha  SfjXvß^ta.  Perinthns  antea  dicebator.  Zosimos  1,  62 
(ed.  Bonn.  p.  54):  nigirfrov,  f}  vvv  'HodxAsia  /nercoyo/uaojai.  Gene- 
sie*  libro  II  sive  in  Michaöle  Atnoriensi  (ed.  Bonn.  p.  45):  'üjoa- 
xAeux,  rj  ndXai  WfH»&og  xaAovptwj.  Tbeophanes  continnatos  libro  II 
(in  eodem  imperatofe,  cap.  20  pag,  71  ed.  Bonn.):  Kccrd  G^xt/r . 
noteis  naqdXioi,  to  re  Ildnov  xai  lH(>dxh,ia.  Idem  p.  614  in  Leone 
Armenio  (cap.  9) :  Eis  JEtjAvßQfay  . .  daioyrjy  (1.  Jaovu>y)  xdarQOP  . . 
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vavit  libro  5,  7  (Ed.  Bona  p.  150):  Aws^ftaxtag  lyyfc.  *)  Idemqae 
14,  2  (p.  695):  Aß£?<  Avoifusxbxg  xai  ßQ&X*  ti  JfsQ$Q*tjoov  Inixwa 
(terrae  inotug  eveuit  a.  1344).  Poatremo  de  Lydimachiae  situ  in 
medio  Isthmi  Thracici  eollo  vi  de  Straboniaiia  libri  »eptimi  fragmenta 
(p.  38  no»trae  editiooi»):  *Ev  /Lttew  /u&  oiv  rov  'Io&/uqv  Avctfuix&e 
mhg  Wfwtcu,  inwvvfuog  zoi  xrCoctvxog  ßaoUiwg.  Qui  Lysiiaachos  e 
militibus  (ducibius)  nobilioribna  Alexandri  fuit,  coli.  Anna  Comueua 
7,  5  (Ed.  Bonn.  T.  I.  p.  354):  "Ivfiev  3i  xai9  and  Avoiud^ov  nvog 
tcdv  dfAtp  ctvxov  (Alexandra»)  Magmini)  ozQCrtuozußv  Auaifiax*«**  *<*- 
Torofue&a&cu.     Adde  nos  iu  Megalotickos  (explic.  nr«  81). 

16. 

Saguda. 

Vide  iios  in  uotis  criticis  nr.  22. 

17. 

Callipolis. 

Urb«  Tbraciae,  Propontidi  apposita,  in  rebus  bellicis  uiagni  aem- 
per  momenti,  maximopere  aevo  medio,  quod  uos  ut  alibi  fere  solum 
respicimu*.  Ibidem  comuiodus  trausitus  per  Hellesponti  initiiiiii  bo- 
reale  iu  Asiam,  veteribus  miuime  incognitn.s,  coli,  Strabone  libro  VII 
(Fragmin.  Palatino  -  Vaticaoa  nostrae  editiouia  p.  38):  Eha  KukXi- 
noJUg,  &<pJ  fc  *4'  Adfuxpazov  d  tag/na  Big  ttjp  *Aolav  //  (stadiorum  XL). 
Euudem  »tadiorum  nnmerum  Strabo  repetit  libro  XIII  (p.  589  Ahn.)« 
Majorem  habet  Antonini  Itiuerariuin  p.  333  ed.  We^eliug.:  „A 
Callipoli  trajectus  in  Aeiani  Lampsacumque  usque  stadia  LX,U  Ubi 
alii  codd.  mss.  ,fLXX."    Acquiesco  iu  Strabonia  mensura.  —  Urbetn 


*J   Locum  Gregoaae  ei»orip«it  Georgiu*  Phrantza  |,  4  (p.  24  ed.  tona.). 
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GftUtpolio«,  «t .^t^iaif,  Jqstininmiß  mpftratftr  wstitnit,  teatauto  Pro»- 
copw  <te  *e<Utoii*  4,  10  (Opp,  ed.  Bot*.;  T.  3.  p.  302):  T^  KaX^ 
Uwfan  xaAoupfaiv  ßsßcuorctxa  /taij/OKTO,  &fa/<h  zw  Moxqwp  3FW 
XW?  dxsfxiaror  djioXstof*i*4rr}P  xolg  ngoe&ev  or&QwnoiQ.  Ubi  j\fa*(u? 
IVT^  qiiibu^cUm  i4e»  eewe  videtttar  qaod  jtfoirpoj'  IW/os  Sirabeiiis 
K  c  p,  39  all,;  qsanquajti  praestare  videtar,  de  MaxQoig  TVtysat 
eogitare,  quae  wmimenta  in  derso  Uihm  illiaa  instaoravit  (Procop. 
1.  c.  p.  302).  Longo  debitic  tempore,  aevo  Comnenoram,  seaato  XII 
,  memoria  Callipolis  nrbis  recurrit,  coli.  Cinnamo  4,  24  (ed.  Bonn, 
p.  201):  *Eni  xop  dyxov  nofeiog  *Aßvdov  ixivQtt  noQfrjuop,  tv&a  im- 
&ccAaaotd$6p  xi  inl  &Q<fxt]g  noXiafia  xeixcu,  dno  KaXXiov  rov  *Adtj- 
vaiwv  olfjuu  oxgctxtjyov  xrp  TTQOCrjyQgiar  iaxqxog.  Ab  eadeni  orbe 
railites  quoqoe  crnciati,  Palaestinam  petentes,  in  Asiam  trajecerunt 
(Nicetas  in  fcaacio  Angelo  2,  6.  Opp.  ed.  Bonn.  p.  539).  Urbis 
fata  secnlis  XIII — XV  sequentes  Graecorntn  scriptores»  narraut. 
Georgius  Acropolita  aunal.  cap.  22  (Ed.  Bonn,  p.  39).  Wem  cap. 
33  (p.  54) :  ügoexccxMaße  . .  xijv  Adjuipaxop,  xal  diansgaiovrczi  /usrd 
rwy  oixetwp  dvpd/j&top  eig  KaXAtovnokiP  ..  KakXiovjiofeüog  . .  dians- 
qcuovtcu  eig  Ad  uy  et  xop.  Ephraeinin*  in  Caesaribus  versibus  7981.  8173* 
8196*  Georgias  Pachymeres  in  Michaele  Palaeologo  2,  17  (Ed. 
Bonn.  T.  I.  p.  118):  Avxög  fpistyvto  ngog  xijp  Adfiyaxop,  nsgatw- 
ihfiOfABPog  nqog  xqp  dvxtiUqttv  KuttUnoXir.  Idein  in  Audronioo  Pa- 
laeologo 4,  16  (Ed.  Bonn.  T.  2.  p.  309):  Top  xaxa  xjp  KaXXtov 
twqop.  Idem  cap.  22  (p.  319):  Top  xäxd  xqp  KaXXiov  nof>&f*6p. 
De  eodeife  ibi  iu  Asiam  tramitu  ride  ejoudem  libram  5  (p.  452). 
Adde  eandem  ibidem  p.  480.  510.  563.  564.  578.  586.  Nioepbornsr 
Gregora*  2,  3.  7,  3-  4.  Caiitacoseno*  1,4.  2,  29.  3,  76.  77.  4,  38 
(terrae  motu  eversa).  Docae  cap.  4  (p.  18):  Top  noQ&fiop  xw  ip 
xvp  (tioüp  KakkiovnoXBiog  xai  Aapydxov.  Idem  cap.  19  (p.  88): 
*Ep  ActfjHpdxcp  •  •  ip  Ttj  dxxjj  xjj  dnipapxt  KaXXiovnotetßg.  Idem 
cap.  24   (p.  142):     Afyptjg  /mjpv/mz  ix  Aapydxov ,    <6g  XQitJQ€ig  ip  rjj 
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KceXXtovnoXst  nXetorat*  Idem  cap.  25  (p.  165):  Ile^dam  rir  no$&- 
fiov  Ttjq  KaXXtovnoXswg.  Idem  cap.  27  v  (p.  1 77) :  4>&<xcttg  £*  Attf*- 
xpdxio  . .  nsöy  iv  KaXXiovnoXu.  Cap.  32  (p.  220) :  'EX&ovocti  (naves) 
avnxQit  KceXXtovnoXewg ,  txviXvoy  rov  rtOQoy.  Cap.  34  (p.  240): 
Töv  KakXiovnoXuos  tioq&uov.  Laonicns  Cbalcocondylas  libro  I  (Ed. 
Bonn.  p.  18).  Idem  libro  V  (p.  221):  KaXXiovnoXiv  rrjg  Xbqqohjoov, 
noXiv  svdatfiova.  G.  Pbrantza  1,5  p.  29.  Adde  eondem  p.  30. 
46.  114. 

18. 
Laccus. 

Vox,  ut  videtnr,  depravata.    Nou  extrico. 

19. 
Muntana. 

Vide  nos  in  notis  criticis  nr.  25. 


20. 
Sigopotaiims. 

Oppidum  in  ipsa  Chersoneso  Thracica  qnaeri  debebit,  et  qoidem 
prope  Sestum,  nbi  etiam  Aiyog  Tiotajuog  (norauol).  Nicetas  in  Ale- 
xio,  Isaacii  fratre,  2,  1  (Ed.  Bonn.  p.  636)  :  Thol  Itjotov  .  .  xctra 
top  Styoy  norotfiov.  Georgias  Pachymeres  in  Androuico  Palaeologo 
7,  6  (Ed.  Bonn.  T.  IL  p.  578):  &qovou)v  nhql  rov  J£$yov  nora/wr, 
Mddvroy  iy/(OQ/wg  Xtyoutrov.  Flamen  igittir  e  Gracci«  Byzantinis 
noviimis,  urbem  cognominem  e  scriptore  libelli  Latino. 
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24. 
Calabrita. 

Index  iioster  in  Peloponaesom  transgreditar.  Ibi  Calabrita, 
Slavici  Mai  arbs,  prope  Patraa,  nobilissimam  civitatem.  Laonicos 
Cbalcocondjrlas  libro  uono  (Ed.  Bonn,  p.  452):  T6  re  Afyetoy  (1. 
Atywr,  arbem  notaiu  Acbaeae),  KaXaßghtjg  (I.  KuHaß^tja  s.  KuXu- 
ßgirae))  üargag/xal  rijy  nsptoixov  ravxt]  rrjg  *Ax<*tae  /«*£«£  (1.  joJ- 
$ay).  Idem  ibidem  p.  477:  Tj;V  tb  KaXaß^rm»  noXw.  Georgias 
Pfarautza  2,  2  (Ed.  Bonn.  p.  130):  Eis  rd  KaXdßQvra  (sie).  Idem 
4,  19  (p.  409):  Td  KaXdß^vta.  Idem  ibidem  cap.  15  (p.  388): 
Tfjr  närgar  ..  xai  rd  KaXdßfwra.   Idem  p.  389:  Td  KaXdßqvxa. 

22. 

Ostroba. 

Altetam  Slavici  sonf  orbeiri,  antecedenti  pato  vichiam,  Ostrobam 
(Ostrobam),  in  historia  et  geographia  Pelopamesi  Byzautiua  alibi 
non  inveni.  Ostrobam  (Ostrovo)  in  Macedonia  habemus,  coli.  Anna 
Comuena  5,  5  (Ed.  Bonn.  T.  I.  p.  242).  Addatar  Georgias  Acro- 
polita  annalium  cap.  49. 

23. 

Oreus. 

•  4 

Oreom,  arbem  Eaboeae  septentrioualis  veteribus  notissimam, 
praeter  nostrani  libellnm  etiam  Georgias  Pacbymeres  com  Carysto 
(meridionali  insolae  urbe)  jongit  in  Michaele  Palaeologo  3,  15  (Ed. 
Bonn.  T.  I.  p.  205):  Kiwg  xai  Kdgvarog  '£$*(£  cvyensXafißdvovTO. 
Nicephoras  Gregoras  18,  2  (Ed.  Bon.  p.  878):  Ißr  AiXifo  xai 
"J2p*<p,  toig  x0JLno4$  xotg  iyyvs  Evßötas.  .  Ufei  lanjeo  *SZQwn<£  legi 
mpKm  pro  *&Qey.    Est  Oraaa  ipsiw  Efitoctae  nrb*  noa  prope  eam« 

Abhandlungen  der  Iü.  Cl.  d.  k    Ak    d.  Wiss.  V.  Bd.  IU.Abth.  (a)  12 
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Aulidem  vero  et  Oropiim  jam  veteres  junxere,  coli.  Stephano  By- 
zantino  s.  v.:  'ÜQionog  .  .  xctl  ßXXtj  Botartfas,  mgi  tjg  EwpoQfco»  . . 
AiXlg  t  'S2  Qu>  7x6  g  re  xctl  *Afi(pid(>&ia  Aostqcc.  De  Oreo  v.  Forbige- 
mm  I;  c;  T.  3.  p.  1020. 

2*4.     ' 
Andros. 

De  hac  insula  v.  dos  in  pribris  libelli  explic&tiorie  nr.  37 
pag.  64  sq. 

25. 
Colli  rus. 

Veterum  Graecorum  Salamis  insula ,  coli,  scholiaste  Ptolemaei 
geogr.  3,  16,  23:  Scdct/nts,  rj  KovXoiqi  (1.  KoXovqi).  De  'Salami 
insula  v.  Forbigerum  1.  c  T.  3.  p.  1018.  Adde  Braudisjuiu,  Miühei- 
langen  Aber  Griechenland  T.  I.  p.  362  sqq. 

26. 

Cyclades. 

De  bis  adi  prioris  libelli  explicatiouem  nr.  36.  p.  62  sq.,  ubi 
simnl  actum  de  Dodecaneso. 

27. 
Nisia. 

Significatur  Naxos  inssla.    Andreae  Dandali  cbronioon  9,  4,  5 
(Mnfatori  Script*,  rerr.  Itall.  T.  12.  p.  334):    Latinorum  igitur  ex 
•  miri/M*  enperanctm  pMentm  et  Grmecormn  e&inanita,  plerufue 
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nobile*,  Graecis  sibi  colligatis9  Graeciae  oppida*)  audacter  irwa- 
dere  statuunt.  Et  segregatim  navigvntes  Marcus  Samtto  cum  suis 
sequacibus  insulas  Nisiae,  Parii  (l  Pari),  Melli  (1.  Meli)  et 
Samcti  Herini  (L  Vetini)  adeptiu*  est,  *t  Märitttis  Damktl*  Andrem 
(1.  Andrmn).  Ravanus  (\.  Rahamis)  qmque  deWoreerihus  Veto* 
nensis  et  nepos  ejus  **)  Euripum  sive  Nigropontem  aceipiutd.  Si- 
militer  Andreas  et  Hieremias  Gisio  Thinas  (l.  Tenos,  u  e.  Tenum) 
insulam,  Scheriam  (\.  Scyrum),  Scvpuhnh  (I.  Scopelum)  et  Schia- 
tum  (\.  Sciathwn).  Philocdlus  etiam  Navigajoso  Stalimenem  ***) 
abtinens9  imperiaü  privilegio  hnperii  Megaduchaf)  est  effectus..  Le 
livre  de  la  conqneste  de  la  Moree  p.  260  ed.  Bdchon.  1845:  Le 
duc  de  Nissye.  Idem  ibidem:  B/itie.  Cftronfcori  Moreae  ed.  Bo* 
chon.  1845  9  versa  1469:  Top  dovxa  tyg  Nrj&ccg.  Idem  v.  1868: 
Trjs  Nvaoov  (sie)  ..  xcel  EuQtnov.  Idem  v.  5679.  6699:  Nfj§tag.  De 
Naxo  insnla  v.  Forbigerum  in  Hatidb.  der  alten  Geographie  T.  3. 
p.  1028  *q. 

28.      - 

Patrae.  Methone. 


Vide  explicationem  prioris  libelli,  nr.  32  p.  57  sq. 


*)  Codex  Ambrosianus  addit :  qume  reyimini  caneöant.     Lege :  quae  regimine 
carebant. 

**)   De   bis   Italis    eoruraque    Euboeae    oecupatione    videatur    Schmellerus 
in  Abhandlangen  der  philosophischen  Klasse  der  fc.  bayer.  Akademie. 
Vol.  M.   1837.  p.  184  sqq. 
***)   Lemnara. 

f)   Megas  dux,  i.  e.  tnngnus  admiralius,  Tnrcaruro  Kapudan- Pascha. 
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29. 
Brana. 

Braunrot«  nobilem  fiwiiliara  Do-Caogios  illustravit  tn  fauill.  By- 
lautinist,  quem  vide.    Horom  quis  significetor,  eqaidem  iguoro. 

30. 
Alexius  imperator. 

l>e  eo  v.  notas  criticas,  nr.  47.  Est  puto  Isaacii  Angeli 
frater,  Alexius  1IL  Aliis  Alexius  IV,  Isaacii  Angeli  fiüiis,  inagis 
placebit.    Vide  explicationem  priori»  libelli,  nr.  27  p»  54. 

31. 
Melibotuiu. 

Idem  nomen  recnrrit  snb  finem  nostri  libelli  (expl.  nr.  82) 
alio  regni  Byzantini  loco,  in  Chersoneso  (sie  videtur)  Thracica,  coli, 
nott.  critt.  nr.  140.  Hinc  nostram  lectionem  effinxi.  Locus  mihi 
incognitns,  ut  qoidant  alii. 

32. 
Nicopolis. 

x  Fuit  magna  medio  aevo  provincia  (thema),  cujus  partes  Acar- 
nania  atque  Aetolia;  metropolis  Arta  (Ambracia?).  De  ea  v.  nos 
in  prioris  libelli  explicatione  nr.  26  p.  53;  item  in  Constantino  Por- 
phyrogenito  nostrae  editionis,  prolegg.  p.  XXXV.  De  urbe  venerum 
nobilissima  Nicopoli,  autea  Actio,  consule  Wesselingium  ad  Itiuera- 
ria  p.  651.  Adde  Forbigerum  in  Handb.  d.  alt.  Geogr.  T.  3.  p.  879. 
Ex  bac  urbe  thema  (provincia)  nomen  traxit.  Fuii  medio  aevo 
xwfwnoht;  (rusticorum  oppidum),  nomine  Prevesa,  ut  bodie. 
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33. 

r 

Arta. 

Eam  prope  simim  Ambracicmn  quaerendam  esse  constat.  Aevo 
medio  magnum  ejus*  moiuentam  foit,  coli.  Niceta  (qai  initio  secnli 
XIII  scripsit)  in  Mannele  2,1:  ^Axa^dvag  xal  AhwZovg,  xovg  rßy 
Xbyoj/kivovs  yAgrtyovg  (1.  *Jqk&ovq).  Eosdem  'jQzafovs  dicit  Canta- 
cuzenus  libro  2,  35 — 37.  SoKos  Acarnauiae  capnt  Ar  tarn  dicit 
idera  Caatacnzenns  2,  34  (Ed.  Bonu.  T.  I.  p.  509):  "Aqtvv  ..  ij 
rrjg  'AxaQvctvfag  dg  nagd  (1.  qjgtisq)  xeqxxXaiov  twr  naltioy  tortr. 
Laonicus  Chalcocondylas  libro  IV.  p.  210  ed.  Bonn.:  "Aqxr^v  tijg 
'Axagyayfag.  Idem  libro  V.  p.  237:  "Aqttip  itjg  ^Afin^axtag  fiq- 
rgonoJUy.  Ubi  *Axaqvavlug  legend  um  esse  patet.  Arta  fuit  vetos 
Ambracia,  Acarnaniae  vero  (atque  Ae(oliae)  medio  aevo  metropolis, 
coli.  Chalcocondyla  libro  IV.  p.  211  :  "AQtyp  ^rQon^iP  rijg 
*Axa(fraptug.  Alia  de  bac  urbe  pridem  exposui  in  TJhessalonica 
p.  484  sq.  Saepins  eam  memo  rat  chranicon  Moreae  (ed.  Bnchon. 
1845),  sc.  pag.  39.  114.  116.  130.  134.  291.  316.  317.  323.  324. 
328.  329.     Adde  Forbigerum  in  Handb.  d.  alt.  Geogr.  T.  3.  p.894. 

34. 
Acheloy?. 

Haac  urbero,  fluvio  (recentiorom  Aspropotamo,  veterum  Ache- 
loo)  cognqmiuem,  attigi  in  Tbesaalonica  p.  484  sq. 

» 

3ö» 

AnatoHctim. 

> 

Oppidi  bujus  et  insqlae,  in  recessu  sinus  Mi*$oIoqgici  (Meso- 
Jwgici)  sitae»  primam  nentiofem  facU  Benjamin  TndelitaiiQs,  Ebraeqs 
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Hispanus  (sec.  XII),  cujus  verba  dedi  1.  c.  p.  486.    Graecos,  quos 
habemus,  Byzantinos  de  hac  urbe  tacere  video. 

36. 
Lechonia. 

Locus  Aetoliae  dubii  situs.  Lectionis  corruptae  medelam  debeo 
Catalogo  urbiom,  quarum  nomina  deperdita  sunt  (ConstaiHiiios  Por- 
phyrogenitus  nostrae  editiouis  p.  21):  AlrwXta,  ra  Aexrina  (i.  e. 
Aefolia,   übt  Lechonia). 

37. 

Dyrrhachium. 

Nobilissiinam  IUyrici  ci vitalem  cum  provincia  et  episcopatibus 
illustravi  in  Via  Egnatia,  Commentat.  I.  p.  17 —  22.  Adde  Forbi- 
gerum  in  Handb.  d.  alten  Geogr.  T.  3.  p.  849.  Albanien,  Rumelien 
und  die  österreichisch- montenegrinische  Gränze  ..  von  Dr.  Joseph 
Möller.     Prag  1844.   p.  61  sqq. 

38.     N 

Arbanum. 

Arbanum  (A)banarn)  urbem  dicit  noster  libellus,  alibi  a  nie  uon 
lectam.  Sequentia  enim  veterum  testitnouia  Albauorum  potius  ter- 
ram,  qnam  urbem  hujus  nominis  ibi  positam  innuere  videutur.  Ergo 
Anna  Corauena  libro  XIII  (p.  300  ed.  Paris.):  Twä  rwv  ouoqovv- 
tow  rqJ  'jQßdpip  (sie,  ut  noster  libellus)  noM^ncc  .  .  rag  jov  *AQ(ict- 
vov  ätQanovg.  Eadem  libro  6,  7  (Ed.  Bonn.  T.  I.  p.  294):  Ilccgci 
rt  tcw'  xaXovfiivwr  * A$vtvvtix>v  9  nagci  r*  twv  cino  daA/uarfac  naget 
iov  Boifyov  nsjuno/utveov.    Scylitza  (ad  calcem  Odreni,  ed.  Bonn. 


X..  2-.  p*  7.38):.  <f>H*WW  **l  ßo^Ayd^fip,  ^Piopmtw  ts  xcti  *4tfa*rm* 
Efoacqoe  ipn^iu  vocls  aciipiioiieni  spectat  4rnaütarum  denominatifl 
(Affbauitae  ^  Arnabi^ae,.^:  Arnaütae  s*  Arnaütli  Türe).  Posterior 
Äfcvuro  liferain  .i  •  ut  poriorem  elegit.  VidefUar  Georgjgs  Acrppolita 
ed.  Boa«.. p., 28.*)  46.**)  98.  98^  146.  149.  150.  452,  uki 'Mßa? 
^  scribitar,,^o.  terra»  non  ^rbs,  Idero  p.  15?;  To  zwp  'Mßapnwr 
tfyog.  fiphraemjas  in  Caesafibue  ed.  Bpoti.  yersu  9159:  4?  3Axq(~ 
äo&  nty&axw  (agpecatas  est)v  ?AXßdvav  tonov,  xaztf&w  . .  *Entdaf*- 
pqp  noJUp.       •..-..  , 

39. 

Glabinitza. 

•    •  .  « 

Eara  prope  Acroceraonia  pono.  Leo  Sapieus  in  indice  episco- 
patuom  (Constaitfinu*  Porpbyrogeaitus  nestrae  editioni»  pag.  50): 
T<p  JvQQccxiov  (metropolitae  sobsunt)  ...  6  rkaßwtxtag  fjroi  ^Jxqo- 
xsQctwhktQ  (1.  *j4x(foxsQGwfog)  cett.  Anna  Comneua  3,  12  (Ed.  Bonn. 
T.  I.  p.  18&):,  Eis  r^W  '  rJaßmtöav;  Badern  5,  1  (p.  223):  Typ 
rXaßiPtrtav  xaraJkeßfu».  xttl  w  'latiürptra  {Kuvi*ccT)>  •  Eadetn 
libro  XIII  (Ed.  Paris,  p.  391):  ngog  TXaßtPixlcip.  De  ea  vide 
qnoqne  Viam  uostram  Egnatiain,  Commentat.  I.  p.  22. 


40. 

Bageuetia.  * 

«  * 

-  ;  Hsm  .fnogne  tpbem  in  Htore  maris  Adriaticj  Epirotico  quaero, 
prppe  arbem  atrtecedetiteui,  coli.  Cbronico  Moreae  deineeps  citando. 
Anna.  Coiaoena  5,  4  (Ed.  Bonn.  p.  236):  KarccZcc/ußdpet  (venit)  diu 
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m)   Tri  'Elßdvov  CdXßawo^}  xatawvQievu. 
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rijg  Bctyeytjrfag  rd  'icodvviva  (üfariya?);  ubiSchopenus  variani  lectionem 
Baysytjriag,  Bbyererfag  et  Bayertrfag  ineoiorat,  addens  viri  cnjusdam 
docti  notam  marginalem,  rActß$rtr£tjg  legen tis  pro  Bayevtjrktg^  male« 
Eustathius  nostram  arbem  habet  in  narratione  de  capta  a  Normannis 
Thessalonica  (Opuscc.  p.  282,  20):  "Ex  no&er  Bayerrtag  (I.  Bayt- 
y  st  tag).  Chronicon  Moreae  (Bochon,  recherches  bistoriques  gar  la 
principaute  fran$aise  de  Moree.  T.  IL  p.  330)  versa  7819:  Ta 
f^Qf]  rijg  Bayeyerteg ,  rd  jjaav  ngög  rijg  &aAdootig.  Eaudettt  plane 
sie  (Vagettetie)  über  Gallien«  scribit,  cujus  titulos:  Le  livre  de  la 
conqueste  de  la  priueee  de  la  Moree  (ed.  Buchon.  Paris.  1845), 
bis  haben«  hoc  uomen  (p.  314.  324).  Est  is  über  toinus  prior  col- 
lectiouis  modo  meiuoratae.     Tene  lectionem  Baysytrtag. 

41. 
Drynopolis. 

Drynopolin  (Drinopoliu,  Adriauopolin  Epiri),  prope  Joanuina 
arbem  ?  illustravi  in  prioris  libelli  explicatione,  nr.  4  p.  36. 

42. 
Steniim. 

Stenum  {Ezsvov)  est  Bosporus  Thracicas;  occidentale  Stenam 
Utas  ejus  Europaeum.  Eo  nomine  pro  Bosporo  Thracico  scriptores 
Byzantini  tantam  non  omnes  atantar.  Theophanes  ed.  Bodo.  T.  I- 
p.  562:  *Ev  totg  ®Qpx<po$g  rov  orsyov  (1.  Srhyov)  judQsoiy.  Iden 
p.  586:  Toby  ö£  BovZyaQioy  fux  rov  4>itea  ..  ini  rd  ateror  (1.  JSte- 
vop)  xaTCtQQitpdvTwv.  Idem  p.  741 :  *Ey  tcji  oreycp  rov  Uoyxov  (in 
ostio  Ponti) .  Constantinus  Porphyrogeoitus  de  adaiinistratione  cap.  51 
(Opp.  ed.  Bonn.  T.  3.  p.  233.  237):  * Ano  rvbv  Irspirü*  nZaäjuwr 
..ToJSrsvdy  ..  Srsvirai  ..  ix  rwv  ovouop  rov  JSrtrov.   CedrenasT.  II- 
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ed.  Bonn.  p.  443:  *Ava  ro  Srsviv.  Theophanes  eootinuafss  pag.  840 
ed.  Bonn»:  *E*  da  rcp  xetAovpfap  . .  JEtürtp*  rar  avxfra  tmi  Efeivov 
99jfu.  Idein  p.  401.  402.  425-  614.  647.  811.  893.  894.  1*0  Gram- 
maticus  p.  187  ed.  Bonn.:  Jia  tqv  otsvov  (I.  JErsvov).  Idem  p.  228: 
Ev  reo  JSxsvtp  eis  xo  KJLsrftov  ovxco  xaXovuevov.  Idem  p.  307:  'Ev 
rqi  J£x*v<p.  Idem  p.  324.  Nicephorns  Bryennios  1,  20  (Ed.  Bonn, 
p.  46):  Tov  Jfrsvov.  Idem  3,  l2,(p<  115).  Idem  gtrictiori  sensu 
1»  23  (p.  51):  Tov  txoq&^v  tov  XaXxqioviov.  Idem  4»  31  (p.  158); 
Tov  XaXxtji6v$ov  nog&/u6v.  Idem  2,  2  (p.  57):  Tov  ngo  tov  JIovxov 
jtoq&juov.  G,  Phraotza  3,  2  (p.  223  ed.  Bann.);  Kccrd  ro  qxbvov 
(1.  JSxevov}  iyyvs  tov  aviortyov  /jäqqus  tov  '^ow/udrov  xwfiyg.  Alii 
veterem  formaui  servant,  velut  Geuesius  Ubro  II  (Ed.  Bonn.  p.  39): 
Tov  QQtfxtov  ßooojioQov  (sie).  Idem  libro  III  (p.  54):  Toi  Bqoqjiq- 
qov.  Theophanes  p.  671:  3^ino  rdv  Mayydvwv  Smg  tov  BooyoQOv 
(L  BoonÖQov).  Theophanes  cootitiuatns  in  Theophilo,  Michaelis  filio, 
cap.  4  (Ed.  Bonn;  p.  88):  Kccrä  tov  Bootzoqov.  Nicetas  in  kaacio 
Angelo  1,  6  (Ed.  Bonn.  p.  494):    Tfjv  ßoQttov  ävxtoog&fiov  xijs  ho- 

m  -  

Xewg  nXsvgdvj  f^xtg  nogog  ßoog  xixXrjOxsrcu.  Georgias  Pachymeres  in 
Audronico  Palaeologo  4»  30  (Ed.  Bonn.  T.  II.  p.  345) :  'Ex  Nixq- 
ftqietes  xal  f^X9l  noQ&uov  &Q(fxixQt>.  Idem  ibidem  5>  2  (p*  411): 
Td  orevd  tov  tioq&uov.  *)  Eademqiie  elegantia  et  cantelft  idem  G. 
Pachymeres,  Hellespontum  a  Sleno  distiitgueus,  dich  rd  orevd  rov 
'EiJitjonoyxov  (Androu.  Palaeol.  7,  29.  T.  II.  >  631).  Anua  Coni- 
neuaBosporo  ntitur  geoere  femiuino  3,7  (Ed.  Bonn.  T.  L  p.  178  sq.). 
Postremo  Nicetae  codex  Augagtanos  tfrixobarbarns  voce  Sxsvöv  uü 
seiet  pro  Propontide,  ita  quidem,  nt  Proponfo  eins  simul  Stennm 
(Bosporum    Thracicnm)    inclusive    videator.     Adeas    Nicetam   ed. 


*)  Idem  alibi  modo  Bosporo  Thrucico   utitur   (in  Mich.  Palaeologo  4«  20« 
5,  30) ,  modo  simplici  Bo$poro  (in  eodem  imp.  6,  22*  24.  28). 
Abhandlungen  der  III.  Cl.  d.  k.  Ak.  d.  Wiss   V.  Bd.  111.  Abth.  (a)  13 
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Bonn,  p.  248,  24.  494,  28.  510,  24.  580,  28.  658,  26.     De  Steno 
Tide  qaoque  Wilkenam  in  Kreuzzöge  T.  V.  p.  216  nota  60. 

43. 
Agathopolis.  Media. 

Agathopolis  at  Media  satis  a  Constantinopoli  distat,  versus 
orientem  cnm  borea,  Ponto  Euxino  in  Thracico  litore  apposita.  Ni- 
cetas  in  Isaacio  Angelo  2,  1  (Opp.  ed.  Bonn.  p.  515):  Eig  td  rfjg 
'  Aya&onoXtwg  fitQt].  Idem  in  Balduino  Flandro  sive  Urbe  capta 
cap.  16  (p.  852):  ITsqI  xtjp  'AÖQtapov  ..  ^XQl  Kqtjpov  (Kqovpov?)  xal 
Bootrjg  (?)  . .  xtjp  * Aya&onoXip  SteX&iop  (Henricns,  Byzantinormn  Impe- 
rator Latinns)  xal  naQs/ußaXaip  (castra  ponens)  eig  'Ayxteiop.  Georgius 
Pachymeres  in  Michaele  Palaeologo  5,4  (Ed.  Bonn.  T.I.p.  348):  'Ayxui- 
Xov  . .  Stx&onoXi*  xal  a * Aya&iovnoXw  (1.  *Aya&6noXip)  xal  Kapoxgtx&p 
(i.  e.  KapaxqCxUop,  Castritzinm).  Idem  in  Audronico  Palaeologo  5,  28 
(T.II.  p.445):*ff<fy  9i  xal  xd  mQlJZwZonoXir  xalMsorjfißQlav* Aya&onoXtg 
xs  xal*Ayxfatog  ixqaftatpsxo.  Idem  ibidem  7,  18  (p.  601):  Ovdi  yaQ 
3AyxidXov  avrijg  rjdrj  xal  MeofjjußQiagj  äXX  ovd*  avxijg  ^Aya&onoXswg 
äntoxsTO.  —  Media  (Mqfoia)  urbs  ibidem  qnaerenda.  Theophanes 
p.  670.  ed.  Bonn,  (ad  annum  755):  Kai  and  Ztjxxfag  f^XQ1  T0*>  ^a- 
vovßCov  xal  xov  Kovytrj  noxa/uov  xal  xov  Aa/uaaxQt  (I.  AdpaoxQi)  « 
xal  Actvangi  xal  xcop  NsxqotivXcop  xal  xijg  Xoinijg  äxxfjg  fi€xQl  M*~ 
otjftßQtag  xal  Mtjdsfag  ouoia  mnop&oxcop  (a  frigore).  *  Nicephoros  de 
rebus  post  Mauritiern  gestis  p.  54  sq.  ed.  Bonn.:  ..  rr\v  ra  Mtjdeiap 
xal  txhqa  noXta/taxa  ov/u7xaQccXctjußdyovoi  (Sarazeni,  imperante  Phi- 
lippioo).  Ubi  Bekkerus  Mldmctv,  male.  Idem  Nicephoros  ibidem 
p.  75:  'Eni  Me09]tuß(>£ap  xal  Mrjdsuxp  noXw.  Nicephorus  Gregoras 
16,  1  (p.  795  ed.  Bonn.):  Trjg  nagaXiov  Mtjdstag.  Idem  ibidem 
p.  796:  €'H  ye  /utjp  @Q<pxixij  Mrjdeux,  q  SvTtxanfyar  (immo  dffxxtxah- 
x(Qctp')   ts   #££?#  BvCapxlov  xtjp  &(üip,  xal  ttqoq  rep  äxQtp  xov  Ev&fpov 
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xbijuäyt]  IlavTQv,  Graifovg  irreiS-w  ebt(xe*  fwe(f6p  n  TSTQaxootoy  in&- 
x&tvcc*  Cantatttteim*  4,  IQ  (Ed.  Bonn.  T.  3.  p,  62.  63):  .,  Mt\- 
«fa/f,  rfj  xaxv  iov  Jlwtov  naquXtif  noXai  ,*  al  ix  Mqfetecg  Afjczfxlai 
. .  MqJhaciv.  Georgias  Phcaatea  4,  17  (Ed.  Botin,  p.  403):  ...  zijg 
ZayoQccg  . .  eig  r^y  2£u£6noAw  . .  ti/y  'Jya&onoAiy  . .  rtj*  Mqdicty  (1. 
MySetav).  De  trihns  his  orbibns  (Agathopolj,- Media,  Sozopoli),  orae 
Poiiti  Thracicae  impo*itis,  adi  quoqoe  Periplam  Pouti  Euxini  octa- 
plem  (Couslantiiiu*  Porpbyrogeuita*  no^trae  editionis  p.  38);  »tri 
dtcuutur  Gorrupte  Q$md$a,  Gttopeüi,  Siwpoli,  hoc  ordine,  versus 
boream. 

44. 
Bizya. 

Bizyant,  Thraciae  Meridionatis  arbem  band  iguobilem,  Astorum 
olim  regiani  (Fragmin.  Strabouis  ed.  nostrae  pag.  36),  com  veteres 
laudaniut,  tum*  aevnm  Byzaiitiiium ,  cnju*  ego  sequentia  testimouia 
afferam«.  Cedretius  ed.  Bonn.  T.  2.  p.  664:  To  Tijg  B£i>tjg  ygougtov. 
Nicetas  in  Alexio,  Isaacii  Augeli  filio,  2,5  (Opp.  ed.  Bonn.  p.  664): 
Typ  Bv^rjy  (1.  BCvtjp)  <pvAdooa)v  'Pw/MxTxög  gtqcctoq.  Idem  in  Bat 
domo  Flaiidro  cap.  10  (p.  810):  BiZvr\  xcti.  T*ovQ0vA6g.  Idem  ibi- 
dem cap.  14  (p.  834):  Btlit]  xal  StjAvßQtct.  Georgias  Acropoliia 
cap.  24  (Ed.  Bonn.  p.  44):  Mtx(P  *<**  uvtijg  rtjg  B£vtjg  ysvS/uevog. 
Idem  cap.  35  (p.  59):  Tjj  Bitvt],  tjj  KctAAiovitoAet.  Idem  cap.  47 
(p.  91):  Tfj  TCovoovAqt  ..  xcti  rrj  BCvtj.  Epbraemins  in  Caesaribus 
ed.  Bonn,  versibas  7378.  8041.  8624.  9091.  Georgias  Pachymeres 
in  Andronico  Palaeologo  1,  37  (Ed.  Bonn.  T.  2.  p.  108):  T6  BAu- 
yixop  (gens  Blachica),  o  Sri  ^Xe^y  ^nb  rov  l%iorfyöv  rijg  noAewg  ig 
B&vrjy  xcti  tioqqu)  eig  nAij&og  VQi&fiov  noGovftevop  ntt^xirctto 
(sec.  XIII).  Idem  ibidem  7,  21  (p.  607):  "Ewg  'Pcufcoroe  \  .  xatti 
t€  n  Anzog  B£vqg  xal  tzqooco.  Idem  ibid.  cap.  28  (p.  629):  'Eni  Bt- 
Zvtis.  Nicephoras  Gregoras  7,  10  (Ed.  Bonn.  p.  265):  Tag  mgi  ttjp 

13* 
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B&vtp  . .  xwQvg.  Ubi  aimtil  flnviua  Xerogypsos  memoratnr.  Adde 
Cantaouzenom  1,  27.  40.  2,  3.  8,  78,  79.  4,  28.  40.  44»  Alii  Bi- 
zyain  aliter  scribunt,  so.  B&ty  et  Bt&6$  (ei  qaidem  lectio  codieum 
sana).  Ergo  Genesios  libro  2  (Ed.  Bonn,  p.  44  sq.):  Toi;  Bfäije  .. 
noXtöfjuxtog  .  .  ol  In  Bv£tjg<  Theopbanes  continnatus  (Ed.  Bonn, 
p.  68)  t  Toi  ttjg  Bfätjs  . .  ntoMü/M*TO$.  Ideiti  p.  69:  Td  Bi&jg  nto~ 
Ate&QOP.  Michael  Ducas  cap.  37  (Ed.  Bonn.  p.  258):  M$af]/uß^ayy 
*A)(sAtpor  (i.  e.  Anchiahn»,  Tarcice  AkUi),  Bv£6v.  Franco-GalÜ 
istis  Graecis  coaevi  (Godofredaa  de  Ville  Hardooin  de  la  conqoeste 
cap.  205  alL)  scribunt  Visof,  cett.  De  Bizya  vide  pauculis  agentem 
Wesselingium  ad  Itineraria  p.  632,  abi  formam  Bfätj  damnat. 


45. 
♦  Zurulum.  Theodoropolfs. 

De  hin  vide  nos  in  prioris  libeJli  explicatione  nr.  54*  55. 
pag.  67  sq.  Cetera»  aliae  quoque  nrbes,  nomine  Theodaropolis»  in 
Tbracia  fuere.  Sic  juxta  Dannbium  inferiorem  Joqtinianos  imp. 
Theodoropoün  arbein  condidit,  teste  Procopio  de  aedificiis  4,  7.  Eam 
inemorare  videtur  Theophylacttis  Simocätta  7,  2  (p.  274  ed.  Bonn.): 
'Eni  ztjv  &wdw(H>vnoAiy.  Dorostolum  quoqoe  (Silistria  urbs,  ibidem 
sita)  ab  Joanne  TzJmince  imperatore  sec.  X  Tbeodoropolis  nomiuata 
fiiit,  refereute  Leone  Diacono  9,  12  (p-,:159  ed.  Bonn.);  JoQioroXo* 
(sie)  in  övö/utrt  jov  n^ar^Xarov  xal  ßuxQtv^oe  0eoö(6(fov  furoro- 
ftdoitg.  AKam  Theodoropolin  apad  Cedrenum  inveuio,  item  Thraci- 
cam  (Ed.  Bonn.  T.  2,  p.  411):  K*l  avtl  Evzavaias  (sie)  &eodco$9- 
noXiv  xazw6f*a<fw  (imperator  Byzantiuus>  Postremo  Rhodope  quo- 
que Theodoropolin  habuit,  et  quidem  doplicem,  coli.  Procopio  de 
aedif.  4,  11  (Opp.  ed.  Bonn.  T.  3.  pag.  305,  10.  307,  1). 
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46. 
Optimates. 

Optima*  (Optimatom)  pwtinoia  (M/m)  est  qnintaAsiae,  habuit- 
qne,  ot  Onstautim?«  Porpbyrogenitas  refert  theaiatnm  libro  prinio 
(Opp.  ed.  Bonn.  T.  3.  p.  26.  27),  incolas  Bitbynös,  Itaaiataa,  Thy- 
nos.  Foit  itifimi  ordinier.  Loras  Graeooram  in  Thynis  et  Bithynis 
rix  aliud  aignificat  quam  aoloa  Bitbynos,  coli,  iis,  quae  exposai  in 
libro:  Beiträge  zur  Geschichte  der  Komnenen  und  Normanneu,  parte 
seconda,  pag.  95  nota  99.  Erat  autem  Tarsia  urbs  iguobilis,  neque 
liquet,  cor  Tarsiatae  a  Bithynis  distingaautor. 


47. 
Tarsia. 

De  Tarsia  Constantinus  Porpbyrogenitus  1.  c.  p.  27:  BiSvvqC, 
TctQöiaTctt,  Ovvot.  I&rgo  Tarsiatae  non  erant  Bithyni?  Similiter 
noster  libellns  Tarsiam  ab  Optimatom  (Bitbynoruni)  provincia  distin- 
goit,  quam  Constantinos  1.  c.  qaiuqae  urbes  nobiliores  enumeret, 
Tarsiam  vero  ioter  bas  (quod  vix  oredas)  praetereat.  Eam  tarnen 
noo  oinittoot  seculi  decioii  tertii  scriptores.  Nioetas  in  Alexio,  Ma- 
oodia  filio,  cäp.  9  (Opp.  ed.  Bonn.  p.  819):  Tij  TccqgIq  ..  m(ü  tty 
N&ofujSovG  tiöXw.  Idem  in  Isaacio  Angeio  3>  2  (p.  553):  Tljp  äy- 
xwqop  Nsxof^SsvOi  Tuqatm»^  coli,  de  eadem  re  Ephraemio  in  Cae- 
aaribns  v*  6053:  'jinoorcrttjoae  natu  Tufrttov  TtSJUv.  Georgias  Aoro- 
polita  cap.  78  (Ed.  Bonn.  p>  178):  Bidwütg  ztü  Tkgrtasj  i.  e.  Bi- 
thyniae,  com  urbe  ejos  Tarsia.  Strabo  libro  XIII  (p.  587  ed.  Alm.) 
flamen  Tarsiom  ibidem  looorum  memorat,  a  quo  forte  urb»  nomeu 
traxit,  coli.  Forbigero  in  Handb.  d.  alten  Geographie  T.2.  p.  116  sq., 
ibiqae  not.  69. 


s    ' 
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48. 

Plusiaa. 

De  ea  Nicetas  in  Baldaioo  Flaadro  sive  Urbe  capta  aap.  16 
(Opp.  ed.  Bonn.  p.  844):  *AMa  xai  QsoöwQog  6  AdvxaQts,  xcnd  zoi 
lv  Jlovxof  Jaßld  OTQaxtap  dys^agß  Tfjg  füp  BXovOkddog  inißtj  . .  «fJU 
<T  a»  'HodxXtiay  . .  6/jUjqovs  ix  rije  WLovoiddog  degd/sevog.  Hinc  apod 
Hierocleui,  seculi  sexti  scriptorem  (Coustaatinus  Porphyrogeuitu* 
itostrae  ediüouis  pag.  15)  pro  IlQovoiddog  leges  BXovotddog  (signi- 
ficator  eiiim  eadem  cum  nostra  urbs),  ni  TlXovoiddos  corruptela  aevi 
posterioris  foerit.  Quid?  quod  IlQovoidda  etiam  Leo  Sapiens  habet, 
secali  IX  et  X  scripfor,  in  indice  episcopali  (Constantinus  Porphyr, 
nostrae  editionis  pag.  47):  Tw  KXavdiovnoXswg  'Ovwgtddog  (subsuut 
seqq.  epiäcopi)'  6  'HoaxXttas  J16pxovx  6  ügovoiditog,  6  Tiov,  6  Kla- 
rstes, o  *j4dQiavov7i6Aeu)g. 

49. 

Metabole. 

Monstra  legendi  congessi  iu  farragioe  critica,  nota  84. 
Ex  iis  extudi  formaui  Metabolite  (MbraßoXrjs),  id  quod  latet  iu  isto 
Meta  vobis;  ubi,  ai  ex  litera  b  feceris  /,  verum  habebin.  Locus 
Metabole  uou  semel  tan l am  iu  scriptoribus  Bytantiui*  ibidem  plane 
locorum  occurrit,  et  quidem  prope  Olympum,  Mygiae  (Bitbyuiae)  mou- 
tem ,  et  Nicaeain.  Scylitza  ad  calcem  Cedreui  (ed.  Bonn.  T.  2. 
p.  711):  Eig  ro  tijg  MsraßoXrjs  tpQOvQtov  fpvyovrsg.  Idem  ibidem 
p.  713:  'Ex  tov  rijg  MsraßoXrjs  <pQovf>(ov.  Nicephorus  Bryentiias  2,8 
(Ed.  Bonn.  p.  81):  ^YnsQßdvtsg  top  Zogtop,  I'votisq  %6  yfwvQiov  Jtfpv- 
raiy  ro  dy%ov  nov  rwv  ßaaiXsCwv  tov  KaioaQog  5v.  MsraßoXtj 
rw  (foovo(o)  to  ovo/ua.  Qoae  Caesaris  (Imperatoris)  ßaoiXsm 
HJinpliciter   etiam   ßaoi'Xsta,    immo   BaatXsia  dicta  foisse  puto,    coli. 
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Anna  Comnena  libro  XIV  (p.  441  ed.  Paris.):  Jim  re  rijg  Nixalag 
duX&wv  xal  rwv  MsXayipcw  (1.  MaXaylvw)  xctl  rwy  ovrco  xaXovfii- 
vw»  Baaihxwv  (1.  BaotXetcoy)  *  ravra  <J£  r^/untj  (angustiae)  rfol  xal 
diaßaroi  drqanot,  mgl  rag  dxgoXoiplag  rav  *ÖXvunov  dicxsf/uwa.  Ea- 
dem  Anna  6,  10  (Ed.  Bonn.  T.  I.  p.  305):  'Avanodtcag  xara  rjjr 
BaocXsiar  (sie),  top  x<*Qaxce  inr^axo.  Ubi  sermo  est  de  hello  prope 
Nicaeam  gesto.  Nicephorus  Bryennins  4,  33  (p.  160  ed.  dt): 
liegt  xi  xaoxtXXtor,  o  xaXovoi  Bcta$X£a  (I.  BetaiXstä),  nXetov  fj  xtoea- 
Qaxovrcc  oxadtmr  Ntxatag  antyov.  Ubi  Meinekius  BaotXafa  mavnlt 
ob  Caput  36  (p.  162):  TlX^clov  rijg  BaotXsfag.  Idemqne  Bryennins 
2,  16  (p.  77):  üsffi  Ri&vvlav  >  l'vccneQ  xd  ßaolXua  xov  KatGctftog  ty 
xal  tp\>ovQiov  ..  negi  tov  26<fxo*oq  nffonoäug*  Mihi  Annae  Bryenniique" 
verba  euudem  löcum  significare  videntur,  et  loco  utroque^  BaatXna 
legen  dum  esse  pato,  ni  in  bis  omnibus  locis  tatet  veterum  no- 
men  BaotXtxd,  quae  fnere  &ty[iai  juxta  Pythia,  coli.  Stephano  By- 
zantino  s.  v.  &£qjuci.  Verum  recorro  ad  Metabolen.  Ergo  Cinna- 
mus  3 ,  17  (Ed.  Bonn.  pag.  127):  JiaxQißovri  h  MeXayystoig  (1. 
MaXaytvoig)  x(p  ßaCtXst  tibqI  xiva  x^Q°^f  $  MsxaßoXtj  ovoua.  De 
Malaginis  (Melangiis)  v.  nos  deiueeps  nr.  69. 

50. 

Succoria. 

Hanc  vocem  teneo,  jnbente  libro  albo,  quanquam  Sangarins  aliis 
multo  magis  placebit,  coli,  notis  criticis,  nr.  85.  Quid  enim  suc- 
coria (sacchari  plantationes)  medio  nominum  geographicornm  te- 
uore?  Habuit  tarnen  plane  aevom  succoria,  maxime  in  Syria,  coli, 
nobis  in  Beitrage  zur  Geschichte  der  Komnenen  und  Normannen, 
parte  altera  pag.  54  nota  76. 
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51. 
Paphlagonia.  Böcellarii. 

Regni  Byzantini  tbematam  (proviiHjiaram)  deuominatioues  ser- 
vans,  Paphlagoniaiti  index  uoster  memorat  et  provinctam  Bucellario- 
rum.  Warn  Constantiuus  Porphyrogemtos  de  thematibos'  Ubro  I 
(Ppp.  ed.  Bonn.  T.  3-  p.  29)  septimum  orientis  thema  dicit,  hano 
sextum  (p.  27).  De  singulia  atriusqiie  orbibus  eundem  adi.  Nonter 
ttbellns  Dollarn  urbem-  memorat f  quod  usm  ejus  refragatar,  solam  pro- 
vinciam  citans.  . 

52. 

-    Oenaeum.  Sinope*  Paurae. 

Hag  urbes  e  codicum  turbis  protraxi  in  notis  criticis  nr.  88.  89. 
De  Oenaeo  haec  jam  addi  velim,  item  de  Pauraä.  Cin- 
namus  7,  1  (Ed.  Bonn.  pag.  293):,  Tgansloim,  xal  Qivuhf  noZeotv 
..  novrixalg.  Fuit  Audronici,  postea  imperatorjg,  ultima  sedes  et 
provincia,  anteqnam  regnam  iuvaderet.  Nicetas  in.  Alexio,  Manuelis 
filio,  cap.  2  (Ed.  Bonn.  p.  294):  Jlgog  rö  OXvaiov  oxtkkvtai  (Andro- 
gens). Idem  in  Androuico  2,  13  (p.  463  ed.  cit.) :  JIXfJQt]  <fc  nozov 
rö  OXvaiov  ..  j£  ovnsg  'Avöffovucog  änpQag  ..  ngög  KoovOTCtvxtvov  no- 
%w  nccQsyfreTo.  Medio  aevo  corrapte  dicebatur  Onio,  Honio,  coli. 
Periplo  Ponti  Eaxini  octaplo  (Constanfinns  Porphyrog.  nostrae  edit. 
p.  41);  Torciee  nunc  Unieh.  Et  Pauraö  dicta  videbatar  Pormoru, 
Pairno  cett,  si  fides  corruptissimis  naoiarum  lectiouibus  Peripli 
modo  citati,  ibidem. 

53. 

Mhylene. 

Lesbum  insofern  sie  medio  aevo  dietam  fuisse,  in  Thessalonicen- 
gibus  inonstravi  pag.  516  sq. 
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54. 
Lemnus. 

Hajos  insalae  memoria  apnd  Graecos  medii  aevi  scriptores  sa- 
tis  freqoeos  est,  jongiqoe  com  Lesbo  solet,  qaod  non  levis  momenti 
esse  videtar  in  nostra  lectiouis  emendatione.  Ergo  Tbeophanes  con- 
tinuatos,  in  Leone,  Basilii  filio,  cap.  18  (Ed.  Bonn.  p.  365):  Kv- 
tBüx^ihi  xal  slij/LiPog  (a.  904)  vno  T(5y'yAyaQfjp(OPf  xal  nXetarog  fix- 
paXwxCo&t]  Xaög.  Qood  iisdem  fere  verbis  repetit  Cedrenos  ed. 
Bonn.  T.  2.  p.  260.  Idem  Tbeophanes  continoatos  p.  368:  *An$ax- 
tuv  xarcc  Aijfivoy  iwGiv  xbv  cH{$4qiov  (1.  €Ifi^Q$or).  [dem  plane  habet 
Cedrenos  1.  c.  p.  263.  Adde  enndem  Theophanem  continoatom  de 
eadem  re  pag.  405.  704.  735.  861.  Seqoentia  secola  (X — XII)  de 
hac  insola  nil  memorare  video.  S.ecolo  XIII  Lemni  mentione  com 
Lesbo  nil  freqoentius.  Georgias  Pachymeres  in  Androuico  Palaeo- 
logo  5,  26  (Ed.  Bonn.  T.  2.  p.  436):/  Tatra  xav  xalg  vqooig  Xty 
xal  Aq/uycp  xai  MuvXr^vtj  inq&ttovxo.  Nicepborns  Gregoras  4,  6 
(Ed.  Bonn.  p.  98):  Afj^vov  xa\  Xtov  xal  *P6$ov  (annis  1259— 1282). 
Idem  8,  1  (p.  285):  Aiaßoy  xal  Aij/wov  (a.  1282—1328).  Wem 
14,  5  (p.  709):  Aioßw  ..  Atjpyoy  ..  Xlov  (a.  1344).  Cantacozenus 
ad  annnm  1322  (libro  I,  31).  Idem  libro  I,  51  (ad  annom  1327, 
ubi  isio  tempore  Dalmatae  fere  2000  in  insolas  Lemnom,  Thasom, 
Lesbom  ut  incolae  transpositi  esse  dicnntor).  Idem  Cantacozenns 
libro  IV,  16  (ad  annom  1349).  Idem  ibid.  cap.  17  (ad  annom 
1350);  cap.  42  (ad  annom  1355).  Secolom  XV  spectat  Docas 
cap.  22.  38.  44.  Georgias  Pbrantza  4,  2.  19.  20  (rijg  Aqfivov  no- 
Xtpriov  ..  IIccXcciqxuotqov).    Idem  ibidem  cap«  23. 


55. 
Scyrüs. 

Scyros,   Aegaei  maris  insola,  ex  Oriente  sinos  Ptagasetiei,  a 

Abbandlungen  der  Hl.  Gl.  d.  k.  Ak.  d.  Wiss.  V.  Bd.  IH.  Abthl.  (a)  14 


scriptoribus  medii  aevi  Graecis  raro  memoratnr.  De  ea  videatur 
Genesius  regum  übro  II  (Ed.  Bodo.  p.  38),  sive  de  Michaele  Arno- 
riensi:  Sxvqov,  fjUav  rcoy  KvxAddwy  (?),  Constantinus  Porphyroge- 
nitos  de  thematibus  libro  I  (Ed.  Bouti.  T.  3.  p.  43):  Aq/upog,  2xv- 
qoqj  qoas  (licet  dubitauter)  m  Genesius  Cycladibas  adnumerat.  Leo 
Sapiens  eam  habet  in  indice  soo  episcopali:  Tcp  *A&r}%>(xn>  (metropo- 
Htae  subsunt)  ..  6  JExvqov  x.  t.  L  Ex  seculorum  XIII,  XIV  histo- 
ria  legatur  Georgias  Pacfaymeres  in  Michaele  Palaeologo  5,  19  (Ed. 
Bonn.  T.  I.  p.  391):  Arj/uyoy  ..  JSxvgoy.  De  seculo  XV  Laonicas 
Chalcocondylas  libro  VIII  (Ed.  Bonn.  p.  431):  JSxvQoy  xal  2x6m- 
Xoy  (Veneti  in  potestatem  accipiant  post  captam  a  Torcis  Constan- 
tinopolin). 

56. 

Abydus. 

Abydi,  unde  in  Europam  ex  Asia  per  Hellesponti  fauces  bre- 
vis  admodum  trajectns,  vetus  nomen  medio  quoque  aevo  a  Graecis 
servatum  est.  Theophanes  p.  670  ed.  Bonn,  (ad  annum  755):  'Eni 
rtjy  noXtv  (Cpolin)  . . .  /*£££*  rtjg  Tlqonovxldoq  xai  rdip  yqotoy  xal 
'Aßi&ov.  Wem  ad  annmn  735  (p.  646):  "Ego*  rtjg  *Aßvdov.  Leo 
Gramniaticus  p.  187.  ed.  Bonn.:  MfyQ*  rdy  vtjoojp  (Propontidis)  xal 
'Aßvdov.  Cedrenus  (Ed.  Bonn.  T.  2.  p.  262):  tk  (Leo  Tripolita, 
Sarazenos)  "Aßvdoy  dteX&äy  xal  to  Aiyaioy  ntXayog,  ZrQoßrjXw  (1. 
JEtQoßiXtp)  tiqoooqiuJ&i,  eha  xaxafqst  nQog  "I/ußgov.  Idem  pag.  389: 
Tdp  xijg  *Aßvdov  imöx6n(p.  Idem  p.  427:  Ttfy  §y  'EXXtjGnoyxcp  no- 
XwqxbTp  "Aßvdoy.  Idem  pag.  444:  ÜQoahdQsvsiy  rf}  xijg  *Aßidov  no- 
XiOQxty.  Idem  p.  429:  'And  B^xtjg  nsQauo&ijvat  eig  "Aßvdoy. 
Pag.  479 :  *Ey  *Aßvdq>  dt  ysyo/^eyog  .  .  xaxtjX&sy  eig  Aij/uyoy. 
Pag.  565:  JSxgaxev/Luixcoy  nsQcucofrtyrcoy  tx  xs  ÄQvaonoXsatg  xal 
'Aßvdov  nQog  Qg^xtjy.  Scylitza  ad  calcem  Cedreoi  (T.  2.  p.  703): 
nOy    dwwy    (reversus)     6   Jtoytvrjs    b   'Aßvdtp    nsQUOQiGS    nfjoxsQoy. 
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Theophanes  cootinaatus  in  Michaete  Amoriensi  cap.  13  (Ed.  Bonn« 
p.  55):  ÜQog  xfjp  Aioßor  .  .  tijv  inl  "Aßvdor  jjst  yfyovoap  dy  ns- 
QMco&tjooftsPOQ.  Ideoi  in  Leone,  Basilii  Macedonis  filio,  cap  20 
(p»  367):  "Og  (Leo  Tripolita,  Sarazene»)  "Aßvdov  dieZ&wr  ttjr  ngog 
€RXX^anqpxov  .  .  Idem  Theophanes  continaaias  p.  615:  Kai  xazrjA- 
&ov  (Bulgari  .ex  Hexamilio  Cbersonesi)  $<og  'Aßvdov.  Idem  p.  862 : 
*HA&hv  oiv  o  TQinoAtxrjg  (Leo,  Sarazenus),  xal  eioijjl&ep  tvdo&tv  rtjg 
'Aßvdov  fitxqi  IlixQtov.  Cinoamus  2,  14  (Ed.  Bonn.  p.  72):  'Eni 
top  *Aßvdov  TioQ&por.  Nicetas  in  Manuele  Conmeno  2,  8  (Opp.  ed. 
Bonn.  p.  131):  Sijotov  xal  *Aßvdov.  Idem  ibidem  5,  4  (p.  209): 
Td  KoiXa,  tavxa  dfj  tisqI  Stator  xe  xal  "Aßvdov.  Georgia»  Pachy- 
meres  in  Andronico  Palaeologo  7,  18  (p.  600  ed.  Bonn.):  Td  xijg 
*Aßvdov  ortvd.  Idem  ibidem  7,  29  (p.  631):  Td  oxsvä  zov  'EAAtio- 
novxov.  Idem  ibidem  3,  18  (p.  239):  Twp  tijg  'Aßvdov  orsycov  fc>- 
So&bp.  Cantacozenus  4,  44  (Ed.  Bonn.  T.  3.  p.  324):  IIsqI  "Aßv- 
#o*.  Duoaa  cap.  10  (Ed.  Bonn.  p.  39):  Styvxov  ngog  "Aßvdov. 
Georgias  Phrantza  1,  11  (Ed.  Bonn.  p.  45):  *Ex  ttjs  'AßvSov  i}A- 
&€P  $v  rfi  G>Q<?xt].  Laonicns  Clialcocondylas  libro  X  (p.  529  ed. 
Bonn.):  Kai  noXixvr\v  p&  &  tjj  *Aal<£  tibqI  Maivxov,  tj  dq  crsvw- 
xccxop  xov  tEAAtjon6vxov  ionXiovxij  xal  Iv  Evqüjjit]  7XoXlxvrlv  kxigav 
anivavxt  xrjg  £r  *Aa(<f  noUxvfl$*  Abydus  in  Asia  quaeri  debet,  Ma- 
dytus  in  Europa;  qaod  latuit  editorem  Bonnengem,  Bekkerum.  Lege 
"Aßvior  pro  Mddvxor. 

57. 

Strobilus.  Sanios.  Tenus. 
Has  iosnlas  prioris  libelli  explicatio  tentavit  or.B6.37,p.62 — 66. 


14* 
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58- 
Samothrace. 

Nomeu  saam  nee  baec  insnla  tnedio  aevo  amisit.  Videator  Ni- 
cephoros  Cpolitanus  (Ed.  Bonn.  p.  86).  Theophanes  continoatas 
ed.  Bona.  p.  438«  706»  754.  922«  Georgias  Pachymeres  in  Andro- 
pico  Palaeologo  7,  11  (Ed.  Bonn.  T.  2.  p/  584  sq.)-  Nicephoros 
Gregoras  15»  6  (Ed.  Bonn.  p.  766).  Caotacozenos  4,  34.  35.  37. 
39.  42.  45.  47.  Dncas  (Ed.  Bonn.)  p.  40.  109.  Georgias  Pbrantza 
cap.  23  (Ed.  Bonn.  p.  448  et  alibi).  Laenicos  Cbalcocondylas 
libro  IX  (Ed.  Bonn.  p.  469.  470). 

59. 
Pylae.  Pythia. 

De  otroqae  loco  ▼.  nos  in  prioris  libelli  expjicatione  nr.  68. 
pag.  90* 

60. 

Cerama. 


soni  locuni,  Ceramidas,  Georgias  Acropolita  habet 
oap.  30  (Ed.  ffonn.  p.  51 ) :  <P$ovQH>r  . .  S  Kegctjutdag  (f.  KsQctiudag) 
orojLui&Tat,  m(f(  nov  rovg  ßovvovg  iutXBt/M»ow  trjg  Kv£f%Qv.  Looam 
nostram  alibi  non  inveni. 

61. 
Malagina. 

Erat,  com  Magidia  mallem  propter  Georgiain  Acropolitani  an- 
nal.  cap.  15  (Ed.  Bonn.  p.  30):  IltQyajuog  xctl  rä  nXayioyg  iyxst/utya, 
Mayidux  TS  xai  'Oipteia  (I.  ftipfxiov);  qaauqoam  ibi   autea  legebatur 
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MaXdiu.  Verum  libräriis  nosrä  Ü6elli  parenduin  esse  video.  Lo- 
cuin  enim»  nomine  MatogitW)  prope  Olympuni,  Mysiae  montem,  «cri* 
ptores  Byzantini  agnoscuift.  Ergo  Tbeophanes  ad  annnm  779 
(p.  716  ed.  Bonn.)*  'BgijX&e  ndaa  ßaotXixtj  vnovqyta  xai  tf  x6$z$g 
(cort6ge)  £a>£  x&p  MaXaylPwp.  Idem  ibidem  pag.  744:  ^niorgeyer 
i'cog  twp  MuActyivwv.  Leo  Gr&nfrntaticus  in  Constantino ,  Leoiris  Cha- 
sari  filio,  pag.  195  ed.  Bonn«:  Big  xd  MaXdy$pa  . .  axt/mg  ifrjXaGsy. 
Tbeophanes  continaatas  (Scriptores  post  Theophanem)  in  Leone  Ar- 
menio  eap.  3  (p.  9  ed.  Bonn.):  M#xQl  T(*>v  MaXaytvwp  intorQtysy. 
Idem  in  Michaele,  Theopbiti  fflio,  cap.  36  (p.  t98) :  KaxaovQsi  xd 
QgyxtjiHopj  xai  xöig  MczXayivoig  nXy&id&i.  Adde  enndem  Tbeopha- 
nem  continaatum  p.  660,  obi  antecedens  locus  fere  integer  repetitur. 
Genesias  reguin  libro  IV  (in  eodem  iuiperatore)  p.  114  ed.  Bonn«: 
"Sieze  fj^xQ*  T(*>v  MaXayrjpdip  (1.  MaXayfpwp)  iXdoai  axgaxöp  (emiri 
Arabici).  Anna  Comnena  libro  XV  (p.  462  ed.  Paris.):  Toi  *OXiti- 
jiov  (Mysiae)  ♦  .  xal  xcUp  ovtco  xaXov/i£p(op  MaXdypvop  (1.  MaXayl- 
pwp).  Ergo  haec  qaoqae  arbs  in  ipsa  Bitbynia,  prope  Nicaeam 
qoaereada,  non  prope  Pergantom.  Jam  aKa  nrbs,  MsXdyysia,  xd> 
an  cnm  nostra  ana  eademque  sjt,  difficile  mihi  diclo  videtor.  Ergo  de 
Melangiis  Cinnamus  2,  4  (Ed.  Bonn.  p.  36):  .  .  xd  Bi&vp<op  Sg$a  . . 
noX^x^y  $p  xoig  ovrco  MtXayys&Hg  xaXov/brfvoig  dveyeiQai.  Idem  2,10 
(p.  81):  MfyQ*  t*&p  °vp  MsXctyyeltDP  xal  JoqvXatov  noXec&p  .  .  Idem 
3,  17  (p.  127):  JictTQlßovT*  $p  MeXayyetotg  ttp  ß'aüiXet  negt  xipa 
X<*H>opß  cp  MsxaßoXij  opo/lux.  Nicetas  in  Manuele  1 ,  2  (Opp.  ed. 
Bonn.  p.  71):  ..  MaPOVfjX  ..  yeyoptbg  xaxd  rd  MsXdyyeia  ..  xijg  xwp 
MeXccyysüop  (pvXaxrjg.  Idem  in  Alexio,  Isaacii  Angeli  fratre,  1,  3 
(p.  609):  Tö  noXto/ua  xd  MhXdyyua.  Georgius  Pacbymeres  in  Mi- 
chaele  Palfteologo  2,  8  (Ed.  Bonn.  T.  I.  p.  102):  Tov  MeXayyfop 
(sie)   Kwpöxapxtpov   (Melangiorom  episcopo  Constantino).    Idem  iii 

•  •  • 

Andronica  Palaeologo  (T/II.  p.  41 2 sq.):  . ,  XqXfi  xe  xal  'Jaxgaßfjxjj 
'. .  *Ie$ov  fQ&üqtcp  . ,  Nixopridua  . .  Ntxaia  . .  B?]X6xco/uce  .  .  *Ayy§X6- 
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xw/uct  . .  'Ayayovfffijs  (sie)  xai  JlXaraPia  xai  ta  MsXdyysia . .  KqovXXu 
xai  Karoucta  . •  j£  'HQaxXefov  xai  Nsfjuxwftews  ngog  rijy  Ntxauty  . . 
xaxd  Klov  . .  nQog  Nixcuctv  .  .  zotg  XaXxutevoi  xai  *AX£ühh  . .  xai 
ot  BißQVzsg  ix  ttvXvbp  xai  Hvd-Un*  näQwyv/toifteyos  . .  7UQl  rijv  *Aoxa- 
vtav  (sc.  Xlfjunjv)  .  .  ÜQOvoa  .  .  ürjyai  x.  %.  X.  Memorabilis  obertate 
noininum  geograpbicornm  locus,  quem  viris  doctis,  geographiae  Bi- 
thynorum  studiosis  et  peritis,  commendatnm  esse  velim.  Dncas 
cap.  12  (Ed.  Bonn.  p.  129):  'Eyyvg  nov  Hpowtyc,  iy  xwpg  twi,  *cr- 
Aov/utvrj  MsXalva  (sie).  An  MeXayyeta'i  Postremo  Bithyniae  Pro- 
montorium, fj  fxlXctwa  axQa,  vetus  geograpbia  novit,  coli.  Forbigero 
in  Handb.  d.  alten  Geogr.  T.  2.  p.  377.  De  loco  XfjXf)  (veteribus 
XijXai)  v.  eundem  1.  c.  p.  391;  de  Cio  eundera  p.  382;  de  Ascania 
(lacu  et  fluvio)  eondem  p.  379.  380;  de  Prusa  eondem  p.  386. 

62. 
Achyraus. 

Illustravi  baue  urbem  in  priori»  libelli  explicatione  nr.  73.  p.  97. 

63. 
Adramyttium. 

Vide  nos  ibidem  explic.  nr.  74.  p.  98. 

64. 
Chliara. 

Urbs  Pergamo  atque  Adramyttio  vicina.  Eam  primus,  ni  fallor, 
Leonis  Sapientis  index  episcopalis  habet  (Constantinos  Porphyroge- 
nitus  nostrae  editionis  p.  45  sq.):  Tcp  'Etptoov  'Aaiag  (metropolitae 
Epbesi  Asiae  sabsunt)  ..  6  0vQa(<oy,   6  XXuxQwy  (1.  XXutQwy).   Est 
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hornm  episcoporum  Chliarensis  ultimus,  numero  XXXVI.  Anua 
Comnena  libro  XIV  (Ed.  Paris,  p.  421):  IIqoq  rd  XXicqv  xal 
ntQyctjuov.  Eadem  ibidem  p.  429:  CH  n^Qya/uog  xal  rd  XAtagd. 
Eadem  ibidem  p.  430:  Ai  *AtfHtfwtlov  (sie)  xal  twp  XXmqwv.  Ni- 
cetas  in  Manuele  4,  7  (Ed.  Bonu.  p.  194):  Al  'Aoucpal  notets,  rä 
XXtaqd,  rd  ü^ya/uop  rs  xal  ^Arqafivriop  (sie).  Georgias  Pachy- 
meres  iu  Audrouico  Palaeologo  3,  15  (Ed- Bonn.  T.  %  p.  234): 
3 And  twp  tisqI  HtQya/uov  did  XAtaQaiv  /tgawp  .  •  rov  xcctd  XAtagd 
tpQovQtov  tefiiXia  (terrae  motus  quassavit).  Idem  ibidem  5,  23 
(p.  426):  Käxet&w  (ex  urbe  Germa)  XXiaqa  dihX&iOP  ..  ti}p  inl  4>iAa- 
dsktphtag  tansvisp.  Ducas  cap.  26  (Ed.  Bonn.  p.  174):  . .  Tijg  Av- 
dtag  ip  roig  fiiQBOi  zotg  TTQog  rd  XMsqd  (I.  XXiaqd)  xal  0udt€$Qa. 
Nostram  urbem  alia  quoque  scriptorum  Bjzautinorum  testimonia  we- 
morarmit  iu  Neocastrorum  mentione,  de  qua  urfoe  vide  prioris  libelli 
explicationem  nr.  78.  pag.  100.  Ethnicum  est  XXux^jpog ,  coli. 
Ephraemio  (Ed.  Bonn.)  versu  10175  sq.:  KwpGTapriPog  (patriarcha 
Cpolitauus)  . .  &  Xfoafflpog. 

65. 
Pergamus. 

De  bac  urbe  nobilissima  vide  nos  in  prioris  libelli  explicatione 
(vv.  Pergamus,  Achyraus,  Neocastra,  p.  97.  100).  Adde  nos  in 
buius  libelli  explicatione  nr.  63  (Adramyttium). 

66. 
Neocastra. 


Vide  explicationem  prioris  libelli  ur.  78.  pag.  100. 
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67. 
Mylassus.  Melanudium.  Laodicea.  Maeander. 

Vide  explicatiooem  priori«  libelli  »r.  75.  76.  82.  83.  p.  98.  99. 

105.  106. 

68«  %« 

Sampson.  Samachium.  Contostephaoata.  Camytzata. 

Vide  notas  criticas  huius  Jibelli  nr.  112*  113-  114.  115. 

69. 

Brysis. 

Haec  nrba  snpra  Cpolin  prope  Bizyara  quaereuda  e^t,  Et  pro- 
prio ßQvois  est  fons9  *catufigo.  Hanc  jain  Leoni?  Saftieutia  index 
epiacopatis  agooacit  (Coostantiuns  Porphyrogenitus  nostrae  editionis 
p.  45):  AI  a^x^m(37tonai'  •••  V  rdgeAAcc*  $j  Bqiois  . .  Ephraenuus 
ed.  Bonn,  versa  8041  sq.:  'EnijA&s  pkv  BiLvtj,  Actrtvwv  noJUi,  ngos 
<T  av  ys  Bqvoh.  Georgias  Pachymeres  in  Michaele  Palaeologo 
4,  6  (T.  I.  ed.  Bonn.  p.  266):  Y>  ÜQvoswg  (episcopas).  Idem  in 
Andronico  Palaeologo  7,  28  (T.  II.  p.  629):  Tds  ti  öwd/uttg  ol 
'jifjboydßaQO$  att  xccrd  B^xtjP  ix£yovvy  Mal  tosg  xax  avri/y  yQOVQfoig 
nQOOißaXXoy ,  xa&tog  xal  Bqvou  rtf  ksyou&r}  . .  txtf&sv  . .  inl  Bifryg 
nqoijyop.  Hanc  igitur  nrbetn  a  foule  quodam  (ßQvau)  noinen  traxisae 
pnto.  Qnod  ot  stataani,  facit  similis  ßQvoswg  .usus  in  aliis  nominibns, 
qnibns  ßo.  jangitor;  iinmo  simpliciler  etiam  alibi  occurrit.  Scylitza 
(ad  calcem  Cedreni  T.  2.  ed.  Bonn.  p.  741):  Kai  ixroxs  6  zonog 
(juxta  Philippos  et  Cav&lam  Macedoniae)  wvopaoTai  ß(>vo$s  tov 
BaoiXctzlov  (qui  rebellis  ab  Alexio  Comneno  ibi  coecatos  fnit, 
coli.  Thessalonica  p.  501).  Idem  refert  Glycas  libro  4  (Ed.  Bonn, 
p.    617).      Georgius   Pachymeres    in    Michaele   Palaeologo    6,    24 


l 


US 

(T.  L  p.  487):  ..  rtjr  OferiQOV  xnj/ucetos  nfpwv  ro  <F  yy  tj  ßgictg 
rijg  YQaictg. -(fons  vetulae).  Ubi  aermo  est  de  Scamandri  anrnis 
agro.  SimiltH  usua  diuunatm  ß^vcCov  (fonticulus)  apud  lD?agrinn| 
bist,  eccles.  6,  8,  ubi  de  terrae  motu  Anlioclieno:  Hännoxe  Si  xai 
za  noAAa  rijg  xalov+iivyg  ocr^&xirtjs  (I.  'OarQccxhnjg) ,  xvd  o  nQoo&sv 
tpa/unr  yqipfov  (I.  Vfi<p4o9>),  xal  aifmavxa  za  xaAovfMva  ßftvata  (1# 
Bpvota,  coli.  KQTjvtösg,  fonticali  s.  4>tXmnöi  in  Macedonia).  Addo 
qvaxiov  (diiiimitivuui  vocia  £tw£,  rivus,  fluvius),  coli.  Tfaeopfaäne  in 
cbronograpbia  ad  anuum  783  (Ed.  Bonn.  T.I.  p.  723):  *Htöev  (Coa- 
etantinus  iinp.)  eig  zö  imAsya/isro*  JlQoßdzov  xdatQOP,  eig  ra  rov  aytov 
refoffyiov  Qvdx*r  (i.  e.  qvccxiow).  |)e  v.  ßf>v<Hg  v.  Hasiauam  The». 
Stephauiaai  editionem  >  T.  2.  p.  441- 

70. 
Daortium. 

Hoc  elegi  pro  inepto  Qehenna.  Magis  qnidem  Ganos  arrideret; 
quanquam  hoc  nomen  initio  libelli  nostri  babuiinus  (Explic.  nr.  8). 
De  Daonio,  Tbracica  nrbe,  joxta  Propontidein ,  v.  notas  criticas 
nr.  119. 

•  , 

71. 

Pamphylum. 

*  r 

Haue  Tbraciae  meridioualis  urbem  inter  Rbaedestum  (Rodosto) 
et  Didyaioticbum  quaere,  coli.  Rhamnusio  de  beHo  CpoKtatio  libro 
qninto  ed.  II.  p.  122:  Pamphili  (sie)  ..  qvae  urb*  ad  mediterranen 
Thraciae  . .  inter  maritimam  Rhaedestum  et  Didymoticum.  Notneu 
ejus  modo  scribitur  cum  litera  #,  modo  cum  litera  t;.  Seculi  X  ini- 
tio eam  Leonis  Sapientis  index  episcopalis  habet  (Constantiuos  Por- 
phyrogenitus  nostrae*  qditionis  p.   46):     T<$  'Hgcexfaiag  &Q^xrjg  xal 
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Maxzdovlag  (ntetropolitoe  hi  episcopi  anbsjmt)  . .  6  MadvTuw,  6 
UafAfvXov,  6  Mtjdiütg  cett.  Anna  Comnena  7,  1  (|M.  Bonn.  T.  I. 
p.  331):  Ttjv  XaQtovnoJUr  ..  xaraXapßduovtH  tö  Hd/tupvXop  . .  tov 
ovrcoai  xakovfu&vov  UafmpvXov  ronov.  Nicetat*  in  Baldnino  Flandra 
(Opp.  ed.  Bonn.  p.  824):  To2g  ns$i  rö  BdfifwXop  x*°Qk>*$.  Georgias 
Pachymeres  tu  Andronico  Palaeologo  6,30  (Ed.  Bonn.  T.  %  p.  543): 
*Aytig  rijiß  *AdQ*avov>  xai  npög  rcp  IlajUfvXip  ywoftcrog.  Wem  ibidem 
cap.  32  (p.  552):  Y)  ßaaiXsvg  xaraXa/ußdpsi  fUXtg  tö  ndjLupvXor. 
Idem  7,  19  (p.  605):  Käxeldw  (ex  Adrianopoli)  Ila/uyvAov  jm?<£r- 
t«#  (Hispani  Amogabari)  . .  ini  rrjv  KaXXfov  (Callipolio)  ßatifcovoip. 
Alii,  ot  dixi,  ndjifiXop  scribunt.  Nicephorus  <3regoras  12,  14  (Ed. 
Bonn.  p.  621):  Tö  nafjuplXov  noU%p%op.  Idem  16,  3  (p.  805):  HsqI 
ndfjupikop  ..  tt}p  noXtp.  Cantacuzenns  3,30  (Ed.  Bonu.  T.  2.  p.  184). 
üoksig  naacu  nXtjp  llafupiXov  xai  KojxqCvov  nöXswp  xard  rrjv  6typ- 
xtjp,  xai  (pqovqCov  xivog  *Efmv{Hov  ..  iyyvg  JidvjuoTstxov.  Idem  ibi- 
dem pag.  187:  Tö  Ild/jyiXov  . .  ttjp  rs  äxQÖnoXiP.  Idem  ibidem 
pag.  446:  UufuplXov  &xW-     Pag-  447:  "Ex  UafjupiXov. 

.72. 
Cule. 

r 

t 

Juxta  Pampbyluii!  (Pampbilam)  haec  urbs  quaerenda  est.  Anna 
Comneua  7,  1  (Ed.  Bonn.  T.  L  p.  331):  •  •  xaraXa/ußdrovoi  tö 
IldfjupvXop  .  .  änifQavTSQ  tov  . .  Tla/JUpiXav  .  .  xaraXa/ußdyovai  xo  tov 
KovXq  naXfaviov.  Eadem  ibidem:  yArafAsta$v  t+v  MovXtj*  Locom 
KovXä  in  Peloponneso  qnoqne  deprebeudo,  wAl.  Georgio  Phrantza 
2,  19  (Ed.  Bonn.  p.  200):  Trjg  SndQrrjg  . ,  xai  narnop  xwp  mgi 
avTtfs  (I.  avrtjv),  ijyow  KovXa,  'Eßqaücrjg  Ityjitjg,  TisyafjUov  x.  r.  k 


US 


Apros. 

Haec  urbs  sita  ftit  juxj»  Pampbyliw  et  Garellanu  Erat  nobi- 
lis  Romanorum  colonia.  Haue  Tbeödosius  Magnus  sive  coqdidisse, 
sive  inslaurasse  dicitnr,  referente  Cedreno  T.  L  ed.  Bonn.  p.  568: 
Kr&si  <?£  xal  noXip  Iv  @()<fxt}>  QeofaoioxoXif  opo/udoag,  top  hqIp  JU- 
yo/uspor  "jinQWP  ano  rov  xrioavxog  avitjp  xax  aQxVy  "Anqov,  og  ijp 
nhp&BQÖg  KaQfpov,  og  xal  avtlfep  aiior.  *  Novom  TheodesiopoKs  no- 
meii  brevi  post  evatiuisse  puto.  Eam  seculis  IX,  X  apud  Leouem 
Sapientem  imp.  invenio  in  indice  episcopali,  ut  urbein  archiepiscopa- 
leni  (Constantinus  Porpbyrogenitus  nostrae  editiouis  pag.  45).  Apron 
diu  post  metnorat  Nicetas  in  Balduino  Flandro  q.  Urbe  capta  (Ed. 
Bonn»  p.  820):  *E&wv  dk  xal  avvog  'EoQtjg  (Henricus  imp.,  Balduini 
fratris  successor) . .  ttjp  ii  taodop  %oi*Jnf>(ß  ßiaoa/isrog . .  Idem  Nicetas 
ibidem  pag.  831:  "Ersgai  JExv&aip  (Balgaro- Vlachoruin)  .  dnoonadsg  • . 
tuqI  z4p  "Atiqwp  iXaaaeai  tovtop  . .  ^ii^owrcrt*  xal  oXop  atgowrai  * 
avroßosL  In  historia  Catalanornm  HLspauorom,  quibus  iiuperatores 
Graeci,  expulsis  Latinis,  ut  militibas  conduetitiis  perqaam  molestis 
utebantor,  Apros  urbs  Tbracica  haud  raro  memoratur,  coli.  Georgio 
Pachymere  in  Aodrouico  Palaeologo  6,  32  (Ed.  Bonn.  T.  2. 
p.  549  sq.);  7,  12.  29  (p.  587.  633).  Nicepborns  Gregoras  7,  4 
(Ed.  Bonn,  p»  229) :  Twp  ovp  KajeJLdpwp  ajua  Toig  TovQxotg  dvotp 
/tuja^v  iwJUxpfior  rag  ötatQißäs  zqpixaira  tioiovh€pcop,  KvxpiXXcop 
xal'JbqHOP  ftipi  x.  r.  k  (ubi  speetatur  apuu&  1282  sqflO-  Wem  ibi- 
dem Cap.  7  (p.  244):  Qfooi  yaQ  (Catalani)  fiszä  tg  yspo/upop  tisqI 
toig  *j4n(>dov£  woXspop  inaQ&tprtg  rjj  ts  ptof\  xal  tfj  too0  Tqvqxotiov- 
X(dp  a*(AfM%ty  x.  r.  X*  Singulari  numero  utjtur  idem  Gregoras  ibi- 
dem pag.  248:  Kccxd  tag  t&qI  t^p  tiöXip  "Jtiqw  neiiddag.  Eam 
cum  Garella  urbe  plus  serael  Cantacozenas  jungit,  colL  iis,  quae  de 
Garella  exponemus.     Adde  eundem  Cantacuzenum  libro  2,  21    (Ed. 
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Bonu.  T.  I.  p.  432),  tibi  cives  dicuntur  "JnQiot,  quod  repetitnr  libro 
3,  77  (T.  2.  p.  479).  De  Apro  vide  quoqoe  Forbigerum  iu  Haudb. 
der  alten  Geographie  T.  3.  p.  1086.  Nominis  "JnfHog  scripliouem 
breviuscale  attigit  Schopenus  ad  Nicephorum  Gregoratn  7,  6  (p.  248 
ed.  Botin.). 

74. 
Didyniotichus. 

Vide  n08  iu  priori«  libelli  explicatione  nr.  60.  p.  82. 

75. 
Cypsela. 

Hanc  nrbem  Thraciae  antiqnissimam  simul  et  uobilissimam  cum 
sito  et  nomine  illustravi  in  Via  Egnatia  Commeutat.  IL  'p.  57  sq.; 
ubi  eam  urbi  novitiae  Turcarum  Keischan  prope  Melanem  flaviurn 
respondere  dixi.  Haec  statai,  nisas  veternm  scriptoram  testiniouüs, 
ad  versa tus  Straboni,  qai  non  intus  sitam  dich,  sed  juxta  Hebram 
fluviom  (fragmm.  libri  VII  uostrae  editionis  pag.  34). 

76. 

Garella. 

Est,  nt  modo  dixi,  juxta  Aprnm  quaerenda,  versa»  Adrianopo- 
lin,  raro  a  Graecis  memorata  post  Leonis  Sapientis  indicem  episco- 
palem  (Constantinos  Porphyrogeuitus  nostrae  editionis  p.  45),  qai 
eam  dicit  archiepiscopali  dignitate  ornatam.  Caiitäcuzenus  1,  24 
(Ed.  Bonn.  T.  I.  p.  123):  Jvo  ff  j£  avrwv  (Thraciae  urbibos),  rrjr 
~An%mv  xal  zijp  TaqhXXav,  tpQovQaig  xaraaxvw.  Idem  ibidem  cap.  27 
(pag.  136):  Eig"j4ngw  xal  rtjv  raqsXXav.  Idem  cap.  20  (p.  138): 
*Rnl  "j4nQ<o  xal  rdQskXap.  Idem  cap.  30  (pag,  143):  "Anw  . . 
xal  raqiXXtj. 
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77. 

Cedoctus. 

Loci  in  coditibus  depravati  medelam  praestabunt  bistoriae  Jty- 
zautinae  scriptores.    Theophanes  ad   annura  805  (Ed.  Bonn.  T.  I. 

p.  780):    JSvpsZiji&er   (cum    imperatore    Micfaaele    Amorien>i)    

nQOMonta  tj  Avyovaza  Smg  war,  xAxidoixxov  (asqae  ad  regiouem 
aqoaeductns,  i.  e.  Aquaeductus)  nAijcfoy  'HgaxA&iccs.  Posteriores  scri- 
ptores  Ktiödxrog  scribuit  in  eadem  plane  re,  per  breviloqnentiain 
vel  corruptelam.  Ergo  Theopbanes  continuatos  (Script t.  post  Theo- 
phanem)  in  Michaele  Amoriensi  iinp.  cap.  17  (p.  65  ed.  Bonn.): 
Kai  iij  rdr  tPw/j>a(o)P  OQioy  tvxoo&s  »  .  yero/usvog  (rex  Bulgaros) 
xccrd  tov  Krjdoxrov  jpcopoi'  oura)  xaAovjusyoy.  Idem  bis  ipsis  ver- 
bis  repetit  Cedrenns  de  eadem  re  T.  2.  ed.  Bonu.  p.  86*  Neque 
aliter  Geuesius  regnm  libro  IV  (Ed.  Bonn.  p.  42):  Kord  top  Ktj- 
Soxtov  xaJLovueMoy  x<*>Q°y-  Adde  Zonaram  in  eodem  imperatore 
(Ed.  Wolff.  T.  3.  p.  103).  Seqnens  quoque  aevam  Cedocti  forma 
ntitsr.  Nicepborns  Bryemiios  4,  5  (pag.  135  ed.  Bonn.):  *Rv  rotg 
xcczd  rov  Ktjdoxtov  (I.  xcrtd  top  Ktjdoxrov)  n$Moig.  Anna  Com« 
ueua  1,  4  de  eadem  re  (Ed.  Bonn.  T.  I.  p.  26):  Kmd  typ  etf- 
xtjr  y$yö*ih$  (Alexius,  uox  ioip.)  ns^i  top  'AA/uvffdy  nota/sdr  .  •  Iv 
rotg  KrjdoxTov  ntdtoig.  Qoi  Haluiyrns  fluvius  kiter  Selybriam  et 
Heracleam  Propontidi  infunditur,  teste  Cantacnzeno  3,  77  (Ed.  Bonn. 
T.  2.  p.  482):  naqa  norctftor  .  .  cJApv$6v  /ueragv  StjAvß^s  xdi 
'HfxxxAsiag. 

78. 

Vera.  Macra.  Trajanopolis. 

Trans   Hebram  exira  ordiuem  index  dos   abducit.     Has   nrbes 
itlustravi  in  Via  Egnatia,  Coaimentat.  II.  p„  34.  50*  51. 
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79. 
Tzympe. 

Sic  «cribo,  snadeatibos  scriptoribus  Graecis.  C&ntacuzemi*  4,  33 
(Ei).  Bonn«  T.  3.  p.  242):  4>(ovQto*  zt  nm*  @(rfxr}y,  Ttvpntjv  .  . 
nQooayofsvofmptov.  Bändern  idem  scriptor  plus  seipel  repeth  ibidem 
p.  276—279.  Cantacazeno  paalo  anterior  Georgias  Pachymeres 
Tzimpen  scribit  in  Andronico  Palaeofogo  6,  13  (Ed.  Brno.  T.  % 
p.  508) :  T<p  tpQOVQty  rcp  TiCfmtj  iy^cerccßisra^  Ubi  Branehkdiom, 
juxta  memoraunn,  hoc  oasleihmi  Propoutidi  vicinum  fnigse  doeet,  et 
quidem  juxta  CaUipoliu,  coli*  nobis  ad  priorem  libfellnin,  exp&e. 
wr.  61.  pag.  83. 

80- 

M^dytus. 

Madytmn  (bodie  Malte)  in  Ghersoneso  Tbracfca  qnaere,  juxta 
Sestom.  Strabo  (fragmra.  libri  VII  pag.  38  nogtrae  editionis):  Elia 
(post  Hecubae  gepnlchrara)  Madtnog  zcsi  Sqati&s  &xQa9  xccd?  fy  ro 
3€q£ov  iüiyfAa,  xai  /uttct  tavvct  2tjor6g.  Nomen  ejus  aßriptores  By- 
xanthri  varre  scribant,  modo  Mudvtog,  modo  M&$mct  (*<*);  quem 
Bomemin  phiralem  praeter  Stephanum  Bytantinam  s.  v.  (Mu&vT*vg, 
dno  töv  Mddwta)  Leonis  etram  Sapientis  index  eprscopali*  habet 
(Coiistantjuus  Porphyrogeuiicis  nostrae  editionis  p.  45) :  „LXIX : 
3\i  MadvTct*«  Singulare*  habet  Anna  Comüena  Kbro  XIV  (Ed.  Pa- 
ris, p.  422);  item  Georgias  Pacbymeres  in  Andronico  Palaeofogo 
69  3.  4.  7,  6.  17.  18*  Ploralem  toetur  Georgias  Acropolita  anuaf. 
cap.  22  (Eid.  Bonn.  p.  39):  T6  xwv  Muiimav  äarv  xai  KaXhovno- 
Xtv.  Idem  cap.  33  (p.r  55):  fOfjtota>g  xa\  Müdvzct.  ,  Neque  aliter 
Epbraewns  in  Caeaaribw  ▼»  8195  (Ed.  Beut».  p.3S0):  TÄM&vxa. 
Eam  nrbem  in  Tbessalooiceusibus  aitigi  p,  515»  Addt  Forbigerum 
in  Handb.  der  alten  Geographie  T.  3.  pag.  1080. 
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81. 

Megalotichus. 

Megalotichus  (MeyaA6xB*xog9  Meyctta  rstxri)  scribo  pro  isto 
Jehaloticha.  Scriptoris  locum  (spero)  sanavi  ope  Ben  jaminis  Tadeli- 
tani,  viatoris  Hispanici  sec.  XII,  cujus  verba  vide  in  Tbessalouica 
p.  516.  Et  Tel%Qz  ot  Te^tj  sensu  appellativo  plus  sewel  occurrit, 
ubi  veterum  scriptores  de  Cbersopese  Thracica  cum  loci«  yicinis  k>- 
quuntnr.  Estne  noster  locus  idero,  quod  Moxqw  Tsixog  alioruia 
(Tzschocke  ad  Pomponium  Melant  T.  3»  2,  107)?  Vide  nos  de  bis 
in  Hevatnilio  (explic.  ur.  15).     De  loco  Mccxqop  Tslxog  adi  quoque 

Forbigerum  1.  c.  p.  1082. 

« 

» 
82. 

Melibotnm. 

Urbs  Chersouesi  Thracioae,  cujus  seriptjonem  d  ubi  am  esse  video. 
Ambigitur  emni  (ni  fallor)  intet  Meiibotutn,  Molibotum,  Ptdybotum. 
Nteetas  in  Manuele  Comtieuo  5,  4  (Ed.  Bonn.  p.  209):  Ilgog  tq 
MeJLißoTOv  xaxax&tk  .  .  jeertdysrm  dg  rd  Kolket  » •  iuqI  Stjqtov.  Jam 
msti  sitom  loci,  so.  iö  Cbersoueso  Tbraoioa,  Aliud  Melibotuan  idem 
Nicetas  ibidem  habet  4,  2  (p.  170):  . .  to  MeMßoror  xataXaßww 
(Afidroülcos  fugax)  xai  %mv  tnnv*  intßag  . .  rrjv  tv&v  riß  *Ayx**~ 
Zov  %*xm.  Ea  igitur  urbs  e  borea  Byzautii  fmerit.  Aliud  rursus 
Scylitzes  uieuiorat  (ad  calcein  Cedreni  ed.  Bonn.  T.  2.?  p.  659): 
JiOTwrtiog  (per  mare  veetus)  i*  rjj  /uovfj  toi  ctyiov  NixoAaov  ivu- 
nvtfdti  (imp.  Byz.),  fj  xateirvt  MoXißvorov  (sie).  His  addo  Annam 
Comnenam  7,  9  (Ed.  Bonn.  T.  1.  p.  369.  370):  To  UoXvßoxov  (sie). 
Ubi  praeter  ieviores  leciiones  variautes  oecurrit:  MoXvßwxop.  Spe- 
etatur  ibi  ager  urbis  Rusii  (ftuskiöi)  et  Cissi  (Keischan),  prope 
Cbersonesum  Tliracicam.      Caulacuzeuus    1,   32    (Ed.  Bonn.    T.   I. 
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p.  436) :  Kiacor  xal  IloXvßoxop  xccl  *Axovtnjv,  noXm  SQtfxixdg.  Idem 
3,  76  (T.  2.  p.  475):    IloXvßoxWj  noXiw  &Q<pc$xi]>>  .  .  TrjQtoraoir  xo 

fpQOVQlOV.   *) 

83. 

Hyelocastellium. 

Nicetas  in  Andronico  Comneno  1,  1  (Ed.  Bonn.  p.  360):  Miq 
xoivvv  vvxtX  txqos  &dXaoaar  (Hellespontnm)  xdrsiai  (Lapardas  re- 
bellis),  xal  vavoXv  ipßccg  . .  cu  xura  to  'YsXXoxaatiZXiov  -{1.  €Y$Xox#- 
oxiXXiov)  ..  tjrot/Luio&tiöar ,  a&  mqctictv  (Asiam)  yfrexat. 

84. 
Aenus. 

Urbs  Thraciae  meridionalis  vetasta,  ibi  posita,  obi  Hebras  (Ma- 
ri tza)  in  roare  Aegaeam  immittitar,  a  flovii  sinistra.  De  ea  Tide 
Siraboms  fragunn.  libri  VII  (p.  36.  nostrae  editionis).  Seqnens  ex- 
positio  aevoui  Byzantinern  spectat  Anna  Comnena  8,  3  (Ed.  Bonn. 
T.  I.  p.  394):  Ty»  Älvov  xaxaXaßslv  ..  £&XfjXv&<og  (AI  ex  ins  Com- 
nenns)  xijg  Bu&vxtiog  ..  rrjy  Afoov xcrraXa/tißdyst  (asseqaifar,  venit) 
. .  npog  rijv  Ahov  inavsiow.  Epbraeinius  in  Caesaribos  ed.  Bonn, 
versa  8230:  Big  Alvov  avztjr  nsg>&ax6x€g  (delati  Bnlgari  brevi  post 
annom  1204).  Georgias  Pachyweres  in  Andronico  Palaeologe  4,  25 
(T.  2  ed.  Bonn.  p.  327):  *E£  orovmQ  iztirog  AXpo&zv  ämXvexo. 
Idem  ibidem  7,  32  (p.  636):  Ahov  xal  MtyaQtewy.  Habnitque 
Aenns  arcem  (Georgius  Pachymeres  ibidem  pag.  638.  630).  Idem 
ibidem  p.  611:  Aßvofrw  <phvysi  (Tarcarnm  sultanua).    Eandem  Geor- 


*)    Aliam  Polybotum  (Hokvßorog,  ij)  Phrygia   habuit,    coli.  Procop.  bist, 
arc.  cap.  18  (Opp.  ed.  Bonn.  1\  3.  p.  111). 
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giss  Pachymerea .  in  Micfaaele  Palaeologo  3 ,  25  memarat  (T.  L 
p.  235>  Nicepkorus  Gregoras  4,  6  (Ed.  Bonn,  p.  100):  T6  Ttj$ 
JJ*ov  na^Aktw  noXtxpn*.  Gregorä  freqaeutios  eam  Caatacozenns 
memorat,  sc.  Kbro  3,  46«  68.  77  cett.  Dncas  cap.  44  (Ed.  Bonn, 
p.  328).  Phrautza  1,  22.  2,  2-  4,  19.  23  (ed.  cit/).  Laoaicfts 
Ghalcocondylas  libro  I  (ed.  cit.  p.  12):  Eis  Taiaqov  lp$av%<*  noza- 
/wv  rw  xctrd  typ  Jbrop.  Ubi  pro  Tattt^v  {Tietqw  Herodoti)  lege 
zw  "EßQov  (Efyoy).  Nempe  Tearos,  cymbis*  noa  trireraibos  oaviga- 
tos,  ab  urbe  Aeno  admodum  distal  inqne  Erigonem  (Riginiam,  Regi- 
na», Erkene)  infinit,  bic  vero  in  Hebron),  qui  labitar  xcncc  rtjp  AU 
pov  (joxta  Aennni).  Idem  Laonicus  Ghalcocondylas  libro  X  (ed.  cit. 
p-  520):  Ahov  noXtv,  ttjp  iv  &Q$xtj,  nccQa  rqi  cEßQ(p  nozecfKjp.  Unde 
nostra  antecedentis  loci  medela  plane  confirmatnr.  Tearusqoe  ab 
Adrianopoli,  qnam  Hebras  ut  Aenui  praeterlabitar,  stadiis  LXX  di- 
stat  e  meridie,  vix  ainplins,  mouente  eoden  Cbalcocondyla  libro  I. 
p.  30.  De  Tearo  v.  mos  in  Prolegg.  ad  Constaiitinum  Porphyroge- 
uitam  p.  XX VIII  sq.  De  Aeno  adi  retostioram  scriptorom  testimo- 
nia  apud  Forbigerom  in  Haudb.  der  alten  Geographie  T.  3.  p.  1079. 
His  adde  Grisebacbiom  in  Reise  darch  Kamelien  and  uach  Brassa 
im  Jahre  1839.  Gottingae  1841.  T.  L  p.  144  —  188. 


85. 
Rusium. 


Com  scriptoribus  Graecorom  pro  Russa  Latinns  scribere  debe- 
bat  Rusio  CPovoty).  Est  locus  prope  Cypsela  quaereiidus,  ex  ejus 
Oriente  pnto,  Turcis  RutAiöi,  coli.  Via  Egnatia  Commentat.  IL  p.  21. 
Eam  orbein  post  Leonis  Sapientis  iudicem  episcopalem  (Constanti- 
ans  Porphyrogeuitus  p.  45  uostrae  editionis)  raro  memorant  scripto- 
res  Graeci.  Anna  Comnena  7,  9  (Ed.  Bonn.  T.  I.  p.  369):  Tö 
€Povg$op  ..  xal  xarcct  to  üoAvßoToy.  Eadem  ibidem  pag.  370:  M€xf>*s 

Abhandlungen  der  III.  Cl.  d.  k.  Ak.  d.  Wiss.  V.  Bd.  III.  Abth.  (a)        1 6 
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avrov  'Pova/ov.  Pag.  373:  M$XQi  toi  §£orrog  jwrcepov  lyfvg  toi 
tPovotov  ..  eig  ro  'Povtiioy  ..  anavtas  'Povotoirag.  Ubi  flavius  anony- 
mes non  alias  esse  poterit  qaam  Melas  (Byzaiittoorum  Makros  Po- 
tamos).  Eadem  pag.  374:  Ilgog  ro  'Potiotov.  Ibidem:  Juk  rov 
"Aotiqov  xceAovfAtvov  rtp  t6tb  dwA&ovtsg  jfcup/ot;  ••  T<>  *Povötov  xet- 
TctAaußayovGiv,  Ubi  "Angov  {"AnfHo)  legenduin,  coli,  iis,  quae  ad 
priorem  libellom  (explia  iir.  53.  p.  76  sab  v.  Selybrhi)  exposuiuias. 
"Aouqov  atibi  noii  occurrit.  Nicetas  in  Bftldütno  Flaudro  (Opp.  ed. 
Bonn»  p.  830  sq.) :  IlQoom&tioavTa  rcjJ  'Povotq*  (Nicetas  de  se)  . • 
top  Ttlp  'Povoüp  nccQaxBiiAsvov  ronov.  De  regione,  quae  Propontidein 
et  Hebrnm  inferiorem  interjacet,  cotisule  Grisebacbiam  1.  c.  T.  I. 
p.  111—143. 

86. 
Bardarius. 

Excepta  Vera»  Macra,  Trajanopoli,  onineur  tractun,  qiii  patet  in- 
ter  Hebrum  ei  Axium,  libellos  omitdt9  nosque  ad  haue  ipsum  fluvimn 
s.  Bardarium  (Vardarinm)  abducit,  ne  Thessalonicae  quidem  mentio- 
nem  faciens;  de  qua  ouiissioiie  vide  nos  in  praefatione  (pag.  49)» 
Bardariom  cum  Bardariotis  uberius  exposui  iu  Thessalonica  p.70sqq. 
p.  287  sqq. 

87. 

Berrhoea. 

Eam  prior  quoque  index  habet.    Explicavi  baue  iu  Thessalo- 
nica p.  58  sq. 
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88. 
Drogubitia.  Sclavitza.  *)  Gyrocomium. 

Vide  notas  critieas  pr.  148.  140. 


*)  De  orthographia  nominis  Sxldßog,  2&ldßog  etc.  quaedam  addere,  libet 
Ergo  Constantinus  Porphyrogenitus  de  themaübus  (provinciis)  2,  6 
(Opp.  ed.  Bonn.  T.  3.  p.'ö3):  *Ea&t*aßi&&ti  3s  niaa  ij  %«>q(x  (Pe- 
loponnesu»)  xal  yiyovs  ßd^ßaqog,  oze  ©  kotftmdg  &drarog  naaav 
•  ißoaneto  vr/v  oixovpfrrfv,  ontjtdm  Rpworavtivog  6  vijg  xonqiag  inci- 
Wfiog  %a  <fxrjnx$a  ttjg  xj&v  'Ftopctimv  itelnev  dtyqg  (a.  741  —  775)* 
üote  %iva  vtSv  in  flekonouw]oov  §iiya  qtqovovvra  ini  ijj  avtov  evye- 
vslq,  Iva  fiT)  /Uyoi  dvoy$vei<p9  Ev<prjfiiev  ixslvw %om  nßQißoytov  yQap- 
(xaTinöv  dnoanwxfjai  eig  etdtpv  tovvoi  %o  &Qvlovftevov  iafißetov  ya- 
QaadoBtdijg  Stfßig,  io9l«ßap4vt].  JHv  de  ovvog  Ninycag,  6  xtj- 
ÖBiiaag  int  Ovyoet^i  Stnplf  Xfto*o<p6()Ov  rov  vlov  rot;  xaloii  'Pctyia- 
vov  necl  dya&ov  ßaailiiag  (i.  b.  orthodexi).  Ubi  nos  nuper  (Constan- 
tinus Porphyrogenitus  nostrae  edidonis  praef.  p.  IX)*  „^EoxtXaßai&Tj 
idem  est  quod  in  Servituten*  redacta^  non  sel<wini*mta ,  quod  posterius 
alternde  notum  est;  idque  ipsam  inest  rerbis  yeyove  ßdqßaqog.  Nam- 
que  hi  barbari  erant  Slavi;  unde  ßaqßaQog  h.  1.  est  Skteica.  Po- 
stremo  in  versiculo  iilo  satirieo  vocem  yaQaodöeiöyg  Hopitarius 
(Hesychius  giossographss  p.  63)  e  lingua  Russica  derivat,  ut  sit  idem 
quod  Francictun  ImMe,  droit:  AnnefMi/Srr?  Mihi  ac.  poeta  de  facie  no- 
biüs  ctijusdam  Nioetae,  vafritiem  servilem  (io&kaßayUvqy)  prae  se 
fereitte,  loqai  videtur.**  Qaibus  haec  jam  addere  libet:  qnodsi  quis 
in  vetmoulo  nosfro  de  $laro  cogitare  velit,  is  ad  htme  slludi  dieet 
voce  Russica  yagaa&eeii^g»  non  voce  to&laßcopivr}.  Obloquitur 
Fallmerayerus,  nostrorum  studiorum  fautor  (Fragmente  aus  dem 
Orient,  T.  2.  p.  396.  not.) :  „Umsonst  nimmt  Dr.  Ta  f  e  1  . .  die  alte  Erklä- 
.  rungsweise  »„in  servitutem  redacu"  "  in  Schutz»  Es  scheint ..  ihm  zu 
entgehen,  dass  die  byzantinischen  Autoren  den  Begriff  ,*„in  servitu- 
tem redigere ""  allzeit  durch  die  Form  oxkaßtovta  (zum  Sclaven 
machen),     den    VotkebegviS    dagegen     durch    die    Form    o&kdßog, 

16*. 
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89. 
Platamo.  Molyscus.  Moglena.  Prilapus.  Prespa.  Pelagonia. 

De  bis  orbibos  Tide  nostram  earom  explicatiooent  in  priori  ti- 
bello  ur.  8.  20.  21.  22.  23.  50  (pag.  40.  49—52»  74).  Adde  uotas 
criticas  ad  bnoc  posteriorem  libellam  nr.  151. 


o&Xaß(6*o)  ausdrücken.  Demnach  wäre  es  im  byzantinischen  Sprach- 
gebrauch   gerade  wie  im  deutschen:    a&Xaßog  ist.  ohne    Ausnahme 
die  Volkabezeicbnung  „„Slave;"  ■*  axXdßog  aber  (mit  eingeschaltetem 
x)  bald  das   Volk,    bald  der  Knecht,  Slave  oder  Sklave."*)    Duplici 
titulo  falli  videtur  vir  egregius.     Et  primo    quidem   falsum  est,   quod 
dicil  Fallmerajerns,    vocem  o&Xdßog   semper  sigriificare  geniem 
Slavicam.    Nicetam  ab  eo  non  inepectum  video  in  Manuele  4*  2  (Opp. 
ed.  Bonn.  p.  168):    IlQoxoiiov  naidog  eig  Tag  oa)fia%ixdg  imjQeoiag 
evfiotQrptwg  äXXoSxhovg  (pueram  cubtcularem  ad  corporis  ministerium 
naotus,  sc  Andronicus  captivus,   extraneum).     Uhi  Nicetae  codex  Au- 
gustanus (nunc  Monacensis):  o&Xdßov  ßaQßaQov.  AdNiceUe  vero  lo- 
cum  haec  annotat  Fabrotus  in  glossario  suo  (ed.  cit.  p.  925}:   „ottka- 
ßoi  (ovrjroi,  esciaves,    pag.  58  [ed.  Paris.}.     Johannes  Cantac.  4,  14: 
i£  w  $%€i  afp   rjt*wv  axXdßwv.     Hinc  axlaßovv,   in  servitutem   redi- 
gere . .     Alii  o&Xdßovg  dicnnt,    ut  Nicetae   pagina   85  [ed.  Paris.} 
in   annotatione.     Astrampsrchus:  xai  aa&foetav  xaQÖiag,  xai  ano  yv- 
vaixog  o&Xdßaiv  xai  dovXtav  tyjfiiav.     Atfpie   ita  intelligendum  vide- 
tur,  quod  scribit  Constanttnus  Porphyrog.  de   them.   lib.  2.    them.  6: 
io&Xaßt&ih]  de  naaa  tj  x&for.   Anna  Comnena  Alexiados  2  [Ed.  Bonn. 
T.  I.  p.  83  sq.]:  Kai  fiaXXo*  täv  etQfififrtov  ovo  ßaQßdQwr  ad-Xaßo- 
yevßVi  **)  %6v  T€  BoqIXov  qpqfu  xai  %ov  feQfiavov.1'     Bene  sie  Fa- 


•» 


•)  Non  aliler  alias  studio nim  nostrorum  fautor,  Scbafarikius,  cui  eidem 
hie  Nicetas  Slavus  fuisse  videtur  (81aw.  Alterth.  T.  2.  p.  196).  E  Con- 
stantino  talia  minima  conseqni  puto,  deiideroque  alia  vetustatis  doeunienta. 

)  Anoae  editorfts  <2&Xaßoy*vwv  scribunt,  atque  interpretantur :  Slaeici 
gener is;  editor  Bonnensis:  Slavonici  (?)  yeneris,  qui  sc.  audisse  videtur, 
istos  homines  in  Slavonia  aatos  fuisse.    Aliler  vir  summus  Du-Cangius 
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90. 
Stanum. 

t 

Quid  Pelagonia  (Heractoa  Lyoci,    Bilolia  s.  Butili  Balgarorom, 
Toli  - Mouastir  Torcarum)    com  stagno?     Stagumn  prope 


brotus.     Astrampsychi    vero    loco    vox    dovltov,    more    Byzantinoi  um, 
est  repetitio   et  interpretamentum   vocis   ed-lctßtor.     Ergo  axlaßSw  a. 


ad  Annae  locum ;  „tervM*  conditiomte  et  obnomia* :  ita  Borylum  et  Ger- 
manum  perstringit  Anna.  Plerique  principe»,  ait  Plinius  in  panegyrico, 
cum  estent  ctviwn  dontint,  Itbertarum  erant  servi:  horum  consiliis,  komm 
nmtu  regebantur9  per  he*  audiebant,  per  ho*  loquebantur."  Borilum  et 
Germanum  Slavos  genere  fuisse,  id  ego  ncque  affirmaverim,  neque  nega- 
verim;  verum  istud  ex  ips}s  Annae  verbis  minima  consequitur,  apud 
quam  teneri  poterit  o&XaßoyevoJv  (ge*eri*  serviti*).  Adde  scriptores 
poat  Ibeopbanem  in  Michaela  Amoriensi  cap.  10  (Ed.  Bonn.  p.  50):  7W- 
iov  OQ/uiod'at.  .  .  xbv  Batpav  (rebellem  a.  ty  rann  um)  l£  aarifitov  rs  yovieov 
xai  nevixgafv,  äXXafS  Si  xai  axXaßayevcov.  Ubi  edd.  JSxXa  ßoyeviov. 
Apud  scriptores  quoque  citatos  tene  oxXaßoyev  tot*.  Thomae  parentes  cum 
ipsi  erant  ignobiles  et  inopes,  tum  parentes  babebant  servoe,  i.  e.  erant 
SovXoyeveU  s.  8aXoy4vvrjroiy  de  quibus  vocibus  adi  Habianam  Thesauri  Ste- 
phaniani  editionem  T.  2.  pag.  1652.  Jam  hunc  Thomam  barbarum  fnisse 
Cedrenus  dielt,  sed  faroa  ambigua  (Ed.  Bonn.  T.  2.  p.  74):  He^i  ov  9irroi 
yfyovrai  Xoyof  <*>v  o  usv  rU  oqtuiofrai  rovror  ynjatv  i$  aotjfjuov  yovieov  xai 
nertxtxäv  xai  to  ydvoe  ßa^ßm^tov  ..  orqpos  9e  (p.  75)  rovrov  elval  yrjoi 
rov  0tofidv  %6v  rq>  Baqdavic?  ..  owoyra.  Ergo  —  sie  quidam  concludent 
—  apud  scriptores  quoque  po*t  Theophanem,  quo r um  verba  Cedrenus 
repetrt,  legendum  erit  2xXaß  oytvtav,  Thomam  enim  barbarum  dicit 
Cedrenus;  ergo  fuit  Slavus.  Audio.  Sed  posterior  fama  eum  dieit  Bar- 
danii  (Vardanii)  asseclam;  quae  vox  (Vardan)  non  est  Slavica,  sed  Arme- 
nica  vel  Persica.  (Jnde  Thomam,  ut  Vardanius,  hominem  orientalem  fuisse 
statues.  Quod  vero  maioris  momeriti  esse  videtur,  id  ego  nunc  maxime 
exponam.  Forma  JSxXaßoys$>i;e  est  forma  poetica.  non  prosaria.  Sic 
dicitur  Atyv7iioyevijs  (Aesch.  Pars.  34.  SuppL  31),  Jioytpifrs,  Kvn$oy*veia, 
Tctiioyiveia  cett.;  sc.  poetice.  Scriptor  vero  pedestris  num  unquam  dixerit 
KeXxoysvrjs,  'EXXrjvoyevrp,  ^xXaßoyerrji  cett.,  ego  quidem  nondum  legi,  multa 
legens.  hämo  dicitur  KeXra  s  {KiXrtjs),  SxXaßos  cett.  r  6  yivos ,  vei 
6  an 6  KsXtöv,  2xXaße>v  ,  HxXaßas,  coli.  Theophane  p.  680  ed. 
Bonn.:  Xstoorovälrcu  Ntxyrae,  *  an  6  JSxXa  ß  a>  v ,  evvovxoe,  ad'iafuos  na- 
rptdfZTjs  K(üv<rravTivovn6Xecos.  Quod  Cedrenus  sie  narrat  (Ed.  Bonn.  T.  2. 
p.  14):    'Amxeiqmovti  di  itarQidifZTir'Ntxyxav,  cvvovxov  xai  £  &  X  a  ß  o  v. 
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superioris  Macedoniae  arbein  notiasimam,  nemo  inveniet.  Et  stagoom 
Doirani  (Tauriani  Itinerarioram)  reidotum  hinc  est  satisque  exiguum. 
Propior  est  Ostrobi  (Ostrovae,  Arni^sae  puto  veterum)  lacns  (Gri- 
sebacb.  1.  c.  T.  2.  p.  152);  qui  media  aevo  titolto  major  faisse 
videiur,  quam  fcodie,  coli.  Edriaio  (Coiurtaiittiins  Porphyrogenifns  no- 
strae  edidonis  p.  32);  quo  scriptore  Grisebaclrium  nou  usuw  video. 
Quid  vero  in  tali  orbium  indice  palus  gtagmuuve?  Ergo,  leuissima 
matatione  legas  Stano,  quae  urb«  medio  aevo  ibi  locorum  fuit.  Ni- 
cetas  in  Alexio,  Isaacii  Angeli  fratre,  3,  7  (Opp.  ed.  Bonn.  p.  709) : 
'  nslayovtop  aal  Il^tkanov  (Perlepe)  . .  xcci  adrov  rov  JLravov.  Ge- 
orgias Acropolita  aunal.  cap.  81    (Ed.  Bojiii.   p.  181):     JSravoy  xal 


Oxtkaßwvm  (si  recte  sie  legitur)  ut  dov^ou*  est  in  »mpäutem  redigo, 
atque  otpig  io&kaßiojutrr}  est  forte*  honUni*  in  eertÜuiem  redacti,  i.  e. 
fades  servilis.  Accedit  altera  ratio.  Graecos  Byzantinos  tarn  soloece 
locutos  putat  Fallmferayerus,  ut  o&Kaßow  (ofrkaßwva))  dicerent,  i.e. 
Slavum  fori*.  Qui»  vero  audivit  voces  fafiatoa} ,  fjXlrjvöw,  ftaxedo- 
vow,  neqoocj  cett.  ?  Dieitur  (jw/uatta),  kllrjvi^w  cett.  Jamque  haec  verba 
intransitiva  quidem  s.  neutralia  plerumque  esse  constat,  ut  e.  g.  ekkr^itw 
sit  Graecu*  sum,  Graecos  imitor  cett.  Verum  etiam  transitiva  sunt,  id 
quod  de  jrerbo  hllrjvi^to  constat.  Thucydides  2,  68:  Kai  ellrjvloih)- 
aav  [ijV  vvv * yX&ooav  tote  nowiov  and  %Gv  uif.i7iQaxiwvu)v  ^vvoixtj- 
advrwv  (tum  priroum.  Graeci  facti  sunt,  et  linguam  GrAecanicam,  qua 
nunc  utuntur ,  didicerunt  ah  Ampraciotis,  qui  cum  ipsis  babitabant). 
Uhi  schol. :  "EXlrjveg  iyevovro.  Dio  Cassius  55,  3:  'Ellrjvioai  yäq 
avto  (vox  auetoritas)  xct&dna!;  advvaiov  (uno  verbo  Graecp  non  potest 
coraprehendi).  Libanius  vol.  1.  p.  305:  'Eklyrittov  itevileoe  %bv  ßaQ- 
ßaQov  (Graecum  facere  non  desiit  barbarum).  Eusebius  praep.  evang. 
10  (apud  Suicerum  in  thes.  eccles.  s.v.):  Tovg  *Iovdalov  g  kXktjvlCwv 
(gentiles  faciens)  nkelöTovg  ooovg  a\%üv  . .  vn&Q  %ov  oixeiov  vopov 
xal  vijg  nettQwag  evoeßeiag  avfjQei.  De  hoc  usu  v.  klltjvi^ü)  v.  Hasia- 
nam  Thesauri  Stephaniani  editionem  T.  3.  p.  768.  Ergo  axkaßoio 
(o&kaßow)  est  m  tervitutem  redigo,  oxlaßl^io  lo$laßl£io) Slavum  facio. 
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Stoaxor  xal  MöXvgxo».  Ephraemius  in  Caesaribus  (Ed.  Bonn.)  v. 
9395  sq.:  Srtxvov  n<t$ctutilipctQ  <f£y  JEöiexov  (l.  Zcoöxou)  /aipfo,  xal 
IttXayoptag  dk  tag  mdtdöag,  *Ay%ov  IlQiXdnov  tpQovQfov  xccTeot&&9]. 

91. 
Dodecanesus. 

In  terra  continenti  quid  tandem  Dodecanesus  !(insulae  XII)? 
Mari  talia  conveniunt;  et  Dodecauesum  (XII  insularum  systema,  i.  e. 
Cycladas)  in  priori  libello  habuimus  pag.  62  sq.  Jaui  Prespa  urhs 
lacui  quidem  cognomini  apposita  est,  coli,  iis,  quae  ibidem  e  veteribus 
annotavimos ;  unain  vero  insulam  istins  paludis  tabulae  regni  Turcici 
geographicae  praebent,  non  plures,  certe  non  duodecim:  est  eniin 
illa  Prespae  insula  perqoam  exilis.  Hinc  couiecturis  (quid  aliud?) 
campus  quidani  aperiendus.  Fuitne,  inquam,  illa  insula  duodecim 
apostolis  sacra  et  dicata,  unde  nomen?  Sanctorum  antem  nomüia 
ortbodoxa  Graecornm  ecclesia  urbibus  suis  impouere  atnabat» 

92. 

Larissa. 

De  bac  Thessalorum  metropoli  vide  prioris  libelli  explicationem 
irr.  49.  pag.  73- 

93. 

Blachia.  Servia.  Castoria.  Deabolis.  Pharsala.  Domocus. 

Tide  prioris  libelli  explicationem  nr.  5.  9  (pag.  37.  41),  nr.  40. 
44.  45  (pag.  68.  70  sq.). 

94* 

Bessena. 
Tbessaliae   orbs,  Bhtsina  qnoqtie-dicta,   prope  Pe&M  raestem. 
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Eam  attigi  io  Thessalonica  p.  496*  Hujus  urbis  notnen  iara  habet 
Leonis  Sapientis  index  episcopalis  (Constantinus  Porphyrogenitus 
nostrae  editionis  pag.  49):  Tw  Aa^oarjg  (metropolitae  episcopi  sob- 
sunt)  .  .  6  Bsatjv^g  (I.  Beooijvtjg)  x.  r.  X.  Adde  dos  in  prioris  li- 
belli  explicatione  nr.  42«  pag.  69. 

95. 

Sibictus. 

Leonis  Sapientis  index  episcopalis  I.  c.  p.  50:  Ttp  viwv  Uax^p 
(metropolitae  episcopi  subsunt)  ...  o  Sißlxrov  x.  r.  X. 

96. 
Neopatrae. 

Neopatrae,  Turcaram  Päd  rasch  ik ,  jaxta  Spercheum  (Helladam) 
fluvium,  sab  Oeta  Locrorum  uionte  quaerendae  sunt.  Quae  urbs  cui- 
nam  veteram  respondeat,  id  vero  disputari  video.  Aliis  Hypata, 
Aenianum  caput,  significari  videtur,  coli.  Thessalonica  nostra  p.  393- 
Aliter  Coustantinus  Porphyrogenitus  them.  libro  2  (Opp.  ed.  Bonn. 
T.  3.  p.  416),  nbi  Synecdemi  Hierociei  verba  CYndta,  Mt]T{>6noXig, 
TqIxxyi,  rofitpoi)  hoc  ordine  repetit:  ..  ro/Mpoi,  ^nartj,  /utjTQonoXig, 
at  vvv  AsydfASPcu  Nicu  IlaxQai.  Qnae  Wesselingins  (ad  Hieroclem 
p.  642)  sie  legit:  . .  €Y7jdrt].  MtjrQonoXtg,  al  vvv  X.  IV.  IT.,  assentieute 
Man nert o  in  Geogr.  d.  Gr.  n.  R.  Tomo  7.  p.  596.  Jain  prima  recte; 
piale  vero,  quae  de  Metropoli  habet  Wesselingius.  Veteram  enim 
de  Metropoli  nostra  (fuit  et  alia  in  Thessalia)  testimonia  aliud  sua- 
dent,  coli.  Jal.  Caes.  b.  civ.  3,  80.  Liv.  32 ,  13.  15.  36,  10.  His 
enim  testibus  nostra  Metropolis  Peneo  saperiori,  non  Spercheo,  pro- 
pinqua    fuit $     qui    malto    magis     est    meridioualis ,     ubi    Novae 
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Patrae.  *)  Qoare  istod  ConsUntioi  at  .  .  Udr^ai  ordine  falso  positnm 
est,  totnsque  ejos  locos  sie  legendi»:  rotupoi,  MtjtQonoXig ,  ^Yndrtj, 
ai  vvp  Xeyo^yai  Nfat  Udxqca.  Qtod  verum  esse,  saadet  Ptolemaeus 
geogr.  3,  13:  'Eojtccuordiv  Topufoi  ..  MqxQonoAtg*  QseaaX&v "  Ynara; 
—  Verom  recorro  ad  Novas  Patras,  Neonat Qag,  addeus  qnaedam 
de  Patris  (veteribus)  Peloponnesi.  Novas  Patras  prunns,  ni  fallor, 
iudex  Leoais  Sapientis  episcopftlis  memorat  sec.  IX.  X  (Constanti- 
itus  Porphyrogenitos  nostrae  editiouis  pag.  50),  bis  verbi«  ateux: 
Tcp  Ntiop  üctTQwy  (metropolitae)  cEXXddog  (subsnut  seqq.  episcopi). 
Seealis  XIII.  XIV.  XV  nrbis  nostrae  memoria  haud  raro  occarrit, 
scriptoribus  modo  habentibus  viag  {Nictg)  Jldr^ag  vel  p(ar  üdxQav, 
modo  simpliciter  UdxQay  vel  IldxQag.  Ergo  Nicetas  in  Androuico 
Comneno  2,  5  (Opp.  ed.  Bonn.  p.  430):  Ttp  v&iw  UaxQwv  Ev&v/jJq*. 
Georgias  Acropolita  cap.  82  (Ed.  Bonn.  p.  182  sq.)  . .  rijv  Oerriz- 
Xiav  ...  rijv  vtev  ndxqav.  Ephraemias  in  Caesaribus  verwu  9421: 
ndrQav  Ttjp  vsantQGv.  Georgias  Pachynieres  in  Michaele  Palaeologo 
4,  3  (Ed.  Bonn.  T.  L  pag.  325  sq.):  Tat»  vfwv  norgcH»  iniardvxog 
rov  desnoxov  (Albaniae).  Idem  tarnen  2»  11.  p.  107  Patram  sim- 
pliciter  dieit  {ndr^  xal  TQtxxtj).  Nieephorus  Gregoras  4,  9  (Ed. 
Bonn.  p.  112  sq.):  T6  uivxoi  <p§ovQwv  Ixelvo  xmv  vimv  Haxou>v,  iy 
vxptjkov  rov  (I.  rov)  $Qovg  Idqvfjtfvov.  Idemqne  Patras  Peloponnesi 
dicit  ndrgag  rag  naXaidg,  libro  11,  6  (p.  546),  coli.  Theophane  cou- 
tinaato  in  Basilio  Macedone  cap.  11  (Ed.  Bonn.  pag.  226):  Itargag 
rijg  *A%dtug\  velut  etiam  Laonicas  Chalcocondylas  modo  citandns.  Is 
igitnr  libro  II  (Ed.  Bonn.  p.  67):     IldxQccg  rag  iv  r<p  nedty  ngog  rfj 


*)   Mecum  consentit  Kiepertus  in  tab.  Graeciae  geographica  fol.XIll.  Item 
Forbigerus  in  Hahdb.  der  alten  Geogr.  T.  3.  p.  886.    U  tarnen,  quod 
etiam  Wesselingio  aeeidisse  video,    Ptolemaeo  non  usus  est  ad  einen- 
dandam  Constantinum  Porphyrogenitum. 
Abhandlungen  der  111.  Cl.  d.  k.  Ak.  d.  Wisi.  V.  Bd.  1U.  Abth.  (a)        17 
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vnwQsüf  twp  Aoxqwv  o(H>vg.  *)  Idem  vero  scriptor  libro  V  (p.  240): 
Jldr^ag  rijg  \4%(äas.  Idem  libro  VII  (p.  349):  Jldtgag  rqg  'Axdtäs, 
noAur  wJfctf/AOpa.  Idem  libro  IX  (p.  45?):  Eig  JldtQag  rijg  *A%atäq. 
Georgias  Phrantza  veteres  Patras  (Peloponnesi  s.  Acbaiae)  simpli- 
citer  et  xar  iSox*}*  Palratn  dicil  libro  2,  2.  3*  7.  8.  9.  19;  semel 
(libro  4,  22*  p.  427)  naAcueer  Tlax^av.  Postremo  Cantaeuzenos  No- 
vas  Patras  simpliciter  dicit  Patram,  addifo  tarnen  Thessaliae  (Via- 
chiae)  nomine,  libro  I,  43  (Ed.  Bon«.  T.  1,  p.  211):  M*xai)A  rcp 
Sovxi  tcov  Jldxqag  aQxovrwv  xccl  rijg  xctt  avrrjv  &eaaaX(ag.  Idem 
IBf,  93  (T.  2.  p..32l  sq.):  Ttjv  XotnijP  BXaXCav  ...  dg  ik  rä  äUa 
xdoTQct  rd  fxtrd  typ  üdr^ar  dicacstuzra.  Patras  veteres  (PeJepon- 
nesi)  attigimus  in  priori»  libelli  explicatioiie.  nr.  32.  pag.  57sq.  Neo- 
Patrensis  vero  Metropolitae ,  fCutbymii,  tnonodiam,  in  sepnlchro  Eu- 
stathii  Thessalonicensis  dictam,  edidi  in  Tfaessalönica  pag.  392 — 
400.  Praeter  nnmos  nrbira  Thessalicarum,  deinde  inscriptiones  ter- 
rae illias  Graecas,  com  ab  aKis,  tum  a  Bfrekhio  editas,  bic  Eotbymii 
metropolitae  libellus  post,  tatitam  secoloruin  ;soriein  est  nnicom  fere 
Thessaliae  literatae  monbraentam.  Bis  addo  e  secnlo  XIII  Graeea 
privilegiorum  et  donationnnt  docnmenta,  qnae  monasteria  quaedam 
prope  Halmyram  spectant,  a  Pasino  edha  in  Calalogo  codicam  mss. 
Tauriuensinm,  T.  I.  p.  417  sqq.    Neqoe  hoc  mirabitur,  qoi  Thessa- 


*)  In  sita  Novarum  Patrarum  Nicephorus  Gregoras  et  Laonicus  Chalco- 
condylas  dissentire  videntur.  Neque  tarnen  is  verus  est  dissensus.  Ur- 
bem  Patradscbik  (Neopatras)  circa  Spercheurn  loco  edito  su6  Oeta 
monte  quaerendam  esse  constat;  ibique  revera  arbis  veterum  Hypatae 
situs  statuendus  est,  coli.  Kieperti  tabula  veteris  Graeciae  geographica 
nr.  XIII.  Sud  Oeta  haec  urbs  iacet,  non  in  Oeta,  quod  Forbigero 
videtar  in  Handbach  der  alten  Geographie  T.  3.  p.  891  sq.  De  Hy- 
pata  adi  beatum  Pauly  in  ipsins  Encyclopaedia  T.  3.  p.  1546,  ubi 
nunc  dici  ait  Spates.  Dicere  debebat  Patradschik.  Est  enim  Spates 
vox  nihili.  > 
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Kam  iara  pritnis  post  Christum  natam  temporibas  fere  degerti  speciem 
habuisse  sciverit,  coli.  Diooe  Ghrysostorao  orat.  33  (ed.  Reist.  T.  IL 
p.  11):   Ovx  o  Ihjp&dg  ii   iQtj/uov  <$tf  0£TTaMag; 

97. 
Belegezitia. 

De  bis  Slavicis  Thessaliae  incolis  (Belegezitis)  vide  nostram 
Thessalonicam  prolegg.  p.  LXXVIU.  Urbs  eorain  fuit  Velestin, 
olim  Pherae. 

98. 

Petria. 
Vide  notas  horas  libelli  criticas  nr.  170. 

99. 
Cellia. 

Sic  legi  veKm  pro  corrupto  Vieh  {Viel*)f  coli,  not»  crit. 
nr.  171.  De  Celliis  {KsXXia,  tu)  videatar  Anna  Coumena  5,  5  (Ed. 
Bonn.  T.  I.  p.  245):  Kai  rotg  /utQsot  rijg  AaQiaatjg  iyyfoag  (Alexiua  I 
Coinnenus  imperator  hello  Normannico  a.  1082),  xal  iisXdwp  duz  tov 
ßovyov  (per  uiontem)  jwp  KsXXIwp,  xal  rrjv  Stj/uoakcp  XsuxpÖQOP  dsgto&er 
xaraXinabp  xal  top  ßovpop  top  oirwol  fy/copÄöS  xaXov/j&POP  Klooccßov 
(Ossani),  *)  xot^X&bp  sig  'E&ßäp  (al.  'E&ßdp)  •  zwoiop  di  rovro  BXa- 
%ixop,  rijg'ApdQWPSfag  £j4PTQO)p£agl)**)  Syytata  Siaxstfj&POP.    Exsl&er 


*)  Cissabi  nomen  (rarutn  apud  Byzantinos  esse  video)  iterum  deprehendi 
apud  Pastnam  in  codd.  mss,  bibliothecae  regii  Taurinensis  Athenaei 
T.  I  (p.  355):  *EndoTyQiov  Gaodoaiov  Uqofiqvaxov  im  povidiq)  trjg 
Tlccpayiag  %<p  eig  rijp  XaqpLuivmv  foauMpfap  vno  %ovg  nqonodag  tov 
Ktooaß&v. 
**)  Antron    CAvtqü)*)    forma    Graecis    «sitata    est.     qaae    urbs    situm 

17* 
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jfi  xataAaßcbr  öi   (dele  hoc  <W)   ixi^av  ai&ig  xwponoJUr,  MaßfrCay 

0VPtj&ws  xcclov/utyrjv,  ayx^v  nov  rov  oircoai  xatov/utrov  noxajuov  $£- 

ort  dg  ötaxsifAivijy  . .   xai  tyeQ&eig  ixei&Br  &  ßaoifadg  antjk&sv  8xq$ 

twv  XTjnovQhtvw  (I.  xfinovQtwv)  rov  JtÄtpipa,  xäxsi&tv  sig  rd  TgtxaAa. 

lli)i  Scfaopettus:  „Qiovrog  corruptum.     An   noxafiog  eximie  voea- 

(ut  Salabrias   sive  Peneusl"     Mihi    giovrog  sanum   esse   videtor. 

Anna  fluvii   nouien  omisit  ut  libro  7,  9    (Ed.  Bonn.  T.  I.  pag.  373): 

M^xqi  rov  Qtovxog  norccpov  iyyvg  rov  'Povofov  (Ruskiöi).    Ubi  signi- 

ficator,  uon  exprimitur,  fluvius  Melas  (Mavro/totamo  Byzantinorum). 

Fluvius  et  urbs  (Plawi(za)  idem  nomen  habuisse  videtur,  niore  medii 

aevi  et  Turcaruin  vulgari;  et  Plawitzae  uoiueu  bis  h.  I.  poui  vix  po- 

terat.  Mecum  cousentit  usus  dicendi  Byzantinus,  coli.  Laooico  Chal- 

cocondyla  libro  I  (Ed.  Bonn.  p.  13):  "Eon JEoyovrTj (Sügdt) nagä  (Imgi) 

Mvatav  (Asiae  niiuoris)  xoj/utj  ovrco  xaXov/i^pfj  svdai/ucoy,  xai  noxafiog 

naq   avxq  ovrco  xaAov/usvog.  Peneom  certe  flumen  significari  non 

crediderim.     Alexias  enim,   Peneo  soperato  Tempisqoe  com  Cissabö 

(Ostsa)  a  dextra  relictis,  iter  primo  meridiouale,  ut  Norman  uos  La- 

rissae  morantes  lateret,  eligeua,  iufer  Pelium  (Zagoram)  puto  et  Os- 

sani  (Ciaaabom)  permeavit,   hinc  (procul  a  Lariäsa)  Peneo  superiori 

raieeto  Tricalam  (Triccam)  pervenit.    Cellia  illuatraviinud  in  Thes- 

fialofiica  p.  490* 

100. 

Dipotamus. 

Hoc  nomen  alibi  quoqae  deprehendi,    scilicet  in  Bithynia  et  in 


habutt  ad  Utas  Orientale  sinus  Maliaci.  Latinis  erat  Antronia, 
coli.  Forbigero  I.  c.  p.  890.  Hicne  locus  significetur,  equidem  nescio. 
Sic  certe  Alexius  imp.  immensis  ambagibns  utebatnr  ad  evhandosNor- 
mannos  Larissam  tenentes.  Annaeque  narratio,  ut  alibi,  parum  habet 
momenti  geographici.     Fuitne  altera  Antron  (Antronia)  in  Thessalia? 


I 
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Tbracia  meridionali,  coli,  priori»  libelli  explicatioue  Dr.  65.  pag.  85  sq. 
Hae  nrbes  iiomen  traxisse  yidentnr  e  situ  ioter  duo  fluniina. 

101. 

Galaza. 

Leonis  Sapientis  index  episcopalis  (Constantinns  Porphyrogeni- 
tns  nostrae  editionis  p.  50):  Ttji  v(wp  TlazQaiv  (metropolitae  subsunt 
episcopi)  . .  o  rctXaZwv ,  6  JSißtxzov,  6  BccQiavijg. 

Stagi. 

Sic  legi  velim,  coli,  notis  oriticis  nr.  174.  Et  Stagi 
(JEzayol)  nooieu  snum  yetus  retinnerunt,  durante  aevo  medio.  Leonis 
Sapientis  index  episcopalis  I,  c.  p.  49:  Tip  Aagtaaijs  (metropolitae 
snbsnnt  episcopi)  ..  6  KoXvSqoVj  6  JEzaywv x.r.A.  Cedrenas  ed.  Bonn. 
T.  II.  p.  475:  Kat  sig  zo  (pQOVQiov  JSzayovg  (1.  JErayors)  $Qzszai 
(hup.  Graecas,  Basilius  Bulgaroctonus).  Cantacuzenos  2,  28  (Ed. 
Bonn.  T.  L  p.  474) :  JZzayovg  dt  xal  T^txaXa  xal  4>avaQioy  xal  da- 
/idcip(i)  xal  *EXatswva.  Ubi  legfe  'EAaoaaiva,  more  medii  aevi,  coli. 
Eustathio  ad  Hom.  II.  2,  739«  Respondet  'EZaoecby  yeternm  urbi 
'OAoooowv,  ad  radices  Olympi;  bodie  Alässona;  *.) 


*)  Emendo  Procopium  de  Thessalia  agentem,  ab  editoribus  rero  male 
habitam.  Is  igitur  de  aedificiis  4,  3  (Opp.  ed.  Bonn.  T.  3.  p.  274): 
*Enl  fiivtot  'Exivalov  %e  xal  @nßdiv  xal  Oaqoakov  xal  akXtav  zwv 
irti  &eaaaXiag  noktwv  anaotfiv,  h  als  dijptjZQiag  zi  lati  xal  Mt}- 
ZQonoktg  owofia  xai  r6fupoi  xal  TQixazzovg,  ne^ißolovg  avavuo- 
oäfAGvog,  iv  ztp  datpalä  ixqazvvazo.  Procopius  puritatis  veterum  in 
nominibus  appellativis  scribendis  haadquaquam  immemor  fuit,  noa  mi- 
nus ac  coaevi  Agathiaa,  Hierocles,  all.    Hinc  multae  scribendi  ineptiae 
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103. 
Radobistium. 

Leonis  Sapientis  index  episcopalis  1.  c.  pag.  49:    Tai  ActQtaatjs 
(metropol itae  subsunt  episcopi)   . .    6   n^QiorsQag  ,    6  'Padoßioriov ,  6 


non  ipsi  debentur,  sed  scribarum  stüpori.  Ergo  primum  lege  *E%i- 
vov  pro  inepto  *E%Lvaiov ,  coli,  iis,  quae  de  Echino  ulterioris  aevi 
congessit  Forbigerus  1.  c.  T.  3.  p.  891;  quanquam  ibi  neglectum  Vi- 
deo Hieroclis  locum,  ubi  itidem  corrupte  iegitur  *E%iv'ctlog  (Ai%io- 
vio  ante  Wesselingium),  neque  aliter  in  Actis  conciliorom,  coli.  Wes- 
selingio  ad  Hieroclis  locum  (Const.  Porpbyr.  Ed.  Bonn.  T.  3*  p.  418). 
Mox  pro  Tqixaxxovg ,  neqißokovg  cett.  lege  TqIxxcx,  tovq  nsqi- 
ßokovg  cett.;  quam  meam  Procopii  emendation^m  praeoccupatam  yi- 
deo  a'Wesselingio  1.  c.  p.  417.  Medio  aevo  ut  nostro  dicebatur  Tii- 
cala.  —  Idem  Procopius  ibidem  p.  280,  30  sqq.:  yAvsvm^hj  xai  ini 
Qeoöocliag  (pQOvqta  rdde*  yAkxwv,  Adaoovog,  reQovzixrj,  II4q- 
ßvka,  KeQxiveov.  Borealem  Thessaliam,  Macedoniae  conterminam9 
immo  ei  iunctam,  a  Procopio  spectari  videmus.  Verum  baec  quoque 
nomina  misere  corrnpta  esse  patet,  quanquam  medela  difficillima  esse* 
videtur.  Jam  pro  'Akxwv,  quod  est  nibili,  legerim  'Akxofie vai,' quae 
fuit  arbs  He&tiaeotidis  in  Thessalia  boreali  et  occidentali,  versus  Epi- 
rura,  coli.  Forbigero  1.  c.  p.  883.  Mox  Aoooovog  a  scribis  corru- 
ptum  esse  patetex  Okooaowv  veter  um.  rsQOvxtxfj  quoque  vix  sanum 
esseputo.  An  reQOv&qail  Eam  quidem  formam  in  Laconica  depre- 
hendimus,  coli.  Forbigero  1.  c.  p.  992.  üiqßvXa  deinde  alibi  non 
occurrit,  sed  BaQyaka,*  Dardaniae  urbs.  An  sie  legendum?  Multa 
enim  urbium  nomina  terrae  illae  confines,  Epirus,  Macedonia  et  Thes- 
salia, communia  habneront.  Postremo  pro  Ke^xtviov  lege  Kbqxl- 
viovi  coli.  Li  vio  31,  41 :  Cercinium  obsedere  ..  caplwn  est  Cercinium. 
Fuit  Cercinium  prope  lacum  boebei'dem.  —  ldem  Procopius  ibid.  4,  3 
(p.  274):  'AkÜ  inu  ig  Qeoaakiav  aeplyfi&fra,  cp£(>€  irj  %$  Xoyq*  inl 
%6TQOQog  %b  JJrjliov  xaiflrjyetdy  noxafxbv  Ytofitv.  *Pei  fiiv  t§  OQOvg 
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ttttTQovvag.  Ex  Irin  nominibos  ultiimin  (II.)  vix  sanntn  esse  victetor. 
Legen  dum  certe  Har^wvecg,  Anne  MarQWPagl  Graeces  euioi  multa 
orbiom  snarnm,  mentium,  cett.  nomina  a  Sanctis  petiisse  eonstat.  San* 
ctam  autem  martyrem  Matronain  Thessalouicae  coUam  fuisse  novi- 
mus>  ubi  etiam  templum  habuit,  coli.  Thessalonica  pag.  LXIII.  151. 
Mox  Radobistinm  idem  est,  qnod  Radowitz  (Radowischl). 
Urbs  cum  nomine  at  tot  aliae  Tbessalorum  post  Turcarnm  principatum 
evanuisse  videtnr.  De  Radobistio  v.  nos  in  prioris  libelli  explicatione 
nr.  47.  p.  72.  Postremo  nostram  (Thessalicnm,  at  videtar)  Radobi- 
stinm ad  annum  1333  habet  Cantacozenus  2,  28  (Ed.  Bonn.  T.  I. 
p.  475):  Karte  ro  *Padoß{odtop  (sie)  nQoaaYOQevofASt'oy. 

104. 

Athenae. 

De  bis  vide  prioris  li belli  explicationem  nr.  38.  pag.  66.  Et 
oqiov  (proprie  fines)  idem  est  Byzantinis  quod  regio,  ager.  Plane 
sie  de  eadem  terra  (Attica)  eodem  tempore  loquitnr  Michael  Aco- 
minatns,  Athenarum  metropolita,  in  hypomnestico  (libro  supplicatorio) 
ad  Alexium  III  imp.  (Thessalonica  p.  462):  T6  xa&2  q/uas  oqiov  reiv 
^Adrjvwv  (provincia  nostra  Attica).  Ejusdemque  metropolitae  frater, 
Nicetas  Acominatus  in  Balduitio  Flandro  s.  Urbe  capta  cap.  6  (Opp. 


Qeofiivrj  noXtg  rj  uictQiaaa.  Jam  quid  Peneus  fluvius  et  mons  Pelion? 
Procopius  puto  ut  anteriores  scriptores  (Forbigerns  1.  c:  p.  874. 
not.  32)  Peneum  e  Pindo  ejusque  parte,  Lacmo  tnonte  (non  I*amo,  ut 
est  apud  Forbigerum) ,  descendere  bene  seivit.  Pelion ,  Magnesiae 
mons,  sive  Zagora,  hinc  longe  abest.  Tu  lege  apud  Procopium  .. 
%ov  Ilivdov  ..  %ov  Ilivdov.  Inferius  demum  apud  Procopium  (p. 274) 
Pelion  oecurrit,  alio  plane  ordine,  nomine  non  expresso  {oqi)  ano- 
xQTj/tiva);  uhi  nanatur  tabula  de  pugna  Centauroruni  et  Lapitharum  ibi 
babita. 
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ed,  Bodo.  p.  788):  Oi  8k  (equites  Latini,  Graecorum  anno  1204  vi* 
ctores)  xal  nsgl  xXtjqov  noJLswp  rj(>iGccpy  xal  äpxidoaap  äXXotg  irsQOk, 
xal  äptiXaßop  noXm  xal  oQtct  (nrbes  et  provincias).  Vocem  5q$op 
in  prioris  libelli  expücatione  attigimus  nr.  15.  pag.  44. 

105. 

Megara, 

Horum  mentionem  '  in  libris  Graecorum  Byzantinorum  '  bis,  non 
amplius,  inveni.  Ergo  Nicephoras  Gregoras  7,  7  (Ed-  Bonn.  p.  252): 
AoxQcoy  xal  <Pwx£ü>p  xal  Msyaqimp.  Cbrouicon  breve  barbaro-Grae- 
cum  ad  calcem  Ducae  (Ed.  Bonn.  pag.  516):  Tä  Miyga  (I.  MfyctQa) 
xal  top  nvQYov  MvZonord/bwv. 


Emendanda  in   priori   couiment  atione. 

Praefatio.     Pro  numero  paginae  XXV  scribe  25. 

Ibidem  L  2.  pro  chrysobullis  scribe  chrysobullio. 

Pag,  41.  ).  11.  pro  Traiditza  scribe  Triaditza. 

Pag. 46.  1.2.infr.  pro  TQiadlr^rjg  eyQarpa]e%e;  TQiadl%Zt]gm ...  eyQccipa. 

Pag.  53.  not.  1.  10.  11.  lege  minus  curabant  ..    Mos  tarnen. 

Pag.  77.  1.  12.  pro  coeperant  1.  ceperant. 

Pag.  78.  1.  4.  pro  %rj  1.  ttj. 


Otto  der  Grosse, 

Herzog     in     Bayern, 

4 

und 

seine   Brüder, 

Pfalzgrafen  von  Witteisbach, 


Ihr  Leben  und  Wirken  unter  den  Weifen  und  Hohenstaufen 

dargestellt 

Ton 

Dr.  Buchin g er  > 

königlich   bayerischer  Hofrath. 


IL  Ablheilang. 


Abhandlungen  der  III.  C1.  d.  k.  Ak..  d.  Wim.  Y.  Bd.  III.  Abth.  (b) 


% 
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V. 

Anfang    des    achtzehnjährigen    päbstüchen    Schisma«     — 
Pfalzgraf  Conrad    von   Witteisbach    wird   Erzbischof   zu 

Mainz«   —  Zerstörung  Mailands. 


Zeit,  in  welcher  Pabsft  Hadrian  IV.  verschied,  war  der 
römische  Clerus  getheilt  in  den  Ansichten  ober  seine  Interessen,  in- 
dem ein  Theil  seine  Unabhängigkeit  und  seine  Rechte  mehr  in  einem 
Bündniss  mit  dem  Könige  Wilhelm  von  Sicilien  und  inniger  Freund- 
schaft mit  den  lombardischen  Städten,  der  Andere  mehr  in  treuer 
Anhänglichkeit  an  den  glorreichen  Kaiser  Friedrich  geschätzt  erach- 
tete; daher  trat  auch  sogleich  Zwistigkeit  in  die  Wahlhandlungen^ 
wodurch  dem  verstorbenen  Pabst  ein  Nachfolger  gegeben  werden 
sollte,  ein,  und  diese  Zwistigkeit  musste  um  so  untilgbarer  seyn, 
als  die  Kardinäle,  welche  beim  Pabst  Alexander  zu  Anagnia  wa- 
ren, auf  seinen  Antrag  übereingekommen  seyn  sollen,  den  Kardinal 
Oc(avian,  einen  der  ausgezeichnetsten  Kirchenfhrsten ,  der  ehemals 
den  Kaiser  nach  Rom  zur  Krönung  begleitet  und  nachhin  auch  Ge- 
schäfte mit  ihm  gepflogen  hatte,  von  der  passiven  Pabstwahl  aus- 
znschKessen,  wodurch  allein  schon  sie  auf  die  Wahl  des  ebenfalls 
ausgezeichneten,  noch  talentvollem  und  vom  verstorbenen  Pabst  be- 
sonders hochgeschätzten  Kardinals  und  Kanzlers  Roland,  der  aber 
dem  Kaiser  durch  seine  zu  Besan^on  stolz  behauptete  Abhängigkeit 

1* 


des  Kaisertboms  vom  römischen  Stahle  äusserst  unangenehm  gewor- 
den war,  hinübergelenkt  wurden.  Man  kam  zwar  auf  ein  Scruti- 
nium  oberein,  und  verband  sich  schriftlich,  dass  nnr  ein  mit  allge- 
meiner Uebereinstimmong  gewählter  Kardinal  oder  Kirchenprälat  als 
Pabst  erkannt  werden  sollte.  Nachdem  man  aber  fast  drei  Tage 
hindurch  sich  scheinbar  beratben  hatte,  erfolgte  gleichwohl  eine  zwi- 
stige Wahl,  indem  vom  grossem  Theile  der  Kardinäle  der  Kardinal 
Roland,  von  der  Minderheit  aber,  jedoch  mit  Zustimmung  eines  an- 
sehnlichen Theiles  vom  Clerus,  der  Kardinal  Octavian  gewählt 
wurde,  and  anstatt  der  Vernichtung  solcher  Döppelwahl  nach  der 
voraas  getroffenen  Uebereinkunft  and  Anordnung  einer  neuen  Wahl 
theilte  man  sich  in  die  Anerkennung  des  Kardinal -Kauzlers  Roland 
als  Pabst  Alexander  HI.  und  des  Kardinals  Octavian  als  Pabst 
Victor  IV«  Hienach  sind  auch  die  von  beiden  Theilen  und  ihrem 
gegenseitigen  Anhang  gegebenen  brieflichen  und  urkundlichen  Nach- 
richten ober  die  traurigen  Wahl  Vorgänge  ungleich  und  par  (heiisch.*) 

Pfalzgraf  Otto  VI.  von  Witteisbach ,  der  während  den  Wahl- 
handlungen als.  kaiserlicher  Gesandter  mit  dem  Abt  Heribert  von 
Aachen  und  dem  «Grafen  von  Blandrate  zu  Rom  anwesend  war, 
konnte  keinen  gleichgiltigen  Beobachter  hiebei  machen,  und  trat  ent- 
schieden für  den  Kardinal  Octavian  auf,  da  er  voraussehen  konnte, 
dass  der  Kaiser  den  hochsiunigen  Kardinal  Roland,  der  zu  Besannen 
»ich  venuass,  das  römische  Kaiserthum  als  eine  Gabe  des  päbstlicbeo 
Stuhles  zu  erklären,  nicht  als  Pabst  sich  gegenüber  gestellt  habea 
wolle»  Nach  Sire  Raul  **)  soll  er  auch  mit  dem  Grafen  von 
Blandrate  das  verstellte  demothige  Zaudern  des  Kardinals  Roland, 


+)  Baronius  in    Anrial.  ecclesiast.    Hansiz    germ.  Sacra.      Schreiben   des 
Bischofs  Eberhard  von  Bamberg  etc. 
**)  Sire  Raul,  bist  mediolaacn». 


den  p&bstlichen  Mantel  umfcunebmen,  sogleich  ab  gtastigen  Augen* 
blick  benatzt  haben,  um  mit  den  kaiserlich  gesinnten  Kardinälen  zu- 
sammeazotreten*  und  durch  Vorschub  des  röniischeu  Volks  die  WaW 
auf  den  Kardinal  Octavian  zu  lenken,  worauf  dieser  sich  so  hastig 
des  päbstlichen  Mantels  bemächtigte,  dass  er  ihn  verkehrt  überkam. 
Gewiss  ist  jedoch,  dass  Pfalzgraf  Otto  den  Kardinal  Octavian,  so- 
bald er  zum  Pabsi  erwählt  war,  kräftigst  unterstützte,  sich  mit  ihm 
nach  Campaoien  begab,  ihm  den  Besitz  dieses  Landes  nnd  des  Pa- 
trimoniums St.  Peters  gewaltsam  zuzuwenden  suchte,  und  den  Kar« 
dinal  Roland  als  Pabst  Alexander  mit  seinen  Kardinälen  feindlich 
behandelte,  weshalb  diese  sich  sogar  schriftlich  an  den  Kaiser  na 
Friedensherstellung  wandten,  *)  Dieser  wollte  nun  nicht  partheiisch 
erscheinen,  und  schrieb  zur  Prüfung  der  zwistigen  Pabstwahl  und 
Entscheidung  zwischen  den  Kardinälen  Roland  und  Octavian  noch 
im  Jahre  1159  von  Crema  aus  nach  dem  Beispiele  der  alten  römi- 
schen und  griechischen  Kaiser  auf  den  8.  Januar  1160  eine  allge- 
meine Kirchenversammlung  nach  Pavia  aus,  worauf  nebst  vielen  Bi- 
schöfen auch  Cardinal  Octavian  erschien,  aber  nicht  auch  der  eben- 
falls geladene  Kardinal  Roland,  der  seine  geschehene  Wahl  als 
Pabst  der  Untersuchung  gedachter  Kirchen  Versammlung  zu  unter- 
werfen Anstand  nahm.  Auch  der  Kaiser  kam  von  Crema  herbei, 
und  Pfalzgraf  Otto  VI.  von  Witteisbach  und  seine  Brüder,  Friedrich 
und  Otto  der  jüngere,  fanden  sich  ebenfalls  ein.  Das  Resultat  des 
Conciliums,  welches  sieben  bis  acht  Tage  währte,  war  nun,  dass 
Kardinal  Octavian  unter  dem  Namen  Victor  IV.  als  rechtmässiger 
Pabst  erklärt,  die  Wahl  Alexanders  aber,  der  sich  gleichwohl  nicht 
unterwarf,  sondern  in  einem  grossen  Theile  Italiens  und  in  Frank- 
reich aufrecht  erhielt,  uud  den  Pabst  Victor,  den  Kaiser,  den  Pfalz- 


•)  Radewiens  de  reb.  gest.  Friederici  I.  Imp.  e.  53. 


grafen  Otto  und  den  gesämmten  geistlichen  and  weltlichen  Anhang 
Victors  excommnnieirte,  cassirt  wurde,  und  somit  ergab  sich  nun- 
mehr ein  Kirchen- Schisma  oder  eigentlich  nor  päbstliches  Schisma» 
das  die  traurigsten  Verfolgungen  auf  viele  Jahre  Irin  zwischen  den 
Anhängern  des  einen  und  des  andern  der  beiden  gleichzeitigen 
Päbste  veranlasste,  und  nicht  nur  die  Geistlichkeit  unter  sich,  son- 
dern auch  die  weltlichen  Forsten  und  Grossen  gegeneinander  in 
Zwist  brachte,  und  besonders  durch  die  Strenge  des  Kaisers,  wo- 
mit er  die  allgemeine  Anerkennung  Victors,  dessen  Wahl  er  auf 
dem  Concilinm  zu  Pavia  feierlichst  bestätigt  hatte,  und  die  durch 
die  Beistimmung  des  Herzogs  Heinrich  von  Bayern  und  Sachsen, 
des  Herzogs  Bertbold  von  Zäh  ringen,  des  Pfalzgrafen  Otto  VI.  von 
Bayern  und  vieler  andern  deutschen  und  italienischen  Forsten  und 
Grafen  bekräftigt  worden  war,  *)  erzwingen  wollte,  mehreren  dem 
Alexauder  anhänglichen  Kirchenfürsten  sehr  verderblich  wurde. 

Nach  dem  Schlüsse  der  Kirchenversammlung  zu  Pavia  kehrten 
viele  Kirchenprälaten,  welche  die  Resolutionen  dieser  Versammlung 
unterzeichnet  hatten,  wieder  in  ihre  bischöflichen  Sitze  zurück»  und 
unter,  ihnen  auch  der  Erzbischof  Arnold  von  Mainz.  Dieser  aber 
wurde  bald  hierauf  daselbst  grausam  ermordet,  wahrscheinlich  we- 
gen durch  geforderte  Beisteuern  von  der  Geistlichkeit  und  Weltlich- 
keit  seines'  Stifts  zu  seinen  Reisen  und  seiner  Begleitung  des  Kai- 
sers mit  grossem  Gefolge  nach  Italien  im  Feldzng  vom  Jahre  1158 
sich  zugezogenem  Hasses.  Er  wurde  vor  den  Thoren  der  Stadt  bei 
St.  Jakob  im  Jahre  1160  am  Tage  des  heiligen  Johannes  des  Täu- 
fers nächtlich  von  den  Borgern  überfallen,  aus  dem  Kloster  ge- 
schleppt,   seiner  Kleider    beraubt  und    in  eine  Mistgrube   gestflrzt. 


*)  Otto  et  Acerbus  Morena  Hist.  Laudens.  ad  annum  1160.   Hansiz  germ. 
sacra  T.  II.  p.  260  etc. 


Von  da  wurde  die  Leiche  zwar  von  einigen  Armen  wieder  heraus*» 
gezogen,  um  sie  zo  begraben,  aber  diesen  von  den  Wötherichen 
wieder  entrissen  nnd  durch  drei  Tage  schauderhaft  uiisshandelt,  bis 
sie  endlich  vou  dem  Canonikal~  Kapitel  heimlich  aufgesucht  und  in 
der  Collegiat-Stiftskircbe  zur  heiligen  Jungfrau  Maria  zur  Erde  be- 
stattet wurde-*)  Nun  hoffte  der  Probst  Burkhard  von  St.  Peter, 
ein  Feind  des  ermordeten  Arnold,  sein  Nachfolger  zu  werden:  Man 
wählte  aber  nicht  ihn,  sondern  in  zwistiger  Wahl  zwei  andere 
Kandidaten,  und  zwar  von  Seife  der  aufrQhrischen  Partbei  Rudolf, 
den  Sohn  des  Herzogs  vou  Zähringen;  von  einer  andern  Partbei 
hingegen  auf  Zathun  des  Landgrafen  von  Hessen  und  des  rheinischen 
Pfalzgrafen  Conrad,  Bruders  des  Kaisers  Friedrich,  den  Grafen  von 
Buch  id  Thüringen.  Der  Kaiser  oberging  jedoch  beide  Kandidaten, 
nnd  liess.von  den  damals  eben  an  seinem  Hofe  in  der  Lombardei 
anwesenden  Mainzer  -  Geistlichen*  höhern  Ranges  den  Bruder  seines 
getreuen  und  anverwandten  Pfalzgrafen  Otto  VI.  von  Witteisbach, 
den  Grafen  Conrad  von  Witteisbach,  wählen,  und  ernannte  ihn 
hierauf  zum  Erzbischof  von  Mainz,  und  dieses  geschah  nicht  erst 
im  Jahre  1162,  wie  einige  Geschicbtschreiber  angeben,  **)  sondern 
im  Jahre  1160,  da  Erzbischof  Conrad  selbst  in  einem  seiner  Di- 
plome vom  Jahre  1193  von  sich  sagte,  dass  er  seit  vierunddreissig 
Jahren  erwählter  Erzbischof  von  Mainz  sey,  so  wie  er  sich  anoh 
in  mehreren  seiner  Diplome  und  selbst  in  einer  Hede  an  den  Pabst 
Alexander  III.  als  canonisch  erwählten  Erzbischof  erklärt.  So 
plötzlich  also  erschien  Conrad,  der  Bruder  des  Pfalzgrafen  Otto  VI. 
von  Witteisbach,  als  Vorstand  des  ersten  Erzbisthums  im  deutschen 
Reich  auf  einer  Stelle,  mit  welcher  die  Functionen  eines  Erzkanzlem 


*)  Johannis  rernm  maguntinens.    Vol.  I.  Lib.  Y.  —   JBrnsehius  setzt  den 
Aufstand  irrig  in  da«  Jahr  1156« 
**)   Trithemius  in  Chron.  Hirsaugien*«  nach  Dodecbin. 
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den.  Reichs  and  die  Geschäfte  eines  obersten  Reichsbeomten  sowohf, 
als  jene  eines  obersten  Kircheopr&laten  verbanden  waren.  Nor 
Weniges  isl  von  seinem  froheren  Lebenslaufe  nnd  Wirken  bekannt 
geworden ,  nnd  man  findet  nnr  aufgezeichnet,  dasa  er  vom  Knaben- 
Alter  an  zu  Salzburg  erzogen  nnd  mit  vieler  Sorgfalt  herangebildet 
wurde,  dereinst  die  Würde  eines  böhern  geistlichen  Amtes  ehren- 
voll übernehmen  zn  können,  nnd  eben  zu  Salzbarg  noch  in  jugend- 
lichen Jahren  ein  Canonikat  an  der  erzbischöflicben  Kirche  erhal- 
ten habe.*)  Es  mochte  aber  die  Erhebung  dieses  Grafens  Conrad 
von  Witteisbach ,  welcher  ancfa  Pfalzgraf  betitelt  wurde,  von  der 
Stelle  eines  einfachen  Cauonikers  oder  Chorberrns  auf  den  Stohl 
der  ersten  Kirche  Deutschlands   für  alle  jene  weniger  unerwartet 

■ 

seyn,  welche  nicht  nur  die  Freundschaft  des  Kaisers  für  Conrad's 
Broder,  den  vielerprobten  nnd  stets  treu  erfundenen  Pfalzgrafen 
Otto  den  altern ,  den  er  in  der  Erhebung  Conrad's  würdig  belohnen 
konnte ,  erwägen ,  sondern  auch  in  Betrachtung  ziehen ,  dass  Pfalz- 
graf Conrad  wohl  nicht  immer  in  Salzburg  verweilt/  sondern  sieb 
auch  öfter  mit  seinem  erwähnten  Brüder  im  Hoflager  des  Kaisers 
aufgehalten  haben  werde,  und  daselbst  im  Umgange  mit  den  kaiser- 
lichen Kanzlern  oder  von  diesen  beschäftigt,  mit  den  Reichsaugele* 

m 

genbeiten  und  Geschäften  vertraut,  und  hier  zu  einem  Staatsmanne, 
wie  in  Salzburg  zu  eiuem  Kirchenvorstande  herangebildet  worden 
seyn  könne.  Uebrigens  war  er  nebenbei  auch  sicherlich  schon  früh-, 
zeitig  in  Führung  der  Waffen,  worin  damals  ein  geistlicher  Reichs- 
fbrst,  der  oft  persönlich  mit  dem  Kaiser  zn  Feld  ziehen  musste, 
nicht  ganz  fremd  seyn  durfte,  mit  seinen  Brodern  geobt  worden,  da 
er  in  der  Folge  als  Erzbischof  an  mehreren  kriegerischen  Unterneh- 
mungen persönlich  mit  wahrhaft  kriegerischem  Geiste  theilnahm. 


»»~«? 


*)  Conradus  seu  Christianas  II.  in  Chronico  auo  I,  $»  5.   und  Chron,  rei- 
cherspergens.  ad  amum  1163.    - 


/ 
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Nach  beendigter  Kirctoitversammlimg  zu  Pavia  beabsichtigte 
4er  Kaiser  die  vollständige  Züchtigung  und  DemAthigung  der  ober-* 
ntüthigen  Stadt  Mailand  und  ihrer  Bundesgenossen,  neuerlich  auf- 
gebracht aber  sie  wegen  ihrer  Nichtanerkennung  des  Pabstes  Victor 
und  inniger  Verbindung  mit  dem  Pabst  Alexander.  Er  mnsste  zwar 
yererst  viele  deutsche  geistliche  und  weltliche  Reichsfürsten  mit 
ihren  Lehensmannschaften ,  und  hierunter  namentlich  den  Herzog 
Heinrich  von  Sachsen  und  Bayern,  den  Herzog  Berthold  von  Zah- 
ltagen und  den  Herzog  Weif  VL  (dessen  Sohn  jedoch  zur  Admini- 
stration der  italienischen  Besitzungen  seines  Vaters  in  Italien  zu- 
rttckblieb),  auf  einige  Zeit  nach  Hause  entlassen,  behielt  aber  seinen 
Bruder,  den  Rheinpfalzgrafen  Conrad,  den  Herzog  Friedrich  von 
Rothenburg,  des  Königs  Conrad  III.  Sohn,  den  bayerischen  Pfalz- 
gvafen  Otto  VI.  und  einige  andere  Reichsgrafen  oder  Fürsten  in 
Italien  um  sich,  •*)  womit  er  einstweilen  bis  zur  Ankunft .  eines 
neuen  Heeres  die  Mailänder  zu  beobachten,  und  sie  und  ihre  Bun- 
desgenossen in  kleinem  Kriege  zu  ermüden  suchte,  der  auch  nicht 
lange  ausblieb,  da  die  Mailänder  selbst  bald  die  dem  Kaiser  bisher 
stets  treu  gebliebenen  Lodeuser  angriffen.  Als  non  aber  im  Früh- 
jahr 1161  sich  wieder  ein  deutsches  Kriegsheer  in  Italien  sammelte, 
begann  der  grosse  Krieg,  dem  jedoch  zuvörderst  die  Verwüstung 
der  Umgegend  Mailands  voranging,  um  der  Stadt  ihre  Lebensmittel 
möglichst  zu  entziehen.  Es  erfolgte  die  allmfthlig  engere  Einschlies- 


*)  Ottos  VI.  Brüder,  Friedrich  und  Otto  der  jüngere,  mochten  wohl  nach 
der  Kirchenversammlung  zu  Pavia  mit  den  andern  entlassenen  deut- 
schen Fürsten  nach  Deutschland  zurückgekehrt  aeyn;  im  Jahre  1161 
waren  sie  aber  nach  Urkunden  wieder  in  Italien  anwesend,  Bf.  s.  die 
zwei  kaiserlichen  Urkunden  von  1161.  IV  Cal.  Feh.  und  III  Non.  Junii 
tempore  vaaUtionts  (mediblanens.)  abgedruckt  im  Wigileus  Hund  me- 
trop.  salisb. 
Abhandlungen  d.  in.  Cl.  d.  k.  Ak.  d.  Wim.  V.  Bd.  III.  Abthl.   (b)  2 
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soog  der  Stadt  und  gegenseitiger  Kempf  bei  AubfAllen  der  Bela- 
gerten, bis  endlich  die  Huogersnoth  unerträglich  wurde,  «ad  grome 
Zwietracht  unter  den  Borgero  erregte,  und  Vetter  und  Sohn  Bruder 
«pd  Bruder  wider  einander  gerietkeil,  und  «an  sich  auf  den  Gattes 
raufte.  Dies  dauerte  his  zum  Schlosse  das  Februars  11^2,  wo  die 
höchste  Noth  eine  Einigung  erzwang,  wcrnach  man  sich  auf  Gnade 
und  Ungnade  dem  Kaiser  zu  unterwerfen  besehloss.*)  Am  ersten 
Bf  Arg  sogen  zuvörderst  die  mail&ndiscbeu  Consuln,  begleitet  tob 
mehreren  Rittern  mit  blosen  Degen  Aber  den  Rücken,  in  des  Kai* 
sers  Palart  zu  Lodi,  und  schworen  ihm  Unterwerfung  und  Gehorsam 
ffer  sich  und  alle  Mailänder.  Ia  den  nächsten  Tagen  folgten  zu 
gleicher  Unterwerfung  dreihundert  mailändisefae  Ritter  mit  den 
Schlüsseln  der  Stadt  und  «echsunddreissig  Fahnenträgern,  die  ihre 
Fahnen  in  die  Hände  des  Kaisers  gaben.  Dann  kamen  tausend 
Mann  Fassvolk  mit  Stricken  um  den  Hals  und  Asche  auf  dem 
Haupte  und  mit  ihrem  sogenannten  Carrocium  oder  Wagen,  worauf 
eine  grosse  Fahne  und  ein  Baum  aufgepflanzt  war,  **)  und  die 
ganze  Maschine'  wurde  vor  dem  Kaiser  geneigt,  und  als  er  die 
Fahne  erfasste  und  die  Maschine  wieder  aufrichten  liess,  da  fielen 
Seidaten  und  Volk  auf  ihre  Antlitze  nieder,  und  die  ganze  Menge, 
die  Kreuze,  die  sie  hielt,  ausbreitend,  rief  uuter  grossem  Geheul  um 


*)  Otto  et  Acerbua  Morena,  Sire  Raul  ad  1161  u.  1162.  Vgl.  auch  Bor- 
chardi  Notarii  Imperatoris  epistolam  ad  Nicolaum  abbatem  Sigebergen- 
sium  de  Victoria  Friderici  Imperatoris  et  excidio  Mediolanensi  in  Mu- 
ratori  soript.  rec.  italicarum  T.  VI* 

••)  Der  Carrocius  war  das  vornehmste  Feldzeichen  Mailands,  ein  Wagen 
mit  vielen  Eichen  gezimmert  Aus  seiner  Mitte  erhob  sieh  ein  hoher 
Bäum,  auf  dessen  Gipfel  ein  Hreuabild  hervorragte,  das  auf  der  vor« 
dem  Seite  den  segnenden  heiligen  Ambrosios  abgemalt  Beigte.  (Bar- 
chardi  Notarii  Epistola.) 
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Mitleiden,  De*  Kaiser  Utete  m  sw«r  die  Mailänder  v*r  defat 
Banne,  in.  den  er  sie  verfoUt  hatte,  nahm  aber  mehrere  Ritler  anr 
(Sesseln  und  Ken  vorerst  so  Vieles  Ten  den  Gntben  und  Afe&uent 
der  Stadt  einreisseil,  das»  er  mit  seiner  gannen  Armee  bequeni; 
durah  die  Risse  und  Lücken  einziehen  konnte.  Hierauf  befahl  ei 
die  Auswanderung  aller  Einwohner  Mailands,  die  non  traurig  ange- 
zogen natb  Pavia,  Ledi,  Pfergatfto,  Como  und  andere  lom  bardische 
Siftdte,  und  nachtun,  in  vier  Abtheihingen  gesondert,  in  unbebaute* 
Gegenden  versetzt  worden.  Was  sie  nicht  aus  Mailand  fortecfclep^ 
pen<  konnten,  wurde  daselbst  gesondert  oder  verbrannt.  Endlieh 
befahl  er  auch  die  Zerstörung  der  Stadtthore  mit  den  nächsten 
Mauern  und  Gräben.  Bis  zum  Palmsonntag  waren  mehrere  Mauern 
der  Stadt  geschleift,  als  mau'  kaum  in  zwei  Monaten  zerstörbar 
glauben  mochte.*) 

Nach  Eroberung  Mailands  unterwarf  sich  der  Kaiser  zuvör- 
derst dessen  Freunde,  die  Brescianer  und  Placentiner,  uud  dSe  Stadt 
Mantua,  **)  ferner  das  schwankende  Bononia,  Imola  und  Faenza 
und  alle  St&dte  und  Schlösser  von  zweifelhafter  Treue  in  der  Lom- 
bardei und  Mittelitalien  mit  Ausnahme  des  schon  erwähnten  Schlos- 
ses Garda  bei  Verona.  Und  nun  wollte  der  Kaiser  auch  den  durch 
die  jüngste  zwistige  Pabstwahl  gestörten  Kirchenfrieden  durlh  Be- 
nehmen mit  dem  König  Ludwig  von  Frankreich  wiederherstellen, 
und  es  wurde  eine  Kirchetiversammlung  nach  Lannes  bei  IKjon  in 
Burgnnd  verabredet:      Aber  der   in  Prankreich  anwesende  Pabst! 


+)  Burchardi  Notarü  Epiatola  et  Ott*  et  Acerbus  Morena  \.  c. 
+*)•  Otto  de  S.  Blfttio  setet  mit  Unrecht  die  Eroberung  von  Placetttia  und 
Mantua   in  das  Jahr   1101    statt    1162»    da  namentlich  Plaeemia  und 
Bretoia  bis  aar  Unterwerfung'  Maibrad»  dteae  Stadt  immer  mit' Lebens- 
mitteln zu  unterstütze*  bemüht  waren; 
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Eutiachof  Oberteilen  ward,  warie,  waä  er  sieh  vnm  Vorwurfe  de* 
TheHofchme  am  Vetbrecben  oder  de»  vernachlässigte  Schutzes  nid* 
z*  reinigen  vermochte,  von  seiner  Abtei  verwiesen;  Die  Attache 
des  genannten  Klosters  wurden  auf  kaiserlichen  Befehl  einige  Zeit 
in  ein  Hans  gesperrt ,  und  das  Kloster  nnd  seine  Kirche  bliebe* 
leer  nnd  ohne  gottesdienstliche  Verrichtung.  *)  Je  tat  erst,  wahrend 
dieser  Strafgerichte  aber  die  Mörder  des  nOebstvarigen  Erzbisefcefii* 
von  Mainz,  wurde  dessen  schon  seit  1 160  erwählter  nnd  vom  Kain 
ser  bestätigter  Nachfolger,  Erzbischof  Conrad  von  Witteisbach,  in 
seine  Metropolitankirche  förmlich  eiugewieseu  and  installirt  Efe 
hatte  auch  die  Freude,  mit  dem  schon  erwähnten  hochverehrten  Erz- 
bischof  Eberhard  von  Salzburg,  worunter  er  ehemals  als  Canomkes 
stand,  zusammenzutreffen  und  diesen  Kirchenfursten,  den  auch  der. 
Kaiser  oboerachtet  seiner  Anhänglichkeit  an  Alexander  hochachtete, 
noch  einmal  vor  seinem  baldigen  Tode  zu  sprechen. 
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Erzbischof  Conrad  konnte  aber  nur  wenige  Monate  zu  Mainz 
verweilen,  als  er  schon  wieder  wie  vor  seiner  Installirung  daselbst 
in  die  Begleitung  des  Kaisers  berufen  wurde,  der  Ende  Octobers 
zum  drittenmal,  jedoch  diesmal  ohne  einem  Kriegsheere,  nach  Italien 
aufbrach,  und  nur  mit  seiner  Gemahlin  und  einigen  geistlichen  und 
weltlichen  Reichsftrsten ,  namentlich  dem  ebengedachien  Erzbischof 
von  Mainz,  dem  kaiserlichen  Kanzler,  Erzbischof  Rainald  von  Köln, 
dem  Bischof  Hermann  von  Verden,  dem  Pfalzgrafen  Otto  VI.  von 
Witteisbach,  dem  jungen  Prinzen  Weif,  einzigen  Sohn  des  gleich- 
namigen alten  Herzogs  etc.  etc.  in  Lodi  ankam,  woselbst  und  zu 
er   sich    för  diesmal  und  den  ganzen  Winter  grösstenteils 


*)  Serarii  Res  mogantinens.  cum  Annotationibus  Johannas  Lib.  V«  Auch 
Conradi  ycl  Christ  iaai  Epiicopi  Chron.  rer.  mognut.  ab  anno  1142. 
Lib.  IV. 


u 


Jahren  (1166)  die  königliche  Pramssin  Malhilde  von  Eugfand 
ebelicbte.  Am  Eingang  des  Jahres  1163  befand  sich  der  Kaiser 
za  Augsburg ,  wo  er  städtische  Einrichtungen  traf  >  und  wiederum 
von  den  pfalfcgr&flich  wittelsbacbisehen  drei  weltlichen  Bindern  um- 
geben war ,  da  sie  daselbst  eine  von  ihm  zum  Besten  des  Riesters 
Tegemsee  erlassene  Urkunde  bezeugten.*)  Im  Frühling  des  vorge- 
dachten Jahres  war  Reichstag  zu.  Mainz  wegen  Bestrafung  des 
röchlosen,  an  den  Erzbischof  Arnold  im  Jahre  1160  verübten  Mor- 
des.  Unter  den  Anwesenden  waren  namentlich  auch  der  von  einer 
Reise  nach  Frankreich  zurückgekehrte  Erzbischof  Eberhard  von 
Salzburg,  der  Erzbischof  Conrad  von  Mainz,  und  sein  Brüder,  der 
Pfalzgraf  Otto  VI.  von  Witteisbach.  Der  letztere  wurde  von  sei- 
nem eben  genannten  Bruder  zum  Obmann  erbeten  in  eiuer  Streit- 
sache des  Stifts  St.  Peter  zu  Mainz  und  der  Nonnen  zu  Diesen- 
thal  wegen  der  Eltwiller  Kirche.  **)  Auch  war  er  Zeuge  bei  des 
Erzbischofs  Pfandverbandlung ,  als  dieser  zur  Bestreitung  der  auf 
den  Reichsdienst  erlaufenen  Kosten  einen  kostbaren  49  Mark  an 
Gold  schweren  Kelch  verpfänden  musste.  ***)  Der  Kaiser  erschien 
von  Worms  her  in  der  Osterwoche  zu  Mainz,  und  es  wurde  nun 
zur  Strafe  des  an  den  Erzbischof  Arnold  begangenen  Mordes  die 
Niederreissong  der  Stadtmauer,  St^dtthürme  und  anderer  Festungs- 
werke angeordnet,  und  die  Stadt  aller  ihrer  Privilegien  beraubt.  Es 
gelang  auch,  einen  der  Haupturheber  der  Mordthat,  einen  gewissen 
Brunger  (Brinigerius)  einzufaugen,  der  sogleich  verurtheilt  und  ent- 
hauptet wurde.     Der  Abt  Gottfried  vom  Kloster  St.  Jakob,  wo  der 


*)  Monom,  boic.  VI.  p.  179  — 84 
**)  Urk.  in  Gadeni  Codice  Diplomatien  T.  I.  p.  283. 
***)   Ibidem.    Bei   Serarii,     rer.   raagont.   cum   Netis  Johannis  Lib.  V.  ist 
unrichtig  das  Jahr  1162  angesetzt,  da  Pfaligraf  Otto  VI.  in  diesem  Jahr 
nicht  zu  Mainz  war. 
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EwAiscbof  ftberfitllen  ward,  wurde,  wcal  er  sieh  veni  Vorwurfe  de* 
TheHothme  am  Vetbrecben  oder  de»  vernachlässigt«  Schutzes  nieftft 
sw  reinigen  vermochte,  von  «esaer  Abtei  verwiesen;  Die  Dftönche 
des  genannten  Klosters  wurden  aaf  kaiserlichen  BefeM  einige  Zeit 
in  ein  Hans  gesperrt ,  und  das  Kloster  and  seine  Kirche  bliebet* 
leer  and  ohne  gottesdienstliche  Verrichtung.*)  Jetzt  erst,  wahrend' 
dieser  Strafgerichte  aber  die  Mörder  des  naebstvorigen  Erzbisekofi* 
von  Mainz,  wurde  dessen  schon  seit  1 160  erw&hher  and  vom  Kai- 
ser bestätigter  Nachfolger ,  Erzbiscbof  Conrad  von  Witteisbach,  in 
seine  Metropolitankirche  förmlich  eingewieseu  and  installirt.  Efe 
hatte  aoeh  die  Freude,  mit  dem  schon  erwähnten  hochverehrten  Erz- 
bischof  Eberhard  von  Salzbarg,  worunter  er  ehemals  als  Canomkes 
stand,  zasamoienzatreffen  und  diesen  Kirchenf Orgien,  den  auch  der 
Kaiser  okaerachtet  setner  Anhänglichkeit  an  Alexander  hochachtete,, 
aoeh  einmal  vor  seinem  baldigen  Tode  zo  sprechen. 

Erzbischof  Conrad  konnte  aber  nur  wenige  Monate  zu  Mainz 
verweilen,  als  er  schon  wieder  wie  vor  seiner  Installirang  daselbst 
in  die  Begleitung  des  Kaisers  berufen  wurde,  der  Ende  Octobers 
zum  drittenmal,  jedoch  diesmal  ohne  einem  Kriegsheere,  nach  Italien 
aufbrach,  und  nur  mit  seiner  Gemahlin  und  einigen  geistlichen  und 
weltlichen  Reichsfürsten,  namentlich  dem  ebengedachten  Erzbischof 
von  Mainz,  dem  kaiserlichen  Kanzler,  Erzbischof  Rainald  von  Köln, 
dem  Bischof  Hermann  von  Verden,  dem  Pfalzgrafen  Otto  VI.  von 
Witteisbach,  dem  jungen  Prinzen  Weif,  einzigen  Sohn  des  gleich- 
namigen alten  Herzogs  etc.  etc.  in  Lodi  aukam,  woselbst  ond  zu 
er   sich    för   diesmal  und  den  ganzen  Winter  grösstenteils 


*)  Setarii  Res  moguntinena.  cum  Annotaüonibus  Johanuts  Lib.  V*  Auch 
Couradi  ycl  Chriatiani  Epiacopi  Chrom  rer.  mognnt.  ab  anno  1142. 
Lib.  IV. 
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auftrieb,  *)  im  Ober  Streitigkeiten  and  Beschwerden  abzuortbeilen 
und  Oberhaupt  ßir  das  Wohl  ood  die  Beruhigung  der  Lombardei 
rieh  möglichst  selbst  persönlich  zu  bethätigen.  Das  nächste  Froh* 
jähr  1164  wunde  jedoch  schon  wieder  beträfet  ftr  ihn  durch  dea 
Tod  des  Pabst^s  Victor  IV;,  den  Aufstand  und  Abfall  der  Verene» 
ser  und  die  neue  Vereinigung  und  Verschwörung  mehrerer  lombar» 
disehen  Städte,  angeblich  zur  Aufrechthaltnng  ihrer  Freiheiten.  Der 
Tod  des  Pabstes  Victor  erfolgte  unerwartet  am  20.  April  1164  in 
Luoca.  Obgleich  er  die  Geistesgaben  seines  Gegners  Alexan- 
der III.  nicht  hatte,  so  hatte  er  doch  grössere  Würdigkeit  und  grös- 
sern Anhang,  als  die  ihm  nachgefolgten  zwei  Gegenpäbste.  Erzbi- 
schof Conrad  von  Mainz,  der  unmittelbar  um  den  Kaiser  war,  rieth 
diesem  sogleich  nach  Victors  Tode,  das  durch  seine  Wahl  entstan- 
dene p&bstliche  Schisma  nicht  durch  Zolassong  einer  neuen  Wahl 
zu  verlängern,  sondern  vielmehr  durch  Anerkennung  Alexanders  zu 
beenden,  und  wie  es  schien,  nicht  unwirksam,  denn  der  Kaiser 
schickte  alsobald  an  seinen  nach  Rom  abgegangenen  Kanzler  Rai- 
nald, erwählten  Erzbischof  von  Köln,  Befehle,  nichts  ohne  sein 
Wissen  in  Beziehung  auf  eine  neue  Pabstwabl  vorzunehmen;  aber 
dieser  und  einige  Kardinäle  hatten  in  der  Hoflriuhgslosigkeit  einer 
Begnadigung  von  Seite  Alexanders,  gegen  den  sie  sich  gar  sehr 
compromittirt  hatten,  schon  zwei  Tage  nach"  Victors  Tode  den  Kar- 
dinal Quido  von  Crema  erwählt,  und  mit  Vernachlässigung  mancher 
herkömmlichen  Formen  durch  den  Bischof  von  Löttich  weihen  lassen. 
Er  nahm  den  Namen  Paschal  III.  an,  konnte  aber  bei  der  Eile  und 
Unregelmässigkeit  seiner  Wahl  den  Anhang  des  verstorbenen  Pab- 
stes Victor  nicht  finden,  und  viele  Kirchenprälaten,  die  diesem  erge- 
ben waren,  trateu   nun  wenigstens  vor  der  Haud  heimlich  auf  die 


*)   Otto  et  Acerbus  Morena. 


16 

i 

Srite  Alexandere  ober.  Star  der  Kaiser,  obgleich  unwillig  Pier  die 
vorschnell  geschehene  Wahl  I^aschals,  trat  ihm  bei,  tbeib  um.  nicht 
inoonsequent  zu  erscheinen,  da  er  den  Alexander  einmal  nicht  an- 
erkannt hatte,  und  dieser  durch  sein  Nichterscheinen  in  St.  Jean  de 
Launes  und  sein  hierauf  zu  Tours  gehaltenes  CoticiKura  sieh  ihm 
noch  besonders  verbasst  machte,  theils  weil  er  mit  seinem  durch 
yide  Siege  und  Grosstbaten  errungenen  hohen  Ansehen  in  Deutsch- 
land und*  Italien  den  Pascha!  halten  zu  können  glaubte.  Er  tauschte 
sich  aber,  und  nebst  dem  Erzbischof  von  Salzburg,  der  beständig 
dem  Alexander  treu  geblieben  war,  trat  nun  auch  Erzbischof  Con- 
rad von  Mainz  zu  diesem  insgeheim  über,  und  entschloss  sich,  wahr- 
scheinlich um  vom  kaiserlichen  Hoflager  sich  schicklicher  entfernen 
zu  können,  um  diese  Zeit  zu  einer  Wallfahrt  zu  St.  Jacob  nach 
Campostella  in  Spanien,  welche  ihm  zugleich  erwünschte  Gelegen- 
heit gab,  bei  Durchreisung  Frankreichs,  wo  sich  Pabst  Alexander 
befand ,  mit  diesem  zusammen  zu  kommen.  *) 

Die  Bewegung  der  Veroueser  und  die  Vereinigung  mehrerer 
lombardischen  Städte  waren  veranlasst  durch  gegründetes  üfissver- 
gütigen  mit  der  üblen  Administration  der  kaiserlichen  Beamten  in 
Italien,  welcher  der  Kaiser  selbst  während  seiner  Anwesenheit  nicht 
genug  steuern  konnte  oder  zu  steuern  durch  falsche.,  Darstellungen 
eben  dieser  Beamten  abgehalten  wurde.  Der  nach  dem  Abgang  des 
Bischofs  Heinrich  von  Lyon  (Leodiensis)  den  Mailändern  vorgesetzte 
Petrus  de  Cnnin  machte  abscheuliche  Gelderpressungen,  wollte  den 


*)  Chron.  Reicherspersense.  „Electus  Magonciensis  Dominus  Chuonradus, 
qui  ante  obedientiam  fecerat  per  se  Alexandro,  dam  iret  ad  limina  S. 
Jacobi."  Vgl.  auch  Chron.  incerti  Auctoris  in  Heinrici  Canisii  (editio 
Bosnage)  Thesauro  Monument.  T.  III.  parte  2.  p.  261,  und  Haschberg 
altere  Geschichte  der  Grafen  yon  Scheiern-  Witteisbach. 
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ohne  Hioterhtss  von  S&hneR  verstorbenen  Personen  als  Erbe  folgen 
und  verlaugte  Hirse  und  Wem  van  Rittern  and  Bauern.  Ei« 
Schwabe,  Heiurjch  mit  Namen,  der  auf  kaiserlichen  Befehl  sich  in 
Monte  Ghezouis  (zuNeu-Lodi)  befand,  sammelte  für  sich  alle  Feld- 
fröcbte,  welche  die  Mailänder  im  Bisthuinsbezirk  von  Lodi  hatten, 
und .  Marquard  von  Weiubach  und  Graf  Gozo  in  Sperio  und  Marti- 
saua  machten  es  zu  Trezzo  (Triciom)  eben  so.  Der  in  Bardello 
verweilende  Magister  Paganns  bemächtigte  sich  aller  Besitzungen 
der  Mailänder  im  Bisthom  Como.  Es  massteo  auch.  Frohnen  mit 
Ochsen  fuhren  zu  öffentlichen  Bauten  gemacht  werden,  wie  denn  der 
Kaiser  selbst  während  seiner  Anwesenheit  von  11 63 — 1164ScbIoss 
und  Stadt  zu  St.  Columban  erbauen  und  viele  andere  Schlösser  und 
festen  Plätze  aufrichten  liess.  *J  Es  saudte  nun  zwar  der  Bischof 
von  Lyon  (Leodiensis),  welcher  den  kaiserlichen  Oberbefehl  in  der 
Lombardei  hatte,  einen  gewissen  Magister  und  Cleriker  Federich 
nach  Mailand,  der  den  boshaften  Cunin  ablösen  sollte,  aber  dieser 
war  noch  geiziger  und  hartherziger  als  Cunin,  und  liess  den  Mai- 
ländern nicht  einmal  das  Drittbeil  ihrer  Früchte.**)  Nicht  viel 
besser  wurde  auch  in  andern  Städten  der  Lombardei  von  den  kai- 
serlichen Procuratoren  und  Potestas  verwaltet  und  gewirtbscbaftet.  * 
Sie  nahmen  allenthalben  weit  mehr  als  dem  Kaiser  gebohrte.  Den 
Cremouensern  wurde  das  Drittheil  ihrer  Güter  entrissen.  Man*  trieb 
von  Adeligen  und  Bauern  Herdstatt -Gelder  ein.  Von  Moblen  auf 
schiffbaren  Flössen  wurden  jährlich  vierundzwanzig  alte  Denare, 
und  von  Mahlen  in  andern  Gewässern  drei  alte  Solidi  verlangt 
Den  Fischern  wurde  der  dritte  Theil  ihrer  Fische  entzogen.***) 
Es  ergaben  sich  auch  manche  Gewalttaten  anderer  Art,  namentlich 


*)  Sire  Raule  Bist,  mediolanens. 
**)   Sire  Raul.  1.  c. 
***)   Oito  et  Acerbas  Morena  1.  c. 
Abhandlangen  d.  III.  Cl.  d.  k.  Ak.  d.  Witt.  V.  Bd.  III.  Abth.  (b) 


16 

Verführungen  and  Entführungen  voA  Frauen  oder  Töchtern-*)  Und 
4a  die  deutsche  Herrschaft  in  Italien  ohnebin  sehr  anbeliebt  war, 

r 

*o  reichte  auch  die  Hälfte  der  angegebenen  Beschwerden  hin,  meh- 
rere Communen  aufzubringen.  Also  verbanden  sieb  in  Bälde  einige 
Stftdte ,  welche  noch  im  Stande  waren,  sich  zu  bewegen,  aber 
gleicher  Unterdrückung,  wie  sie  andere  Ortschaften  bereits  erfahren 
hatten,  vorbeugen  wollten,  zar  Aufrechthaltung  ihrer  Freiheiten,  na- 
mentlich die  Venetianer,  Veroneser,  Vincentiner  und  die  ganze  um- 
liegende Mark ,  und  verschworen  sich  heimlich  dahin ,  keine  andere 
Leistungen  mehr  zu  machen,  als  welche  sie  bereits  den  alten  Kai- 
sern auf  Karl  den  Grossen  zurück  geleistet  hatten,  und  begannen 
ihre  Ortschaften  zu  befestigen,  und  dem  Uebermutbe  der  Deutschen 
sich  zu  widersetzen.  Als  nun  der  Kaiser  von  soleher  Verbindung 
Kunde  erhielt,  entbrannte  er  zo  grossem  Zorn,  versammelte  im  Ju- 
ni us  1164  ein  Heer  aus  Pavia,  Cremona  und  andern  ruhig  verblie- 
beneu lombardischen  Städten  und  rockte  damit  gegen  die  Verbünde- 
ten vor.  Aber  diese  zogen  mit  grosser  Menge  gewaffneter  und  auf 
ihre  gerechte  Sache  vertrauender  Bürger  aus  Verona  aus,  und  stell- 
ten ihre  Lagerzelte  keck  ohnfern  jener  ihrer  Geguer  auf.  Da  wagte 
es  der  Kaiser  nicht,  im  Anblicke  der  Begeisterung  der  Verbünde- 
ten seine  Sache  der  Treue  der  bei  sich  habenden  Lombarden  zu 
vertrauen,  **)  und  nicht  gewillt,  die  wenigen  Deutschen,  die  um  ihn 
styn  mochten,  aufzuopfern,  zog  er  sich  ohne  Kampf  zurück  und 
beschloss,  nach  Deutschland  abzugehen,  um  von  dort  über  einige 
Zeit  mit  einer  deutschen  Armee  zurückzukehren.     Jedoch  besetzte 

er  vorher  noch  mehrere  Schlösser  und  Pässe   mit  Mannschaft  und 

•  _  •  * 

gab  ihnen  deutsehe  Commandantsehaften.     Auch  setzte  er  statt  des 


*)  M.  Baronii  Annale»  ecclesiasticos  ad  1164,  auch  v.  Räumer  Geseh    der 

Hohenstaufen. 
**)   Baronii  Annalet  eccles.  und  Sire  Raul.  1.  c. 


kn  Aogtort  (1 164)  verstorbenen  Bischöfe  von  Lyon  (Leodiensis)  den 
Mailändern  den  Marqoard  von  Carambac  (Gruwbach)  vor,  der  fünf 
Untervögte  aufstellte,  die  sieb  vielerlei  Erpressungen  erlaubten,  und 
als  der  Kaiser  endlich  im  November  wirklieh  aufbrach  und  Aber 
das  Gebirg  nach  Deutschland  abging,  setzte  er  genannten  Marqnard 
sogar  aber  alle  Lombarden,  und  dieser  untetliess  nicht,  neue  Er- 
pressungen zu  machen  und  besonders  die  Mailänder  zu  quälen. .  Er 
beschrankte  sogar  die  Jagden,  und  im  November  1165  Hess  er  aus 
jeder  der  Borgen,  iu  denen  die  Mailänder  seit  der  Zerstörung  ihrer 
Stadt  hausten,  zwölf  Borger  vor  sich  nach  Modetia  kommen,  welche 
binnen  achtzehn  Tagen  fflr  jede  Borg  vierzig  Pfund  Geldes  herbei- 
schaffen sollten.  Als  Marqnard  im  Mai  1166  starb,  bekamen  die 
Mailänder  statt  seiner  den  Anricus  de  Disce  (Heinrich  von  Di  essen), 
der  ihnen  sogleich  im  Julius  eine  Auflage  von  eintausend  fünfhun- 
dert Pfund  kaiserlicher  Münze  machte.*)  Sonach  vereinigten  sich 
nmi  alloiälilig  unter  Vermittlung  von  Venedig  mit  den  Veronesern 
die  Stadt  Crema,  die  in  mehrern  Bargen  noch  zerstreuten  Mailän- 
der, die  Städte  Placentia,  Brescia  ond  Pergamo,  und  welche  Städte 
dem  Bunde  noch  nicht  beizutreten  wagten,  erfreuten  sich  einstweilen 
1  in  ihrem  Herzen  aber  dessen  Fortgang.  **) 

Der  junge  siegreiche  Kaiser  hatte  noch  nicht  erfahren,  dass  es 
leichter  ist,  Länder  und  Städte  zu  eroberq,  als  sie  in  Treue  zu 
erhalten.  Indem  er  aus  Misstrauen  auf  von  den  bezwungenen 
Städten  aus  ihrer  Mitte  selbst  gewählte  Magistrate  und  Obrigkeiten 
deutsche  oder  sonst  den  Gemeinden  fremde  Personen  als  Obrigkei- 
ten aufstellte,  machte  er  sich  schon  hiedurch  unbeliebt,  noch  mehr 
aber  durch  die  unglückliche  Wahl  solcher  Beamten,  welche  meistens 


•)  Sire  Raul..],  c.  ad  1166, 
**)  Barooii  Annales  ecclesiastici. 


aas  zudringlichen  habsüchtigen  Personen  bestanden,  deren  Efttechildi~. 
gangen,  falschen  Berichten  nnd  Schmeicheleien  er  mehr  glasbte,  als 
den  Beschwerdefahrern  und  Klägern  gegen  dieselben.  Hiezo  kamen 
noch  die  Aufhetzungen  des  von  ihm  neuerlich  durch  Aufstellung 
eines  zweiten  Gegenpabstes  verläugneten  Pabstes  Alexander  I1L 
nnd  seines  grossen  Anhangs.  Hauptsächlich  war  ihm  aber  entge- 
gen, dbss  die  lombardischen.  Stftdte,  mächtig  geworden  dorch  die 
zngenommene  Anzahl  ihrer  Borger  nnd  reich  durch  Handel  und  Ver- 
kehr, in  einer  Entwicklung  begriffen  waren,  die  es  nicht  mehr  zn- 
Kess,  dass  sie  gleich  Unmündigen  bevormundet  würden.  Es  trat 
ihre  erlangte  Reife  zur  Selbstständigkeit  bereits  in  ihr  volles  Be- 
wnsstseiu  nnd  sie  wollten  hienach  behandelt  werden.  Eine  schü- 
tzende und  vermittelnde  Obergewalt  und  obere  Leitung  verschmähten 
sie  nicht,  aber  in  ihren  Commuualverhältnissen  wollten  sie  sich  un- 
ter eigenen  aus  ihrer  Mitte  gewählten  Beamten  frei  bewege«,  nnd 
darum  gaben  sie  sich  erst  zufrieden,  als  der  Kaiser  in  der  Folge, 
durch  Kriegsanglück  gezwungen,  ihnen  solche  Freiheit  zugestehen 
musste,  so  wie  denn  auch  die  deutschen  Städte,  als  sie  volkreicher 
nnd  mächtiger  wurden,  nach  freier  Administration  ihres  Gemeinde* 
Wesrtis  zu  streben  anfingen,  und  als  sie  dahin  gelangten,  die  Neue- 
sten Reichsnnterthanen  wurden. 

Nachdem  der  Kaiser  aus  Italien  wieder  in  die  deutschen  Lande 
zurückgekehrt  war,  schlichtete  er  hier  viele  während  seiner  Abwe- 
senheit entstandene  Streitigkeiten,  hielt  mehrere  Reichstage  und 
schrieb  auch  einen  grossen  Reichstag  auf  das  Pfingstfest  i.  J.  J165*J 


*)  In  den  chronologischen  Regesten  des  Georgisch ,  in  den  Gopten  des 
Becesses  bei  Scheid  orig.  guelL  III.  482,  in  den  Annalen  des  Baro- 
nin» und  noch  anderwärts  ist  dieser  Reichstag  unrichtig  auf  das  Jahr 
1166  angesetzt f  dagegen  aber  in  dem  Chronicon  Reicherspergens, 
richtig  auf  1165  gestellt. 


21 

oaeh  Worzburg  ans,,  woselbst  er  neben  andern  Angelegenheiten 
die  ibm  besonders  wichtige  und  dringliche  allgemeine  Anerkennung 
des  Pabstes  Pascha!  und  Verwerfung  Alexanders  durchsetzen  wollte. 
Als  die  bestimmte  Zeit  zu  dieser  Versammlung,  worauf  auch  eng- 
lische Gesandte  wegen  bereits  in  Absicht  genommener  Vermählung 
des  Herzogs  Heinrich  von  Sachsen  und  Bayern  mit  einer  englischen 
Prinzessin ,  und  der  gleichfalls  schou  beabsichteten  Verlobung  des 
kaiserlichen  noch  sehr  jungen  Prinzeh  sieb  einfanden,  berangenahet 
war,  trafen  nebst  den  weltlichen  Reichsst&nden  die  meisten  deut- 
schen Erzbischöfe  und  Bischöfe  ein,  und  bM  nach  der  Eröffnung 
der  Berathungen  waren  deren  vierzig  auweseud  und  hierunter  auch 
der  Erzbischof  Conrad  von  Mainz.  Unter  den  abgängigen  Bischö- 
fen hingegen  waren,  namentlich  Conrad,  der  Nachfolger  des  im  vo- 
rigen Jahre  verstorbenen  Erzbischofs  Eberhard  von  Salzburg  wegen 
entschiedener  Nichtanerkennung  des  Pabstes  Paschal  *),  und  Bischof 
Eberhard  von  Regensburg  wegen  Verhinderung  in  Angelegenheiten 
seines  Hochstifts.  Nach  einem  Vortrag  ober  die  Noth wendigkeit 
der  Anerkennung  Paschais  als  Nachfolgers  des  in  mehreren  Conci- 
lien  als  rechtmässig  erkannten  Pabstes  Victor  IV.  rieth  Rainald,  des 
Kaisers  mebrgedachter  Kanzler  und  erwählter,  aber  noch  nicht  ein-* 
geweihter  und  eingeführter  oder  bestätigter  Erzbischof  von  Köln, 
wegen  Unzulänglichkeit  der  bisherigen  Maassregeln  für  Paschais 
Anerkennung  ein  entschiedeneres,  aber  sehr  strenges  Verhalten  an. 
Er  trog  nämlich  auf  eine  eidliche  Verwerfung  an  sowohl  Alexan- 
ders selbst,  als  aller  ihm  von  seiner  Parthei  etwa  als  Nachfolger 
gesetzt  werdenden  Prälaten  von  Seite  aller  deutschen  Rejchsst&ude 
bei  Verlust  des  Lehens  und  EBgenthoms  jedes  meineidigen  Laien 
und   bei   dem  Genuss  -  Verlust  der  Stiftsgüter   und  Pfründen  jedes 


*)  Chronicon  Reicherspergeme  ad  1166^ 


2* 

Meineidigen  Geistlichen,  und  die  staimtlicheit  weltlichen  Forsten  wie 
die  Bischöfe  sollten  verantwortlich  gemacht  werden,  dass  aUe  ibr,e 
Untergebenen  hienach  verfahren  und  das  Gleiche  beschwören.  Ea 
sollte  künftig  auch  Niemand  zum  König  oder  Kaiser  gewählt  wer« 
den,  der  nicht  diese  Ansichten  über  das  Pabstthum  (die  Pabstwabl) 
aufrecht  zu  erhalten  verspricht. 

Von  diesen  zwar  durchgreifenden,  aber  in  seiner  Ausföhrang 
auch  schreckliche  Folgen  herbeiführenden  Ratfa  erschracken  viele 
Reichsst&ude  und  besonders  die  am  meisten  betheiligten  Bischöfe, 
und  sie  schwankten,  bis  endlich  der  Erzbischof  von  Magdeburg  dem 
kaiserlichen  Kanzler  erwiederte,  er  solle  als  nur  uoch  erw&hltet 
Erzbischof  mit  Leistung  des  angeratheuen  Eides  vorangehen,  und 
der  Kanzler  nuu  ganz  unbedenklich  diesen  wirklich  leistete  nnd 
ohne  Anstand  auf  das  Evangelium  schwur.  Da  schwur  auch  der 
Kaiser,  er  hob  stehend  seine  Hand  empor,  berührte  ihm  vorgelegte 
Reliquien  heiliger  Leiber  und  schwur  bei  diesen  Heiligen,  den  Ale- 
xander nimmermehr  für  einen  Pabst  anzuerkennen,  sondern  die  Ehre 
dem  Pabst  Pascha!  und  seinen  rechtmässigen  Nachfolgern  zu  geben.  *) 
Nun  schwuren  gleichen  Eid  Herzog  Heinrich  der  Löwe  von  Sach- 
sen nnd  Bayern,**)  die  weltlichen  Gebrüder  Pfalzgrafen  von  Wit- 
telsbaeh,  und  alle  anwesenden,  weltlichen  und  geistliehen  Reichsfür- 
sfen  und  Stände,  so  wie  auch  selbst  die  englischen  Gesandten  för 
ihren  König  Heinrich,  der  kürzlich  von  Alexander  abgewichen  war. 
Nur  Albert,  der  Bischof  von  Freising,  bat  um  Bedenkzeit  und  tem- 
porären Urlaub  zur  Rockkehr  in  sein  Hochstift  wegen  der  Abwe- 
senheit des  vorgesetzten  Erzbischofs  von  Salzburg  als  Metropolitan, 


♦)  M.  die  Urk.  bei  Scheid  Orig.  quelfieis  T.  III.  p.  483. 
+*)  Chron.  Reicherspergens,  ad  aftmum  116& 
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uud  nur  der  geistliche  Bruder  eben  genannter  weltlichen  GebrOder 
▼oii  Witteisbach,  Conrad,  der  Erzbischof  von  Mainz,  wich  Keber 
ans  durch  Verlassang  des  Reichstags,  als  dass  er  gegen  seine  snb- 
jective  Ueberzeugung  einen  Schwur  geleistet  hätte.  *)  Er  wusste, 
dass  er  in  Folge  seines  Entschiasses  von  seinen  geliebten  Brödern, 
seinem  Erzstifte,  seinem  deutschen  Vaterlande  und  dem  ganzen 
Reiche  sich  verabschieden  inflsse,  dass  er  gewissen  Besitz  und  gros- 
ser zeitlicher  Würde  entsage  gegen  ungewisse  Hoffnungen  und  ein 
unstetes  Leben  in  der  Verbannung,  und  er  wankte  nicht  und  ver- 
liess  nicht  blos  Würzburg  und  den  Reichstag  heimlich  zu  Nacht, 
sondern  alsbald  auch  seinen  erzbischöflichen  Sitz  zu  Mainz  und 
sein  ganzes  Erzbisthum  freiwillig,  um  seiner  voraussehbaren  Ver- 
bannung zuvorzukommen.  **)  Es  ergingen  auch  bald  Befehle  an 
alle  nicht  auf  dem  Reichstag  erschienene  geistliche  und  weltliche 
Reichsforsten  und  Stände,  den  Beschlüssen  dieses  Reichstags  nach- 
zukommen, und  es  wurden  Abgeordnete  an  die  abwesend  gebliebe- 
nen Kirchenprälaten  'vergeudet,  welche  den  vorgenannten  Eid  von 
ihnen  und  ihren  Kapiteln  abnehmen  sollten  und  bevollmächtigt  wa- 
ren, die  widerspenstigen  Geistlichen  zu  entsetzen  und  die  Laien  zu 
ächten.     Es  Hessen  sich  jedoch  nur  wenige. sehr  widerspenstig  fin- 


*• 


*)  Dieser  Ueberzeugung  von  AJexaadera  rechtmässiger  Wahl  und  Regie- 
rung opferte  er  sich ,  wie  er  selbst  später  in  einem  Briefe  an  diesen 
Pabst  sich  äusserte  (M.  s.  in  Baronii  annalib.  eccies.:  „Novit  vestra 
sanctitas,  yenerande  Pater,  novit  universa  haec  Romana  Ecclesia,  quod 
ego  yestrae  personae  ihtuitu  Mogdntinam  Ecclesiam,  in  qua  canouice 
electus  fuerara,  inscio  Imperatore  reliqui,  et  honorem  meum,  parentes 
et  patriom  pro  amore  dei  deserri  et  ad  tos  in  Franciam  festinus  ac- 

eessi." '-  M.  s.  auch  Serrarii  Res  mögunt.). 

)  Chron.  Reicherspergens,  ad*   1165:    , »Dominus   Cunradus  —  — 

solus  vere  nocte  de  Curia  fugiens  propter  juramentum  venit  in  Fran- 
ciam ad  Alexandrum  et  ibi  exulabat;" 
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den,    unter  welche  namentlich   der  Bischof  Hartroann    von    Brixfn 
und  der  schon  genannte  Erzbischof  Conrad  von  Salzbarg  gehörten. 


VII. 

Folgen  der  Würzburger  Reichstags  -  Beschlüsse. 

Die  gegen  den  Pabst  Alexander  anf  dem  Reichstage  zu  Wttrz- 
burg  erlassenen  Beschlösse  brachten  Unglück  nnd  Zerwürfniss  durch 
ganz  Italien  und  Deutschland  und  hatten  insbesondere  ancb  traurige 
Folgen  nicht  uur  für  den  Mainzer  Erzbischof  Conrad,  sondern  auch 
namentlich  für  die  bayerischen  Bischöfe  Adalbert  zu  Freising  #) 
uud  Conrad  II.  zu  Salzburg  mit  ihren  Diöcesen,  und  indirect  auch  für 
die  weltlichen  Brüder  des  Erzbischofs  Conrad  von  Mainz,  die  wit- 
telsbachischen  Pfalzgrafen  von  Bayern,  da  sie  die  gegen  die  ge- 
dachten bayerischen  Bischöfe  erkannte  Reichsacht  auf  kaiserlichen 
Befehl  wirksam  zu  machen  hatten.  Die  Aechtung  des  Erzbischofs 
Conrad  von  Mainz  ergab  sich  selbst  durch  seine  Flucht  aus  Würz- 
burg, um  dem  Pabst  Alexander  nicht  abschwören  zu  dürfen.  Er 
wurde  vom  Kaiser  sogleich  nach  erhaltener  Kunde  von  seiner  Eut- 
weichung  seines  Erzbistbums  entsetzt,  und  sein  Erzstift  verwüstet. 
Mehrere  Mainzische  Burgen  und  Vesten ,  namentlich  Rosteburg, 
Horberg,  Amelburg,  Bingen  etc.  wurden  zerstört,  und  der  Landgraf 


*)  Dieser  Bischof  machte  sich  Rahm  durch  seine  Bethätigung  für  den 
Wiederaufbau  der  1159  abgebrannten  Stadt  Freising  und  den  Bau  der 
noch  bestehenden  Domkirche,  wozu  auch  Kaiser  Friedrich  und  dessen 
Gemahlin  Beatrix  beisteuerten,  daher  ihre  Bilder  aus  Stein  vor  dem 
Portal  aufgestellt  wurden,    Büchner  Gesch.  Bayerns  IV.  Bd.  S.  225. 
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von  Thüringen,  defi  Kaisers  Anverwandter,  musste  auf  seinen  Be- 
fehl, zur  Schmach  des  fir&hiscbol*  Conrad,  namentlich  die  Mauern 
der  nrtinaiachen  Slädt  Et  fort  gAiizliöh  zerstören  und  schleifen.  *) 
Aach  stellte  der  Kainer  alsbald  eisen  neuen  Erzbiscfaof  in  der  Per- 
son, seines  bisherigen  Kanzlers  Christian  von  Bach  anf ,  der  bisher 
unter  dem  Erzkanzler  Rainald  bestanden  nnd  schon  im  Jahre  1160 
von  einer  Parthei  zu  Mainz  anf  dortiges  Erzbiafhum  gewählt,  aber 
vom  Kaiser  dem  jetsft  exalirton  Pfalzgrafen  Conrad  von  Wittels* 
bach  nachgesetzt  ward,  seitdem  aber  ab  ein  Mann  voll  Energie 
und  Geint  dem  Kaiser  wesentliche  Dienste  geleistet,  und  für  dessen 
Angelegenheiten,  wie  fernerhin  noch  mehr  geschah,  sich  bethAtigt 
hatte,**)  Der  entsetzte  Erzbisebof  Conrad  aber  dichtete  sich  zo  sei- 
nem Pabst  Alexander  nach  Sans  in  Frankreich,  nnd  hegleitete  ihn 
anf  seiner  Reise  oftch  Rom,  ***).  wohin  ihn  die  Römer  mit  der  Be- 
drohung geladen  hatten*  dass  die  bei  weiterin  Verweilen  in  Frank- 
reich sich  von  ihm  abwenden  müssen ,  indem  sie  vom  kaiser- 
lichen Kanzler  Christian '  (den  nämlichen,  welcher  eben:  znui  Erz« 
btecbof  von  Mainz  vom  Kaiser  erhoben  ward,  .aber  zeitlich  in  Rom 
sieh  befand)  sehr  bedrängt  wurden.  Es  war  aber  die  Reise  nach 
Rom  nicht  ungefahrlos;  denn  als  Alexander  von  Sens  an  der  Yonoe 
nach  Montpellier  gegangen,  nnd  sich  daselbst  im  Augost  1165  mit 
mehreren   Kardinälen    und    dem   Erzbischof   Conrad    nach    Sicilien 


*)  M.  s.  Conradi  vel  Chri&tjani  II.  archiepi&copi  moguntinens.  Chron.  ex 
JBist.  Erphqsfort.  de  Landgrayiis .  TJktir.infpae.  Maxima  cladef  depressit 
EpiacQpajtum,  desjtructU  plerknis  castris. 

**)  Chron.  incertae  sedisiEptseept  Tel<€hwttiaai  IL  ardtiepisteopimagunr. 
„Dominum  Ghristiaiuirn  suae  qnidem  Curia?  Capellanqm  rCancellarium 
loco  Oomini  Conradi  ßav.  yirum  utique  piirae  prpv.idsnliae." 

***)    Serarifee  •  Herum  mogunt.   Lib.  V.     ,,'ReeepU*  Conradns  se  in  Ftnnciam 

— r  e  GaiUs  cum  Papa  Meni.  Not..  Romam  eonoessit." 

Abhandlungen  der  III.  Cl.  d.  k    Ak    d.  Wiss.  V.  Bd.  III.  Abth.   (b)  4 
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eingeschifft  hatte,  weil  er  wegen  des  Kaigers  Macht  ki  Italien  den 
»Achaten  Weg  nicht  nehmen  konnte,  zeigte  sich  alsobald  auf  der 
Höhe  des  Meeres  eine  Flotte  der  kaiserlich  gesinnten  Pisaner, 
welche  seine  Gefangennehmong  in  Absieht  hatte,  ond  er  entkkm  nur 
mil  grosser  Mflhe  dieser  Gefahr.  *)  Als  er  jedoch  mit  seiner  gan- 
zen Begleitung  glücklich  nach  Messina  gelangt  war ,  wurde  er  da- 
selbst vom  König  Wilhelm  mit  vieler  Auszeichnung  empfangen,  und 
hierauf  mit  fünf  königlichen  Galeeren  nach  Italien  hinober  bis  an 
die  Mondnng  der  Tyben  gebracht.  In  Ostia .  einpflügen  ihn  min  Ab- 
geordnete der  Geistlichkeit  und  des  Volkes  von  Rom  ond  fahrten 
ihn  dabin  an  das  lateranische  Thor,  **)  wo  ihn  die  gesammte  Geist- 
lichkeit, die  Obrigkeiten,  Beamten  «nd  Borger  in  feierlichem  Zage 

nach  dem  laterauiscben  PAlatrt  brachten,    nnd    zwar  ebne   Störung 

• 

von  den  Anhängern  des  Kaisers.  Kanzler  Christian  hatte  sich 
zwar  in  den  Besitz  des  römischen  Campaniens  gesetzt,  and  auch 
Viterbo  fiftr  Pabst  Paschal  gewonnen;  als  er  aber  nach  Deutschland 
abging,  um  den  ihm  vom  Kaiser  verschafften  erzbischöflichen  Stahl 
voii  Mainz  einznnehmen ,  nahmen  Kriegsieale  des  Königs  Wilhelm 
von  Sicilien  das  eroberte  Gebiet  grösstenteils  wieder  ein.  Za 
Rom  dachte  Alexander  sogleich  daraaf,    die  Ergebenheit  nnd  Aof- 


*)  Er  hatte  Magalone,  das  alte  Agde,  mit  seinem  Gefolge  auf  zwei  Schif- 
fen verlassen,  am  ein  weiter  in  der  See  gelegenes  Schiff  zu  bestei- 
gen, als  sich  plötzlich  viele  pisanische  Galeeren  zeigten,  worauf  er 
wieder  nach  Magalone  zurückkehren  musste,  um  den  Galeeren  auszu- 
weichen. (Nach  Briefen  des  Pabstes  bei  Marlene  und  Durand  vet. 
scripi.  et  monument.  collatio  amplissima  IL  718.) 

**)  Chron.  Reicherspergens.  ,,Eodehi  anno  1165  (II.  Id.  Nov.)  Alexan 
der  Papa  a  Francia  navali  itinere  veniens  Romam  urberrt  primum  in- 
gressus  eat  cum  Omnibus  Cardinaltbus  suis,  et  in  sedc  B.  Petri  sedit, 
suscipientibtss  eum  Omnibus  Romanis  cum  Laude  et  Gloria.4  * 
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>  » 

Opferung  de«  exolirton  Erzbisebofs  Conrad  von  Mains  zn  belohnen. 
Er  ernannte  ihn  daher  noch  im  Jahre  1165  znm  Kardinal  pries  ter 
der  römischen  Kirche»  und  zum  Bischof  voa  Sabina,  and  ertbeilte 
ihm  auch  die  Weihe  als  firabinebof  von  Mainz,  da  er. die  Wahl 
und  Ernennung  Christian^  von  Bach  aof  den  Mainzer  Stahl  nicht 
erkannte.  *)  Zwei  Jahre. später  ernannte  er  ihn  aocb  zum  Bischof 
von  Sera  a»  den  GrAiizea  Gampanieus  und  in  der  Terra  di  Laver* 
Eh  waren  aber  die  za  diesem  Hochstift  gehörigen  Besitzungen  dar 
mal»  von  den  Grafen  Ceeeano,  den  Gegnern  des  Paktes  Alexander, 
besetzt,  and  sollten  erat  wieder  gewonnen  werden«  Conrad  aftamte 
nun  zwar  nicht,  sich  zu  ragten  and  > persönlich  an  der  Spitze  eines 
pabstlicbeo  Heeres  in  Campanien  einzurücken;  allein  seine  Truppen 
vermochten  nicht,  den  Widerstand  obd  die  grosse  Tapferkeit  dea 
mächtigen  Grafen»  za  überwältige«.  **) 

*  •  • 

■  ■     * 

Adalbert,  der  Bischof  von  Freising,  war  weniger  entschlossen, 
ate  Etzbisekef  Conrad  von  Mainz,  fit  hatte  auf  dem  Reichstage 
za-  Worzborg  durph.  die  bereits .  in  Erwähnung  gebrachte  Erbittung 
eine»  Urlaubs  und  Aufschub  seiner  Erklärung  hinsictrtücb  der  Ab* 
aokwörung  de*  Pabatea  Alexander,  von  dem  er  erat  kürgJtch  in 
einem,  eigenen  Schreiben  wegen  seiner  bisherigen  Treue  gelobt  wor* 
den  w,***)  solcher  Erklärung  entgehen  wollen.  Als  er  .abe*  von 


*)  Chron/ Rei4heraa>erg?na,  „Eteotus  quoque  Moguatinan».  «utim  m  na- 
tali  Domini  in  diebas  qaatuor  teraporum,  id  est  XV.  Cal.  Jan. 
(18.  Dec:)  consecratua  est  Romae  ab  ipso  Alexandra  in  presbytrum 
et  arcbieptscopura  ad  Ecdesiam  «mm  Mofconaöenaem.  _  Vid.  et  ßerarii 
Rea  Magtmttneiu.  et  Baronti  Anwate».*4 
**)  M.  a.  Job.  de  Ceccano.  Ckronieon  fosaee  norae  in  Murattiti  Script,  rer. 

Italic,  ad  anno*  1167  «.  1168,  and  Serarii  Rec.  rnagant  Lib»  V. 
*••)   Meichelbeck  Hist.  Frisingens.  T.  I.  p.  362. 

4* 
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seinem  Urlaub  nicbi  wieder  nach  Wflraburg  aof  den  Reichstag  zu- 
rückkehrte,   oud  mit  seiner  Abschwöroog ;  Alexandere  Ober  den  er- 
betenen Termin,  in  Rückstand  blieb,  musste  Otto  VI.  Von  Witteisbach 
ab  Pfal&graf  in  Bayern    anf   kaiserliche»  Befehl   mit  Gewalt  der 
Waffen  gegen  ihn  als  fteicbsvasalleu,  der  nach  den  Würzburger 
Beschlössen  seine  Regalien  verwirkt  hatte*  einschreiten,   was  dem 
Pfalzgrafen  um  so  unlieber  seyn  musste,  als  er  erat  im  Jahne  1164 
wegen  deinen  Advokatierechten  im  Freisitfger  Hocbstift,  die  schon 
mehrmal  zu  Streitigkeiten  Aulaes  gaben*  sich  mit  dem  Bfcschof  ver- 
glichen und  für  längere  Zeit  ausgesöhnt  hatte,  da  er  «ich   darauf 
eingelassen,    gegen   eine  jährliche  Vergütung  von   nur   fünf  Pfund 
Pfennigen  über  die  Colonisien  (Grundholden)  des  Hochstift*  Gericht 
ku  halten ,  nnd  zwar  nur  in  drei  gewissen  Fallen,  und  nnr  dreimal 
des  Jahres  Placita,  d.  i.  Vogt  dinge  anzusetzen,  wozu  die  Vorladung  uur 
durch  hochstiftliche Eigenleute  verkündet  werden  sollte.*)  Gleichwohl 
unterzog  er  sich  des  Kaisers. Auftragen,  nnd  wendete  selbst  Waf- 
fengewalt an,  um  den  Bischof  zur  Anerkennung  Paschais  zu  bewe- 
gen.    Der  Bisehof  unterlag  in   den   Gefechten,   wobei  ein.  grosser 
Theil  seiner  Manusehaft  gefangen  wurde,  und  musste  bienach  nicht 
nur  den  Pascbal  anerkennen,   sondern  auch  schwere  Bedingungen 
fbr  Rückgabe  der  Gefangenen  und  Kriegskosten-Eutschädigong  ein- 
gehen.   Er  musste  geloben,  von -den  Lehenbesitzungeu  seiner  Mini- 
sterialen   dem  Pfalzgrafen   fünfzig  Mausns   oder   sechshundert  Ja* 
charte  Landes  abzutreten,  und  gedachte  Ministerialen  zum  Lehen- 
empfang  an  ihn  zu  weisen*   Auch  musste  er  ibm  die  ßelehnung  mit 


*)  Meickelbeck  Hist.  Frisingens,  p.  380  etc.  —  Die  drei  Fälle  betrafen 
1)  die  Eingehung  der  Ehe  von  einem  hochstiftlichen  GrundhoWen  zum 
Schaden  der  Hirobe  mit  einem  unebenbürtigen  Weibe,  oder  die  nicht 
freien  Standes  war;  2)  Raufhändel  und  Gewalttaten  (pugnaces  und 
percussores) ;   3)  Diebstähle. 
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fanfeig  ftndeni  giinAjehst  der  Kirche  feimfidlendeu  tfansis  verspre- 
chen, und  da*  Versprechet)  durch  einen  hoebstiftlicben  Ministerialen 
verbürg,  und  es ;  wurde  bedurige»,  dass  die  Gektlichkeit  und  die 
Ministerialen  de&  Hpchetifts  die  Aufredhthaltnug  des  Vortrags  durch 
nachfolgende  Bischöfe  beschworen  sollte».*)  Gagen  den  Kaiser 
musste  er  sich  verbindlich  machen»  dem.  Pabst  Pftnohal  nach  seinem 
Gewissen  auf  so  lauge  »u  gehorchen,  als  das  Reich  seine  Parlhei 
hfrite,  und  er  selbst  im  Genüsse  der  Regalien  verbleiben  wolle.  **) 
Durch  solches  Nachgeben  schätzte  er  seilt  Hocbstift  vor  weitem 
IJnglQck  und  allen  den  DraugsaJeti*  welche  in  Bälde  Ober  das  Erz- 
stift  Salzburg  einbrechen  tollten,  dessen  Erabischof  besonders  hart- 
näckig und  unbeugsam  war. 

Bei  Gelegenheit  vorstehenden  Kampfes  des  Pfalzgrafen  Otto  VI. 
mit  dem  Bischof  Adalbert  von  Freising  soll  sich  ensterer  so  sehr 
erzorut .  haben ,  daee  er  denselben  während  eines  Gottesdienstes 
persönlich  geschmäht  habe*  daher  nach  dem  Brachstack .  eines  pftbst- 


*)  Huschberg  ältere  Gesch.  de»  Hauses  Scheiern- Witteisbach  nach  urr 
kundlichen  Ueberlieferungen,  Uebrigens  kömmt  von  diesem  kleinen 
Krieg  weder  bei  Meichelbeek  noch  andern  Schriftstellern  etwas  vor. 
**)  Meichelbeek  Hist.  Fris.  p.  360  etc.  führt  au»  einer  österreichischen 
Chronik,  welche  Hieronymus  Petz  aus  der  Klosterbibliothek  zu  Zwe* 
tel  bekannt  machte,  »war  die  Nachricht  an:  „Albert  um  Frisingens. 
Episcopqm,  q«i  •■*&  baec  in  Imperatoris  verba  jurare  noluerat,  eodem 
anno  diu  renitentem,  ooactum  jurasse,  obedire  Paschaü  pro  conscientia 
quamdiu  Imperium  partem  ejus  foveret  et  quamdiu  Regalia  habere 
yellei ,M  will  ihr  aber  keinen  Glauben  schenken,  weil  der.  Bischof 
deshalb  nie  in  den  Kirchenbann  gekommen  aejr.  Es  hängt  aber  diese 
erzwungene  Nachgiebigkeit'  genau  zusammen  mit  Torbemerktem  Ge- 
brauch militärischer  Gewalt  gegen  den  Bischof  und  erscheint  als  na- 
turlicher Erfolg  seiner  Niederlage. 
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lieben  Breve  *)  der  Pabst  den  Kaiser  gebeten  habet)  soll,  diese 
Schmach  an  dem  Pfalzgrafen  an  ahndet).  Ea  scheint  aber  dieser 
Verfall  in  frühere  Zehen  vor  dem.Kirchenscbisma  gehftrt  nu  haben, 
end  wahrscheinlich  in  das  Jahr  1157,  wo  Pfalzgraf  Otto  Streitig- 
keiten mit  den  Aebten  der  Klöster  zu  Rot  und  Tegernsee,  worüber 
er  Vogt  war,  hatte,  und  hierüber  leicht  mit  dem  fMscbof  Von  FYet- 
sing  als  Didcesanen  in  unangenehmen  Conflict  kommen  konnte..41*) 
Wäre  der  Brief  vom  Pabst  Alexander  abgegangen,  so  mOsste  er 
zwischen  1177,  als  dein  Ende  des  pAbstlichen  Schisma,  and  1183, 
als  dem  Todesjahre  des  Pfahlgrafen  und  nachmaligen  Herzogs  Otto 
von  Witteisbach,  geschrieben  seyu;  es  ist  aber  nicht  wahrschein- 
lieb,  dass  Alexander  nach  dem  Jahre  117?  tioefe  geragt  haben  sollte, 
was  wahrend  dem  Schisma  geschehen  wäre. 

Den  an  verwandten  JBrzbiachof  Conrad  von  Salzburg,  als  einen 
Bruder  des  Herzogs  Heinrich  (Jasomirgott)  von  Oesrt erreich,  den 
ersterer  sammt  deinem  ganzen  Land  vom  Pabst  Pascha!  ab  dem 
Pabst  Alexander  zuwenden  konnte,  nahm  der  Kaiser  zuvorderst 
selbst  in  Angriff,  und  zwar  anfänglich  mittelbar  durch  genannten 
Herzog.  Conrad  war  frflherhin  Bischof  zu  Passau,  wurde  aber 
nach  des  berühmten  Erzbischofc  Eberhard  zu  Salzburg  am21.Juui 


*)  In  Meichelbfccks  Hwt.  Fristngens:  p.  370.  —  Das- Bruchstück- hat  kein 
Datum,  vnd«s  kommt  hierin  weder  der  Name  des  Pabstes,  noch  des 
Kaisers  vor,  da  der  ganze  Eingang  fehlt. 
**)  M.  s.  Lori  chronologischer  auszog  der  4*}eseb«  von  Bayern,  München 
1782.  Mannen  Geschichte  von  Bayern  I.  TM.  Leipzig  1826.  Husch- 
berg  ältere  Geschichte  des  Harnes  £e&euern-Wtttehbach.  —  Pfalzgraf 
Otto,  wurde  von  den  Klöster«  bei  Pabst  Adrian  verklagt ,,  der  die  Sache 
an  den  Bischof  Otto  ron  Freising  brachte,  und  als  der  Pfalngraf  sich 
gegen  diesen  vergas»,  sich  hierüber  beim  Kaiser  beschwerte. 
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1164  erfolgten  Tod4*)  diseHjat  unter  der  Bedingung  der  Anerkeiw 
nnng  Alexander  um  der  kaiserlich*«  Ernennung  eines  schismatisdien 
Prälaten  zu  entgehen,  feigst  und  eiamflthig  zu  Eberharde  Nachfolger 
erwählt,  indem  man  hoffte,  daas  der  Kaiser  einen  so  nahen  Anver- 
wandten, auch  wenn  er  dem  Alexander  huldige,  nicht  vergossen 
werde.  Conrad  verftgte  weh  aach  noch  im1  Jahre  1 164  im  Sep- 
tember, am  des  Kaisern  Gunst  zu  gewinnen,  persönlich  zu  ihn  nach 
Pavia  wegen  Belohnung  mit  den  Regalien ;  allein  der  Kaiser  empfing 
ihn  wohl  gütig,  als  er  Hm  abfer  nicht  bewegen  konnte,  au  Pascha! 
überzutreten,  entließ  er  ihn  zwar  in  Frieden,  aber  ohne  ihn  mit 
den  Regalien  seines  Bfzstiftn  zu  belehnen.  **)  Entgegen  wnrde 
Conrad  vom  Pabst  Alexander,  während  dieser  noch  in  Frankreich 
war ,  mit  dem  Pallium  erfreut ,  and  kam  nicht  auf  den  Reichstag  zu 
Pfingsten  1165  tiach  Würzburg,  wo  dem  Alexander  abgeschworen 
werden  sollte,  und  entschuldigte  sich  auch  sieht.  So  kam  es  nun, 
das*  der  Kaiser  vom  eben  gedachten  Würzburger  Reichstag  weg 
sich  nach  Bayern  begab,  und  vorläufig  Gesandte  an  deti  Herzog 
von  Oeaterreicb  nach  Wien  schickte,  welche  am  Aewegen  seilten, 
dass  er  nie  seines  Bruders,  des  Enßbisebofe  von  Salzburg,  Partbet 
bezüglich  seiner  Anerkennung  des  Pabstfes  Alexander  beitrete****) 

■ 

In  Bayern  hielt,  der  Kaiser  einen  Hoftag  zu  Laufen  an  der 
Salzach,  woselbst  Erzbiachof  Conrad  durch  Geld  und  Bitten  die 
kaiserliche  Ungnade  von  sieh  wegen  seiner  Beharrung  bei  dem 
Pabst  Alexander  abwenden  wollte,  f)  was  aber  vergeblich  war,  da 


*)  Hansüs   Germania  aacra   nach   Chronogntpha    Mellicensi   et  Necrologio 
Monast.  S.  Michaelis  Bambergae. 
**)  Chronicon  Reicherapergens,  ad  1 164. 
***)   Hansitz  Germania  aacra  T.  I.  ex  Chron.  neoburgens.   MS. 
f)  Henricus  Berchtolsgadens.  bei  Pdl*  Script,  rer.  «uat.  T.  II. 
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Kaiser  Friedrich  eben  so  sehr  auf  der  Aaerkebnttng  Pascbats  be~ 
harrte,  und  sieh  von  Laufen  am  .Eingang  des?  Julias  nach  Pasgau 
begab,  wo  Bisehof  Rupert  wegen  Anwesenheit  des  Kaisers  fast  alte 
Prälaten  seines  Hochstifts  zürn  Schwur  gegen  Alexander  beweg. 
Von  Passaa  aber  reiste  nubmehr  der  Kaiser  auf  der  Donau  nach 
Wien  ab ,  wo  er  gegen  vierzehn  Tage  verblieb  and  die  Freude 
hatte,  dass  der  Herzog  den  ihm  zugewuibeten  Schwur  wider  Ale- 
xander leistete ,  und  nicht  minder  auch  der  daselbst  anwesende  er- 
wählte Bischof  Eberhard  von  Regensbtirg«*)  Im  Februar  1166  hielt 
der  Kaiser  einen  Hoftag  zu  Nürnberg,  wozu  er  die  Reiuhsstfttide 
berief,  um  Ober  die  Thronfolge  in  Böhmen  und  einen  neuen  Feldzug 
nach  Italien  zu  berathen,  den  er  ^chon  bei  seither  letzten  Abreise 
aus  diesem  Lande  wegen  den  Verein  einiger  lombarctischeri:.  Städte 
daselbst  gegen  ihn  beabsichtigt  hatte,  und  den  er  jetzt  um  »o  mehr 
zu  bewerkstelligen  und  zu  beschleunigen  for  nffihig  hielt*  afe  der 
Pabst  Alexander  nach  Rom  gelangt  war,  woraus  er  wieder  rertrie«- 
ben  werden  sollte*  um  dem  Pabst  Pascha!  Platz  zu  äfacbem  Zu 
diesem  Hoftag  wurde  nun  auch  •  der  Erzbischof  Courad  von  Salz* 
bürg  vom  Kaiser  berufen,  und  er  wurde  von  diesem  in  harter  Rede 
zur  Verantwortung  angehalten,  warum  er  sich  die  Verwaltung  des 
Erzstifts  Salzburg  angemasst  habe,  da  er  weder  vom  Pabst  Paschal 
hierauf  eine  Bestätigung,  noch  die  kaiserliche  Belehnung  mit  den 
weltlichen  Regalien  des  Erzstifts  erhalte»  habe.  Hierauf  erbot  sieh 
alsbald  Herzog -Heinrich  der  Löwe  von  Bayern  .und  Sachsen  dem 
Erzbischof  zum  Forsprecher  an,  um  seine  Sache  zu  vertheidigeh 
und  möglichst  zu  entschuldigen.  Er  aber  verantwortete  sich  gröss- 
tenteils selbst  persönlich  mit  unerwarteter  Statthaftigkeit  und  äus- 
serte: „Nicht  unerlaubter  Weise  und  räuberisch,  sondern  durch  legale 


*)   Cbronicon  reicherspergen«.  ad  1165. 
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canouische  Wahl  de*  Clerns,  der  Ministerialen  und  des  ges anraten 
Volkes  im  Erzstift  habe  er  dieses  überkommen ,  and  dreimal  schon 
habe  er  auch,  wie  er  darch  Zeugen  erweisen  könne,  vom  Kaiser 
die  Regalien  erbeten,  welche  ihm  aber  eben  so  oft  versagt  wurden, 
weil  er  nicht  thun  wolle,  was  er  nicht  thun  dürfen  weil  er  nämlich 
den  Kardinal  Qnido  (Paschal)  ab  Pabsl  nicht  erkenne,  der  nicht 
rechtmässiger  oberster  Kirchenhirt  sey.  *)  Als  nun  noch*  weiters 
dieser  Gegenstand  besprochen,  nnd  der  Erfcbisohof  nach  den  Be- 
schlössen des  Würzburger  Reichstages  für  schuldig  erkannt  worden 
war,  musste  er  zum  erstenmal  m  kaiserlicher  Ungnade  den  Reichs- 
tag verlassen.  Er  hatte  in  seinem  Erzstift  aber  bereits  durch  Her* 
Stellung  nnd  Ausbesserung  der  erzstiftlichen  Bargen  nnd  Vesten  und 
Aushebung  einer  Mannschaft  Vorsehung  zar  Verteidigung  für  den 
Fall  von  plötzlichen  Ueberftlien  getroffen,**)  des  Willens,  selbst 
in  Beharrung  auf  seiner  Anhänglichkeit  an  den  Pabst  Alexander, 
das  Erzstift  zo  behaupten,  Was  ihm  aber  nur  zum  Theil,  und  nur 
für  kurze  Zoit  gelaug,  and  zu  grossem  Unheil  für  sein  Erzstift 
ausschlug. 

Der  Kaiser  Hess  nftmliclr  dieses  ansehnliche  Stift  im  Bewusst- 
seyn  von  dessen  Wichtigkeit  nnd  Eitifluss  nicht  ans  dem  Auge,  und 
sobald  er  in  Augsborg  nnd  Ulm  einige  Reichsangelegenheiten  ge- 
schlichtet und  den  in  langwieriger  Fehde  mit  den  Weifen  in  Schwa- 
ben, gestandenen  and  endlich  unterlegenen  Pfalzgrafen  Hugo  von 
Tübingen  mit  Einstimmung  des  Herzogs  Heinrich  von  Bayern  und 
Sachsen  und  anderer  Reichsst&nde  in  Gefangenschaft  hatte  setzen 


*)   Chron.  Reicherspergen«,  u.  Hansiz  Germ,   aacra  in  Conrado  II.  archi- 
epiacopo. 

**)   Hansiz  Germania  Sacra  1.   c. 
Abhandlungen  der  III.  Cl  cj.  k.  Ak.  d.  WisS.  V.  Bd    IU.  Ablhl.  (b)    •  5 
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Inaaea*  *)  adg  er  mit  gedachtem  Heraeg  wieder  nach  Bayern, 
besprach  »ich  mit  deu  bayerischen  Dyftastenhftnptero  nnd  Optimat efi 
m  SaUborgbofen  nnd  Laym,  nnd  ging  an  Ende  des  Mftre  1166 
nach  Laufen,  um  dortselfot  einen  «weiten  Hoftag  za  halten,  der 
voifettglich  Wider  de*  Enbischof  von  Salzburg  Richtung  haben 
sollte,  **)  den  er  nnn  nicht  mehr  mit  Gute,  sondern  mit  Maanaregelfc 
der  Gewalt  behandeln  zu  mOssen  glaubte,  da  dennen  Bruder,  der 
Herzog  Heierid»  von  Oeeterreich ,  welcher  den  Vollzug  der  schon 
in  Nürnberg  ausgesprochenen  Bestrafung  des  Erzbisehef*  nur  durch 
die  V erheiasung ,  ihn  noeb  umstimmen  zu  wollen,  aufgehalten  hatte, 
ihn  gleichwohl  ohneracfatet  mehrerer  Unterhandlungen  und  gütlicher 
Zuspräche  nicht  bewegeu  konnte,  dem  Alexander  abzuschwören.  Es 
fanden  sich  diesmal  zu  Laufen  der  Herzog  von  Bayern  und  Sach- 
se«, der  Bischof  Eberhard  von  Bamberg,  die  Pfalzgrafen  von  Wk- 
telsbach,  der  Markgraf  von  Vobburg  und  die  Grafen  von  Anriecht», 
Orten  bürg,  {Valley,  Attel  etc.  mit  vielen  Dienstleuten  ein,  und  es 
wurde  die  wirkliche  Vollstreckung  des  schon  in  Nürnberg  nach  den 
Wftrzburger  Beschlossen  gegen  Conrad  ausgesprochenen  Unheils 
beschlossen.  Hienach  wurden  dem  Erzbischof  Land  und  Leute  ab- 
erkannt,  und  der  Kaiser  verleimte  alsohald  mit  Ueberemsrfitanung 
der  bayerische*  Stande  die  Güter,  Besitzungen  und  Zehenten  des 
Erzbischofs  und  seines  Stifts,  -äo  weit  man  sich  derer  bemächtige« 
konnte»  an  verschiedene  Layen.  Er  proscribirte  auch  die  Klöster 
mit  ihren  Prftlaten  und  Besitzungen >  welche  es  mit  Alexander  hiel- 
ten, gleichsam  als  vom  Pabat  Paschal,  der  allein  im  Reiche  erkannt 
werden  sollte,  e^oommuniciHe  und  proscribirte  geistliche  Stifte.  Und 


*)   ürk.  bei  Scheid  Orig.  guelf.  rrhl.  III.  8.  500. 

*)   Imperator  rureu«  celebravit  Coriaia  4fi    partibu*  Bavariae  apod  Laufen 

IV.    Kai.    April  is    (29.    März)    in    tertia     bebdomada    Quadragesimae. 

Cum  que (Hansiz  Germ.  Saora  l.  c). 
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die*  war  nnr  der  Eingang  zn  weitern  grossem  Uebeln;  denn  dar 
Kaiser  bot  die  Grafen  von  Piayen  and  alle  keimen  Burgherren  und 
Ritter  der  Nachbarschaft  and  besonder»  auch  die  Dienstleote  des 
Pfalzgrafen  Otto  von  Bayern  ond  des  Herzogs  von  Karntben  auf 
wider  das  Erzstift  ond  zu  dessen  Verheerung,  *)  und  beatelostig 
schlag  «ich  hinzu  aneb  Landvolk  und  vieles  Gesindel  aus  Bayern 
and  K&rnthen,  und  das  ganze  Jahr  hindurch  wurde  nun  durch 
Stflrmnng  und  Erbrechung  von  Burgen  und  Vesten,  durch  Brand  und 
Raub  allenthalben  das  Erzslift  verwüstet,  wo  uiebt  des  Erzbtechofs 
voraus  ausgehobene  Miliz  gegen  die  Gewalttätigkeit  der  Feinde 
tapfer  und  männlich  sich  widersetzte ,  und  die  weitete  Ausbreitung 
der  Verwüstung  und  des  argen  Grinds  verhinderte.**) 

Auch  das  Kloster  Reicbersberg ,  dessen  Probst  Qerhohosj  der 
Verfasser  des  Cfaroaicoe  reicherspergense,  ein  eifriger  Anhänger 
das  Pabstes  Alexander  war;  hatte  w  Zeit  viele  Drangsale  *¥  er- 
dulden, und  bald  nachhiu  noch  ein  anderes  Unglück»  Als  u&nlicl} 
der  Kaiser  von  Laufen  wieder  abgereist  war,  um  nach  Regensbnrg 
uud  Frankfurt  sieh  zu  begeben,  «ad  Herzog  Heinrich  von  Bayern 
und  Sachsen,  der  ihn  einige  Zeit  begleitet  hatte,  nach  Sachsen  zur 
Schlichtung  dortiger  Angelegenheiten  abgegangen  war,  ergab  sich 
in  der  Abwesenheit  des  letztem,  dass  Heinrich,  der  Sohn  Erchen- 
berts  von  Stein,  ein  Gut  des  Klosters  Reicbersberg,  das  uAter  spe- 
cialer Advokatie  des  gedachten  Herzogs  stand,  genannt  Monster 
(Monster),  flberfiel,  und  einige  Zeit  Aber  an  sich  ris*.  Dps  Kloster 
sandte  zwar  seine  Bitten  nach  Sachsen  an  den  Herzog  nm  Abhälfe, 


*)   Hanaus  Germ,  aacra    T.  H.  S.  280  aas  Lasiua  de  migrajtioive  gentium 
erwähnt  namentlich  der  Grafen  von  Piayen. 
**)  Chron.    Reicherapergena.    und    Henricna    Berchtolegadena.    hei    Petz 
Script  rerum  austiacemm. 
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weil  aber  dieser  so  schnell  als  es  mtkwendtg war,  von  Sachsen 
nicht  wieder  nach  Bayern  zurückkehren  Jionnte,  schrieb  er  an  da* 
#  Kloster,  dass  er  seinem  lieben  Neffen  (nepoa),  dem  Pfalzgrafen 
Otto  von  Wittefebacb,  anempfohlen  habe,  die  Klöstergüter  in  ihren 
Rechten  fco  schätzen.  *)  Es  waren  anf  gedachtes  Gut  Monster 
schon  mehrmals  Anspreche  and  Angriffe  ron  Seite  der  von  Stein 
gemacht  worden,  ond  sie  erneuerten  sieh  noch  einige  Male. 

Nnn  aber  langte  die  Zeit  heran,  wo  der  sehen  seit  lange  au- 
gekündigte  Feldzug  nach  Italien  vor  «ich  gehen  sollte»  Augsburg 
wurde  der  Sammelplatz  der  ausziehenden  Ritter  mit  ihren  Gefolgea 
Von  allen  Theilen  des  Reiches  kamen  die  Fersten  und  Bischöfe 
herbei,  die  urcht  wegen  dringender  Geschäfte  iii  eigenen  Laude« 
des  Zuges  entbunden  wurdeu,  und  auch  der  Bbchof  Eberhard  von 
Regensbnrg  und  andere  bayerische  Stände  des  Reichs  zogen  mit 
ihren  Gefolgen  aus;  **)  nur  Bayerns  Herzog,  Heinrich  der  Löwe, 
zog  diesmal  nicht  mit  ihnen,  da  er  eine  Verschwörung  in  Sachsen 
zu  bekämpfen  hatte,  ***)  und  auch  nicht  der  Pfatzgraf  von  Bayern, 
Otto  VI.  von  Witteisbach,  mit  seinen  weltlichen  Brodern,  aber  wohl 


*)   Chronicum  Reicherapergens.    —    Pfalzgraf  Otto   konnte  indess  wenig 
für  das  Kloster  thun,  da  es  proscribirt  war,  und  Herzog  Heinrich  der 
Löwe  verständigte  in  einem  weitern  Schreiben  an  den  Probst  Gerho- 
hus   von   Sachsen   aus ,    dass  er   seinem   Kloster  weder  helfen    könne 
noch  "wolle*,    weil  der*  Kaiser   es  wegen  dem  Schisma   (d.  i.  der  An- 
hänglichkeit an  den  Alexander)  proscribirt  habe.    M.  *.  Cod.  Traditio* 
num  Reichersp.  in  Monumentis  boieis.  III.  460. 
**)   Am    letzten    October    1166    erreichte    das    deutsche    Heer    schon    die 
Granate  Italiens   (Otto  et  Acerbus  Morena  1.  e.)>     Des  ahea  Weif  VI 
gleichnamiger  tapferer  Sohn  und  andere  Prinzen  kamen  auf  kaiserliche* 
Bernftiag  Aach. 
***)  Helmoldi  Chron.  Slar.  ad  annos  1166  —  68. 
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nicht  wegen  eine«  Grellen  gegen  den  Kaiser  in  Betreff  seines  Be- 
nehmens wider,  den  Erzbischof  Conrad  von  Mai  uz,  sondern  weil 
der  Kaiser  ihn  bei  den  damaligen  Wirren  und  Zerwürfnissen  mit 
Salzbarg  in  Bayern,  zurücklassen  wollte,  wo  er  also  dem  Kaiser  so 
gut  diente,  als  wenn  er  mit  ihm  nach  Italien  gezogen  wäre,  und  die 
Vermntbuug/ er  habe  sich  wegeu  seinem  Bruder,  dem  ebengedach- 
ten  Mainzer  Erzbiscbof,  vom  Kaiser  zurückziehen  wollen  /  und  sey 
gegen  ihn  wenigstens  in  einige  Spannung  gekommen ,  sich  sonach 
nicht  begründet.  Otto  VI,  war  in  Bayern  hiulftnglich  beschäftigt, 
da  er. eines  Theils  mit  Vollziehung  der  Acht  wider  deu  Erzbiscbof 
von  Salzburg  und  sein  erzstift liebes  Gebiet  beauftragt  war,  *) 
andern  Theils  aber  nicht  nur  das  Kloster  Reichersberg,  sondern 
gar  viele  bayerische  Klöster,  welche  ob ner achtet  aller  Theilnahm- 
losigkeit  an  der  Sache  des  Erzbischofs  gleichwohl  von  den  wider 
ihn  angebotenen  Truppen  und  zugelaufenem  Gesindel  mit  Verheerung 
und  Plünderung  bedroht  waren,  zu  schätzen  hatte,  and, die  Verwir- 
rung am  so  grösser  wurde,  als  der  Erzbiscbof  nicht  nur  den  Pabst 
Pa$chal  nnd  seinen  Anhang  mit  dem  geistlichen  Bann  belegte,  **) 
sondern  auch  ein  Interdict  durch  seine  ganze  Diöcese  ergeben  Hess, 
woruaob  die  Kirchen  hierin  geschlossen,  die  Gottesdienste  ausgesetzt; 
oder  unr  bei  verschlossenen  Thüren  gehalten  werden  sollten,  und. 
die  Kirchenglocken  und  Chöre  der  Mönche  verstummen  mossten, 
auch  die  Sakramente  kaum  den  Sterbenden  verabreicht  wurden. 
Der  Erzbischof  erhielt  und  behauptete  sieb  zwar  lange  in  seiner 
Burg  zu  Salzburg,  und  verhütete  mit  seiner  Mannschaft,  dass  mehrere 
als   nur  einzelne  Kriegsbaufen  der  Executioustruppen   das   erzstift- 


*),  Vita  Gebbardi  Archiepiscopi  aalisburgem.  bei  Cantsiut  T.  III.  p.  446. 
Daselbst  heitst.  es  such : .  Omnes  Regni  Fidetet  in  perseeatioaean  Arcbi- 
eptscopi  et  ejus  Ecelesiae  sunt  iUecti. 
**)   Hansiz  Germ,  sacra  in  Conrado  Archiepiscopo» 
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liebe  Land  durchgehen  konnten;  aber  trotz  seiner  geistlichen  und 
weltlichen  Waffieu  musete  er  sich  im  Jahre  1187  endlich  doch  am 
Salzburg  flochten,  und  begab  sich  .nach  dem  Kloster  Admont  in 
K&rntben,  *)  worauf  die  feindlichen  Hänfen  aleobald  zahlreicher 
als  bisher  im  Lande  erschienen  und  wQtheten.  In  deu  TfaeHen 
Bayerns,  welche  nicht  zur  salzbargiscfaen  Diftcese  gehörten,  war 
weuiger  Aufregung,  weil  in  diesen  die  Bischöfe  und  Prälaten,  ob- 
gleich innerlich  dem  Pabst  Atexauder  zöge  wandt,  doch  die  Laien 
wegen  anderer  Gesinnung  in  Ruhe  Bossen,  und  Pfalzgraf  Otto  von 
Witteisbach,  der  in  Abwesenheit  des  Herzogs  Heinrieh  des  Löwen 
wegen  dessen  sftchsischem  Herzogthom  denselben  in  Bayern  zu 
▼ertreten  hatte,  hier  nicht  genöthigt  war,  gegen  die  Geistlichen  und 
ihre  Güter  einzuschreiten,  da  sie  vom  Kaiser  nicht  proscribirt  wa- 
ren, wie  die  in  der  Salzburger  Diöcese,  **)  gegen  welche  er  eben 
wegen  der  Proscribinrag  schon  als  Pfalzgraf  von  Bayern  einschrei- 
ten musste.  Zu  solcher  fiinsehreitung  kamen  vom  Kaiser,  als  er 
schon  in  Italien  war,  noch  Befehle  an  den  Pfolzgrafen  Otto  von 
Wittelsbaeh,  den  Herzog  Heinrich  von  Oesterreich  und  den  zeit- 
lichen Bischof  Albo  zu  Passau,  und  sie  wareu  eben  deshalb  des 
Zugs  nach  Italien  enthoben  worden,  um  ihre  ganze  Macht  wider 
Salzburg  richten  zu  können.  Der  Erzbisehof  hatte  fast  keine  Ein- 
kaufte mehr,  seine  Tafelgöter  verzehrten  die  Gefeige  der  Grafen; 
in  den  Stiftsgateni  lagen  die  Ritter,  und  die  Goter  und  Höfe  der 
worden   abgebrannt  oder  verwagtet,    und  in  dem  fftr  das 


*)  Vita  Gebhardi  apud  Canisium  III.  446.  Hansiz  Germ-  sacra. 
**)  Ab  Imperatore  bona  Eccleftiae  talzburgens.  sunt  publicata  apud  Cani- 
T.  III.  p.  444.  —  Wer  Jahr  und  Tag  in  der  Reichsacht  »war,  dem 
wurde  Eigen  and  Leben  abgeurtbeilt,  und  das  Eigen  wurde  der  kö- 
niglichen Gewalt  ledig.  Schwtbentpiegel.  Editio  per  Senkenberg 
cap.   179. 
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Erftptift  so  schreckliche«  Jahre  1167  werde  ani  fünften  April  auch 
die  herrliche  Hauptkirche  zu  St.  Rupert  in  Salzburg  nebst  den  Ge- 
bäuden and  resp«  Kloster,  wori*  die  Canoiriker  wohnten,  rod  ein 
grosser  Theil  der  Stadt  nächtlich  ckrch  einen  wahrscheinlich  beab- 
sichteten  Brand  in  Asche  gelegt,  und  bald  hernach  wurde  zu  drei 
Malen  das  mebrgedaebte  Kloste?  Reicher«berg  mit  den  anliegenden 
Höfen  durch  nächtliches  Feuer  verheert.  *)  Der  Bfrchof  tob  Bann 
berg  als  Grundherr  des  Klosters  war  biednrcb  zu  solchem  Mitlei- 
den bewogen,  das*  er  demselben  durch  de»  Bischof  Albo  Ton  Pas- 
san  and  andere  fifcecntoren  der  kaiserlichen  Proscribiraag  einen 
kurzen  Frieden  bewirkte.**) 

Noch  im  Jahre  1167  wurden  nach  Angabe  zweier  alter  Schrift- 
steller der  Herzog  Heinrich  vouOesler  reich  und  Pfalzgraf  Otto  der 
Altere  auf  einige  Zeit  vom  Ers*tiß  Salzburg  entfernt  wegen  ihnen 
nach  altein  Manoscript  von  Kaiser  übertragener  Gesandtschaft  nach 
Konstantinopel ,  wahrscheinlich  um  mit  dem  Kaiser  Bmanoel  die 
freundschaftlichen  Verhältnisse  wieder  anzuknüpfen ,  welche  vormals 
zwischen  König  Conrad  und  dem  byzantinischen  Hof  bestanden 
hatten ,  Yen  welcher  Sendung  jedoch  kein  Erfolg  bekannt  geworden 
ist  ausser  einer  ansebuiicben  Beschenk  ung  der  Gesandten.  ***)    Das 


*)  Chronicon  Beicherspergens.  ad    1167.     Locus  Salzburgem.  simul  cum 

Claustro  et  Monasterio  Canonicorum  combustes  est  nooturno  igne  No- 

nis  Aprilis.  —  Heinricus,  der  Erzdiacon  von  Salzburg,   welcher  drei 
•     Jahre  nach  diesem  Brand  eine  Geschichte   de  Calamitatibus    Ecclesiae 

Salisburgens.  schriebt  sagt  dasselbe. 
**)  Chron.   Beicherspergens.   Noctis  ßeicherspeFgea*.   et  yictnia   prsedia 

ejusdem  Ecclesiae  noetimo  igne  devastftt»   et  «reiaaU  saat  bostiliter 

tribus  viribus. 
**)   M,  s.  Appeadix  vetusti  Scripte*!  s  ad  Badewieum  (Basel  1569)  ?•  34t 

und  Chron.   aastriacnm  iocerti  Authoris  bei  Hier.   Petzii   script.  rer. 

aust.  1.  560. 
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Erzstift  Salzburg  blieb  aber  auch  in  diese*  Zwischenzeit  nicht  frei 
von  Leiden  nnd  Drangsalen,  da  karntbnische  nnd  bayerische  Grafen 
und  Hitler,  und  besonders  die  mächtigen  Grafen  von  Piayen  (Piain) 
nicht  abliefen,  dasselbe  zn  bedrängen,  und  der  Erzbischof  unterlag 
endlich  dem  vielen  Unglücke,  dem  er  seit  seiner  Wahl  unausgesetzt 
unterworfen  war,  and  starb  von  Kummer  und  Sorgen  erdrockt  im 
Kloster  Admont,  wohin  er  sich  schon  seit  lange  zurückgezogen, 
und  das  er  for  seine  Aufnahme  mehrfach  beschenkt  hatte,  den 
28.  September  1 1 68 ,  und  wurde  daselbst  auch  begraben.  *)  Vor 
seinem  Hinscheiden  versöhnte  er  sich  noch  mit  allen  grossen  und 
kleinen  Herren,  welche  gegen  ihn  die  Waffen  getragen  hatten,  ver- 
zieh ihnen,  und  löste  sie  aus  der  wider  sie  gefällten  Excommoni- 
katiou**),  und  bewog  hiednrch  selbst  den  Grafen  Luitpold  von  Piayen, 
einen  seiner  heftigsten  Gegner,  dass  er  die  ihm  zugefügten  Uebel 
bereute  und  nach  Möglichkeit  zu  vergüten  suchte.***)  So  starb 
Courad ,  der  Sohn  des  späterhin  heilig  gesprochenen  Markgrafen 
Leopold  und  der  Agnes,  jener  Tochter  des  Kaiser«  Hei u rieh  IV., 
welche  in  erster  Ehe  dem  Friedneb  von  Hohenstaufen,  ersten  Her* 
zog  seines  Hauses  in  Schwaben,  vermählt  war.  Er  war  hienacb 
Stiefbruder  des  Königs  Conrad  Ol.  von  Deutschland  und  leiblicher 
Bruder  der  österreichischen  Markgrafen  und  nachmaligen  Herzoge 
von  Bayern ,  Leopold  und  Heinrich  Jasomirgott,  und  des  im  Jahre 
1158  verstorbenen  gelehrten  Bischofs  Otto  von  Freisibg,  auch  Oheim 


*)  Chron.  Reicherspergens,  ad  1168* 
**)  Chron.  Reichersp,»  ,,8opttis  omnibus  majoribus  et  minoribus,  qui  ad 
▼ersum  eum  arma  tulerant  et  in  gratiam  reoeptia,  ab  exeommunicatione 
quoque,  qua  eos  alltgaverat  absolutis,  ipse  obiit." 
***)  M.  s,  Necrolog.  salzbnrgens.  in  Hansiz  Germ,  sacra  B.  II.  S.  953. 
„Luitpoldus  Co  «res  de  Piera,  praeventus  aegritodine  «on  xnodtca,  eban- 
nitus  restaurationem  damni  pie  posse  suo  jurans,  obiit.41 
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(patriua)  des  Kaisern  Friedrich  I.  Auch  hatte  er  drei  Schwestern, 
die  Herzogin  Gertrad  von  Böhmen,  die  Herzogin  Hertha  von  Polen 
und  die  Markgr&fin  Ita  von  Montferat.  Dnrch  Erduldung  so  Vieler 
Drangsale  ftkr  Heine  Ueberzeugaag  stellte  er  sieb  bei  seiner  hoben 
Gebart  und  An  Verwandtschaft ,  wotaach  er  bei  einiger  Nachgiebig- 
keit gegen  den  Kaiser  in  den  glücklichsten  Verhältnissen  sich  hätte 
erkalten  körnten,  aber  den  Bischof  Albert  von  Freising,  der  sich 
und  sein  Hochstift  nach  geringe™  Andränge  darch  Verl&ognuug  sei- 
ner wahren  Gesinnung  zu  retten  gesucht  haben  soll;  aber  hober 
selbst  als  Conrad  von  Salzburg  stand  der  wittelsbachische  Erzbi- 
schof Conrad  an  Mainz,  der  nicht  wie  der  zo  Salzburg  mit  «ich 
aech  sein  Erzstift  in  das  Verderben  reissen  wollte,  sondern,  iu 
schnellem  Entschlüsse,  geistliche  nud  weltliche  Güter  nnd  Worden, 
Vaterland,  tbeuere  Verwandte  nnd  alles,  was  ihm  lieb  war,  zu  ver- 
lassen, allein  sich  opfern  wollte,  und  während  dem  Jahre  1167  mit 
seinem  Pabst  den  Verfolgungen  des  Kaisers  &j£tbst  in  Italieu  sich 
aussetze,  der  sie  damals  ans  Rom  verdrängte. 


Nachdem  der  Kaiser  im  Herbste  des  Jahres  1166  seinen  neuen 
FeMzttg  in  die  Lombardei  und  Mittelitalien,  welcher  diesmal  in  Er- 
mangelung Heinrichs  des  Lftwen  und  Ottos  von  Witteisbach  und' 
anderer  berühmten  weltlichen  Heerföbrer  den  zwei  mit  einiger 
Mannschaft  vorausgeschickten  geistlichen  Prälaten,  nämlich  den  Erz- 
bischAfen  Rainald  zu  Köln  und  Christian  zu  Mainz,  als  zeitlichen 
Heerfahrern  zur  Auszeichnung  dienen  musste,,  angetreten  hatte,  und 
in  Italien  eingetroffen  war,  wnrde  er  allenthalben  mit  gebührender 
Ehrfurcht  und  in  der  Erwartung  seiner  Abhülfe  de*  allgemeinen 
Beschwerden  gegen  die  Bedrohungen  seiner  Beamten  sogar  freu* 
dig  empfangen,  und  gelangte  also  mit  aeiuer  Gemahlin  Beatrix  und 
den'  ihn  begleitenden  deutschen  und  hnabArdischen  Forsten  im  No- 
vember üaeh  Lodi.    Daselbst  hielt  er  alsbald  eine  grosse  Berathang 
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alter  das  ZJiel  seines  dermattgeii  Fgld^uges,  und  es  wurde  beschlos- 
sen, mit  der  ganzen  Armee  nach  Rtw  zu  *i^he«,  und  den  qafera 
bievon  zn  Viterbo  residirenden  Pabst:  Pa^ch^  iu4  Born  eiszufahreu, 
den  daselbst  zeitlich  anwesenden  Pabst  Alexaudar  hingegen  dar-» 
aus  zu  vertreiben,  Während  sieb  nup  dpr  Kaiser  ,pocb  zq  Lodi 
aufhielt,  kaineu  ans  der  Lombardei  Vornehme  ui*4  Niedere*  geist- 
liche und  weitliche  Ftysten  und  gemeines  VoLk  njid  allenihalbe*» 
wer  obgedachte  Abhilfe  vom  Kaiser  erwartete,  ?um  Tbetl  uijt 
Kreuzen  vor  Hm  und  sein  Hofgericht  ^  upd  trugen  ib?e  mancherlei 
Beschwerden  gegen  die  Amtsführung  seiner  Beamten  wfthr$nd  de* 
letztem  Jahre  vor.  Di e^e  Beschwerden  borte  er  nun  »war  ausg- 
lich mit  Tbeilnahnie  und  Bedaueru  an;  er  schien  aber  bald  biefttr, 
ganz  gleichgültig  zu  werden,  indem  er  nichts  hierauf  vertagte,  *}. 
und  ohne  diese  Beschwerden  erledigt  zu  haben,  was  ihm  bei  seiueis 
nachmaligen  unglücklichen  Rdckzpge  aus  Italien  zu  grossem  Nach- 
theile gereichte,  am  11«  Mai  1167  gegen  R*m  aufbrach.  Vorerst 
beganu  er  jedoch  die  Stadt  Aucoua  ^u  belagern  9  welche  neuerlich 
wieder  griechische  Besatzung  eingenommen  hatte,  und  von  wo  aus 
Kaiser  Emmanuel  geheime)  Verständnisse  mit  deup  Pabst  Alexander 
und  deu  Lombarden  unterhielt.  Als  aber  die  Krzbiscböfe  Ra*aaWk 
von  Köln  uud  Christian  von  Mainz  mit  kleiner  Mannschaft  wider, 
die  mit  einer  Anzahl  von  dreissigtausend  Manu  nach  der  ihrer  Bot? 
m$ssigkeit  widerstrebenden  uahen  Stadt  Tusculum  ausgerückte« 
Römer  einen  entscheidenden  Sieg  erfochten,  und  den  in  der  Stadt 
befindlichen  Grafen  Raine  oder  ftaimon  befreit  hatten ,  auch  Ober 
diesen  Sieg  sich  die  Stadt  Anco  na  ergab,  eilte  nunmehr  der  Kaiser 


*)  Ottonis  et  Acerbi  Morena  Bist.  Ret*.  Laudeng.  „Imperator  haec  au- 
dien»  nwltum  se  in  de  condolere  in  prineipie  demonslmvit,  sed  tarnen 
in  fioe  q«erimoniaa  LMgobardoriuro  quaai  yilipenden»  ac  pro  nthifa 
Habens,  nihil  iade  fe$it." 
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mit  seiner  ganzen  vor  Ancona  gestandenen  Armee  bacb  ROw^  toftd 
lieferte  in  der  zweiten  Hfclfte  de*  Monate  Julius  ohnfern  den*  so- 
genarmten  grüneu  Tfhorte  auf  der  St.  Peters- Seite,  gegen  den  fcefg 
Gaudios  zu,  den  RSmerri  ein  grosse»  Treffen,  welches  dife  feinuähntt 
der  Stadt  Rom  fcur  F>*lge  hatte ;  aber  triebt  atfcb  der  dt.  Pettfrs- 
Kirche,  die  yöo  denAnh&ugerti  des  Pabstfea  Alexander  stfwxftaft 
tertheMigt '  und  erdt  durch1  efregte  FVuersgefohr  bezwungen  wunta. 
Nun  stand  der  femfthhing  des  Paktes  t>äschal  in  dieselbe  irfobfc 
mehr  im  Wege,  oüd  er  krönte  daselbbt  am  F«ste  St.  Fetett-K*~ 
tenfeier  den  Kaiser  nntf  seine  GemaWin  Beatrix  mit  des  kogfbatoflMi 
Kronen!  Auch  mnsste  der  Pfebs(  Alexander  ohneracbtet  des  &4b»t 
tzes ;  d*r  PYatigipani  baW  aus*  der  StAdt  weichen,  und  um  so'  debr 
sWrfr  -entfernen ,  als  dfe  wankehtadf higeo  Römer  Hfvenö  machtet,  'sieh 
mit  dfetri  Kaiser  zu  vergleiefteri ,  otrd  ihm  ftir  die  Rückgabe  ihrer  i* 
seine  Gefangenschaft  getatfceuen  Mitborger  den  Pabfctzii  opfern. 


tVie  vor  Wenigen  JftArert  naA  dös  stotaen  Ataifanilä  2fersforung 
ünittrfcHIte  den  Kaiser  wieder  aWe  ^HeHe  eines  ^egr6teftfen'(iiip6r*» 
töF«  der  Yorfceit.  flodtgebteteud  thrMMe  ttf  jetttju  de*  ölten  Weli* 
stach  Roma,  ein  felerretiitr  Aber  zahlreiche  Volker  arid ' Lande.  Ahct 
haltt  in  einfcm  j^ötzlieheb ; s«hrebkKehen  'Weitete!;  *erkeftrteu  sei* 
Ctatft  rind  säui«  ffeuhta  sieb  in  schwere»  '<Uhglftck  und  äetmiaftb'.'  fefe 
Httrtireifetetr  »iöh  *b  Köm  dehn*!»  adf  b#ftfgei|r<Regeir  fand1  feogtek* 
hWratif  fofgei/der  fetze  p«starti|e  DWiste,  derfei>Gift  äht  4h*i  tartaohl 
Hedr>*0'  heftig  (wirkte,  dass  'esf  dcfinsdben  ffcst  gatifc  -odteflag.  Rri* 
m\  Foäsvtrik  tnrtf  Stikädtrftgter  sMfrdted  in  solcher  Anzahl  todt  d*i 
htar,  dtesT  ihan;  tfe  ;dötr  ganzen  fag  «dhe*  habte  begraben  konnte* 
und  nebst  den  gemeinen  Kriegsleuten  starben  auch  die  edelsten 
Heerführer  und  Forsten  dabin.  Namentlich  unterlagen  der  helden- 
mftthige  oöd  allgemein  beliebte  Heszog  Friedrich,  von  Reihenburg, 
des  Kaisers  Conrad  EU.  Sohn  und  Sdbwiegensobft  Herzog»  Heinrich 
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des  hftwen ; .  rfaan  Weif  der  jünger?,  der  hoffuaitg&ivolle  einzige 
Sohn  des .  stlektigeo  alten  Herzog*  Weif,  des  Besitzers  der  mark« 
gräflich  mathiJdischeo  Laiide;  ferner,  der  I&rzbischof  Rainald  vou 
Kftln  und  viele  andere  weltliche  und  geistliche  Fanden  und  Grafen. 
Eiligster  Rückzug  au«  Italien  mit  den  traurigen,  auf  dcp|  Heimwege 
oetih  mehr  schwindenden  Renten  der  Armee  war  geboten*  Zn  Pa» 
via  angekommen,  wollte  jedoch  der  Kanter  mit  seiner  geringen 
Macht  die  lombardischeo  StAdte  flüchtigen,  die  wftbread  »einer  Be- 
lagerung Anconap,  unzufrieden: mit  «einer  unterlassenen  Abseife  ihrer 
an  Lodi  vorgebrachten  Beschwerden,  sich  neuerlich  wider  ihn  cm« 
pftrt  hatten.  Aber  nach  mehreren  Verwüstungen .  feindlicher  Gebieie, 
und  nachdem  er  sich  bis  in  das  Frühjahr  1168  gehalten  hatte, 
ministe  er  doch  endlich  flüchtig  vor,  nachfolgenden  zahlreichen  Lom- 
barden durch .  das  freundliche  Gebiet  des  Grafen  Ubertna  von  Sa- 
voyen  Deutschlands  Granaten  au  erreichen  v  soeben.  *) 

Wahrend  vorbeschriebenem  kaiserlichen  Feldzug  hatte  Pfalz* 
graf  Friedrich  vou  WiMelabach  mit  Herzog  Weif  VI.  und.  den» 
Berggrafen  *u  Regetmbnrg  eine  Wallfahrtreise  nach  Jerusalem  ge- 
macht. Sie  traten  noch  ia  den  letzten  Tagen  des  Jahres  1166 
(nicht  1168,  wie  anderwärts  zo  lesen  ist)  aber  Italien  ihre  Heise 
dabin  aa,  u*d  kehrten  im  Jahre  1167,  eben  als  der  Kaiser  seinen 
Pabst  Paaebal  •  truunphiretid  ia  Rom  eingeführt  hatte ,  und  noch  im 
grOsstea  Glücke  war,  wieder  ober  Italien  zurück,  wo  Weif  VL, 
wie  schon  bei  seiner  Hinreise  nach  Asien,  auch  jetzt  den  Kaiser 
besachte,  diesmal  «bar  Ober  das  upbeatAadige  Schicksal  des  ans 
Rom  vertriebenen  Alexandere  steh  sehr  geröhrt  und  ergriffen  soll 


*)  Otto  et  Acerboa  Moronal,  o.  fiaronit  Annale»  eccleaiaatici.    Joh.  Sa- 
risbnrgeoa.  Epiaeopi  Epiatofla«. 
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gezeigt  haben.*)  Pfalzgraf  Friedrich  machte  übrigens  noch  eine 
zweite  Reine  nach  dem  heiligen  Laude,  die  aber  allem  Anscheine 
nach  erst  in  das  Jahr  1172  fällt,  and  vor  welcher  er  sein  berühm- 
tes Testament  machte ,  welches  nach  besonders  angefahrt  werden 
wird,  und  wegen  des  bieraas  erkennbaren  grossen  Gilterbesitzes 
des  Pfalzgrafen«  äusserst  merkwürdig  ist. 

Ebenfalls  noob  während  gedachtem  kaiserlichen  Feldzog  hatte 
Pfalzgraf  Otto  VI«,  der,  wie  bereits  angeregt  worden  ist,  diesmal 
nicht  mitgezogen  war,  im  Febrpar  1168  mit  dem  Markgrafen  Ber- 
thold von  Vobbarg  bei  einer  Schenkung  dfls  Bischofs  Ebbrhard  von 
Qamberg  aber  das  Dorf,  Scbtalktde  befc  Afttheig  an  das  Kloster 
Eiisdorf  Zeufpcbaß  gelefcfet,  wie  in  dw  Urkunde  bierdber  bemerkt 
ist.  Dahin  hatte  eben  #rst  auch  im  Jahre  1166  Heilika,  die  Matter 
des  eben  gedachtem  P&bgrufea,  far  ihren  im  Jahre  1155  verstorbe- 
nen Gemahl,  Pfalzgraf  Otto  V.  (Senior),  und  ftr  sich  einen  Jahres- 
tag gestiftet  mit  einem  Theile  ihres  Ytrwtgetia,  **) .  In  die  Zeit  des 
gedachten  Feldzags  ftllt  awb  der  von  ihrem  Sehn,  obigen  Pfalz- 
grafeo  Otto  Vtt  im  Monat  April  1168  geschehene  JSrkaof  voü  Oliv 
manshart  im  Landgerichte  Dachau  and  dem  Lnicbentbal  im  Gericht 
KAtzptlchl,  rem  Grassmaister  4f*  Tempellwrfn- Ordens  om  einen 
angenannten.  Kanfschilliag,***). 


*)   Anonymus  Weingarten*!*  in  Hess  Monum,  Guelphicis  S.  24  «.  46.  — 

Chron.  incerti  Auctoris  bei  Urstisius  T.  BT. 
*)  M.  s.  Gemeiners  Gesch.  Bayerns  unter  Friedrich  I.    Nürnberg  1790. 
)  Regesta  boica  T.  I.  264.     Br.  f.  Lang  hat  die  Urkunde  ohne  hinrei- 
chenden Grund  ftr  fabelt  erachtet. 
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VIII 

* 

Der  Kardinal  Pfalzgraf  Co«ra4  ,vq»  Wiitelgbach  .als  pfebafe 
lieber  Legat  in  Deutschland.    Sein  Bruder  Friedrich 

in  Böhmen  and  OeBterreich. 


«    i 


Der  ungteckliehe  Ausgang  des  letztem  itarlieirisclten  FeMzngs 
minderte  de»  Kaisers  lebet»  Anstehen  in  *  Deutschland  nicht.  Allsei- 
tige Ergebenheit  «ow*M  der  weltlichen  ak  tfer  geistlichen  Reichs- 
fersten  erfreute  ihn »  und  allenthalben  wetde  auch  Prfbst  Paschat, 
und  als  dieser  am  20*  Sept.  1108  starb;  sein  Nachfolger  CalixtBIi 
wenigstes*  öffentlich  anerkannt,  ausser  in  der  »ErzdiOcese-  S&lzfcflrg: 
Es  war  aber  während  der  Abweseaheft  'des'  Kaisers  der  mächtigste 
Reiche asall Henrich  derfowe  in  stetem  Streit  mit  deh  d&chsisbhen 
Forsten  and  Ständen  beftingen.  Dieser  Pftrst  erweiterte  zwar  einer- 
Betts  da«  Reieli  durch  Mecklenburg  und  andere  slavi4ch*  Gebietet 
er  wallte  aber  auch  mehrere  seiner  Mitstände  in  s&hbiscben  and 
benachbarten*  Landen  mite«  sidh  bringen  oder  ihre  Rfecbte  imd'  Frei* 
heiteu  verkömmern,  nud  war  hierin  obueradfctet  grosstti  Widerstan- 
des der  aargebrachten  Forsten  und  Rischöfe  diesmal  siegreich  be- 
standen. Als  nun  aber  der  Kaiser  nach  Deutschland  zurückkam, 
war  es  seine  erste  Angelegenheit,,  den  Frieden  zwischea  den  er- 
zürnten  Partheien,  wieder  herzustellen,  und  es  g^Ung  ihm  aueh  ohne 
Waffengewalt  blts;dQi<ch  sein  Ansehest  diesen :  nach  gehal^nea  Reichs- 
tagen iu  Ramberg  uud  Fraukfart  aaf  jenem  «u^  Wtttztarg  noch  ini 
Juli  des  Jahres  1168  zn  verwirklichen,  and  zwar  ohue  einigen 
Nacbtbeil  för  den  Herzog.  Zugleich  stellte  er  deu  sächsischen 
Ständen  vor,  das*  ihre  Zwietracht  den  Lombarden  Stoff  (Ermnthigong) 
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m;  ihrem  AJWtH*  gpgßbflii  ta/beu*)  Anf •  diesem  Raiehstage .  waran 
«rth.Ott*  ««4  Friedrich 9  die  P&lzgr*f£n  veu  Wittebbacjr,  anwe- 
^nd«  !  Sie  sind  »floh  als  S&eqgen  in  jener  merkwürdige»  Urkunde 
vom  Jahra.  1168.  aufgeführt,  in  welcher  der  Kaiser  de«  Hoehstifta 
W^rebwsg  Privilegien  hesWigie,  biefci  aber,  m\\  aller  3weideatig~ 
keil  ansttMireiobtu,  de^ea  aMhorgetwacMet*  Hert,ogtb«im  (pbergericjrt- 
lidba  Gewalt)  *a  Frankem  #of  »ein  hocbstiftlicbes  Gebiet  (Territorium) 
beschränkte.**)  ;  Der  Kaiser  wollte  damals  einen  Tbeil  de*  allem 
Heraogtta*s  Frauken,  den  der  S*fm  des  König»  Conrad  HL, 
Friedrich,  Herzog  .an  Rfttheuborg»  als  Erbgut  besessen  hatte»  »einem 
eigenen  äobpe  Friedrich  «neb  mit  der  herzoglichen  Gewalt  zawetH 
den.***)  Als  er  vlaa  Wnrabnrg  aaeb  Schwaben  «ich  begab,  ge* 
lmg.  ea  ihm  unerwartet,  apch  vifle*  Walfcebe  Land  and  Gut  an 
&'w  Ha***  zo  bringen,  den»,  de*  M*e  Hetrog  Weif  VI*,  welcher 
karzjfcb  meines  einzigen  boffnangavelteii  Sahn  in  Italien  verloren 
hatte,  uad  deebatt»  «ich  von  den$orgQu  befreien  wollte,  welche  die 
Administration  grosser  nnd  zerstreuter  Besitzungen  zur  Folge  bat, 
bot  dem  Herzog  Heinrich  von  Bayern  nnd  Sachsen,  als  »eines  se- 
ligen Bruders  Sohne,  die  *  italienischen  Lande,  nämlich  die  Mark 
Toscana,  das  Herzogthum  Spoleto,  and  was  er  von  der  Afathildischen 
Erbschaft  vom  Kaiser  zn  Leben  hatte,  um  eine  gewisse  Summe 
Geldes  an,  die  dieser  aber  zo  erlegen  steh  nicht  en&chliessen  konnte, 
(wahrscheinlich,  weil  er  gedachte  Lande  ohnehin  zu  erben  hoffte) 


*)  Hflhn+ldt  Cbroa.  SUV.  Üb.  I  Cap.  fl.  „Dieen*,  tofftulliim  Saxojiiae 
dedisM  kombtrdia  MMltmm  defectteni»  qnj," 
**}  II  •»  de»  Verf*$»fers  gegenwärtiger  Scbrift  Abb-  JAw  ***  k  Land- 
gericht und  die  Cwgerioble  des.  Heroogtbuint  Frauke»  in  den  baye* 
r ijctan  Blättern,  fftr  GeHbicbfe  wd  StaUMiV ,  1832 1  und  den  bay er. 
Aonalen  för  Vaterbnddkunde  auch  1932» 
***)   M.  s.  Gemeiner,  Geschichte  Bayern»  unter  K.  Friedrich  I. 
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und  dadurch  Anlas. s  gab,  dass  Weif  VI.  sie  dem  Kaiser"  anbot,  der 
auch  sein  naher  Anverwandte,  nämlich  »einer  Schwester  Judith 
Sohn  war,  und  die  Gflter  al sogleich  unbedenklich  *a*  sieh  kaufte, 
auch  bald  hiezu  Wclfs  StammgOter  in  Schwaben  und  Bayern  käuf- 
lich erwarb,  jedoch  so,  dass  er,  abgesehen  von  den  an  Herzog  Weif 
bezahlten  Geldern,  ihm  auch  vieles  Gut  auf  seine  Lebensdauer  zu- 
röckliess.*)  Diese  Verhandlung  wurde  in  der  Folge  for  das  hohe 
Haus  Witteisbach  wichtig,  weil  die  von  Weif  VI.  an  die  Hohen- 
stanfefi  gekommenen  Gflter  in  Schwaben  und  Bayern  nach  deren 
Aussterben  grösstenteils  an  Bayern  überkamen.  Uebrigens  hatte 
Kaiser  Friedrich,  der  sich  um  die  Vergrößerung  seiner  Hausmacht 
zur  Zeit  sehr  beinflhte,  und  viele  Güter  erwarb,  auch  die  Freude 
von  dem  sohnlosen  Grafen  Rgdolf  von  Pfulendorf  auf  Antrieb  seiner 
Gemahlin,  welche  die  Schwester  der  Mutter  Kaiser  Friedrichs  war, 
um  die  Zeit,  da  er  die  weifischen  Goter  erlangte,  als  Erbe  einge- 
setzt zu  werden.  Nachhin  vertheilte  er  seine  Errungenschaften  un- 
ter seine  Sohne. 

Wahrend   indessen    der  Kaiser  noch  iu  Schwaben   war,    ver- 
sammelten sich    die  Domherren   des  Erzstifts  Salzburg  mit  einigen 


*)  Otto  de  S.  Blasio  apud  Urstiiium  I*  p.  207.  —  Böttigers  Heinrich  der 
Löwe.  —  Die  Verhandlung  geschah  jedoch  nicht  nach  Otto  de  S. 
Blasio  schon  1167,  da  der  Kaiser  wegen  der  Pest  aus  Rom  flüchten 
musste,  sondern  erst  anno  1168  nach  des  Kaisers  Rückkehr  nach 
Deutschland.  —  M.  s.  auch  Hr.  v.  ßtichaner  über  die  Verlassenschaft 
der  Markgräßn  Mathilde-  in  den  gelehrten  Anzeigen  1840.  Nr.  38  etc. 
Erst  Kaiser  Friedrieh  II,  trat  die  italienischen  Lehen  im  Jahre  1120 
an  den  Pabst  Honorius  HL  ab.  —  Die  weifischen  Güter  in  Deutsch- 
land,- so  weit  sie  an  Bayern  harnen,  kamen  dahin  durch  den  Tod 
Comadins,  des  letzten  unglücklichen  Hohenstaufens,  dessen  Vater,  der 
römische  Kaiser  Conrad  IV.,  eine  Tochter  des  Herzogs  Otto  des  Er- 
lauchten zur  Ehe  hatte. 
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Vasallen  zur  Wahl  eines  Nadbfnlgers  des  kürzlich  verstorbenen  Erz- 
bischofs Conrad,  and  zwar  in  Friesach,  weH  die   Stadt  Salzborg 
von  den  Dieustmannen  des  Reichs  besetzt  war,  welche  eine  Wahl 
ohne  vorläufiger  kaiserlicher  Erlaubnis^  nicht  gestatteten.    Es  werde 
der  ehemalige  Bischof  von  Passau,  Ad  albert,  ein  noch  junger  Prinz, 
gewählt,  und  man  glaubte  eine  dem  Kaiser  sehr  angenehme  Wahl 
getroffen  zn  haben,  weil  Adalbert,  der  Sohn   des  erst  vor  einigen 
Jahreu  wegen  seinen  Verdiensten  vom  Kaiser  mit  der  Königswürde 
bekleideten  Herzogs  Wladislaos  von  Böhmen  und  dessen  erster  Ge- 
mahlin, einer  Schwester  des  Herzogs  Heinrich  von  Oesterreich  and 
den   eben   verstorbenen  salzburgitichen  Erzbischofs  Conrad   IL    und 
sonach  selbst  ein  Anverwandter  des  Kaisers  war.     Allein  man  be- 
trog sich  bierin  wie  bei  der  Wahl  Conrads,  weil  der  Kaiser  wah- 
rend dem  p&bstlichen  Schisma  weniger  auf  die  hohe  Abkauft  and 
Verwandtschaft  eines  Erzbischofs  von  Salzborg,  als  anf  dessen  An- 
erkennung lies  von  ihm  begünstigten  Pabstes  sehen  mosste ,   Adal- 
bert aber  wie  sein  Vorgänger  and  sein  Kapitel  dem  Alexander  hul- 
digte, ond  nachdem    er  vom  Patriarchen   Ulrich   ton  Aquileja  zum 
Priester  und  Erzbiscbof  geweiht  worden  war,  auch  von  dem  näm- 
lichen Pabst  Alexander  das  Pallium  annahm,  #)  und  zwar  aus  d$r 
Hand  des  eigens  hiezu  erkornen  Kardinals  Conrad  von  Witteisbach, 
des  steten  eifrigen   Verehrers   des  Pabstes  Alexanders   als   päbst- 
lichen   Legaten  in  Deutschland   und    Ungarn.  **)     Als    daher    dem 
Kaiser  die  eigenmächtige  Wahlvornahme  des  Salzburger  Domkapi- 
tels und  die  Gesinnungen  des  gewählten  Erzbiscbofs  Adalbert  kund 
worden,    war  er  Äusserst  aufgebracht,    und ,  Hess   dem  Erzbiscbof 
seine  Ungnade  und  Nichtanerkennung  in  Bälde  schmerzlich   fühlen 


*)   Chron.  Reicherspergens. 
**)   Chronicon  Claustro-Neoburgense.     Hansiz  Germ.  Sacra, 
Abhandlungen  d    1IE.  Cl   d.  k.  Ak.  d.  Wiss    V.  Bd.  III.  Abth.   (b)  7 


£r' :z*g  dmfetfiOgfieft  aiife  £bgea  SaWbarg,  wr warf  die  Wahl  des 
Ei*ibittt*hofe ,  und  setzte  im  Erzstift  Klörter  ufad  Prälaten  nach  Be- 
lieben etil*  und  als  er  zu.  Pfingsten  kn  Jahre  1469  den  berühmten 
Reichstag  zu  Bamberg  hielt,  worauf  sein  Älterer  Sohn  Heinrich  zun 
römischen  König  and  seinen  Nachfolge«  iai  Reiche  ran  den  Reichs* 
ständen  ernannt  wurde,  .liess  er  den  A  d  albert  r  der  mit  seinem- Va* 
ter,  den  König  Wladisiaus  von  Böhmen.,  auch  auf  den  Reichstag 
kam,  und  von  letzterem  dem  Kaiser  empfohlen  werden  wollte,  gar 
nicht  vor*  obgleich  er  ihn  schon  einmal  hatte  eitiren  htaen.*)  Es 
waren  auf  diese«  Reichstage  nebst  den  meinten  Reich^foraten  und 
Ständen  und  namentlich  (fem  Herzog  Heinrich  von  Sachsen  und 
Bayern  und  Pfalzgraf  Otto  dem  feltern  toh  Wittelsbacb,  der  aber« 
haopt  wenige  Reichstage  versäumte,  und  vielmal  am  kaiserliche« 
Hoflager  sich  einfand,  auch  die  Kardinäle  des  netten  vom  Kaiser 
anerkannten  Gegen  pabst  Calixtus  wegen  den  italienischen  Angele- 
genheiten anwesend.  Erzbischof  Adalbert  von  Salzburg  aber  aiusste 
beschämt  abtreten,  nnd  begab  sich  auf  eine  Borg  in  Kärntben,  **) 
und  sein  bisher  dem  Kaiser  sehr  beliebt  gewesener  Vater,  der  Her« 
zog  von  Böhmen,  welcher  wahrscheinlich  wegen  befürchteter  Für- 
sprache far  seinen  Sohn  auch  nicht  vorgelassen  wurde,  begab  sich 
nach  Böhmen  wrrOck»  * 

Alberts  Rückkehr  in  das  Erzstift  Salzburg,  ohne  vom  Kaiser 
anerkannt  worden  zu  seyu,  erregte  unter  den  Canonikern  und  der 
hoben  Geistlichkeit  daselbst  viele  Furcht,  hei  den  missvergiiogteu 
Adeligen    aber   viele    Hoffnung,    mittelst    des    Uebertrkts   auf  des 


*)  Chronicon  Reicherspergens,  ad  1169. 
**)  'Heinricas  de  Calamitatibus  Eöclesiae  salisburgensis  cap.  IV.  in  Fetzens 
Anecdot.    Band   II     Abih.    3.    —     Dieser   Heinrkh    war   Probst   von 
Berchtetgaden  und  Arcbtdiacon  «u  Salaburg. 
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Kaiser*  und  seines  Pabstes  Sehe  sich  durch  den  Kaiser  höbe  Worden 
zu  erwerbe«,  urtd  es  wurde  dureh  heimliche  Botschaften  dem  Kaiser 
kund  gegeben,  wie  sie  nick  und  das  Land  ihm  zu  unterwerfen  be- 
reit  seyett  oder  ihm  doch  Kemituiss  von  dem  Laude  zu  dessen 
Deberw&ltigiing  geben  könnten.*)  Daher  machte  sich  der  Kaiser 
wiederholt  nach  Salzbarg  auf,  hielt  in  Salzborgfaofen  mit  den  ver* 
samm eilen  Laridberreu  nähere  Unterredung,**)  und  zog  hierauf/ mit 
Jubel  empfangen,  in  die  Hauptstadt  Salzburg  ein.  Feste  Bürgen 
und  Schlösser  Öffneten  sieb,  und  alles  unterwarf  sich  »einem  An- 
sehen. Er  wurde  Herr  vom  Lande,  und  verband  sieh  die  Ritter 
und  Laudherren  durch  Leben  und  die  Prälaten  durch  Pfründen. 
Aus  Geistlichen  seines  Hofstaates  setote  er  den  Klöstern  Aebte.***) 
Auch  Erzbischof  Adalbert  wurde  selbst  von  Herzog  Heinrieb  von 
Oesterreicb  seinem  Ohetm  (Multers  Bruder),  und  andern  Grossen  im 
kaiserlichen  Gefolge  bewogen,  in  Salzburg  sich  dem  Kaiser  auf 
Gnade4  zu  ergeben.  E2r  th&t  es  und  resignirte  in  Gegenwart  der 
ReichsfArsten  sein  Erzstift  und  alle  Regalien  dem  Kaiser.  Dieser 
aber  begnadigte  ihn  irieht,  wie  man  ihm  Hoffnung  gemacht  hatte, 
sondern  wies  ihn  au*  Saläborg , -j-)  und  setote  seine  Hofleute  zu 
Statthaltern  ein.  -Der  Erabfechöf  fuhr  aber  nun  auch  in  seiner  Zu* 
ftachtsst&tte ,  die  ihm  vom  Herzog  von  Oesterreich  in  der  erzbi- 
sehftflieben  Diöcese  augewiesen  wurde,  fort,  erabiscHöflicbe  Fuikv 
fionen  zu  machen,  Kapitel&u  halten  and  Bollen  des  von  ihm  nie 
verlangt! eleu     oder    verlassenen   »Pabstes   Alexander    zu    verbr*i~ 


r  » 


.*)   Heinrin^ß  4^  C^arpit^tibus,  ^ccl£8i^e!tsaJi^b.,  1,  c. 

**)  Hermanas  Altachens.  in  OefeJe   Script-   rer.   boiearum.  —     Gemeiner 

Geschichte  von  Bayern  unter  Kaiser  Friedrich  I. 

***)    Heinricus  de  Calamitatibus  £cclesiae  salisburgeos. 

f)  Xhronieorf   Reich  er  spergens,  u.   Heinrioo*   de  €»Uiftitatibu*  Ecjstesiae 

salisburgens. 
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ten.  *)     Da  rftckte  der  Kaiser  im  Jahre   1 1 70  wiederholt   in   das 
Erzstift  ein,  und  zwar  mit  grossem  Gefolge,  worunter  auch  Pfalz- 
graf Otto  VI.  von  Witteisbach,  Engelbert,  der  Markgraf  von  Histrich 
(Istrien),  Berthold,  der  Markgraf  von  Vobbarg,  die  Grafen  von  An- 
dechs,    Görz,  Piayen,  Hohenbnrg,  Lecbsgemünd  und  Veringeu  etc. 
waren,  welche  Gemeiner  aus  Urkuuden  anführt,  hielt  Landtage,  be- 
schied  die   höhere  Geistlichkeit   auf  den   nächsten   Aschermittwoch 
nach  Leibnitz  im  höchsten  Gebirge  zu  einer  Versammlung,  und  schlug 
ihr  statt  des  Adalbert  den  Probst  Heinrich  in   Bertholsgaden   zum 
Erzbischof  vor.**)  Zu  Salzburg  verhandelte  der  Kaiser  mit  Pfalz- 
graf Otto  von  Witteisbach  und  andern  bayerischen  Grafen  Ober  erz- 
stiftlicbe  Angelegenheiten.     Auch  begab   er  sich  nach  Friesach  in 
Steyermark,  wo  er  den  Mönchen  von  St.  Lambert  einen  Privilegien- 
brief erth eilte,  und  nach  dem  Kloster  Garsten,  und  verliess  erst  in 
Mitte  des  Maimonats   das  Erzstift,    um  nach  Regensburg   zu  eilen, 
dessen   Bischof   Cuno    (Conrad)   seiner    bisherigen   Verbindung  mit 
Alexander  entsagen  seilte,  und  weil  er  auf  seinem  Stuhl  verblieb, 
auch  wahrscheinlich  entsagt  hat    Als  nun  aber  der  Kaiser  mit  dem 
Herzog  von  Bayern  und   wahrscheinlich  auch  mit  dem  Pfalzgrafen 
Otto  sich    noch  weiter   von   Salzburg  weg  nach  Frankfurt,   Fulda 
und  Erfurt  begab,   versuchte  der   vertriebene  Erzbis£hof  von  Salz- 
bürg   sich  wieder  einige  Gewalt  im  Erzbistfaume  zu  erringen,   ver- 
langte die  Eiustimmung  und  Mitwirkung  des  Kapitels  und  der  er- 
stell Prälaten  und  setzte  hiezo  Tagsatzungen  an.     Allein  auf  den 
Burgen  des  Hochstifts  waren  kaiserliche  Besatzungen,  und  die  Pr&- 
lateu  wurden  anch  von  den  Landherren  und  ihren  Vasallen  zu  sehr 
bewacht,  als  dass  sie  wagen  mochten,  mit  dem  Erzbischof  zusam- 


*)    Hantiz  Germ,  sacr» 
*•)  Chrop.  Salsborgens.  in  Pctzil  script.  rer.  Austriac.  1    345.  Chronicon 
Admontense, 
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menzutreten ,  und  sie  ermahnten  ihn  vielmehr,  des  Kaisers  Gunst 
sieh  wieder  zu  erwerben  and  au  Herstellung  des  Friedens  zn  ar- 
beiten, dazu  wollten  sie  das  Ihrige  nach  Kräften  beitragen.  *) 

> 

Im  Jahre  1171  hielt  Herzog  Heinrich  der  Löwe,  weicher  sich 
abwechselnd  bald  in  Sachsen,  bald  iu  Bayern  aufhielt,  in  letzten» 
Herzogthume  einen  grossen  Landtag  zu  Moosburg.  Dieser  begann 
am  29*  Jftner,  und  es  waren  gegenwärtig  Pfafzgraf  Otto  der  Altere, 
sein  Bruder  Friedrich,  Graf  Gebhard  von  Snlzbach,  Heinrich,  Otto 
und  Friedrich,  die  Burg-  and  Landgrafen  zu  Riedenburg,  der  Graf 
von  Dachau,  die  Markgrafen  von  Vohburg  und  Craiburg,  die  Gra- 
fen von  Wasserburg,  Valley,  Falkenstein  und  Dornberg,  und  viele 
freie  Landsasseu,  **)  und  es  wurden  mehrere  wichtige  Landesau- 
gel egenhei ten  behandelt,  da  der  Herzog  beabsichtete,  am  Ende  des 
laufenden  Jahres  oder  am  Eingänge  des  nächsten  eine  Wallfahrt 
nach  den  Morgenlandern  und  Jerusalem  zu  machen;  namentlich 
wurde  auch  aber  das  Eigenthum  eines  Hofes  zu  Hofheim  gehan- 
delt, den  Leuthold,  zeitlicher  Abt  von  Admont,  behauptete,  und 
worüber  Pfalzgraf  Otto  von  Witteisbach  als  Salmaun  von  den 
Freiherren  von  Abensberg,  welche  Hof  heim  verkauft  hatten,  die 
Gewährleistung  verlangte»  ***)  Iu  den  ersten  Tagen  des  Jahres 
1172,  den  13.  Jftner,  trat  der  Herzog  auch  wirklich  von  Braun- 
schweig aus  seine  Wallfahrt  an,  und  reiste  mit  vielen  edlen  Sach- 
sen und   anderm  Gefolge  f)   ober   Regensbarg,   und  wahrscheinlich 


*)   M.  a.  den  2.  Theil  Codicis  epistolaris  diplomatico  historici  Peziani. 
**)  Nach  einer   Urkunde  im  Cod.  Admontenae   in  Peteen»  Anecdotis  und 
W.  Hunds  Stammbuch,  Band  I.  S.  4-    M.  a.  auch  Gemeiner,  Böttiger, 
Buchner. 
***)  Nach  Torgedachter  Urkunde. 

t)  In  M.  B.  T.  III    kömrot  eine  Urkunde  vor  sub  dato:   Ratispöne  1172, 
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machte  Pfalzgraf  Friedrich  von  Wittelsbach  mit  ihm  seine  zweite 
Rei.se  nach  Jerusalem,  welche  in  der  Urkunde  ohne  Datum  ober 
sein  Testament  angezogen  ist,*)  da  Arnold  von  Lübeck  schrieb, 
das*  mehrere  bayerische  Optimalen  den  Herzog  begleiteten,  und  ne- 
ben einem  Markgrafen  von  Stever  auch  einen  Fredericum  de  Sux- 
bach  (Sulzbach)  nannte,  welcher  Name  wohl  nur  verschrieben  ist, 
fflr  Friedrich  von  Wittelsbaeh,  indem  der  Name  Friedrich  bei  dem 
gräflichen  Hause  von  Sulzbach  nicht  gewöhnlich  war.**)  Während 
nun  Herzog  Heinrich  seine  Waltfahrt  machte,  versah  Otto  VI.  von 
Wittelsbaeh  als  Pfalzgraf  in  Bayern  wie  bei .  sonstigen  Abwesen- 
heiten des  Herzogs  neben  seinen  pfalzgräflichen  Functionen  auch 
die  herzoglichen  als  Landesverweser,  da  kein  anderer  Graf  und 
noch  weniger  ein  edler  oder  l>ynaste  von  geringerer  Würde  ihm 
hierin  vorgesetzt  wer.den  konnte.***) 

Indess  war  auch  der  Kaiser  wieder  einige  Zeit  in  Bayern, 
und  hatte  Hoflager  in  Salzburg,  wo  in  der  Woche  vor  der  Fast- 
nacht wider  den  noch  immer  erzbiseböfliche  ihm  untersagte  Functio- 
nen übenden  Erzbischof  Adalbert  auf  einem  Landtage  die. Entsetzung 
beschlossen  ward,  die  aber  durch  seine  persönliche  unerwartete  Er- 
scheinung   mit  einigen   Freunden    vor   dem    Kaiser  auf    kurze  Zeit 


gloriosissimi  Heinrid  Ducis  Bavariae  et  Saxoniae  peregrinationis  anno 
primo. 
*)  M.  B.  X.  p.   239. 
**)   M.    s.    Gemeiners    Geschichte    von   Bayern   unter   Kaiser    Friedrich    I. 
Ueber    die   Reise   ist    in   Böttigers   Geschichte  Heinrichs   d<?s   Löwen 
eine  kurze  Beschreibung. 
***)    M.  s.  v.  Gemeiner  Geschichte,   welcher  in  der  Note  802  dartnut,   das* 
Lori    sich   durch   eine   nichts  beweisende  Urkunde  in  Scheid  Monum. 
quelphicis.  ß.  III.  S.  515  und  M.  B    III.  p.  54?  irre  fuhren  Hess. 
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setzen  wölke.  Aber  vergebens-,  die*  Weihe  ging  vor  sich  während 
den  Reichstag,  und  Richer,  der .  neugeweilite  Biscftof,  las  nun  das 
Urtbeil  wider  Adalbert,  seinen  Metropolitan,  öffentlich  in  der  Kirche 
ab*  und  empfahl  den  anwesendes  Gapitutareo  nnd  Stftnden  des  Erz- 
stifte Sakburg  die  Wahl  eines  andern  Brebisehefs  statt  des  Adal- 
bert.  Sie  wftbhen  den  Probst  Heinrich  von  Berclrtesgadeu ,  einen 
weisen  und  beredsamen  Prälaten,  der  allgemein  beliebt  war,  aber 
gegen  den  Adalbert  bisher  ein  zweideutiges  Benehmen  vielleicht 
schon  in  der  Hoffnung,  seinen  Sita  dereinst  einzunehmen,  gezeigt 
hatte.     Der  Kaiser  genehmigte  die  Wahl,  belehnte  den  neuen  -Erz- 

«         

bischof  ober  des  Erzstifts  Regalien  mit  dem  Scepter,  und  die  Va- 
sallen des  Erzstifts,  worunter  selbst  Herzog  Heinrich  der  Löwe 
wegen  einigen  ljehenstttcken  war,  empfingen  von  ihm  ihre  Lehen,*) 
Adalbert  aber  flüchtete  sich  in  eine  ferne  Gegeud,  jedoch  nicht  ohne 
Vorsatz,  seine  erzbischfrflichen,  ihm  nach  seinem  Bewosstsein  un- 
verschuldet entzogenen  Rechte  nach  Möglichkeit  fortzonben. 

Hoffnungsvoll  und  sein  n&cbst  bevorstehendes  trauriges  Geschick 
nicht  ahnend,  trat  jetzt  der  Kaiser  seinen  neuen  Feldzug  nach  Ita- 
lien an,  wohin  er  seinen  getreuen  und  kriegerischen  Kanzler  Chri- 
stian, Erzbischof  von  Mainz,  bereits  vorausgeschickt  hatte,  um  Mit- 
telitalien in  kaiserlicher  Herrschaft  zu  erhalten,  den  Pabst  Calixt 
wider  Alexander  zu  unterstützen,  und  die  wieder  abgefallene  Stadt 
Aucoua  zu  erobern.  Er  selbst  beabsichtete  zuuächst  die  lombardi- 
schen Städte  zu  züchtigen,  welche  Ober  den  unglücklichen  Ausgang 
seines  letzten  Feldzugs  triumpbirteu,  und  au  dem  Orte  Roboreto  eine 


*)   M.  s.  Chronioon  Beichersp.,  worin  jedoch-  angeregt  wird,  dass  gleich- 
wohl,  abgesehen,  ron  den  Capitulafen  und  Ministerialen  des  Erzstifts, 
andere  anwesende  Prälaten    und  Geistliehe    die  Absetzung  Adalberjs 
nicht  billigten. 
Abhandlungen  d.  III.  Cl.  d.  k.  Ak.  d.  Wiss.  V.  Bd.  III.  Abtbl.  (b)  8 
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Reichstag  auf  die  letzten  Tage  de»  Monats  Mai  nach  Regensbnrg 
angesagt,  und  er  wurde  einer  der  zahlreichst  besuchtet),  und  wegen 
dem  Eintreffen  von  Gesandten  des  griechischen  Kaisers  hinsichtlich 
beabsichteter  Vermählung  des  römischen  Königs  Heinrich  mit  einer 
griechischen  Prinzessin  einer  der  glänzendsten  Reichstage,  der  Tom 
26.  Mai  bis  in  die  Mitte  des  Juniu*  währte.  Es  kaineu  dahin  Her-* 
zog  Heinrich  der  Löwe  ans  Sachsen  nnd  Herzog  Heinrich  von 
Oest erreich  ans  Wien,  and  es  versammelten  sieb  daselbst  die  Bi- 
schöfe nnd  Prälaten  Bayerns  und  die  Grossen  des  Landes,  und  ans 
den  entferntesten  Gegenden  Deutschlands  kamen  Kircbenftlrsteti  und 
Optimateu  dahin,  die  bevorstehende  öffentliche  Entsetzung  des  Era- 
bischofs  Adalbert,  der  selbst  auch  persönlich  erschien,  zu  schauen. 
Dieser  Entsetzung  liess  jödocb  der  Kaiser,  als  er  in  Regensburg 
eingezogen  war,  eine  Untersuchung  durch  Richer,  den  neuen  Bischef 
von  B rix en,  und  andere  hohe  Geistliche  vorangehen,  ob  kraft  des 
Reicbsschlnsses  vom  Jahre  1165,  auf  welchem  alle  Anhänger  des 
Pabstes  Alexander  geächtet  worden  waren,  Adalbert  als  einer  die* 
ser  Anhänger  und  bnndbrflchig  dem  Reiche  wflrdig  sey  des  Erzbis- 
thums  Salzburg  oder  nicht?  Als  aber  die  zur  Untersuchung  "com- 
mittirten  Prälaten  dem  Adalbert  die  Würdigkeit  zum  Erzbisthuin 
wirklich  abgesprochen,  und  ihm  viele  Gebrechen  zur  Last  gelegt 
hatten,  da  endlich  sprach  der  Kaiser  das  Urtheil,  nnd  erklärte  den 
Beschuldigten  seiner  Ehren  und  Worden  unwerth,  und  alles,  was 
er  vom  Reiche  habe,  für  verfallen.  Und  Niemand  aus  den  anwe- 
senden Reichsständeu  missbilligte  das  Urtheil,  weder  Geistliche  noch 
Laien  nahmen  sich  «einer  an  oder  entschuldigten  ihn  mit  Ausnahme 
des  Herzogs  von  Oesterreich,  Oheim  des  Bedrängten.  Diese  ein- 
zige Theiluahme  ermuthigte  aber  letztern  bald  wieder  so  sehr,  dass 
er  sich  der  eben  iu  Absicht  stehenden  Weihe  des  Bischofs  Richer 
als  Bischof ,  von  Brixen  durch  den  Bischof  von  Gurk,  weil  ohne 
Einholung    seines    Erlaub«     als    Metropolitan    vorgehend ,     wider- 
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setzen  wollte.  Aber  vergebens,  die  Weihe  giag  Ter  »ich  während 
dem  Reichstag,  und  Richer,  der  aeageweihte  Bischof,  las  nun  das 
Urtbeil  wider  Adalbert,  »einen  Metropolitan,  Öffentlich  in  der  Kirche 
ab«  und  empfahl  den  anwesenden  Capituiareii  uud  Ständen  des  Erz- 
stifte  Saltburg  die  Wahl  einen  andern  Brabiscbafs  statt  des  Adal- 
bert.  Sie  wählten  den  i  Probat  Heinrich  von  Berclrte.'sgaden,  einen 
weisen  und  beredsamen  Prälaten,  der  allgemein  beliebt  war,  aber 
gegen  den  Adalbert  bisher  ein  zweideutiges  Benehmen  vielleicht 
schon  in  der  Hoffnung,  seinen  Sitz  dereinst  einzunehmen,  gezeigt 
hatte.  Der  Kaiser  genehmigte  die  Wahl,  belehnte  den  neuen  Erz- 
bischof Ober  des  Erzslifts  Regalien  mit  dem  Scepter,  nnd  die  Va- 
sallen des  Erzstifts,  worunter  selbst  Herzog  Heinrich  der  Löwe 
wegen  einigen  "Lehenstücken  war,  empfingen  von  ihm  ihre  Lehen, e) 
Adalbert  aber  flochtete  sich  in  eine  ferne  Gegeud,  jedoch  nicht  ohne 
Vorsatz,  seine  erzbiachofliefaen,  ihm  nach  seinem  Bewußtsein  un- 
verschuldet entzogenen  Hechte  nach  Möglichkeit  fortzuubeu. 

Hoffnungsvoll  nnd  sein  nächst  bevorstehendes  trauriges  Geschick 
nicht  ahnend,  trat  jetzt  der  Kaiser  seinen  neuen  Feldzug  nach  Ita- 
lien au,  wohin  er  seinen  getreuen  und  kriegerischen  Kanzler  Chri- 
stian, Erzbischof  von  Mainz,  bereits  vorausgeschickt  hatte,  um  Mit- 
telitalieu  in  kaiserlicher  Herrschaft  zu  erhalten,  den  Pahst  Calixt 
wider  Alexander  zu  unterstützen,  und  die  wieder  abgefallene  Stadt 
Aucoua  zu  erobern.  Er  selbst  beabsichtete .  zunächst  die  lombardi- 
schen  Städte  zu  züchtigen,  welche  ober  den  unglocklichen  Ausgang 
seines  letzten  Feldzugs  triumphalen,  und  au  dem  Orte  Roboreto  eine 


*)  M.  s.  Chronieon  Reichersp.,  worin  jedoch'  angeregt  wird,  dass  gleich- 
wohl, abgesehen- von  den  Capilularen  und  Ministerialen  des  Erzstifts, 
andere  anwesende  Prälaten  und  Geistliche  die  Absetzung  Adalberts 
nicht  billigten.  • 
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jueoe  Stadt  erbauten,  «ie  mit  starken  Festungswerken  «mgaben,  aad 
äii  Ehre»  des  Pabste»  Alexander,  der  eie'  unaufhörlich  wider  den 
Kaiger  adfregte,  Alexandria  nauuteih  Der  Zog  beginn  am  Bittgang 
des  MooaU  October  1174*)  und  aahai  seinen  *  Weg  Aber  das  *a- 
voywhe  Gebirg  (den  Berg  Cenis)  in  die  Lembatfdei.  Es  waren 
aber  nur  bei  achttausend  Deutsche  berat  Heere.  **)  Die  meisten 
Kriegsleute  waren  Brabanfeoner  (Brabaiiter)  und  andere  Niederlän- 
der. Die  Sachsen  blieben  zurtck,  und  von  den  Bayern  ebenfalls 
die  meisten  aber  nicht  der  Pfalzgraf  Otto  der  ältere  von  Witteisbach.***) 
Er  begleitete  mit  seinem  Gefeige  den  Kaiser  wie  Cuua,  der  Bischof 
von  Regeusburg,  und  die  Bischöfe  von  Augsborg  und  Bamberg.  Die 
Böhmen,  welche  Sobieslaos  dem  Kaiser  «um  Beistand  versprochen 
hatte ,  folgten  erst  sp&ter,  gefohrt  von  seinem  Bruder  Ulrich.  Sie 
kamen  aber  Cham,  Kelbeim  und  Ulm  vermeintlich  nähon  in  fremden 
Landen,  plündernd  und  hierüber  angegriffen  und  verfolgt,  in  einem 
zerstörten  Zustande  im  Jahre  1175  beim  Kaiser  an,  als  er  Asti  er* 
obert  hatte,  und  Alexandria  zu  belagern  anfing,  zogen  aber,  von 
ihrem  Herzog  wenig  versorgt  und  vom  Kaiser  nicht  sogleich  besol- 


*)  Sire  Baal  „Imperator  quinta  vice  Lofilbardiam  intravit  anno  1174t 
Kl.  Octobris.  Hienach  muss  also  der  Kaiser  schon  mehrere  Wochen 
früher  den  Zug  angetreten  haben,  da  er  schon  am  1.  October  in  Ita- 
lien war. 

# 

**)   Gemeiner  Geschichte  Bayerns  unter  Kaiser  Friedrich  I» 

***)  Des  Pfalsgrafen  auch  diesmalige  Anwesenheit  in  halten  beweiset  eine 
kaiserliche  Urkunde  vom  14*  Janer  1175  für  die  Kirche  in  Murimund 
gegeben  in  obsidio  Boboreti  (Alexandriae),  da  in  dieser  Urkunde  der 
Ercbisehof  Philipp  zu  Köln,  der  Erftbischof  Arnold  au  Trier,  der 
Rheinpfausgraf  Conrad  und  Pfahcgraf  Otto  von  Wtttelsbach  als  Zeugen 
vorkommen.     M.  s.  auch  Cluverii   Hist.  universalis  und  Itaita  sacra. 


so 

det,  groäaenthetla  bald  wieder  nach  Baus.*)  Herzog  Heinrich  den 
Lowe  blieb  einige  Zeit  in  Bayern,  **)  ging  aber  noch  im  Jahre 
1174  nach  Sachsen,  von  wo  er  erst  im  Anfang  des  Jahres  1176 
wieder  nach  Bayern  zurückkehrte.  - 

• 

Während  nun  der  Kaiaer  in  der  Lombardei  und  Herzog  Heia- 
rieh der  Löwe  in  Sachsen  abwesend  waren,  berieth  sich  der  vom 
Kaiser  abgesetzte  IJntbtfchof  Adalbert  von  Salzburg  mit  den  vielen 
ihm  aoeh  anhftugüehen  Pr&laten,  and  sandte  durch  seinen  Caplan 
Erchenbold,  einen  reicbersbergiscben  Cauonicaa,  beschwerende 
Nachrichten  aber  seine  Absetzung  an  den  Pabst  Alexander,  und 
dieser  sandte  entgegen  Briefe  durch  den  nämlichen  Canonikns  aa 
den  Embiecbof  Adalbert,  den  Cardinal  Conrad  von  WiUelabacb  als 
seitlichen  Legaten  in  Deutschland  and  an  den  Probst  und  die  Chor- 
herren u  Stlabarg.  Adalbert  wurde  hierin  zur  Ausdauer  in  seinen 
Leiden  und  BemAhnngen  fttr  die  Wiedererlangung  des  erzbischtf- 
liehen  -Sitzen  ermahnt,  und  der  Kardinal  wurde  angewiesen,  AdaU 
berts  Absetzung  und  die  Wahl  des  Probates  Heinrich  von  Berch* 
tesgadn  als  nngaltig  au  erklären,  hingegen  aber  den  Bischof  von 


*)  Chronographus  Siloensis  in  Dobneri  Monumentu  Boemiae  I.  83 — 87. 
Gemeiner  Geschichte  von  Bayern  anter  Kaiser  Friedrich  I.. 
**)  Er  gab '  um  diese  Zeit  dem  Bischof  ron  Freitiag  einen  Beyers  aber 
die  Vogtei  in  Jnching.  Meiobclbeck  Bist.  Fris.  B.  I  &.  371.  Er  he. 
schied  «iieh  nm  solche  Zeit  (wahrscheinlich  auf  seinem  «n  Ering  am 
hm  den  17.  Sept  1175  gehaltene*  Landtag*  Gemeiner  L  c.  und  Bach- 
ner Geschichte  von  Bayern  nach  Bettenbeoher*  Aanaübus  Cremisa- 
nana.  |68.)  die  Mönche  von  Beiebersberg  e»f  ihre  wiederholten  Kla- 
gen wider  Heinrichs  von  Stein  Gtwjrfttbilighetten  sn  einen  schieds- 
richterlichen Vergleich,  weil  er  wegen  seinem  baldigen  Aufbrach 
aach  Sachsen  nicht  mehr  Zeit  habe,  selbst  Urtbeil  jra  weisen,  Monu- 
mente boic.  HI.  325  u.  461. 
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Brixen,  Rieber,  der  auf  Adalbfet-ts  Absetzung'  gedrungen,  den  Bischof 
tod  Gurk,  der  den  von  Brixen  ohne  erabischöfKcbeo  Erlaub  geweiht 
hatte ,  und  den  Probst  Siboto  vm  Salzburg  zar  Rflokkehr  *»  ihren 
Pflichten  and  Abstand  vom  voreilig  erwählten  Probet ;  Heinrich  von 
Berchtolsgaden  zu  ermahnen.  *)  Der  Kardinallegat  Conrad  konnte 
indes»  wotrl  nur  TrOstongen  aber  otmeracbtet  der  Abwesenheit 
des  Kaisers  und  Heinrich«  des  Löwen  keine  Restauration  des  ent- 
setzten Adalberis  erwirken,  da  in  Bälde  Oesterreicb  and  Steyei* 
mark  zu  Kriegstheatern  umgeschaüen  wurden.  Es  wurde  nämlich 
der  Herzog  Heinrich  Jas*omirgott  fast  gleichzeitig  von  -drei  Seiten 
bekriegt.  Der  Herzog  von  Böhmen,  Sobieslaus,  hatte  mit  ihm  Streit 
wegen  einer  grossen  Gr&nzwaldnng ,  die  er  ausschliesslich  för  sieh 
behaupten  woHte,  and  fiel, **)  in  Verbindung  mit  dem  Markgrafen 
Conrad  von  Mähren,  in  das  Land;  der  Maritgraf  O&ofcar  von 
Steiermark  trat  wegen  einem  von  *  steyerisoben  vornebmenvHerren 
verübten  und  vom  österreichischen  Vater  gerächten  .  Mädchenraab 
wider  Öester  reich  auf,  und  sehlossein  Tnoftzbondtiiss  mit  dem  Her-% 
zog  vöu  Böhmen ,  ***)  und  ein  ungarisches  Heer  kam  angezogen, 
weil  der  Herzog  den  jungen  Bruder  des  Königs  T  der  sieh  aas  Un* 
garn    begeben    halte,    aufhielt.       Auch    in    Kftrntheu    und    Histrich 


i  i 


*)  Chrörtieon  Reicherapergen»*. 
**)  im  J.  -1175.  Gemeiner  1.  e. 
***)  Thomas'  Ebetidorfer  de  Haselbacb  in  Pete  script.  rer.  ausCriacarinn 
T.  H.  ,',Heinriou«  Dax  phiriinie  mini«  a  Boämoruai  Duce  pro  terminis 
et  ab  Ungaro  pro  fratre  pnero  sno  ~  —  —  Siirensium  quoqtee  m«}- 
tfs  laeestitur  tnjarita.  —  ^feronogrepbofc  sttoen&it  ad  1176-  —  Pete 
Coi.  epfcftolaris    sectio    lt.44    iridigaati  ftliniateriales  Docia   (Austriae) 

*  -erntetem  Viseha  rediderunt  in  aoHtadtneni  —  A*anm  que  civitetem 
fllafchionis  Styriae  eteircoin  jaoentia  tncendio  vaatarunt,  — >  r—  Chro- 
nifco*  tfetiburgensfe  bei  Pet*.  *  ,*Dta  Boeiriiae  terminot  Austriae  in- 
greditur  etc." 
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(Istrien)  war  Krieg  ran  die  Würde  und  die  Erbschaft  de*  verstor- 
benen Markgrafen  Engelbert  mit  dem  neuen  Markgrafen  Berefatold 
von  Andechs,  der  sich  in  semer  nenen  Würde  und  Erbschaft  gegen 
einige  Widersacher  zu  behaupten  sachte.*)  Aid  diese  kriegerischen 
Auftritte  und  Mutigen  Fehden  dem  Kaiger  nach  Italien  berichtet 
wurden,  erJiess  er  onvensoglich  au  den  Pf&tegrafen  Friedrich  von 
Witteisbacb,  dessen  Nichte  Bilika,  die  Tochter  seines  Broders,  des 
Pfolzgrafen  Otto  des  jQitgern,  an  den  Markgrafen  Conrad  reu  Mah- 
ren ve/ehlicht  war,**)  den  Befehl,  diesen  und  den  Herzog  Sobieslatis 
von  Böhmen  zur  BinsieHting  ihrer  Feindseligkeiten  gegen  den  Her- 
zog  von  Oesterreicb  zu  bewegen  ;  und  sie  mit  der  Reichsacht  im 
Namen' des:  Kaisers  zo  bedrohen,  wenn  sie  sich  nicht  ans  Oester- 
reicb zurückziehen  worden,  und  der  Pfalzgraf  erzielte  wirklich  vor- 
erst einen  .  halbjährigen  Waffen^tilJ stand  zwischen  den  streitenden 
Theilen,  verbanden  mit  dem  Rockzug  des  btfititiseh-m&hriseheu  Hee- 
res, wid  bewirkte  nächhhi  die  volle  Lösung  des  Bündnisses  von 
dem  b&hfaisoben  Herzog  Sobieslaus  und  Conrad  von  Mahren  durch 
Stiftung eines  Bond ntsses  des  letztem  mit  Gesterreieh.  So  endete 
dieser  Krieg.***)  Den  Streit  in  K&ruthen  und  Histrich  vermittelte 
Herzog  Heinrich  der  Löwe,  der  im  Eingänge  des  Jahres  1176  aus 


*)  Wegen« 'die*©«-'- Krieg  am  Engelberts*  Erblas*  etc.  klagt  der  Probst 
Otto  von  Baitenboch  „terram  Carinthiam  bellis  roultis  investari." 
**)  Peasina  de  Csehorod,  Mars  Moraricus,  Pfaga  1677.  Lib.  III.  c.  V. 
„Inter  haec 'Frfderieus,  Ottönis  Wittelapacbii  germanus  frater,  adeo- 
que  Conrado  Marchioni  Moraviae  affinitate  conjunctus,  in  Austriara 
venit,  missas  ab  Imperatore,  qut  tune  teinßöris~  in  Longobardta'  agebat. 

sab  intermrnatione  banni*  seu   proscriptionis   irtiperialis  Sobies- 

faiaam  et  Canradum  ab  infestanda  *  demceps  ao stria  desistere  jassit. 
)  Pessina  de  Czechorod,  Mars  Moraricus.  Lib.  III.  c.  V-  und  Huschberg 
Geschichte  der  Grafen  von  Scheiern  -  Witteisbach. 
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Sachsen  wieder  nach  Bayern  kam,*)  und  von  Mönchen,  wo  er  den 
Borgern  Stadt-  nnd  Bfarktrecbt  gegeben,  und  die  fröberhin  an  Veh- 
ringen  an  der  IsarbrOeto  gestandene  hecbatiftlieb  freisingisebe  Zoll* 
»t&tte  nnd  SaUniederlage  errichtet  hatte,**)  in  Februar  naeh  Chia- 
vena  oder  wie  Andere  angeben  f  naeh  Partenkirohen  zv  einer  vom 
Kaiser  angesetzten  wichtigen  Unterredung  in  Betreff  seines  )om~ 
bardischen  Krieges,  ***)  worüber  weitere  Erwähnung  geschehen 
wird,  und  von  da  nach  Burghauseu,  das  nach  Absterbung  des  om 
1164  verstorbenen  Grafen  Gebfaard  dem Hereogtfram Bayerns,  d.i.  den 
jeweiligen  Herzogen,  zugewendet  ward,  und  endlich  um  Mitterfasten 
Ober  Ranshoven  f)  mit  grossem  Gefolge  nach  der  Stadt  Bus  sich 
begab,  um  sich  mit  dem  Herzog  von  Oesterreich  Aber  die  Angele- 
genheiten ihrer  gegenseitigen  Berzogthamer  und  benachbarten  Lande 
zu  bereden.  Graf  BertboJd  von  Andechs  blieb  in  der  koroJaeh  vom 
Kaiser  erlangten  Worde  eines  Markgrafen,  Engelberts  Erbe  und 
Lehen  aber,  welche  eigentlicher  Anlass  aar  Fehde  waren,  wurden 
an  die  Antprecber  nach  Recht  und  Billigkeit  vertheilt  mit  Ausnahme 
der  bochstiftlich  bambergisebea  vom  Markgrafen  Engelbert  benesse- 


*)   M.  B.  III.  462.  „Anno  autem  seeundo,  cum   diu  exspeetatus  Dux  ante 
quadragesimam  redisset  Bavariam.*' 
**)  Schon    1157  hatte   er  die  Vehringer  Brücke  sammt  Zoll  statte  nieder- 
reiten lassen,  und  Saljsnif  der  läge ,  Zoll-  und.  M£oa»tatte  «u  München 
.    errichtet,  da*  er  mit  Graben  und  Uaaarn  umgab.    Er  anissi»  aber  im 
Jahre  J 158  auf  kaiserlichem  Spruche  den  3u^Theil  vom  Ertrage  des 
neuen  Zolls  und  Vorthcüe  im  Mün*weaen  d*m  Freiainger  tiochstift 
einräumen, 
***)  Chron.   Montis  Sereni  apud  Menken   !(.    197.     Imperator  viribus  jam 
▼aide  attrilis  principe»  Saxoniae  ad  locnin,   qui  Bartenkirchen  dicitur, 
ei  $*t  in  introitu  Alpium  eyoeavif,  et,  ut  auxilium  negotii»  suis  ferrent 
rogavit. 
t)  M.  B.  III.  462  u.  63. 
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neu  Leben,  welche  der  seitliche  Bischof  einzuziehen  für  gut  fand. 
Die  ganze  (faterredang  beruhte  mir  auf  einer  gütlichen  Ueberein* 
kauft,  und  war  sonach. kein  förmlicher  Landtag,  da  kein  Forst,  der 
selbst  Landtage  kalten  konnte,  einem  Fürsten  von  gleichen  Rechten 
seinen  Hof  gebieten  durfte,  ond  am  jede  Kränkung  an  vermeide*, 
Hess  auch  jeder  der  beiden  Herzoge  in  seinem  Gebiete  sein  Lager 
aufschlagen,  also  der  Herzog  von  Bayern  in  der  Grafschaft  seines 
Markgrafen  Ottokar  von  Steyer,  d.  i.  ki  der  Grafschaft  Steyer  ob 
der  Eus  (im  nachmaligen  Tratiuviertel)  und  der  Herzog  von  Oester- 
reich  im  Lande  unter  der  Ews.  Den  Herzog  von  Bayern  begleite» 
teo  und  umgaben  die  Markgrafen  von  Steyermark ,  Histricfa  und 
Vohburg,  der  Pfalzgraf  Otto  von  Witteisbach *)  und  Friedrich,  der 
Borggraf  von  Regensburg,  die  Grafen  von  Valley,  Piayen,  Meglingen 
ond  viele  andere  Landherren.  Auch  deü  Herzog  von  Österreich 
nmgaben  Grafen  und  Dynasten  seines  herzoglichen  Sprengeis.  Aus- 
ser den  allgemeinem  Landesaugelegenbeiten  und  Kriegen  wurden 
auch  einzelne  Streitigkeiten  und  Beschwerden  durch  Urtheile  abge- 
than,  und  namentlich  hielt  Herzog  Heinrich  von  Bayern  sitzend  vor 
der  Thore  der  Kirche  zu  JCna  Gericht  ober  Uniergebene  seines 
Herzogt  bums,  **)  so  wie  er  auch  daselbst  den  vielj&hrigen  Streit 
des  Klosters  Reichersberg  in  Gegenwart  des  zeitlichen  Probates 
wider  deu  gewalttätigen  Heinrich  von  Stein  wegen  Beeinträchti- 
gung des  Klosterguts  ond  wegen  dem  Ort  Monster  entschied,***)  und 
sicherlich  waren  auch  die  Bedrängnisse  des  abgesetzten  Erzbischofs 
Adalbert  von  Salzburg  Gegenstand  der  Enser  Verhandlungen. 


*)   Wahrscheinlich  Otto  der  jüngere. 
**)   „Dam  die  dominico  in  medio  qaadragesimae   auditis  missarum  so  lern- 
niis  ipse  dux  ante  foras  Ecclesiae  confedisset,  M    B.  HI»  463.tt 
)   Die  Anwesenheit  Heinrichs   des  Löwen   dauerte  bis  Pfingsten.     M.  ß. 
III.  463. 
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Da  für  diesen  unglücklichen  Kirchen  forsten  während  deh  an- 
geregten kriegerischen  Vorgängen  in  Oe*terreich  nnd  Steyerinark 
der  KarditiaUegat  Conrad  von  Wittelsbaeh .  sich  nicht  bethätigen 
konnte,  wie  et»  ihia  vom  Pabsi  Alexander  anbefohlen  war,  so  be- 
stimmte der  letztere  hiezu  seinen  Nuntius  Gualeterios,  der  sieb  aber 
gar  nicht  in  die  damals  unsicheru  öalerreickschen.  Lande  zu  be- 
geben wagte,  sondern  nach  Ungarn  ging,  daselbst  am  Anfang  des 
Monats  August  1175*)  eintraf,  und  zur  Behandlung  und  Entschei- 
dung der  Angelegenheiten  zwischen  den  vom  Kaiser  abgesetzten 
Erzbischof  Adalbert  von  Salzburg  und  dem  statt  diesem  trafgesteH« 
ten  Probst  Heinrieh  von  Berehtesgaden ,  beide  nebst  den  Prälaten 
nnd  Aebten  des  Erzstifts  Salzburg  ond  der  untergeordneten  bischöf- 
lichen Passauer  Di&cese  nach  Jauer  berief.  Erzbischof  Adalbert 
verfügte  sich  hierauf  auch  wirklich  mit  seinem  Anhange  nach  Un- 
garn ,  aber  Heinrich  mit  dem  ihm  ergebenen  Clerw  blieb  aus;  So- 
mit entschied  nun  Gualterius .  nach  vorläufiger  Vernehmung  ober  die 
Sachlage  för  den  anwesenden  Adalbert,  erkannte  ihn  als  rechtmäs- 
sigen Erzbiscbof,  ermahnte  nach  päbstliohem  Auftrag  die  Sufiragane 
und  Prälaten  des  Erzstifts«  ihm  Ehrfurcht  und  Gehorsam  zu  leisten, 
und  verdammte  entgegen  die  Wahl  des  Probstqs  Heiuricfa  .von 
Berehtesgaden,  und  suspendirte  ihn  und  seine  Geistlichkeit  als  un- 
gehorsam (contumaces)  von  allen  geistlichen  Functionen,**)  Allein 
das  Ansehen  nnd  die  Macht  des  Kaisers  war  itj  Deutschland  zq 
gross,  als  dass.eiu  Bischof  daselbst  wider  seineu  Willen  sich  hatte 
erhalten  können,  und  Adalbert  musste  bald  ganz  abtreten,  und  zwar 
selbst  mit  Einstimmung  des  nämlichen  Pabstes  Alexander,  der  ihn 
jetzt  so  sehr  protegirte. 


*)    Chronicon  Reicherspergens,  in  Calendis  Augoati. 
**)   Chronicon  Reichertpergtnse. 
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Ende  4es  grossem  pähstjjctoep  Schisma«  — *  Kardinal  Canr 
rad  vtMi  Witteisbach  wird  ErzJMscbof  von  Salzburg. 

Qje  Belagerung  von  Aleiandrie,  eine*  Ober  der  aflen  Ortschaft 
Roboretum  top  deu  aufständischen  Lombarden  aen  erbauten,  befe- 
stigten upd  nach  dem  Namen  des  Pabates  Alexander  benannten 
Stadt,  wfthrte  den  ganzen  Winter  von  U  74  — 1175  Ober,  wahrend 
den  gewaltigsten  Flutben  des  dichtesten  Regens  oder  graasem  Ge- 
stöber des  Schneefalls.  Gleichwohl  war  sie  erfolglos  wegen  den 
zum  Ersatz  heranrückenden  Mannschaften  der  wider  den  Kaiser 
verbundenen  lombardiscben  $tädte.  Der  Kaiser  brach  daher  am 
Ostersonntag  1 1 75  vau  seinem  •  Lager  auf,  und  Mg  neben  dem 
grossen  lombardi*cJien  Heere  .  zu  hundert  tausend  Mann  .  nach  seiner 
getreuen  Stadt  Pavia  zprück,  ohpe  angegriffen  zu  werden*  Viel* 
mehr  kam  es  im  Lager  bei  Monfebell*  am  15.  April  1175  zum' Ab- 
schlüsse eines  Waffenstillstandes,  und  selbst  zur  Friedenshoffnung 
zwischen  dein  Kaiser,  den  Lombarden  nnd  dem  Pabst»  und  die  Zu- 
versicht wuchs  so  weit,  dass  der  Kaiser  sogar  den  grftssten  Theil 
seines  Heeres  entliess,  bei  welchem  Anlasse  wohl  auch  Otto  VI. 
von  Witteisbach ,  da  er  als  gegenwärtig  bei  den  vom  alten  Herzog 
Weif  zu  Pfingsten  in  Gii uzenleeh  gehaltenen  Gastmählern  aufgeführt 
ist,*)  heimgezogen  seyn  mochte.  Allein  nachdem  die  Friedensver- 
handlungen bis  in,,  den  Eingang  des  Jahres  1176  fortgeführt  worden 
waren*  zerschlugen  sie  sich  wegen  gegenseitig  oberspunuten  For- 
derungen, und  es  kam  zur  Fortsetzung  des  Krieges.  Da  wollte  nun 


*)   Mon«m..boic.  Tem.  VII.  p.  358*  *nao  1175. 
Abhandlungen  der  III.  Cl.  d.  kk    A.  d.  Wias.  V.  Bd.  HI.  Abth    (b) 
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zwar  der  Kaiser  durch  neues  Aufgebot  deutscher  Hülfstroppen  sein 
italienisches  Heer  wieder  herstellen ,  ond  es  kamen  auch  von  meh- 
reren geistlichen  und  weltlichen  Reichsforsten  am  Rhein  und  vom 
{Strafen-  von  ilandern  Mannschaften  herangezogen,  aber  die  erwar- 
tete gröaste  Verstärkung  des  Heeres  durch  die  ffalfiMroppcn  des 
mächtigen  Herzogs  Heinrich  von  Bayern  und  Sachsen  blieb  aus, 
ohneracfatet  der  Itateer  den  Heirzog  bei  eitler  persOalfehen  SKusaro- 
menkunft  mit  flu*  in  Ohiaveua  oder  nach  Andern  zu  Partenkirchen 
in  Bayern  darum  dHngenst  gebeten  hatte,  (im  Febnrar  1176  nach 
Mon»  btrio.  111.  p.  462)  und  sonach  musste  der  Kaiser  mit  unzurei* 
cheuder  Heeresmacht  gegen  die  Lombarden  kriegen ,  und  verlor  am 
Ausgang  des  Mai  1 176  die  entscheidende  Schlacht  bei  Legnauo. 
Er  selbst  wurde  während  derselben  bei  einem  Anfall  so  sehr  ge- 
stossen,  dass  er  vom  Sattel  stürzte,  und  weil  er  sogleich  aus  Al- 
ter Augen  verschwand,  for  getftdtet  erachtet  und  von  seiner  kaiser- 
lichen Gemahlin  Beatrix  auch  schon  als  todt  beweint  wurde.  Doch 
erschien  er  bald  'wohlbehalten  in  Pavia  wieder.     (Barouti  Annales 

ex  A«tis  Alexandri  III.    Mariatü  Scoti  Chronicen  fort* 
vom  Abt  Dodecbin  bei  Pistorii  Script  rer.  germ.  —  Coih- 
radi  urspergens.  Chronicon.) 

_  Nun  liessen  die  deutschen  Erzbiscbftfe  und  Bischöfe,  namentlich 
der  Erzbischof  Philipp  von  Kftln,  der  Erzbischof  von  Magdeburg 
und  besonders  der  kriegsmuthige  Reichserzkanzler  und  Mainzer  Era- 
bischof  Christian  selbst  mit  ihren  Vorstellungen  nicht  ab,  bis  sie 
den  Kaiser  zu  friedlichen  Gesinnungen  brachten,  wernach  er  jedoch 
nicht  schon  den  Lombarden,  sondern  zuvftrder&t  dem  Pabst  Alexan- 
der Antrage  zur  Versöhnung  zu  machen  beschloss,  und  deshalb  den 
Erzkanzler  Christian  und  den  Erzbischof  von  Magdeburg  An  den- 
selben nach  Anagnia  sandte,  und  dieser  Hess  sich  auch  durch  die 
genannten  Erzbischftfe  und  de«  Bischof  Wiekmann  von  Hildesheim, 
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so  wie  tm  seiner  Seite  durch  den  Rath  seine*  Kardintle  und  na» 
meatHch.  des  Kardinal*  Conrad  von  Wittebbach«  des  exilirteu  Main* 
scr  Embisehofe,  zur  Wiederausafthnung  der  Kirche  mit  dem  Kaiser 
bewegen.  *)  Jedoch  wölke  er  ia  die  FriedensverbajMllengen  auch 
seine  Verbündeten,  die  Lombarden  und  den  KOuig  von  Sicüien  bei- 
gesogen  haben ,  nnd  somit  veiwegee  sieb  diese  ober  die  Länge,  ei- 
nes Jahres  hinaus  bis  «um  JnKus  1177«  Nachdem  man  vorerst 
Ferra»  zum  Friedeoseoegress  bestimmt  hatte,  wurde  sp&ter  Vene-» 
dtg  hiefbr  aueerwiblt,  welche  (Stadt  jedoeh  der  Kaiser  nicht  per- 
^antteb  betreten  sollte,  ehevor  die  Verbandknigen  xum  SJcUq&se  ge» 
retfit  w&ren.  Nur  wurde,  er  in  letzterer  Zeit  der-  Verhandlungen 
eingeladen  *  sieb  zu  Chioggia,  fi)n&ehn  (italienische)  Meilen  von 
Venedig,  aufaubaltert.  So  wurde  dann  endlich  in  der  Oqtave.  de* 
Festes  St  Peter  und  Paid  im  Jahre  1177  ein  definitiver  Friede  mit 
dem  Pabst,  Alexander  nnd  der  ttmipoheu  Kirche  dsreh  die  kaise*- 
liehen  und  p&bstU^heb  Abgeordneten  beschlossen,  und  vom  Kaiser 
m  Chioggia  ralißturt)  aber  mit  den  bouibarden  kam  nur  ein  Waf* 
fenstilbtand  a*f  eecJi*  Jahre,  nnd  mit  dem  Kflpig  Wilhelup  von  Sir 
cttien,  dessen  Vertreter  der  JBczbiacbof  Rosiwtld  von  Salenjo,  Ver- 
fasser einer  vortrefflichen  Chronik,  war,  auf,  fonfeehn  .  Jahre  zu 
Stande,  bis  wohin  die  Artikel  worüber  man  zur  Zeit  nicht,  übereia- 
kommen  fcemtte,  ausgeglichen  werden  spHfeu.  Und  dieee  Conven* 
neu  wurde  auch  vom  Grafen  Di^do  nnd  andern  kaiaeflipj^n  Ifpf- 
mftnneru  jn  dfe  &eete  das  Kaisers  beschworen«. 

•        ■  <  *        «  •  t      ■ 

E$<  \vurde  nun  der  Doge   zu  Venedig  vom  Pabst  Alexander 

ersucht,  den  Kaiser  ehrfurcbtvollst  nach  Venedig  überzuführen,  und 


*)   M.  sehe  Otto  v.  St.  EUfiien,    der   indes*  Irtlig  d«n.  Gegenprfwt  Calixt 
:  schon  Tor  Beeidigung  des  pabMüchen  Schiwaa  4b  gestorben  Aufführt. 
Vgl  Nicolai  Seratm  Her«  magwt*  i  I4b«  V-         .    .  .» 


68 

der  Doge  liess  bereitwilligst  in  schon  verbereiteten  sechs  <  Galeeren 
den  Kaiser  and  sein  Gefolge  mit  grossen  'AnsKtotcHiHifigen  und  Bhren 
nach  dem  Kloster  St.  Nicolai  (in  Capite  Riri  aW)  aberfehmi,  wo 
derselbe  am  Vorabende  von  St.  Jacobstag  Von  Alexanders  Kardia*» 
len  bevrillkomtnt ,  nnd  uachderri  er  dem  Gegenpabst  Calixt  HI.  ent- 
sagt, Von  dem  bisherigen  Kirchenbann  mit  seinen'  gleichfalls  exoeat- 
mnnicfrt  gewesenen  Forsten  and  Grafen  entledigt  wurde.  Hierauf 
begann  der  Zng  zur  St.  Martins» Kirche  anr  Begrfesang  des  Pab~ 
stes,  der  vor  dem  Kircheuthor  mit  seinen  Kardinalen  und  sonach 
auch  mit  dem  in  seiner  Umgebung  «ehr  Oft  Endlichen  Kardinal  Conrad 
Ton  Witteisbach  sass,  die  tum  auch  formelle  öffentliche  Versöhnung 
des  Kaisers  mit  der  -Kirche  gewftrtigend.  Und  als  der  Kaiser  her- 
beikam ,  legte  er  auch  sogleich  seinen  Mantel  ab,  warf  sich  aar 
Erde,  und  kosste  die  Fasse  des  Pabstes  als  Stellvertreters  des 
Apostelfitrsten  Petras,  der  Pkbst  aber  gab  ihm  andächtig  den  Frie- 
denskuss;  *)  nnd  also  versöhnten  sieh  endlich  die  so  lange  feind- 
lich gegenüber  gestandenen  grossen  Männer,  und  alles  wurde  darob 
mit  Freude  erfüllt.  Die  seit  langer  Zeit  nicht  mehr  gebarte  Stimme 
des  Frohlocken«  erscholl,  und  Gottes  Lobgesang  erhob  sieh  and  er- 
tönte  bis  hinauf  zu  den  Gestirnen;  der  Kaiser  aber  ergriff  alsbald 
die  rechte  Hand  des  Pabstes,  nnd  fobrtc  ib»  bis  zum  Chor  der 
Kirche  unter  Lob-  und  Fr  enden  gegangen,  und  empfing  daselbst  mit 
geneigtem  Haupte  ehrfurchtsvollst  den  pabstüchen  Segen.  Am  St 
Jacobstage  selbst  begab  sich  der  Pabst  nr  Haltung  eines  feier- 
lichen Gottesdienstes  hi  festlicher  Prozession  und  geordneter  Be- 
gleitung seiner  Kardinale,  Patriarchen,  Erzbischöfe,  Bischöfe,  Prie- 


*)  Es  gehört  zu  den  Mährchen,  das«  der  Pabst  dem  Kaiser  auf  den  Hals 
getreten  und  gesagt  haben  soll:  „Auf  Scorpionen  wirst  du  treten," 
so  wie  aaeh  die  angebliche  frühere -Seeschlacht  im  adriatischen  Meere 
und  Gefangennehmung  des  kaiserlichen  Prinsen  Otto  dahin  gehört. 
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ster,  Dihcone-.nnd  anderer  geldlicher  Dienerschaft  zur  Kirche.  Da- 
selbst  stand  1  der  Kaiser  im  Oboe;  and  der  anwesende  deutsche  Cte- 
ras  begann  mit  habet  Stimme  den  Eingang  der  feierlichen  Messe 
3«  singen-,  and  fahr  fort  im  Singen  bis  zum  Evangelium.  Nach  ge* 
Jesenero  Evangelium  aber  hielt  der  Kaiser  eine  Rede,  trat  mit  sei« 
neu  Forsten  andächtig  Mor  den  Pabst,  und  obergab  Opfergeschenke 
van  Geld,-  Nach  der  gesungenen  Messe  ergriff  er  wieder a  die  Hand 
des  Pauste»,  führte  ihn  aus  der  Kirche  biV  zu  dessen  bereitetem 
Reitpferd*  und  ergriff  den  eben  Steigbügel,  um  dem  Pabst  als  Ehr* 
furchtsfaezeagung  die*  Dienste  eines  Bereiters  zu  leisten.  Der  Pabst 
aber  iess  es  nicht  au*:  nnd  nahm  den  guten  Willen  fttr  das  Werk 
an,  da  der  Weg  an  das  Meer  za  sehr  abschüssig  wäre,  um  einen 
solchen  Dienst  unbeschwerlich  leisten  zu  können.*) 


De*  erste  Aagnet  wurde  bestimmt  zur  feierlichen  allgemeinen 
Beschwörung  und  Unterscbretbuhg  der  Friedensverhandlungen.  Sie 
erfolgte  in  einem  förmlichen  Consistoriuui  iai  Pallaste  des  Patriarchen 
reo  Venedig-  in  einem  langen  und  geräumigen  Saale.  Da  sass  der 
Kaiser  znr  Rechte«  des  Pabstes,  der  Erzbischof  von  Salerno  als 
Gesandter,  and  Stellvertreter  des  Königs  von  Sicilien  zur  linken 
Seite,  die  andern  Bischöfe  und  die  weltlichen  Firsten  standen  nach 
ibsem  Raage  smher,  und  nachdem  Alexander  seine  Freude  aber  die 
glückliche  Herstellung  des  Kirdienfriedeos  geäussert,  und  der  Kaiser 
die  Grtadfe  neines  bisherigen  Benehmens  entwickelt  hatte,  wurden 
das  Evangelium»  einige  Reliquien  nnd  ein  Kreuz  in  die  Mitte  des 
Saales  gebracht  nud  die  Friedensarkondea  vorgelesen- und  zur  Be* 
schwörung  ;udd  Unterschrift  vorgelegt.  Es  schwuren  nnd  toter* 
schrieben  de*  Erzbischof  von  Salerno  fttr  seihen  König,  der  kaiser- 


*)   Baronius  Annales  ecclcsiastie.   ad  1177. 
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liehe  Ktaater  Christian,  zeitlicher  firebisehef  «a  Main**  4er  Bf** 
bi$chof  PUlipp  von  Köln  aad  die  andern  anwesenden *  dfeateohea  Bi- 
sehöfe and  weltlichen  Fürsten  and  Grafen,  aad  nickt  uriadcr  aech 
die  Abgesandten  des  loinbardischeo  Sttdtebondtea,  aus  welchem  je* 
doch  schon  gleich  nach  angefangenen  Friedensanterhaadlangea  dfc 
Stadt  Tortona  und  noch  eine  andere  satn  Kaiser  übergetreten,  ym* 
reo.  Der  Graf  Heinrieb  von  Dieasen  (Qieusa)  musste  aaf  dea 
Kaisers  Befehl  noch  besonders  in  .dessen  Seele,  wie  vorhin  schon 
Graf  Diedo  schwören.  Alle  Bischof e  und  Laien,  welche  bisher  denk 
Gegenpabst  Calixt  angehangen  hatten,  nod  von  demselben  nanmebi 
sieh  dem  Pabst  Alexander  zuwandten,  worden  gleich  dem  Kaiser 
von  allein  Kirohenbanne  entledigt.  *) 

Zu  den  Friedensverhandlungen  zwischen  dem  Pabst  und  dem 
Kaiser  gehörte  auch  eioe  aaf  besondere  Besprechung  beider  ober 
die  Landschaften  der  Markgrftfin  Mathilde  und  die.  der  rftarisobea 
Kirche  vom  kinderlosen.  Grafen  von  Beitioori  gemachte»  Schenkung 
aufgestellte  Cominissioa,  nach  deren  Eraehtuiig  dem  Kaisir  die  Itta* 
kaufte  erwfthnter  Güter  auf  foefzehn  Jahre  verbleiben  und  uaohhia 
an  den  Pabst  abergeheo  sollten,  insofern  der  Kaiser  sein«  Ansprüche 
biorauf  bicht  beweisen  könne.  Aach  wurde  in  dienern  Frieden  he* 
schlössen,  dass  die.  wAhrfend  dem  .p&bstlichdn  Schisma  ve»  den  .Gau 
geupftbsten  und ..  dem  Kaiser  anigest  eRien  schisniatiscbeir  Bi^höfe 
neu  Prälaten,  wötehe  nunmehr , den-  Habet  AJeouinder  amerMeaaed  and 
huldigen  worden,  was  bei  ddn.  EnbiqohAffen^  jCftristiaa  iparMaRnt} 
Philipp  vbn  Köln  und  Hartwig /veo?  Magcfebntg  der  iffaU  war,  sota 
Pafast  Akotavler  /bästAtigt  weolen  /»olfteii.  .  Bs  tritt  aber  bet  Mainz 
der  schwierige  Etil  ein,  d*ss  Kardinal  €nn*ad  de*  Wittehrfmclee 


*)   Baronii  annales  eccles.  Ad  11T7- 
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eigentlich  det  rechtwfcwrige  vom  Rabat  Alexander  selbst  geweihte 
flnbteohof  ren  Mmocb  war,  diese»  Rabat  zu  Liebe  aber  sei*  £ra~ 
Wdthom  vertagen^  nnd  seit  vielen  Jahren  In  «einer  Umgebung  ihm 
wesentlich  gedient  fatte,  Christian  entgegen,  der  kaiserliche  Kamp- 
ier, ein  Hanpfgegaer  de*  Paketes  war,  Em.  ansäte  also  letzterem 
sehr  schwer  fallen,  seinen  Kardinal  Conrad  nicht  in  sein  firabia- 
thum  wieder  restitnireu  zu  kftnuen.  Allein  der  Kaiser,  dem  eben 
auch  sein  Kanzler  Christian  Äusserst  werth  war,  und  der  dessen 
grosse  Th&ttgkeit  in  seinen  Dienst  und  ausgestandenen  Drangsale  zu 
belohnen  hatte,  bestand  darauf,  dass  Christian  JSrzbischof  von  Mainz 
▼erbleibe,  nnd  der  Pabst  mnsste  .  hierin  dem  Kaiser  nachgeben.  Man 
kam  aberein,  dem  Kardinal  Conrad  von  Wüteisbach  das  Enbisthum 
Salzburg  z«  verschaffen,  nnd  den  "dortigen  Brzbisehof,  den  böhmi- 
schen Prinzen  Adalbert,  der  zwar  vom  Pahsl  Alexander  selbst  be- 
stätigt geworden,  and  dessen  eifriger  Anhänger  war,  aber  mehrerer 
Verbrechen  halber  in  Anklage  stand,  *)  und  seinen  Gegner,  den 
wider  ihn  von  kaiserlieber  Seite  zum  Erzbischof  gewählten  Probst 
Heinrich  von  Berchteagaden,  zur  Verachtung  zu  bewegen.**)    Als 


*)'  In  Romvtaldi  Archiepiscopi  Salernitani  Chron.  apud  Muratori  Script, 
rer.  italicarum  L.  TU.  heisst  es  mit  Unrecht.  Adalbert  hübe  resignirt, 
weil  er  verzweifehe ,  seine  Beschuldigung  zu  widerlegen  (de  merito 
suae  causae  diffidens).  Er  war  unschuldig,  und  wurde  unbegründet 
besonders  wegen  Simonie  verdichtigt. 
**)  Zur  Milderung  des  Opfers,  weiches  der  fabst  hier  bringen  sollte, 
gestattete  der  Kaiser  nach  Arnold i  Lubecens,  Chron.  cap.  XVII. ,  dass 
der  Pabst  den  schismatischen  Bischof  Gero  von  Halberstadt  entsetzte, 
und  einen  gewissen  Ulrich  dahin  brachte.  Diese  Gestattung  konnte 
aber  dem  Kaiser  nicht  schwer  fallen,  da  der  genannte  Ulrich  dem 
Herzog  Heinrich  den  Löwen  (gegen  welchen  der  Kaiser  seit  der  er- 
folglosen Zusammen honft  in  Partenkirchen  aufgebracht  war)  äusserst 
unangenehm  sein  mosste,  and  von  ihm  als  sein  ärgster  Feind  früher- 
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jedoch  dieser  Uebereinkunft  geiMtss  der  k*i*erlicht  Kanzle*  Ghrir 
«tiÄ»  um  die  pftbstliche  BeststigMg  auf  seinem  emgeueairaefren  erat 
bischöflichen  Sitz«  an  Mainz  nachsuchte,  trat  ider  Kardinal  Conrad 
von  Wittelsbach,  welcher  gleich  dem  Erzbiscbef  Adalhert  von  Salz- 
burg zu  Venedig  anwesend  war,  vor  den  Rabat  Alexander,  und 
sprach  zu  ihm: 


■i  - 


„Euer  Heiligkeit,  hochverehrter  Vater,  and  der  gingen  Chri- 
stenheit römischen  Kirche  ist  bekannt,  daaa  ich  in  Rücksicht  Euer 
die  Mainzer« Kirche,  auf  welche  ich  canonisoh  erwählt  worden 
war,  ohne  des  Kaiser»  Wissen  verlies«,  und  meine  Wörde,  meine 
Anverwandten  und  mein  Vaterland  aufgab  für  die  Liebe  m  Gott, 
dann  zu  Euch  nach  Frankreich  eilte,  das  Exiliom  dem  Vaterlande 
vorzog,  und  meine  Mose  und  ruhige  Lebensweise  flu  Mainz  mit  Ar- 
beit, Sorgen  und  Aengsten  vertauschte.  Ihr  werdet  Euch  wobl 
auch  erinnern  können,  wie  vieles  meine  Ankunft  bei  Euch  der  Kirche 
nützte,  und  wie  sehr  sie  Euere  noch  schwankende  und  schwache 
Partbei  stärkte.  Ihr  habt  mir  aueh  damals  vergolten,  denn  Ihr.  habt 
mich  zuvörderst  zum  Kardinalpriester,  dann  zum  Bischof  von  Sabina 
uud  endlich  zum  Erzbiscbof  von  Mainz  geweiht,  jetzt  aber,  wie  ich 
höre,  wollt  Ihr  den  Kanzler  Christian,  der  in  die  Mainzer- Kirche 
sich  mit  Gewalt  eindrang,  hierauf  wieder  die  kirchliche  Ordnung 
bestätigen.  Es  weicht  aber  sehr  von  der  Billigkeit  und  Vernunft 
ab,  dass  ein  Schismatiker  einem  Katholiken  uud  ein  Eindringling 
einem  rechtlich  Erwählten  vorgezogen  werden  sollte,  und  daher 
bitte  und  verlange  ich  unterthänigst,  dass,  nachdem  Gott  der  Kirche 
den  Frieden  gegeben  bat,  mir  auch  meine  Kirche  nach  Recht  wieder 


hin  schon   einmal  aus  Sachsen  vertrieben-  wurde,   so  wie  denn   auch 
dieser  Bisehof  Ulrich  in  Bälde  zum  Falle  des  Herzogs  vieles  beitrug. 


sarfickgegebeo  -werde,  damit  icb,  gleichwie  loh  Geselle  in  der  Ver- 
folgaag  war,  auch  theithaftig  werde  der  zeitigen  Tröstung  und 
Freude.« 

i 

•  4 

Der  Pabst  antwortete  gütigst  hierauf  in  folgenden  Worten: 

„Ich ,  erinnere  mich,  liebster  Sohu,  deiner  gegen  die  römische 
Kirche  nnd  mich  erwiesenen  Ergebenheit,  and  bezeuge  deine  eif- 
rigste Treue  vor  Jedermann.  Sehr  viel  hat  Eure  Ankauft  bei  mir 
meinem  Anhange  erwirkt,  nnd  vieles  hat  die  Kirche  durch  diese 
Euere  Zugesellung  gewonnen.  Auch  sind  wir,  Gott  sey  Zeuge, 
für  Euer  Bestes  sehr  besorgt,  und  halten  uns  für  verpflichtet,  zn 
tbun  was  Euch  gebührt.  Wir  wollen  auch  nicht  Euere  Ehre  min- 
dern, wohl  aber  mehren;  wir  wollen  Euch  auch  nicht  unrecht  tbun, 
sondern  Ruhm  verschaffen.  Es  darf  aber  Eurem  Gedächtnis«  nicht 
entgehen,  wie  Ihr  uns  oft  in  Botschaften  und  Zuschriften  erkennen 
Messet,  dass,  wenn  der  Friede  zwischen  Kirche  und  Reich  nur  mit 
Euerer  Verlassung  des  Erzstifts  Mainz  zu  erreichen  wäre,  Ihr,  so 
schwer  es  Euch  auch  fallen  müsse,  doch  diesen  Sturz  gleichmüti- 
ger ertragen  würdet,  gewillet,  die  Ehre  der  Kirche  der  Eurigen, 
und  den  Vortheil  jener  Euerm  Nutzen  vorzuziehen.  Nun  aber  be- 
theuert der  Kaiser  nachdrücklichst,  dass  er  beim  Kirchenfrieden 
keineswegs  beharren  werde,  weun  sein  Kanzler  Christian  vom  erz- 
bisChöflichen  Stuhle  zu  Mainz  wieder  entfernt  werden  wollte.  In- 
dess  werden  wir  doch  nicht  ohne  Euerm  Wissen  seinen  Anforde- 
rungen beistimmen,  noch  ohne  Euerm  Wissen  ihm  eine  Antwort 
geben/' 

Auf  diese  gütige  Erwiederung  des  Pahstee,  welche  Kardinal 
Conrad  den  xeitlictan  Verhältnissen  gemtes  finden  musste>  erbat  er 
sich  eine  kurze  Frist  zur  Beratfaung  des  Gegenstandes,  und  begab 
sich  dann  wieder  zum  Pabst,  dem  er  nachstehenden  Entsehlnss  vortrog: 
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„Vereintester  Vater!  Obwohl  es  mir  ehrenrührig  and  beschwe- 
rend erscheint,  das»  ich  meine  Kirche  ohne  Schuld  verlassen  und 
meine  geistliche  Regierung  ohne  Zwischentritt  einer  Verletzung  ver- 
tauschen soll,  so  will  ich  doch,  da  es  meine  Pflicht  ist,  nicht  was 
mir  ansteht,  sondern  was  Jesu  Christo  ist  zu  thon,  keineswegs,  dass 
hinsichtlich  meiner  der  zwischen  Euch  uud  dem  Kaiser  geschlossene 
Friede  zurückgehe,  und  die  eben  begrabene  Zwietracht  wieder  auf- 
erstehe. Um  den  Kirchenfriedeu  zu  bewahren,  wofür  Christus  sein 
Leben  aufopferte,  will  ich  gerne  meine  Ehre  verlieren,  uud  mit  mei- 
nem Schaden  dem  Nutzen  der  Kirche  vorsehen.  Und  hienach  da- 
mit aller  Stoff  zu  neuer  Zwietracht  und  Scandal  oder  Aergerniss 
aussen  bleibe,  aberlasse  ich  Eurer  Macht  uud  Disposition  freiwillig 
das  Erzstift  Mainz,  und  empfehle  mich  Eurer  Gute  und  Eurem 
Schutze." 

Nachdem  der  Pabst  diesen  grossmQthigen  Eutschluss  des  Kar- 
dinals, der  für  das  von  der  ganzen  Christenheit  schon  lange  drin- 
gend ersehnte  Fried  eusgeschftft  zwischen  Kirche  uud  Reich  von  den 
einflussreichsteu  und  segenvollsteu  Folgen  war,  freudigst  vernommen 
hatte,  berieth  er  sich  unverzüglichst  hierQber  mit  dem  Kaiser,  und 
veranlasste  hienach,  dass  der  noch  in  Venedig  anwesende  Erzbi- 
schof Adalbert  von  Salzburg  frei  iu  die  H&nde  des  Pabstes  sein 
Erzbisthum  resignirtä,  *)  uud  der  Kardinal  Conrad  unter  Vorbehalt 
seiner    KardinalswOrde    und    des    Bistbums    von    Sabina   auf   die 


in  »  my  .  hu 


*)  Es  ist  schon  erwähnt  worden,  dass  Adalbert  ohne  Grand  verschiede- 
ner Verbrechen  angeklagt  war,  und  der  Pabst  selbst  bemerkt  in  sei- 
nem nachstehenden  Schreiben  an  den  Probst  des  Salzburger  Domstifts 
nicht  die  mindeste  Schuld  Adalherta,  aber  er  mussle  ihn  als  dem  Kai- 
ser sehr  verhaMt  für  den  Hirchenfrieden  opfern;  doch  sollte  er,  wie 
sich  geigen  wird,  seine  verdiente  Restauration  in  Bälde  erleben. 
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Metaopofiteflkitobe  zu  Salzburg'  von  einigen  zu  Venedig  anwesenden 
Clerfkerii  dieser  Kirche  gew&Mt  wurde.  Die  Uebertragung  dieser 
Wunde  gescbaA  feiertieh  in  einem  am  Vorabend  von  Maria  Himmel- 
fahrt gehaltenen  Coosistornii»  in  der  8t.  Martinskirche.  E<r  frafetr 
daselbst  zusammen  nebst  dem  Pabst  nnd  seinen  Kardinälen  die  an« 
wesenden  Btschdfe  von  Deutschland,  der  Lombardei  und  Thuscfens, 
der  Kaiser,  der  Doge  vtHi  Venedig,  der  Botschafter  des  Kftuigs  von 
Stauten  und  eine  grosse  Volksmenge.  Kardinal  Conrad  Von  Wit- 
telsbacb,  des  Kaisers  Consobrirtus ,  empfing  hier  ans  des  Pabstes 
Händen  das  Erebisthum  Salzburg ,  und  auf  Lebensdauer  auch  difr 
pabstlicbe  Legatar  im  deutschen  Reiche,  und  der  kaiserliche  Kauz~ 
ler  Christian  wurde,  nachdem  er  das  ehemals  vom  Gegen  pabst  Qaido- 
von  Crema  erhaltene  Pallium  zu  Venedig  im  PaBast  des  Patriarchen 
vor  dem  Pabst  Alexander  und  den  Kardintlefr  verbrannt  hatte  nntf 
ab*ofrfrt  werden  war,  von  diesem  im  Erzstift  bestätigt  und  mit  Einern 
neuen  Pallium  beehrt.  *)  An  den  Oerus  zu  Salzburg  schrieben 
der  Pabst  und  der  Kaiser  noch  von  Venedig  aus  persönlich  Ober 
den  Vorgang  der  Substitution  des  Kardinals  Conrad  in  die  Stelle 
des  Erzbischofs  Adalbert  von  Salzburg. 


„Liebe  Bridei»!«  sebrieb  der  Pabsrt  an  den  Probst*  ond  Clerus 
zu  Salzburg,  „der  ehrwürdige  Adalbert,  euer  vormalige  Bischof, 
wallte  iff  Erwägung  des  Bedürfnisses  der  allgemeinen  Kirche  und 
der  Unwakraebeiniiebtarff,  dte  Gnade  des  römischen  Kaisers  Fried- 
rich wieder  «Hangen  zu  können,  lieber  nachgebet»  als  streife*,  und 
resignirte  daher  euere  Kirche  und  ihre  Administration  in  unsere 
Hand  frei  and  otmt  Widersoroeb**>.  und  als  hierauf  unsere  ehr- 


*)  Baron ii  Annales  eccles.  nach  Rogers  Annalibus  anglicanis. 
**)  M.  *,  in  Pets  Cod.  «pinobri  S   390. 
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würdigen  Brüder«  die  Bischöfe  von  Gurk  und  Passau,  und  uiinmt 
liehe  Pr&laten  der  sabburgisefaen  Ekzdiöcese,  welche  «bei  uns  in 
Venedig  gegenwärtig  waren,  auf  unfern  Befehl  die  Wahl  eine« 
neuen  Erzbischofs  vornahmen,  w&hltea  sie  einstimmig  andern  ehr- 
würdigen Bruder  Conrad,  den  vormaligen  Erzbiscbof  von  Mains, 
einen  allseitig  gelehrten,  weisen,  eifrigen,  bescheidenen,  uns  sehr 
theuero,  an  Sitten  and  Abkunft  edlen  Prälaten,  zu.  ihrem  Erzbischof 
und  Herrn.  Wir  aber  haben  dieser  ihrer  Wald  um  so  leichter  an* 
sern  Beifall  zu  geben  vermocht,  je  mehr  wir  euere  Kirche  lieben 
und  den  Eifer  der  innigsten  Ergebenheit  ond  Devotion  erw&gea,  de» 
der  Erw&blte  gegen  uns  und  die  römische  Kirche  iu  den  eben  ver- 
flossenen Zeiten  der  ^Trübsal  unveränderlich  bewahrte»  Daher  wol- 
len wir  nicht,  dass  ihr  es  Abel  nehmet,  und  es  in  irgend  einer 
Weise  lästig  findet,  dass  diejenigen  Pr&laten,  welche  um  uns  wa- 
ren, ohne  euern  Rath  abzuwarten,  gewählt  haben,  da  sie  allein  auf 

unsern  Willen  und  Befehl  zur  Wahl  geschritten  sind.    — 

Geschehen  zu  Venedig  am  grossen  Canal  (Rivo  alto)   den  neunten 
August  (V  Id.  Augusti)," 

Des  Kaisers  Schreiben  ist  besonders  merkwürdig,  weil  hier 
nicht  nur  Aufklärung  gegeben  wird,  dass  Kardinal  Conrad  von  Wit- 
telabach im  Erzstift  Salzburg  gleichsam  auferzogen  worden  sey, 
sondern  auch  die  volle  Zurückstellung  der  vom  Kaiser  und  seinen 
Grossen  dem  Erzstift,  wfthrend  Adalbert  demselben  ohne  kaiserliche 
Bestätigung  vorstand,  entzogenen  Güter  verheissen  wird. 


„Nachdem  es  Gott,  dem  Urheber  und  Freunde  des  Fi 
schrieb  der  Kaiser,  „gefallen  hat,,  das  römische  Reich  mit  der  rö- 
mischen Kirche  wieder  zur  Eintracht  zu  rufen,  und  der  ganzen 
Kirche  nach  so  langwieriger  Beschwerniss  ond  Mis*belligkeit  die 
Annehmlichkeit  des  Friedens  zu  gewähren,  ging  es  Uns  zu  Gemttth, 
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für  den  Stand  der  Salzburger  Kirche  zu  sorgen,  und  anf  ihre  Wie* 
detherstellung  in  den  Zustand  der  eingetretenen  Zwietracht  bedach* 
sä  seyn.  Und  weil  sie  durch  zwei  gegenüber  gestellte  Oberhäup- 
ter*) »ehr  zerfheilt  werden  ist,  auch  keine  Haftung  war,  dass  die 
nftmßeben  H&pde,  welche  die  Zersplitterung  v eranlassten ,  die  zer- 
splitterten und  losgerissenen  Theile  wieder  zurückstellen  könntet*, 
schien  es  sowohl  dem  Herrn  Pabst  als  seinen  Brüdern,  den  Herren 
Kardialen,  so  wie  auch  Uns  und  den  grossem  Reicbsfttrsten  nütz- 
lich, beide  Kirchenh&upter  zu  entfernen,  und  ihnen  einen  andern, 
durch  welchen  die  Kirche  leichter  und  ftoglicher  reformirt  werden 
könnte,  zu  substituiren.  Nach  vieler  Berathnng  also  ergaben  sieh 
beide  Prälaten  dem  Gutdünken  des  Pabstes  and  Unserer  Person, 
und  resignirtep  ihre  Rechte,  welche  jeder  auf  die  Salzburger  Kirche 
zu  haben  glaubte,  in  die  Hftude  ihres  Pabstes  und  ihres  Kaisers. 
Als  nun  in  solcher  Weise  die  gedachte  Kirche  erledigt  war,  kamen 
Wir  oberein,  mit  grosser  Sorgfalt  die  Wahl  eines  neuen  Erzbischofs 
-  mit  den  anwesenden  salzburgischen  und  andern  Prälaten  zu  veran- 
stalten. Allein  obgleich  uns*  wichtige  Umstftnde  r&thlksh  machten, 
die  Wahl  bis  auf  die  Gegenwart  von  eueh  allen  zu  verschieben, 
schritten  doch  die  anwesendeu  Prälaten  anf  des  Pabstes,  Uusers 
und  aller  Forsten  Rath  zur  Wahl,  und  erwählten  ans  dem  Schoose 
der  römischen  Kirche  den  Pfalzgrafeu  Conrad,  Unsern  Blutsver- 
wandten, der  in  enrer  Kirche  aoferzogen  (enntritns)  wurde,  einstim- 
mig zu  ihren  Bischof  und  Seelenbirten,  welche  Wahl  auch  vom 
Pabste  und  der  ganzen  Curie  genehm  befunden  und  bestätigt  worden 
ist,  und  Wir  haben  ihn  mit  den  Regalien  in  jener  Integrität  iuve- 
sttrt,  in  welcher  sie  der  vormalige  Erzbisehof  Eberhard  inne  hatte. 


*)  Prinz  Adalbert  und  Probst  Heinrich  von  Berchtesgaden,  welcher  letz- 
tere gegen  erttern  aufgestellt  wurde,  wie  oben  schon  erwähnt  ist. 
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Denn  es  wurde  dort*  gemeine  ffentenz  alter  Reichaforsten  beschlos- 
sen, dass  Alles,  was  entweder  durch  Uns,  da  Wir  die  Güter  der 
erobischoflichen  Kirche  in  Unserer  Gewalt  hatten,  oder  durch  An- 
dere, wer  sie  immer  seyn  mochten,  ausgeliehen,  oder  auf  welche 
andere  Weise  zu  dieser  Zeit  verAnssert  worden .  ist,  als  aftgfhig 
und  irrthamlich  veraassert  abgesehen  werden  seil  Obwohl  Don 
UiKtere  Majestät  sehr  oft  von  euch  Arger  als  wir  watisehten  her- 
aasgefordert  worden  ist,  so  wollen  Wir  doch  in  der  Furcht  Gölte» 
and  aas  -Verehrung  fftr  den  heiligen  Hapert  sowohl  eaeh  als  euerer 
Kirche  mit  gnädigem  Blicke  begegnen,  und  kraft  Unserer  k aiser» 

liehen  Aaatoritftt  sie  in  den  alten  Zustand  zoraekbmigen.  Gegeben- 
en VÄtt*ifc*« 


Nach  so  glaeklieh  beendigten  Verbandlatigen  in  Venedig  begab 
sieh  der  Pabst  anter  dem  vom  Kaiser  angeordneten  Geleite  des 
Erzbtsebofs  Christian  von  Mainz  und  anderer  Bischöfe  nach  Rom,  **) 
der  Kaiser  aber  blieb  noch  langer  m  der  Lombardei  (1178),  und 
der  resignirte  Erzbischof  Adalbert  von  Salabnrg  zag  sich  nach 
Böhmen  aaf  seine  dortige  Probstei  aa  Mietmtz  xorüok,  and  hatte 
bald  die  EVeod*»  dass  sein  Broder  Friedrich,  den  Herzag  Soiries~ 
laos  im  Jahre  1178  ans  Prag  und  eiaem  grossen  Tfaeile  Bifameas 
vertrieb,  and  im  Jahre  1179  nach  einem  ihm  gelieferten  Treffen  als 
Sieger  den  vaterliehen  Thron  besteigen  kennte,  voa  welchem  f raher- 
bin  der  Kaiser  seinen  Vater  and  üa»  Verstössen  hatte,  aaf  welchem 
er  nan  aber  letztem  besteben  liess  and  sogar  belehnte,  weil  er  selbst 
dem  SobiesJaas  wegen  einer  unbedachtsamen  Tbaf  nicht  mehr  ge- 
neigt  war.  ***)      Der    neue  Erzbisohof  von    Salzburg,    Kardinal 


*)   Die  vorstehenden  Briefe  finden  sich  abgedruckt  in  Hansiz  Germ,  sacra. 
**>  CHroflogrophus  8axo  ad  anmttn  1178,  soll  aber  noch  1177  heitsen. 
***)   M.  s.  Hanoia  Germ,  saera  und  Chrtnegraphum  SH*en».  ad  1178. 
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Conrad,  aber  ging  mit  4en  in  Venedig  anwesend  gewesenen  salz- 
borgischen  Prälaten  in  seine  Di^cese  nach  Salzburg  ab» 


Des  Kardinals  Conrad  Regfoniteg  in  Salzburg.    Pfalzgraf 

Friedrich,  Vermittler  in  Böhmen. 

Ab  Kardinal  Conrad  mit  den  Prälaten,  die  ihn  in  Venedig 
zum  Erzbischof  von  Salzburg  gewählt  hatten,  in  seiner  neaeu  Dio^ 
<jese  ankam,  wurde  er  von"  der  daselbst  zurQckgebüebeueu  Geistlich- 
keit und  den  erzstiftlichen  Ministerialen  zwar  mit  gebührender  Ver- 
ehrung," aber,  nicht  auch  mit  erfreuten  Blicken  und  Frohlocken  auf- 
genommen, denn  sie  trauerten  noch  über,  den  ihnen  entrissenen  hoch* 
gesch&tzten  Erzbischof  Adalbert,  obgleich  sie  auch  die  hohe  adelige 
Abkunft  und  die  ausgezeichneten  Tugenden  des  neuen  Erzbiscbofs 
wohl  zu  beachten  wussten.  Er  erwirkte  aber  durch  die  Gleichheit 
seiner  Sitten  uud  Grundsätze  mit  jenen  des  Salzburger  Clerus,  dsas 
Adalherts  Verlast  weniger  gefohlt  wurde.  Er  begab  sich  zuvör- 
derst nach  Freisach,  wohin  er  die  Mehrzahl  der  Diöcesan- Prälaten 
berufen  hatte,  wurde  dort  von  den  Prälaten  und  Ministerialen  feier- 
lichst empfangen,  uud  verhandelte  die  Sache  des  zum  Abt  von  Ad- 
mont  ernannten  Priesters  Rudolf.  Dieser  war  zwar  vom  Bischof 
Herrman  zu  Constauz  als  ein  guter  uud  rechtschaffener  Mann  zqm 
Priester  geweiht  worden,  weil  er  aber  von  den  altern  und  vorzog- 
licheru  Gliedern  der  Congregatien  als  weder  der  innern  noch  der 
äussern  Verwaltung  seines  Stifts  genügend  dem  Kardinal  bezeich- 
net wurde,  bewog  ihn  dieser  zur  Resignation  anf  das  Stift.*) 


*)  M.  s.  Chronicon  AdiQpnten^e.  —  Hanoi*  Germ:  tacra. 
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Eine  4er  ersten  Handlungen  des  Kardinals  als  Erzbischof  von 
Salzburg  war  auch  eine  den  Hallenser  Canonikern,  d.  i.  dem  Klo- 
ster St.  Zeno  bei  Reichenhall,  welches  einst  Erzbischof  Conrad 
aas  dem  graflichen  mit  Witteisbach  stammverwandten  Hanse  Abens- 
berg gegründet  hatte,  gemachte  ausgezeichnete  Schenkung,  indem  er 
diesem  Stift  das  Landgut  und  die  Waldung  Zelt  (Iazell  zwischen 
Traunsteiu  und  Beichenball)  obertrug,  nachdem  es  vom  Grafen  Con- 
rad von  Bilstain  (Beilstein,  Peylsteiit),  der  es  vom  Erzstift  lehen- 
weise hatte,  für  diesen  Zweck  zurückgegeben  worden  war.  Ueber 
die  Schenkung  dieses  Guts  wurde  noch  im  Jahre  1177  am  20.  Sept. 
(XII  Kai.  Octobris)  durch  Rudiger  den  Notar  des  Erzbischofs  Con- 
rad ein  Document  ausgestellt,  worin  letzterer  auch  als  pabstlicher 
Legat  bezeichnet  ist.*) 

Da  wahrend  dem  langwierigen  pftbstlicheu  Schisma  und  dem 
gleichzeitigen  Schisma  in  der  erzbiscböflichen  salzburgiscben  Kirche 
die  geistlichen  Angelegenheiten  der  letztern  Kirche  nicht  minder 
als  die  weltlichen  zu  leiden  hatten,  und  Unordnung  und  Zuchtlosig- 
keit  allenthalben  eingerissen  war,  so  machte  es  sich  der  Kardinal 
Conrad  zu  einer  der  vorzüglichsten  Aufgaben  seiner  erzbischöflichen 
Regierung,  die  zeitliche  Anarchie  wieder  zu  tilgen  und  allenthalben 
Zucht  und  Ordnung  wieder  herzustellen.  Er  veranstaltete  deshalb 
schon  auf  den  1.  Februar  1178  eine  Generalsynode  zu  Hohenau  im 
Erzstift  för  seinen  ganzen  erzbiscböflichen  Sprengel,  die  sehr  be- 
rühmt und  erfolgreich  wurde,  und  worauf  alle  bayerischen  Landes- 
Bischöfe,  die  weltlichen  Vasallen  des  Erzstifts  und  andere  bayeri- 
sche Landherren   erschienen.  **)    Zuvörderst  mnssten  die   erzstift- 


*)   M.  t.  das  Diplom  in  M.  Hundii  Metrop.  Salisb.  T.  III. 
)  Chronr.  Reicberspergense.  —  Han&iz  Germ,  sacra. 
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liehen  Vasallen  baldigen,  and  herausgeben,  was  sie  an  erzbischof- 
liehen  Gütern  während  den  letztern  Zeiten  an  sich  gerissen  hatten, 
and  gleiche  Zurückstellung  massten  aaoh  manche  Nichtvasallen  ma- 
chen, welche  während  der  Acht  des  Erzbischefo  Adalberi  erzbi- 
schöfliches Gut  eigeumftebtig  oder  durch  kaiserliche  Belehnung  an 
sich  gebracht  hatten,  da  nunmehr  der  Kaiser  vollständige  Restitution 
des  vom  Erzstift  abgerissenen  Guts  anbefoblep  hatte.  Zugleich 
wurden  alle  Bischöfe  und  Prälaten  des  Herzogtums  Bayern,  von 
denen  Einzelne  dem  Gegenpabst  Calixt  DL,  der  zur  Zeit  noch 
nicht  resignirt  hatte,  anhingen,  bewogen,  einhellig  den  Pabst  Ale* 
xauder  als  allein  rechtmässigen  Pabst  anzuerkennen,  und  Frieden 
nud  Einigkeit  in  der  Gesinnung  zu  bewahren.  Es  kamen  auch  bald 
die  vielen  eingeschlichenen  Missbrftuche,  die  unerlaubten  Ehen  and 
der  unzüchtige  Lebenswandel  vieler  Priester  zur  Beherzigung  mit 
strengem  Verbot  solcher  GrAnel  für  die  Zukunft  Auch  die  Grund« 
stücke  und  Zehenten,  mit  welchen  zum  Lebensunterhalte  der  Pfar- 
rer  die  Kirchen  be  widmet  waren,  und  die  während  dem  Schisma 
wegen  dem  Familienanwnchs  der  verehelichten  Geistlichen  aus  Noth 
oder  Eigennutz  verkauft  oder  verpfändet  worden  waren,  mussten 
restitairt  werden.  Die  Simonie  und  der  Genuas  mehrerer  Kirchen- 
pfründen  wurden,  wie  schon  fr  über  hin,  wiederholt  verboten.  Es 
kamen  auch  zur  Sprache  die  Zerrüttungen  in  mehreren  Klöstern,  die 
Thätlichkeiteii  wider  den  Bischof  von  Freisiug  und  wider  das  Klo- 
ster zu  Tegernsee,  und  der  Ungehorsam  der  Mönche  im  Kloster 
Raitenbuch  wider  ihren  Probst,  und  es  wurden  derlei  Beschwerden 
entweder  sogleich  in  der  Synode  gemeinschaftlich  oder  nach  der- 
selben durch  den  Kardinal  aus  erzbischöflicher  Gewalt  abgethan. 
Dem  Abt.  von  Tegernsee  wurde  auf  Mitterfasten  eine  Tagsatzung 
verkündet,  dass  er  unter  Fürsprache  des  zeitlich  verreisten  Prob- 
st es  Otto  von  Raitenbuch,  seiues  Bruders,  nach  dessen  Rückkehr 
wider   den    Bischof  von   Freisiug    sein    Recht  suchen    möge.     Der 

Abhandlungen  d.  III.  Gl.  d.  k.  Ak.  d.  Wiss.  V.  Bd    III.  Abth.    (b)  1 1 
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Bischof  Rieber  von  Brüten  war  der  Simonie  beschuldigt,  und  da 
seine  Verteidigung  nicht  überzeugend  befunden  wurde ß  sahen  sich 
die  aof  der  Synode  versammelten  Bischöfe  bewogen,  anf  seine  Re- 
signation anzutragen« 


Nach  beendigter  Synode  begab  sich  der  Kardinal  Erzbischof 
anf  kurze  Zeit  in  seine  Hauptstadt  Salzburg,  weihte  daselbst  einige 
Kapellen  ein,  und  übte  einige  Regierungsakte,  ging  aber  schon  nach 
Ostern  auf  Befehl  des  auf  dein  Wege  von  der  Lombardei  dureb 
das  arelatische  Reich  nach  Deutschland  begriffenen  Kaisers  Fried- 
rich in  Begleitung  des  Probates  Heinrich  von  Berchtesgaden  aber 
Brisen  nach  Italien  ab.  In  Brixeu  verweilte  er  nur  knrze  Zeit,  und 
bewog  dortseihst  nach  geschehener  Resignation  des  bisherigen  Bi- 
schofs Richer  das  Domkapitel,  den  eben  gedachten  Probst  Heinrich 
von  Berchtesgaden  auf  Riehers  Stelle  zu  wählen.  Den  Kaiser  traf 
er  in  Turin,  der  ihn  beauftragte,  Kreuz  und  Lanze  des  Herrn  und 
andere  Reicbsinsignien  nach  Deutschland  zu  bringen,  und  erfreut 
darober,  dass  der  Brzbiscbof  die  Wahl  Heinrichs  von  Berchtesgaden 
zum  Bischof  von  Brixen  erwirkt  hatte,  erstem  eine  Gonfirmatiou  der 
alten  Privilegien  des  Erzstifts  Salzburg  ertheilte,  und  den  neuen 
Brixner  Bischof  sogleich  mit  den  Regalien  seines  Hocbstifts  be- 
lehnte. *) 

Im  Eingänge  des  Jahres  1 1 79  befand  sich  der  Erzbischof  Con- 
rad auf  dem  Reichstage  zu  Worms,  wo  wegen  des  Herzogs  Hein- 
rich von  Sachsen  und  Bayern  mannigfachen  Verschuldungen  gegen 
den  Kaiser  und  die  Reichsstande  abgeurtheilt  werden  sollte,  und 
als  dieses  wegen  dessen  Nichterscbeinnng  nicht  geschehen  konnte, 


+)  Hansiz  Germ,  satra  T.  II.  298—300. 
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andere  Gegenstände  verhandelt  worden,  und  namentlich  wegen  der 
vom  anwesenden  alten  Herzog  Weif  an  den  Kaiser  käuflich  äuge» 
lasseueo  Lande  und  Beaits&uugeu  die  reichsstäudisohe  Bewilligung 
ertheiit  wurde,  dass  dieselben,  nachdem  eraterer  sie  lebenslänglich 
genossen  haben  würde,  dem  Kaiser  oder  seinen  Söhnen  anfallen 
mögen.  *) 

Vom  Wormser  Reichstag  hinweg  niusste  Kardinal  Conrad  sich 
auf,  die  vom  Pabst  Alexander  angekündigte  berühmte  lateranische 
Synode  begeben,  worauf  sechshundert  Bischöfe  nnd  PrAlaten  erschie- 
nen, und  die  im  M&re  1179  stattfand.**)  Von  der  Salzburger  Er&* 
diöcese  wareu  namentlich  zugegen  der  eben  gedachte  Kardinal  und 
Erzbischof  Conrad  selbst ,  der  Bischof  Cuno  von  Regensburg  und 
Bischof  Diepold  von  Paasau»  Auch  war  in  des  erstem  Begleitung 
sein  Bruder,  Pfalagraf  Otto  der  Altere,  wahrscheinlich,  um  sich  mit 
dem  Pabst  au  versöhnen,  dessen  Gegner  er  als  eifrigster  Verfech- 
ter der  Rechte  des  Kaisers  und  Reichs  schon  seit  dem  Reichstage 
zu  Besannen  geworden  war.  ***)  Während  diesem  Consiliom,  wo 
ausgemacht  wurde,   dass  mit  Ausschluss  anderer  Geistlichen  oder 


*)  Annales  Boaovienses  ad  1179.  Imperator  Friderieus  Cariam  Worma- 
tie  habiturus,  eo  in  Oqtaris  Epiphanie  venit,  ibi  auctoritate  imperial*» 
nullo  conlradicente  fiUos  suos  bereditate  propria  et  beneficiis  multörum 
nobilium  virorum  pluribus  etiam  urbibus  et  ministerialibus  ditavit 
M.  s    auch  bei  Geraeiner  1.  c.  in  den  Noten  1263  u.  1451* 

**)  Chron.  Reicberspergens.  ad  1179  setzt  den  vierten  Idus  Martii  (12. 
März)  an,  die  Acta  Consiliorum  stellen  aber  die  Sitzungen  dieses  Con- 
sils  auf  den  6.,  7.  und  9.  März. 

***)  M.  s.  die  schon  angeregte  Urkunde  über  das  Kloster  Rott.  M.  B.  I. 
365,  wo  es  heisst:  .,Qui  Palatinus  tempore,  quando  ad  geaeralem  Sjr- 
nodum  Alexandri  Papae  Rom  am  adivit; de  ipso  predio." 

11* 
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Ministerialen  and  des  Volkes  allem  nur  die  wirklichen  Kardinäle 
der  heiligen  römischen  Kirche  und  weniger  nicht  als  zwei  Drittheile 
derselben  einen  Pabst  giltig  w allen  sollen,  erwirkte  Kardinal  Con- 
rad beim  Pabst,  dass  dieser  ihm  baldigst  einen  ausgezeichneten  nnd 
zur  Beendigung  der  bisherigen  kirchlichen  Wirren  sehr  erspriess~ 
liehen  Bestfttigungsbrief  ober  die  Freiheiten  der  erzbischöflichen 
Kirche  von  Juvavia  gab.  Es  wurden  nämlich  hierin  für  die  Erzbi- 
schöfe von  Salzbarg .  erneuert  nnd  bestätigt  der  Gebrauch  des  Pal- 
liums, die  apostolische  Legatiou  in  Deutschland,  und  die  Ernennung 
des  jedesmaligen  Bischofs  in  Gurk.*)  Durch  die  p&bstlicfae  Confir- 
mation  der  erzbischöflicbeii  Ernennung  des  jezeitigen  Bischofs  von 
Gurk  sollte  eben  verbotet  werden»  dass  nicht  die  zur  Zeit  des 
päbst liehen  Schisma  dem  Kapitel  zu  Gurk  eoncedirte  Wahl  des  Bi- 
schofs  Romanos  II-  zum  Nachtheil  und  zur  Uebervortheilung  (in 
Fraudem)  der  EraWschöfe  von  Salzburg  gereichen  möchte»  die  vofe 
hin  die  Gurkenser  Biscbftfe  auszuwählen  und  zu  bestimmen  gewohnt 
waren,  da  ein  gewisser  Erzbischof  Gebhard  das  Bisthum  Gurk  ge- 
gründet hatte.  Und  sie  konnte  alsbald  in  Anwendung  kommen.  Denn 
nach  dem  im  Jahre  1178  erfolgten  Tode  des  eben  gedachten  Bi- 
schofs Roman  IL  wählten  die  auf  die  Erlaubniss  zu  Romans  Wahl 
sich  berufenden  Gurkischen  Kapitularen  nun  auch  diesem  einen  Nach- 
folger in  der  Person  des  Grafen  Hermann  von  Ortenborg,  und  als 
Conrad  mit  Verwerfung  dieser  Wahl  den  Dietrich  von  Colnitz,  bis- 
herigen Probst  zu  Gurk,  zum  Bischof  daselbst  ernannte,  kam  es  zum 
Krieg,  und  erst  nach  längerer  Zeit  zu  einer  Entscheidung  durch 
ernannte  päbstliche  Spruchrichter  für  den  Erzbischof,  namentlich  auch 


*)  Dat.  Laterani  per  mannen  Albert i  8.  R.  E.  Preab.  Cardinalis  et  Can- 
oellarii  II  Id.  Aprilis.  Indict.  XII.  Incarn.  Dominica  M.  C,  LXXYUU. 
Pontif.  rero,  Domini  Aleeandri  Papae  III.  anno  XX. 
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auf  den  Grund,  des  vom  Erzbischof  vorerwähnten  Confirmationsbrie- 
fes  von  Alexarider  II.  Hansiz .  erzählt  in  Germania  s^crä  den  gan- 
zen Vorgang  nach  dem  Fragment  einer  alten  Handschrift  in  folgen- 
der Weise: 


„Nachdem  Bischof  Roman,  geschwächt  durch  eine  Heise  nach 
Jerusalem  im  Jahre  1 1 79  (?),  nach  einer  fünfjährigen  Regierang  ver- 
storben war,  folgte  ihm  durch  Wahl  der  ganzen  Gurkenäer  Kirche 
der  Arcbidiacon  Hermann  von  Ortenburg,  aber  der  Erzbischof  Con- 
rad, hierüber  sehr  aufgebracht,  ernannte  entgegen  den  Domprobst 
Dietrich  von  Gurk  zum  Bischof  daselbst  und  investirte  ihn  ohne 
Beistimmung  der  dortigen  Kirche.  Auch  iutbromsirte  er  ihn  daselbst 
nach  einiger  Zeit  und  belagerte,  sich  stntzedd  auf  ein  mächtiges 
Heer,  selbst  das  Sohloss  Strassburg.  Es  wurde  zwar  endlich  diese 
Belagerung  nach  geschehener  Verwüstung  der  ganzen  Provinz  auf 
erfolgte  Vermittlung  am  29.  Oclober  (III.  Kat,  Dec.)  aufgehoben, 
und  der  Erzbischof  ordinirte  hierauf  im  nächsten  Jahre  am  Feste 
Maria  Reinigung  den  Probst  Dietrich  als  Bischof,  aber  der  letztere 
begann  am  5«  Julius  des  letztgedachten  Jahres  dasselbe  Schloss 
neuerlich  zu  belagern,  and  Erzbischof  Conrad  vereinigte  sich  am 
24.  Juli  (IX.  Kai.  Aug.)  mit  ihm  in  Begleitung  zahlreicher  Miliz. 
Doch  erst  als  der  pftbstlicbe  Legat  und  Kardinal  Petrus  de  Bona 
herbeikam,  entsagte  Hermann  von  Ortenburg  in  Gegenwart  der  Bi- 
schöfe Otto  von  Bamberg  und  Heinrich  von  Brixeu,  des  Herzoge 
Hermann  von  Kärnthen,  des  Pfalzgrafen  Otto  von  Wittelabach  des 
Jüngern,  des  Grafen  Wolfrad  und  Anderer  seiner  Ansprüche  auf  das 
Bisthum  Gurk  und  machte  Frieden,  worauf  sich  nach  abergebener 
und  in  Brand  gesteckter  Stadt  die  zweite  Belagerung  des  Schlosse» 
zu  Strassburg  löste.  Indess  war  jler  Streit  um  das  Bisfhum  vor 
den  Pabst  gebracht  wordeu,  und  dieser  abertrug  ihn  dem  Bischof 
Albert  von  Freising  und  dem  Probst  Heinrich  vom  heiligen  Kreuz 
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zur  Untersuchung  and  zum  Spruche,  dessen  Inhalt  dahin  lautete, 
das«  die  Canoniker  und  Ministerialen  zu  Gurk  die  Wahl  des  aasi- 
gen Bischof«  sich  unrechtlich  angemasst  haben,  und  solche  gänzlich 
dem  ErzbischoP  von  Salzburg  gebühre.  Sie  hätten  weder  eine 
lange  Gewohnheit,  noch  ein  Privilegium  für  ihre  angebliche  Wahl- 
berechtigung vorzubringen  vermocht,  noch  auch  die  alten  Privilegien, 
welche  schon  Pabst  Alexander  II.  und  König  Heinrich  dem  Erz- 
stift Salzburg  hiefür  gegeben  haben,  abltagnen  können.  Erzbischof 
Conrad  Entgegen  habe  nebst  vorgedachten  Privilegien  auch  noch 
die  neuen  vom  zeitlichen  Pabst  Alexander  IHL  und  dem  zeitlichen 
Kaiser  Friedrich  vorgelegt,  uiM  aller  Einwendung  frei,  Zeugen  ffar 
sein  Recht  vorgebracht,  namentlich  den  Probst  Siboto  an  der  Salz- 
burger Domkirche,  den  Decbant  Friedrieb  daselbst,  den  Rupert  von 
Grebuic,  den  Rupert  von  Halle  etc.,  von  denen  mehrere  gesehen 
haben,  dass  die  Salzburger  Erzbischöfe  die  Bischöfe  von  Gurk  er- 
wählt, investirt  uucl  consecrirt  haben. 

I  s 

Der  Spruch  geschah  in  Gegenwart  der  Gesandten,  der  Kardi- 
näle, des  kaiserlichen  Hofkaplans  Egilolf  und  mehrerer  Zeugen,  und 
ist  besonders  merkwürdig,  weil  unter  den  Zeugen  nach  dem  Clerus 
zwei  Broder  des  Cardinais  und  Erzbinchofs  Conrad  von  Sahburg 
aufgeführt  sind,  nämlich  Pfalzgraf  Otto  der  tltere  (Comes  Palatii 
major  zugenannt)  und  Friedrich.  Auch  kommen  als  weitere  Zeugen 
vor:  Dietrich,  Graf  von  Wasserburg,  Chnnrad,  Graf  von  Mitteraill, 
Graf  Ekbert  von  Teckendorf,  Bercbtold,  Markgraf  von  Andecbs.  *) 


*)  M.  s.  Hansiz  Germania  sacra  IL  300 ,  und  die  Chroniken  in  Petz 
Script.  Herum  austriacarum.  —  In  Annalibus  Bam bergen»,  von  Hof- 
mann ist  der  Anfang  der  nämlichen  Vorfalle  mit  Recht  auf  das  Jahr 
1178  (nicht   1179,    wie   bei   dem  "von   Hansie  angezogenen  Fragment 
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Auf  dem  ftiir  Zeit  des  Festes  Jacobi  1180  zu  Regeusburg 
siaUgefundeneu  Reichstag  hatte  der  Kardinal  Erzbischef  Conrad, 
der  dieser  Versammlmig  selbst  persftolich  beiwohnte,  die  grosse 
Freude,  dass  seinem  ausgezeichneten  Broder,  dem  Pfalzgrafen  Otto 
dem  Altern,  statt  des  wegen  grosser  Verseholdnug  gegen  das  Reich 
eutsetzten  und  geachteten  Heraogä  Heinrich  des  Löwen  das  Her- 
xogthom  Bayern  verliehen  wurde,  und  er  begleitete  ihn  nachtun  bei 
der  Landeshuldigang,  worAber  noch  weitere  Anregung  gesche- 
hen wird.  *) 

Am  Anfange  des  Jahres  1181  den  3.  Januar  besuchten  der 
Kardinal  Erzbischof  Conrad  von  Salzburg  und  der  Bischof  Diepolt 
von  Passau  das  Kloster  Reicbersberg  wegen  Resignation  des  zeiti- 
gen Probates  Philipp  daeelbst,  und  übertragen  die  durch  solche  Re- 
signation erledigte  Prohstei  zu  Reicbersberg  dem  dasigen  Canonikus 
Richer.  **) 

In  gedachtem  Jahre,  als  allerseits  die  bestandenen  Wirren  ge- 
hoben und  beruhigt  waren,  konnte  der  Kardinal  endlich  auf  Her- 
stellung der  Hauptkirche  in  Salzburg  einige  Zeit  verwenden.  Sie 
war,  wie  schon  erwähnt  worden  ist,  unter  dem  Erzbischof  Con- 
rad II.   dem  Österreichischen  Prinzen,  im  Jahre   116?  vom  Feuer 


vorkommt),  gestellt,  da  Bischof  Roman  eben  schon  den  17.  Aug.  1178 
▼erstorben  war. 
*)  Nach  dem  Chronicon  Reicherspergens,  begann  der  Reichstag  am 
29.  Juni  1180,  nach  Andern  auf  Jacobi.  Annales  Bossoviens.  ad  1180* 
„Expeditio  uaque  ad  fest«»  S.  Jacobi  omnibus  Principibus  contra  ducem 
Henricum  tndicitur  ab  Imperatore  etc. u  (M.  s.  den  folgenden  Ab- 
schnitt ) 
**)   Chron.  Reicherspergens,  ad  1181- 
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» 

Terzehrt  worden,  und  die  zeitlichen  Geschicke  erlaubten  bisher  nicht, 
zn  ihrer  Wiederherstellung  die  Hand  zu  bieten.  Diesen  grossen 
Bau  kounte  also  erst  Kardinal  Conrad  unternehmen,  nnd  er  begann 
ihn  auch  auf  eigene  Kosten  im  Jahre  1181,  XIV.  Kai.  Martii,  in 
dem  einundzwanzigsten  und  letzten  Jahre  der  p&bstlicheu.  Regierung 
Alexanders  III.,  und  im  achtundzwanzigsten  Jahre  der  Regierung 
des  Kaisers  Friedrich  unter  Mitregierung  seines  Sohnes,  des  römi- 
schen Königs  Heinrich,  da  Otto  von  Witteisbach  das  Herzogthum 
Bayern  inne  hatte  in  der  XIV.,  Indiction.*)  Wahrend  diesem  Bau 
nun  ereignete  es  sich,  dass  bei  Abbruch  der  alten  Mauern  die  ab- 
gefallenen Steine  den  Yorobergehenden  eineu  Zugang  zur  Einsicht 
in  das  Innere  des  alten  Baues  gewährten,  und  sie  eine  Höhlung  und 
darin  Bruchstocke  von  alter  Malerei  auf  Goldgrund  bemerkten ,  und 
als  nun  die  Cauoniker  (Domherren)  dieser  neuen  Entdeckung  wei- 
ter nachspürten,  und  die  .alte  Höhlung  in  der  Mauer  noch  mehr  er- 
weitern Hessen,  fanden  sie  das  Grab  oder  die  Grabstätte  des  heili- 
gen Virgilius  (des  achten  Bischofs  von  Salzborg  seit  dem  heiligen 
Rupert  nach  damaliger  Berechnung)  und  ein  gemaltes  Bild  von  ihm 
mit  der  Ueberschrift:  „Virgil  hat  den  Tempel  nach  schönem  Vorbild 
(schema)  errichtet."  Auch  war  sein  Todestag  bezeichnet  auf  den 
V.  Kai.  Dec.  oder  den  27.  November.**)  Der  Leichnam  des  Hei- 
ligen wurde  nun  am  27.  Februar  (III.  Kai.  Martii)  im  Sarge  gefan- 
den, und  es  ergaben  sich  Wunder  an  seinem  Grabe  und  jenen  an- 
derer Heiligen  zu  Salzburg,  und  $war  während  Erzbischof  Conrad 
dem  Nürnberger  Convent  (Reichstag)  beiwohnte,  wo  et  mit  andern 


*)  Also  de*  anonyme  Chronist  bei  Heinrich   Caniaius,    T.    VI.    p.  1178. 
Hansiz  Germ,  sacra. 

**)  Nach  vorgedachtem  anonymen  Chronisten  bei  Hansiz  Germ,  sacra. 


Anwesenden  ab  Zeuge  etder  kaiserlichen  ÜAiwide  für  Kremsntfln- 
ster  aafgribhrt  wurde**) 


». 


Am  27.  Altgast  1181  starb  Pabst  Alexander  HL,  ausgezeichnet 
dorch  dte  Statthaftigkeit,  mit  welcher  er  sich  während  dem  pftfost- 
liehen  Schisma  behauptete,  und  welche  weder  durch  seine  öftere 
Verdrängung  aas  Ron  and  selbst  einige  Zeit  aas  ganz  Italien,  noch 
sonstige  Dcaagsate  und  Verfolgungen  erschwert  werden  konnte. 
Sein  Nachfolger  werde  durch  Wahl  vom  29.  August  1181**)  ein 
bisheriger  Kardinal  unter  dem  Namen  Lucios  III. ,  und  der  Erzbi- 
sehof Conrad  von  Salzburg  reiste  nun  nach  Rom,  nm  dem  neuen 
Pabst  zu  huldige«,  wohnte  daselbst  wahrscheinlich  seiner  am 
6-  September  erfolgten  Krönung  bei  and  blieb  bfei  ihm  in  Italien 
bis  in  das  Jahr  1 1*32.  Er  unterschrieb  in  diesem  Jahre  eine  Urkunde 
des  Pabstes  Luews  für  die  Domherren  zu  Passau  wider  ihren  eigen- 
nützigen Bischof  Diepoh,  im  VeHetri  den  sechsten  Idns  Mai  als 
Kardial  an  ffer  siebenten  Stelle  mit  den  Worten:  „Ego  Chunradus 
Sabinen».  Episcopos,  Salsbnrgensis  Minister  etc."  ***) 


•% 


*)  Hansiz  Germ,  sacra. 
**)  Nach  Hei  big»  Zeitrechnung,  nach  welcher  auch  der  27.  August  als 
als  Alexanders  Todestag  angesetzt  ist.  Hansiz  setzt  letztem  auf  den 
30.  Augast,  und  die  Wahl  des  Lucius  auf  den  1.  September« 
***)  Hansis  Gerin.  saera,  —  Wenn  Erzbischof  Conrad)  wie  Hansiz  nach 
Ciaeeonius  anfuhrt,  schon  bei  der  Wahi  des  Pabstes  Lucius,-  die  zu 
VeHetri  geschehen  seyn  soll,  gegenwartig  gewesen  wäre,  so  mtisste 
er  schon  während  der  Erkrankung  des  Pabstes  Alexander  nach  Italien 
gekommen  <seyn,  da  des  letztern  Tod  und  des  Lucius  Wahl  nur  zwei 
Tage  aufeinander  waren.  Es  -geschah  aber  die  Wahl  des  Lucius 
wahrscheinlich  zu  Rom;  und  erat  d'tt  Weihe  und-Rrönnng  zu  VeHetri, 
weil  der  neue  Pabst  wegen  eingetretenea  Unruhen  bald  nach  seiner 
Wahl  Rom  verlassen,  musste. 

Abhandlungen  der  111.  Cl.  d.  k.  Ak.  d.  Wiss.  V.  Bd.  III.  Abth.  (b)  1 2 


W Ahiend  lUräöd  und  Erabisebof  Conrad  in  ttaliea  w*r,  hatte 
sein  Bruder,  der  Pfalagraf  Friedrieh  von  WiWefabach,  aef  kaiser- 
lichen Befehl  ein  ruhmwördige»  Geschäft  in  Böhmen  an  vollziehen. 
Der  neue  Herzag  van  Bfibmea,  Friedrieh,  des  Kfcrigs  UfaM&slavs 
Sohn,  hatte  daaelbat  darcb  za  grosse  Begttaetigtusg  der  Defetaabea 
die  GemOther  der  Grossen  dea  Lendee  nnd  des  Volkes  gogeu  sieh 
erbittert»  and  t  «an  bot  deshalb  seinem  Veiter,  dem  Markgrafen  CW» 
rad  von  Mähren,  die  böhmische  Herrschaft  aa,  und  dieser  fohr  aaeb 
sogleich  an,  and  nahm,  während  Hemqg  Friedrieh  ia  Begansbarg 
war,  die  Ilaapistadt  Prag  nnd  dea  Wisehegmd  wag.  Diese*  Frie* 
daaabrach  nnd  Krieg  schnell  an  mderdritekea,  fand  nun  dar  in  Ita- 
lien befindliche  Kaiser  am  fagtiehsten  die  Abseadnag  des  Pfalzgra^ 
&o  Friedrich  h von  Wittelsbacb  an  den  Markgrafen  van  Affthreu,  als 
den  Gemahl  der  JSüika,  einer  Tochter  dea  Pfalzgreiea  Quo  dea 
Jüngern  von  Witteisbach  and  Bruders  dea  Pfalvgrafeu  Friadmeb.  *> 
Dieser  kam  auch  gewissenhaft  des  Kaisers  Befehlen  aaoh,  begab 
sich  in  die  Stadt  Prag ,-  nnd  beweg  den  Markgrafen  Conrad  van 
Mähren  wirklieh  zor  Ablcgang  der  Waffen  f  aar  daeerte  die  Rohe 
nicht  lange,  nnd  der  Markgraf  Conrad,  welcher  wahrscheinlich  gros- 
sen Anhang  in  Böhmen  und  grosse  Lost  zum  Besitze  dieses  Landes 


*)  Bei  Pessina  de  Caechorod  in  Harte  Morarico  Ltb.  IT.  Cap.  V. ,  den 
Haschberg  anführt,  hetast  es  p.  325s  „Imperator  Bararam  Palatinoin, 
prw*4Mi€tommdi  stemm,  Pragam  nsisit,  m  partes  componeret,  Goara- 
dus  qua  solto  ?i  oecapate  ceasit,  re  v<e*a  tarnen  aopitnm  nau  fait  bel- 
lum." —  Ia  Chranegraphsa  Silesiae  bei  Gelas  Dobnere  JAoaura.  bist. 
Bobemiae  T.  L  wird  der  bayerische  Pfalsgrai  aaeh '  eis  Sooeros  be- 
zeichnet, aber  es  fehlt  sein  Tasfaaase ;  desselben  hat  aber  gedachter 
Pessina  de  Gzecherod  aaf  dem  angezeigte»  Orte.  —  Daa  Wort  soce- 
rus  besieht  sieh  eigentlich  amf  Friedrichs  Brader  Otto  des  jflngern; 
den«  »icht  erster  er,  sondern  letalerer  war  Conrads  Sehwieferrater. 
Haschberg  allere  Gesch.  des  Hauses  Scheyern.Wittelsbach  S.  360) 


kalte,  Ästete  sieb  im  Jahre  1185  nenertich  zu  einem  Einfall  in 
Bahnten,  ood  warb  ungarische  Rctora  an,  und  da  der  Herzog  die- 
ne» erfuhr,  und  diesmal  dem  beabsiehteten  Einfall  des.  Markgrafen 
durch  einen  JUafall  in  seine  Markgrafscbaft  zuvorkam,  kam  es  zu 
einem  wirklichen  Krieg,  der  dienmal  ganz  zum  Nachtheil  Conrads 
ausfiel,  da  Praemisl  und  Ratibor,  die  Wersebo  wetze,  dem  Böhmer* 
Herzoge  beistanden.  Es  kam  hei  Lndonrir  an  einer  blutigen 
Schlacht,  oud  Conrads  Macht  wurde  gehrochen.  Da  musste  nun 
Pfkfagraf  Friedrieb  wieder  den  Friedensstifter  machen,  hatte  aber 
jetzt  nicht  seinen  Vater,  den  Markgrafen  Conrad,  sondern  vielmehr 
den  obsiegenden  Herzog  von  Böhmen  zu  besänftige«,  und  zur  Ver- 
aetbuüg  zu  bewegen.  Er  sandte  deshalb  zahlreiche  Boten  und  Briefe 
an  die  beiden  Partbeien  ab,  und  konnte  seinen  Vetter  nur  dadurch 
retten,  dass  er  ihn  endlich  bewog,  sieh  zu  demtttbigen,  und  reuig 
der  Gnade  des  Herzogs  zu  unterwerfen ,  und  wirklich  näherte  sich 
der  Markgraf  verkleidet  als  Bote  dem  Herzog,  als  dieser  von  der 
eroberten  mährischen  Stadt  OloMMz  zurückkehrte,  und  erhielt  von 
diesem,  als  er  den  Reuigen  erkannte,  Verzeihung.*)  Die  Ursache, 
warum  Pfelzgraf  Friedrich  diesmal  sich  nicht  persönlich  nach  Bob» 
meu  begeben  hatte,,  mochte  wohl  darin  liegen,  dass  er  sich  seit  ei« 
mger  Zeit  vom  weltlichen  Leben  zum  Theil  zurückgezogen  hatte, 
und  diese  Zarückgetfogenheit  nur  auf  kaiserlichen  Befehl  beim  Ein- 
fall Conrads  von  Mähren  in  Böhmen,  unterbrach.  Er  hatte  nämlich 
sehen  vor  dem  Jahre  1179  sein  Schwert  auf  dem  Altare  niederge- 
legt zum  Zeichen,  dass  er  fortan  zurückgezogen  leben  wolle,  wie 
au  einer  Urkunde  von  diesem  Jahr  erbellt,  welche  aus  Anlass  ei- 
ner Irrung  seiner  Broder,  Otto  des  altern  und  Otto  des  Jüngern,  mit 


i 


*)  M.  t.  obigen  Pesttna  de  Cseehorod  in  Marte  Moravico.    Pragae  1677. 
Lib.  III.  c.  V.  p.  325,  und  Haschberg  1.  c. 
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i»  jener  Integrität  wie  es  vor  dem  Jahr»  1156  war«  Dem  in  die-» 
seil  Jahre  bei  Errichtrag  des  Herzogtbmns  Oesterreich  ward*  hie- 
yod  schon  die  Ostmark  Iris  aufwärts  zur  Ens  und  ob  der  Ens  das 
Land  bis  zum  Wald  und  FIuss  Rotensal  mit  Ausnahme  des  dem 
Markgrafen  von  Steiermark  gehörigen  Theils  vom  Traongan  abge- 
rissen und  dem  neuen  Herzogthume  einverleibt,  jetzt  im  Jahre  1180 
wurde  auch  auf  dem  nämlichen  Reichstage  zu  Regensbarg,  anf  wel- 
chem Otto  von  Witteisbach  als  Herzog  von  Bayern  designirt  wurde, 
Ottokar  der  Märkgraf  zu  Steyermark,  Herzog  und  seine  Markgraf- 
schaft von  Bayern  ganz  unabhängig,  wie  der  Chronogravus  Vora- 
viensis  in  Cäsars  Annalibus  Styriae  schreibt.  (M.  s.  auch  Her- 
mans  von  Alteich  Chron.  bei  Oefele  Script  rer.  boic.  I.  663.)  Er 
hatte  sich  schon  seit  1169  Herzog  nennen  lassen,  wurde  aber  erst 
anno  1180  vom  Kaiser  als  solcher  bestätigt,  und  als  er  in  Bälde 
verstarb,  kam  in  Folge  seines  Vermächtnisses  sein  nunmehriges 
Herzogthum  Steyermark  sammt  dem  Traungau  an  den  Herzog  von 
Oesterreich,  wodurch  Oesterreich  nun  vollends  das  Land  ob  der 
Ens  erhielt;  und  es  bildete  sich  aos  dem  Traungau  das  zeitliche 
Österreichische  Traunviertel.  Kärnthen  und  Istrien  hatten  ohnehin 
schon  inebrmal  Herzoge  gehabt,  und  nur  die  alte  Kärnthner  Mark 
war  noch  bis  unter  Heinrich  dem  Löwen  bei  Bayern,  ging  aber  auch 
nachhin  verlöret).  Unter  diesem  Herzog  gehörte  auch  noch  Tyrol 
unter  das  Herzogthum  Bayern  *)  und  Heinrich  der  Löwe  strafte 
nwh  zwei  Grafen  dieses  Landes.**)  Allein  die  mehreren  dieser 
Grafen  gerirten  sich  wie  unabhängig,  und  bald  hörte  aller  obligato- 
rische   Verband   zwischen    den   tyrolischen  Grafen,    Dynasten   und 


*)  Otto  Fritiugens»  de  gestis  Friederioi  I.  Itnp.  Lib.  n.  26.     »«Imperator 
ad  Banzannm  atque  pervenit.     Haec  villa  in  Termhio  Italiae  Bojariae 
que  posita. 
**)  Mannen  Geschichte  von  Bayern  I*  Thl.  Leipsig-  182ft 


Jttstbomem  and  dem  Henogthume  Bayern  gam  auf.  *)  Es  war** 
wohl  allenthalben  schon  unter  der  Deck«  der  grossen  Hereogthttfet 
die  Territorial-,  resp.  Patrimonial-Staaten  aas  dem  angewachsene* 
grossen  Grundeigentbumsbesitze  und  Lehenbetriichkeit  entstanden,  dftJ, 
ab  aie  mehr  und  mehr  erstarkten,  bei  schicklicher  Gelegenheit  defr 
herzoglichen  Gewalt  entschlüpften,  nnd  also  die  nachmalige  Form 
den  dentechen  Reiches  als  einen  Verein  von  deutschen  geistlichen  und 
weltlichen  Staaten  unter  einem  gewählten  gemeinsamen  Oberhaupt 
mit  kaiserlicher  Wörde  herbeiführten ,  wo  statt  des  nftbern  Verband 
des  der  einzelnen  Grafschaften,  Herrschaften  nnd  St&dte  durch  das 
alte  Herzogtbum  der  Kreisverband  mit  den  Kreisobersten  und  Di- 
rektoren auftrat.  Roman  Zirngibete  Abhandlung  aber  die  Zersplit- 
terung Bayerns  nach  der  Acbtserklärung  Heinrichs  XL  in  den  neuen 
historischen  Abhandlungen  der  Akademie  der  Wissenschaften  zu 
München  hat  zu  wenig  berücksichtigt,  dass  die  Herzoge  als  solche 
keine  Landesherren  waren,  wohl  aber  in  allgemeinen  Angelegen- 
heiten des  herzogtbümhchen  Sprengeis  über  die  Landberren  hierin 
gesetzt  waren,  diese  also  auch  von  ihnen  nicht  abzufallen  brauch- 
ten, wohl  aber  wie  hei  Oesterreich  und  Steiermark  unter  andere 
und  neue  herzogliche  Sprengel  gestellt  werden  konnten.  Nur  die 
Grafen  Tyrols  erhielten  sich  lange  auch  bievon  exewt.  ] 

Die  Besitzungen  des  alten  Herzogs  Weif,  welche  er  aa  die 
Hebenstaufen  verkauft  und  vergeben  hatte,  kamen  nach  seinem  HM 
erfolgten  Tode,  in  so  weit  sie  am  und  diesseit»  des  Lech  lagen* 
namentlich  der  sogenannte  Lechrain,  Staingaden,  Amhergau,  Rat* 
tenbuch,  Altmünster,  Füssen,  Schongau,  und  an  der  Donau  Lau- 


*)  M.  t.  Roman  Zirngibels  Abhandhing  über  die  Zersplitterung  Bayern» 
nach  Herzog«  Heinrich  des  LSWen  AchtserMSruiig. 


dem  Reifhsstifte  St.  Eineran  wegen  ein&n  Weiiibezog  Aus  deri 
Weingarten  mi  Pfaffenstetn  gegeben  worden  war.*)  Nach  eih^t 
Aufzeichnung  in  einem  CaJendarium  den  Klägers  Jndersdbrf  beim 
Jahr  1173  «oll  Friedrich  daselbst  seift  Schwert  niedergelegt  haben, 
aber  die  Aufzeichnung  scheint  verdächtig,  und  eist. in  spaterer  Zeit 
von  einem  unwissenden  Mönch  geschehen  z»  seyn,  da  er  den  Platz- 
grafen  Friedrich  als  Herzog  von  Bayern  bezeichnet;  wahrscheinlich 
ist,  dass  die  Niederlegaug  des  Sehwertes  im  Kloster  Ensderf  ge- 
schah, da  Friedrich,  der  Schirm  vegt  des  von  seinem  Vater  gestifte- 
ten Klosters  Ensdorf  war*  In  den  Docameutea  dieses  Klosters  er- 
scheint er  von  den  Jahren  1184  bis  1191  mehrmal  und  zwar  mm 
Zeugniss  seiner  bereits  geschehenen  ZurQckgezogeuheit  bles  mit 
seinem  Taafnamen  oder  dem  Beisatz,  dass  er  einst  Pfödzgraf  war,: 
oder  mit  dem  Worte  Bärtliug,  wie  man  die  Laieubrdder  zum  Unter- 
schiede der  wirklichen  Mönche,  welche  keine  BArte  trugen,  benfcnnte. 
Es  war  dies  die  Zeit,  in  welcher  er  bereits  sich  als  Laienhruder 
im  Kloster  Eiisdorf  hatte  aufnehme»  lassen.  Er  gehorte  mm  zwar 
schon  als  Laienbroder  dem  Cleros  an,  war  aber  nicht  wirklicher 
Mönch,  uMd  verlies«  auch  öfters  das  Kloster,  und  hielt  sich  mehr- 
mals in  Regensburg  auf,  wo  er  im  Dom  eine  Kapelle  hatte.  Es 
erweiset  sich  nicht,  dass  er  frtiherhin  vermählt  war,  wie  Ambeck 
schrieb.  Gleichwohl  aber  hatte  er  eigenen  Hofgehalten  mit  Käm- 
merern, Schenken  und  andern  Ministerialen  und  Dienstmanneii.  In 
seinen  Jüngern  Jahren  bfttte  er  auch  motbig  mit  seinen  Brödern  in 
der  Lombardei  in  den  kaiserlichen  Beeren  gestritten.  Ia  Altern  Jah- 
ren aber  vermochte  ihn  seiu  ruhigerer  Charakter,  mehr  die  schöne 


*)  Petz  Thesaurus  Anecdotorum  I.  Pars  111.  178.  „  Monitu  itaque  et  pe- 
tittone  Friderici,  qui  medioximus  fratrum  suorum  erat,  et  gladiafurae 
se  exuerat,  et  meüori  vitae  se  maneipaverat,  fratres  ejus  Otto  senior 
et  Otto  junior  —  * 


93 

Reue  eines  Vermittlere  in  Angelegenheiten  seiner  Verwandten  za 
abernehmen/  wie  hinsichtlich  seines  Vetter»,  des  Markgrafen  Conrad 
to  Mähren ^  ächen  -  erzählt  worden  ist,  ond  hinsichtlich  seiner  zwei 
Brüder  in  ihrer  Irrnng  mit  dem  Stift  St.  Emeran  in  Regensburg  er- 
bellt,  ond  sieh  klösterlicher  Andacht  zu  widmen. 


XI. 

Pfalzgraf  Otto  VI.  wird  Herzog  von  Bayern. 


Herzog  Heinrich  von  Sachsen  and  Bayern,  einer  der  ausge- 
zeichneten  Herren  seiner  Zeit  und  begabt  mit  den  grössteu  Eigen- 
schaften, würde  sich  am  das  deutsche  Reich  durch  seine  Bezähmung 
and  Bezwingung  der  unruhigen  slaviscben  Volker  ober  dem  rechten 
Ufer  der  Elbe  und  Eroberung  ihrer  Lande,  durch  Verbreitung  der. 
Civilisation  nnd  des  Christen tharas  mittelst  Errichtung  von  Bisthü- 
mern  in  diesen  heidnischen  Gebieten  un<f  darch  seine  Anstalten  for 
Industrie  and  Verkehr  sehr  verdient  gemacht  haben,  wenn  er  nicht 
die  Absicht  verratben  hätte,  diese  Lande  and  wohl  sein  ganzes 
sächsisches  Herzogtham  fast  unabhängig  vom  Reiche  zu  beherrschen, 
indem  er  'sich  königliche  Gewalt  erlaubte,  die  sächsischen  Forsten 
und  Stände  gleich  Unterthanen  behandelte,  mit  Gewalttaten  gegen 
sie  und  ihre  Freiheiten  vorschritt ,  und  besonders  die  geistlichen 
Forsten  und  Prälaten  vielmal  kräukte,  wie  auch  namentlich  der 
Erzbischof  Philipp  zu  Köln  vieles  von  ihm  zu  leiden  hatte,  und  von 
ihm  der  Bischof  von  Halberstadt  sogar  vertrieben  worden  war,  der 
nachhin  erst  zu  Venedig  (1177)  in  Gemässheit  des  geschlossenen 
Friedens  zwischen  Staat  und  Kirche  vom  Kaiser  uud  Pabst  wieder 
in   sein   Bisthum  eingesetzt    wurde.     Es  Hess  sich  also  erwarten, 
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dass  auf  solche  Gewalttaten  die  Reftctionen,  sobald  sie  khwfieh 
seyn  mochten,  nicht  ausbleiben  werden,  und  wirküeb  erfolgten  aodt 
Toa  beiden  genannten  Kircbeaftrsten,  als  nie  ven  Venedig  nach 
Deotsebland  zurückkehrten,  nnd  von  dem  Bwchaf  von  Monster  als» 
bald  Angriffe  auf  den  Herzog  Heinrieb  durch  ESnftHe  in  seine 
sächsischen  Lande.  Heinrich  stellte  sich  nnn  zwar,  als  ob  er  von 
diesen  Prälaten  ganz  unverdient  verfolgt  wflrde,  nnd  erkflbnte  sieh 
sogar,  als  der  Kaiser,  den  er  doch  dnreh  seine  Hilfsversageng  zu 
Partenkirchen  oder  Chiavena  gegen  die  Lombarden  sehr  gekränkt 
hatte,  im  Sommer  1178  auch  wieder  nach  Deutschland  zurückge- 
kehrt war,  nach  Speyer  entgegen  zn  kommen,  nnd  gegen  genaunte 
Bischöfe  gleichsam  als  Friedensb recher  klagend  aufzutreten.  Er 
wollte  den  Klagen  der  vielen  Reichsffersteu ,  welche  er  gekränkt 
oder  missaebtet  hatte,  dorch  seine  Klagen  beim  Kaiser  zuvorkommen. 
Aber  dieser  nahm  ihn  zwar  nicht  ungnädig  auf,  und  erwähnte  zw 
Zeit  noch  selbst  nicht  der  ihm  vom  Heraog  zu  Chiavena  zugefbgten 
Schmach  in  Versagung  dringend  und  berablassendst  erbetenen  Bei- 
Stands ,  wies  ihn  aber  mit  seinen  Klagen  auf  einen  Hoftag  nach 
Worms ,  wo  er  sich  zugleich  gegen  die  Beschwerden  der  Reichs*» 
forsten  wider  ihn  zu  verantworten  habe,*) 

Es  war  dieser  Hof-  oder  Reichstag  zu  Worms  derselbe,  wor- 
auf Erzbischof  Conrad  von  Salzburg  erschienen  war,  und  worauf 
mit  Herzog  Weif  dem  alten  ober  den  Uebergang  seiner  &4ammgftter 
nach  seinem  Ableben  an  das  Hobenstaoische  Hans  das  Nähere  ver- 
bandelt wurde ,   und   woselbst  nun   auch  Herzog  Heinrich  zugleich 


')  ArAoldu«  Lubecensis :  „Qu od  Imperator  ttme  quidem  dissimulans  eis 
Curia m  indicit  apud  Woriffatiam,  chicem  tarnen  praeeipae  ad  audien- 
taam  illuc  citavit,  respoasurum  qnaerimomi»  prineipum  -r-  —  — -  — .« 
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«h  Frage  and  Veranrtworftmg  dich  sollte  vernehmen  lassen.  Da 
aber  der  letalere  nicht  erschien,  so  trat  der  Kaiser  auf,  und  erin- 
nerte jetzt  die  Reichsstiade  daran,  wie  dieser  Herzog  in  grossem. 
Nothstand  des  »Reiches  ihn  die  dringend  erbetene  Hilfe  gegen  die 
aufrtfareriscben  Lombarden  verweigert  habe,  and  fragte  sie,  was  das 
Recht  gegen  den  Herzog  erheische,  und  sie  artheilten,  biHig  werde 
dieses  Frevels  wegen  Herzogs  Heinrich  Heerscbild  gemindert,  ihm 
sein  Fflrstentfanm  genommen,  und  seine  Lehen  getheilet.  Weil  aber 
Einige  Torbrachten,  nnr  wo  das  Eigenthnin  liege,  da  soll  man  rieb* 
tea,  so  schrieb  der  Kaiser,  ohneraehtet  cio  Ritter  für  die  Gerech- 
tigkeit des  Urtheüs  sjch  znm  Kampf  erbot,  einen- weitern  Tag  nach 
Magdeburg  in  Sachsen  ans,  um  vor  der  Hand  wegen  des  Herzog- 
thoms  Sachsen  aaf  sächsischem  Boden  und  von  sächsischen  Forste» 
das  Wormser  Urtheil  bestätigen  zn  lassen.  Dieser  Hoftag  begann 
aaf  das  Fest  St.  Johann  des  T&nfers  im  Junius  *),  nnd  wurde  von 
sächsischen,  geistlichen  nnd  weltlichen  Reicbssttodea  zahlreichst  be- 
sucht, nad  der  Markgraf  von  Landsberg,  aufgebracht  gegen  den 
Herzog  Heinrich,  weil  er  die  Staren  wider  ihn  aufgehetzt  hatte, 
welche  sesa  Land  aohrecklioh  verheerten,  «verlangte  sogar  zum  Zwei- 
kampf wider  ihn  wegen  einigen  Verräthereien  gelassen  zu  werden. 
Aber  der  Herzog,  dieses  ahnend,  kam  nicht.  Entgegen  verlangte 
er  zn  Haldensleben  eine  Unterredung  mit  dem  Kaiser,  worauf  die- 
ser auch  einging,  die  aber  keinen  Erfolg  hatte,  weil  letzterer  für 
seine  Vermittlung  und  AossAhnong  der  aufgebrachten  Forsten  mit 
dem  Herzoge  fünftausend  Mark  Silbers  forderte,  «ad  der  Herzog 
sich  hiezn  nicht  aaliess.  Jedoch  setzte  ihm  der  Kaiser  einen  dritten 


*)  ChromcoB  8»  Petrinum  bei  Henken  III,  226«  „Imperator  Curiam  suam 
Woraatiae  in  Epipbania  Domini,  dehinc  »päd  Seit  circa  pascbalem 
festivitatem ,  itemque  in  Magdeburg  in  Natali  8.  Johannis  Baptistae 
habuit" 
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Hoftag  nach  Goslar  an,  *)  wahrscheinlich  weil  das  Sachsenreebt 
verordnete,  dass  Niemand,  ehe  er  drei  Tage  (zu  dreimal)  vorgebo- 
ten worden,  verurtheilt  werde.  Der  Herzog  -erfechten  aber  auch  %vl 
Goslar  nicht,  and  nun  wurde  auf  die  Umfrage  des  Kaisers,  wa6 
das  Recht  gegen  den  erkenne,  weleher  dreimal  rechtlich  gerufen, 
dem  Gerichte  ausweiche  ond  aus  Mißachtung  au.  seiner  Veneb- 
muog  und  Verantwortung  nicht  kommen  wolle,  von  den  Forsten  als 
Urtheil  ausgesprochen,  dass  ein  solcher  von  allen  Würden  zu  ent- 
setzen sey,  dergestalt ,  dass  er  mit  öffentlicher  Acht  belegt,  des 
Heraogthums  und  aller  liehen  verlurstig.  sey,  und  ein  anderer  aof 
seine  Stelle  erhoben  werde,  und  der  Kaiser  bestätigte  diese  Sen- 
tenz, **)  setzte  aber  gleichwohl  noch  auf  Bitte  der  anwesenden 
ReichsfiQrsten  einen  vierten  Gerichtstag  an.  Da  nun  dieser  Goslarer 
Spruch  ohnehin  nur  auf  des  Herzogs  Heinrich  Lehen  »Sachse» 
Bezug  hatte,  und  der  Herzog  als  geborner  Schwabe  nur  ein  Gericht 
daselbst  för  rechtmässig,  wenn  schon  nicht  mit  Grand,  erkennen 
wollte,  wjprden  nun  auch  nach  Ulm  auf  Weihnachten  und  einige 
Wochen  später  nach  Würzburg  ***)  Gerichtstage  angesagt,  um  von 
schwäbischen  Fürsten  nach  schwäbischen  Rechten  Aber  den  Herzog 
zu.  richten f   weil  er  aber  wieder  nicht  erschien«,  wnrde  noch  ei» 


*)  Arnoldus  Lubecens.  Cap.  24.  „Ex  inde  Imperator  tertiam  ei  Curiam 
Goslariae  praeficit. *j_4<  '    •       • 

*•*)   Arnoida»  Lubecens.  1.  c. 

***)  Annale s  Besorieantfe*  ad  HSO  bei  Eccard  in  Görp*  übt.  med.  m; 
*  ,, Imperator  Ulmae  nstiritatem  demini  egit. . —  —  post  Epipbania*)  Cu- 
riam  habuit  in  Wirceburg."  In  letzterem  Orte  wurde  der  abwesende 
Fürst  wirklich  schon  aller  Reichslehen  verlurstig  erklärt.  Im  Lehen- 
brieffe  för  den  Erzbischof  von  Köln  aber .  Wesrphalen  ist  sich"  hierauf 
bezogen.  „Uni versa,  quae  ab  Imperio  tennit  beneficia,  per  nnanimen 
Principum  Sententiaih  in  solemni  Curia,  Wirceburg  celebrate,  ei  ab- 
judicata  sunt 
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breiterer  Tag  auf  Gelnhausen  angesetzt,  am  zuvörderst  das  zu  Gos- 
lar gefeilte  Urtfeeil  der  sächsischen  Forsten  zu  vollziehen. 

*  Zu  Gelnhausen  wurde  wirklich  bald  ein  grosser  kaiserlicher 
Hof  gehalten,  and  es  besuchten  ihn  nebst  vielen  fteichsst&nden  na- 
mentlich auch  der  Kardinal  Erzbischof  Conrad  von  Salzburg  und 
zwei  p&bstliehe  fjegaten.  Dem  Erzbischof  von  Köln  wurden  nun 
in  Folge  söhon  zu  Würzburg  geschehener  Belehnung  *)  die  Besi- 
tzungen des  geächteten  Herzogs  in  den  Diöcesen  des  Erzbischofs 
zu  Köln  und  Bisthums  Paderborn  (Engern  und  Westphalen,  das 
Osterland  etc.)  mit  herzoglicher  Gewalt  zugetheilt,  und  den  Erzbi- 
schöfen und  Bischöfen  von  Magdeburg,  Bremen,  Minden,  Halberstadt 
und  Verden  erlaubt,  ihre  dem  Herzog  verliehen  gewesenen  Activ- 
leben  einzuziehen,  und  der  Rest  des  grossen  Herzogtums  Sachsen 
wurde  dem  Grafen  Bernhard  von  Anhalt,  dem  Sohne  des  Grafen 
Albrecht,  zugenannt  der  B&r,  auch  in  Folge  zu  WOrzburg  erhaltener 
Belehnung  -zugewiesen.  **)  Es  rissen  sich  aber  bei  dieser  Gelegen- 
heit die  Pfalz  in  Sachsen,  die  Markgrafschaft  von  Brandenborg, 
Meissen,  die  Lausitz  und  die  Landgrafschaft  Thy ringen,  welche 
ohnehin  schon  gross tentheils  Fahnlehen  geworden,  und  viele  Selbst- 
ständigkeit hatten,  vom  bisher  noch  bestandenen  Verbände  mit  dem 
grossen  Herzogthmne  Sachsen  los,  und  Bernhard  erhielt  nur  einen 
sehr  beschränkten  herzoglichen  Sprengel.  Indess  fing  nun  der  ge- 
ächtete Herzog  Heinrich  an,  mit  offener  Gewalt  sich  den  ober  ihn 
ergangenen    Urtheilen    zu    widersetzen,    und   in  seinen    bisherigen 


*)  Belehnungsbrief  vom  13.  April  1180. 

**)   Vom  13.  April  1180.  —  Annale»  Bosoviens. :  „Bernardo  Comiti 

Ducatus  Satomae  ex  omnium  prineipura  sententia  adjudicatnr  circa 
Orientalen!  parteot  fluminis  Wiaera ,  DuOatnm  vero  ad  Occidentalem 
Plagam  ejusdem  fluminis  in  Westphalia  Colonienaia  Episoopm  obtinuit. 

Abhandlungen  d.  in.  CL  d.  k.  Ab.  d.  Wim.  V.  Bd.  111.  Abtbl.  (b)       13 
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Besatzungen  behaupten  *u  wollen,  wedarab  er  aber  sich  eben.  4t» 
Verlursts  aelbei  seines  Erb-  und  Patriinoftialgrtt  Braunschweig 
schuldig  machte,  da  ihm  bisher  nur  noch  seine  Leben  aberkannt 
worden  waren»  Er  brachte  es  auch  mit  seiner  Widersetzlichkeit 
SD  weil,  das*  nun  der  Kaber  zu  Worms  a*  Bayern,  Franken  and 
Schwaben  ein  Aufgebot  wider  ihn  erliess,  welches  jedoch  erst  ver- 
wirklicht werden  sollte,  wenn  vorerst  auf  einem  weitern  Reichstag 
atyoh  ober  das  Herzogthun  Bayern  in  diesem  Lande  selbst  abgeur- 
teilt seyn  würde,  nnd  es  wnrde  dieser  Reichstag  nach  Regensborg 
auf  das  Ende  des  Junius  angekündigt«  *) 

Dieser  Reichstag  war  es  nun,  auf  welchem  der  glorreichen 
Nachkommenschaft  des  heroischen  Markgrafens  Luitpold,  der  im 
Jahre  907  gegen  die  Ungarn  deu  Heldentod  ftr  das  Vaterland  starb, 
wieder  das  ehemals  schon  besessene,  aber  Jahrhunderte  hindurch 
ihr  entzogen  gewesene  Herzogthum  ober  Bayern  feierlich  zuerkannt 
wurde.  Es  zogen  dahin  der  Kardinal  Erzbischof  Conrad  von  Salz* 
bürg,  wie  schon  angeregt  wurde,  die  Bischöfe  von  Regensburg,  Frei«* 
sing  nnd  Paasau,  auch  die  von  Chur  nnd  Mantua,  Markgraf  Berch- 
told  von  Histerreicb,  die  Pfalzgrafen  von  Wittekbacb,  Graf  Gebhgrd 
von  Sulzbach,  der  Burggraf  von  Rcgeusburg  nnd  der  von  Nürnberg, 
die  Grafen  von  Neunburg,  Altendorf,  Tolleastein  und  Trabendingen. 
Zuletzt  kamen  auch  der  Kaiser  mit  den  pAbstlichen  Legaten,  welche 
schon  auf  den  Tag  zu  GeUenhausen  anwesend  waren,  und  seine  Kanz» 
ler,  Bffarseh&lle  und  Hofbedienten,  und  da  Herzog  Heinrich  der  Lowe 


*)  Chron.    Reicherspergens.     „Imperator    ceiebravit    Coriam    Ratisbonae 

IiL  Kai.  Jnlii. "   — -    Aimales  Boeoviens.  setzen  den  Anfang 

de»  Reichstags  teilen  auf  Jehanni }  allein  bis  die  mehrem  Reiehsstände 
versammelt  waren ,  konnte  leicht  die  Zeit  Ten  Johanni  bis  Peter  und 
Bml  verstreichen. 
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«»f  keinem  <fer  froheren  Hoftage  erschienen  war,  ei%«rtete  man  Am 
aoob  tKesmai  nicht.  Es  bestieg  also  der  Kaiser  ohne  Veittag  &&* 
neu  Thron,  om  sarftrdetst  die  Beschwerde*  trod  Klagen  der  baye* 
rischen  Retchsstftnde  wider  ibreu  Herzog  zu  vernehmen.  Da  ntttt 
dieser  in  Bayern,  wo  er  sieb  ohnehin  weniger  aufgehalten  hatte  als 
in  Sachsen,  weit  weniger  Gewalttaten  und  Uebergriffe  in  die  Rechte 
Anderer  sich  hatte  zu  Schulden  kommen  lassen  als  in  den  säch- 
sischen Landen,  die  allein  er  sich  mit  den  Eroberungen  in  den  sla^ 
visehen  Territorien  als  eigenes  Reich  zu  bereiten  beabsiefatet  hatte, 
so  erhob  sieb  nur  der  Bischof  Albrecht  von  Freising,  und  klagte,  wie 
der  Herzog,  um  seine  neu  angelegte  Stadt  Manchen  empor  zu  brin- 
gen, V&bringen,  eine  bischöfliche  Stadt  mit  Brückenzoll,  Salznieder* 
kge  und  Münzstätte,  des  Nachts  überfallen,  Brücken  und  H&nsef 
verbrannt,  die  Salzvorräthe  und  alle  Arbeiter  an  der  Niederlage 
nach  München  geschleppt  und  den  ganzen  Salzhandel  mit  Gewali 
dabin  verlegt  habe.  Auf  diese  Klage  erfolgte  nun  zwar  zuvörderst 
ein  Spruch,  dass  die  Rechte  des  Hochstifts  an  Salz  und  Brücken- 
zoll zu  Vöhringen  wieder  in  den  vorigen  Zustand  herzustellen 
seyen.*)  Aber  nicht  zunächst  auf  den  Grund  dieser  schon  bei  Heinrichs 
Regierungsantritt  in  Bayern  geschehenen  uud  durch  baldigen  Vertrag 
versöhnten  Gewalttat  sollte  derselbe  jetzt  des  Herzogtums  Bayern 
verlurstig  werden,  sondern  es  sollte  jetzt  nur  auf  den  Grund  der 
schon  in  frühern  Hoftagen  ausgesprochenen  Acht  ober  den  Herzog, 
der  damit  verbundene  Verlorst  seiner  s&mmtliehen  Reicbslehei  nun 
auch  von  bayerischen  Standen  im  bayerischen  Lande  namentlich  in 


*)  Die  Urkunde  hierüber  ist  abgedruckt  in  Meichelbecks  Hfce.  Frisin- 
gens.  I.  p.  366,  und  es  find  eben  in  dieser  Urkunde  die  im'  Text  be- 
merkten Reichsstände,  welche  deij  Regensb arger  Reichstag  besucht 
hatten,  aufgeführt.  Dbs  Datum  ist  Batisbone  in  solenuii  Curia  111. 
Ii  Jnfii,  13.  Juli  (Regesta  Boiba). 
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Beziehung  auf  das  Herzog!»«  Bayern  a*erltan*t  and  aaegmprp» 
eben,  und  dieses  Herzogtliam  öffentlich  tot  allen .  versammelten  Für- 
sten als  erledigt  einem  andern  Reichsforsten  verliehen  werden«  Da~ 
her  sprach  nun  der  Kaiser  also  zu  den  versammelten  Standen: 

„Schon  auf  mehreren  Tagssatzungen  durch  wiederholtes  Urtheil 
der  Fürsten  ist  Herzog  Heinrich  in  die  Acht  verfallen  und  seiner 
Herzogtümer  entsetzt  worden,  und  also  auch  zu  Würzbarg,  wo  die 
Forsten  schwere  Dinge  auf  ihn  eingeklagt  und  ihn  und  seine  Treue 
(Treulosigkeit)  angesprochen  haben.  Es  versahen  die  Rechte:  Wer 
vom  Kaiser  und  Reich  vor  einem  Gericht  zu  Acht  komme,  der  sey 
in  allen  Städten  zu  Acht.  *)  Daher  sey  des  Herzogs  Erb  und 
Lehen  in  Bayern  verfallen,  und  was  er  von  geistlichen  Forsten  uud 
Kirchen  zu  Lehen  getragen,  der  Lehenhand,  **)  das  Herzogthnm 
Bayern  aber  dem  Reiche  ledig,  und  es  werde  das  Herzogthnm 
Bayern  nunmehr  dem  hoebgebornen  Mann,  dem  Pfalzgrafen  Otto  von 
Witteisbach  ***)  zu  seinen  Händen  gestellt  und  verliehen,  die  baye- 
rische Pfalzgrafschaft  aber  bekomme  des  Pfalzgrafen  Bruder,  der 
jüngste." 


*)  Also  nicht,  wie  der  Herzog  behaupten  wollte,  er  könnte  nur  in  sei- 
nem Geburtsland  oder  in  seinen  Herzogtümern  gerichtet  werden.  M. 
s,  Sehwabenrecht.  Cap«  152* 
**)  Arnoldus  Lubecensis  I,  Cap.  24. 
***)  Der  Pfalzgraf  führte  damals  auch  Ton  seiner  Grafschaft  Warteraberg 
den  Namen  eines  Grafen  von  Wartenberg.  (Chron»Weihenstephanense 
bei  Hieronymus  Petz  Script.  Aust.  T.  II.  „Eodem  anno  Heinricus 
Dux  Bavariae  et  Saxoniae  proscribitur.  — »  —  Anno  sequenti  Ducatus 

sibi  uterque  abjudicatur.  — Imperator  Ducatum  Bojariae  Ottoni 

Palatino  GomitideWartenberch  concessit."  Nach  dem  Chronicon  Reicher- 
spergens* scheint  die  Ceremonie  der  Belehn  ung  auch  schon  erfolgt  zu  seyn; 
sie  ist  aber  nach  den  Annalib.  Bosoviens,  erst  in  Altenburg  geschehen. 
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Ate  hierauf  dieser  ffir  dfts  <hMrcMttefeig»te  Hmb  Wittekb*ch 
und  Bayern  ewig  denkwürdige  Reichstag  geschlossen  ward,  be- 
soUed  der  Kaiser  den  iieneo  Herzog  zur  Belehnang  nach  Allee- 
barg  in  Sachsen,  brach  eiligst  mit  einem  Heere  selbst  nach  Sach- 
sen auf  gegen  den  entsetzten  Herzog  Heinrich,  *)  der  zwar  Bayern 
wegen  seinem  nur  wenigem  eigenen  Besitzthom  darin  als  zeitlich 
nicht  behanptbar  jetzt  fallen  Hess,  aber  in  Sachsen,  wo  er  eigen- 
tümliche Fürstentümer  nnd  noch  mächtige  Freunde  besass,  sich 
erhalten  zu  können  glaubte,  drängte  ihn  für  einige  Zeit  zurück  nnd 
begab  sich  hierauf  in  Begleitung  der  neuen  Herzoge  von  Sachsen 
und  Bayern  nach  Altenburg,  **)  wo  er  den  letztern  nunmehr  feier- 
lich mit  dem  ihm  bereits  zugesprochenen  Herzogthum  Bayern  vom 
Throne  herab  belehnte,  ***)  und  ihm  wahrscheinlich  auch  einen  ei- 
genen Lehenbrief  hierüber  zustellen  Hess,  f)  Nach  der  Belehnung 
aber  ging  der  Kaiser  wieder  nach  Goslar,  Herzog  Otto  aber  eilte 
in  sein  Herzogthum»  ff) 

Dieses  Herzogthum  erhielt  jedoch  der  neue  Herzog  nicht  mehr 


*)  Annales  Bosovienses.  „Cum  exercitu  post  festum  Jacobi  Saxoniani  in- 
travit  Imperator  (bei  Eccardi  Corpus  bist.  med.  aevi  T.  I.  p.  1020). 
**)  Nach    einem  Diplom  in  Menkens   Script,  rer.  germ.  kam  der  Kaiser 
am  10-  October  in  Altenborg  an. 
###)   M.  s.  die  Freacogemälde  im  k.  Hofgarten   zu  München   und   die  Be- 
schreibung des  Frhrn.  von  Hormayr  hierüber, 
i)  Annales  Bosoviens.  ad   1180.     ,, Imperator  in   Aldenburg   veniens   ex 
sententia  Principum,  Ducatum  Baioariae   Ottoni   Palatino  de  Witilin- 
genbach  adjudicayit.1'    Dieses    adjudicayit  kann   nicht  erst  eine  Zuer- 
kennuag  bedeuten,   da  diese  schon  in  Begensburg  erfplgte,    sondern 
die   wirklich«  Belehnung   mit    dem  Herzogthum   und   dessen  Ueber. 
tragung. 
ff)  Annales  Bessovienses. 


10& 

in  jener  Integrität,  wie  es  vor  dem  lehr»  1156  war.  Den  in  die« 
sem  Jahre  bei  Errichtung  des  Herzogtbums  ©csterreieh  werde  hie« 
von  schon  die  Ostmark  Iris  aufwärts  xor  Bns  und  ob  der  Ena  das 
Land  bis  zum  Wald  und  Flosa  Rotensal  mit  Ausnahme  des  dem 
Markgrafen  von  Steyermark  gehörigen  Theils  vom  Traongan  abge- 
rissen and  dem  neuen  Berzogthume  einverleibt,  jetzt  im  Jahre  1180 
wurde  auch  auf  dem  nftmlicheii  Retdistage  za  Regensburg,  auf  wei- 
diem  Otts  von  Wittelsbaeh  als  Herzog  von  Bayern  designirt  wurde, 
Ottokar  der  Markgraf  zu  Steyermark,  Herzog  und  seine  Markgraf- 
scbafi  von  Bayern  ganz  unabhängig,  wie  der  Chronogravus  Vora- 
viensis  in  Cftsars  Annalibus  Styriae  schreibt.  (M.  s.  auch  Her- 
maos von  Altach  Chron.  bei  Oefele  Script,  rer.  boic.  L  663.)  Er 
hatte  sich  schon  seit  1169  Herzog  nennen  lassen,  wurde  aber  erst 
anno  1180  vom  Kaiser  als  solcher  bestätigt,  und  als  er  in  Bälde 
verstarb,  kam  in  Folge  seines  Vermächtnisses  sein  nunmehriges 
Herzogthum  Steyermark  sainmt  dem  Traongau  an  den  Herzog  von 
Oester reich,  wodurch  Oesterreich  nun  vollends  das  Land  ob  der 
Ens  erhielt j  und  es  bildete  sich  aus  dem  Traungau  das  zeitliche 
österreichische  Trauoviertel.  Kftrnthen  und  Istrien  hatten  ohnehin 
schon  mehrmal  Herzoge  gehabt,  und  nur  die  alte  Kärnthner  Mark 
war  noch  bis  unter  Heinrich  dein  Löwen  bei  Bayern,  ging  aber  auch 
nachhin  verloren.  Unter  diesem  Herzog  gehörte  auch  noch  Tyrol 
uuter  das  Herzogthum  Bayern  *)  und  Heinrich  der  Löwe  strafte 
neob  zwei  Grafen  diese»  Landes.**)  Allein  die  mehreren  dieser 
Grafen  gerirten  sich  wie  unabhängig,  und  bald  hörte  aller  obligato- 
rische  Verband   zwischen    den   tyroliscben  Grafen,   Dynasten   und 


*)  Otto  FritMigens.  de  geatis  Friederioi  I.  Itnp,  Lib.  II.  26.     „Imperator 
ad  Bauzanum  usque  pervenit.    Haec  villa  in  Termhio  Italiae  Bojariae 
qne  posita.    . 
**)  Maiinert  Geschichte  von  Bayern  I.  Thl.  Leipzig  1826t 
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Bfefliftnern  md  dem  Benogthume  Bayern  ganz  auf.  *)  Es  waren 
wohl  allenthalben  schon  unter  der  Decke  der  grossen  Heraogtbkner 
die  Territorial-,  resp.  Patrimonial-Staaten  aas  dem  angewachsenen 
grossen  Grundeigentbumsbesitae  nnd  Lehenbeflriichkeit  entstanden,  die, 
ab  sie  mehr  nnd  mehr  erstarkten,  bei  schicklicher  Gelegenheit  der 
herzoglichen  Gewalt  entschlüpften,  nnd  also  die  nachmalige  Form 
des  deutschen  Reiches  als  einen  Verein  von  deutschen  geistlichen  nnd 
weltlichen  Staaten  unter  einem  gewählten  gemeinsamen  Oberhaupt 
mit  kaiserlicher  Wörde  herbeiführten,  wo  statt  des  nfthern  Verban- 
des der  einzelnen  Grafschaften,  Herrschaften  und  Städte  durch  das 
alte  Berzogthum  der  Kreis  verband  mit  den  Kreisobersten  und  Di- 
rektoren auftrat  Roman  Zirngibels  Abhandlung  ober  die  Zersplit- 
terung Bayerns  nach  der  Achtserklärung  Heinrichs  XL  in  den  neuen 
historischen  Abbandlungen  der  Akademie  der  Wissenschaften  zu 
Mönchen  hat  zu  wenig  berücksichtigt,  dass  die  Herzoge  als  solche 
keine  Landesherren  waren ,  wohl  aber  in  allgemeinen  Angelegen- 
heiten des  herzogthflmfichen  Sprengeis  Ober  die  Landherren  hierin 
gesetzt  waren,  diese  also  auch  von  ihnen  nicht  abzufallen  brauch- 
ten, wohl  aber  wie  hei  Oesterreich  und  Steiermark  unter  andere 
und  neue  herzogliche  Sprengel  gestellt  werden  konnten.  Nur  die 
Grafen  Tyrols  erhielten  sich  lange  auch  hieron  exemt 


Die  Besitzungen  des  alten  Herzogs  Weif,  welche  er  an  die 
Hefaenstaufen  verkauft  und  vergeben  hatte,  kamen  nach  seinem  1191 
erfolgten  Tode,  in  so  weit  sie  am  und  diesseit»  des  Lech  lagen, 
namentlich  der  sogenannte  Lechrain,  Staingaden,  Ambergau,  Rai- 
tenbach,  Altmflnster,  Fassen,  Schongau,  und  an  der  Donau  Lau- 


*)  M.  s.  Roman  Zirngibels  Abhandlung  über  die  Zersplitterung  Bayerns 
nach  Herzogs  Heinrich  des  Löwen  AchtserMSrung. 
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jngeu,  so  wie  die  oberpfofasisohen  Bestaungeu  nicht  aas  de«  Vetw 
bände  mit  den  Herzogthume  Bayern,  wie  in  Gemeinere  Geschichte 
Bayerns  unter  Kotier  Friedrieh  I.  irrig  erachtet  wird,  auch  nicht  die 
Besitzungen  des  im  Jahre  1189  verstorbenen  Grafens  Gebfaard  von 
Salzbach,  worauf  der  Kaiser  Friedrich  I.  eine  Anwartschaft  erkauft 
hatte  (das  sogenannte  Lungau).  Man  möchte  glauben,  dass  die  Er- 
werbungen des  genannten  Kaisers  and  seiner  Söhne  in  Bayern  von 
diesem  Herzogtbume  abfallen  mussten,  weil  nach  dem  Schwaben- 
spiegel ein  Layeofdrst  (hier  der  Herzog  von  Bayern)  einem  andern 
Forsten  nicht  Hof  gebieten  könne,  wenn  dieser  das  Recht  habe, 
dass  er  auch  Hof  gebeut.  Allein  die  Hohenstanfen  hatten  wohl  in 
Schwaben  und  Franken  das  Recht,  eineu  Hof  zu  gebieten,  aber  nicht 
auf  den  erworbenen  Besitzungen  im  bayerischen  Herzogtbum,  und 
hatten  sie  dieses  Recht  in  Bayern  nicht,  sondern  nur  Burgen  und 
StAdte,  so  mossten  sie  eben  auch  nach  dem  Schwabenspiegel  da- 
selbst den  herzoglichen  Hof  besuchen.  Die  bayerischen  Bisthümer 
Salzburg,  Passau,  Augsburg,  Regensburg  und  Eichstftdt  waren  auch 
noch  nicht  ganz  ausser  Verband  mit  dem  Herzogthume  Bayern,  da 
sie  ohnerachtet  ihrer  kaiserlichen  Gerichts-IiumnnitAten  und  anderer 
Privilegien  auch  noch  nach  Heinrichs  des  Löwen  Entsetzung  die 
bayerischen  Landtage  besuchten. 

Regens bürg,  die  bisherige  Hauptstadt  des  Herzogtums,  oftma- 
liger Aufenthalt  der  Kaiser  und  der  Sitz  eines  Bischofs,  genoss 
»war  grosse  Privilegien  schon  vor  dem  Herzog  Otto  L  von  Wit- 
telsbach,  hatte  aber,  obnerachtet  sie  eine  freie,  d.  i.  keinem  Landes« 
herra  unterworfene,  Stadt  war,  doch  keine  «freie  Exemtion  vom 
bayerischen  Herzogtbume,  und  auch  nicht  zu  Ottos  Regierungszeit.  *) 


*)  r.  Gemeiner  sprach  zu  viel  aus,    indem  er  die  Stadt  für  stets  ganz 
frei  Tom  Verbände  mit  dem  Herzogthume  erklärte,     Sie  war  ja,  wie 


Es  ergaben  sieb  daselbst  eigene  Verhältnisse.  Ehemals  bestanden 
bier  kaiserliche  Richter,  dann  folgte  eine  ständige  Gerichtsbar- 
keit des  Bischofs  von  Regensburg  und  eines  Borggrafen,  der  den 
Vorsitz  anter  von  den  Regensbargern  selbst  gewählten  Gerichts^ 
Schöffen  hatte,  and  sein  Richteramt  und  Burgleben  unmittelbar  vom 
Kaiser  zu  Lehen  trug.  Burggrafen  waren  von  lauger  Zeit  her  die 
Grafen  von  Riedenburg,  und  zur  Zeit  Ottos  von  Witteisbach  war 
Graf  Heinrich  von  Riedenburg  Burggraf.  Dieser  trat  die  Burggraf- 
schaft zwar  nachhin  an  die  Grafen  von  Bayern  ab,  und  starb  1184. 
Von  den  Grafen  von  Bogen  aber  ererbten  nunmehr  die  diesen  Gra- 
fen verwandten  wittelsbachischen  Herzoge  von  Bayern  die  Barg- 
grafschaft, welche  in  der  Folge  zwar  die  burggraflichen  Rechte  im 
Innern  der  Stadt  selbst  kauf-  und  vertragsweise  an  die  Bürger  da- 
selbst oberliessen,  aber  fortwährend  die  eigentliche  Burggrafschaft 
(das  äussere  burggräfliche  Gebiet  mit  zugehörigen  Gütern),  die  sich 
Ober  die  Vorstadt  Am  Hof  an  die  Nab  und  bis  in  die  obere  Pfalz 
erstreckte,  beibehielten,  jedoch  nie  als  Appendix  ihrer  herzoglichen 
Worde,  sondern  als  besondere  Rechte  ihres  Hauses.  —  In  Monum. 
boieis,  bei  Meichelbeck  Hist.  BVisingens.  in  Petzii  Anect.  etc.  kom- 
men kaiserliche  Diplome  mit  den  Ausdrücken  Civitas  regia,  publica, 
curtis  publica,  Civitas  nostra,  d.  i.  kaiserliche  Stadt  oder  Reichs- 
stadt, als  Regensburg  bezeichnend,  vor.  Alle  diese  Ausdrücke  be- 
deuten nun  zwar,  dass  Regensburg  in  keines  Reichsstandes  Besitz 
und  Eigenthum,  keine  landherrliche  Stadt  war,  aber  nicht,  dass 
diese  Stadt  auch  ganz  ausser  Yerbinduug  mit  dem  Herzogthume 
Bayern  sich  befand,   so  lange  dieses  eiu  oberstes  Reichsamt  war« 


er  selbst  gesteht,  unter  bayerischem  Heerbann;  wohl  aber  war  sie  in 
Niemandens  privatrechtlichen  Besitz  oder  Eigenthum,  wie  die  Ortschaf- 
ten der  bayerischen  Landherren. 
Abhandlungen  der  III.  Cl.  d.  k.  Ak.  d.  Wiss.  V.  Bd.  III.  Abthl.  (b)  14 


Im  Jahre  1183  *bo,  w&breod  noch  PfiUzgraf  Otto  der  ikera  t« 
Witteisbach  Herzog  in  Bayern  war,  hielt  Borggraf  Heinrich  ein 
malum  generale  (allgem*  Gerichtssitzung)  in  der  Stadt  Regensbiirg, 
in  atrio  ejus  in  absidia  Ecclesiae  S.  Egidii  (d,  i.  in  seinem  Ding 
oder  Gerichtshaus  bei  St.  Egidi),  und  so  war  es  schon  vor  Hersog 
Otto  gehalten  worden,  wornach  also  der  Ausdruck  unrichtig  ist, 
dass  Regensburg  nach  Heinrichs  des  Löwen  Aechtnng  von  Bayern 
abgerissen  worden  sey.  Man  soll  stets  die  damaligen  Herzogtü- 
mer, welche  nur  höchste  kaiserliche  Aemter  und  Würden  waren, 
von  den  nachmaligen  Patrimunial ~ Herzogtümern  unterscheiden,  de« 
ren  Besitzer  Landesherren  waren.  Im  Jahre  1192  kommt  schon 
ein  Graf  von  Bogen,  Albrecht  mit  Namen,  als  Burggraf  vor.  *)  Lud- 
wig der  Strenge  folgte  in  dieser  Burggrafschaft  als  Erbe  der  Bog- 
ner  nach  einer  eigenen  Urkunde  dieses  Herzogs,  worin  die  bezeich- 
nenden Worte  vorkommen:  „Jus  Burggraviatus,  quod  ad  Jurisdictio- 
nen! nostram  ex  hereditaria  successione  in  Ratisbona  pertiüere 
dinoscitur." 

Zur  Dotation  des  Herzogs  als  solchen  rechneu  mehrere  Histo- 
riker die  Landesstrecke  am  rechten  Ufer  der  Isar  von  Grünwald 
an,  drei  Stunden  oberhalb  München,  das  erst  Herzog  Heinrich  der 
Lowe  auf  dem  linken  Ufer  erbaute  oder  vielmehr  vergrösserte,  und 
zum  Markt,  umgeben  mit  Thürmen  und  Graben  erhob,  bis  über  Is« 
maning  hinab,  **)  ferners  die  Grafschaft  Burghausen,  welche  gedachter 


*)  Monum.  boica-  T.  XII.  p.  62:  „Albertum  eo  tempore,  1192»  in  Ratis- 
bona Praefectum  urbis  extitisse." 
**)  In  des  Herrn  Professors  Buchner  Geschichte  yon  Bayern  V.  Buch, 
und  in  des  geheimen  Hausarchivars  Döllinger  Grundzügen  der  bayeri- 
schen Regenten-  und  Landesgeschichte  Nördüngen  1843*  l.Heft,  wird 
nur  dieser  Distrikt  (Amt  Kirchheim),  der  das  nachmalige  Hofkasten- 
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Hferaog  im  Jahre  1165  zum  herzogliehen  Ftscus  eingezogen  hatte. 
Alles  flbrige  Land  in  Bayern  war  unter  viele  Grafen-  and  Dyna~ 
stenfaroiKen  vertheilt,  von  denen  aber  eben  die  glorreichen  Witteis- 
bacher die  grösste  Hausmacht  aufweisen  konnten.  Wesentliche  Be- 
standtheile  der  gräflich  wittelsbachischen  Besitzungen  waren  1.  die 
Grafschaft  Scheyern  -  Wittelsbach  im  Oberdonaugau  mit  Ansnahme 
von  Bnrgheim.  Sie  begriff  die  nachmaligen  herzoglichen  Pflegen 
oder  Aemter  Nenbnrg,  Rain,  Scbrobenhausen,  Aichach  zum  Theil 
und  die  Ortschaft  Pfaffenhofen ;  2.  die  Grafschaft  Wartenberg,  von 
welcher  selbst  Pfalzgraf  Otto  der  ältere,  ehevor  er  Herzog  wnrde, 
die  Bezeichnung  als  Graf  von  Wartenberg  annahm  oder  erhielt.  Sie 
begriff  vom  alten  Erdinggau  das  Kapitel  Erding  nnd  den  meisten 
Theil  des  Kapitels  Dorfen;  3.  die  Grafschaß  an  der  Aitrach.  Diese 
enthielt  die  Kapitel  Otting  nnd  Pilstiug,  wozu  noch  ein  mit  Strau- 
bing verbunden  gewesener  Bezirk  über  der  Donau  am  linken  Ufer, 
nämlich  Steinach,  Pfaffmünster,  Parkstetten,  Reiberstorf  nnd  Sossau 
gehörten.  Es  gingeu  hieraus  hervor  das  Amt  Straubing  und  Nat- 
ternberg, nnd  das  untergeordnete  Amt  des  Schlosses  Aufhausen; 
4-  die  Grafschaft  Valley,  wo  während  dem  Leben  des  Herzogs  Otto 
noch  eine  eigene  wittelsbachische  Linie  lebte.  Dahin  gehörten  Grä- 
ting, Hohenbrun,  Schwaben,  die  Advocatie  Ober  das  Kloster  Ebers- 
berg und  der  Markt  Pframreuth.  Die  Grafen  hatten,  da  der  wich- 
tigere Theil  der  Grafschaft  durch  die  Stiftung  der  Beoedictinerabtei 
Ebersberg  .aufging,  sich  eine  neue  Wohnung  in  den  Schlössern  Grub 


an*  Manchen  bildete,  all  herzoglicher  Distrikt  aufgeführt,  Heschberg 
aber  in  »einer  Geschickte  des  Hauses  Soheyern- Wittelsbach  zählt 
selbst  dieses  Land  nickt  zum  herzegliohen  Distrikt,  da  es  schon  eine 
Erbbesüzang  der  Witteisbacher  gewesen  sey,  die  mit  den  Gerichten 
Falkenherg  nnd  Langenpreysiag  oder  Wartenberg  durch  das  Ausster- 
ben der  Grafen  von  Eberaherg  an  die  Witteisbacher  gediehen  ist. 
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ood  Valley  an  der  Mangfall  gewfthlt;  5.  die  Grafschaft  Dachau  ari| 
Kraiisberg  and  einem  Theil  vom  Pfaffenhofer  Gebiet,  welche  wie 
Valley  einer  eigenen  wittelsbachischep  Linie  angehörte,  die  aber 
schon  froher  als  die  Valley  sehe  aasstarb,  and  noch  Herzog  Otte, 
wie  weiters  angeregt  werden  wird,  an  seine  Hauptlinie  brachte) 
6.  die  Grafschaft  Lengeilfeld.  Diese  war  eine  neue  Besitzung  der 
Witteisbacher ,  erworben  durch  die  Vermählung  des  Pfalzgrafens 
Otto  V.,  des  Vaters  des  gleichnamigen  Herzogs,  mit  Helika,  der 
Tochter  des  Grafens  von  Lengenfeld.  Sie  kam  wahrscheinlich  in 
Besitz  und  Genuss  des  Pfalzgrafen  Friedrich,  des  Herzogs  Bruder, 
weil  man  mehrmal  ihm  auch  den  Namen  Pfalzgraf  vou  Leugenfeld 
beigelegt  findet.  *)  Noch  konnte  man  auch  zum  wittelsbachischen 
Stammgut  die  Besitzungen  der  Grafen  von  Bogen  und  von  Abens- 
berg rechnen^  als  Besitzungen  alter  stammverwandter  Häuser.  **) 
Sie,  die  Witteisbacher,  waren  überhaupt  reich  begütert  am  rechten 
und  linken  Donauufer,  in  den  Flussgebieten  der  Paar,  Hier  und 
Abens,  Glan  und  Amper,  so  wie  an  der  Wurm,  an  der  Strogen 
und  Sempt,  auf  dem  rechten  Isarufer,  an  der  Mangfall,  am  Inn  und 
im  Hochgebirge. 


*)  Eine  Urkunde  von  1175  in  des  von  Schuhes  historischen  Schriften 
und  Sammlungen,  Abth.  II,,  führt  ihn  mit  der  Bezeichnung  von  Len- 
genfeld unter  den  Zeugen  auf.  „Testes:  Dux  Fridericus  de  Rotenburc, 
Fridericus  Pataümia  de  Lengenfeld,  Comes  Albertus  de  Thüringen  etc. 
Actum  Wirceburc,  anno  1165. 
**)  Huschberg,  ältere  Geschichte  des  Hauses  Scheiern-  Witteisbach,  aus- 
ffthrlieh  nach  einem  alten  Salbuch  Herzogs  Ludwig  des  Kelheimers 
und  andern  Documenten.  M.  s.  auch  die  Fortsetzung  der  Lorischen 
A  analen  über  bayerische  Geschiebte  vom  geh.  Bath,  v.  Lang,  gew.  b. 
Reioh»archivs-Directorft*  und  DdUingert  Grundzüge  der  bayerischen 
Regenten-  und  Landesgetchichte. 
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XII. 
Des  Heraogs  Otto  L  Regierung  und  Ableben« 

Als  Pfalzgraf  Otto  VI.  das  Herzogtham  Bayern  überkam,  wa- 
ren schon  viele  Decenien  ober  sein  nun  greises  Haupt  hingefloben; 
der  ehemals  feurige  Kriegsheld  war  schon  lange  mehr  Staatsmann 
als  Krieger,  und  wie  er  einst  mit  dem  Feldherrnschwert  an  der 
Seite  des  Kaisers  stand,  war  er  ihm  jetzt  znr  Seite  im  Ratbe  der 
Forsten;  aber  unabänderlich  war  er  stets  dem  grossen  Kaiser  treu 
geblieben,  und  sah  sich  hiefür  endlich  auch  des  Kaisers  und  seiner 
würdig  belohnt  und  ausgezeichnet  Nicht  mehr  aufwallend  in  Hitze 
Ober  unerwartete  Begegnungen  und  beleidigende  Vorfälle  wie  ehe- 
mals, trat  er,  von  den  mannigfachsten  und  seltensten  Erfahrungen 
belehrt  und  mit.  tiefer  Menschenkenntnis  bereichert,  jetzt  mit  Staats- 
kloger  Besonnenheit  seine  neue  Würde  an,  um  die  ihm  schon  lange 
bekannten  herzoglichen  Rechte  und  Verbindlichkeiten  mit  leiden- 
schaftslosem Ernste  zu  üben.  Er  zog  alsobald  mit  seinen  Brüdern, 
dem  Kardinal  Erzbischof  Conrad  von  Salzburg  und  den  Pfalzgrafen 
Friedrich  und  Otto,  durch  das  ganze  Herzogtham,  und  liess  sich 
vou  des  Landes  Ständen,  Grafen  und  Herren,  den  Bargermeistern 
der  Städte  und  aHen  Heerbannspflichtigen  huldigen,  *)  zwar  nicht 
als  ihr  Landesherr,  ausser  in  seinen  Haosgütern,  aber  als  oberster 
Stellvertreter  des  Kaisers  im  Herzogtham,  der  alle  allgemeinen 
Landesangelegenbeiten  auf  den  von  ihm  zu  bestimmenden  Land-  und 


*)  ATentin,  Annale»  Boici  L.  VI.   p.  647,    (Ed.  Ingolstadt.)    „Otto 

—  com  fratriboa  Confade  ArchiepiaCopo  Juvaviensi,  Friderico  et  Ot- 
tone  jnniori  Boiariam  peragrat,  eive»,  agricolat,  prteaides,  praefecto», 
in  fidem  acciph." 
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Hoftagen  zu  schlichten  hatte,  4er  die  Streitigkeiten  zwischen  den 
Grossen  des  Landes  za  vermitteln  oder  zu  entscheiden  hatte,  Be- 
schwerden des  Volks  gegen  Hohe  ond  Beamte  untersuchte,  and  den 
Heerbann  aufbot  und  fahrte.  Mehrere  Grafen  und  freie  Dynasten, 
die  noch  ihrem  vorigen  Herzoge  anhingen,  oder  stolz  auf  ihre  in- 
trabenden kaiserlichen  Lehen  und  Privilegien  von  herzoglicher  Ge- 
walt nach  dem  gegebenen  Beispiele  in  audern  Ländern  sich  exinn- 
ren wollten,  versuchten  zwar  der  Huldigung  sich  zu  entziehen,*) 
aber  seine  Geistesgegenwart  und  die  grosse  Macht,  welche  ihm 
seine  und  seiner  Brüder  Grafschaften  und  Besitzungen,  und  die  sei- 
nem gleichnamigen  Bruder  vom  Kaiser  anvertraute  Pfalzgrafschaft 
gewährten,  so  wie  der  grosse  Einfluss,  den  ihm  die  vielen  Vogteien 
verschafften,  welche  er  und  seine  Verwandten  besassen,  und  die 
sich  über  das  Hochstift  Freising,  die  Reichsstifte  St.  Emerau,  Nie- 
der- und  Obermflnster,  und  über  die  Klöster  Weihenstephan,  Geisen- 
feld,  Mallersdorf,  Ensdorf,  Scheyern,  Indersdorf,  Scheftlarn,  Kofa- 
bach  etc.  und  ihre  Uiiterthanen  erstreckten,  hemmten  bald  alle  Wi- 
derstrebungen gegen  die  Huldigung,  ohne  dass  noch  Gewalt  gebraucht 
und  des  Herzogs  Hausmacht,  die  gegen  gar  viele  solcher  Miss  ver- 
gnügten genügt  hätte,  in  Bewegung  gesetzt  werden  musste. 
• 

Noch  im  Jahre  seiner  Einsetzung  in  die  herzogliche  Würde 
hielt  Otto  einen  Hoftag  (Dingtag)  zu  Ehestetten  und  am  Fest  des 
heiligen  Andreas  einen  Landtag  zu  Regensburg,**)  und  in  den  fol- 
genden Jahren  namentlich  za  Pratenwiesen  (im  Gerichte  Heiniburg), 
zu  Pfater,  Piedingen,  Wartenberg,  Tengen  oder  Tigingen  und  Amenen- 


•)   Cbron.    Austriacum  ificerti   Authoris  bei    Peteii    Script,    rer.   aust.    I. 
„Palatinos  senior.  Ott»,  Duoattrat  Barariae  suscepit,  cui  tarnen  Comites 
et  altqni  de  Liberi«  horaMfum  facere  rennerunt." 
**)  Cod.  Traditionum  S.  Emeranens.  in  Petzii  Anecderia  T*  I. 
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borg  Gerichtstage.  *J  Es  sind  hier  zu  unterscheiden  die  Landtage 
worauf  Besehwerden  nud  Beruftingen  wider  Untergeriebie  und  die 
allgemeinen  Landesangelegenhetten ,  Zölle,  Märkte,  Heerstrassen^ 
Herwegstenern  etc.  vorkamen,  dann  Gerichtstage,  welche  der  Her- 
zog als  Gasgraf  in  seinen  eigenen  Grafschaften  hielt  oder  halten 
Hess;  ferner  Gerichtstage,  welche  der  Herzog  als  Stifts-  und  Klo- 
atervogt  aaf  den  Klosterhöfen  hielt  oder  durch  seine  Untervögte 
halten  liess,  die  sogenannten  Hofrechte  oder  Gedinge,  die  nur  zwei- 
•der  dreimal  des  Jahres  Ober  die  Klosterleute  gehalten  wurden,  und 
worauf  nicht  nur  Recht  gesprochen,  sondern  auch  Schenkungen  an 
das  Kloster  bestätigt,  Verträge  geschlossen  und  Irrungen  ober  Güter, 
Zinse,  Scharwerke  und  Vogtgelder  vermittelt  oder  durch  den  Aus- 
spruch der  Genossen  entschieden  wurde».  In  den  obgedachten,  vom 
Herzog  su  Praten  wiesen ,  Pfater  und  Regensburg  gehaltenen  Ge- 
richtstagen kamen  Klageu  des  Klosters  Weihenstephan  gegen  den 
edlen  Mann,  Conrad  von  Lugburg,  vor,  welcher  seinen  leibeigenen 
Mann  Marquard  und  dessen  Sohn  Eberhard  saramt  dem  Gute  Wis~ 
kenhofen  dergestalt  dem  Kloster  vermachte,  dass  ersterer  darin 
Laienbrader  und  letzterer  Mönch  werden  sollte,  aber  als  ersterer 
starb,  seine  Verfflgnug  rOcksicbtlich  des  Knaben  zurücknehmen 
wollte,  wogegen  jedoch  gerichtlich  erkaunt  wurde.  Den  Herzog 
umgaben  zu,  Praten  wiesen  seine  zwei  Brüder,  Friedrich  und  Otto 
der  jüngere,  sein  Vetter,  der  alte  Graf  Arnulf  von  Dachao,  Graf 
Siboto  von  Neuborg  und  dessen  Sohn  Cuno,  Borkhart  von  Stein, 
Heinrich  von  Altendorf  und  Altmaun  von  Abensberg.  **)  Aaf  den 
Gerichtstag  zu  Fiedingen  brachten  Graf  Siboto  von  Neuburg  und 
dessen  Gemahlin  Hildegard,  geborne  Gräfin  von  Meglingen,  und  ihre 


*)  Monom,  boic.  T.  IX.  p.  462  und  740.  T.  VII.  p.  486.  469. 
**)  M.  s.  Mon.  boic.  IX.  p.  469. 
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Stefane  ihre  Ansprüche  anf  die  Burg  Meglingen  und  sonstige  Güter 
und  die  eigenen  Leute  ihrer  seel.  A ehern  vor;  zu  Amenenherg  gab 
Judith,  die  Tochter  Herrands,  ihre  Ansprüche  auf  die  Bargen  Neu« 
borg  am  lim  und  Herrandstein  in  Oesterreieh  in  die  H&nde  des 
Herzogs  Otto  mit  der  Bitte,  derselbe  möge  nach  den  Wünschen 
des  Bischofs  Cnno  von  Regensburg,  eines  Grafen  von  Falkeustain, 
damit  verfahren.  Dies  geschah  in  Gegenwart  der  Bischöfe  von 
Bamberg  und  Passau,  des  Pfalzgrafens  Friedrich  von  Witteisbach, 
des  Markgrafen»  Bertbold  vou  Istrien,  der  Grafen  Heinrich  von 
Piayen  und  Frontenhansen  etc.  Dieser  Gegenstand  wurde  wegen 
Gesinnungswechsel  des  genannten  Bischofs  Cnno  von  Regensburg 
erst  zu  Tigingen,  wo  Herzog  Otto  in  Ermangelang  eines  Gerichts« 
Saales  auf  dem  Kirchhofe  Gericht  hielt,  nach  der  weitern  bestimm- 
tem Willens&ussernng  des  Bischofs  vollends  abgethan,  und  das  über- 
tragene Gut  in  Gegenwart  des  Landgrafens  Otto  von  Stepbaning  und 
dessen  Bruders  Friedrich,  Conrads  vou  Ahausen  und  Wernhers 
von  Laber  dem  Herrn  Altmann  von  Abensberg  anvertraut.  *) 

Verordnungen  und  Vertrüge  der  Herzoge,  Bischöfe  oder  ande- 
rer Grossen  mit  auf  ihre  Nachfolger  überlebender  Verbindlichkeit, 
so  wie  ihre  Schenkungen  und  Verbesserungen,  die  unangefochten 
bleiben  sollten,  wurden  von  den  Landtagen  weg  vor  die  Kaiser  zu 
ihrer  Bestätigung  gebracht,  **)  und  diese  wurde  dann  wieder  anf 
Landtagen  vorgelesen.  Solches  geschah  eben  vorzüglich,  wenn  die 
Herzoge  Domänen  oder  Amtslehen  verschenkten  oder  vertauschten, 
und  Dienstmannen  gaben,  oder  wenn  ein  freier  Landsasse  Stiftungen 


*)   M.  B.  VII.  p.  485  u.  487.    Dran  IX.  p.  469.    Vgl.  Huschberg  Gesch. 

des  Hauses  Scheyern-Wittelsbsch  6.  350  u.  35t. 
**)   M.  B.  VoL  VII.  8.  107. 
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machte,  weil  hiedurch  nicht  selten  dem  ordentlichen  Richter  Bosse« 
und  Steuern  und  dem  Heerbann  die  Mannschaft  entging.  Also  wurde 
das  Vermächtnis:*  des  Bisehofs  Albrecht  von  Freising,  der  sein  gan- 
zes Vermögen  Klöstern  und  Kirchen,  also  der  sogenannten  todten 
Hand  vermachte,  vorerst  auf  dem  Reichstage  in  Regensbnrg  1180, 
um  die  Zeit  Jacobi,  dem  Kaiser  znr  Genehmigung  vorgelegt,  und  < 
nachhin,  als  Herzog  Otto  die  Regierung  des  Herzogthums  Bayern 
bereits  übernommen  hatte,  auf  einem  Hoftage  1181  vor  dem  Herzog 
und  den  s&mmtlicben  Beteiligten  der  Confirmatiou  wegen  verlesen.41) 
Und  auf  dem  Reichstage  Kaiser  Friedrichs  im  Frühjahr  1181  zu 
Nürnberg,  worauf  die  Bayern  und  Oesterr  eicher*  berufen  worden 
waren,  erhielt  ein  Tausch  des  Herzogs  Otto  von  Bayern  mit  dem 
Kloster  Prüfening  um  einen  Hof  am  Prenbrun  die  kaiserliche  Be- 
stätigung. **)  Daselbst  wurde  auch  auf  Bitte  des  Abtes  von  Krems* 
münster  eine  Handveste  über  die  Landstrasse,  die  durch  des  Klo- 
ster« Besitzungen  führte,  gegeben,  ***)  und  die  Schenkung,  welche 
Heinrich  der  Stolze  gemacht  hatte,  erneuert.  Es  waren  auf  diesem 
Reichstage  nicht  nur  der  Herzog  Otto  von  Bayern,  sondern  auch 
der  Herzog  von  Oesterreicb,  nnd  ausserdem  der  Burggraf  von  Re- 
gensborg und  dessen  Bruder,  der  Landgraf,  die  Markgrafen  von 
Vohburg  und  Istrieh,  Graf  Berthold  voq  Bogen  nnd  einige  österrei- 
chische Landherren  zugegen,  denn  der  Reichstag  war  fbr  die  Bayern 
und    Oesterreicher   bestimmt.    Sie    unterzeichneten    die    auf  diesem 


*)  Meichelbeck  Hut.  Frisingens,  Vol.  I.  p.  366.  „ad  instantem  praelaxati 

venerabilis  Episcopi  (Alberti)  postulationem  ex  indulgentia  imperialis 

clementiae  permisimus  —  et  predia,  qnaecunquae  suroptibus  suis  con- 

*    quisivit,   pro   libitu  Ecclestis  posset  tradere."     Ibidem  p.  368*     Haec 

omnia  cor  am  duce  Ottone  confirmarimus  et  coram  alüs  principibus. 

**)   Moanm.  boica  V.  XIII.  pag.  187. 

***)  M.  s.  Rettenbacbers  Annales  llonasterii  Oemisenen».  pag,  165* 
Abhandlungen  der  III.  Cl.  d.  kk.  A.  d.  Wiss.  V.  Bd.  III.  Abth.  (b)       15 
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gegebenen  Urkunden.  Zunächst  war  es  aber  nm  eiöAofc 
gebot  der  Bayern  nnd  Oesterreicber  zn  thun  zu  neuem  Beistand  wi- 
der den  noch  stets  aufgeregten  nnd  unruhigen  Herzog  Heinrich  den 
Löwen,  *)  Für  die  Franken  nnd  Schwaben  wnrde  in  gleicher  Ab* 
sieht  ein  partieller  Reichstag  auf  wenige  Wochen  später  nach  Ulm 
bestimmt. 

Da  rausste  nun  Herzog  Otto  wider  seineu  ehemaligen  Herzog 
und  Kriegsgenossen,  der  mit  ihm  in  den  italienischen  Gefilden  ge- 
kämpft hatte,  rüsten,  und  selbst  persönlich  **)  wider  den  neuen  Feintf 
ausziehen,  aber  die  Ruhe  und  Integrität  des  Reiches  forderte  es, 
denn  Heinrich  unterwarf  sich  dem  Urtheile  der  Acht  vom  Kaiser 
nnd  Reiche  nicht,  kriegte  mit  den  Reichsständen,  welche  die  Acht 
vollziehen  wollten,  besiegte,  wer  ihm  entgegen  zog,  und  schlug,  vereint 
mit  dem  Grafen  Adolf  von  Schaumburg,  in  Westphalen  in  einem  schweren 
Treffen  die  Grafen  Simon  von  Teklenburg,  Hermann  von  Ravensberg, 


*)  Bei  Arnold  Lubecens.  cap.  34  kommen  nur  Schwaben  und  Bayern 
vor.  „Bobur.  militam,  Suevorum  et  Bavarorum."  Aber  gewiss  ganz 
irrig.  Die  Bayern  und  Oesterreicher  werden  hier  zusammengefasftt 
worden  und  wahrscheinlich  einige  beigezogene  oder  anwesende  Schwa- 
ben besonders  benannt  worden  seyn.  Im  Allgemeinen  waren  aber  die 
Schwaben  mit  den  Franken  nach  Ulm  berufen. 
**)  Arnoldus  Lubecens.  erwähnt  von  der  persönlichen  Theilnahme  des 
Herzogs  Otto  nichts,  aber  im  von  Herrn  Baron  v.  Freyberg  commen- 
dirten  Codex  S.  Castuli  in  Moosburg  kömmt  dies  vor.  „Notum  itaque 
faeimus  — -  —  qualiter  comes  Cuonradus  in  Moseburch  advocatus  ea 
tempestate,  cum  Imperator  Fridericus  et  Otto  tunc  temporis  Bawarie 
dux  moverunt  expeditionem  in  Saxoniam,  militari  s  sud  eis,  ita  anime 
sue  et  parentum  suorum  pie  imo  nobüiter  consuluit,  ut  predium  suum 

in  Wolmaresdorf beato  Castnlo decederet.     M.  s.  Abh. 

der  bist.  Klasse  der  k.  Akademie  der  Wissenschaften  II.  Bd.  3.  Abth., 
in  der  Reihe  der  Denkschriften  den  XIV.  Band.     München,   1840. 
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Heinrich  von  Arnsberg  and  Wideküid  von  Swahenbtrg,  welche  in 
seine  verwirk  teu  Laude  eingefallen  waren.  Auch  die  Stadt  Hai- 
feerstadt  eroberten  seine  Krieger,  welche  dieselbe  verbrannten,  und 
den  Bischof  Ulrich,  der  ein  Hauptgegner  des  Herzogs  war,  gefangen 
vor  diesen  fahrten,  der  jedoch  nachmals  ihn  frei  entliess.  So  wie 
Halberstadt  wurde  bald  auch  Homburg  verbrannt,  und  es  war  nicht 
abzusehen,  zu  welchen  Graue  In  die  Hartnäckigkeit  des  seinen  zeit- 
lichen Gegnern  überlegenen  Herzogs  noch  führen  dürfte*  Also  zog 
nun  im  Sommer  1181  (nicht  1182,  wie  Arnold  von  Lybeck  erzählt) 
der  Kaiser  selbst  mit  den  in  Bayern,  Schwaben  und  Franken  auf- 
gebotenen Kriegsvölkern  wiederholt  dem  Herzog  Heinrich  entgegen 
und  bestimmte  Fristen,  binnen  welchen  die  Aubänger  desselben,  wo- 
fern sie  nicht  gleich  ihm  als  Reichsfeinde  behandelt  werden  woll- 
ten, von  ihm  abzulassen;  und  Pommern  uud  die  slavischen  Lande, 
obgleich  an  ihn  seit  langen  Jahren  gewöhnt,  gehorchten  der  Stimme 
des  hochverehrten  Kaisers,  und  viele  feste  Städte  und  Burgen  er- 
gaben sich  freiwillig.  Inzwischen  bereitete  sich  der  Kaiser  zum 
Uebergang  übör  die  Elbe.  Um  aber  allen  Ueberfällen  in  seinem 
Rücken  vorzubeugen,  beorderte  er  den  Erzbischof  Philipp  von  Köln 
mit  andern  Fürsten,  Braunschweig  zu  bewahren,  und  den  neuen  Her- 
zog von  Sachsen,  Bernhard,  mit  seinem  Bruder,  dem  Markgrafen  von 
Brandenburg,  gegen  allenfallsige  Nachstellungen  der  Lüneburger, 
nach  Barde wik  sich  zu  begeben,  während  er  selbst  persönlich  mit 
den  Bischöfen  Wich  mann  von  Magdeburg  upd  Friedrich  von  Bam- 
berg, den  Aebten  von  Fulda,  Corvey  und  Hersfeld,  dem  Markgrafen 
Otto  von  Meissen  nnd  einer  grossen  Macht  und  Zahl  vou  Schwa- 
ben uud  Bayern  der  Elbe  zuzog.  Herzog  Heinrich,  der  zur  Zeit 
in  Lybeck  beschäftigt  war,  diese  Stadt  zu  befestigen,  wollte  nun 
dem  Kaiser  entgegen  gehen,  qui  das  rechte  Ufer  der  Elbe  zu  be- 
haupten, und  zog  deshalb  von  Lübeck  nach  Ratzeburg,  und  am  an- 
dern Tage   (am   Feste  St  Peter  und  Paul)    von  diesem  Schlosse 
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weiter  an  die  Elbe,  wohin  ihm  auch  der  grösste  Theil  dortiger  Be- 
Satzung  folgte.  Dies  hatte  aber  zur  Folge,  dass  Trappen  des  neuen 
Herzogs  von  Sachsen,  die  in  der  Gegend  von  Ratzebarg  standen, 
das  von  Mannschaft  entblöste  Schloss  daselbst  einnahmen,  und  Her- 
zog Heinrich  den  Löwen  zwangen,  zu  dessen  Wiedereroberong  da- 
hin wieder  zurückzukehren.  Die  Mannschaft  des  Herzogs  Bernhard 
yon  Sachsen  wehrte  sich  aber  tapfer  im  Schlosse,  und  als  Herzog 
Heinrich  deshalb  eiligst  den  Luitpold  in  Siegeberg  und  den  Mar- 
crad in  Plane  herbeirufen  Hess,  um  mit  den  Holsteinern  Bernhards 
wenige  Truppen  aus  dem  Schlosse  zu  werfen,  und  somit  sich  wie- 
der die  Rückkehr  an  die  Elbe  möglich  zu  machen,  kam  ihm  die  fllr 
den  Augenblick  Äusserst  verhängnissvolle  Nachricht  zu,  dass  der 
Kaiser  schon  herannahe,  nämlich  schon  über  die  Elbe  gegangen  sey. 
So  gluckte  dein  Herzog  Heinrich  nun  nichts  mehr,  und  erbittert  über 
das  Zusammentreffen  so  vieler  ungünstiger  Verhältnisse  und  Um- 
stände und  Ober  seine  allmählige  Einsperrung,  ging  er  nach  Erten- 
burg,  wurde  aber  von  da  bald  durch  des  Kaisers  Annäherung  ver- 
trieben, und  flüchtete  sich  nach  verbranntem  Schlosse  zu  Ertenburg 
in  einem  kleinen  Schiffe  durch  die  Krümmungen  der  Elbe  nach 
Stade,*)  einer  Stadt,  die  er  vom  Erzbischof  in  Bremen  zu  Lehen 
gehabt  hatte.  Der  Kaiser  aber  befreundete  sich  zuvörderst  mit  dem 
König  Waldemar  von  Dänemark,  der  seine  siebenjährige  Tochter 
dem  Herzoge  von  Schwaben,  des  Kaisers  Sohn,  verhiess,  und  be- 
lagerte unter  Mitwirkung  des  Königs  die  Stadt  Lybeck,  die  sich 
auch  mit  Vorbehalt  ihrer  Privilegien  bald  ergab,  und  kehrte  nun 
von  Lübeck  wieder  auf  die  linke  Seite  der  Elbe  zurück ,  auf  wel- 
cher auch  Stade  lag,  und  lagerte  sich  östlich  von  Lüneburg. 


•)   Ärnoldi  Lubecens.  Chron.  Slav.  Cap.  34  (resp.  39)  p.  649  etc. 
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Heinrich  der  Löwe  umgab  mm  zwar  Stade  mit  einem  grossen 
Wall,  befestigte  den  Ort  nach  Möglichkeit  und  Hess  Kriegsmaschinen 
errichten.  Allein  obgleich  er  sich  biednrcb  einen  gesicherten  Aufent- 
halt verschaffte,  nnd  wenn  auch  dieser  Ort  genommen  werden  sollte, 
leicht  anf  der  Elbe  seinen  Feinden  entwischen  konnte,  so  war  er 
nnn  doch  so  sehr  bewegt,  dass  ihm  nichts  mehr  Obrigte,  als  die 
Flacht  ans  Deotscblaud  mit  dem  Verloste  nicht  nnr  seiner  Herzog- 
tbomer  nnd  sonstigen  Lehen,  sondern  aach  seiner  Erblande.  Um 
non  solchem  gänzlichen  Verderben  zu  entgehen,  wollte  er  sich  doch 
dem  Kaiser  wieder  naher d,  und  bat  ihn,  unter  seinem  sichern  Ge- 
leite nach  Lüneburg  reisen  zu  dürfen.  Als  ihm  aber  diese  Reise 
erlaubt  wurde,  und  er  mit  dem  kaiserlichen  Geleit  in  die  Gegend 
zwischen  Hertenburg  (oder  Ertenburg)  und  Bardewich  kam,  wo  er 
vorhin  so  uuumschr&nkt  geboten  hatte,  und  ihm  jetzt  eben  vom  kai- 
serlichen Lager  viele  Soldaten  entgegen  kamen,  und  ihn  freundlich 
grüssten,  konnte  er  sich  nicht  enthalten,  mit  seinem  Gegengrusse  die 
Aeu8serung  zu  verbinden,  wie  er  bisher  nicht  gewohnt  war,  in 
fiesen  Gegenden  das  Geleit  eines  Andern  anzunehmen,  sondern  viel- 
mehr Geleit  zu  gewähren  und  zu  verschaffen.  Zu  Lüneburg  glaubte 
nun  der  Herzog  um  so  mehr  mit  dem  Kaiser  zu  einer  Aussöhnung 
zu  gelangen,  als  er  seine  edlen  und  angesehenen  Gefangenen,  den 
Landgrafen  Ludwig  von  Thüringen  und  dessen  Broder,  den  Pfalz- 
grafen Hermann,  ans  der  Gefangenschaft  entliess,  und  auch  noch 
Arnold  von  Lübeck  (der  Schriftsteller  und  Fortsetzer  der  Slaven- 
Chronik)  sich  for  ihn  durch  Gesandtschaft  verwendete.  Allein  er 
erwirkte  zu  Lüneburg  nichts,  und  wurde  nur  auf  einen  Hoftag  nach 
Quedlinburg  beschieden,  wo  mit  den  Reichsfürsten  über  sein  Schick- 
sal entschieden  werden  sollte.  Aber  auch  zu  Quedlinburg  geschah 
kein  Entscheid ,  da  Misshelligkeiten  zwischen  Heinrich  dem  Löwen 
•ad  dem  Herzog  Bernhard  von  Sachsen  die  Verhandlang  über  er- 
stem störten,   und  erst  auf  einem  weitern  Hoftag  zu  Erfurt  1181» 
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wohin  auch  die  letzte  Zuflucht  des  Herzog*  in  Deutschland,  das 
eben  erst  befestigte  Stade  von  dem  Bisehof  von  Bremen  mit  HaUfe 
des  Erzbiscbofe  von  Köln  erobert  worden  war,  erfolgte  der  lange 
verzögerte  Aussprach.  Der  unglückliche  Forst  kam  vor  den  Kaiser* 
warf  sich  zu  dessen  Füssen,  und  ergab  sich  seiner  Gnade ;  der  Kai- 
ser aber  erhob  ihn  von  der  Erde  und  kflsste  ihn  nicht  ohne  gegen- 
seitigen Ergoss  von  Thr&nen  darüber,  dass  ein  so  grosser  Wider- 
streit und  so  lange  zwischen  ihnen  gewährt  habe,  and  der  Herzog 
sich  selbst  die  Ursache  so  grossen  Sturze«  wurde.  Es  scheint 
zwar,  dass  die  Rührung  des  Kaisers  nicht  aufrichtig  seyn  mochte* 
weil  er  sich  nicht  bemühte,  den  Herzog  wieder  in  den  vorigen 
Stand  zu  bringen;  aber  er  war  hieran  durch  die  auf  des  Herzogs 
Fall  allgemein  bestehenden  Reicbsfürsteu  so  sehr  verbindert,  dass 
er  ihnen  sogar  schwören  musste,  ihn  ohne  ihrem  Beifall  nie  wieder 
herzustellen.  Indess  vermochte  er  doch  den  Endbescheid  herbeizu- 
führen, dass  Heinrich  »ein  Erbgut,  wo  es  immer  liegen  möge,  ohne 
Widerspruch  frei  sollte  besitzen  können,  und  auf  drei  Jahre  sich 
yon  Deutschland  zu  entfernen  eidlich  verspreche,  wenn  er  inzwi- 
schen nicht  durch  den  Kaiser  zurückberufen  werden  würde.  Und 
er  ist  hierauf  auch  im  Frühjahr  1182  mit  Frau  und  Kindern  zu  sei* 
nem  Schwiegervater,  dem  König  von  England,  abgereist.*) 

Nun    herrschte   Friede   durch    das  ganze  Reich,    und  Herzog 


*)  Nach  Arnolds  von  Lybeck  Fortsetzung  von  Helmolds  Chron.  Slar. 
Lib.  II.  cap.  36.  resp.  4t.  —  Es  war  ursprunglich  Heinrichs  Verbau* 
nung  auf  sieben  Jahre  gestellt,  aber  auf  Vorbitte  des  Pabstes  und  der 
Könige  von  England  und  Frankreich  auf  3  Jahre  herabgesetzt  worden. 
M.  s.  auch-  Chronicon  Weingartens.  Anonymi  bei  Hess  S.  64.  „Infra 
festum  S.  Gellt  et  Martini  Fridericus  Imperator,  habita  Curia  Herbfurt 
Henricum  ducem  Saxouum  et  BaYarorura  duobus  annis  hello  attrtam 
ejciüi  proscriptione  contemnavit," 
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Otto  wosste  durch  seine  Macht  nnd  sein  Ausehen  allen  weitern 
Strebungen  der  bayerischen  Landherren  nach  Unabhängigkeit  von 
herzoglichem  Verbände  zu  wehren,  und  durch  strenge  Rechtspflege, 
der  er,  wie  bereits  erwähnt  wurde,  selbst  persönlich  mit  grossem 
Eifer  oblag,  Sicherheit  und  Ordnung  im  Lande  herzustellen,  und 
hiedurch  den  Wohlstand  wieder  herbeizuführen,  der  während  dem 
traurigen  pftbstlichen  Schisma  und  den  kriegerischen  und  verwü- 
stenden Auftritten  in  der  Diftcese  von  Salzburg  so  fürchterlich  ge- 
stört worden  war.  Des  grossen  Otto  weise  Regierung  verschuf 
ihm  jetzt  nicht  weniger  Ruhm ,  als  ehemals  seine  Tapferkeit,  *)  nnd 
selbst  die  Bezeichnung  eines  Vaters  des  Vaterlandes.  **)  Um  die 
Grafschaft  Dachau  ungetheilt  an  seine  Linie  zu  bringen,  und  über- 
haupt dem  wittelsbachischen  Hause  zu  erhalten,  erkaufte  er  sie  nach 
dem  Hinscheiden  seines  jungen  Vetters,  des  Grafen  Conrad  DI.  von 
Dachau,  der  von  seinem  Vater,  dem  in  Italien  zu  Bergamo  im  Jahre 
1159  verstorbenen  Grafen  Conrad  H.  von  Dachau  und  Titular-Her- 
zog  von  Croatien  und  Dalmatien  den  herzogliehen  Titel  ererbt  hatte, 
aber  kinderlos  in  Ottos  herzoglicher  Regierangszeit  aus  der  Welt 
schied.  Er  erkaufte  sie  mit  allen  Angehörigen,  Vasallen  und  Mi- 
nisterialen etc.  von  der  Wittwe  des  Grafen  Conrad  IL,  Adelheid, 
oder  der  Wittwe  Conrads  III.,  in  so  fern  dieser  vermählt  war,  mit 
Beistimmung  des  Kaisers  Friedrich  I.  und  des  alten  Grafens  Arnold 
(Arnulf  V.-),  der  ein  Bruder  des  Grafens  und  Herzogs  Conrad  und 
Oakel  des  letzt  verstorbenen  Conrad  III.  war,  um  zehn  Mark  Gol- 


*)  Mon.  boic.  X.  384  etc.     „Arm»  et  consilio  magna»  fait,  ducatum  Ba- 

variae  laudabiliter  ineruit,  homo  fortunatus  et  prudentissimus.     Hajos 

teraporibaft  Bavaria  pace  et  abandantia  gaudebat." 
■*)   Meickelbeck  bist,   frisingens.'  T.  I.    p.  369.  ex  Calendario  Weihenste- 

pbanensi.     „Bodem  anno  (1183)  Dux  illustrissimus  Bojoariae  et  Pater 

Patriae  f. 
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des  und  achtzig  Talente  Silbers.  *)  Der  weise  Forst  sab  eto, 
dass  ein  Herzog  sich  nicht  wohl  mehr  in  Ansehen  and  Wirksamkeit 
halten  könne,  weun  er  nicht  in  seinem  Herzogtums  -  Sprengel  eine 
Oberwiegende  Haosinacht  gegenüber  derjenigen,  welcher  die  einge- 
sessenen TSrafen-  und  Dynastenb&nser  sich  erfreuen,  besitze,  und 
deshalb  hatte  er  nicht  blos  die  Grafschaft  Dachau  vor  Zersplitte- 
rang  gerettet,  sondern  aneh  die  Grafschaft  oder  Herrschaft  Hattin- 
gen (Raningan)  nebst  Pftriug  zwischen  den  beiden  ohufern  Strau- 
bing in  die  Donau  laufenden  Laber  -  Flossen  seiner  Hausmacht  bei 
Erlöschung  des  Mannsstamnts  der  bisherigen  Besitzer  dieser  Herr- 
schaft   zuzuwenden    gesucht,  **)    und    somit    den  Anfang    damit 


*)  M.  s.  hierüber  die  geschichtlichen  Nachrichten  über  die  Grafschaft 
und  das  Landgericht  Dachau  vom  Verfasser  dieser  Schrift  im  oberb. 
Archiv  für  vaterländische  Geschichte  Bd.  VI.  Heft  I.  et  seq.,  und 
besonders*abgedruckt  1844  in  der  Buchdruckerei  von  Georg  Franz  in 
München,  und  Mon.  boic.  X.  p.  392.  Hier  ist  der  Verkauf  an  Herzog 
Otto  bestimmt  ausgesprochen.  Daselbst  p.  47  kommt  zwar  die  Stelle 
vor  „cum  redditus  (Ducis  Chunradi)  jure  renditionis  in  potestatem 
nobilis  Ducis  Bavariae  Ludevici  devenissent. "  Allein  wenn  auch  die 
Renten  erst  unter  Herzog  Ludwig  (1183)  flüssig  wurden,  so  kann  der 
Erkauf  doch  noch  von  seinem  Vater  geschehen  sevn. 
**)  Aventin  in  seiner  Chronik  führt  drei  Grafen  von  Raningau  auf,  Hein- 
rich, Gebhard  und  Conrad,  wovon  zwei  zu  Päring  starben.  —  Der 
geh.  Haasarchivar  Döllinger  in  seinen  Grnndzügen  der  .bayerischen 
Regenten-  und  Landesgeschichte,  Nördlingen  1143.  1.  Heft,  erzählt, 
dass  nach  des  Grafens  Conrad  zu  Rotenburg  und  Raning  ohne  Hinter- 
lass  männlicher  Erben  erfolgten  Tod  Herzog  Otto  dessen  Lehenguter 
erhielt,  der  Ankauf  der  Allodialgüter  aber  erst  später  unter  Herzog 
Heinrich  in  Niederbayern  erfolgt  sey.  Diese  Allodialgüter  gingen 
nach  des  Grafens  von  Rotenburg  Tod  an  seine  Tochter  und  ihren  Ge- 
mahl, den  Grafen  Conrad  Ton  Bfoosburg,  über.  (M.  s.  a.  Bachners 
Geschichte  Ton  Bayern  Bach  V.  8.  16-) 
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gtmobt,  den  zeitlich  blas  amtlichen  Sprengel  des  Heraogthous  m 
einen  patrunenieUeo  uinzuschaffeu,  wie  es  auch  seinen  Nachkommen 
arf  .eine  weit  glänzendere  and  ausgedehntere  Weise  gelungen  ist, 
als  er  nur  denken  konnte.  Er  zog  es  auch  vor,  statt  in  der  freien 
Stadt  Regensburg  za  residiren,  gleich  frohem  bayerischen  Herzogen 
in  Mitte  seiner  Patrimunial  -  Herrschaften  zu  verweilen,  und  umgab 
die  Burg  Keiheiui,  deH  schon  langjährigen  Sitz  der  Witteisbacher, 
mit  einer  Stadt,  und  hielt  sich  hier,  aber  auch  auf  dem  schon  zn 
seiner  Zeit  bestehenden  Schlosse  zu;  Laudshut  auf,  wo  sein  Sohn, 
Herzog  Ludwig,  nachmals  die  Stadt  gründete. 

Da  der  Herzog  so  sehr  auf  die  Erhöhung  seiner  Macht  für 
das  Wohl  seiner  Untergebenen  bedacht  war,  konnte  es  ihm  nicht 
gleichgiltig  seyn,  dass  Mönchen,  welches  erst  von  seinem  nächsten 
herzoglichen  Vorfahrer  zur  Stadt  erhoben  worden  war,  durch  die 
vom  Kaiser  Friedrich  im  Jahre  1180  ausgesprochene  Restituirung 
des  bischöflichen  Markt-,  Zoll-,  Münz-  und  Salzniederlag- Rechts 
zu  Vöhringen  wieder  seinen  Aufschwuug  verliereu  sollte,  und  es 
ergaben  sich  daher  mit  dem  zeitlicheu  Bischöfe  Albrecht  iu  Freising 
bedeutende  Missverst&ndnisse.  *)      Der    Bischof  befürchtete  damals 


*)  Herzog  Heinrich  der  Löwe  hatte  bekanntlich  um  1156  bald  nach 
Ueberkommung  des  Herzogthums  Bayern  die  vom  Bischof  zu  Freising 
in  Vöhringen  angelegte  und  mit  einer  Salzniederlage  und  Salzzoll  ei- 
genmächtig versehene  Brücke  gewaltthätig  abbrechen  und  entgegen 
in  München  eine  Brücke  erbauen  lassen«  um  dem  Salzzug  von  Reichen, 
hall  über  München  durch  das  westliche  Bayern  nach  Schwaben  zu 
leiten,  und  zu  München,  dem  er  Marktrecht  verlieh,  und  das  er  mit 
Thoren  und  Gräben  umgeben  Hess,  eine  Salzniederlage,  Zoll-  und 
Münzstätte  aufgerichtet.  Als  hierüber  in  Bälde  Streit  entstand,  ent- 
schied der  Kaiser  diesen  damals  dahin,  dass  der  Bisehof  von  Vöhrin- 
gen zur  Entschädigung  für  seine  Einbussen  den  dritten  Theil  der  zu 
Abhandlungen  der  HI.  Cl.  d.  k.  Ak.  d.  Wim.  V.  Bd.  HL  Abth.  (b)       16 


rngar  einen  Bfofall  das  Bewag»  in  Frehing,  und  sebrfut  deshalb 
Mb  daselbst  einige  Zeit  nicht  aufgehalten  z»  haben,  da  er  h|  einer 
Urkunde  toü  damals  (rar  1183)  aber  sein  Stanmigut  Hartbofen  sei«* 
ner  Geistlichkai  für  den  Fall  eines  herzoglichen  Einfalls  die  Ein* 
Stellung  alles  Gattesdienstes  befahl,  wie  in  des  Ritters  reo  Lang 
Fortsetzung  der  Lorischen  Annalen  &um  Jahr  1183  erwähnt  ist. 
Es  kam  aber  der  Streit  nicht  so  weit;  nnr  ist  anbekannt ,  welcbe 
Ausgleichung  geschehen  ist;  Der  Herzog  befand  sich  damals  auf 
seinem  Schlosse  zu  Landabst,  von  wo  er  auch  im  Mftra  1183  ur- 
kundlich dem  Kloster  Scheftlaro,  welches  unter  seiner  Schinnvogtei 
stand ,  die  niedere  Gerichtsbarkeit  auf  seinen  Besitzungen  verlieb. 
(Mon.  boic.  VIII.  519.)  Er  bediente  sich  in  dieser  Verleihungsur- 
kunde, wie  in  einer  andern  gleichzeitigen  aber  die  freiwillige  Zins- 
barkeit einer  in  den  Schutz  des  genannten  Klosters  sich  begeben- 
den Familie  (Mon.  boic.  VIII.  520)  nach  Anrufung  der  heiligen 
Dreifaltigkeit  der  Formel:  „Otto  von  Gottes  Gnaden,  Herzog  in 
Bayern."  v 

So  wie  sich  der  Herzog  gegen  Scheftlarn  nnd  andere  geist- 
liche Stifte  gütig  erwies,  hat  er  namentlich  auch  zum  Wiederaufbau 
des  Doms  zu  Salzborg  und  zur  Reparatur  des  gleichfalls  von  einem 
Brande  beschädigten  Doms  zu  Freising  beigetragen.  t)er  Erzbischof 
Conrad  von  Salzburg,  Ottos  Bruder,  liess  eben  auch  aus  Erkennt- 
lichkeit auf  den  Grundstein  des  neuen  Donibaues  des  Herzogs  Namen 
setzen.    „Quarto  decimo  Galendas  Martii,    Imperante  Friderico  I. 


München  eingehenden  Zoll-  und  Mfinzgefallc  beziehen  tollte.  Auf 
dem  Reichstage  von  1180  aber,  wo  Heinrich  der  Löwe  abgesetzt 
wurde,  sprach  der  Kaiser  auf  Bestaurirung  der  Vöhringer  Brücke 
und  Sataniederlage  efiOv 
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Aagnsto  et  flenrieo,  ejw  ilio  CMsare,  Ottone  de  Wittefobacli  te- 
«tito  Bwmiim  Duoe."  *) 

Endlich  kam  fbr  den  greifen  Herzog,  der  schon  dem  sieben*» 
zigsten  Jahre  nahe  seyn  mnsste,  wenn  er  es  nicht  schon  erreicht 
hatte,**)  die  letzte  Zeit  seiner  Tätigkeit  herbei.  Diese  war,  wie 
so  vicde  andere  Handlongen ,  Gescb&fte  nnd  Aufopferungen  wäh- 
rend seinem  Leben  seinem  hochverehrten  Kaiser  gewidmet.  Der 
Kaiser  hatte  einen  wichtigen  Hof  tag  auf  den  Mai  1183  nach  Eger 
angesetzt.  Es  handelte  sich  darum,  die  noch  nicht  gänzlich  been- 
digten Misshelligkeiten  nnd  Wirren  zwischen  Böhmen  und  Mähren 
auszugleichen,  und  auf  den  bevorstehenden  definitiven  Friedens« 
sohluss  mit  'den  Lombarden  Vorbereitung  zu  treffen.  Da  machte 
sich  also  Herzog  Otto  von  Bayern  anf  zum  kaiserlichen  Hoflager 
nach  Eger,  und  nebst  ihm  kamen  dahin  sein  gleichnamiger  Bruder, 
der  zeitliche  active  Pfalzgraf  in  Bayern,  die  Grafen  von  Lechs-* 
gmftnd,  Liebenaa,  Piayen  nnd  Frontenbaosen ,  der  Burggraf  Heinrich 
ron  Riedenburg  und  andere  bayerische  Grosse.  Der  Markgraf  Con- 
rad von  Mähren  wollte  aus  Rache  gegen  den  Herzog  Friedrich  von 
Bftbmen,  mit  dem  er  unglücklich  gekriegt  hatte,  seine  nach  Böhmen 
lehenbare  Markgrafschaft  Mähren  davon  abwenden,  und  dem  Reich 
aufgeben,  um  sie  vom  Kaiser  und  Reich  als  unmittelbares  Reichs- 
and Fahnlehen  wieder  zu  erbalten ,  und  hoffte  anf  seiner  Anver- 
wandten, der  Pfalzgrafen  von  Bayern,  Unterstützung,  aber  der  Her« 
zog  von  Böhmen  hatte  den  Beistand  Oesterreichs,  nnd  der  Kaiser 
wosste  durch  sein  Ansehen  die  Sache  zn  schlichten,  ohne  in  Conrads 


*)  Hansiz   Germania    sacra    Tom.   I.    ad  Conradum  HI.   archiepiscopam  et 
Ayentini  Chron.  bar. 
**)  Er  trat,   wie  bereits  erwähnt  wurde,   anno  1132  schon  öffentlich  auf 
und  war  also  damals  sicher  schon  18  Jahre  alt. 

16« 


AnerfaieMag  einzugeben.  *)  Derselbe  investirte  auf  dtesem  Reichs- 
tage  auch  den  Bischof  Conrad  von  Lobeck  mit  den  Regalien,  nnd 
traf  einen  Vertausch  seines  Gates  Strasslach  oberhalb  ßrOnwald 
um  ein  Gnt  des  Klosters  Scheftlarn  uut erhalb  München  zu  Brunn- 
tbftl,  worüber  Herzog  Otto  als  des  Klosters  Schirm  vogt  unterzeich- 
nete. **)  Auf  demselben  Reichstage  lud  der  Kaiser  nun  auch  auf 
das  nahe  Fest  St  Peter  und  Paul  s&mmtlicbe  Reichsstftnde  nach 
Constanz  zum  vorgedachten  Friedensschlüsse  mit  der  Lombardei 

Es  waren  jetzt  nahe  an  dreissig  Jahre  verflossen,  seit  der 
nunmehrige  Herzog  Otto  zum  erstenmal  mit  andern  deutschen  Her- 
ren an  des  jungen  hochherzigen  uud  feurigen  Kaisers  Seite  mit 
nicht  minderer  Gloth  ausgezogen  war  nach  Lombardiens  Gefilden,  das 
stolze  Mailand  zu  züchtigen,  und  es  war  nach  mehr  als  zwanzig- 
jährigem Kampfe  im  Jahre  1177  bei  Beendigung  des  grossen  Kir- 
chenschisma  zwar  ein  Waffenstillstand  auf  zehn  Jahre  mit  dem  Kö- 
nig von  Sicilien  und  auf  sechs  Jahre  mit  den  lombardischen  St&dtei), 
aber  kein  Definitivfrieden  abgeschlossen  worden.  Die  letztgedach- 
ten sechs  Jahre  waren  nun  im  Jahre  1183  verflossen,  und  sonach 
zog  jetzt  der  Kaiser  mit  seinem  alten  Waffen-  und  Kriegsgenossen 
nnd  dermaligen  vertrautestem  Rathe  und  von  ihm  zur  Herzogwürde 
erhobenen  Freund  Otto  und  andern  Reichsfdrsten  von  Eger  sodtich 
nach  Constanz  zum  grossen  Reichstag,  wo  nun,  als  die  Gesauimtbett 
der  Reicbsfürsten  zusammenströmte ,  und  nach  vorausgegangenen 
Verhandlungen  und  Hebung  mannigfacher  Einwendungen,  der  merk- 
würdige und  längere  Zeit  hindurch  bei  Schlichtung  neuerer  Zwiste 


*)  Arnoldus  Lubecens.  Lib.  III.  cap.  6. 
**)  Mon.  bot«.  VIH.  519  u.  520.  „Acta  »um  haec  1183  apod  Egram.  III. 
Kai.  Junii." 
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intd  Anstände  ab  Anhaltspunkt  für  die  Entscheidungen  und  Aus* 
gleichongen  benutzte  Frieden  von  Constanz  abgeschlossen  wurde. 
Den  lombardisclien  Städten  wurden  hienach  diejenigen  Rechte  und 
Einnahmen  wieder  gesichert,  welche  sie  von  Alters  her  besassen. 
Zwiste  über  Grftnzen  und  Umfang  dieser  und  der  dem  Kaiser  re- 
servirten  Rechte  sollten  die  Ortsbischftfe  mit  unpartheiischen  Männern 
untersuchen  and  ausgleichen.  Es  sollten  aber  solche  reservirte  Rechte 
des  Kaisers  auch  durch  eine  jahrliche  Zahlung  von  zweitausend 
oder  nach  Verhältnis»  auch  wenigem  Pfunden  an  die  kaiserliche 
Kammer  befriedigt  werden  können.  Was  den  Städten,  den  Bischö- 
fen und  den  Kirchen  schon  früherbin  gegen  Uebernahme  besonderer 
Lasten  bewilligt  ward,  sollte  bei  Ermittelung  des  künftigen  Zinses 
nicht  noch  einmal  in  Ansatz  kommen.  Wo  der  Bischof  bisher  den 
Consol  einsetzte  und  bestätigte,  habe  es  auch  künftig  bei  dieser 
Einrichtung  zu  verbleiben ;  in  jeder  andern  Stadt  aber  übe  der  Kai- 
ser  dieses  Recht  selbst  oder  durch  Bevollmächtigte  aus.  Die  Be- 
lebnungen haben  unentgeltlich  zu  geschehen,  und  der  Leheneid  ist 
von  den "  Borgermeistern ,  der  Bärgereid  aber  von  allen  Einwohnern 
im  Alter  von  17  bis  70  Jahren  zu  leisten,  und  nach  zehn  Jahren 
zu  erneuern.  Streitigkeiten  zwischen  den  Lombarden  unter  einan- 
der, deren  Gegenstand  ober  fünfundzwanzig  Pfund  werth  ist,  kön- 
nen bernfnngsweise  an  den  vom  Kaiser  innerhalb  Italien  anzusetzen- 
den Richter  gebracht  werden,  sind  aber  zwischen  zwei  Monaten 
nach  den  städtischen  Statuten  zu  bescheiden.  Streitigkeiten  zwi- 
schen dem  Kaiser  und  einem  lombardischen  Bondesgliede  ober  Lehen 
und  sonstige  Gerechtsame  sollen  ebenfalls  nach  dem  Gesetze  und 
Herkommen  jeder  Stadt  oder  jedes  Bisthums,  und  nur  wenn  der 
Kaiser  gegenwärtig  ist,  in  seinem  Gerichte  entschieden  werden.  Zu 
den  italienischen  Feldzogen  des  Kaisers  haben  die  Lombarden 
Brocken  und  Wege  herzustellen ,  und  hinreichende  Lebensmittel  fhr 
Menschen    und   Thiere  zu   liefern,    der  Kaiser  wird  sieh  aber  in 
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keiner  Stadt  ttberm&ssig  lang  aufhalten*  Die  Lombarden  sollen 
ungehindert  Bündnisse  schliessen  und  Städte  befestigen  dürfen,  »her 
unter  Voraussetzung  des  Schwäres,  die  dorch  zeitlichen  Friedens^» 
schlnss  festgesetzten  kaiserlichen  Hechte  nnd  Besitzungen  allentfcal» 
ben  za  schätzen  nnd  zu  erhalten.  *)  Die  toscanischen  St&dte  war« 
den  auf  ahnliche  Weise  berücksichtigt,  obgleich  sie  am  nur  zunächst 
die  Lombardei  betreffenden  Frieden  von  Constanz  keinen  unmittel- 
baren Antheil  hatten.  Das  Friedensinstrnment  beschwor  und  unter- 
zeichnete zuerst  Herzog  Otto  von  Bayern,  dann  folgten  erat  des 
Kaisers  Sohn,  Herzog  Friedrich  von  Schwaben  (Dnx  Sononute), 
Herzog  Berthold  von  Z&hriugen,  Markgraf  Bertbold  von  kirim, 
Markgraf  Herntann  von  Verona  etc.  —  Mit  dem  König  Wilhelm  IL 
von  Sicilien  wurde  erst  im  Jahre  1186  der  Definitivfriede  nnd  zu* 
gleich  das  folgenreiche  Bondniss  geschlossen,  wornach  Wilhelms 
Schwester,  Constantia,  des  Königs  Aoger  Tochter,  mit  des  Kaisers 
Sohn,  HeiuriohVL,  verlobt  wurde,  und  nachhin  Neapel  nnd  Sicilien 
an  das  hohenstanfische  Hans  kamen. 

4 

Grosse  Frende  entstand  unter  den  Lombarden  Ober  den  erziel- 
ten Frieden  und  seine  gemässigten  Artikel,  die  ihnen  ihre  herge- 
brachten Rechte  nnd  Privilegien  sicherten,  nnd  Freiheit  zur  Ent- 
wicklung ihrer  socialen  Verhältnisse  Hessen ;  aber  auch  der  Kaiser 
war  befriedigt,  da  ihm  ohnerachtet  der  Aufopferung  mancher  Rega- 


*)  M.  a.  den  Constanzer  Frieden  in  Corpore  juris  civilis  romani,  BamI. 
1448.  V.  IL,  und  Lüniga  B.  A.  parte  gentium  coating.  IL  p.  136. 
Ferners  Heinrichs  von  Bernau  Probe  einer  genauen  und  umständlichen 
deutschen  Kaiser-  und  Reichshistorie,  oder  Leben  und  Thaten  Fried- 
richs I.,  römischen  Kaisers.  Leipzig  1722;  dann  Pax  Conslantiens.  il- 
lustrata  glossematibus  Boldi  Perusim  in  appendice  ad  Authenticorum 
eollationes. 
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Ren  mid  Rechte,  die  ihm  auf  de«  ronealiscben  Feldern  im  Jahre 
1198  tm  den  Reohtegelehrteo  zugesprochen  worden  waren,  durch 
die  jetzt  ihm  bewilligte  Setzung  der  Cousuln,  Berufung  an  seine 
Gerichte  in  Italien  in  Rechtssachen,  die  bleibenden  Lehen  Verhältnisse, 
den  Sobjectionseid  aller  Borger  und  die  ihm  zuerkannfen  Zinsen 
and  Zahlungen  für  Aufopferung  reservirter  Rechte,  Einflns$  und 
Macht  genug  Wieb,  um  das  kaiserliche  Ansehen  in  Italien  aufrecht 
au  erhalten,  und  zuversichtlich  war  auch  Herzog  Otto  ober  diesen 
Frieden,  zu  dem  er  persönlich  mit  weisem  Rathe  beigewirkt  hatte, 
und  den  er  am  23.  Juni  1183  zuerst  unterschrieb,  sehr  erfreut;  er 
sollte  aber  diese  Freude  nicht  lange  gemessen,  und  selbst  iu  sein 
ruhmwQrdigst  verdientes  Herzogthum  und  seine  geliebte  Heimath 
nicht  mehr  zurückkehren,  sondern  noch  am  Orte  des  Friedensschlus- 
ses in  der  Nähe  seines  Kaisers  und  erhabenen  Freundes  sein  tha- 
tenreiches  und  glorreiches  Leben  enden,  da  er  schon  am  11.  Julius 
1183  zu  Coustanz  verstarb.  *)  Als  er  sein  Ende  herannahen  sah, 
schenkte  er  dem  Kloster  Scheyern  das  Dorf  Tiemenhausen,  Gerichts 
Kelheim,  mit  zugehörigen  Grundstücken  und  Leuten,  und  erklärte 
auch  seinen  Willen,  zu  Scheyern  in  dortiger  Ahnengruft  beigesetzt 
zu  werden.  Kr  wurde  daher  auch  nach  seinem  Tode  unverzüglich 
nach  Scheyern  abgeführt,  und  dort  unter  grosser  Trauer  und  Weh- 
klagen der  Seinigen  in  die  Ahnengruft  versenkt.  **)  Es  waren 
namentlich  zugegen  seine  Gemahlin  Agnes  und  sein  noch  minderjäh- 
riger Sohn  Ludwig.  Sie  Obergaben  dem  Kloster  das  schon  ange- 
regte Dorf  Tiemenhausen,  und  Conrad,  Graf  von  der  Valley,  des 
Herzogs  Agnat,     gab   hiezu   seine    Besitzungen  zu   Hohenkirchen, 


•)  Calendariura    Weihenatephanens.    bei    Meichelbeck    Hiat.    Frisiagena. 
B.  I.  S.  360.     „Eodera  anno  Dm  iHuatriaaimua  Baioariae  et  pater  Pa- 
triae onm  Imperatore  in  Suevia  eottsÜtutas  V  Id.  Jalii  defanetua  est." 
**)   Calendarium  Weihenatephaneaa.  1.  C. 
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Gerichte  Aibliög.  *)  Des  Herzoge  Bruder,  Pfatagraf  Friedrich,  uu4 
4er  alte  Graf  Arsalf  von  Dacbaa  wareo  auch  zugegen,  and  ausser 
diesen  iiocb  zwei  kaiserliche  Prinzen  (Herzog  Friedrieh  und  ein 
noch  uomOndiger  Prinz),  die  Grafen  Heinrich  von  Doruberg,  Conrad 
von  Mosbdrg,  Altmann  and  Eberhard  von  Abensberg,  Heinrich  von 
Staaf,  Wernher  von  Laber,  Hochholt  von  Wolmotsach  (Wolnzach?), 
and  mehrere  andere  b^yeristihe  Landherren  and  zahlreiche  herzogliche 
Ministerialen.  **)  Sein  Jahrestag  wurde  im  Kloster  Scheyern  oder 
Sebeiern  bis  zu  des  letztern  Säcnlarisatiou  gefeiert. 

Also  wollte  es  die  lohnende  Vorsehung,  dass  der  erhabene 
Stammvater  aller  Linien  des  noch  zeitlich  hochaufblnbenden  erlauch- 
testen  Hauses  Witteisbach,  nachdem  er  für  Kaiser  und  Reich  so 
viele  Aufopferungen  gemacht  und  durch  seine  heroische  Thaten  wie 
durch  seine  weise  Regierung  bei  der  Nachwelt  den  Namen  des 
Grossen  sich  verdient  hatte,  ***)  auch  noch  wfthrend  seinem  er- 
spriesslichen  Wirken  für  das  Reich  auf  dem  berühmten  Reichstage  zu 
Constanz  fern  von  der  Heitnath  seine  irdischen  Tage  mit  den  ewigen 
vertauschen  sollte. 

Des  Herzogs  Otto  hinterlassene  Wittwe  Agnes  war  eine  Toch- 
ter des  Grafens  Theodorich  von  Wasserburg,  and  in  der  ans 
archivalisohen  Quellen  gezogenen  Genealogie  des  Hauses  Bayern 
von  Franz  Xaver  Zotmayr,  Archiv -Sekretär  im  k.  b.  Haosarcbiv  f), 


*)   Mon.  boic.  X.  401. 
**)  Mon.  boic.  X.  400«  und  Loris  Annalen  fortgesetzt  vom  Ritter  ▼.  Lang, 
gew.  Reichsarchirs-Director  zu  München  bei  Otto  I. 
***)  Mehrere  bayerische  Schriftsteller,   Scholiner,  Manert  etc.  beseichnen 
Otto  mit  dem  Prädikat  des  Grossen,    und  auch   in  des  rnhmwürdig- 
sten  Honigs  Ludwig  I.  Walhalla  ist  er  der  Grosse  genannt. 
f)  Füssen  1834  und  Supplement  1145. 
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kömmt    eine  frohere  Gemahlin  des  Herzogs  nicht  vor.    Als  Otto's 
Kinder  von  obiger  Agnes  erzengt ,  sind  aber  angegeben: 

I.  Ludwig,  der  Erbprinz,  geb.  1174,  23-  Dec.  Regier.-An tritt 
1183  unter  Vormundschaft  bis  24.  Mai  1192,  Pfalzgraf  bei  Rhein 
1215,  und  im  wirklichen  Besitz  der  Pfalzgrafscbaft  1227. 

II.  Sophie,  vermählt  an  Hermann,  Landgraf  zu  Thüringen  und 
and  Hessen,  f  1238  den  10.  Juli. 

HL     Otto,  stirbt  vor  dem  Vater,  1181. 

IV.  N. ,  vermählt  au  Grafen  Berthold ,  letzten  Grafen  von 
Nordgau  (Vohburg). 

V.  Helika,  vermählt  an  einen  Grafen  von  Dillingen. 

Es  schrieb  aber  der  mit  dem  Herzog  Otto  gleichzeitige  Histo- 
riograph  Albericus  in  «einer  Chronik,  dass  eine  der  Töchter  des 
Grafens  Ludwig  von  Lotz  Mutter  des  Herzogs  Ludwig  von  Bayern 
ward,  *)  und  bienach  haben  neuere  Schriftsteller  geschlossen,  dass 
Otto  zwei  Gemahlinnen  hatte,  und  die  erstere  eine  Gräfin  von  Lotz 
(Loss)  gewesen  sey.  Auch  machte  die  Stelle  der  in  zwei  Zeit- 
perioden fallenden,  das  Gut  Neufarn  betreffenden  Urkunde  in  Mon. 
Boic.  T.  I.  p.  364  u.  365,  wo  es   heisst:    „Cum  autem  praefatus 


*)  M.  s.  Alberici  Monachi  trium  fontiura  Chronicon  (ab  O.  c.  —  1241) 
bei  Leibnitz  und  Menken.  Es  kommt  hier  beim  Jahr  1168  folgende 
Stelle  vor:  „De  Comite  Gerardo  et  Hei  vi  de  de  Reoek  nati  sunt  Con- 
radus  Primicerias  Metensis  et  Comitissa  Ermensedis,  quae  Ludovico 
Comiti  de  Lotz,  Comitis  Philip pi  filio  peperit  Comitem  Gerardum  et 
Sorores  «jus,  tma  maier  Ducis  Barariae  (Ludorici)  et  Matris  Landgra- 

▼ii  (Thuringiae)  Ludorici — 
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Palatinus  (der  nachmalige  Herzog)  ad  nuptiaruin  dies  acces&i&aet, 
Monachi  (in  Hott)  etc.  tempore,  quando  ad  generalem  Synodum 
Alexandri  Papae  Romam  adivit  (1179)  etc."  sehr  wahrscheinlich, 
dass  Otto  zwei  Gemahlinnen  gehabt  habe,  und  die  erstere  vor  1179 
gestorben  sey,  jedoch  auch  nicht  vor  1170,  da  man  um  dieses  Jahr 
in  Schenkungen  ihres  Gemahls  an  die  Stifte  Weihenstephan  und 
Neustift  bei  Freising  dieselbe  erinnert  findet,  *)  nur  musste  man, 
weil  hier  der  Taufname  Agnes  vorkommt,  und  die  Tochter  des 
Grafens  von  Wasserburg  auch  diesen  Namen  führte,  beide  Gemah- 
linnen gleichnamig  erachten,  und  hienach,  so  wie  nach  mehreren  Be- 
legen hinsichtlich  der  Kinder  beider  Gemahlinnen  scheint  Archivar 
Dr.  Haschberg  in  seiner  altern  Geschichte  des  Hauses  Scheiern- 
Wittelsbach  die  nachstehende  Darstellung  gemacht  zu  haben. 

I. 

Erste  Gemahlin  des  Pfalzgrafens  und  nachmaligen  Herzogs 
Otto  von  Bayern,  Agnes,  Tochter  des  Grafens  von  Loss,  f  zwi- 
schen 1170  —  1179. 

Kinder: 

1)  Ludwig,  der  Regierungs- Nachfolger; 

2)  Sophia ,     vermählt    mit    dem    Landgrafen   Hermann    von 
Thüringen; 

3)  Mathilde,  vermählt  mit  dem  Pfalzgrafen  Rapoto  von  Or- 
tenbarg; 

4)  Elisabeth,    Gemahlin   des  letzteu  Grafens  von  Vohburg, 
Berthold  IL; 


*)  Es  waren  Güter  zu  Lern  in  der  Grafschaft  Wartenberg  und  zu  Hag, 
Gerichts  Mosburg  (M.  B.  IX.  551  u.  458)/ 
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5)  Otto,   der  io  der  Kindheit  verstarb,  und  zw  dessen  See- 

,  lenheil  der  Vater  dem  Kloster  Ensdorf  das  Dorf  Vils- 

hoien  an  der  Vils  im  Nordgau,  eine  Besitzung  zu  Bauern 

im   alten  Gerieht  Pettendorf,    und    den  Ort  Neastetten 

schenkte. 

<>• 
IL 

Zweite  Gemahlin,  Agnes,  Tochter  des  Grafens  Theodorich  von 
Wasserburg,  vermählt  vor  1179,  -j-  1190. 

Kinder: 

Drei  Töchter,  jedoch  nur  muthmasslich,  deren  Taufnamen  auch 
nicht  bekanut  wurden,  und  die  sich  mit  den  Grafen  Heinrich  von 
Piayen,    Otto    von    Geldern    und  Albrecht   von   Dillingen   vermählt 

haben. 

< 

In  des  verstorbenen  königlichen  Hausarchivars  Dölliuger  Grund- 
zügen der  bayerischen  Regenten-  uud  Landesgeschichte,  lstes  Heft. 
Nördliogen  1143,  kommen  zwar  die  Agnes  von  Loss  und  die  Ag- 
nes von  Wasserburg  als  des  Herzogs  Otto  Gemahlinnen  vor,  aber 
bei  der  erstem  ist  sich  nicht  auf  Archivalien,  sondern  auf  Ludewigs 
Germania  Princeps  bezogen,  worin  sie  Seite  677  aufgeführt  ist.  Als 
Kinder  erster  Ehe  werden  bezeichnet:     Ludwig,    der  Regierangs- 

*  _ 

Nachfolger,  und  Sophie,  des  Landgraf ens  Hermann  zu  Thüringen 
zweite  Gemahlin,  -j-  1238,  und  als  Kinder  der  zweiten  Ehe  Ma- 
thilde, nachmalige  Gemahlin  des  Grafens  Rapoto  von  Ortenburg, 
-j-  1231  als  Wittib,  Otto,  jung  verstorben  und  begraben  zu  Ensdorf, 
dann  eine  ungenannte  Tochter,  vermählt  an  Markgraf  Berthold  II. 
von  Vohburg. 
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